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Vorrede. 

■ 

Ais Ich vor dreizehn Iahren zum erstenmal kaiserregesten von 911 bis ISIS herausgab, habe Ich 
ausdrucklich erklärt, dass ich damit nur eine grundlage zu gewinnen wünschte, welche man später werde 
berichtigen und Vervollständigen können. Ich denke noch heute dass es gut war damals so abzuschliesseti 
w ie es geschehen ist l'nterdessen hat sich bei -unausgesetztem sammeln nicht blos der stoff Uber er- 
warten gemehrt, sondern es haben sich auch die ansprüche an die darlegung desselben gesteigert. So 
sind denn die kaiserregesten, welche Ich hier vorlege, nicht blos eine verbesserte und vermehrte aufläge 
des betreffenden abschnittes der früheren, sondern eine durchaus neue arbeit. 

Schon äusserlich Ist dies sichtbar. Was vorher auf 75 selten untergebracht werden konnte, füllt 
ietzt 312 seilen grösseren formales. Die zahl der kaiserurkanden ist gerade auf das doppelte der früheren 
gebracht, die auszüge sind vollständiger, zwei anhänge mit päbstlkhen Urkunden und mit solchen die 
vermischte reichssacben betreffen sind beigegeben, die aus den gleichzeitigen geschlchtsbttchern zu ent- 
nehmenden tbatsachen sind so weit sie hierher passten eingereiht, bemerkungen Uber einzelnes sind viel- 
fach beigefügt, selbst kleine abhandlungen Uber wichtige punete welche neuer prttfung bedurften sind 
eingestreut, ieder könig Ist mit einem vorwort eingeführt, und die einzelnen thatsachen sind durch vor- 
und rUckblicke an dazu geeigneten orten dergestalt in Verbindung gebracht, dass der Zusammenhang des 
geschichtlichen Verlaufs wenigstens angedeutet ist 

Die vermehrte zahl der kalserurkunden ist zunächst aus gedruckten büchern, welche vor dreizehn 
iahren mir unbekannt geblieben oder noch nicht erschienen waren, geschöpft. Dahin gehören z. b. das 
reichhaltige Solothurner Wochenblatt, Dönniges Acta Heinricl VII, die Regesten zu Llchnowskys Geschichte 
des hauses Habsburg, die Irkundenbücher von Achen und von Lübeck, tngedrockte stücke, worunter 
gar manche von der allergrössten Wichtigkeit, wurden aus den archlven und bibliotheken Deutschlands 
und der Nachbarländer erhoben. Ausser dem was Ich selbst auf meinen weitausgedehnten und iährlich 
wiederholten wissenschaftlichen reisen gefunden habe, konnte Ich die reichen Sammlungen der Gesellschaft 
für ältere deutsche Geschichtskunde benutzen, und erhielt auch nuch sonst von mehreren geschlchtsfreun- 
den werthvolle beiträgt 

Die auszüge des Inhalts der Urkunden sind ietzt so erschöpfend, dass sie dem geschichtsforscher In 
den bei weitem melsteu fällen die einsieht des vollständigen textes ersetzen können. Dies wird selbst für 
diejenigen bequem sein, welchen die angeführten druckwerke zu geböte stehen. Aber einen viel grösseren 
dienst glaube ich damit denienlgen geleistet zu haben, denen diese werke, die sich nur auf sehr wenigen 
öffentlichen bibliotheken vollständig vorfinden, nicht zugänglich sind. Solchen war es bisher unmöglich 
gründlichere Studien zu machen, letzt ersetzt ihnen mein buch im Urkundenfach für den betreffenden 
zeltabschnitt eine ganze büchersammlung, und sie können schon auskommen wenn sie nur noch den vier- 
ten band der Monumenta Germania? historica zur hand haben. Ich habe auch iedesmal zur zeit von hof- 
und festtagen oder bei sonstigen wichtigen Vorgängen die hauptsächlichsten zeugen angegeben, wodurch 
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nun die handelnden personen mehr in deu Vordergrund treten. Alle austellungsorte, welche Schwierig- 
keiten darboten die ich zu heben vermochte, habe ich erläutert. Dagegen habe ich mich der mittheilung 
der zeltdaten in ihrer ursprünglichen form enthoben, well man meinen reductlonen im ganzen vertrauen 
belmessen darf, und weil in einzelnen fällen das datum aus den vollständigen abdrücken entnommen oder 
bei ungedruckten Urkunden von mir oder den betreffenden archiven erfragt werden kann. Die titel der 
benutzten werke habe ich zwar möglichst kurz, immer aber doch so deutlich bezeichnet, dass man mit 
hülfe von Kaysers BUcherlexikon, Brüneis Manuel du libraire, Eberls bibllografischcm Lcxicon oder sonstiger 
bekannter hlilfsbücher solche leicht wird ergänzen können. Bei ungedruckten Urkunden war ich beflissen 
den aufbewahrungsort anzugeben, und habe dann ledesmal das wort „aus" vorgesetzt, wann sie mir ab- 
schriftlich vorlagen. 

Die beifUguug der päbstllchcn Urkunden wird sich bei dem ersten blick auf deren Inhalt recht- 
fertigen. Da von den pabsten die canzleibücher (welche- wir für die kalaer aus den einzelnen erlassen 
erst wiederherstellen müssen) seit 1198 noch vollständig vorhanden sind, so wäre hier eigentlich eine 
noch viel umfassendere lösung der aufgäbe zu wünschen, sei es. nun so dass man dabei die original- 
regestenbücher selbst, oder auch nur die in Baronius und Raynalds Annales ecclesiastici und sonst zer- 
streut gedruckten stücke benutzte. Dergleichen ledoch auch nur für Deutschland zu versuchen, würde 
mich viel zu weit geführt haben und konnte daher nicht in meinem plane liegen, wäre aber höchst 
würdiger gegenständ eines eignen werkes. in der vorrede zu meinen früheren kalserregesten äusserte 
ich, dass irgend ein geistliches stift in Oestreich durch ein solches unternehmen die thätigkell seiner 
conveutualen erproben und sich allgemeinen dank erwerben möge. Bisher ohne erfolg. Man möchte fast 
glauben dass das was Bawnlus und Raynald in dieser beziehung bereits geleistet haben, durch seine 
grösse und seinen werth mehr abschrecke als nachziehe. Wie dem auch sei: ich wünsche von neuem, 
dass die von mir gesammelten bruchstücke pübstlichcr regelten einem solchen vor äugen kommen mögen, 
dem Sallusts Vorwort zum Catilina im gedüchtniss geblieben, der mit Vincentlus Ferretlnus fragt: quid 
enlm valet nisi sepius exerceatur Ingenium, der sich entschliesse einige lahre an das werk zu geben und 
zur ehre der kirche und zum dauernden gewinn für geschichtliches Studium es hinauszuführen. Es Hegt 
hier in dem stoff, wie In Jenem welnberg, ein verborgener schätz, den derlenige der Ihn bebaut durch 
die dabei zu erwerbende wissenschaftliche ausbildung sich aneignen kann. 

In der letzten abtheilung mit der Überschrift Reichssachen, war es mir hauptsächlich um die arten 
der königswahlen und um die ständischen conföderatlonen zu thun, welche letztere in dem masse In 
welchem die centralkraft des relchs verfällt, erst aus noth dann aus Ubermuth, mehr und mehr aufkom- 
men. In bezug auf diese beiden gegenstände , so wie auf die hier nachgetragenen von Alfons für das 
römische reich ausgestellten dreizehn Urkunden, habe ich nach Vollständigkeit gestrebt. Sonst habe ich 
hier die von den königen nicht herrührenden aber für sie bestimmten Urkunden, mit denen ich deren 
itinerar nicht unterbrechen wollte, und manches andere, zum theil nur andeutend, vereinigt, was zur er* 
klärung der gleichzeitigen kaisernrkunden dient oder was für die allgemeinere geschichte des relchs von 
folgen war. 

Die gleichzeitigen geschichtsbücher waren mir bei der arbeit sämmtlich zur band. Alle in denselben 
vorkommenden thatsachen, welche sich nach zeit und ort an die könlge knüpfen, habe Ich eingereiht, und 
ich vermochte durch die Verbindung mit den Urkunden gar manches zum erstenmal genau zu bestimmen. 
Wo die angaben kurz waren, habe ich solche am liebsten wörtlich mltgctheilt. Sonst habe Ich die 
quellen fortwährend bei den hauptvorgängen citirt, so dass dieses buch zugleich als ein repertorium Uber 
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die einschlagenden scriploren gelten katin, deren hauptsächlichste ich in den fernereu banden meiner 
Fontes rerum Germanicarum auch noch vollständig herauszugeben beabsichtige. 

In den elnleltungen zu iedem könlg habe ich, ausser der Feststellung des zeitlichen und örtlichen 
seiner wähl, ledesmal eine Übersicht der wahJvcrhandlungcn, eine Schilderung der Persönlichkeit des ge- 
wählten, ein urthell Uber seine leistungen, dann vollständigeres Uber sein canzleiwesen und (Iber die 
quellen seiner geschlchte inltgethellL Die im weiteren verlauf zwischen die Urkundenauszüge eingestreu- 
ten erörierungcn und bemerkungen können zum thell als ergänzungen dieser elnleltungen gelten. Derlei 
andeutungen sind mir selbst bei andern, z. b. in bibliograflschen lexlken, sehr oft nützlich gewesen: ich 
hoffe dalier dass andern hinwieder die mcinigen willkommen sein werden, wenn auch nur als anregung 
zu weiterer forschung. 

Die chronologischen angäben über ieder seile sind für die zu oberst auf derselben beginnende Ur- 
kunde richtig. Bekannt ist dass im dreizehnten iahrhundert das iahr diesseits des Rheins und auch 
lenseits so weit die mainzer erzdiocese reichte jedesmal mit dem 25 dcc. vor unserm jetzigen neuiahr, 
sonst aber in Frankreich und in den ieuselts des Rheins gelegenen theilen der ciflner und trierer erz- 
diocesen mit dem 25 mürz nach unserm neuiahr begonnen wurde, ferner dass die indiction auf deu 
24 sept. sich ändert, und dass die regierungsiahre ordentlicher weise von der weihe, manchmal aber 
auch schon von der wähl der kb'nige gezahlt werden. 

Am Schlüsse der urkundenausztlge habe ich nummern angefügt, welche bei iedem konige von vorneu 
beginnen, um danach das regestenwerk genauer als nur nach Seitenzahlen citiren zu können (also z. b. 
Reg Rud. 429). Dieselben könnten dereinst auch für ein reglster, nach dem vorbilde dessen welches 
Chmel den regesten Ruprechts beigegeben hat. benutzt werden. Ich selbst brauche ein solches am we- 
nigsten weil mein gcdächtnlss mir es ziemlich ersetzt, und hatte nicht die zeit es filr andere zu machen. 
Vielleicht entschliefst sich sonst iemand zu dieser arbeit, welche allerdings nützlich sein würde, aber 
doch nicht durchaus nuthlg ist. Denn am ende sind diese regesten selbst nichts anderes als ein chrono- 
logisch geordnetes reglster, und bilden durch den gehalt ihres Stoffes in solcher weise die grundfeste 
unserer reichsgcschichte, dass man denen welche diese gründlicher verstehen Jemen wollen, sie immer- 
hin mit dem spruch in die haud geben darf: nocturna versale manu versate diuma! Darum auch, um 
sie als nachscblagebuch fortwährend benutzen zu können, sind einzelne Wiederholungen (unter welche 
sich sogar einige kleine Widersprüche eingeschlichen haben) nicht vermieden worden. 

Berichtigungen und ergänzungen werde ich nachliefern sobald sie sich hinreichend gehäuft haben 
um damit ein paar bogen anfüllen zu können, für deren nachträgliche einfligung man am Schlüsse vom 
buchbinder einen falz einlegen lassen kaun.*) 

*) Kr sei mir gestaltet hier eine berirhtlgung und awei erganxangen anzufügen Zu Heg. Helm. IU«p. 9 bemerkt nur 
PcrU mit überzeugendem Scharfsinn dw der •□«««•Hort Warlbere (Wartburg bei Eisenach) gelesen werden djuss*. Zu Heg. 
W ilhelm. «17 wird der feldxug gegen den grafen vua Atijou durch zwei von Belhmitnn aufgefundene Urkunden nunmehr klar 
gestellt, naiullch: ItU lull t In eastrla luila Brocele (Brüssel) Wilhelm nimmt du» ttüm-nkloMer in »einen »rhuu. Dann: IS&4 
lull I« au Qucaimy (südöstlich von Valenciennm) Wilhelm gewahrt der Maria kaisehn \«m Cvniitaiitlmiprl, dem Carl grafen 
van Anjon und Provence, der Margaretha grafln von Flandern und ihren belfern einen Waffenstillstand bis mitte orlubers, in der 
Welse daaa Johann von Avesnea unterdessen besetzt halte Binch und alles was er vor Wilhelms ins llennrgau gemachtem 
cinfall beaaas; daaa der cardlnaUegat «Iber den besitz von CerharUbergen entscheiden soll, welche« Jobann von Avranea ala im 
krieg van Ihm erobert aifkpejcht, wahrend die grafln Margaretha umgekehrt behauptet, daaa ale dort Im besitz der Herrschaft 
ael; daaa der gr»f van Anjou bemHxt halte Valenclrnnea Bochain BrrlaJmont le Quesnoy Mona Ath und was er vor Wilhelm« 
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Die hier behandelte periode wird in hinsieht auf ihre bedeutung für das gesamnitschlcksal der 
deutschen nation von keiner andern übertroffen, und darin liegt der grund weshalb Ich mir sie vorzugs- 
weise zur bearbeltung ausgewählt habe. Nachdem aus den germanischen stimmen, deren umtummeln 
den ersten abschnitt unserer Vorgeschichte bildet sich die fränkische monarchlc als zweiter abschnitt der- 
selben erhoben, und unter ihrer zweiten dynastie Mitteleuropa umfasst hatte, lüsete sich aus deren bal- 
digem verfall, nicht durch den vertrag von Verdun, nicht durch den tod Carls des dicken, sondern durch 
die einfuhrung eines neuen regentenhauses, das nun keinen anspruch auf den gehorsam der übrigen 
Franken hatte, seit dem iahre 919 iene gruppe unvermischter stamme ab, welche sich von da an Immer 
enger zu einem deutschen reiche verband. 

Die Verfassung desselben beruht auf seiner entstehung. Das recht des herrschen war fränkisch, 
darum blieb auch bis zuletzt das krönungsceremonial ganz dasselbe wie unter den Carollngern •). Die 
thronfolge war wie bei Jenen erblich in der regierenden familie, bedurfte aber der anerkennung ") sei- 
tens des volkes, welches nach den Stämmen in herzogthümer eingeteilt dellberlrte ***). Unter dieser 
Verfassung hatte Deutschland seine grossen Zeiten, erwehrte sich der Ungarn, erbaute sich im innern, 
dehnte seine gränzen über Lothringen Burgund das chrlstianlslrte Slavenland und vorzüglich auch Uber 



einfall besass; das* Raimund \on B»r der gefangensebaft entlassen bleibe so fern dessen birjten «ich dem könige deshalb »tu 
verpflichten. — Vielleicht Ist es manchem angenehm hier noch einige hülfsburher benannt xa (Inden, deren leb ralrb ala der 
brauchbarsten zu bedienen pflege. Ka Rind die« nach den verschiedenen fächern: 1) Palaeografle: Mannen« Miacellanea ata 
kleinere« und Walthera f.exlcon diplomaticum ala groaserea werk, t) Chronologie; Zinkernagela Handbuch für Archivare mit 

früher dem klusler St. Maximin gebort: ehr« »einem andenken und dank!)- 3) Geogranc: Büschlngs Erdbeschreibung in der 
neusten kurz xor der auflosuug de« reich* erschienenen aufläge (ein gleich dem letztgenannten nicht genug zu schützende« 
werk) mit Zuziehung der Charten Deotseblaada von Rtieler in 15 und von Morl in 3» blättern. 4) Genealogie : Voigtei» Ta- 
bellen. 5) l.lterargeschirble : Hambergers Uirectorium, Busse* Grundrisa der christlichen (mittelalterlichen) Literatur (wäre dieses 
sehr brauchbare buch nur alphabetisch statt chronologisch) und als grosseres werk: Pabrlclus Bibliolheca latina medli aevi 
rd. M«n«i ♦ 

») »er «oii konlg Rudolf so oft in bezug genommene krtinangseid der deutschen k-.nlge, wie ihn noch Tranz II vor 
funrzig lahren geschworen hat, lautet wie folgt: Profiteor et promllto coram deo et ungella eius, ammodu et delnceps legem et 
lusliciani pacemuue sanctir de« ecclesisi aervare, populoqoe mihi subiecto prodeas« et iustlciam faeere: et ronservare iura regni 
salvo rendigns dhiae miserirordie respecta, sicut cam eoaslllo prloclpum et fldelium regni atque neuro m melius invrnir» pelero: 

eibibere: ea eciam que ab iuiperatoribus et regibus ecclesiis et ecclesiaaliris viris csllata sunt et erogala Invlolablllter Ipsls 
conservabo et faciam ronservari; abbatibua et ordiniboa et vaxällia regni honorem congruum volo porlare et exhibere, domino 
nostio Jesu Christo mihi prs^tanle auxilium furtttudinem et decorem. 

• 

»*) Das» das wort eligere nach einer noch viel zu wenig beachteten begrifsverschiebang nicht sowohl willkübrlich 
usblen, al* vielmehr anerkennen bedeutete, und darum auch bei unzweifelhaften erbkouigen (z. b. von England Gsdofr. Colon, 
ad 119$) gebrauch! wunle, hat zuerst Gemeiner In seinen Berichtignagen Im deutschen Staatsrecht selte 15 bemerkt. Ich be- 
kenne hier gnn das» ich aus diesem kleioen burhlein und am Kopps erlauUrungen zu den von ihm herausgegebenen eidgenos- 
aiachen Urkunden mehr gelernt zu haben meine, ala aus vielen andern bürhern über deutache gcschirhte zusammen. Vergl. auch 
noch meines ausgezeichneten laiidinianna Johann Daniel von Oleaschlager Abhandlung von den Vorzügen des regierenden 
Hauses bei den dcutfchen KonigswaMen. Ffurt. 1746. fol. — Eine Sammlung der hauputellen über deutsches Staatsrecht, - wie 
solche Kraut für das pmatreilH an trefflich geliefert hat, ist noch zu «uniclien ( , 

*•*) Verzl. die wahlgescbichfen von Conrad II and van Lothar 
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Italien aus, wo die kirche seinen herrsche™ die von den Carolingern vacant gelassene kaiserkronc reichte. 
So verlief Deutschlands geschlchte unter zwei dynastien. Unter der dritten trat ein wendepunet ein. 

Denn die menschlichen zustande sind nicht für immer. Wenn die blüthe sich entfaltet, naht auch 
schon der tod. fierade die kalserkrone, die herrlichste erwerbung, enthielt ein bittres Rift. Italiens 
clima zerstörte die physischen kräfte unserer herrschen Daher nicht blos längere abwesenheiten dersel- 
ben, sondern auch mlnderiiihrigkeiten , dynastien Wechsel, Schwächung der centralkraft, und somit unter 
derselben fränkischen Verfassung in Deutschland ein ganz anderer verlauf als in Frankreich, wo die 
kröne die vasallen sich unterwarf, während sie bei uns von diesen zerstuckt wurde. 

Solche Ursachen hatten schon unter Friedrich I zu einem Innern streit geführt, dessen ausgang 
zwar für diesen siegreich, aber doch für das reich tief erschütternd war. Die erwerbung Siciliens konnte 
scheinbar die macht des staufischen hauses verstärke», und deshalb wohl vermochte Heinrich VI es Ober 
sich eine dorten vielleicht nöthige, den Deutschen sonst fremde, grausamkclt zu Üben. Aber der erfolg 
war doch das gegentheil seiner hoffnung, wie es denn nie Im wahren Interesse eines herrschers oder 
eines volkes ist Uber gewisse gränzen hinaus zu gehen. Durch den zehnlährlgcn kronstreit zwischen 
Philipp und Otto war Deutschland aufs tiefste zerrissen und das reichsgut in einer früher nicht gekann- 
ten weise vergeudet worden. Als nun nach dem erbitterten kämpfe endlich ein sieg erstritten war, sollte 
er doch nicht fruchten, denn in dem augenblick als eben die macht sich auf Philipps seite gewendet 
hatte, durchschnitt seine ermordung alle hoffnungen für die Zukunft, und erhob unerwartet einen schon 
zurücktretenden herrscher, aber auch nicht auf dauer. Die kirche geleitete endlich den letzten spröss- 
ling des stauflschen Stammes nach Deutschland zurück, und bedingte sich, so liebevoll als weise, die 
wlederabtreunung Siciliens von Deutschland, damit keine umgarnung Ihre weltstcllung gefährde, und so- 
mit auch die eint rächt nicht störe, die sie mit ihrem Schützling zu unterhalten wünschte. Aber dieser 
machte sich nicht zur hauptaufgabe das königliche ansehen in Deutschland wieder herzustellen um dann 
an der spitze des christlichen volkes, wie er gelobt hatte, den Orient befreiend in die fusstapfen seines 
edlen ahnen zu treten. Sondern er suchte in seinem geburtsland Italien, wo er dreiviertel seiner vierzig- 
jährigen reglerungszelt zubrachte, den mlttelpunct seiner macht, wodurch er nicht nur zu Deutschland 
sondern auch zur kirche immer mehr In eine falsche Stellung gerieth, die ihn erst einen hoffnungsvollen 
söhn und dann die kröne kostete, wie dies so eben llöfler richtiger als bisher in einem eignen werke 
darzustellen bemüht war. 

Schon Trüher hatten kämpfe statt gefunden zwischen sacerdotlum und Imperium, und waren ge- 
sühnt worden. Auch diesmal fehlte es nicht an solchen versuchen, die auf seite der kirche durch den 
Wechsel der päbstc erleichtert waren. Aber Friedrich wollte selbst In den von ihm beschwornen rechten 
der kirche keine schranke seiner macht anerkennen, und so drängten die Mietsachen der curie endlich 
die Uberzeugung auf, dass hier kein frieden möglich sei, und dass (well entwürdlgung für eine blos mo- 
ralische macht Untergang ist) demnach das äusserste gewagt werden müsse. Wie die kirche den 
Friedrich einst selbst erhoben hatte, so rief sie nun gegner wider ihn auf, wodurch in Deutschland eine 
neue Ordnung der dinge entstand. 

Die darlegung der niedergehenden richtung in dleseu kämpfenden bestrebungen ist meinerseits den 
regesten der Staufen, welche auch noch Manfred und Conradin umfassen werden, aufgespart; die auf- 
steigende richtung welche ein neues bringen sollte, ist gegenständ dieses bandes. Die eigenthUmllchkeit 
dieses neuen besteht aber nicht ausschliesslich in einer Opposition gegen Friedrich II. Denn wenn er 
auf der einen seite sein Schicksal sich allerdings selbst geschmiedet hatte, so war doch auch derschauplau 
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in Deutschland gegen früher wesentlich geändert, und zwar iu zwei ganz verschiedenen beziehungen : 
durch die sich heranbildende landeshohcit und durch die Ihr noch vorhergegangene Zerstückelung der 
herzogthümer. Beide erscheiiiungen entwickelten sich mehr und mehr zu Friedrichs zeit, Ihre wurzeln 
reichen aber früher hinauf. 

Nachdem das reichsgut, auf dessen erträgnisse die königliche macht ursprünglich gefestet war, schon 
beim auftreten Friedrichs Ii grosse minderung erlitten hatte, waren es nun die reichsrechte durch deren 
hingäbe die könige sich anhänger werben mussten, und auf deren Usurpation das bestreben der stände 
sich richtete. Heinrich (VII), Friedrichs II söhn, gab darüber wichtige verbriefungen, welche dessen 
vater, schwerlich mit gutem willen, bestätigte. 

Wären diese entäusserungen der kröne den alten herzogthümern zugefallen, so würden aller Wahr- 
scheinlichkeit nach diese sich zuletzt selbstständig gemacht haben, und Deutschland wäre schon damals, 
wie einst die monarchie Carls des grossen, in einzelne ic auf einen stamm gegründete reiche zerfallen. 
Allein die herzogthümer selbst hatten sich allmählig verwischt und aufgclösct, theils durch consolldation 
mit der kröne wie Franken und Schwaben, theils durch gewaltsame thellung wie Sachsen, theils durch 
anderweitige innere Zerstückelung wie Lothringen, weshalb denn auch die blsthUmcr aus diesem einst sie 
mltunischliessendeu verband herausgetreten waren. Am ende des zwölften iahrhunderts erschienen daher 
nicht mehr wie bei Lothars wähl die Stammesherzoge als dielenigen welche nach dem könige die oberste 
gliederung des reiches bildeten, sondern diejenigen welche, wie nun immer, die ersten (d. h. die fürsten, 
princlpcs) unter dem könige waren, und von ihm unmittelbar ihre lehen erhielten: erzbischöfc bischöfe 
äbte herzöge markgrafen pfalzgrafen, zusammen über fünfzig an der zahl. Diese und bald auch die 
städle (diesseits des Rheius erst seit dem dreizehnten iahrhundert) theilten sich nun in die spollcn des 
immer mehr sich desorganisirenden reichs. In dem masse als die grossen Umänderungen allmählig und 
zufällig und ohne geschriebenes gesetz erfolgten, waren sie aber auch unbemerkt und unbegrifTen vor- 
gegangen, so dass es an einem gedanken, welcher weiter hätte leiten können, durchweg fehlte, und dass 
fortan ein ieder gebietiger nur dem antrieb seiner Selbstsucht folgte. 

Dies sind einige hauptzüge aus der läge der dinge als um die mitte des iahrhunderts die Opposi- 
tion gegen den gebannten und abgesetzten Friedrich II zuerst auftrat. Sie fand hinter dem kaiser wohl 
uoch rechte der einzelnen, aber keine eigentliche reichsgrundverfassung mehr vor, welche sie hätte ver- 
letzen können, führte aber, indem sie die nächsten besten ihrer anhäuger zur wähl und anerkennung 
ihrer ersten gegenkönige zusammenraffte, sich selbst unbewusst die beschräukuug des Wahlrechtes auf 
sieben ausschliessliche churfilrsten, und dadurch dass die drei erstgewählten der kröne zufällig keinen 
erben gewährten, die Umgestaltung der wähl in eine willkührliche herbei. *) 

Nur drei zum deutschen reiche gehörige lande wareu als herzogthümer in grösseren massen zu- 
sammengeblieben , hatten aber aus zufälligen umständen damals auf den gang der dinge keinen ent- 
sprechenden einfluss. Baiern nicht, well es erst auf stauüscher seile stand, dann aber nach kurzem 

*) Das« diese« hervortreten der cliurfur*ten seit Wilhelm* wähl, und zwar In bezug uf Böhmen noch schwankend bis 

ist einleuelitend. In dieser hiosicht scheint mir Wackcmagel Vorzugsweise daa reckte getroffen za haben, l'etirigens ist mir 
wohlbekannt wie man seit Alberlus Stadennis (endend ltS6), dessen ansieht »Ich denn auch in den reehtstdehern wiederfindet, 
die entsteliung der churfursten aus den erzaintern hat erklären Wullen , dach kann ich nieht Inden da** danit viel gewonnen 
uird, zumal auch diese damals eist in feste hainlc gekommen zu sein scheinen. Schwankte doch daa maraehallaut noch viel 
spater »wischen Sachsen und Brabant- 
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condomlnat zweier herrn, ebenfalls zerstückt wurde. Oestreich nicht, weil die Babenberger gerade damals 
erbelos ausstarben. Böhmen ulcht, weil Ottocar sich Oestreichs bemächtigte und nun, den grössten thell 
des Ostens beherrschend, eine selbsständigkeit vom reiche anstrebte, welche erst der Habsburger brach. 
Vielleicht hatten auch die kleineren länder im nordosten sich vollends abgesondert, bitte nicht Wilhelms 
Vermählung mit der tochter des herzogs von Braunschwelg sie zu einiger theilnahme an den relchs- 
geschaffen, und zwar Sachsen und Brandenburg hauptsächlich nur noch an der königswahl, herbeizogen. 

So waren denn die ersten gegenkönige mit ihrer Wirksamkeit nur auf einen kleinen theil von 
Deutschland beschränkt. Heinrich Raspe, früher der hartgesinnte Schwager der heiligen Elisabeth, der sich 
dann aber als bUsscnder ganz unter geistliche leitung gestellt hatte (Hofier Kaiser Friedrich II seile 181), 
abernahm die kröne zuerst Im gehorsam des päbstlichen berehls, trug sie ledoch nur kurze zeit. Der 
iilngling Wilhelm, dem die Staufen und die ihnen anhängenden Städte die meiste zeit entgegenstanden, 
erstreckte seinen einfluss nicht viel Uber den Mittelrhein. Richard meinte es selbst nicht ernstlich als 
er sich lu Carls des grossen stuhl setzen Hess. 

Diese drei bilden einen ersten abschnitt der neuen perlode. In dem zweiten treten, nachdem das 
vom klrchenfluch belastete haus der Staufen so bald und so traurig erloschen war, zuerst wieder allge- 
mein anerkannte könige auf, und mit ihnen beginnt der versuch einer restauration des reichs. Aber 
Rudolf musste, so heldenmüthig er begonnen hatte, bei der Zerrüttung die nun auch Im höchsten klrchen- 
reglment einriss, auf halbem wege stehen bleiben und konnte nicht zur kaiserkrone gelangen, während 
Albrecht, der nach Adolfs unwürdigem zwischentreten endlich gefolgt, und das von seinem vater be- 
gonnene fortzuführen so befähigt als gewillt war, in der mitte seiner laufbahn, wie hundert iahre früher 
Philipp, zu namenlosem unheil des Vaterlandes durch meuchelmord dahin gerafft wurde. Wenn nun 
noch einmal unter Heinrich VII zweifelhafte liofTuungen genährt werden durften, so erloschen diese doch 
bald in dem kronstreit zwischen Friedrich und Ludwig, dergestalt dass wie Carl der vierte In der mitte 
des vierzehuteu lahrhundert die kröne auf seinem haupte befestigte und die Ordnung künftiger könlgs- 
wahlen in einem reichsgesetz feststellte, alles sich schon so geändert hatte, dass von dem alten könig- 
thum das wenigste mehr übrig war. 

Nach den drei Jahrhunderten der monarchic hatte diese anderthalbhundertiährige Übergangszeit einen 
öffentlichen zustand des reichs herbeigeführt, den man noch am besten als einen bundesstaat wird be- 
zeichnen können. Die herzogthümer waren nun fast durchaus In einzelne „länder" zersplittert, deren 
iedes in gesonderten rechten für sich bestand, auch wenn derselbe herr zu gleicher zeit mehrere solcher 
länder besass. Die stammeseigcnthllmllcbkelt dauerte dabei, ledoch gleichsam im Privatbesitz, um so un- 
gekränkter fort, als auch der landesherr, nach einem mit der verbrieften entstehung der landeshoheil 
gleichzeitigen reichsgesetz, in neuen dingeu an die eiiiwilllgung der laudstände gebunden war. Die 
Stämme In sich blieben nur durch die landfriedensbündnlsse zu welcheu sich die nachbarn verbanden 
eiuigermassen geeinigt 

Wie nach nochmals anderthalb iahrhunderteu zu anfang des sechzehnten ein neues leben die euro- 
päische weit durchströmte, machte kaiser Max diese früheren willkiihrlirhen bündnlsse durch einfuhrung 
der kreise zu einem theile der reichsverfassung. Vielleicht hätte sich hieraus etwas erspriessliches ent- 
wickeln mögen, wenn nicht durch die kirchentrennung ein neuer rlss erfolgt wäre, den das habsburglsche 
haus (durch die erwerbung Spaniens eben so wie einst das staufische durch dieienige Siclliens geschwächt) 
nicht zu bemeistern vermochte. 

Es folgte nun durch fast wieder anderthalb hundert Iahre t»is zum wfsttali--«-' er. i! • > eine neue 



schlimmere Übergangszeit, lene frühere Im dreizehnten Jahrhundert hatte den Verlust Italiens und der 
ländcr ostwärts des Rhodens zur folge Diese neue eröffnete sich mit dem der drei welschen bisthümer, 
und sah an ihrem Schlüsse nach grausenerregender Verwüstung die Franzosen am Rhein und die Schwe- 
den an Weser Elbe und Oder. Jan» nulla respubllca konnte man sagen. 

Wir haben nicht nur das ende dieser periode sondern auch den anfang einer neuen erlebt. Aus 
der äusserst en Zerstückelung hat erst fremde dann auch einheimische willkühr neue massen geformt. 
Nicht aber auf der angebornen grundlage der alten Stämme, nicht mit berücksichtlgung der einmal vor- 
handenen kirchentrennung, sondern nach convenienzen welche der nation als solcher fremd waren So 
besteht denn das was die neuen „Staaten" in sich verbludet vielfach nur In der Verwaltung, welche 
nun iene Verschiedenheiten auszugleichen sucht, die durch abstammung und kirchentrennung aus den 
früheren geschichtsperioden Uberkommen sind. 

So viel zur orientirung für das hierin enthaltene. Was mich zu diesen Studien veranlasst hat, war 
die Überzeugung von dem unberechenbaren werthe, welchen gerade dermalen für die deutsche nation die 
richtige kenntniss ihrer geschichte haben könnte. Hierzu genügt das erhaltene material, aber es bedarf 
der bcrcltleguug. In den kaiserregesten, wie ich sie nun in vollendeterer gestalt den dermaligen be- 
dürfnissen der forschung anzupassen suchte, hoffe Ich für die betreffende periode eine bleibende grund- 
lage beschafft zu haben. 

Frankfurt am Main, am abend vor Marl« geburt 1844. 
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königswahl dt» Heinrich Raspe landgrafen von Thüringen. Anwesend waren an dem eine 
stunde unterhalb Wirzburg am Main gelegenen wahlort wir man aus den nachfolgenden 
Urkunden sieht: die erzbisehöfe Silrid von Mainz, Theoderich von Trier, Conrad von «In, 
Gerhard von Bremen ; die bischöfe Hermann von Wirzburg, Theoderich von Naumburg, Sifrid 
von Regensburg, Heinrich von Strassburg, Heinrich erwählter von Speicr: die herzöge 
Heinrich von Brabant, Albrecht von Sachsen; dann die grafen Heinrich and Günther von 
Schwarzburg, Ernst von Gleichen, Emich von Lejningen. Heinrich und Hennann von Hcn- 
nebrrg, Rcrdiold von Ziegenhain und andere. Von den sieben churfürslen war also damals 
noch keine rede , überhaupt waren nur zwei laienfüntcn anwesend. Darum nannten auch 
schon die zeilgenossen diesen vom pabst Innocenz IUI hervorgerufenen und mit 15000 mark 
Silber (nach Nicnl. de Curbio vita Innocenlii IUI apud Baluze Mise. 7, 376) unterstützten 
gegenkönig den pfafl'cnkönig (rex clericorum). Die wähl sollte wahrscheinlich auf bimmel- 
fahrt statt finden, aul welchen tag sie auch von Alb. Slad. irrig gesetzt wird, kam aber 
erst am darauf folgenden dienslag zu stände. Heinrich llaspc obgleich nie förmlich gesalbt 
nnd gekrönt, nannte sich doch nicht rex electus und zahlte gewöhnlich keine regicrungsiahrc. 
Er berief sofort einen rrichslag auf den 25 iuli nach Krankfurt. Vergl. Ann. Arg. vulgo Auetor 
incertus apud Urslisium 2.91. t hron. Erf. apud Guden 1.593 und apud Schannat Viud. 1,100. 
Mathaeus Paris. Alb. Slad. 
schreibt den Mailandern, dass ihn am dienslag nach himmelfahrt die fürsten einmülhig bei 
Wirzburg zum könige Deutschlands und römischen fürsten erwählt haben, ermahnt sie 
auch ferner in der treue zur römischen kirche und zum reiche zu verharren, und meldet 
dass er ihren machtbolen Guifred de Habililate noch bis zum hoflag, den er am tage seiner 
wähl ausgeschrieben (also bis zum 25 iuli) bei sich behalten wolle. Aplc quam - in- 
struetum. Hahn Coli. Mon. 1,248. 1 
(in caslris) verspricht dem bischof Hermann von Wirzburg auf dessen klage über das benehmen 
der früheren regcnlcn , dass er ihn und »eine kirche an ihren rechten gerichlsbarkeilcn 
und gutem niemals wie bisher geschehen beschweren, sondern vielmehr vertheidigen wolle; 
auch wolle er zum nachlheil derselben weder bcfesligungen errichten noch es dulden dass 
dergleichen durch andere errichtet werden. Mit zeugen goldbulle und dem datum: x kal. 
iunii, elcctionis nostre die secunda. Mon. Boic. 30», 296. 2 
(in castris) schreibt den vasallen diensllentcn bürgern und der ganzen familie der kirche von 
Corvei, dass er ihrem abt Hermann was demselben von früheren regenten zugesprochen 
worden , nämlich dass alle ämter seiner kirche, ausser den vier höchsten die erblich sind, 
bei erledigungen nach seinem willen zu besetzen, dass auf seinen besitzungen keine gelder 
und keine münzen zu schlagen seien als mit seiner bewilligung u. s. w. bestätigt 
gebietet ihnen , demselben diese rechte unverletzt zu erhallen. Mit vielen zeugen 
und dem datum: viii kal. iunii, die üü clectionis nostre. Falke Codex trad. Corb. 403. 
Gruner Opuscula 2, 317. 3 
bestätigt eine schenknng an das kloster Franensee. Milgeiheilt von Landau aus dem archiv zu 
Cassel. Der ausstcllungsort isl die Wartburg bei Ebenach. 4 

(in campo cirea Frankenfort) Schlacht um das reich am oswaldsiag mit könig Conrad IUI, 
welcher besiegt wird. Wir haben über diese schlarht zwei gleichzeitige und offkiellc be- 
richte : 1 ) könig Heinrichs demnächst zu erwähnenden brief an die Mailänder , wonach 
sich Conrad ienseits des Mains (aber auf welchem ufer?) festgesetzt halte, beim angriff so- 
gleich floh und sein lagcr nebsi 624 gefangenen verlor. 2) den brief des Walter von 
Gera an den könig lohann von England (Math. Paris ed. de 1640 pag. 714). wonach gleich 
beim ersten angriff zwei schwäbische grafen de Citobergo et de Crohcligo (von Wirten- 
berg und Groningen vergl. Uevd Gesch. der Grafen vou Groningen 75) vom pabst durch 
7000 mark silber und das versprechen des herzogthums .Schwaben hierzu gewonnen , mit 
zwei lausend mann den flu» durchschreitend sich entfernt, und Conrad nachdem er mit 
den ihm verbliebenen tausend reitern »ich tapfer gewehrt und 200 davon verloren halte, 
sich nach Frankfurt (?) zurückgezogen halle. — Unzweifelhaft ist der verralh, weil graf 
Ulrich von Wirteoberg von Heinrich Raspe lehen annahm, wie wir aus könig Richards 
Urkunde d. d. Worms . 26 aug. 1260 wissen. Vergl. auch F'ragm. bist, apud Urst. 2, 92 
and was dasselbe ist Ellcnbardus 9. Gest* Trevir. apud Hontheim 802. Nach den noch 
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ungedrackten Annal. Worm. fand die schlacht an der Nidda statt; die Wormser hatten 
dem könig Conrad zuiug geleistet, 
meldet den Mailändern seinen im felde bei Frankfurt über den könig Conrad IUI davon getrage- 
nen sieg. Cum vestre — Romanorum. Hahn Coli. Mon. 1,253. ßoehmer Cod. Moenufr. 1,77. 
Ohne Zweifel wurde dieser brief in den nächsten tagen nach der schlacht geschrieben. Noch 
ein zweiter ähnlicher brief über denselben gegenständ , an dessen schluss die Mailänder zur 
treue crmahnt werden: Gloriam et — cordi, steht auch bei Hahn Coli. Mon. 1.2-54. 5 
Reichstag. Auf demselben wurde auch Conrad IUI des herzogthums Schwaben und aller 
seiner in Deutschland gelegener guter entsetzt. Brief Innoccnz IUI an könig Wilhelm bei 
Raynald 1252 § 17. 

(in sollempni curia) beurkundet den rechtsspruch der anwesenden fürsten un 
wenn ein vasall der Ichen von einer kirebe hat kinderlos stirbt, dass dann di< 
kirchc heimfallen. Aus dem original in Lüttich Mon. Germ. 4,362. 6 
(in curia) verspricht den strassburger rittern Sygelin genannt Bilde und Gossel in 200 mark Sil- 
ber, wofür sie ihm mit ihrer ganzen macht gegen den ehemaligen kaiser Friedrich und des- 
sen söhn Conrad beistehen sollen , und versetzt ihnen für iene summe alle besitzungen und 
rechte die zu der bei Strassburg gelegenen bürg Wickersheim gehören. Wcnckcr Apparatus 
archivorum 164. - Daselbst steht auch Heinrichs undatirtcr brief, wodurch er der Stadt 
Strassburg gebietet diese bürg wegen der daraus geschehenen räubereien zu zerstören, 7 
restiluirt hier apud Smalkaldin constitutus dum in expeditienem procederet versus llmam dem 
klostcr St. Gcorgcnthal den wald Friwalt ohne iedoch darüber eine verbriefung auszustellen 
wie seine witwe Beatrix dies zu Wartburg am 24 märz 1247 beurkundet hat. Tcnzel Hist 
Goth. Suppl. 2, 41. 6 
schreibt dem erzbischof von Raven na , dass er die von Friedrich H aus Rimini Raven na Facnza 
und andern Städten von Romaniola verbannten unterstützen möge, und verspricht nächstens 
nähere nachrichten über den stand seiner angelegcnbeitrn und seinen vorhabenden einfall in 
Schwaben , dessen adcl sich ihm schon grosscnlhcils unterworfen habe. Raynald $ 10. Ru- 
beis Hist. Rav. 403. — Aber welches mag der ausslcllungsort sein ? Ob vielleicht Voarch- 
heim geschrieben war? 9 
(in eastris) restiluirt dem bischof Heinrich von Bamberg die guter seiner kirchc in Muchil und 
in Schidingen. Mon. Boic. 30*, 209. 10 
Hoftag. wahrscheinlich auf Weihnachten. Landgravius rex de novo creatus curiam apud Nu- 
rinberch indixit, quam etiam auxilio nobilium «t eomilum Suevic contra voluntatem dicü 
Chunradi et »uorum complicum soUempniter eclebravit. Chron. Salisb. apud Pez 1,359. 

in eastris) erlasst wegen der Verdienste des bischofs von Wirzburg den der wirzburger kirchc 
gehörigen leulen in Bernheim die 25 malter getraide, welche sie jährlich für den königsschutz 
an die königlichen schultheissei) zu entrichten versprochen hatten. Mon. Boic. 30«, 300. — 
Warum übrigens in eastris T Liessen die hohewtaufischen Nürnberger den gegenkunig nicht 
in ihre Stadt? 11 
verleiht dem Godfried von Sulzburg wegen seiner dienste dieienige der bürgen Adelenburg oder 
Heimberg welche sich zuerst ihm unterwerfen wird als burglehen , und ausserdem noch 
vierzig mark jährlicher cinkünflc im amt Bcrcngau, welche demselben Friedrich der iün- 
gere burggraf von Nürnberg anweisen soll. Mon. Boic. 30*, 301. Koelcr Hist. dorn, de 
Wolfsteil« 10. Oetter Gesch. der Burggr. 1,299. (Wolc-kcrn) Hist. Norimb. dipl. 116. Lü- 
nig Rcirhsarchiv 23.1555. 12 
(in eastris) Belagerung. Aber vergeblich. Der widerstand der ein« ohner , die kälte des 
winters, der mangel an nahrungsmitleln und vielleicht auch seine kranklteit nöthigen den 
könig zur aufhebung derselben und zum rückzug. Fragm. hist. apud (Irst. 2.92 und dasselbe 
Ellcnlurdus 10. Die zeit der belagcrung ergiebt sich aus einer Urkunde des päbstlicbcn 
legalen : dat. in eastris illustris Romanorum regis in obsidione civitatis Ulme v kal. febr. 
mccxlvii. läger Ulm im Mittelalter 86. — Dass vor der belagerung Ilms eine gleich er- 
folglose von Reutlingen stall gefunden habe, sagt Trithem. thron. Hirs. aber kein 
nosse. — Die uachricht von einer zweiten schlacht mit könig Conrad , worin dieser 
geblieben wäre, welche Matthacus Paris hat, beruht wohl gewiss auf einem irtbum. 
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(in castris) übcrlässt dem bischof Hermann von Wiriburg und »einer Iure he des rcichs 

zu Wirzburg um 2300 mark silber, dergestalt dass sie erst nach des bischofs tode vom reich 
um dies« summe wieder eingelösct werden können. Mon. Boic. 30». 303. - Der auwiel- 
lungsort könnte KüUheim sein bei Windsheim au der Aisch; dann aber ist er in der fol- 
genden Urkunde verschrieben. 13 

(in castris) verbrieft demselben bischof und seiner kirchc, das« ihnen die von den vorstehend 
verpfändeten luden gezogenen einkünfte bei künftiger cinlüsung nicht in abrechnung ge- 
bracht werden sollen. Mon. Boic. 30« . 304. U 

Todestag nachdem er krank aus Schwaben zurückgekehrt war. Er wurde zu Eisenach in der 
st. Catbarinenkirchc begraben. Chron. Erf. apud Schannat Vind. 1,100 und Gaden Cod. dipl. 
1,593. Mit ihm erlosch sein stamm , der vom ersten Ludwig an 147 iahre in Thüringen 
regiert hat. Diese landgrafschaft vererbte nun (nicht zum glücke des landes) auf den gc- 
mahl »einer Schwester den markgrafen Heinrich von Meissen, der sie dann uc 
scitien ältesten söhn Albrecht den unartigen abtrat. 
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Königswahl. Wegen der grossen Wichtigkeit dieser wähl für das deutsche Staatsrecht will 
ich erst die quellen hier sprechen lassen und dann das einzelne erörtern. Albert. Stad. 
sagt: Feria quinta post inichaelis Wilhelmus frater comitis Hollandie a quibosdam episcopis 
et comilibus in Kussia in regem Romanorum ad gubernandum imperiom est cleetns. Ab Co- 
den* ibidem lohanncs comes Holsatic militie cingulo est accinetus. Gesta Trev. apud Hont- 
heim 802: Wilhelmus de Holland!* comes medianle legato sedis apostolice per memoratos 
Mog. Col. et Trev. archiepiscopos , presentibus dueibus comilibus et terrc nobilibus pluribus 
apud villam Wurnnch in Romanorum regem est elcctus. Chrisliani Chron. Mog. apud loann. 
2,128: Wilhelmus comes Hollandie in regem eligitur tantnm ab archiepiscopis Mog. et Col. 
Annal. Argent. apud Irstis. 2,92: Taudcm dtu Brabantio filium sororis suc Wilhelmum co- 
milem Hollandie domiuo pape et episcopis Alemannic presentavit, quem episcopi 
in regem apud Coloniam. Menco (schrieb um 1272) apud Matth. 2,145: 
legalus veniens Coloniam convoeavil omues episcopo» ac prineipes totius Alemannie in festo 
michaelis. Oui omnes (?) unauimiter conveneruut, nee deerat aliquis quin vcl per se ve- 
nisset vel per certum nuntium vcl per lilleras se excusasset et ratihabitionem misLuet. 
Ubi comronniler omuibus assentientibus electus est ad apicem imperii Wilhelmus comes Hol- 
land!« filius sororis ducis Brabantie , consobrinus comitis Gclrensis. Erant autem principalcs 
in electione sua cum legato domini pape Mog. Trev. Col. archiepiscopi et episcopi quamplu- 
riroi, cum aliis prineipibus ad quo» pertioet elcctio sicut dictum est vel presentibus vel sc 
per lilteram excusantibus (man sieht dieser Schriftsteller schreibt schon amplificirend nach 
seinen späteren vorstellungrn). Schreiben des pabstes an den rector von sla Maria in Cos- 
medin (etwa vom 8 uov. 1247) bei Beka ed. Büchel. 78 und Mieris Charterboek 1,245: 
Agnoscc quod v nonas octobris in curia iuxta Coloniam snllempnitcr congregata Wilhelmus 
comes Hollandie cummuni votu prineipum qui in electione cesaris ius habere noscuntur, in 
Rumanum regem celeris prineipibus applaudeulibus est elrctus. — Was nun den tag der 
wähl betrifft, so steht dieser gegen Math. Paris, der den 30 sept. bezeichnet, fest durch 
die Übereinstimmung des Albert. Stad. mit dem päbstlichen schreiben. — Etwas zweifel- 
hafter ist der ort, indem die Gcsla Trev. und der freilich hundert iahre spätere Beka Wo- 
ringen als solchen bezeichnen, während Alb. Sud. Neuss nennt. Dieser letzteren angäbe 
wird indessen der Vorzug einzuräumen sein , weil Alb. Sud. auch über den Wahltag am 
besten unterrichtet, und besonders weil Wilhelms erste urkundc nur fünf tage später an 
eben diesem orte ausgestellt ist. — Die kröne soll nach Math. Paris zuerst dem grafen 
Heinrich von Geldern, dann dem herzog Heinrich von Brabant und nach diesem dem grafen 
Richard von Cornwall aber immer vergeblich angetragen worden «ein. Ob diese sonst nicht 

ad, scheint mir «u bezweifeln. Gewiss ist 



4 Wilhelm. 1247. Ind. 6. 



' 1247 



wähl durch den päbsllichen einfloss entschieden wurde, denn Innocenz nenn! am 23 iuli 1264 
den könig: plaululam nostram nostrisque manibns consitam. Er hatte zu diesem zwecke 
schon im märz den cardinaldiaeon Peter Capnlio de velo aurco nach Deutschland abgeord- 
net, der nun zuletzt auf den 29 sept. ein feierliches concil in die nähe von Cöln (also wohl 
auch nach Neuss) berufen hatte. Als Vorspiel der künigswahl wurde am 27 sept der jün- 
gere bruder des grafen Otto von Geldern Heinrich zum bischof von I.üttich bestellt , als 
welcher er übrigens bis zu seiner 1274 erfolgten absefzung weltlich blieb. _ Wer waren 
nun die Wähler Wilhelms? Hermann Allah apud Oelde 1,674 nennt folgende: Sifrid 
(von Eppslcin) erzb. von Mainz, Conrad (von Hochstadeu) erxb. von Cöln, Arnold (von 
Isenburg) erzb. von Trier, Gerold (von Lippe) erzb. von Bremen, Heinrich herzog von 
Brabanl (der auch an Heinrich Raspes wähl theil genemmen hatte). Wenn nun gleich diese 
stelle vielleicht ein späteres einschicbsel ist, indem sie sich in den andern abdrücken Her- 
manns (als Sicro und Chron. Ostcrhov.) nicht findet, so Mi mint doch damit da 
schreiben wegen der geschehenen wähl im wesentlichen ühercin, welches pabst 
(ohne iweifel auf den ihm von seinem legalen erstattelen berichl) am 1» nov. an die ge- 
nannten vier erzbischöfe und ihre sulTragane , dann noch insbesondere an die bischöfc von 
Wirzburg, Strassburg, Münster und den erwählten von Speier, und von weltlichen herrn, 
ausser an den herzog von Umbaut , noch an die grafco von Geldern und von Los richtete. 
Indessen waren wohl kaum alle persönlich anwesend. Als gewiss kennen wir nur die an- 
Wesenheit der vier fürsten, welche die urk. vom 9 d. m. milbesicgelleu , nämlich: der erz- 
bischöfe von Mainz und Cöln, des erwählten von Lüttich und des grafeu von Geldern. Es 
fehlten also von den laicnfürslen ganz hauptsächlich: 1 ) Sachsen und 2) Brandenburg, von 
welchen der könig nach seiner Vermählung mit der tochter des herzogs von Brauuschwcig 
im märz 12.VI anerkannt wurde (sollenipnilcr elerius est. Chron. Erf.): 3) Meissen dessen 
markgraf im apr. 12-W seine leben von Wilhelm nahm: 4) Lothringen, dessen herzog im 
april 1248 von dem päbsllichen legalen für Wilhelm erkauft. wurde; 5) Böhmen, dessen kö- 
nig im märz 12A2 gesrhenke in Signum electionis schickte (seine anwesenheit ist zwar aus 
dem ccrcmonial von Wilhelms rillerschlag gefolgert worden , welches Beka cd. Buchelius 
77 nnd nach ihm Mag. Chron. Belg, apud Pistor. 3,266. Micris Charterboek 1,243. Portz 
Mon. Germ. 4,363 mitlhcilen; allein dasselbe ist eben so wenig acht wie das von dems 
Beka milgelhcille aber erst nach der goldnen bulle kaiser Karls IUI abgefassle 
ceremonial; wäre die thatsarhe wahr, so würden auch zeilgenossen derselben gedenken, so 
hätte der pabst sein danksagiingssrhreiben auch mit an könig Wenzel gerichtet, der vielmehr 
schon damals, wie wir aus dem Cont, Cosmae wissen, sich einem einsamen leben ergeben 
hatte); 6) Schwaben, natürlich weil dessen herzöge die Hohenstaufen gerade die gegner 
waren; 7) B.iiern weil es Iren zu den Hohenstaufen hielt: H) Oeslrcich weil dessen herzöge 
im vorigen, und 9) Thüringen weil dessen landgrafen in diesem iahre ausgestorben waren; 
10) Mcran weil dessen letzter herzog, der am 19 iuni 124« slarb , damals wohl schon krän- 
kelle, auch vielleicht hohenslaufisch gesinnt war. Von Kranken konnte natürlich keine 
rede sein, weil dessen landesherzoge schon lange nicht mehr evislirlen; es war durch seine 
drei erzbischöfe vertreten. Ich habe dies deshalb hier erwahneu wollen, weil mir auf die- 
ses könig» erster wähl und dessen späterer anerkennung zu Braunschweig die entstchung 
der sieben churnürden hauptsachlich zu beruhen scheint. — Wilhelm war damals 20 iahre 
alt (Malhaeus Paris ed. Tig. 712. Melis Sloke ed. Huydccoper 2,119). herzog Heinrich 
von ßrabant (f 1 feb. 1248) war sein mütterlicher, bischuf Otto von Ltrechl (f3apr. 1249) 
sein vaierlicher oheiin: Otto graf von Geldern und dessen bruder Heinrich erwählter von 
Lültirh waren seine Vellern. Diese unterstützten ihn immer: wogegen er mit dem erzb. 
Conrad von Cöln . dem erzb. Arnold von Trier und den erzbisehöfen Christian und Gerhard 
von Mainz nicht fortwährend einig blieb. — Wilhelms »amen wird in den Urkunden meist 
Willelmus geschrieben. So steht er auch auf seinen siegeln als graf und als regierender 
könig; auf dem Siegel iedoch , welches er als „Romanorum in resem electus" schon wenige 
tage nach seiner wähl bis zu seiner krönung führt, heissl er NVillielmus. L'm sein mono- 
gramm findet man als etwas ihm eigentümliches den sprach: spes mea dominus a iuventute 
mca . in te confinnalus sum ex utero malris mee, tu es meus prolector. Von canzleiperso- 
nen kommen vor als kanzlrr: Heinrich erwählirr von Spcier aus dem hause der grafen von 
Leiningcn; als vicekaazlcr: Lubbcrt abt von Egmond; als prolouoUr: Arnold von 
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probst von Weilar; als notare: Heinrich und Ulrich. — Sur etwa der zehnte theil 
Urkunden ist mit der ansähe der regierungsiahre versehen, Diese sind vom 1 nov. 1248 als 
dem tage seiner krön uns gezählt. Nach dem mai 1252 habe ich nur noch zwei Urkunden 
mit regierungsiahren gefunden. Auffallendere ausnahmen bilden zwei andere Urkunden vor 
seiner kronnng welche ebenfalls regierungsiahre haben, und zwar das erste. Die indiction 
ist bis in den ian. 1219 regelmässig um eine einheit zu gering angegeben, vom februar bis 
august 124» schwankt sie zwischen diesem irthum und der richtigen bezeichnung . vom 
sept. 124» an ist sie immer richtig. In Urkunden fürs reich ist der iahresanfang wie auch 
sonst gewöhnlich auf Weihnachten; in solchen lür die utrcchler dioecs wird nach deren styl 
das alle ialir bis zum 24 märz furtgezah.lt und erst am 25 märz ncuiakr angefangen , was zu 
grosser Verw irrung dVr Zeitfolge, selbst von niederländischen Schriftstellern, nicht selten über- 
sehen worden ist. — Es ist charakteristisch für Wilhelms (und später auch für Richards) 
rciehsregierung. dass kein einziger Schriftsteller der zeitgenössisch war oder noch lebendige 
traditionen benutzen konnte, solche zum thema nahm. Wahrend Alb. Sud., Chron. Erf. 
apud SehJHinat Vind. 1,91), Gcsta Trev. . die noch ungedruekten Wormser Annalen, Her- 
mannus Allahensis und Mathaeus Paris nur wenige einzelheiten enthalten, nehmen die etwas 
reicheren niederländischen quellen auf alles was oberhalb Cöln vorfiel gar keine rücksicht. 
Der zeit nach am nächsten steht unter diesen Menco 1237 — 1272 (in Matthaei Vctcris aevi 
Analecla Ed. II. 2,111 — 18»), welcher dritter abt von Werum in Ümland war und etwa 
1273 starb, aber er berührt nur die wähl, die bclagcrung Achens und den tod des königs. 
Etwas reicher und beziehungsweise hauptschriflsteller Ist Meli» Stoke. selbstständig seit 1223, 
und gegen das ende seiner mit 1305 schliessendcn reimchrouik sehr gut unterrichteter Zeit- 
genosse ; die ausgäbe von Husdecoper (Leyden 1772. 4 und auch 8. 1 — 3) scheint in bezug 
auf den text sorgfältig , entbehrt aber chronologischer beihülfe und hat übtrfluss an un- 
brauchbaren noten. Wilhelmus procurator Egmundanus 1206— 1333 (in Matthaei Anal. Ed. 
II. 2,496-718) ist für Wilhelm nicht blos arm. sondern auch so verworren, dass er die 
einnähme von Yalenciennes im iahr 1254 vor die von Kaiserswerth im iahr 1248 setzt, 
lohannes de Iteka 600 — 1350 (ed. Ruchelius. l'ltraircti 1643 kl. fol.) hat seine geschichle 
der bischöfe von Utrecht dem pfalzgrafen Wilhelm fürsteu vou Holland (1347—1358) de- 
dicirt-, er hatte deu Meli» Stoke vor sich, enthält aber auch noch andere nachrichlen die 
ihn wichtig machen , obgleich sie zum theil sageuhafl und von ihm nach deu Vorstellungen 
zeit ainplificirt sind : dies letztere gilt seihst von dem ccremonial des ritler- 
der königskrönung Wilhelms. I m diu Zusammenstellung der Urkunden Wil. 
heims hat sich Meerman in seiner Geschiedcnis van graaf Willem van Holland roomsch ko- 
ning (in's (iraavenhaage 1783. 8. 1 — 4 mit einem 1797 erschienenen Aanhang zum vierten 
theil) vorzüglich verdient gemacht. Der kürze wegen ritirc ich den anhang als fünften theil, 
die 1787 zu Leipzig erschienene deutsche Übersetzung aber neben dem nriginalwerk in klam- 
mern. Die urkundeurepertoricn welche St. Geuois herausgegeben hat, scheinen noch einiges 
nicht unwichtige zu enthalten, was wesen deren ausserordentlicher Seltenheit auch von mir 
unbenutzt bleiben musste. — Nun noch ein wort über Wilhelm selbst. Man bemerkt seine 
treue anhänglichkeit an seinen Schwager lohann von Avesnes, auch mit seinem bruder Fluris 
handelte er in einklang: nicht so blieb sein Verhältnis* zu den rheinischen erzbischöfen, die 
ihn einst erhoben hatten. Ob diese durch anmassung Ursache des zwisle* gegeben, ob Wil- 
helm übeniiüthig sie gereitzt habe, oder ob er seine königliche Stellung selbständiger be- 
haupten wollte, als er sie erworben hatte, und dadurch mit ihnen zerfiel: das wissen wir 
nicht. An kriegerischem Unternehmungsgeist hat es ihm nicht gefehlt , wohl aber an nach- 
halliger kraft. Dieser mangcl lag schon in seinem Ursprung, in seinen persönlichen Ver- 
hältnissen. Auch bei längerem leben würde sein regimeiit wahrscheinlich nur zwischen den 
parlheien hin und hergeschwankt haben, wie es spater mit Ludwig dem Kaiern erging. Er 
kounle die pflichten eines königs gegen das Vaterland nicht erfüllen: darum hätte er die 
kröne nie übernehmen sollen, 
belehnt den grafen Otto von Geldern und Zülphen wegen seiner sleten treue nnd zur belehnung 
seiner frommen that nach cinwilliguiig der fürsten mit der bürg von Nimwegen und zugehör 
für 10000 mark silber und soviel als derselbe auf deren bau künftig verwenden wird , be- 
stätigt ihm den zoll zu Lobith samml allen andern Ichen, welche der graf und dessen vor- 
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seiner lüchtcr in seinen lehcngüteri. ßetbmanns absctu-ifl ans einem copialbuche ser. 15 in 
Arnhtim. — Pabst Alexander bestätigte diese Urkunde am 13 iuni 1255 zu Anagni. Das in 
derselben erwähnte pium factum ist ohne xwcifcl, dass der graf schon vor Wilhelms königs- 
wahl diese bürg den hohenstaufeuschen burgmannen aberobert hatte (castrum quod ad ho- 
norem romanc eeclesie nosceris expugnasse sagt dem grafen der erzb. Conrad von Cöln in 
einer urk. d. d. Neuss 14 nov. 1249 bei Bondam Cbartcrbock van Geldcrland 475). Die 
bedeutende pfandschaftssumme dürfte xum theil für die kosten dieser glücklichen unterneh- 

verspricht der stadt Cöln : 1) sie in allem ihrem recht in ihrer freiheit und in ihrer guten ge- 
wöhnlich zu erhalten , 2) sie frei zu lassen vom zoll zu Boppard und (Kaisers -)Wcrd, auch 
alle ungerechte zölle von ihren bürgern wegzunehmen, 3) keine bewaffnete in die Stadt zu 
bringen ausser seiner massigen beglcilung, 4) kein heer gegen sie zu führen, keinen rcichs- 
tag bei ihr zu halten, 5) keine geldhülfe von ihr zu verlangen und überhaupt nichts gegen 
ihren willen von ihr zu erpressen, 6) keinen bürger wegen einem in Cöln begangenen ver- 
brechen vor gcricht zu ziehen. 7) keine belestigungen oder bürgen im erzstilt anzulegen 
oder durch andere anlegen zu lassen , 8) sie in keiner hierwegen ihr zustossenden gefahr 
zu verlassen. Alles wird von den erzbischöfen von Mainz und Cöln, dem erwählten von 
Lüttich und dem grafen von Geldern mitversprochen und mitbesiegelt. Abschriftlich aus dem 
or. in Cöln. — Um den preis so demüthigender bedingungen erkaufte Wilhelm die crlaub- 
niss zum eintritt in die Stadt, und so gewaltig war diese damals solche vorschreiben zu 
können als sie noch die directe Schiffahrt nach England hatte (vergl. Rotuli Iii. patent, in 
turri Londinensi. London 1635 fol. im regitfer unter Colonia) . und noch nicht das abge- 
fallene Nicderland sich ungestraft und durch den westfälischen frieden gar legalisirt als 
schröpfkopf auf die pulsader des fortan verarmenden Deutschlands gesetzt hatte. — Diese 
Urkunde beweiset zugleich, dass Heinrich von Geldern nicht erst am 1U oct. wie Hocseraius 
sagt, sondern schon am- 27 sept. zum bisebof von Lüttich erwählt wurde, wie der Zeilge- 
nosse Aegidius Aurele Vallis apud Chapeavillc 2,269 richtig angiibt. 2 
verspricht noch insbesondere den bürgern von Cöln, vom pabstc es für sie zu erlangen, dass 
sie durch seine bullen vor kein gcricht ausser Cöln gefordert werden sollen , dieweil sie 
bereit sind in der Stadl vor von ihm dclcgirtcn richtern einem ieden zu recht zu stehen; 
desgleichen dass ihre höfe und güler nicht verw üstet werden sollen wenn er iemals ein heer 
in die naive der Stadt führe. Beides wird wie vorher von den vier genannten reiebsfürsten 
mitversprochen und milbesiegelt. Abschriftlich aus dem or. in Cöln. 3 
befiehlt seinem amünann in Walchem , dass er der ablei Milteiburg die ihr durch den tod Si- 
mons von Zandic hcimgefallencn leben erhalle und sie in deren besitz schütze. Kluil Hist. 
Holl. 2,521. 4 



apud l.nvan- 



(in caslris) verkündet seinen getreuen dass er nach dem Vorgang seines vaters dein Dculsch- 
orden gestaltet habe iährlirh mit einem schiff von hundert fässern wein odergütern gleichen 
werthes an seinen zollstatten zu Ammers oder Nieniandsvriend zollfrei vorbeizufahren , und 
dass er demselben auch seine andere freiheit erhalten wolle. Meennan Geschiedenis van 
graaf Willem van Holland 2.323 (in der deutschen Übersetzung dieses Werkes 307). Mit dem 
iahr 1247 weil für die ulreihter dioces gegeben. — Man könnte glauben dass diese Urkunde 
erst in den april gehören müsse , weil ihr ausstellort hier im ilinerar so allein sieht. In- 
dessen hat könig Wilhelm die belagerung von Kaiserswerth auch später vom mai bis in den 
november verlassen, und diese erste erwahuung der belagerung verglichen mit der letzten 
am 11. dec. d. i. stimmt sehr gut mit der angäbe des Melis Stokc cd. Huydecoper 2,75, dass 
solche ..ses weken min dan een iaer 1 ' gedauret habe. Welche rrichvtände an der belage- 
rung antheil nahinen . ergeben die zeugen der urk. vom 1 mai. Nur aus hunger ergab sich 
die bürg. König Wilhelm soll dem tapfern burggrafen nicht blos verziehen, sondern auch 
nach geleisteter huldigung die bürg neuerdings verliehen und ihm seine nichtc, die tochier 
des Theoderich Drossaert herm von Brederode , zur ehe gegeben haben. Wil leimt» proc. 
Egm. apud Mallh. Anal. Ed. II. 2,505. — Im übrigen gehört diese Urkunde zu den vielen 
Zeugnissen , dass der rbeinw ein damals ein hanptausfuhrartikel (auch nach England) war. 5 
nimmt das cistcreienscrkloster Harkenrode im Lüttichschen mit personen und Sachen in seinen 
.verleiht, 
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and Seeland kommen, freies geleil, und gestattet ihnen xum eignen gebrauch butter und an- 
dere lebensmittel aus seinem lande zollfrei auszuführen. Meerman Gesch. 2,324 (308). - 
Die Ursache weshalb sich Wilhelm nach l,öwcn begeben hatte, war ohne Zweifel der am 
1 fcb. erfolgte tod seines Uta beschützenden o hei ras des herzog* Heinrich von Brabant, dem 
nun dessen gleichnamiger Sohn nachfolgte. 6 
verleiht der äblissin und dem convent des cistcrcienscrkloslers Bethlehem in den Dünen auf der 
insel .Schfluwen iene hevenc im amte Bridorp ganz frei von bede und herevart, welche sein 
vater denselben schon ganz frei von bedc, aber nur zur hälfte, also hundert mass, frei von 
herevart verliehen hatte. Micris Charterboek 1,351 wo statt herevart (expeditio) gedruckt 
ist herrnart. wahrend Meerman Gesch. 1.250 bei hevenc (wohl ein stück land welches iähr- 
lich 200 mass frucht ertrug) an hafer denkt. 7 
erneuert und verbessert seinen lieben freunden den bürgern von Zierikzcc in einer umfassenden 
Urkunde ihre keure. Micris Chartcrboclt 1,240—243 holländisch. 8 
nimmt auf bitte des abtes und conventes von Cappel dessen guter zu Buncispuolc bei Zürich in 
seinen schütz. Archiv für Schw. Gesch. 1,92 extr. — Es ist sehr auffallend, dass der kö- 
nig schon damals so weithin eine einzelne urk. »oll ausgestellt haben. 9 
beauAragt den herzog Heinrich von Brabaut, dass er die abtei Bern in dem land Hcusden, deren 
vogtei ihm und dem reich gehört, namens seiner bandhaben und schützen möge. Meerman 
Gesch. 2,326 (309). 10 
Ostern. 

(in castris) befiehlt dem schullheissen in Duisburg dass er dem eistercienser-nonnenkloster Düs- 
sem die guter unbeeinträchtigt lasse, welche Adam ein bürger von Duisburg demselben ge- 
schenkt hat. Ür. in Düsseldorf. 11 
(— ) nimmt das klostcr Düssern in seinen besondern schütz. Or. in Düsseldorf. 12 
(— ) bestätigt die von kaiser Friedrich II dein klostcr Düssern gemarhle Schenkung einer unbe- 
bauten strecke lindes zu Marienbom an der Ruhr gelegen und vormals zum königshof Duis- 
burg gehörig , mit erlaubniss solche bis zu dem nahen berge zu vergrossem. Or. in Düs- 
seldorf. 13 
( — ) verkündigt allen reichsgetreuen, dass er die grafsrhaft Berg nebst zubehör in dem recht 
und der gewohnheit , deren sie sich unter seinen vorfahren erfreute , nicht belästigen wolle 
durch irgend eine neuerung. Kremer Akad. Beilr. 3,100. Tcsehenmacher Annales 4. - 
Die ausstellung dieser erklärung gehörte ohne zwcifel zu den bedinguugeu, unter welchen 
graf Adolf von Berg den könig anerkannte. 14 



(— ) verpfändet dem grafen Adolf von Berg 
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UDd alle rcichsgcfällc zu Remagen wegen dessen dienst gegen die feinde der 
und die »einigen bis zur Wiedereinlösung um 320 mark. Or. in Düsseldorf. 15 
( — ) verpfändet seinem verwandten Walram von Limburg die rcichsstadt Duisburg mit zugebür 
wegen dem dienst den er ihm gegen die feinde der kirche und die seinigen leisten soll um 
1200 mark , iedoch so dass die bürger von Duisburg bei ihren hergebrachten gewohnheiten 
und rechten sollen erhalten werden. Mitbesiegclt von dem erzbischof Conrad von Cöln und 
den gTafen Th. von Cleve und Otto von Geldern. Meerman Gesch. 2,327 (310). Bondam 
Charterboek 1.467. 16 

j( — ) bestätigt seinen bürgern von Duisburg die von seinen vorfahren seit hundert iahren her erhal- 
tenen Privilegien, deren auf ihre freiheit und gerechligkcit, auf ihren forst, ihre steuer- 
pflicht, eigene gerichlsbarkeit, am markt gebaute häuser , zollfreihcit zu Werd und ander- 
wärts, bezüglicher inbalt aufgezählt wird. Zeugen: Conrad erzb. von Cöln, Tbeoderich 
graf von Cleve, Otto graf von Geldern, Wilhelm gral von lülich. Walrav herzog von Lim- 
burg, Adolf graf von Mark und dessen zwei söhne, Arnold herr von Diest u. s. w. Kleine 
Diploraata Duisburgensia (Duisb. 1839. 8.) 13 bester abdruck. Tcsehenmacher Annal. 4. 
Bondam Charterboek 1,464. 17 
(-) verordnet zu gunsten des Hugo von Rictwyk, dass die guter welche derselbe von ihm zu 
leben trägt bei dessen tode in gleicher weise auf dessen ältesten erben übergehen sollen : 
sollte dieser aber ohne männliche nachkommenschaft versterben, so sollen die guter aul den 
im alter nächsten andern söhn des Hugo übergehen. Meerman Gesch. 2,329 (312). 18 
(ducis de Limpurg) bestätigt den zwölf Schöffen zu Duisburg das recht wenn ein schöffe gestor- 
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ben ist einen nenen zu wählen ohne iemandes widersprurh , und den gewählten dem vogt 
und Schultheis* zur einführung (ad stabiliendum) zu präsentiren. Kleine Dipl. Duisb. 16. 19 
Pfingsten. 

(in castris) verpfändet dem grafen Otto von (ieldem die rcichsburg Nimwegen mit der dazu ge- 
hörigen herrsrhaft um 16000 mark silber, und giobt noch zu mehrerer Sicherheit ihm und 
seinen erben dieses geld zu lehen, zugleich verfugend dass in ermanglung von sühnen die 
älteste tochtrr des grafen ihm in diesem besitze nachfolgen solle. Mitbesiegelt von dem 
cardinaldiacon Peter Capulius. Heda ed. Buchelius 208. Micris Charterboek 1,249. ßondam 
Charterboek 467. (Bctouw) Handvcsten van Nymegen 82. — Vcrgl. vorher zum 8 oct, 
1247. 20 
beurkundet dass er das haus der fleischcr in Zierikzce nebst den dazu gehörigen kammern (den 
dortigen Orischbänken ?) dem Egidius und Laven sühnen des Ellicus Modden daselbst ver- 
kauft habe, und dass dar kanfpreis bezahlt sei. Meerman Gesch. 2,330(313). 21 
bestätigt den eingerückten vertrag zwischen Philipp graf von Flandern und Floris graf von Hol- 
land d. d. Brügge 27 feb. 1168 über die gegenseitigen Verhältnisse besonders wegen See- 
land welches die grafen von Holland von denen von Flandern zu lehen tragen (Marlene 
Thes. 1.1035. Mieris Charterboek 1.112. Bondam Charterboek 212. Kluit Hist. Holl. 
2,184) mit einem aul die zustellenden geisein bezüglichen vorbehält, dessen Zulassung er 
von der grafiu Margaretha von Flandern erwartet. Marlene Thes. 1.1 03.'). Mieris Charter- 
boek 1.250. Kluit Hist. Holl. 2.532. — Diese Urkunde ist eine folge des zwischen der 
grafin Margaretha und Floris dem bruder des küniiss am 7 itili 1248 zu stände gekommenen 
frieden» (bei Kluit Hist. Holland. 2,524), welcher wie sich vermutheu lässl auch die Ursache 
war , weshalb der künig die kaum angefangene belagerung Achens damals verlies*. Es 
giebt von gegenwärtiger Urkunde auch noch eine ausfertigung d. d. Brugia frria post octavas 
apostolorum Petri et Pauli (also vom iuli 7 — 13) deren Mieris I. c. gedenkt und von der 
ich in Brüssel (Cart. 49,509) eine abschrift fand. Offenbar fehlt hier hinter feria die nähere 
bestimmung welcher Wochentag denn eigentlich gemeint ist: darum kann ich aber dieses 
darum nicht so geschwind wie Kluit I. c. für eine Verwechselung mit der oben erwähnten 
urk. vom 7 iuli (gegeben ohne ausstellort in crastino oettvarnm Petri et Pauli) erklären. — 
Wegen der spater über die Ausführung dieses vertrag* entstandenen Streitigkeiten vergl. 
Warnkönig Flandr. (iesch. 1,53 — 58 wo sowohl die besehwerden der gralin , dann deren 
beanlwortung und die Widerlegung dieser antwort, als auch die beschwerden des grafen 
Floris, die er zu Rnprlmonde übergab, sich finden. 22 
Grundsteinlegung des cülner doms nach den an demselben angebrachten versen: 
Anno milleno bis c qnater x dabis orto. 
Cum colit assumplam clerus populusque Marian, 
Presul Conrad us ab Hochsteden generosus 
Ampliat hoc lemplum , lapidem Iura! ipse 
Anno milleno ter c \igenaque iunge 
Tunc novus ille rhorus cepit resnnare sonorus. 
Es ist kaum glaublich dass der künig und der päbstlirhe legat 
heiligen Petrus (welche auf ihrem siegel den Wahlspruch führt: 
romanae eedesiae fidel 13 filia) nicht sollten beigewohnt haben; di 

überliefert. — Am 4 sept. 1842 sahen wir das Schauspiel einer zweiten grundsteinlcgung 
von dem ich lieber schweige, 
(in caslris) erlaubt der ablissin und dem convent des klosters Roscnthal bei Mecheln alle guter 
welche sie bisher auf rechtmässige weise im reiche erworben haben . in welcher schenk- 
weise solche auch an sie übergegangen sind , als cigenlhtlm zu besitzen. Meerman Gesch. 
2,333(315). - Geht wohl eigentlich auf erworbene reichslehnbare guter. 24 
(_) schreibt dem capilel den dienslm.iuiicii und den angehörigen der conslanzer kirrhe, dass er dem 
erw ählten von Constanz nach «eines rat lies ralh die Verwaltung der regalien und was der- 
selbe von ihm zu empfangen hat , bei dessen dermaliger Verhinderung der persönlichen 
auf so lange überlassen habe bis er selbst narh Schwaben kommen werde. Du- 
Corps Dipl. 1.195. Mieris Charterboek 1.245. 25 
(— ) bestätigt die von seinem vorganger künig Heinrich gemachte Schenkung der dem reiche ge- 
hörigen kirche zu Mcihngco im Haslilbal in Burgund an das hau* des heiligen Lazarus. 
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dessen brüder er in »einen schirm und in sein geleit nimmt. Zeugen: der erzb. >on C6ln, 
Floris des königs brnder, Wilhelm von Brederode n. s. w. zuletzt die königlichen Schreiber 
Heinrich und Ulrich. Sololhurncr Wochenbl. von 1828 seile 334. 26 
(in castris) schreibt dem podesla dem rat Ii und dem volk von Mailand, das« er ihnen wegen ihrer er- 
probten treue seine besondere huld widme, will nach Italien kommen, um ihre Unterdrücker 
au bezwingen, hat den erwählten von Spcicr seinen holkanzler als gesandteu zu ihnen be- 
stimmt, und ernennt, weil er diesen wegeu der belagerung von Achen ietzt nicht entbehren 
kann, einstweilen den K. von Suppino grafen von Romaniola zu seinein vicar in der Lom- 

Hahn Coli. Mon. ined. 1.245. q 27 

bestätigt der grafin Margaretha von Flandern die verbindlichen zusagen, welche ihr sein bruder 
Floris im eignen und in seinem namen (im vertrage vom 7 iuli 124 5) gemacht hat in bezog 
auf die derselben von ihnen zu zahlenden 6000 pfund fläiu. an rückstanden von Seeland und 
1200 pf. wegen Peter von Seburg und Egid von Coudekerke, unter Verpfändung (per aban- 
dunium) aller seiner guter und leutc. Kluit Hisl. Holl. 2,544. i.i 
jreversirt sich der grälin Margaretha von Flandern, dass es ihr nicht zum nachtheil gereichen 
solle, dass sie ihm anf bitte des pabsllichen legalen Peters cardinaldiacon von St. Georg den 
wegen Seeland ihr schuldigen huldigungsctd auf so lange als es ihr wohlgefällig erliess. 
kluit Hist. Holl. 2.54*4. Vergl. beim 19 mai 1240. 29 
iHe heutige Urkunde für Achen, deren daluiu xv kal. oct. ein Schreibfehler ist statt xv kal. nov., 
siehe beim 18 »et 

Einnahme auf Lucas an einem sonutag. Erst die im herbst gekommenen mit dem kreutz be- 
zeichneten Friesen schlössen die Stadt, besonders von der nordscite, näher ein, schlugen 
drei ausfälle der burger zurück . und erbauten unterhalb derselben einen vierzig fuss hohen 
dämm, der das aus derselben fließende wasser so aufstaute, da.ss der dritte theil der Stadt 
überschw emmt wurde. So treu hielten bürgerschalt und besatzuug an ihrem kaiser und dem 
hohenstaufischen hause, dass nachdem die belagerung gleich nach pfingsten (nicht oslern wie 
das Chron. Erf. sagt) begonnen hatte, erst heute die Übergabe der zerstörtcu verarmten und 
ausgehungerten Stadt erfolgte. Aber kein gesebichtschreiber hat uns die namen der beiden 
, welche sie vcrtheidigien! — Oer vogt und zwölf edle schworen gehorsam dem 
■nd der kirche, und treue dem könige wie sie solche seinen vurfahrcu am reich ge- 
halten halten. Der könig versprach mündlich bei gottes und dem kaiserlichen wort, dass er 
den Übergabsvertrag halten und die bürger in ihren freiheiten bestätigen wolle. Wahrschein- 
lich stellte er also damals die irrig zum 17 sept. datirto Urkunde aus. Menco apud .Matth. 
Anal. Ed. 11. 2.144—14« ist lür die äussere belagerung, Math. Paris ad 1248 (Ed. de 1489 
Seite 724) für den iniicrn zustand der Stadl hauptquellc. Bcka cd. Büchel. 7« hat eine aus- 
geschmückte darstcllung ohne neue thatsacbeu. Melis Slokc ed. Huvdccopcr 2,70—74 hat 
zwei menschenalter nach dem vorgang schon sagenhaften Ursprung der Überschwemmung, 
nicht durch einen unterhalb aufgew orfenen damin, sondern durch einen oberhalb auf den rath 
eines unbekannten mannes gegrabenen brunneu. 
bestätigt den bürgern von Achen als der nach Rom an ehren ersten Stadt alles recht und alle 
freiheil , welche ihnen Karl der grosse und seine vorfahren am reich seit kaiser Friedrich 1 
verliehen haben, als freiheil von ieder dienstbarkeit der personen . zollfreiheit im ganzen 
römischen reich, freiheit von bede und andern als freiwilligen abgaben u. s. w. Zeugen: 
Peter cardinaldiacon von St. Georg, Wilhelm cardinalbischof von Sabina , Conrad erzb. von 
Cöln, Heinrich erwählter von Lüttich , der bischof von Münster, die iblc von Prüm und 
Inden, Walram herzog von Limburg, Adolf graf von Berg, Otto graf von Geldern, Wilhelm 
graf von Iülich. Walram dessen bruder, Tbcoderich graf von Tcckclnburg, der graf von 
Cesseleu (?) . Gerhard graf von Nucnar u. s. w. Quix Cod. Aqucns. 117. Lünig Reicbsarchiv 
13,47. — Da diese Urkunde doch nur nach der Übergabe der Stadt ausgestellt sein kann, 
so nehme ich mit Mecrman Gesch. 1,291 an, dass das da tum im original verschrieben ist, 
und nicht xv kal. oct., sondern xv kal. nov. heissen sollte. 30 
erlaubt den brüdern des heiligen grabes zu Rode im Rheingau die rheininsel Worderc bei In- 
gelheim um denselben preis, um weichen sie von seinen vorfahren am reich dem Conrad 
Heppechin von Bacherach versetzt worden, an sich zu lösen und fortan als eigeuthum zu 
Altcrtli. 224. 31 
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um welchen es von »einen vorfahren grafen von Holland versetzt 

und fortan als eigenthum zu besitzen. Mieris Charterboek 1,251. 32 
Rönigskronung, aber freilich nicht mit der achten kröne. Menco apud Matth. Anal. Ed. II. 
2,148. Chron. Erf. apnd Schannat Vind. 1,101. Hocsemius apud Chapeaville 2,276. - Bei Beka 
ed. Buchelius 78, und daher Magn. Chron. Belg, apud Pistor. 3.268. Mieris Charterbock 1.256. 
Lünig Reiehsarch. 4,170. (iolda.it tonst 1.307 findet sich ein vollständiges kri.nungsccrcmo- 
nial, wonach alle sieben churfürsten persönlich lunetionirt hätten. Die» ist aber eine will 
kührliche ficlion aus der zeit der goldnen bulle Karb IUI, denn weder waren damals sieben 
reichsfürsten als ausschliessliche churfürsten anerkannt, noch auch waren gerade diese sieben 
anwesend. Welche reichsfürsten wirklich anwesend waren sieht man am besten aus den 
zeugen der urk. vom 17 sept. — Nach einer stelle bei Mclis Stoke 2.91 hatte zu derselben 
zeit auch die Vermahlung zwischen lohann von Avesnes und des konig» Schwester Adelheid 
statt gefunden; alleiu Urkunden bei Kluit 2,512 und bei Mieris 1,2J9 ergeben, da» dieselbe 
richtiger zwischen den 20 aug. und 26 oct. 1246 zu setzen ist. - Die naebricht bei Beka 7» 
dass acht tage nach der krünung die olBciales iniperii (?) heimlich zusammengetreten seien 
und dem iu Ilgen könig den bischof Otto von L'trecht den herzog Heinrich von Brabant uml 
den abt Lübbe« von Egmond zu leitern bestellt hatten , bedarf mehrfacher berirhtigung. 
Ohne zweifcl halte Wilhelm seit seiner wähl gleich seinen vorfahren in seiner kanzlei und 
in seinem rath bewährte manner und war anch nicht leicht ohne begleitung eines oder eini- 
ger der ihm anhängenden fürsten. 
(in curia magna) bestätigt den Friesen zur bclohnnng ihrer bei der bclagerung von Acheit be- 
wiesenen tapferkeit die denselben von Karl dem grossen verliehenen Privilegien. Mieris Char- 
lerboek 1,252. 33 
(in curia magna) verleiht dem abt Lubberl vonbgmont zur Anerkenntnis» der aufopfernden dienste 
die er der kirche und ihm besonders vor Achen geleistet hat, und gegen verzichileislnng 
auf seinen halben aolheil an Alcmar, zwanzig mas* frucht von seinen reimten im Te\el, n - 
stituirt demselben das so genannte ablsfeld in Nortgbe, und bestätigt ihm die von seinen vor- 
eitern dem kloster crthcilten freiheiten. Mieris Charterboek 1,252. — Hierzu gab graf Floris 
von Holland im lager vor Kaiscrswerd am 10 nov. 124« seinen willcbrief. Meermut (iesch. 
2,3:17. 34 
nmt das stift Fischbeck in Westfalen gleichwie seine vorfahren gethan in den reichssthuiz. 
Extr des or. in Fiscbbcck mitgethcilt von Mooyer. 35 
(in castris) befiehlt dem »chullheisscn in Duisburg sorge zu tragen dass das kloster Düssern in 
dem besitz der von Heinrich vou Duisburg und dessen frau bei ihrem eintritt ins kloster er- 
haltenen guter durch Winnemar nnd des Heinrich Schwester nicht gestört werde. Or. in Düs- 
seldorf. 36 
(- ) befiehlt dem Walram von lülich das kloster Düssem gegen Unterdrückung in schütz zu 
nehmen. Or. in Düsseldorf. 37 
( — ) nimmt das kloster Düssern in seinen besondern schütz. Or. üi Düsseldorf. Vergl. oben beim 
25 april wo diese und die folgende Urkunde bereits in einer früheren ausfertigung vor- 



(— ) bestätigt demselben einen ihm von könig Friedrich II geschenkten an der Ruhr grlc 
zum konigshof Duisburg gehörig gewesenen und Marienboni genannten ort, mit der 
niss sich nach der nachbarschaft weiter ausdehnen zu dürfen. Or. in Berlin. Vergl. oben 
beim 25 april. 39 

(-) belehnt den Arnold von Duvenvoorden mit vier pfund holländisch von seiner iahrlich im 
frühliug fälligen bede zu Vuorscholen, iedoch mit vorbehält des rüekkaufs um vierzig pfund. 
und gestattet ihm zugleich die von ihm tragenden lehne sämmtlich auf seinen bruder lohann 
zu vererbeu, weun er selbst erbclos und früher sterben sollte. Meennan Cesch. 2.339(319). 40 
(— ) verkauft mit einwilligung seiues bruder» seine grundbesilzungen zu Valkenburg an die dor- 
tigen einwohner zu eigen. Mieris Charterboek 1,253. 41 
(— ) nimmt du cLstercienserkloster Thosen bei Brügge in seineu besondern schütz, erklärt des- 
sen güler die es ielzt besitzt frei > on Steuer schos« und bede , verordnet wie es mit der 

guter solle gehalten werden, und bestätigt 
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selben genannte besitzungen in Holland and Seeland. Miraeus 2.1324. Mieris l,V>4. kluit 
llist. Holl. 2,451. 42 
(in castris) bestätigt dem Deutschorden auf bitte de» comlhnra Albrechl von Hallenberg nach dem bei- 

u. s. w. do. 8. 43 
( — ) verkündigt allen reichsget reuen dass er den comtbnr Albrecbt von Halleobcrg mit allen brü- 
dern des Deutsehordens in seilten schirm und nein geleit genommen habe, und fordert sie 
auf solche in nichts zu belästigen sondern ihnen vielmehr auf verlangen sicheres geleil zu 
geben. Abschriftlich milgetheilt vou Mennes. 44 
Einnahme von Kaiserswerth wie sich aus dem unterschied im ausstellungsort zwischen der 
vorhergehenden und der folgenden Urkunde ergiebt. Den burggrafen welcher die 
tapfer vertheidigte nennt Meerman Gemand, ohne dass ich weiss wamm, denn die 
vom 16 dec. 1253 worin ein solcher vorkommt war ihm unbekannt, 
thut den bürgern von Dortmund dieselbe gnad welche er denen von Lüheck gethan hat. das« 
sie nämlich . wenn sie zur »ce in sein Und kommen , die hundertste mark als zoll zahlen 
»ollen, und gebietet seinen amtleuten und Zöllnern in Holland und Seeland solche nicht dar- 
über zu beschweren. Dreyer Nebenstunden 329. Drcyer Speciroen iuris naufragii 240. 45 
verpfändet dem erzbischof vou LVdn wegen seiner grossen dienst e um 1200 mark die reichsstadt 
Dortmund mit den zugehörigen holen, loannis Spicil. 22. U> 
beurkundet dass er mit seines rathes rath und auf bitte seines verwandten des grafen Otto von 
Geldern an die gemahlin desselben Margaretha (geborne grafin von Cleve) tausend mark cül- 
nisch gegeben habe zur leibzucht (ad dolalitium suum quod vulgariter dicitur lifthuchil) 
iahrlich zu empfangen vom rheinzoll zu Lobith, welchen der graf selbst vom reiche zu leben 
trägt, wenn sie denselben überlcbeu sollte. Zeugen : Heinrich herzog von Urabant. Gottfried 
von Löwen dessen vatersbruder. Th. gral von Cleve und dessen söhn Th. , Waleram her- 
zog von Limburg, \V. graf von lülich . ü. gxal von Muwcnar u. s.w. Krcmer Akad. Beitr. 
3.102. Bondam 1,471. 47 
erlaubt dem Wilhelm von Brederode wegen der ihm geleisteten dienstc, dass er das landgut 
Rcsvelt und zwei zugehörige „geren," wovon eins mit dem andern nach „rerecht" verbun- 
den sein soll, gleich als wären sie allod zu cigeiilhum verkaufen dürfe, doch mit dem bc 
ding dass er zehnten und gericht für sich behalte. Meerman Gesch. 2,342(324). Mieris Char 
terbock 1,200 holl. extr. 4M 

I m lichlmess soll der könig hier im dominicanerklostcr von Albertus Magnus empfangen worden 
sein , durch dessen Zauberkraft des w inters eis und schnec verschwand , und sommerliche 
wärme , grünende» laub , blühende bäume , singende vögel den kloitergartcn erfüllten . bis 
dass alles am schluss des mahls wieder ein ende nahm, aber Albert nicht vergebens eine 
hofstätte zu l'trecht vom könige erbat um dort seinen predigermöneben ein neues kloster 
zu errichten. So hundert iahre später ßeka 79. — l'm diese zeit soll der könig auch der 
einueihung der von erzbischof Conrad erbauten Cnnibertskirchc beigewohnt haben: allein 
ich finde keinen älteren gewährsmann als lohann von Leiden (f 1504): auch wurde das 
dedicationsfest dieser kirche nicht zu anfang des iahrs sondern am sonntag vor Michael ge- 



feiert Gelen De magn. Col. 290: endlich wird in einem von heim dr. Hennes mir mitge- 
theilten indulgenzbriefe des bischofs Arnold von Semgallen vom oct. 1247 dieser kirche als 
einer bereits geweihten gedacht. Sollte diese rachricht nicht auf einer Verwechslung mit 
Wilhelms so wahrscheinlicher aber nirgends erwähnter anwesenheit bei der grund legung des 
Cölncr dorn« am 15 aug. 1248 beruhen f 
Bestattet dem cistercienserkloster Himmenrode fünfzig fasser wein durch die bürg (Kaisers)Werd 
zollfrei hindurch zu führen. Aus dem or. in Coblenz. 49 
wiederholt vorstehenden guustbrief mit dem zusatz, dass derselbe auf bitten der erzbischöfe Si- 
frid von Mainz und Cunrad von Cfdn ertheilt sei. Aus dem or. in Coblcnz. 50 
Floris von Holland, dass er dem Heinrich DurTels die von ihm und sei- 
privilegien getreulirh beobachte. Mieris 1 246. — Demselben Hein- 
rich Büffels soll der könig noch ein anderes privileg gegeben haben behuf; 
seiner lebengüter auf den ältesten söhn von dessen tochter oder auch auf < 
wandte bis zum vierten grad. Mieris I. c. nole. 51 

?• 
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apudlngcl- (in castris) versprich! und schwört dem pabst Innocenz IHI and dessen nachfolgern, alle be. 

Sitzungen rechte und ehren der römischen kirche tu schützen und zu erhalten. Zu diesen 
besitzungen gehört du Und von Radicofani bis Ceperano, das exarchat Ravenna, die Penta- 
polis, die mark Ancona, das herzogtam Spoleto, das Und der gräfin Mathilde und die 
grafschalt Rritienoro. Auch dazu will er mitwirken der kirche da» reich Sicilien zu erhalten. 
Gehorsam und ehre will er den päbsten erweisen wie seine Vorgänger am reich. Zeugen: 
Sifrid erxbischof von Mainz, Heinrich erwählter von Speier; dio grafen: Albrecht von Dil- 
lingen, Ulrich von Wirtenberg, Conrad Wildgraf, (ierard von Dietz, Emich von Leiningen, 
dann genannte cdeln : von lustingen, Bolaud, Minzenberg u. s. w. Cat. chart. Rom. eccl. apud 
Muralori Ant.6,88. Würdt wein Nov. Subs. 11,22 aus der vat. hs. 6106. Monum. Germ. 4,365. Di* 
fcsa del dominio della sede apost. nelle Sicilie (Koma. 1791. 40 3. - Dies ist die 
künde Wilhelms mit der richtigen indiction, indem er bis dabin immer um eins 
rechnete. Von nun an schwanken die indictionen zwischen diesem irthtim und der richti- 
geren bczeirhnung bis zum augusl. Vom sept. d. i. an sind sie dann immer richtig. 52 
( — ) belehnt den hischof von Sitten zum lohn seiner treue gegen kirche und könig mit allem 
was er den Verfolgern der kirche und den rebelten gegen ihn , Friedrichs und Cnnrads an- 
hingern nämlich, an borgen ländern und dörfern in Burgundella und Suapte (?) in lansan- 
ner dioces abnehmen kann. Soloth. Wochenbl. von 1828 seile 336. Gallia Christ. 12,432. 53 
(— ) verleiht dem burggrafen Friedrich von Nürnberg alle reichslehen. welche der bruder von 
dessen gemahlin Elisabeth herzog Otto von Meran in der grafschaft Burgund besessen hat. 
Vignier Chron. rcr. Burg. 151 extr. Oettcr Gesch. der Burggr. 2,083 extr. Vcrgl. Lancizolle 
Gesch. des preuss. Staates 1,127. 51 
( — ) belehnt den Wildgrafen Emich den iüngern und dessen erben wegen seiner dicnsle mit den 
reichslehen des grafen Heinrich von Wcrda für den fall dass der erbe diese» grafen crblo- 
sterben sollte. Zeugen: S.frid erzb. von Mainz. Heinrich erwählter von Speier. die grafen 
E. von Leiningen, G. von Dietz, Heinr. von Weilnau, C. Wildgraf u. s. w. Senckeuberg 
Iusfeud. 6. Schöpften Als. dipl. 1,401. 55 
(— ) bestätigt dem Marienstift zu Achen, welches erst durch feuersbrunst gelitten hatte, und des- 
canoniker bei der belagerung aus achlung vor kirche und reich mit gefahr lebens und 
sgewandert waren das von ihnen gemachte Statut wonach die einkünftc iedes 
erledigten rannnicats vier iahre lang zur fabrik eingezogen werden sollen. Or. in Berlin 
mit dem iahr 1248. 56 
C— ) verspricht mit seines rathes rath dem grafen Dieter von Catzenelnbogen , dafür dass er der 
kirche und ihm dienen soll gegen Friedrich und jedermann, siebenhundert mark, wovon er 
ihm 300 aus dem vom pabste erwarteten geldc zahlen will , für deren rest von 400 mark 
aber er ihm die königshöfc Tribur, Gcnsse, Biblot, Grumbstatt und Dornheün verpfändet. 
Wenck Urkkbuch 1,17. 57 
(apud Nussyam) verleiht dem Philipp erwähltem von Salzburg und dessen bruder Ulrich auf den 
todcsfall ihres vaters Bernhart das herzogrum Kärnten, mit der besonderen bestimmung dass 
bei unbeerbtem abgange dieses bruders das herzugtum ganz auf den Philipp übergehen solle 
ungeachtet seiner crzbischöAichcn würde. (Klcinmavr) Nachr. von luvavia 380 extr. — Die 
mit dem iahr 1249 und ind. 7 versehene Urkunde passt nicht in das ilinerar. Sollte sie der 
hieher deutenden daten ungeachtet nicht eher in den iuni 1251 gehören t Wie sehr i>t es 
doch zu bedauern, dass so wichtige stücke ungedruckt bleiben! 58 
Einnahme. In die palmarem rcgalis curia Ingelheim a rege Wilhclmo viriliter e.vpugnata est. 
Chron. Erf. apud Schannat Vind. 1,102. Die belagerung währte also ungefähr vierzig tage. Wer 
seitens der hohenstaufischen parthei Ingelheim vertbeidigte wissen wir nicht. Welche reichs- 
stände unterdessen dem könig Wilhelm zugefallen waren und an der belagerung theil nah- 
men, ergeben die Urkunden vom 19 und 25 febr. — - Während ihrer dauer wurde erzb. Si- 
frid von Mainz krank, nach Bingen gebracht starb er daselbst am 19 märz. Er hatte alle 
erledigten probsleien und die besten pfarreiru seiner diocese auf zwei iahre mit päbstlicher 
erlaubniss aber zum missfallen des clerus an sich gebracht. Chron. Erf. 
bestätigt dem kloster Eberbach im Rheingau die zollfreiheit für dessen schifle und güter die auf 
Rheine fahren zu Boppard und an andern reicbszollslättcn. Mit dem auffallenden da- 
nostri anno primo. Aus dem or. in Idstein. 59 
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Ostern. Diese brachte abo der kütug in Eberbach an. Sollte die Stadt Mainz ihm damals noch 
verschlossen gewesen sein? 

apud Magiin- bestätigt dein Deotschorden die Schenkung von ßeuggen durch Ulrich von Licbcnbcrg. Mone An- 
zeiger 1839 scite 466. Ml 

giebt mit seines ralhes rath das leben und das land das seine vorfahren grafen von Holland von 
den königen von Schottland trugen seiner Schwester Adelheit und dem Iohann von Avcsne» 
dem söhn der grafin von Flandern zur aussteucr (in connubium). Marlene Thes. 1,1032. Miens 
1,249. Kluit Hist. Holl. 2,258. — Das hier gemeinte land war nach Mcerman Gesch. 1.343 
Garviach in der grafschafl Aberdeen, welches Wilhelm könig von Schottland seiner Schwe- 
ster Ada zur mitgilt gegeben hatte, als sie 1162 dengraren Floris von Holland heirathete. 61 
beurkundet auf klage des Iohann von Avesnes ersigeburnen der grafin von Flandern und Henne- 
gau, wie nachdem er selbst wegen der grafsebaft Nainur dem reiche huldiguug geleistet und 
nunmehr Balduin kaiscr von Conslantinopel (nämlich Balduin H schwestersohn des grafen 
von Flandern und ersten kaisers Balduin) sie binnen iahr und tag von ihm wieder zu aller 
leben halte nehmen sollen, dieser solches uicht nur versäumt, sondern auch die zugehörigen 
fctiingen und besitzunsen dem könig Ludwig von Frankreich als pfandschaft eingegeben 
habe, den von den lürslen und edelu des reich» vor ihm ergangenen rechtsspruch vermöge 
dessen die gedachte gral'schaft als heiingefallenes leben dem Balduin ab - und dem Iohann 
»gesprochen worden, indem er zugleich allen angehörigen der grafschafl gebietet, den Io- 
hann als ihren herrn anzuerkennen. Zeugen: der erab. von Trier, II. erwählter von Speier, 
die grafeu Hermann von Henncberg, F.inith von l.einingcn, F.mieh Wildgraf, Conrad Raugraf. 
die cdeln von Eppstein, von Hanau, von Iuslingcri, vun Buland, von Minzenberg, von Riegen 
und andere. Marlene Thes. 1,1032. Mieris Charicrboek 1,247. Kluit Hist. Holl. 2,553. Die- 
ser rechtsspnn h und die folgenden eicculoriales haben unrichtiger weiae die iahrszahl 1248. 62 
gebietet den herrn den dienstmaunen und allen angehörigen der grafschafl und der borg Namur 
in gemässheit des vorstehenden rcchlsspruches, wodurch diese grafschaft und bürg dem 
Balduin kaiser von Constautinopel ab-, und dem Iohann von Avesnes zugesprochen worden, 
diesen letzteren als ihren herrn anzuerkennen und ihm » huldigen. Marlene Thes. 1,1034. 
Mieris Charlerboek 1.248. kluit Hist. Holl 2,557. 63 
thut der äbtissin Irmengard und dem consent des nonnenklosters Thron in mainzer dioces die 
besondere gnade , das.» deren in reichsstädten gelegene böfc steuerfrei sein sollen. Zugleich 
verleiht er ihnen den boden worauf ihr klosler gebaut ist als eigen, indem er dem grafen 
Gerhard von Üictz der ihn bisher vom reiche trug ein cigenthum im dorf Uoukene als ent- 
Schädigung dafür anweiset. Krcmer Or. Nass. 2,283. 64 
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schenkt der priorin und dem convent des bcnedictinernonnenklosters Himmelspfort in Seeland 
die dünen (promontoria que dune vulgariter appellantur) zwischen Vronewald Weche und 
Clingen« aghe bis an die sec und Darinchen, und verleiht ihnen Steuerfreiheit für 200 inen- 
snrac terrae que gbemetc vulgariter appellantur in Seeland. Meennan Gesch. 2,346(327). 66 
Wahl des Christian zum erzbischof von Maina auf l'eter und Paul. Der päbstliche 
legat crtheilt demselben sofort die bestätigung und der könig die rcgalien. wie Christian 
selbst in »einer chronik erzählt Ioannis Res Mog. 2,129. 
verpfändet dem grafen Hermann von Henneberg, nachdem er ihm mit dem rath der fürftten ond 
grossen des reichs seine Schwester Margaretha ehelich verbunden und ihm 4000 mark colnisch 
als aussteuer versprachen bat, für diesen betrag seinen zoll zu Gervlict und wo nöthig aurb 
den zu Amberg. um daraus iährlich auf St. Andreas 400 mark bis zur erfüllung der 4000 
zu empfangen. Mitbcsiegclt von Conrad erzb. von Cöln, Christian erwähltem von Mainz. 
Heinrich erwähltem von Lüttich und Heinrich biachof von Utrecht. Gruner Opuscula 2.122 
mit schlechtem siegelbild. 66 
thut der Stadt Conatanz , weil sie vor andern städien Schwabens der kirchc gehorchend ihm sich 
unterwarf, die gnade dass die vogtei über dieselbe nie vom reiche veräuasert werden solle. 
Hugo Die Mediatisirnng 224. 67 
restituirt der äbtissin Elizabeth und dem convent zu Hohenburg im Elsass das patronatrecht in 
ÜberEhenbeim , welches sammt diesem dorfe dem kloster durch seine vorfahren am reich 
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apud Couflu- 



nannten holen seinen besitzangen und reckten in seinen unmittelbaren schütz. Schöpflin Als. 
dipl. 1,402. Hugo Ann. Pracm. 2,257. 68 
tliut den grafen Opizo Alberto Ucopo Thedisio and Nicoleto von Lavania (Lavagna, gewöhnlich 
Ficsthi) die besondere gnade, dass icdesmal der älteste ihres bauses die wurde eines pfalz- 
grafen haben soll, und giebt ihm das recht in appcllationsfällen als richtcr zu erkennen, tu- 
toren und curatoren zu bestellen, nolarc zu ernennen, münzen zu schlagen, dem königlichen 
rathe beizuwohnen , und am königlichen hofe mit vierzig begleiten! frei gehalten zu werden. 
Die erträgnissc dieser begünstigungen sollen nach .stammen und köpfen verthcilt werden, der 
älteste aber ein viertel zuvor haben. Lünig Cod. lt. 2,2450. Ob durchaus acht? — Mit der 
richtigen ind. 7. llcberhaupt sind von nun an in Wilhelms diplomen die indictionen richtig 
angegeben. 60 
belehnt den pabsllichen Marschall Thomas von Fogliano mit den rechten des reich» in Cervia 
und Bcrtinoro. Murak.ri Gesch. von Italien 7,587 exlr. Soll vollständig stehen in (Mura- 
tori) Piena Espositionc dei diritti sopra Comachio. 1712. fol. 70 
apudW enden schreibt dem schultheisseu und den rathmanneu von Hersfeld, dass er den rcichsstädten ihre gu- 
ten gewohnhcilen und rechte unverkümmert erhalten wolle, und erlaubt ihnen dem gemäss 
»ich guter gewohnheilen zu gebrauchen, die ihueu von niemand verkümmert werden sollen, 
indem er ihnen vielmehr dieselbe freiheit bestätigt wie andere Städte solche haben. Wenck 
Irkkb. 3,122. Der ausstcllungsort wird wohl Werden, d.h. Kaiserswerth, sein. - Uersfeld 
als reichsstadt angeschen , w ie es denn auch einige iahre später am 
Biheil nahm. 71 

apud Zieme \ erkauft an Nicolaus söhn des Heinrich von Zicrikzcc seinen gläubiger seine haymaruien (Meer- 
man übersetzt gcesllsuide also hcidcnlande) bei Burg Haemslcde und Zuidkerkcn in Schouwcn 
zu freiem eigenthum. Mecrman Gesch. 2,350(330. Mit dem dalum v uon. febr. 72 
gebietet dem ritter Simon von Harlem seinem amtmaun in Seeland , dass er dem rittcr Simon 
von Zubborgh verwehre abt und convent der kirchc Sta Maria in Middelburg zu beschweren, 
indem er diese in seinen schirm genommen und deren guter, mit ausnähme der seinem 
amtmann nach billigem anschlag zn leistenden heerfahrt, frei von bede und abgaben gemacht 
habe. Kluit Hist. Holl. 2,560. - Mit dem iahr 1249 *eilfürdie utrechlcr dioces gegeben. 73 
ihut seinen bürgern von Dordrecht die besondere gnade, dass sie an seinen zollstätten zu Am- 
mer*. Mordrecht, Nicmandsvricnd und Almsvoet von wein lüchern slahl und eisen zwar den 
ganzen, dagegen von salz und frucht nur den halben zoll zahlen, und hinsichtlich anderer 
kaufmaniMwaaren ganz zollfrei sein sollen. Mieris Charterbock 1.255. Mit dem iahr 1249. 74 
schreibt den leuten von Aelberg und beiliegenden dürfen) , dass er die ihm zustehende vngtei 
über sie dem abt von St. Truden übertragen habe. Aus dem chartular von St. Traden in 
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Ostern. 

verkauft an seinen gläubiger Nicolaus, den söhn des Heinrich von Zierikzce, seine haymannen 
bei Burg nnd Haemstede in Schouwrn zu freiem eigenthum, deren vierten theil Wilhelm 
der brnder des Nicolaus besitzen soll. Mecrman Gesch. 2,351(331"). Ist theilweisc nähere 
bestimmung des Verkaufs vom 1 feb. 1250. 76 

Anwesenheit des königs da Peter erzbischof von Ronen zu ehren St. Mariens und St. Lamberts 
den hauptallar der lüttichcr kirchc weiht. Hocaemius apud Chapcavillc 2,276. Nach diesem 
Schriftsteller sollen auch anwesend gewesen sein die erzbischöfc Sifrid von Mainz. Arnold 
von Trier und Conrad von Cidn, dann die bisebofe lacob von Metz, Gangericus von Chalons 
und Heinrich der erwählte von Lüttich. Allein dies ist wenigstens in bezug auf erzb. Si- 
frid unrichtig da dieser schon am 9 inarz 1249 gestorben war. — Damals gab derkönigdem 
bischof von Metz ein diplom worin er ihm die guter seiner kirche bestätigte und ihn nach 
sich zum herni der Stadt Metz erklärte, welches iedoch noch nicht gedruckt ist. Tabouillot 
Hist. de Metz 2.440. 

bestätigt die Privilegien des erzbistams Bisanz. insbesondere dessen münzrcgal. Archivalnotiz 
zu Besancon. 77 
ertheilt der benedictinerabtei Affligem zolllreibeit für zwanzig fässcr wein zu eignem gebrauche 
Uhrlich an allen seinen zollstätten. Kluit Hist. Holl. 2.571. 78 
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neuen Statuten von allen bei verlost »einer huld beobachte« werden »ollen, tjuix Cod. Aq. 
120. Necnnan Gesch. 2,346(327). 79 
Pfingsten. Frieden« Verhandlungen zwischen dem könig und der gräfin Margaretha von Flandern 

und Hennegau verrailtelt durch den päbitlirhen legalen Peter bischof von Albano. 
genehmig t daas der herzog Heinrich von ßrabant , wie dieser auch auf sein verlangen verbrieli 
hat , der gräfin Margaretha gegen ihn hülfe leiste . wenn er den mit ihr geschlossenen frie- 
den breche. Kluit IlisL Holl. 2,588. Brabantsche Yeesten 652. Allerding» ist mit Kluit zu 
vermulhen, das« das da tu in xvi kal. iun. ein Khreihfehlcr ist «tau xiiii kal. iun. = 19 mai. ho 
beurkundet den zwischen ihm und seinem bruder graf Floris auf der einen and der Margaretha 
grafin von Flandern und Hennegau auf der andern seile wegen deren anrechten an Seeland, 
einer ihr von ihm geschuldeten summe, wegen gewisser von ihr angesprochener rück- 
nnd wegen anderem durch den päbsüichen legalen Pclcr bischof von Albano vermit- 
telten frieden. Insbesondere bekennt er lür sich und seine nachfolger alles was er in See- 
land zwischen der Scheide und Hedinczie besitzt von der gräfin und den grafen von Flan- 
dern zu leben zu tragen mit bezug auf die Urkunden von 1167 und 1248, und beurkundet 
noch lenier wie man über andere streilpuncle übereingekommen sei, als über den Strand, 
die beden, die gerichtsbarkeit nnd die absrhaffung der befreiten orte. Zeugen: Peter bischof 
von Albano apostolischer legal, >irolaus bischof von Camrich, Peter bisrhol von Clulons. 
von Avesnes schwager des künigs. Guido vogt von Ami, luhann von Dampictra 
der gräfin, die able von Egmond und St. Traden, Arnulf von Diest. Gillebert von 
Amcstela, Heinrich Büffels u. s. w. Abschrift Bethmanns von der bestätigiingsurk. des le- 
galen von demselben tage in Lille. — Die entsprechende ausfertigung der gräfin slehl: Mic- 
ris < harterboek 1,158 und Kluit Hast. Holl. 2.575. Vergl. überhaupt Kluit I. r. I » , 304. Hl 
reversirt sich nochmals der grafin Margaretha von Flandern dass es ihr nicht zum nachtheil ge- 
reichen solle, dass sie ihm auf bitte des päbstlichen legalen Peter bischofs von Albano den 
wegen Seeland ihr schuldigen huldigungseid auf so lange all es ihr wohlgefällig erliesa. 
Kluit Iii«. Holl. 2,573. — Vcrgl. die frühere fast gleichlautende ausfertigung dieser Urkunde 
oben beim sept. 1248. 82 
verspricht damit er zur Beobachtung des mit der Margaretha gräfin von Flandern nnd Hennegau 
geschlossenen friedciis um so mehr gehalten sei , auch noch seine verwandle den Heinrich 
erwählten von Lüttich, Heinrich herzog von Brabant, Odo graf von Geldern und Theode- 
rich graf von Cleve zu vermögen, dass sie sich dazu mit ihren offenen briefen verpflichten. 
Mieris Charlerboek 1582. Kluit Iiis! Holl. 2.590. 83 
verspricht auf verlangen der gTäfin Margaretha von Flandern und Hennegau deren söhn den gra- 
fen von Flandern wegen dem was dieser vom reiche tragt ohne weiter« zum vasallen an- 
nehmen zn wollen. Kluit Hist. Holl. 2,591. 84 
beurkundet dass wenn zwischen Wolfard Nicolaus Friso und andern rittem und leuten aus See- 
land, welche der gräfin von Flandern und Hennegau gegen ihn beigestanden, und deren geg. 
ueru fricdensgeiseln gestellt und nach Brügge gesendet werden möchten, dass dann die ge- 
dachte gräfin solche gciseln in diesem einzeln*!! falle ihm loszugehen (recrederc) nicht ge- 
halten sein solle. Waitz ex or. in Paris. »5 
verpflichte! sich wegen gewisser schaden, welche einige seiner helfer gewissen leuten m See- 
land, die der gräfin Margaretha gegen ihn beistanden, zugefügt haben, 1500 flandrische 
pfunde an einkünften anzuweisen, welche die gräfin iährlich empfangen soll bis vom päbst- 
lichen legalen und der gräfin ernannte Schiedsrichter über die Vergütung iener schaden et- 
was näheres festgesetzt haben. Zugleich verspricht er der gräfin wegen iener anweisung 
zehn gciseln aus Seeland zu stellen, vor deren Stellung die gräfin zur loslassong seines von 
ihr gefangenen bruders Floris nicht verbunden ist. Waitz ex or. in Paris. 86 
schreibt dem pabst Innocem IUI , dass der Zwiespalt zwischen ihm und der Margaretha grafin 
von Flandern und Hennegau durch Vermittlung des päbstlichen legalen P. bischofs von Al- 
bano gesühnt worden sei, und bittet nun in gcmassheii der abgeschlossenen sühne den pabst 
um deren beslätigung. und um bestellung der bischöfe von Doornick und Camrich (Toumai 
und Cambrai) zu deren beständigen Vollziehern. Waii« ex or. in Paris. 87 
beurkundet dass er den abl Wilhelm von St. Traden und dessen nach Co Ige r mit der ihm wegen 
der grafschaft Holland zustehenden vogtei über die guter und leute dieses klosters zu Ael- 
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bcrg und in benachbarten orten (im Und Altena und Hcusden) belehnt habe gegen Jährliche 
entrichtung einer mark »über. Meerman Gesch. 2.252(332). Vergl. vorher beim 15 mar* d. i. 88 
Wegen einer von Meerman Gesch. 2.355(334) hierher gerechneten Urkunde für da» kloster St. 
Bernhard bei Antwerpen vergl. unten beim 28 mai 1255. 
apudBopar- (i 0 castris) beurkundet die auf frage des B. erwählten von Passau, nachdem solcher die regalieu 
seines fürstenthums empfangen hatte, ergangenen rechu^pruche: ])d*ss demselben die amter 
seiner kirche mit ausnähme der vier obersten ledig stehen und dass er sie frei vergeben 
könne , doch nur an leute seiner kirche ; 2) dass die zum nachlheil seiner kirche von »einem 
Vorgänger vorgenommenen veräusserungen ungültig seien : 3) dass er die widerrechtlich oder 
gewaltsam abgekommenen kirchengüter zurückrufen dürfe. Mon. Boic. 30*, 309. Mon. Germ. 
) 4,366. 89 
apud Oppen- j(i n castris) erlaubt dem abt und ronvent des cistcrrienscrklosters Haina in Hessen reichsgüter 
heim ' zu besitzen und zu erwerben. Kuchenbecker Anal. Hau. 8.277. 90 
Bertol- Der könig steht hier zu Bechtolsheim (zwei stunden südöstlich von Oppenheim) im lager und 
brandschatzt oder verbrennt die umliegenden dörfer. besonders diejenigen des Philipp von 
Hohenfels welcher Boppard gegen ihn vertheidigte. Bei ihm waren Christian erzb. von Mainz 
mit den bürgern dieser stadt, Conrad erzb. von Cöln . Arnold erzb. von Trier, Heinrich bi- 
schof von Spcicr , Kberhard bisehof von Worms , der Wildgraf und dessen söhn , der graf 
von Nassau, der graf von Wcilnau , der graf von Katzenelnbogen , Conrad Rangraf, Ulrich 
von Minzenberg, Wirich von Daun und andre. Während dieser zeit steht könig Conrad 
in einem lager zwischen Oppenheim und Dienheim. Annal. Wormat. inediti. 
(in castris) beurkundet , dass er dem Wilhelm von Brederode das landgut Keesveld, dessen zum 
theil nach ..reerecht" gezogene gränzen hier genau boschrieben werden, gegeben, und ihm 
erlaubt habe dasselbe als eigengut zu verkaufen, doch mit vorbehält des zehntens davon, 
den derselbe und seine erben von ihm und seinen nachfolgern zu lehen tragen sollen. Meer- 
man (iesch. 2,355(335). 91 
apad ertice« inter Moguntiam et Oppenheim, liier cntlässl Wilhelm sein heer und geht selbst nach Mainz, 

worauf Conrad bis vor die stadt rückt und ihre umgegend verheert. Annal. Worin, ined. 
apud Mogun- verspricht dem Friedrich von Riudenberg vicedom von AschafTenburg 200, und dosen bruder 
Heinrich 100 mark zu zahlen, weil sie ihm als römischem könig treue geschworen haben, 
und belehnt sie ausserdem mit den reichsgütern in Horsten vorbehaltlich iedoch diese mit 
hundert mark wieder einlösen zu dürfen. Aus dem original. - Su erwarb sich Wilhelm an- 
hänger, indem er das reichsgul ibnen stückweise überliess! Das stimmte schlecht zum titel 
Semper augustus. 92 
den ritleni und bürgern von Mainz, weil sie mit gefahr der persouen und Verwendung des 
Vermögens ihm treulich gedient haben, folgende besondere gnaden: 1) dass keiner von ihnen 
vor ein auswärtiges geriebt geladen werden soll: 2) dass sie von ihren hausern und grund- 
siückcn in des reich'* bürgen Stadien und dörfern keine andern beden oder Stenern zahlen 
sollcu als die von allers üblichen; 3) dass ihre guter zu wasser und zu land an allen reichs- 
Zöllen zollfrei sein sollen: 5) dass seine und des reichs richter ihnen als seinen getreuen 
billiges recht sprecheu sollen : 6) dass wer einen der ihrigen in dem mainzer burgfrieden 
fangt oder beraubt in des reichs acht sein soll ; 7 ) dass alle reichsgetreuen ihnen helfen sol- 
len slädte und bürgen welche man innerhalb vier meilcn um ihre Stadt erbauen wollte zu 
zerstören, was namentlich auch vom etwaigen wiedcraulban Weissenau» gelten soll; 8) dass, 
sie wegen ihrer steten treue allenthalben wo sie wandeln im reiche vom kaiserlichen schwerdte 
geschützt sein sollen. Hansselmann Landeshoheit 2,125. Oettcr Samml. versch. Nachr. 1,419. 93 
(in castris) übereignet dem wegen seiner in mühen und gefahren erprobten treue gegen die kirche 
herrlich gelobten Albericus de Romano alle vom reiche rührenden besilzuugen seines bru- 
ders Ezelinus , welchem als reichsrebell , als Unterdrücker der kirchlichen freiheit , als Ver- 
folger der rechtgläubigen, als anhänger Friedrichs und darum als erklärtem kelzer, aller 
ererbter erworbener oder als lehen getragener besitz abgesprochen wird. Raynaldi ad an- 
num 1250 § 37. Verci Storia dcgli Ecclini 3,335. 94 
apud Monte» (in Hannonia) bestätigt dem abt Walter von St. Gislen (westlich von Bergen) im Hennegau und 
der kirebe desselben deren rechte freiheiten und besitzungen nach der weise seiner vorfah- 
ren am reich. Zeugen : der päbstlichc legat bisehof von Albaoo, Nicolaus bisehof von Caro- 
rich, Heinrich erwählter von Lüttich, Heinrich herzog von Brabam, die grafen von Wa- 
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dekc und Disc (Waldeck und Dietzt). lohann von Daun. Arnold herr von Dist Miracus 
Opera 1,483. 96 

meldet »einem brudrr Floris oder dem amiBtann in Seeland, dass er seiner base Ada abtissin 
von Rynsburg erlaubt habe ihr neues land bei Ostcappel nach belieben einzudeichen, mit dem 
aultrag die abtissin bei dieser gnade au schützen, darüber klagende aber vor ihn zu laden. 
HicrU Chartcrboek 1.261. Kluit liist Holl. 2.696. Mit dem Uhr mi , also nach der in der 
rcicbscanzlri üblichen Zeitrechnung, denn dasa dieser brief nicht zu 1252 gehöre zeigt die 
ind. 9 und der aussicllort. 96 
beurkundet den auf frage de» abtes Nicolaus von Mittelbüg vor ihm ergangenen rechtvipruch 
der herrn und getreuen de» reichs so wie der Vasallen dieser kirche, dass wenn ein vasall 
derselben stirbt ohne männlichen erben , das« dann dessen lehngut der kirche heimfallc , es 
sei denn das» der letzte bcsilzer mit einwilligung des abtes einen nachfolgcr ernannt habe. 
Micris Charlerboek 1,267. Kluit Hist. HoU. 2,599. Mit dem für die utrechter dioces richtigen 
Uhr 1260. 97 
beauftragt dir decane und amtmanner in Holland du kloster Egmond, iene mit geistlichem schwerdt 

bei der vom 
wegen emkomuw 

pabstliche briefc noch durch solche der legalen »olle verfügt werden ] 
2,368(338). Mit dem iahr 1260. 96 
verleiht der ältesten tochier de» Dirk Buekel dessen lehen auf den fall dass er ohne söhn sterbe. 

Meerman Gesch. 2,369(339). 99 
Zusammentreffen mit könig Conrad, welcher sich zurückzieht. Da Conrad am 14 zu Speier. am 
20 zu Worms und noch am 27 zu Oppenheim war, wahrend doch Wilhelm auch noch im 
märz bei Worms ist, so müssen wir uns dieses zusammentreffen zwischen dem 27 und 31 
mirz denken. Aber fand wirklich ein gefecht statt? Das ist »ehr zu bezweifeln. Die ein- 
zige quelle welche davon spricht, die Ucsta Trev. fapud Hontheim 802) sagen nur: post 
mortem domini Friderici predicti cum et iste rex Wilbelniu» Conradum filium Fridcrici apud 
Oppinheim per suam validiorem polenlUm repressivit. Wahrscheinlich ist Conrad nur der 
Übermacht ausgewichen, welche Wilhelm hier hatte, wo seine anhänger in der nahe waren. 
Wilhelm konnte sehr gut auch ohne entscheidendes übergewicht in den obern gegenden nach 
Lyon reiten , da ihm der pabstliche legat den herzog von Lothringen schon am 23 april 1248 
erkauf! hatte und ihm daher dessen lande offen standen, 
bekennt dass er an der kirebe zu Praunheim bei Frankfurt kein recht habe, und widerruft seine 
Verleihung derselben an den Sohn des Theoderich Keppler von Rödelheim. Aus dem Co- 
pialbuch des erzstift* Mainz zu Wiriburg. - Apud, welches auch in bedeuten kann, heisst 
hier (und wohl sonst öfter bei Wilhelm den die meisten rcichsstädte erst nach Conrads tod 
anerkannten) ohne zweifei bei, denn die bürger von Worms waren hobenstaufisch ge- 
sinnt 100 
Ostern. Zusammenkunft mit dem pabst Innoeenz IUI. Der erzbisehof Arnold von Trier beglei- 
tete den könig mit sechzig reitern. Ehrenvolle aufnähme, auch des erzbischofs den der 
pabst küsst. In die parasceven, also am 14 april, hilt der pabst eine rede an das volk, 
welche der ihm zur seile stehende erzbischof dem könig und den anwesenden Deutschen 
übersetzt. Gest» Trev. apud Hontheim 802. 

et dass er den lohann grafen von Burgund und herrn von Salins zu seinem und des 
reichs getreuen und vasallen empfangen, und dass derselbe ihm hiergegen den treueid ge- 
leistet und insbesondere versprochen habe, ihm gegen Conrad den söhn Friedrichs und alle 
dieienigen zu dienen, welche sich ihm in 
er ihm 10000 mark silber zu zahlen verbeus 

iu den alkdien Bisanz und Lausanne versetzt WaiU ex or. in Paris. 
Burgund. 162extr. 101 
gestaltet demselben zur belohnung seiner treue in seinem dorfe Salins eine münze die er fortan 
vom reiche zu lehen tragen soll. WaiU ex or. in Paris. 102 
in der absieht den grafen Conrad von Freiburg wegen seiner der kirche ihm und dem 
geleisteter und für die zukunft versprochener dienste zu begnadigen, die rcstituüon 
der »ladt Neuenburg und aller anderen guter an denen er ein eigenthumsrecht hat, welche 
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demselben durch weiland Heinrich landgrafen von Thüringen und erwählten römischen kö- 
n.g, wie er behauptet, gemacht wurde. Schöpflin Hist Zar. Bad. 5,220. 103 
Pfingsten. 

bestätigt dem bischof von Serkau und seiner kirche alle und iede rechte, welche ihnen von kai- 
iw-r Friedrich und andern kaisern nnd (unten eingeräumt worden sind, nämlich vor dem 
reich und den fürslcn aller der rechte und freiheiten sich zu bedienen , welche andern suf- 
fraganen der salzburger kirche verliehen sind. Pusch et Froelich Dipl. Styriac 1,324. Mit 
dem iahr 1251 und ind. 9, also ohne zweifei hierher gehörig. 104 
thul seiner base Ricarda fräulcin von Holland die besondere gnade dass wenn sie auf »einem 
hole Delft ein klustcr errichten würde idas nachherige kloster Koningsvcld), dieses kloster 
ausser dein land welches sie ietxl schon dort hat noch 300 morgen landes erwerben und frei 
von bedc hofdienst und heerfahrt besitzen möge. Mieris Chartcrboek 1,262. -- Der aus- 
slcllungsort ist Ehrenbreitstein bei Coblcnx. Dort nnd in dem benachbarten Montabaur soll 
der erzbischof von Trier den könig mit grossem gefolgc acht Wochen lang auf eigne kosten 
unterhalten haben. Dieses erzählen die Gesta Trev. zwar gleich nach Wilhelms wähl , das 
ilinerar ergiebt aber das* diese thatsachc hierher gehört. 105 
zu Odenbach in der diocesc ('oastanz in seinen schütz und erlaubt 
demselben von jedermann, auch von reichsdienstmannen, guter I i «werben. Archiv für Schw. 
(iesch. 1.92 eztr. 106 
nimmt die äbtissin und den ronvent des cisterciensernonnenkloslcrs zu Roermnndc in lüttichcr 
dioces mit personen und Sachen in seinen und des reich* schirm. Meerman (iesch. 5.111. 
Ist dcrausstellort Ehrenbreitstein bei Coblenz oder Erbenheim bei Wiesbaden oder was sonst t 107 
(inier Pinguiam et Bopardiam. in castris) crtheilt dem bischof Raimund von (irasse einen sehr 
wortreichen bestätigungs - und frciheilsbrief. lasbesondere sollen die legis: Res scripta und 
Sacri affatus den erwerbungen seiner kirche nicht entgegen sein. Mit zeugen deren namen 
aber zum theil sehr entstellt sind. Gallia Christ. 3.216. Boucbe Hist. de Provence 1.H2H. 108 
(in castris) bestätigt dem kloster Schinna in mindener dioces die freie vogtei über dessen guter. 

Orig. Guclf. 5.23. Boehmer Obscrv. iur. canon. 271. 109 
( — ) verbietet allen andern ausser dem capitcl »ich während der sedisvaeanx in die gütervcrwal- 
tung der kirche von Lüttich einzumischen. Extr. aus dem or. in Lütlieh milgethcilt von 
herm (Jachard HO 
(Antwerpie) bestätigt der Stadt Bremen eine eingerückte Urkunde kaiser Heinrichs v d. d. Mainx 
14 mai Uli. Lünig Reichsarchiv 13.222. I nicht 1 III 
(in castris) erlaubt den grafen Walram und Otto von Nassau das Dorf Herborn zu belestigen. 
einen wochenmarkt daselbst einzurichten, und dass diese feste recht und gerechtigkcil habe 
wie die reichsstädle. Kremer Or. Nass. 2.287. — Der ausstellort liegt bei Wiesbaden. 112 
genehmigt und will, dass die kirche oder Capelle zu Friedberg in der Wetterati, welche ein filial 
der mutterkirebe in Strassheim ist, dieser mutterkirchc fortan zugehöre, weil er keine kirche 
in ihrem rechte kränken will, loannis Spicil. 459. — Die bürg .Schärfenstein liegt im Rhein- 
gau bei Kiedrich nördlich von Eltvil. 113 
(in domo prepositi ecelesic saneti Georgii) ertheilt dem erz bischof Heinrich von Embrün welcher 
auf gebot de» pabstes seine kirche auf eine xcit verlassen hat um ihm und dem reich zu 
dienen einen umfassenden bestätigungs- und freiheitsbrief. Zeugen: lacobus ecclesic Ijiu- 
dunensis arebidiaconus , Eberhardus prepositus Fuldensis noUrius noster, Emecho de Innun- 
gen, Otto de .Nassowe, Emicho Silvester, Henricus de Wilnowe comites, Godcfridus de 
Eppcnstein , Wernerus de Bolandia. Henricus clectus Spirensis sacri imperii caucellarius 

114 



\ erleiht den brüdern des deutschordenshauses von Liefland aur deren bitte das bisher dem reiche 
inständig gewesene patronatrecht der kirche zu Brukke und der Capelle xu Germar in mairi- 
zer dioces. Zeugen: Adolf graf von Waldcck, Heinrich graf von Solms nnd andere. Ab- 
schritt aus dem or. in Dresden. Mit dem iahrc 1251. 115 

bestätigt dem cistcrcienserkloster Hardehausen in paderborner dioces die guter an genanulen 
orten, welche der abt von Corvei mit einwilligung seines capitcls und seiner dienstmannen 
demselben verkauft hat. Wigand Archiv für Westfalen 1», «6. — Der ausstellort liegt an 
der Diemcl, nahe bei ihrer ausmündung in die Weser. 116 
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Vermählung auf Pauli bekehrung mil Elisabeth der tochlcr herzog Ottos von Braunschweig. 
Anwesend waren der päpstliche legal, der erwählte von Mainz und mehrere bischüfp. Durch 
dies« Verbindung gewann der könig in diesen gegenden sehr an anhang. In der nacht ent- 
zündete sich durch ein umgefallenes licht das brautgemarh , der königliche omat verbrannte, 
der könig und »eine gemahlin vennochten kaum sich zu rclieu. Chron. Erf. apud Schan- 
nat Vind. 1,104. - Mehrere früher für den könig gemachte vermahlungsproiccte ersieht 
man aus den pabstlichcn briefen. 
bestätigt dem cislrrcienwrklostcr Maricnthal in halbe rsladter dioces dir von dem herzog von 
Rraunsehweig »einem Schwiegervater und dessen vorfahren erhaltenen Schenkungen und alle 
dessen besilzungen , nimmt dasselbe mit personell und sacken in seinen besondern schütz. 
Orig. Guell. 4,£15. In diesem abdruck ist icdorh nach einer bemerkung Betluuauns die nach 
con6rmamu> folgende empfchlung des klosters an den herzog von Brauuschwcig eine spatere 
interpolation. 117 
befreit die bürger von Dordrecht nach dem beispiel seines Vorgängers des grafen Wilhelm von 
Holland von heerfahrl und bede, verspricht die keuren des richters uud der schoflen genehm 
zu halten, setzt verschiedene criniinalstrafen fest u. s. w. , für welche freihcit ihm die bür- 
ger iährlich sechzig pfund holländisch zahlen solleu. Zeugen: der erwählte von Spcier, 
Adolf graf von Waldeck, der vogt von Achen uud andere. Mieris Charterboek 1,263. 118 
erklärt auf bitte des scholasters Conrad von II Udenheim die daselbst zwischen der altstadt und 
Losbeck neuerbaute sladt dergestalt für frei, das» sie nur dem domprobst daselbst unter- 
worfen sein solle, und verleiht ihr einen wocheumarkt. Mecrman (iesch. 4,357 extr. aus 
hildesheimtschen Dcdd. nämlich Vertheid. Recht der bürgerl. Rathswahl und Suprem. Cathedr. 
Hildesh. Praepo*. 11!» 

das ncucrrkhlcte kloster dir reuerinnen Frankenberg zu (ioslar in seinen besondern »chutt 
und bestätigt demselben seine letzigen und künftigen Besitzungen. Orig. fiuelf. 4.236. 120 
überträgt seinem Schwager herzog .Vlbrecht von Braunschweig dem lungeren das kloster Pölden 
bei Güttingen in mainxer dioecs und dessen besitzungen gegen angreife r zu beschützen. 
Orig. Guelf. 4.237. 121 
nimmt das augustinernonnenkloster Marirnberg bei Helmstadt in «einen schütz, und bestätigt 
ihm seil« besiuungen. Orig. (iuelf. 4,230. 122 
verleiht dem Heinrich erwählten von Speicr seinem hofkanzler wegen seiner vielfachen dieuste 
und dessen nachfolgern die reichsdörfer Haslach und Bühl in speirer dioces« so lange zu 
besitzen bis sie vom reich am 500 mark Silber wieder eingelösel werden. Zeugen: der abt 
von St. Truden, Conrad probst von St. Wido in Speier, E. probst von Fuld, die grafen 
Adolf von Waldeck, Heinrich von Solms, A. herr von Wcsemar. Meerman Gesch. 5,1 15. 123 
Palmtag. Gerhard der erwählte von Mainz wird von Heinrich erzbischof von Emhrün geweiht. 
Chron. Erf. (wo iedoch ab Ebrcdunensi archiepiscopo zu lesen ist, statt Eboracrasi was 
auf York gehen würde). Dieser erzb. Heinrich ist derselbe welcher als Verfasser der nach 
seinem früheren bischofssitzc so genannten Summa Ostieusis sonst hochberühmt war. aber 
auch derselbe der nach angäbe des erzbischofs Christian in seiner chronik von Gerhard 200 
mark für dessen ernennung erhalten hatte. 
Rex Wilhelmus a marebione llrandenbnrgensi ac duccSaxonie ceteriwruo hutas terre magnatibus 
in Romanum sollcmpniter electus est prineipem; eodemque tempore eives Goslarienses feec- 

nint simililer Rex «liam Boemic pretiosis atque regalibus |dnnis] in Signum eleclionis 

ipsum honoraviL Chron. Erf. — Folgen der heirath, aber wohl noch viel mehr davon, dass 
kaiser Friedrich nun todt war, nnd könig Conrad 1111 im nov. des vorigen iahres Deutsch- 
land verlassen und sich nach Italien begeben hatte. — Ucbrigens ist das vom Chronisten 
gebrauchte wort: „electus est" inhaltsschwer: denn gerade auf dieser hier erfolgten drei- 
fachen anerkennung in Verbindung mit den besondere umständen bei der wähl Wilhelms 
scheint hauptsächlich die cnlstehung der ausschliesslichen sieben churwürden zu beruhen, 
deren im iahr 1263 zum erstenmal gedacht wird. Eine besondere erürterung dieses gegen- 
ständes behalte ich mir für spätere zeit an einem andern orte vor. 

den markgrafen lohann und Otto von Brandenburg die besondere gnade, dass ihre lenle 
wenn sie mit gülern durch die grafschaft Holland und deren gerichtsbarkeiten reisen, keinen 
zoll bezahlen sollen, ausser in demselben masse wie die bürger von Lübeck. Gerckcn Dipl. 
1,3. - Lohn der anerkennung Wilhelms! 124 
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gebietet »einen amtleuten and Zöllnern in Holland und Seeland gcmiiss vorstehender vergünsti- 
den lencen au» der Mark nicht mehr toll zu erheben als von den Lübeckern. 
Beschr. der Churmark 1.1138. 126 
Charfreitag. Der könig giebt ein grosses heispiel der frömmigkeit und demuth indem er in wol- 
lenem gewand und barfuss die kircheu der heiligen besucht und reichliche almosen spendet. 
Chron. Erf. 
Oslem. 

bestätigt dem rath und den bürgern von Goslar, welche zur ehrfnreht gegen die kirche und zur 
treue gegen ihn zurückgekehrt sind, ihre freiheilen und rechte, verspricht nur auf beson- 
deres verschulden gcldbusse zu erheben, will die luden daselbst nicht ungebührlich belästi- 
gen, überlässt dem rath nach seinem gutbefinden ungelt zu erheben, will die freiheit der 
geistliche« nicht mindern und die stadt nicht vom reiche veräussern, genehmigt das zwischen 
Goslar llildeshcim und Braunschweig beschworne Undfriedensbündniss . verspricht dass der 
von ihm zu setzende vogt den vom reiche beliebenen die fruchte der lehen aushändigen 
solle. Zeugen: Heinrich erwählter von Speicr, die grafen von Waldeck und Solms, der abt 
von St. Truden, "Wernher von Boland, Ar. von Wesmale. Göschen Die Goslarschcn Sta- 
tuten 116. 126 
bestätigt den kauieuten zu Goslar die rechte welche sie von seinen vorfahren haben, und will 
dasa ihre gilde dergestalt bestehen bleibe, dass niemand daselbst ohne ihre genchmigung 
gewand schneiden dürfe. Vaterl. Magazin für Niedersachsen 1M1 S. 41. 127 
erlaubt auf bitte des II. und des B. grafen von Ascharien nnd fürsfcn von Anhalt dem ritter 
Bertram burgmann in Wegeleben und reichsdieastmann zwei seiner söhne dem stift Qued- 
linburg als dienstmannen zu übergeben. Zeugen: G. erzb. von Mainz, H. erwählter von 
Speier, A. graf von Waldeck, W. von Boland und andere. Erath Codex Quedl. 192 mit 
faesimile und Siegel. 128 
Rex in septimana post alba* (Cniasiroodog. war am 7 apr.) Merseburc venit, ubi Mesdcnburgensis 
archiepiscopus et marchio Misnensis raanm ei dantes sua ab ipso feuda reeepenint. Chron. 
Erf. — Wahrscheinlich nahm der könig von hier aus seinen weg über Magdeburg, 
ersucht den C. von Eppstein , dass er den Hennann grafen von Heancbcrg , seinen Schwager, 
dem er die reichslchen weiland Ulrichs von Motzenberg verliehen hat. in deren körperlichen 
besitz einführen möge. Gruner Opusc. 2,137. — Diese absieht wurde nicht erreicht. Vergl. 

Abhandlung über die Minzenberge im dritten stück seiner Dipl. Beitr. wo übrigens 



Waldeke 



diese urk. nicht benutzt ist. Der ausstellen liegt nördlich von Magdeburg. 129 
erlaubt dem Theoderich grafen von Isenburg einen wochenmarkt anzulegen an welchem ihm ge- 
hörigen orte er will. Kremer Akad. Beitr. 2.129. Vergl. Chmel Reg. Frid. 860. 130 
schreibt dem capilel von Simon und lodas in Goslar, dass der pabst auf seine bitte der Goslarcr 
kirche als besonderer Capelle des reichs zugestanden habe, dass weder er noch sein legat 
daselbst ein interdict anlege , sie zu iahrgchaltcn zwinge oder daselbst pfründen verleihe, 
welche Vergünstigungen er mit dank angenommen habe und unverbrüchlich gehalten wissen 
wolle. Eeuckfeld Ant. Pocld. 291. 131 
bestätigt der kirche auf dem Petersberge zu Goslar nach dem Vorgang kaiser Heinrichs IUI 
(vergl. dessen urk. d. d. Goslar 13 märz 1062) das von Ditmar dem söhne des grafen Chri- 
stophor derselben geschenkte gut in der villa Portunlep, im gau NordThüringen. Heincecius 
Ant. 272. Harenberg Mon. ined. 177. 132 
bestätigt der kirche auf dem Petersberg zu Goslar nach dem Vorgang kaiser Heinrichs IUI (vergl. 
dessen urk. d. d. Goslar 20 iuli 1063) die genannten guter welche des letzteren muttcr Agnes 
derselben geschenkt hat. Heinecrius Ant. Gosl. 44. 133 
gestattet dem erwählten bisehof Heinrich von Speier zn I*anterburg auf montag nach der ostern- 
octave eine vierzehntägige messe zu halten, und nimmt deren besucher in den reichsschulz. 
Speicrischcs Copialbuch (fol. pap. sec. 15) in Carlsruh bl. 15. 134 
UrDietct flen rainmannen von uosiar uie recnie und trcineiten ues pruDMes una eonvents von 
St. Georg augustinerordens daselbst unversehert zu erhalten, und ihnen von dem ritter Hein- 
rich von Borchtorpe genngthuung zu verschaffen. Heineccius Ant. Gosl. 272. — Der ausstell- 
en wird wohl Gandersheim das berühmte klosler sein. 135 
iscrkloster Bredelar alle seine besitzungen wie es solche durch kauf oder 
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— Der könig nahm also seinen rüekweg über die bürg des grafen Adolf von Waldeck, den 
wir so oft unter den zeugen finden. 13<$ 
Pfingsten. Es ist wohl nickt zu bezweifeln, dass der könig schon am heutigen tage in Mastricht 

(leodicnsi* diocesis) bclrbnt den grafen Thomas von Savoi und dessen erben beiderlei gcschlcchts 
mit den Stadien und bürgen Turin, Montcalieri, Rivoles und andern genannten, und ertheilt 
demselben noch besondere rechte in being aaf münzen, messen, zöllo und dcrgl. in einer 
mit schätzenden rechtsclauseln versehenen nrkunde. Zeugen: Hugo tardinalpricster von 
Sabina päbstlicher legal, der abt von St. Traden, Iohann von Ambleme decan des heil. An- 
dreas in Grenoble . Ilumbert caplan von Yenna. Guichenon Hist. de Savoyc 93. — Thomas, 
welcher durch seine gemahlin lohanna tochler des Raldnin von L'onsianlinopel während deren 
leben 1237 bis 1244 utilregrnt von Flandern gewesen war. hatte einen grossen theil dieser 
besitzungen erst im nov. 1248 von kaiscr Friedrich II erhalten , war aber nach dessen tod 
zur gegenparthei übergetreten. 137 
(-) gebietet dem erwählten und dem eapitel von Turin dem grafen Thomas von Savoi und des- 
sen erben als ihren lehensherrn zu gehorchen, weil er denselben alle rechte und alle herr- 
lichkeit des reichs in Stadt und diocesc Turin zu lehen gegeben hat. Guichenon Hist de 
Savoye 94. 138 
gebietet den vögten scbultheissen schönen und den bürgern gemeinlich zu Mastricht alle und iede 
rechte Privilegien und freiheilen des dortigen Stiftes unverbrüchlich zu beobachten. Aus 
dem or. im Haag. 139 
ertheilt zum Seelenheil seiner eitern und seiner vorfahren and zum erlass seiner eignen Sünden 
der kirche der heiligen Maria in Middelburg das recht ihre tbiere in seinen dünen zur w eide 
zu treiben. Kluil Hist. Holl. 2,008. 140 
ertheilt dem abt und convent des cisiercienscrkloslers St. Bernhard in der diocese von Camrich 
die schossfreiheit für ihre sechzig mass Und zu Score in Zuidbcvcland. Rluit Hist. Holl. 
2,«09. 141 

sine mutier in gegenwarl seines bruders Floris dem Ogcr von Hocka i 
auf das landgul Hontenisse in einer desshalb ausgefertigten Urkunde zugestanden hat 

2.367C346). 142 
wie vorsteht doch mit geringer abänderung in der wortfassung. Meerman Gesch. 

nimmt die bürger von Bremen und Sude, welche durch Holland und Seeland reisen in seinen 
schütz , und gestattet ihnen solche freiheit und gnade wie er den Lübeckern gethan hat. 
Pralje Alles und Neues von Bremen 5,221. Vcrgl. beim 22 dec. 1248. U4 
> -r könig kommt eilig hierher nach Utrecht um dem bischof Heinrich gegen die herrn von Am- 
stcl und von Wocrdcn, die verwandten des im iahr 1260 abgesetzten bischofs Goswin, bei- 
zustehen. Allein der bischof war schon ausgezogen und der erzbischof von Cülo , welcher 
unterdessen die Stadl bewachte, glaubte erst Wilhelm sei als feind gekommen. Doch ver- 
standigen sie sich noch bevor bischof Heinrich siegreich heimkehrt Beka ed. Buchelius 84. 
Sagenhaft und ohne genaue Zeitangabe , doch wohl nicht ganz unbegründet und dann hierher 
Utrechts urkundeuschalze, die ich bei kurzem aufenthalt trotz guter empfehlung 
nicht benutzen durfte . würdeu hier aufschlug geben. Aber welcher Holländer 
wird sie heben? Und doch wäre ihre herausgäbe ganz anders verdienstlich als die der lang- 
weiligen oranischen correspondenzen. 
verspricht die guter Utrechtiacher bürger, wenn dergleichen von seinen mannen in Holland oder 
Seeland occupirt sein sollten, sofort herausgeben zu lassen. Heda cd. Buchelius 209. Kluil 
Hist Holl. 2,611 hat die Varianten des Originals. 145 
thut den bürgern von Utrecht wegen ihrer treue die besondere gnade, dass kein lürst markgraf 
herzog graf oder edler, überhaupt keine geistliche oder weltliche person ausser dem kaiser 
oder dem könig. einen der ihrigen ausserhalb der Stadt vor weltlichem gcricht belangen 
dürfe , wenn sie bereit sind vor dem bischof von Utrecht oder dem von ihm gesetzten rieh- 
ter zu recht zu stehen. Zeugen : der bischof von Samland, Ar. herr von Wesemal, Heinrich 
von Vorne, Nicolaus genannt l'ersiin und noch vier andere genannte ritter. Heda ed. Hüchel. 
210. Mieris Charierboek 1,267. Matthaeus Anna). Ed. II. 3,157 uiederdeutsebe Übersetzung. — 
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Das« Wilhelm so viele ritler bei sirh hatte, gereicht der eben angeführten erzahlung de« 
B<*ka zur Unterstützung. 116 
nimmt die getreuen bürger von l'tTrrht und deren Stadt mit personen und saehen in seinen und 
des reich* schütz durch Holland und Seeland , sowohl zn wa»rr als zu Und . wie auch in 
sein geleit. Zugleich verspricht er ihnen zur erhaltung ihrer gewohnheiten und rechte bei. 
zustehen , wenn iemand solche brechen wollte. Heda ed. Hüchel. 209. Mieris Charlerboek 
1,267.— In dieser Urkunde ist nicht etwa ein ausfluss von dem bürgerrecht zu suchen, wel- 
ches Wilhelm nach Bekas crzählung in Utrecht gehabt haben soll. Es war überhaupt im 
dreizehnten iahrhundert etwas ganz gewöhnliches, dass grafen bürgerrecht in ihnen benach- 
barten bedeutenden Städten hatten. Das gewicht, welches Beka mehrfach auf diesen um- 
stand legt, beweiset nur dass zu dessen zeiten dergleichen nicht mehr üblich war. 147 
nimmt das eistercienserklostcr l,occum in mindencr dioces und dessen besitzungen die er ihm 
bestätigt in seinen und des reichs schütz. Orig. (iuelf. 4.238. Weidemann (iesch. von Loc- 
cum 134. 149 
verleiht dem cistercienserkloster Haina in Hessen das bergwerksreeht auf seinen gutem. Kuchen- 
becker Anal. Hass. 8.278. 149 
Allgemeiner holtag. Das Chron. Erf. sagt davon: Eidem curie isti principe* interfuivsc re- 
feruntur: episcopi Maguntinus et Coloniensis. et Leodiensis Spirensis et Argentinus, duxßruns- 
wicensis imperatoris defuneti filius. preter abbates plurcs et comites et barones. l'bi rex ducem 
Bavarie sententia proscriptionis innodasset, si per quosdam interceplum non fuisset. Begreif- 
lich, denn was hätte eine ächtung geholfen der man doch keine folge geben konnte, und 
welche Baiern nur noch fester an das hohenstaußsrhe Interesse würde angeschlossen haben! 
Musste dir hoftag doch sogar auf dem felde vor der Stadt gehalten werden, weil das Imhen- 
suufisch gesinnte Frankfurt seine thorc schloss. — Damals brachten die bisthümer Lübeck, 
Schwerin tuid Razeburg bei den versammelten fürsten eine beschwerde gegen den könig vor, 
weil sie dieser im widersprach mit ihrem besseren herkommen vom reiche veräussert und 
dem herzog von Sachsen untergeben habe. Orig. Guelf. 4,248. — Auf diesem rcichslag wurde 
auch Conrad IUI wiederholt nicht blos des herzoglhums Schwaben sondern auch aller sei- 
ner in Deutschland gelegenen guter entsetzt. Vergl. die bulle des pauste* d. d. 20 iuli 1252. 
(in castris) beurkundet, dass als er auf dem allgemeinen hoftag bei Frankfurt zu gericht gesessen 
vor den fürsten und grossen des reichs folgende r ech I ss pr ü c he ergangen seien : 1) durch 
den bischof von Wirr.bnrg. dass nachdem er von den fürsten zum römischen könig gewählt, 
durch den pabst bestätigt und nach gewohnheit feierlich geweiht uud gekrönt worden zu 
Achen (postquam clrrii fuitnus a prinripibus in Romanorum regem, per suminum pontificem 
confirmati — also noch keine besondere wahllürslen, dagrgan aber dem pabst zuerkanntes 



bestätigungsrerhl) ihm von rechtswrgen zugekommen seien die städlc bürgen und guter des 
reichs, und das» alle dessen fürsten cdeln und dienstmannen ihre fürstenthümer and lehen 
binnen iahr und tag von ihm zu muthen und aufzubeben gehalten gewesen ; 2) durch den 
bischof von Strasburg, dass alle solche fürstenthümer und lehen, welche widerspenstiger 
weise nicht gemuthet und aufgrhoben worden, ihm zu freier Verfügung ledig seien: 3) durch 
den erzbischof C. von Cüln, dass alle fürstenthümer und lehen, deren träger gemahnt durch 
seine wähl und krönung oder auch mündlich oder durch botschaft binnen sechs wocheu und 
drei tagen die mnthung und aufhebung widerspenstiger weise versäumten, ihm zu freier Ver- 
fügung ledig geworden: 4) durch den bischof von Wirzbnrg, dass er über die reichslehen 
der Margaretha gräfin von Flandern beliebig verfugen könne , sintemal dieselbe obgleich ge- 
mahnt dennoch widerspenstiger weise solche zu muthen binnen iahr und tag versäumt habe. 
Nach anhömng dieser von den übrigen fürsten und grossen gebilligter rechtsspruebe. habe 
er das laud Naimir, das land bei der Scheide, das Und von Aalst, das Und von Waas und 
das Und der vier ämter sammt allem zugehör (also RrichsFUndern) seinem sc hwager lohann 
von Avesnes , wie gedachte gräfin solche vom reiche getragen , zu lehen gegeben. Schliess- 
lich habe nun 5) der erzbischof von Cöln für recht gesprochen, dass gleichwie er die von 
der gräfin getragenen reichslehen dem lohann zu lehen gegeben, nunmehr auch die dazu 
gehörigen städte (ville), bürgen und andere guter demselben gehorchen und die leute dieser 
lande ihm den huldeid leisten sollen. Was alles er genehm hält und bestätigt. Marlene 
Thes. 1.1164. Mieris Chartcrboek 1.268. Lünig Cod. (ierm. 2,2407. An dem ictzt in Paris 
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fehlt. — Von den bcsondeni Ursachen weshalb der küuig den erst zwei iahre vorher mit 
der gräfin geschlossenen frieden brach, ist weiter nichts bekannt, aJs was sich in den ge- 
genseitigen besehwerdeschrifteu bei Warnkönig Flandr. ficseb. 1,53 findet. 150 
( -) belehnt den lobanu von Avesnes seinen schwager wegen dessen treue und nach seines rathes 
rath mit dem laud Naraur, dem Und Aalst , dem land bei der Scheide, dem land von Waas, 
dem land der vier äniler und allem zubehör, welche rcirhslehen der gräfin Margaretha von 
Flandern wegen deren widerspänstigkeit auf dem allgemeinen hoflag bei Frankfurt abge- 
sprochen wurden. ZugUirh beurkundet er, dass auf demselben hoftag von fürsten und grossen 
vor ihm zu recht gesprochen worden sei , dass die leben derjenigen , welche in geinäs>heit 
dieser seiner belehnung dem gedachten Iohanu nicht huldigung leisten, diesem Iohann zu 
beliebiger Verfügung ledig sein sollen. Zuletzt gebietet er mänuiglirh bei hundert mark gol- 
des strafe hiergegen nichts zu thuii oder den Iohann irgendwie zu belästigen. Zeugen: die 
erzbischöf« G. von Mainz und C. von Cöln: die bischüfe \un Wirzburg und Strassburg, 11. 
von Spcier, II. erwählter von Lüttich; die herzöge II. von Braunschweig und II. von Bra- 
bant: die grafen: II. von Henneberg, E.(f) von Geldern, von Weitnau, von Waldeck, von 
Los, von Ziegenhain, die Wildgrafen; der räminrer Lirich von Minzenberg, W. von Boland 
und 1». vonRinkcl. Marlene Thes. 1,1165. Mieris Chartcrboek 1.269. Lünig Cod. Germ. 2,2409. 
Kl, in HisL Holl. 2,628. 151 
schreibt dem bischnf von Camrich, dass er der gräfin Margaretha von Flandern ihre rcichslclicn 
genommen und den Iohann von Avesnes damit belehnt habe. Extract aus dem Cartulaire 
des Empereurs zu Lille durch Monc. — Her grund , weshalb der könig gerade an diesen 
bischof schrieb liegt darin, weil derselbe zusammt dem von Doruik die aufrcchthaltung des 
brüssler frieden« vom 19 mai 1252 übernommen hatte. 152 
( — ) erlaubt dem hospital zu Sangershausen bis auf zehn hüben rcichsgütcr zu erwerben und zu 
besitzen. Tenlzcl Suppl. Hisl. Goth. 2.602. 153 
f— ) verkündet den vasallcn des landes Aalst, des landcs an der Scheide, des landes Waas und 
des landes der vier ämler, dass vor ihm auf dem hollag bei Frankfurt ein rechlsspruch er- 
gangen sei , wonach der gräfin Margaretha von Flandern ihre reichslehen entzogen und zu 
seiner Verfügung gestellt worden seien , welche er demnächst dem Iohann von Avesnes ver- 
liehen habe , und fordert sie nun auf von diesem neuen heim ihre leben zu nehmen, indem 
derselbe ermächtigt sei, solche im gegenfalle einzuziehen. Weitz aus dem or. in Paris. 154 
(— ) verpfändet dem grafen Ulrich von W irtenberg die vogtei des heiligen Grabes zu Deisen- 
dorf um 200 mark, ßcsold Hoc. red. 1.236. Mit dem unrichtigen iahr 1254. 155 
(— ) verleiht dem grafen Hirtmann von Groningen alle eigengüter und leiten welche Heinrich von 
Wemdingcn hatte. Aus dem or. in Stuttgart. 156 
{— ) belehnt seinen schwager den grafen Hermann von Henneberg wegen der mühe und kosten 
die derselbe in seinem dienst aufgewendet mit dem zoll zu Braubach, mit einwilligung der 
fursten die an dem hoftag bei Frankfurt anwesend waren, und zwar von dem cemner salz 
zwei solidus cölnisch, vom centner frucht zwölf denare, vom läss wein welches zwei karrn- 
lasten enthalt sechs denare, und so im Verhältnis« von andern dingen. Zeugen: die erzbb. 
Gerhard von Mainz und Conrad von Coln welche auch mitbesiegcln; die bischöfc Hermann 
von Wirzburg und Heinrich von Speier; die herzöge: Heinrich von Brabant und der von 
Braunschweig. Ioannis Spicil. 257. Gruner Opusc. 2,147. 157 
(in casins) verleiht wegen der Verdienste des Simon von Harlein dessen k indem alle guter, welche 
ihr valer von ihm zu leben trägt , zu gesammter hand , so dass wenn der ältere stirbt immer 
der im alter nächste im leben lolge. Meerman Gesch. 2,386(362). Mit dem falschen iahr 1254. 158 
bestätigt den Deulscbordcusbrüdcrii die kirchc des heiligen Blasius in Mühlhauscn mit dem pa- 
Ironatrechl und anderem zugebör, wie ihnen solche der römische könjg Heinrich verliehen 
hat. Aus dem or. in Dresden 1» 
(in castris) nimmt abt und consent des cistcrcicnscrkloMers Hemmenrodc in derEifcl nebst allen 
ihren gütern in seinen und des rcichs schütz. Aus dem or. in Trier. 160 
(in castris) verpfändet aus besonderer gunst und mit dem rath seiner getreuen dem erzbischöf 
Gerhard von Mainz und seiner kirchc Stadt und bürg Oppenheim mit allem zugehör um 
2000 mark. Hierbei verspricht der erzbischöf zum beweis seiner steten treue Oppenheim 
und andere reichsrcbellen kräftig zu befehden , und sowohl in Francicn als in Alcmannien 
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Damit aber diese gegenseitige geneiglheit niemals aufgelötet werde, 
haben die prübsle Conrad von St. (iiiido au Speier und Ludwig von St. Victor zu Mainz, 
die grafen Conrad und Adolf von Waldeck, und andere genannte die hierbei gegenwartig 
waren, versprochen im fall eines Zwiespaltes denienigen welcher daran Ursache ist, aul ver- 
langen des andern zu bekämpfen. Gaden Cod. dipl. 2,103. — Diese freundschaA war demun- 
gcachtet nicht von daoer. Vergl. die päpstlichen briefe d. d. Anagni 23 und 26 iuli 12&4. 161 
( in castru) genehmigt die Schenkung einer reichslchnbaren hofstätte von seilen des grafen Ludwig von 
Froburg und des Ulrich von Schnabel bürg an äbtissin und convent des cistcrcicnserklosters 
Fraucnthal bei Zug. AcU Pal. 6,333. 162 
gewährt dem abt und convent des cistcrcienserklosters Arnsburg in der Wctterau , dass deren in 
den reichsslädten gelegene guter fortan frei sein sollen von ieder bedc oder sonstiger abgäbe, 
beugen: C. Wildgraf, A. graf von Waldeck, W. und O. grafen von Nassau, II. graf von 
Dietz, H. graf von Solms, B. graf von Ziegenhain, Ulrich von Minzcnbcrg reichskämmrer, 
(i. und G. von Eppstein, R. von Hagenau, Everhard probst von Univeli (?) sein Schreiber. 
Aus dem or. zu Arnsburg. 168 
thut den burgmannen von Friedberg, weil sie sich ihm löblicher weise unterworfen haben, die 
gnade , da&s wenn er mit einem heere über die Alpen ziehen werde , sie ihm keine heer- 
stcuer zahlen, auch nicht mit ihm in krieg ausziehen sollen, es sei denn mit ihrem guten 
willen. Lünig Reichsarchiv 12,101 mit dem ausstcllungsort apud Niodc, den ich aus dem 
original berichtigte. Es ist also Nidda beim ausfluss der Nidda in den Main, Höchst gegen- 
über. 164 
verleiht den Dcntschordensbrüdcrn aul bitte broder Heinrichs seines almoseniers das patronatrecht 
der kirchc in Engenheim. Aus dem or. in Stuttgart. 166 
(in castris) genehmigt dass graf Emich von Leiningen das Wittum seiner gcmahlin Elisabeth auf 
das schloss Landeck anweise. Crollius Or. Bipont. 2,111 extr. Der ausstcllort hcissl hier 
blos Francofurti. Ich gebe ihn nach der folgenden urk. Ob wohl Frankfurt gemeint ist ? 
Ich glaube eher irgend eine inscl (werth oder werder) im Rhein, welche seitdem einen an- 
dern namen erhielt oder auch ganz verschwand, wie auch ietzt Kaberwerth keine inscl 
mehr ist. — Um diese zeit muss auch der anfall der Coblenzcr auf den konig und dessen 
beglcitung stattgefunden haben , von dem der pabst unterm 12 dcc. d. i. schreibt. 166 
(— ) befreit abt und convent des cistcrcicnserklosters Eberbach auf dereu bitte von der jährlichen 
abgäbe von fünf mark cölnisch von ihren gutem bei Ingelheim. Aus dein or. in Idstein. 167 
erweitert dem meistcr und den brüdern des Deuüvchordcns die denselben bereits von seinem vatcr 
zu Ammers uud Niemaitivricnt für hundert (asser wein ertheiltc zollfreiheit mit cinwilligiing 
seines bruders Floris dergestalt , dass sie an den genannten orten und zu Gecrvliet mit brod 
und wein ganz zollfrei sein sollen. Micris Charterboek 1,270. 168 
beauftragt den probst von St. Traden seinen caplan einen zwischen ihm auf der einen und probst 
und capitcl des heil. lohann zu Utrecht auf der andern seile über besitz und eigenthnm des 
landes der gcrichtsbarkeit und des zehntens zu Ovendrecht Cudelstert und Wcstfcnc ent- 
standenen streit, nach seinem in gegenwart des cardinalpricstcrs und päbstlichen legaten Hugo 
gegebenen versprechen , schiedsrichterlich zu entscheiden. Kluit Hist. Holl. 2,636. Auch der 
päpstliche legat Hugo schrieb deshalb an den abt Kluit 1. c 638. Vergl. Heda ed. Buchelius 
207. 169 
benachrichtigt seinen bruder Floris und alle edle und amlleute in Holland von dem am 29 oct. 
d. i. dem abt von St Traden gegebenen auftrag, mit dem ersuchen demselben dabei hülfreich 
zu sein. Kluit Hist. Holl. 2,640. 170 
(Osterroth) schenkt dem nonnenkloster in Osterode die Capelle Larsvelde und die vogtei Hcr- 
nelingcroth. Orig. Guelf. 4,237 mit siegel. Das datum xiiii kal. decembris kann iedoch nicht 
richtig sein; vielleicht ist der monat ein Schreibfehler statt ianuarii. In Hannover soll noch 
ein original blos mit dem ausstcllungsort und der iabrszahl ohne nähere bezeichnung des 
tage* sich befinden. 171 
■bestätigt die Privilegien der abtei Altenberg in der grafschaft Berg. Or. in Düsseldorf mit ind. 2. 721 
(Pilrinburcb) verleiht den bürgern von Soest zum lohn ihrer treue, dass wer von ihnen zu was- 
ser nach Holland komme als zollabfindung die hundertste mark des werthes seiner kauf- 
ausschluss von gold und silber entrichten, und dann ganz zollfrei 
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reichs »cbutz. SeiberU Gesch. von Westfalen 2.341. Zwar ex or. aber mangelhaft abgedruckt, 
so muss es x. b. stau ftlios nostros cives »usalenscs heissen fidelcs nostros c. s. 173 
(Peregrimburg) befreit die Soesicr welche in »einem land Schiffbruch leiden vom strandrechi. 
SeiberU Gesch. von Westfalen 2,342. - ■ Den chronologischen datrn infolge gehört diese und 
die vorhergehende Urkunde unzweifelhaft hierher, aber den ausstcllungsort , obwohl in deut- 
scher und in lateinischer form gegeben, vermag ich durchaus nicht zu deuten. 174 
schenkt der kirchc von Speier alles recht was ihm an der bürg Kilian bei Bruchsal zugestanden 
hat, wenn er überhaupt ein solches halte. Zeugen: (ierhard erzb. von Mainz und einige 
geistliche; die grafen: Conrad Wildgraf, Emich von Leiningen, Conrad Raugraf: die ritler 
Conrad von Breuberg. Wirich von Daun. Acta Pal. 4,144. 175 
die sudt Uersfeld in seinen und des reichs schütz. Mitgelheilt von Landau in Cassel. - 
Vergl. die bemerkung zum 5 dec. 1249. 176 
erlaubt dem abt Heinrich von Fuld die bürg Stolzenberg bei Salmünster, welche durch die feinde 
der kirche und die seinigen bei seineu lagen zerstört wur.le, wieder herzustellen. Schannat 
Trad. Fuld. 389. 177 

erlaubt 

vögte ihre 

den , solche vogleien von denen welche sie vom reiche tragen a 
selbst mit recht und bann vom reiche zu besitzen 
von Woldenburg, der vogt von (ioslar. C. de Piscina, Conrad 

schweig. Leuckfeld Ant. Poeld. 2<J2. 178 
nimmt auf bitte des ables Bertold und des conventes des cistcrcicnscrkloslcrs Walkenried dieses 
kloster mit personen und zugehörigen besiuungen in seinen und des reichs schütz. Zugleich 



und capitel zu Goslar, auf deren Vortrag, dass durch die Zudringlichkeit der 
einkünfle und andere rechte auf eine unleidliche weise geschmälert wür- 



kaufen , und dann 
Zeugen: Burcard Hermann und Heinrich 
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erlaubt er deu kloslerbrüdern , alle bewegliche und unbewegliche guter, doch mit ausnähme 
von leheugütern. zu erwerben, welche ihnen, wenn sie weltlich geblieben waren , durch 
erbschaft oder in anderer weise angefallen sein w ürden. Orig. Gucll. 4,233. 179 
belehnt den Hermann grafen von llcnucberg seinen Schwager mit der bürg Oflenheim und allen 
gutem, welche weiland Ludwig herr von Ottenheim vom reiche zu lehen trug, da derselbe 
ohne eheliche kinder gestorben sein soll. Gruner Opusc. 2.149. 180 
erklart für nichtig die vertusserungen aller rechte des bisthums Regensburg, ob nun in oder ausser 
der Stadt , welche Conrad der Sohn weiland kaiser Friedrich!' vorgenommen haben möchte. 
Mon. Boic. 30*, 320. Ried Cod. Ratisp. 1.433. Gefeie Script. Boic. 1.206. 181 
nimmt das cislerrienserklostcr Su Maria zu Scharnebeck in der diocese von Verden in seinen 

Aus dem archiv zu Hannover. 182 
Meding in der diocese von Verden in seinen und des reichs 
schütz, und bestätigt dessen besitzuugen. Orig. Guelf. 4,234. 183 
verleiht den markgrafen lohann und Otto von Brandenburg auf bitte des herzogs Albrecht von 
Sachsen das anfallrcrht (illud ins quod vulgariter dicitur anevellc) von all dessen reichl- 
ichen wenn derselbe erblos sterben sollte. Zeugen: Albrecht herzog von Braunschweig und 
noch fünf edle. Ludew ig Rel. 2,249. Orig. Guelf. 4,239. ßuchholtz Gesch. von Branden- 
burg 4,79. 184 
belehnt die markgralen lohann und Otto von Brandenburg auf bitte des Richard herrn von Zerbst 
(Tserewist) mit Zerbst bürg und sladt und allen andern besiuungen welche gedachter Ri- 
chard vom reiche trägt. Ludew ig Rel. 2,249. SchüU Corpus 4.83. Vergl. BuchholU Gesch. von 
Brandenburg 2,164. 185 
beurkundet einen pcrsonenlausch zwischen sich auf der einen, und den markgrafen lohann und 
Otto von Brandenburg auf der andern seile, so dass er die ihm und dem reiche angehörige 
Cda. die eheliche frau des Richard von Therewist, mit dessen einwilligung den gedachten 
fursten übergiebl , und dagegen von ihnen die Grila eheliche frau des lleideureich von Herl- 
beck erhält. Bucbhollz Gesch. von Brandenburg 4,79. 186 
erlaubt dem erzbischof von («In sich ans den reichssUdten Achen Dortmund und Werden zu 
helfen. Mitgetheilt von Landau aus Kindlingers hs. 48.192. 187 
belehnt den bischof Otto von Münster und den heiligen Paul in ihm saratnt dessen nachfolgcrn 
auf bitte des H. cardinalpriesters von Sabina. C. erzbischofs von Cöln und H. bischofs von 
Lüttich und mit »eines rathes rath mit der grafschaft und allen gutem in und ausser Fries- 
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land, welche Otto graf von Ravensberg vom reiche trag, und welche ihm durch die re- 
signation Walrams von Monzoye sowohl im eignen als seiner ehrlirhen frati lulta Damen, 
an welche letztere diese guter vererbt waren, ledig geworden sind. Zeugen: H. cardinal- 
priesler von Sabina, C. erzbischof von Cöln: die bisrhöfe H. von Liidich und Simon von 
Paderborn; die grafen Th. von Cleve, 0. von lülich, 0. von Nassau, Adulf von Berg, A. 
von Waldeck, Engelbert von Mark, Conrad von Retberg; W. herzog von Limburg. Nicsert 
Münst. l'rkkbuch 1 » . 33. 183 
erlaubt dem decan und capitel der Marienkirche zu Utrecht auf deren bitte über die von frühe- 
ren kaisern in ihrer kirche gestifteten pfründen fortan zu verfügen, und sie mit zwei prieslern 
zu besetzen, doch mit dem vorbehält du» die also ernanuten die königliche bestatigung ie- 
dcsmal personlich einzuholen haben. Meerman Gesch. 2,376( 353). 189 
dass er mit rath seiner edlen seiner dienstmannen und vasaUcn in Holland und an- 
derer guter leute zum wohl des landes machen lassen werde eine srhleusse (transmeatum 
aquarum qui spoya vulgariter apprllatur) vier und zwanzig fuss breit, so dass grosse schifTc 
mit ihren lasten leicht durchfahren können, durch den dämm von Spaarne, und verfügt dass 
alle schüfe welche davon gebrauch machen als beilrag zu den kosten und der Unterhaltung, 
so lang es nölhig ist, bezahlen sollen, nämlich ein schiff geheissen clfschustc zwölf denare. 
ein schiff mit heu acht denare, ein schiff mit hangendem rüder sechs denare. kleinere iedes 
einen denar. Micris Charterboek 1.276. 190 
Ostern. 

befiehlt dem grafen Johann von Burgund, herrn von Salins, dass er dem erzbischof von Bisanz 
zur crridilung einer begonnenen bürg beisiehe, und die leheusleute. desselben, welche ihn 
hindern wollen, arrelire. Arihivalnotiz zu Bcsancon. i n 
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Schlacht bei West Capellen auf martinstag im sommer. Während der könig in ßrabanl 
und namentlich zu Antwerpen mit friedensunterhandlungen aufgehalten wird . laude! das aus 
Flandren! und Franzosen zusammengesetzte beer der gräfin Margaretha bei Westcapellen, 
wird aber hier von den Holländern und Seelandern unter anführiing des grafen Flnris bru- 
ders des königs gänzlich cesehlagcn. Als der könig auf die nachrirht von diesen vorsangen 
hiuzueiltc und zu Arncmuiden ans land stieg, war schon alles entschieden. Melis Sinke cd. 
Hnydecoper 2.80- 87. Wilhelm. Egmond. apud Matth. 2.507 und 51 1. Beka ed. Büchel. «5. — 
Margaretha suchte nun hülfe bei dem grafen Carl von Aniou (dem spateren hinrichter Con- 
radins) um den preiss der grafsthaft Namur. die sie ihm verkauft haben, und mit dem auch 
der erzbischof von Cölu sich verbunden haben soll. Warnköuig Flandr. (iesch. 1,177. 
befiehlt dem G. burggrafen zu (Kaisers- )Werd und den Zöllnern in Boppard und Wesel, die brii- 
der de* Deutsthordens und denn boten mit wein und andern gütern zum eignen gehrauch, 
nach dem Inhalt der ihnen von seinen vorführen am reich verliehenen rechte und l'reiheiten, 
den Rhein hinab- und hinauffahren zu lassen ohne /oll von ihnen zu verlangen. Aus dem 
or. in Stuttgart. 192 
beurkundet den vor ihm ergangenen r eo h t ss prueh . dass gerichtsurtheile von Schöffen oder 
andern gegen Privilegien welche die kaiser und könige einer kirrhe, einem ort, einer würde 
oder einer person erlheilten, keine kraft noch macht haben können. Mon. Germ. 1,367. 193 
beauftragt den erwählten von Lüttich, den von den dortigen schotten gegen den diener des Hein- 
rich von Frons canonicus der kirrhe zum heiligen Crcntz gelallten Spruch zu uniersuchen, 
und denselben, wenn er gegen die Privilegien der lültichcr kirche ergangen sein sollte, kraft 
königlichen auftrage» zu tassiren. Aus dem or. in Lüttich. — Vergl. Hocsernius apud ■Cha- 
peaville 2.2*p wo diese vorgange mit dem Schlüsse erzählt werden: sed per »cabino» man- 
dalis regalibus non paretur. 194 
bestätigt den bürgern von Nordhunsen auf bitte des Heinrich gTafcn von Anhalt und Fürsten von 
Ascharien alle rechte und freiheilen die sie von seinen vorfahren am reich erhalten haben. 
Förstemann (iesch. von Nordhausen 9. (Lcsscr) Hist. Nachr. von Nordh. 2013. Ayrmann 
Sylt. 302. 195 
beurkundet den vor ihm ergangenen r ec h tsspruc h , dass keiner an einem bischöflichen hofe 
oder saal und deren zugehörungen das recht der lehcnsfolge (ius feudale quod wolgc vulga- 
»ppcllatur) haben solle noch könne. Ludewig Rel. 12,377. Gcrcken Cod. Brand. 3,6t. 

196 
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belehnt den herzog Albrccht von Braunscbweig seinen schwager mit allen gütern , welche dem 
reiche heimfallen wann der Gunzelin Trurhsess ohne erben stirbt. Sollle er iedoch erben 
hinterlassen , so »oll dennoch diese Verleihung gültig &ein soferoe diese erben d^rin einwil- 
ligen. Orig. Guelf. 4,240. Ilarrnberg Hisl. Gandersh. 1460. 197 
schreibt dem decan und capilel den dicnslmannen vasallcn und lenlen der Mindener kirche, days 
nachdem er gehürt wie der dortige probst Wedekind, sein verwandter, cinmülhig zum bi- 
»chof der von ihm in besonderen reirhsschutz genommenen kirche Mindens gewählt worden 
»ei . er demselben die rcgalirn und die Verwaltung der (cmporalien sofort verliehen habe. 
Pistorius Script, ed. Slrtiv. 3.S29. Schalen Ann. Päd. 2.71. — Diese urk. steht hier etwas ver- 
einzelt, allein die iahrszahl 1263 und ind. 11 weisen sie hierher. 198 
Der könig ist milbesiegler der Urkunde, wodurch Theodorich graf von Cleve bekennt, dass der 
streit zwischen ihm und Conrad vuii Mule narken gesühnt sei . und dass er denselben mit 
der bürg Thoneberg beliehen habe. Andere milbesiegler: Conrad erzb. von Cöln , H. er- 
wählter von l.üttich, II. herzog von Brabant, (>. graf von Geldern. W. herzog voi 
A. graf vun Berg , Wilhelm graf von lülkh und Walram dessen bruder. Conrad ' 
»rkc und dessen brüder. Kremer Akad. Beitr. 3.104. 199 
tassirt in gemässheit des am 13 aug. d. i. zu Utrecht ergangenen rechtsspruches und auf bericht 
des II. erwählten von l.üttich eine vun den tätlicher Schöffen gegen den dienrr eines dorti- 
gen tanonicus gefällte sentenz, als den Privilegien der lülticher kirche zuwiderlaufend. Aus 
dem or. in Lüttich. Vrrgl. vorher zum 13 aug. 200 
gebietet dem grafen G. von Wernigerode und dem L. von Mewiersem den herzog Albrecht von 
Braunscbweig in den besitz der guter zu setzen, welche liunzelin Truchsess von Peina vom 
reiche zu leben trug, und welche demselben durch sentenz der reichsfürsteo abgesprochen 
wurden , weil er bocluuütliig und boshaft ihm den huldeid zu leisten weigerte. Orig. Gnelf. 
1.240. 201 
nimmt auf bitte von abt und convent des ci>terci«nscrkloslers Villcrs in Brabant dieses Lloster 
mit personen und Sachen in seinen und des reich* besondern schütz, will dass wo sie im 
reiche handeln oder mit ihren Sachen fahren sie in »einem geleite sein sollen , und befreit 
sie in Holland und Seeland lür alles w.i- sie zu eignem gebrauche kaulen von iedem zoll. 
Meerman Gesch. 2,380(3.1)7). — Diese und die beiden folgenden urkk. haben das iahr 1253 
und ind. 12. 202 
bestätigt den deutsrhordeusbrüdem die zollfreiheit ihrer schiffe zu Oppenheim Wesel und Bop- 
pard , indem er zugleich männiglich verbietet sie daran zu hindern. Abschriftlich mitgetheilt 
von Mennes. 203 
bestätigt die Schenkung welche ritter Friedrich der bruder des burggrafen Gernand von (Kaisers-) 
Werd dem Deutschorden mit seinem väterlichen erbtheil und mit hundert mark gemacht hat, 
die demselben sein vater noch besonders angewiesen hatte. Abschriftlich mitgetheilt von 
Hennes aus dem original , in welchem hinter vii kal. der aus der vorhergehenden Urkunde 
mit Sicherheit ergänzte monatsname ian fehlt. — Hier lernen wir also den burggrafen ken- 
nen welcher im iahr 124» der tapfre verthcidiger von Kaiscrswerd gewesen sein dürfte. 204 

erlässt auf ansuchen des Heinrich erwählten von l.üttich sententiam, qua statuitur praetori 
scabinis civibusuue Leodiensibus militiam detractare nefas esse, ubi prineeps Inendao Han- 
noniae, Leodiensis ecclesiae beneficio. bellum decreverit. Fullon llist. Leod. 1,350. 2«5 
schreibt seinen schul theivsen in Seeland , dass er den brghineu in Middelburg den boden auf 
welchen ihr hof ist von aller heersleuer und anderen abgaben frei verliehen, und dabei be- 
stimmt habe, dass dieselben wegen diesem buden den schöllen zu Middelburg gleich andern 
ortsbürgern zu recht stehen sollen. Mieris Cbarlerbock 1,280. Kluit llist. Holl. 2,653. 206 
genehmigt und bestätigt dem Heinrich grafen von Lülzelburg die von des königs sc b wager Hein- 
rich von Avcsnes empfangene belehnung mit der grafschaft Namur so weit sie zu dos lohann 
lehen gehörte, und verleiht auch dasienige in gedachter grafschaft. was zum lchen seines 
Schwagers nicht gehörte, dem gedachten grafen mit andern Besitzungen die er vom reiche 
trägt, indem er ihm noch obendrein seine hülfe zu erwerbung der grafschaft selbst verspricht. 
Lndewig IUI. 5,4*7. Mieris Charlerbock 1,281. 207 
beurkundet den am vorgestrigen tage vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass die leute welche 
land und leben in der grafscaall Hennegau vom herrn von Hennegau tragen, huldigung leisten 
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sollen dem lohann von Avesnrs , söhn der gräfin von Flandern , als ihrem rechten lehens- 
berrn, bestätigt diesen reebtsspruch, und wUl dass er stet bleibe wie er enthalten ist in brie- 
fen des Heinrich erwählten von Lüttich. Marlene Thes. 1,1053. Micris Charter!»«* 1,271. 
Kluil Hist. Holl. 2,645. — In den beiden ersten angeführten werken findet man auch die in 
bezug genommene beurkundung des erwählten von Lüttich. Die Veranlassung war, da» die 
in die enge getriebene grafin Margaretha die grafschaft Ilennegau an Carl graten von Aniou 
bruder könig Ludwig des heiligen von Frankreich (später in Neapel Conradiris besieger und 
Schlächter) verkauft, und nun die hennegauschen Vasallen aufgefordert hatte diesem neuen 
herrn buldigung zu leisten. Anwesend bei dem rcehtsspruch waren namentlich: Otto graf 
von Geldern, Heinrich graf von Lütxelburg, Arnold graf von Los und Cigny. Die Beur- 
kundungen haben nach dortigem stil da* iahr 1252 und sind französisch. Eine lateinische 
ausfertigung könig Wilhelms d.d. Mecheln 13 febr. 1253 sah ich in einem copialbuch sec. 14 
xu Lüttich. — Die noch, ungckannlen Verträge mit Carl von Aniou hätte Warnkönig (Flandr. 
Gesch. 1,1777) dem sie bei St. Ginois vorlagen nicht übergehen sollen; man erfährt durch 
ihn blos dass auch der erzb. von Cöln seit aug. 1254 mit Carl von Aniou verbündet also 
gegner könig Wilhelms war, wodurch sich nun der streit xwischen ihnen erklärt dessen Alb. 
Stad. gedenkt, während dessen der erzb. so weit ging zu Neuss das haus anstecken zu lassen, 
worin sich der könig und der legat befanden, die nur mit mühe entkamen. 208 
belobt die bürger von Mühlhausen wegeu ihrer Wiederkehr in den schooss der kirchn und zur Irene 
gegen ihn, ernennt den Friedrich von Trivurt zu ihrem vertheidiger und Schützer, befreit 
sie auf ein iahr von der reichss teuer, genehmigt die mauer welche sie gegen die bürg er- 
richtet haben , verordnet dass nur reichsunmittelbare sollen rrichsgülcr erwerben dürfen, 
verspricht die Stadt nie vom reiche zu veräussern, und genehmigt die wegen zoll münze und 
städtischen Privilegien ihm vorgetragenen wünsch« bis zu näherer Untersuchung. Grasshof 
Muhlhusal74. Lünig Reichsarchiv 13,1426. 209 
giebt den bürgern vo* Middelburg aus sonderlicher freundschaft eine sehr umfassende keurc. 

Mieris Charlcrnock 1,271 -275. Holländisch und mit dem iahr 1253. 210 
hält es genehm dass Gottfried von Batenburg seiner ehelichen frau Bei» zwei markte die er 
vom reiche zu Ichen trägt als Wittum (in dotem) angewiesen hat. Bondam Charterbock 
494, 211 
Ostern. 

Seeschlacht gegen die Friesen: Wilhelm siegt: 6000 Friesen werden erschlagen. Hocscmius 
apud Cha|>caville 2,287. — Der könig lässt nun die bürg Torenbnrg erbauen . um im lande 
einen festen punet zu haben, von dein aus er künftig begünstigt durch da« eis in dem von 
canälen durchschnittenen lande «eiler vordringen könne. Beka ed. Hüchel. 87. 
in depopula-'fin castris") belehnt den bischof Wedekind von Minden und dessen kirchc mit der grafschaft der 



tione West 



ipud Vroinlo 
in Wcstfrisia 



freien feomitia liberoruni) in .Stemwede Haddenhusen und Borchere. welche Albrrcht herzog 
von Sachsen bisher vom reiche zu Ichen trug, nun aber xu diesem zweck ihm resignirt hat. 
Zeugen: H. erwählter von Speier reichscanzlcr , Weruher von Boland truchsess, magisler 
Amold protonoUr , A. graf von Waldeck , Heinrich graf von Solms. Schalen Ann. Päd. 2,77. 
Pistorius Script. 3,830. — Im einginge gedenkt der könig des eben errungenen sieges: Cum 
in procclse dignitatis honore nos protulerit exaltator humilium, et seeptrum Romani regni 
palmamque viclorie nobis divina disposilione commiserit etc. 212 
(— ) verleiht dem Gerhard genannt Bertold und dessen drei Schwestern zu 



Gerhard unbeerbt sürbt ihm die älteste seiner Schwestern nachfolge und so fort. Mecrman 
Gesch. 2.383(360). 213 
(— ) tauscht nach seines rat he s rath dienstmannen mit dein kloster Egmont , dergestalt dass das 
kloster diejenigen erhält, welche der könig xwischen Winnemswethc und Arcmcreswclhe 
besass , und der könig dicienigen dienstmannen oder leibeigenen erhält , welche das kloster 
bisher im amt Wtmmenum und Bachem hatte. Mecrman Gesch. 2,384(360). Der au&steUort 
heisst ietzt Vronen. , 214 

An diesem tage oder am vorhergegangenen starb könig Conrad IUI zu Lavello bei Melfi in Apu- 
lien. Nun war niemand mehr da, welcher <fcm könig Wilhelm die anerkennung streitig 
machte und die kleineren rcichsslände , welche bis zuletzt den Hohenstaufen treu geblieben 
erkannten ihn an. Zuerst Frankfurt mit den aadern wettcrauischen reichsstädten. 
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dann Oppenheim Worms Speicr Hagnau Colmar die schwäbischen klöster u. j. w. Die 
pforten des festen schlösse* Trifels bei Landau öffneten »ich ihm , er konnte sich nun mit 
den dann verwahrten reichsinsignien schmücken, dass er aber persönliches ansehen gewon- 
nen habe, finden wir nicht. Der erzbiachof von Cum der ihn einst erhoben, liess in Neu» 
das haus anstecken in dein er sich befand Alb. Stad. . in Utrecht warf ein unbekannter als 
er in der vorhat le der Marienkirche sass mit einem steine nach ihm Reka 87 , und im dec 
1254 ward in der seiend von Worms seine gemahlin von rinrm unbedeutenden ritter ge- 
fangen genommen Kirsgart. Chron. Worm. apud Ludewig Rel. 2,126. Er war nicht auf die 
rechte weise zur kröne gelangt; ein unbedeutender graf konnte der i 
sein, aber nicht ihr herr; er konnte dem reiche als könig wohl schaden, 
verstehen und es mehren. 
Pfingsten. , 

verspricht dem grafen Otto von Geldern wegen seiner dienste, und weil er ihm nun gegen den 
grafen von Aniou , welcher die marken des reich« feindlich angegriffen hat (qui fincs im- 
perii hostiliter aggressus) , mit bewaffneter macht zu dienen versprach , 5000 mark silber. 
und schlagt ihm die zu seiner andern schuld (vergl. die urkk. d. d. Neuss 8 oct. 1247 und vor 
Achen 15 iuni 1248), wofür er ihm die bürg Nim wegen bereits früher verpfändet hat. Ab- 
schriftlich durch Bcthmann aus einem cnpialbuch sec. 15 in Arnheim. 215 

verleiht den bürgern von Alkmar freiheiten und rechte in einer sehr umfassenden Urkunde. 
Mieris Charterboek 1,282 - 286. - Was mag das für ein ..perkament MS van koninck Wil- 
lem" sein dessen Mieris hierbei 286 und schon früher 275 gedenkt? 216 

Feldzug gegen den grafen Carl von Aniou. — Margareta tri tu von Flandern hatte, nachdem 
am 4 iul. 1253 bei Westrappel ihr heer vernichtet worden war, den grafen Carl von Aniou 
zu hülfe gerufen und ihm die grafschaft llennegau (vor dem 15 febr. 1254) übergeben. Die- 
ser hatte bei Compiegne ein beer gesammelt, war in Hennegan eingefallen, hatte sich vieler 
platze bemächtigt und war bis Adinghen (Enghien) gezogen, welches er belagerte. Unter- 
dessen hatte könig Wilhelm auf die klage seines Schwagers lohann vonAvcsnes dem grafen 
Carl von Aniou abmahnend geschrieben, aber dagegen nur eine höhnische antwort erhalten, 
worin er ..der wasserkönig" zu einer landschlacht herausgefordert wurde. Wilhelm bestimmte 
nun die beide bei Assche (nordöstlich von Brüssel) zum kampfplatz. Als er aber auf den 
bestimmten tag durch Brabant vorrückte , hob Carl die belagerung von Enghien auf, zog 
sich aber, statt sein wort zu halten und vorwärts zu gehen, nach Frankreich zurück. Wil- 
heim folgte ihm auf demselben wrgn über Enghien bia Valenciennes , vor welcher Stadt ihn«, 
die narhricht einholte dass ihm ein söhn geboren sei. Mclis Stoke ed. Huydecoper 2,91 — 112. 
Vergl. damit (iuil. de Nangis der diese Vorgänge schlecht bemäntelnd von der gegenseite dar- 
stellt. Ungewiss ist noch wie damals eigentlich die sachc ausgegangen. Melis Stoke sagt 
dass Margaretha sich unterworfen, (luil. de Nangis dagegen dass der eben heimgekehrte 
heilige Ludwig einen frieden vermittelt habe. Gewiss ist, dass lohann von Avesnes den be- 
sitz von llennegau erlangt halte, und dass Wilhelm wohl gern zurückkehrte, da könig Con- 
rads Uli tod. den er unterdessen erfahren haben wird, seine Stellung in Deutschland we- 
sentlich änderte. 

(in castris) belehnt den grafen Otto von Geldern mit der bürg Oye und allem was der edle 
mann Berthold vom reiche zu lehen trug. Bondam Charterbock 495. — Bondam hatte zwei 
abschritten vor sich, welche zweifelhaft licssen ob der icdenfails unbekannte ausstellort Scrippi 
oder Strippi heisse. Diese abschriften waren xiii kal. iul. dalirt. Da iedoch Pontanus Hist. 
Gel. 145 diese Urkunde als xiii kal. iun. ausgestellt anführt, so ist es auch zweifelhaft ob 
sie vom 19 iuni oder 20 mai ist. Was beides um so mehr zu bedauern , weil wir bis ietzt 
für den ganzen feldzug noch kein festes dalum haben. 217 
verspricht den bürgern von Constanz dass die vogtei über ihre Stadt immer beiirt reiche bleiben 
und nicht von demselben veräussert werden solle. Mone Anzeiger 1837 seile 371. 218 
verspricht den bürgern von Frankfurt sie bei allen freiheiten und rechten deren sie sich von 
seinen vorfahren am reich erfreuten zu erhalten ohne gefährde, indem er diese freiheiten 
nnd rechte nicht mindern sondern so viel möglich mehren wolle. Bochmcr Cod. Moenofr. 
1,89. Priv. et Pacta von Frankf. 5. Lünig Reichsarchiv 13,595. — Man sieht, dass die Frank- 
furter bis zuletzt treu an Conrad IUI gehalten hatten, nach dessen tod aber auch die ersten 
waren durch ihre nach Holland geschickten machtboten den Wilhelm als könig anzuerkennen. 219 
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befreit die bürger von Frankfurt von der von ihm herrührenden Verpfändung an die edcln des 
dorligcn landes. und will dass sie fortan nicht mehr vom reiche veräussert werden sollen. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1.90. Tri v. et Pacta von Frankf. 5. Lünig Reichsarchiv 13,595. — Ueber 
die hier erwähnte Verpfändung (etwa an die Minzenberge Isenburge oder Bolande und zu- 
gleich mit Gelnhausen) ist nie etwas weitere» bekannt geworden. Sic mag wohl derjenigen 
Oppenheims an den erzb. von Mainz (siehe oben zum 4 aug. 1252) ähnlich gewesen sein. 
Diese Versicherungen gegen veräusscrungen wurden damals gewöhnlich: natürlich, weil der 
arme graf Wilhelm mit allem ihm erreichbare n reichsgut so arg gchatiset hatte. 220 
verspricht den bürgern von Gelnhausen sie bei ihren frciheiten und rechten zu erhalten. Lünig 
Reichsarchiv 13.785. 221 
befreit die bürger von Gelnhausen von der Verpfändung an die edcln des dortigen landes und 
will dass sie fortan nicht mehr vom reiche veräussert werden sollen. Lintig Reichsarchiv 
13,71*5. — Gelnhausen wurde später dennoch verpfändet; zuerst von Karl IUI. 222 
gebietet dem A. von Emecekerck burggrafen in Torenburg (das ist die neu vom könig wider die 
Wclfriesen erbaute feste) und amtmann im Kenncmerland , das« er abt und cunvent von 
Egmond in ihren rerhtsangrlegenhciten besonders fordern solle, namentlich wenn sie leutc 
als dienstmannen oder leibeigne ansprechen, und dass diese solches sind mit dem eide von 
sechs oder siehen erhärten, die mit denselben zum mindesten im dritten grade verwandt 
sind. Aus dem or. im Haag. — Der ausstellort enthält die frühste erwähnung des Haags, wo 
sich Wilhelm zuerst eine pfalz erbaut hat. Bcka cd. ßuehelius WO. Es ist der jetzt s. g. 
Binnenhof. Tl t 

verspricht den bürgern von Worms auf bitte ihres bischofs, der hierwegen persönlich ans könig- 
liche hnflagcr gekommen ist. die l'reihciten und rechte unversehcrl zu erhalten, welche ihnen 
von seinen vorfahren am reich verliehen worden sind. Aus dem or. in Worms. — • Die 
macblboten der Wormser an das königliche hoflagcr waren Wolfram und Conrad Dirnlf, die 
kosten der Versendung beliefen sich auf IVO mark cölnisch. Zorns h.indsrhrirtlirhe Chronik 
von Worms. 224 
verspricht den bürgern von Oppenheim auf furbitte der ihm wegen ihrer w illkommenen Verdienste 
und nützlichen leistuugen besonders werthen bürger von .Mainz, ihre frciheiten und rechte, 
wie sie ihnen von seinen rechtmässigen Vorgängern verliehen sind , in unverseherter geltung 
zu erhalten. Aus einer abschrifl von 1546. 225 
vrrspricht dem Schultheis«, den schöffen, den rathmannen, den rtltern und den bürgern gemein- 
lich in Oppenheim, gleichwie sie ihm und dem reich mit schuldiger treue zu gehorsamen 
begehren, so auch sie niemals von demselben zu veraussern. Aus dem or. in Dan 
giebt den ritten» und der gemeinde von Nierstein die Zusicherung, dass niemand sie 

wohnlichen abgaben oder diensten fortan nöthigen solle. Guden Cod. dipl. 4,887. 227 
entlässt die minislerialen der villa Wimmeuun, welche er von dem kloster Egmond. gegen die 
welche er in der villa Egmond besass, eingetauscht hat, auf ewige zeit zur freiheit. Mcer- 
man Gesch. 5,197. 22« 
überträgt der ablissin G. von Quedlinburg die ausübung des königsbannes in der villa Quedlin- 
burg. Erath Cod. Quedl.203. 229 
verspricht dem Schultheis» den rathmannen und den bürgern gemeinlich von Bern, die ihm durch 
die fesligkeit ausgezeichneter treue besonders empfohlen sind, alle rechte frciheiten und ge- 
wöhnlichen unversehert zu erhalten, die ihnen von kaiserlicher maiestät verliehen sind; 
auch verspricht er. sie niemals vom reiche zu veräußern. Sololnurncr Wochenbl. 1(428 
seile 140. 230 
erlisst den lenten im amt Moordreeht wegen den arbeiten die sie durch die Wiederherstellung 
ihrer häufig gebrochenen dämme hatten alle abgaben und beden, doch so dass sie ihm iähr- 
lich dreizehn pfund holl. entrichten und ihn bei heerfahrten mit einem schifte von neunzehn 
begleiten sollen. Micris Chartcrboek 1.21)1. 231 



die Schenkung der gülcr seines bruders 

hat. Archiv der Ges. 4,205. - Vergl. die frühere urk. 



erneuert dem Albericus de 
diesen der pahst feierlich 

vom 2 oct. 1250. 232 
schreibt dem schullheiss den schöffen und den bürgern gemeinlich in Worms, sie möchten festes 
vertrauen zu ihm hegen, dass er die ihnen von seinen vorfahren verliehenen frciheiten und 
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rechte nicht mindern wolle sondern mehren, dass er solche sininillich unversehert erhallen, 
und ihnen so viel gnade erweisen wolle, das* nicht blos die Christen sondern auch die luden 
sich Treuen sollten sich seiner wohlthäligcu herrschaft untergeben zu haben. Aus dem ori- 
ginal zu Worms. Moritz Vbh. vom Ursprung der Reichsstädte 176 sehr fehlerhafter ab- 
drack. 233 

verzeiht don bürgern von Worms gänzlich was wahrend dem streit zwischen dem päbstlichen 
stuhl und dessen gegnern durch sie gegen diesen stuhl und ihn selbst und die seilügen be- 
gangen worden, verspricht ihnen auch von andern gleiche Verzeihung verschallen zu wollen, 
und nimmt sie alle als liebe getreue in gnädigen schütz. I.udewig Rel. 2,22!». — Dir Worm- 
ser hatten sich besonders eifrig für Conrad erwiesen; so waren sie ihm z. b. im aug. 1250 
mit 2100 bewaffneten gegen Wilhelm zu hülfe gezogen. Darum besorgt erwirkten sie sich 
so wiederholte Zusicherungen 234 

bestätigt den bürgen) von Worms, deren treue hingäbe an ihn klar am tage liegt, alle Privile- 
gien nnd freiheiten die ihnen seine vorfahren am reich verliehen habc% und genehmigt ihre 
guten gewöhnlichen und rechte. Zeugen: U. erzb. von Mainz, II. der alle und E. der iunge 
Wildsrar. A. graf von Waldeck. Arnold herr von Disl , Wirich von Daun, Wilhelm vogt 
von Athen. Aus dem or. in Worms. 235 

verkündigt dass er das cistcrcicnserkloster Maulbronn mit allen dessen gütern in seinen und des 
reichs schütz genommen, und verspricht die dem reiche zustehenden vogleien über guter 
dieses klnstcrs ohne dessen willen nicht zu veräussern. licsold Doc. red. 1.497. 236 

Landfrieden beschworen in gegenwart des königs von mehreren fürslen, allen gTafen und 
cdcln und den machtboten der stadte von Basel abwärts, ut quilibet sive prineeps vel comes 
aut nobilis scu civis burgensis oppidanus vel agricola sive villanus vel cuiuscunque condi- 
tionw existal coulentus de celero inaneat iure suo. Vergl. unten beim 10 märz die besläli- 
gung dieses friedens. 

verkündigt die vor ihm in gegenwart des erzhischofs Gerhard von Mainz und des bischofs Ri- 
chard von Worms, vieler grafen edeln und dienslinannen des reichs, so wie der boten aller 
von Ba<el abwärts zum landfrieden verbundenen slädte, ergangenen rechlssprüclie: 1) das» die 
verabsclieuungswürdigc gewohuheit wonach die uferbewohner sich die guter der schiffbrüchi- 
gen aneignen (die grundruhr) gän/lich aufzuhören habe; 2j dass alle unächten und lälschen 
münzen fortan uupüllig sein, und dass die verunachter und falscher gebührend bestraft wer- 
den sollen. Mon. (Jeroi. 4,371 nach dem richtigen dalum des Cölner Originals, wogegen das 
Wormsrr irrig den 8 märz hat. — Dies ist das frühste urkundliche vorkommen deutscher 
städleboten in der rcichsvcrsainnilung; eine folge des rheinischen stadtcbuudes. 237 
nimmt das kloster Pelershau-.cn , dessen vogici von wegen des hcrzogihums Schwaben ihm zu- 
sieht, mit zugehörigen personell und gütern in seinen und des reichs Schulz, und verspricht 
dem abt und convent die vogtei über das kloster und dessen güter nie vom reiche zu ver- 
äußern. Lünig Rei« hs.in luv IS.4I3, — Das hc-rzuglhnm Schwaben war dem Conrad zuerst 
durch Heinrich Raspe abgesprochen worden, was Wilhelm später beslatigte. Vergl. den 
briet des pabstes Innoccnz bei R.ivnaldi 1252 § 17. ■ 2.1S 

bestätigt den bürgern von Speier deren treue hingäbe an ihn klar am tage liegt alle Privilegien 
und freiheiten dir ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre guten 
gcwohnheilen und rechte. Zeugen: Ii. erzb. von Mainz, E. bLschof von Slrassburg. I. bischof 
von Lübeck, A. graf von Waldeck. C. und F.. Wildgrafen, Emich graf von Leininsen, Olto 
graf von Nassau, Arnold herr von Diest, Philipp von Falkenstein. Werner der alle truch- 
sess und Werner der iunge schenke von Boland, S. von Runkel. Wilhelm vogt von Achen. 
Lehmann Chronica von Speicr Ed. IUI von Fuchs 533. Lünig Reichsarchiv 14,467. 239 
verbietet den bürgern von Bisanz und iedem andern ohne erlaubuiss des erzhischofs auf dessen 
besilzun^en bürgen zu erbauen. Archivalnoliz zu Besancon. 210 
verspricht dem cislercienserkloster Maulbronu alle demselben von seinen vorfahren am reich ver- 
liehene freiheiten und Privilegien unverkümmert zu erhalten. Besohl Doc. red. 1,493. 241 
verspricht der kirche in Visbek (Fisthbeck in Westfalen) alle freiheiten, rechte und Privilegien 
wie ihr solche von seinen vorfahren am reich oder andern fürslcn gegeben sind unversehert 
zu erhalten. Lünig Reichsarchiv 19.4. 242 
nimmt priorissin und convent dos klostcrs der Reucrinncn vor der Stadl Worms mit personen 
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in seinen besonder!) schirm, ingleich verbietend solche mit abgaben zu beschwe- 
ren. Schannat Hist Worin. 126. 243 
bestätigt den bürgern von Cöln in anbetracht der reinen treue, die sie seit seiner königswahl 
für ihn gehabt und der angenehmen dienste welche sie ihm geleistet haben, alle freiheilen 
rechte und Privilegien die ihnen seine vorfahren sowohl als die erzbischöfe und andere Per- 
sonen verliehen haben, so wie nicht minder ihre guten gewohnheiten. Aus dein or. in Cüln. 244 
nimmt auf bitte der meislerin und des convenls des klosters Allenberg bei Wezlar dieses kloster 
mit personen und gutem nach dem beispiel seiner vorfahren in seinen und des reichs schutx, 
und verfügt das« sie einen andern vogt als ihn und seine nachfolger nicht haben sollen. 
Ilngo Ann. Praem. 1,92. Ludolf Obs. forens. 2,406. 245 
genehmigt den bürgern von Hagenau auf Verwendung des Heinrich bischofs von Sirassburg. Hein- 
richs von Vlekestcin und der bürger von Strassbnrg. ihre freiheiten rechte und Privilegien 
wie sie solche von seinen vorf»hren am reich erhalten, und verspricht solche unverbrüchlich 
zu beobachten. Ausserdem thut er ihnen noch folgende besondere gnaden : das» sie als bedc 
jährlich nicht mehr als 150 pfund strassb. dem reiche zahlen sollen; dass ihre auswärtigen 
gütcr ausser dem schuldigen zins zu keinen andern leistungen sollen gezwungen werden: 
das« die ritter und bürger keinem laien anderswo als in der Stadt zu recht stehen sollen; dass 
sie das ungell zum nutzen ihrer Stadt verwenden sollen; dass sie keinen schultheissen anzu- 
nehmen pdichtig seien, bevor derselbe geschworen nach dem urtheil der diciistmannen schütten 
und geschwornen richten und die Privilegien der Stadt beobachten zu wollen: dass die Schen- 
kungen lehen und ämter aufrecht bleiben sollen, welche Conrad IUI den rittern und bürgern 
verliehen hat: dass die bürger von iedermann lehen empfangen können gleich rittern; dass 
die sladt ihre rathmannen behalte nach art der von Strassburg. Schöpflin Als. dipl. 1,412.— 
Ohne zweifcl waren dies bedingungen. unter welchen die den Hohenstaufen sehr treue und 
wichtige (ietzt so wüste) sladt den könig anerkannte. 246 
nimmt auf bitle des rectors und der brüder des hospilals znm heiligen Geist zu Wimpfen dieses 
hospilal und die personell welche in demselben gott dienen in seinen besondern schulz , und 
bestätigt demselben den besitz seiner guter, insbesondere des pfarrsatzes zu Flein und des 
hofes in Hupfilburc. Aus Würdtweins abschritt in Heidelberg. 247 
bestätigt den von fürsten grafen edcln und den boten der slädle von Basel abwärts in seiner 
gegenwzrt neulich (im febrtiar) zu Worms bcsrhworneri allgemeinen frieden, gebietet dass 
niemand ihn übertreten solle , und verordnet das« wenn sich doch einer dessen unterfange 
derselbe von bürgern und andern friedeusverbündeten mit ralh und willen seines iusticiara 
solle gerichtet werden. Mon. Boic. 30» . 321. Mon. Genn. 4,372. 348 
nimmt das kloster Wernersweiler bei Zweibrücken mit personen nnd gutem , besonders den 
reichslehnbaren zu Udenheim, welche abt und convent mit seinem willen von Gerhard graf 
von Wietsche und Agnes dessen ehelicher frau kauften, in seinen und des reichs besondern 
schulz, und gebietet zugleich seinen amtleuten in Oppenheim Wesel und Kaiserslautern das 
kloster bei seinen rechten nnd freiheiten zu schirmen. Mecrnian Gesch. 5,209 aus dem ietzt 
verscholleneu chartular des klosters durch mitlheilung Lameys an Meerman. 249 
bestätigt den bürgern von Colmar alle rechte freiheiten und Privilegien, welche sie von seinen 
vorfahren am reich erhallen haben, und verspricht solche unverbrüchlich zu beobachten. 
Schüpflin Als. dipl. 1,413. 250 
belehnt den Gottfried herm von Snlzcburg mit der villa Beregowc, welche demselben weiland 
Heinrich römischer könig bereils verliehen halte. Zeugen: II. erwählter von Speicr, A. graf 
von Waldcck, Wcrnhcr von Boland reichstruchsess, Hugo von Crailing. Mon. Boic. 30 ■, 323. 
Lünig Reichsarchiv 23.1 V»6. (Wölkern) Hist. dipl. Nor. 2.127. Falkcnstcin Cod.Nordg. 47. Kölcr 
Hist. Com de Wolfstein II. In den drei letzten abdrücken irrig zum 9 märz. 251 
schreibt dem abt von Egmond seinem virccanzler, dass er in Oberdentschland eine ihm sehr 
günstige Stimmung gefunden habe, dass alle über seinen anblick sich freuen wie eine mutier 
sich freut über den ihres todt geglaubten sohnes, dass die bürg Trifels mit den kaiserlichen 
Zierden, den reichsheiligtbümern . der lanzc und der kröne nunmehr in seinem bcsilzc sei. 
Bckacd.Buchel.«7. Mierfs Charterbock 1 .279. — Dieser brief kann offenbar nur nach der 
rückkehr von der nach den obere gegenden gerichteten reise, auf welcher Wilhelm also 
auch Trifels bei Landau besucht hat , geschrieben sein. 252 
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verleiht dem speirer bürget Evelinus ante Monasterium wegen seiner treue als erblehco zehn 
mark jährlicher einküoflc von den luden zu Speier. Mon. ßoic. 30*, 324. 263 
verleiht dem decan und capitel der mainzer kirchc , um sie, die in der zeit der nolh treu ihm 
angehangen, nun in der zeit der ruhe und des Wohlergehens zu begnadigen, zur Vermehrung 
ihrer pfründen und aus ehriurcht vor dem heiligen Martin die kirche zu Ebenheim bei Strass- 
bürg, deren pfarrsalz dorn reiche zusieht Coden Cod. dipl. 2,117. - Da» ist das einzige 
mal »o viel wir wissen, dass Wilhelm wirklieh in Frankfurt war. Nun besuchte er auch die 
hohenstaunschc reichsburg Gelnhausen, welche er im oct. 1250 vergeblich belagert hatte. 254 
verspricht alles genehm zu halten , was Heinrich erwählter von Speier sein canzler über die 
kirchc zu Altripp (südlich von Mannheim auf dem linken ufer), deren pfarrsatz dem reiche 
gehört, zu gunsten des kloslers Ilemmenrode verfügen wird. Mon. Boic. 31 • , 584. 255 
schenkt dem nonncnklosler Thron vom abgehauenen wald Lindau bei Frankfurt so viel boden 
als sechs pflüge bearbeiten können, mit vorbehält für sich und seine nachfolger solche gütcr 
mit hundert mark ans reich zurück kaufen zu dürfen. Meerman Gesch. 5,210. 256 
bestätigt Marquard dem schultheissen , den rittern und den bürgern gemeinlieh von Oppenheim 
wegen ihrer treue die weiden bei Nierstein, welche ihnen Friedrich damals kaiscr, sein vor- 
ganger, übertragen bat. Aus dem or. in Darmstadt. 257 
bürgern von Oppenheim aas besonderer gnade in 
dem luss der halli*cheu, doch verschieden in d 
gebiete zehn iahrc lang zu bedienen. Aus dem or. in Dannstadt. 258 
verkündigt allen reichsgetreuen, dass weil er nicht überall persönlich sein kann, er den grafen 
Adolf von Waldeck seinen sehr lieben gesinde und getreuen (camsimum familiärem et fide- 
lern) zu seinem und dos reichs allgemeinen iustitiar (generalem iustitiarium nostrum et rci- 
publice) verordnet habe, und verspricht iede von demselben unter dessen eignem Siegel ein- 
gegangene Verbindlichkeit genehm zu halten bis er sie selbst besiegelt haben werde. Aus 
dem original in Düsseldorf. Vergleiche Cibrario Storia di Savoia 2,98 wo ein stück dieser 
Urkunde aus einem andern original gedruckt ist. Wichtig für die rcichsverfasaung der 
damaligen zeit, obwohl sich keine spätere folgen daran knüpften. Wilhelms eigne 
besitzungen lagen an den marken des reichs wo auch sein stern aufgegangen war und 
wo er sich fortwahrend mit der gräßo von Flandern und den Weslfriesen herumzu- 
schlagen hatte; im eigentlichen innern des reichs waren viele noch kurz vorher seine feinde 
gewesen, er hatte dort um so weniger einen festen halt, als er noch selbst das rcichsgut 
minderte um sich dadurch anhanger unter den grafen und herrn zu erkaufen, während die 
grösseren fürsten, so fern sie sich die mühe nahmen sich um ihn zu bekümmern, ihn als ihr 
geschnpf ansahen und nicht als ihren herrn. Zur gleichen zeit war als folge des kriegs und 
der Zerrüttung der rcichsverfassung durch die Verdrängung der Hohenstaufen grosse gährung 
in den obern landen, wie die häufigen Zusammenkünfte und beschlüsse des 
des zeigen. Da ernannte er den grafen von Waldeck, der seit iahren sein 
war, zum iustitiar, einer würde, welcher kaiscr Friedrich II durch seine mainzer Constitution 
vom ang. 1235 am schluss (Mon. Gertu. 4,317} zuerst geschaffen hatte, und welche nun bei 
veränderten Zeitumständen weniger die eines hofrichters war, als die eines Statthalters des 
könig*. 259 
verpfändet dem grafen Emich von Leiningen das meieramt in Bullikem (ietzt BillighcüiO und den 
hof zu Godramstein (beide orte bei Landau) um fünfzig mark Silber. Kremer Gesch. des 
AriL Geschl. 251. 200 
verpfändet dem Wildgrafen Conrad guter im rcichenbacher thal und das dorf Miesenbach um 
300 mark cölnisch. Mitgeiheilt von Habel. 261 
ermächtigt den Emich grafen von Leiningen, den Adoll* grafen von Waldeck und den Wernher 
von Boland, dem Diether grafen von Catzenclnbogen, dem Wenihcr von Eppstein und dem 
Reinhard von Hanau als erben des Gerhard von Eppstein die bilfte ihrer schulden durch 
entsprechende verpländnng von reichsgütern zu ersetzen. Wenck L'rkkbuch 1,22 nicht ganz 
vollständiger abdruck. 262 
bestätigt auf beschwerde der speirer kirche dem bischof derselben das recht dem kloster Maul- 
bronn einen vogl zu setzen, und widerruft was er diesem kloster bei verschwiegenem Sach- 
verhalt dieserhalh inhümlich zugestanden hat. Würdtwein Subs. 5,304. - Vergl. oben zum 
2 feb. d. i. 263 
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bestätigt dem abt und couvcnt des klosters Bebenhausen alle von seinen vorfahren am reich er- 
haltene Privilegien rechte und freiheiten, so wie dessen besitzungen in Esslingen und ander- 
wärts. Besold Doc. red. 1.233. — Der ausstcllort ist die bekannte rciehsburg zwischen Cob- 
lenz und Bonn auf dein rechten rheinnfer. 264 

nimmt abt nnd convent des cistcrcienserklosters Heilsbronn (zwischen Nürnberg und Ansbach) 

weltlicher gewalt, und giebt ihnen bis auf widerruf den besitz der rapclle Altcnfurt bei Nürn- 
berg. Mon Boic. 31», 585. Meerman Gesch. 5, 214. Lochner Nürnb. Jahrb. 2,30. Soden 
Besehe der Capelle Altcnfurt 48. 265 
Ostern. 

erlaubt dem Hugo von Naaldwyk das von ihm zu Ichcn rührende amt Velsen an Wilhelm von 
Brederode zu verkaufen, der es dann mit seinen andern leben von ihm tragen soll; doch 
mit dem vorbehält , es innerhalb iahresfrist um den nämlichen kaufpreis an sich selbst kau- 
fen zu können. Mocrman Gesch. 2,391 (367). Der ausstellen ist Zicrikzec. 266 

Pfingsten. 

ertheilt an abt und convent des cistercieuscrkloslcrs St. Bernhard bei Antwerpen die freiheit, 
dass sie durch Holland und Seeland holz steine und andere dinge zu eignem gebrauch ohne 
einigen zoll zu entrichten führen dürfen. Miraeus Opp. dipl. 2,B83. Micris Charterbock 1.292. 
Dieselbe urk. hat Meerman Gesch. 2,355 (334) zum 27 iuni 1JM, allein sie pa^i dort nicht 
ins itinerar. W ie v kal iul. statt iun. und ind. viii statt xiii gelesen werden konnten ist leicht 
zu begreifen, obwohl grössere aufmerksamkeit diesen doppelten fehler, wobei einmal ein \ 
für ein x gemacht wurde, würde vermieden haben. 267 
verspricht den bürgern von Utrecht vollständigen ersatz alles Schadens, der ihnen von seinen I eti- 
len zugefügt werden möchte, welche seiner heerfahrt zuziehend durch ihre Stadt kommen. 
Kluit Hist. Holl. 2,669. — Der ausstcllort Albrcchtsbcrg ist nördlich von Hartem nach Meer- 
man Gesch. 2.242. Vergl. auch Kluit Hist. Holl. 2.651. 268 
gebietet dem sladtralh von Namur, dass er dem grafen Heinrich von Lützelburg gehorche, indem 
sein Schwager lohann von Avesnes, dem er die grafschaft Namur, nachdem solche der gräGn 
von Flandern durch rechtsspruch der reichsfursten abgesprochen worden war, zu Ichengege- 
ben hatte, solche in seiner gegenwart und mit seiner genchmigung au den gedachten grafen 
Heinrich weiter verliehen und von demselben darüber den huldeid empfangen habe. Ludewig 
Rel. 5.446. Mieris Charterboek 1,278. Kluit Hist. Holl. 2,650. Alle abdrücke haben ind. 13 
aber das falsche tahr 1253. 269 
verleiht dem lohann grafen von Burgund und heim von Salins nnd dessen mit seiner ehelichen 
frau Isabelle von Corteney erzeugten kindern alle leheu und güter, welche weiland Otto her- 
zog von Meran in der grafschaft Burgund vom reiche getragen, und welche, theils weil die 
Schwestern des herzogs nach lchenrecht nicht erben können, theils weil diese lehen nicht zur 
rechten zeit bei ihm genmthet wurden, theils ans was immer einem gmnd , ihm hciingcfallcn 
sind; überall mit vorbehält der vogtei von Bisanz zn gunsten des bnrggrafen von Nürnberg. 
Waitz aus dem or. in Paris. 270 
genehmigt und bestätigt die Übereinkunft zwischen lohann grafen von Burguud und herrn von 
Salins einer, und dem bnrggrafen Friedrich von Nürnberg anderer seile, wonach der erstcre 
an die Lisa tochter des letzteren jährlich 200 mark als wittum zu zahleu hat, wenn lohann 
sein söhn, der diese Lisa ehelichen soll, sterben wurde. Waitz aus dem or. in Paris. 271 
genehmigt und bestätigt auf die an ihn gerichtete bitte, dass Friedrich burggraf von Nürnberg 
und Elisabeth dessen eheliche frau, Schwester des verstorbenen herzogs von Meran. alle 
güter und rechte, welche dieser herzog von Meran in der grafschaft Burgund vom reiche zo . 
Ichen hatte, ft> wie anch alle güter und lehen, welche sowohl gedachter Friedrich als dessen 
hiermit einverstandener vater Conrad in der grafschaft Burgund von ihm (dem könige) bereits 
früher zu leben erhalten, dem lohann söhn des grafen lohann von Burgund mit ihrer toch- 
ter Lisa als ausstener gegeben haben, mit alleiniger ausnähme der vogtei über Bisanz. Waitz 
aus dem or in Paris. 272 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass kein abt, fürst des reich», guter und 
Ichen seines klosters ohne Zustimmung seines capitcls verkaufen verschenken oder sonstwie 
könne. Orig. Guelf. 4,241. Mon. Germ. 4,373. Schalen Ann. Päd. 2,80. Die abdrücke 
or. des klosters Corvei. 273 
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beglaubigt bei den bürgern von Dinant den Gerhard von Sintzig bnrggrafcn von 

er mit einem vertraulichen auftrage zu ihneu schickt. Guden Cod. dipl. 2,951. 274 
bestätigt die anweiaung des zehntens in Verholte seitens des ihm seiner Verdienste wegen be- 
lieben ables Lubbcrt von Egmond zur Verbesserung des brodes und tränke» der 
dieses klostcrs, und schenkt noch selbst zehn pfund iährlichcr cinkünftc von seiner 
bede zu Alk mar zu gleichem zwecke. Micris Charterbock 1,292. 27'» 
bcstäügt dem probst und capitel der kirchc Zürichs alle rechte Ircihcitcn und guten gcwnhnhei- 
ten, welche ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, so wie ihre ietzigen uud künf- 
tigen besitzangen. Meerman Gesch. 5,219. 276 
verordnet und verspricht keinen wassergang oder schlcusse (nulluni meatum aquaruni sive trau- 
situm qui spoya vulgariter nuneupatur) bei Sparcndam zu machen oder etwas zu andern um 
Sparcndam, um Zytwinde, um deu meerdamin qui seedyk vulgariler nuneupatur, und um 
Zwadenburgerdam , ohne den rath der landesrathniasnen . qui hemenraden vulgariler nuneu- 
pantur. Mieris Charterboek 1,293. Vergl. oben zum 9 april 1253. 277 
bestätigt dein augiutincrklnstcr Caldenborn in halberstadter dioces die von den kaisern Lollar 
und Friedrich erhaltenen Privilegien so wie alle guter die das klostcr ietzt hat oder künftig 
erwirbt: auch soll der diöccsanbischof dein klosler keinen vogt setzen ausser welchen der 
probst selber erbeten hat. Schöttgen et Kreysig Dipl. 2,708. Das Diplomatarium Kaltcnb. 
sec. 17 zu Weimar hat iij. kal. nov =30 ort.' Die Urkunde ist ausgefertigt durch den pro- 
tonotar Arnold von Holland probst von Wezlar. 278 
erlässt eine (ietzt nur noch fragmentarisch vorhandene) Verordnung wegen schiffbrüchigen und 
solchen deren Sachen ins waascr gefallen sind. Sciberü Gesch. von Westf. 2.363. Das iahr 
ergiebt sich nur noch aus dem reg. 8. Das original ist im Stadlarchiv zu Soest. 279 
schreibt dem schul theissen und den bürgern gemeinlich von Murten, wie ihm wohl bekannt »ei 
welche gefahren sie um ihn und das reich mit aulopferung gutes und blules gegen dessen* 
feinde mannhaft bestanden , wofür er ihnen und ihren erben zu dank verpflichtet sein will, 
ersucht sie in der treue zu beharren, versichert sie dass er Murten Grasburg und Laupen 
nie vom reiche veräussern werde, bestätigt ihre rechte freiheiten und gewubnheiten, will mit 
den grafen von Kiburg keinen frieden schliessen ohne ihren rath. Schweizerischer Geschichts- 
forscher 7,226. Soloth. Wochenbl. 1828 seile 447. 280 
verordnet dass sich während vacanzen des erzbischöflichen Stuhles niemand der guter des erzstif- 
tes Bisanz azunassen solle. Archivalnotiz zu Besancon. 281 
verleiht dem präeeptor und den brüdern des Dcutsrhordnns bei Utrecht auf ewige zeiten gleiche 
reichsfreiheit wie sich deren die bürger von Utrecht erfreuen. Kluit llist. Holl 2,675. 28*2 
Städte tag des rheinischen bundes in gegenwart des königs. Ausser dem was dessen nachfol- 
gende Urkunde enthält, wurde insbesondere auf Veranlassung der am 28 sept. vorher statt- 
gefundenen gefangennehmung mainzischcr und wormsischer städteboten durch den grafen 
Emich von Inningen beschlossen . dass wer boten des landfriedens gefangen nehme oder 
schädige sofort mit ganzer macht von den verbündeten angegriffen und dergestalt bestraft 
werden solle, dass es andern zur abschreckung diene. Bochmer Cod. Moenofr. 1,108. Mou. 
Genn. 4,375. — Demungeachtct überfiel noch in demselben monat Herrmann von Rietberg 
die königin, welche sich nach der abreise des königs mit graf Adolf von Waldcck nach 
Trifels begab, bei Edesheim (zwei stuuden nördlich von Landau), beraubte sie ihrer kleinode. 
und führte sie gefangen auf seine nordwestlich von Edesheim gelegene bürg Riefberg. In- 
dessen wurden sie am 4 dcc. wieder befreit, nachdem Ludwig herzog von Baiern, Friedrich 
graf von Leiningco, die Raugrafen. Philipp von Hohenfels, Philipp von Falkenstein und Wer- 
ner von Bolanden mit den bürgern von Worms Oppenheim und Mainz vor die bürg gezogen 
waren und den Hermann von Rietberg zur unbedingten Übergabe genöthigt hatten. Zorns 
Chronik von Worms hs„ Chron. Worm. bei Ludewig Rel. 2,126 wo iedoch Edesheim gelesen 
werden muss statt Odernheim. 

mit dank gegen gott den von dem rheinischen städtebund gestifteten landfricden und 
verordnet mit einwilligung der edcln und «tädte so wie mit seines ralhes rath noch insbe- 
sondere: Die cdeln und landberrn sollen ihrer gcrichtc recht gebrauchen und überall ihr 
recht erlangen. Sie sollen auch von den leuten in ihren gerichten nur solche diente ver- 
langen, welche diese und deren vorfahren seit dreissig vierzig und fünfzig iahren zu leisten 
^ „,„.. A* »*. * « ..I.« *k h. 
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rechte und ehren erfreuen. Edle und heim welche sich durch die städte verletzt glauben, 
»ollen darum keinen bürger fangen oder pfänden, sondern ihr recht suchen vor ihm dem 
könig , vor dem hofrichler graf Adolf von Waldeck , oder vor den schulthcissen zu Boppard 
Frankfurt Oppenheim Ilagenau oder Colmar. Auch die städte und markte sollen in gleicher 
weise vor gerirht ihr recht gegen beschädiger suchen. Wenn aber aus nachlässigkeit des 
richters kein recht erfolgt, dann sollen edle und städte gemeinschaftlich gegen den fried- 
brechcr ziehen. Bothmer Cod. Moenofr. 1,95. Mon. Boic. 30» , 325. Mon. Germ. 4,375. Datt 
de Pacc publ. 22 Senckeuberg Medit. 351. Mieris Charterbork 1,291. Lünig Bcichsarchiv 12,24. 
Dumont Corps dipl. M.202. Originale dieser wichtigen urk. haben sich erhalten im archiv 
der Stadt Worms und in dem des erzstifts Mainz - Um den inhalt zu würdigen, der zu- 
gleich von Hauptzwecken des rheinischen städtebundes kenntniss giebt, muss man besonders 
im auge behalten, dass durch die Schwächung des reichsoberhauptes, die Spaltung des reich* 
und die damit zusammenhängende entstehung der landcshohcit, überhaupt durch die grossen — 
wie hier in der Urkunde ganz richtig gemessen ist — seit 30, 40 und 50 iahren eingetrete- 
nen staatsveränderungen, die gcrichlsorganisation aufs äusserste erschüttert und die Verhält- 
nisse der neu auftretenden rcirhsständc, besonders der grafen, der reichsritter, der städte und 
markte (oppida) unter einander und zum ganzen noch zu keiner fcststellung gelangt waren. 
Wenn demungeachtet deutsche Staats- und rcchlsgcschiehlcn Zeiträume von 888 bis 1272 bil- 
den, so wird dabei der wendepunet der gcschickc unser» Vaterlandes gänzlich übersehen, 
und dessen geschiente durch unrichtige gliederung um Zusammenhang und bedeutung ge- 
bracht. 283 
bestätigt die Privilegien der Stadt Oppenheim, und giebt den dortigen rittern und bürgern das 
recht gcwalt mit gcwalt zu vertreiben , wenn die königlichen richtcr in Boppard Oppenheim 
Hagenau und Colmar ihnen kein recht schaffen. Andreac Oppcnh. Pal. 34 extr. Ich lese in 
vigilia Martini statt Marci. 284 
thut dem abt und convent des klostcrs Eberbach im Rheingau die besondere gnade, dass sie auch 
ferner in weiden und Wäldern derselben begünstigung und grü*scrcr sich erfreuen sollen, wie 
zu Icbzeiten Ulrichs von Minzenberg. Zugleich beauftragt er die schulthcissen in Oppenheim 
und in Frankfurt und alle seine andern beamten dem abt und convent sowohl hierin wie in 
anderem forderlich zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. — Der reichskänunrer Ulrich 
von Minzenherg war am 11 aug. 1255 gestorben. Wenck Hess. Gesch. 1,2*1 vcrgl. mit ßoeh 
mer Cod. Moenofr. 1,97 Oerselbe hat also rcichsgüter unter seiner Verwaltung gehabt aus 
| denen das kloster Eberbach nutzungen zog. 285 
lr.in.ro j beauftragt den bisrhof v.,n Strasburg und den grafen von Waldeck (der hier iusliciarius provin- 
cialis heisst) dem strassbnrgisrhcn ritter Beinbold Liebem cllcr wegen der vielen dieoste die 
dieser ihm in rcirhsangelcgcnheitcn geleistet hat, mit der villa Trenheim und den güleru 
welche wailand kai*er Friedrich ebendaselbst dem schullheiss Wolfclin von Hagenau entzo- 
gen hat, genüge zu leisten. Schöpllin Als. dipl. 1,414. Der ansstellort kann weder Utrecht 
(Traiectnm vetus oder inferius oder ad Rhenum» noch Mast rieht sein, und muss zwischen 
Oppenheim und Cöln gesucht werden. Denn dass die nur mit dem iahr 12-55 versehene Ur- 
kunde hierher gehöre ist doch wahrscheinlich, weil der graf von Waldcck erst am 21 mar* 
1255 zum iustiliar ernannt wurde. 286 
bestätigt dein decan und capilel zu Mainz die denselben früher (am 16 feb. d. i.) geschenkte 
kirche zu Ehenheim, ohne rücksiebt auf die entgegengesetzten briefe, «eiche dicäbiissin von 
Hohenberg oder andere erwirkt haben möchten. Würdtwein Nov. Subs. 8,213. 287 

Neuer auszug gegen die WestFriesen durch Alk mar und Vronen. Melis Stokc ed. Huydccopcr 

2,1 14. Menco apnd Matth. Anal. Ed. II. 2,157. Beka ed. Büchel. 87. 
Todestag an der ortate von st. Agnes. Der könig war mit seinem pferde im eise eingebrochen 
und wurde in dieser läge von einigen Friesen die ihn nicht kannten erschlagen. Als sie 
durch einen hinzukommenden erfahren hatten wer es war, da erschraken sie, und begruben 
den leichnam heimlich in einem hause zu Hoogwoude (südwestlich von Medemlik). Nürvier 
männcr wussten hiervon, deren lelztlebender das geheimniss dem söhne des köuigs grafen 
Floris anzeigte, als dieser im sommer 1282 siegend bis hierher vorgedrungen war. Floris 
liess nun die reste seines vaters erheben und zu Middelburg in der ablei beisetzen. Melis 
Stoke ed. Huydecoper 2.115 und 213. Vcrgl. den dcsfcllsigcn brief des grafen an den könig 
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Eduard von England bei Rymer and bei Mieri» Charterbock 1.430. Vcrgl. auch Mathacus 
Pari» ed. Tig. 894. Menco apud .Matth. 2, 157. Wilhelm. Egm. apud .Matth. 2,514. Eine sage über 
ein dem köuigc Khon vor »einem tod bereitet gewesene» grabdeokmal hat Hermann Altah. 
bei Ocfclc 1,676 und Freber 1,531. — Das denk mal welche» ihm um 1542 .Maria guuvernan- 
tin der Niederlande da»elb»t setzen lies», wurde mit so vielem andern ehrwürdigen und schö- 
nen durch die 
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Königswahl in der octave der epiphanie auf »L llilariustag. Hauptqucllcn für die wahlvor- 
gänge sind: Thomas NVikes und Math. Paris ad h.a.. ferner tiesta Trev. apod Hontheim «03, 
Conl. Cosmae apud PeUcI et Dohr. 1,388: ferner die Verhandlungen des rheinischen »tädtc- 
bunde» bei Ikihmer Cod. Moenofr. 1,109: die Urkunde könig Rudolfs über die baicrischc chur 
d. d. Augsburg 15 mai 1275. und gauz besonders die bulle des pabstes Urban IV d. d. Civita 
Vecchia 31 aug. 1263, in welcher die rcchisausluhrungcn der beiden kronpratendenten ent- 
halten sind und in derjenigen Richards zum erstenmal sieben ausschliessliche churfürslcn 
erwähnt werden. — Schon auf dm 23 iuni und 8 sepL 1256 waren nach Frankfurt Wahltage 
ausgeschrieben ohne das» man sicher weiss weshalb sie erfolglos blieben. Die rheinischen 
»lädtc hatten am 12 tnärz und 6 mai zu Mainz, dann am 15 aug. zu Wirzburg tage gehalten 
und gleich auf dem ersten beschlossen bei einer zwiespaltigen wähl keinen der gewählten 
anzuerkennen. Hieraus darf man »chlicssen das» die fürslen gleich anfangs uneinig waren. 
Indessen hat »ich auf dem ersten der beiden genannten Wahltage die mchrheit wahrscheinlich 
für Ottocar könig von Bobinen ausgesprochen, denn vom 17 iuli bis 10 aug. war erzbischof 
Conrad von Cöln persönlich in Prag um diesem die deutsche kröne anzubieten. Aber Otto- 
car antwortete ablehnend: sc data sibi divinitus gloria contentari (vcrgl. ausser dem Cont. 
Cosmae 1,388 auch loh. Viel, apud Boehmcr 1,289). Nun versammelten sich mehrere fürslen, 
unter denen wir Albrecht herzog von .Sachsen. lohanu tnarkgrafen von Brandenburg und 
Albrecht herzog von Brannschweig kennen, zu Woluiirstadl bei Magdeburg, und bezeichne- 
ten am 5 aug., als ihnen Uttocars ablehnung schon bekannt sein konnte, den damit einver- 
standenen Otto tnarkgrafen von Brandenburg als künftigen könig. Warum diese Vorwahl, 
die auf dem am 8 aept. nach Frankfurt gesetzten wahllag, zu dein auch die stadteboten ein- 
geladen waren, zur weiteren berathung gekommen »ein wird, erfolglos blieb, ist uns unbe- 
kannt. .Schon frühe hallen sich indessen fremde eingemischt, könig Heinrich vou England 
hielt es für nöthig französischem einfluss entgegen zu treten, und dahin zu wirken, da» ein 
ihm geneigter fürst die kröne erhalte. Er schickte deshalb gesandtschaften an den pabst und 
bereits am 12 iuni auch an die deutschen fürslen (Rymer). Von England aus kam also die 
Veranlassung zur wähl Richards. Doch erst im der. kam der haadcl (denn das war diesmal 
die wähl) mit ihm ins reine. Conrad erzbischof von Cöln, der erbauer des doms, trat dabei 
um so mehr an die erste stelle, als der erzb. vou Mainz damals in der gefangenschaft des 
herzog» Albrecht von Braunschwcig »ich befand , aus der er eben nur mit den von Richard 
für seine erwählung gezahlten gcldcrn (in Uttocars reimchronik werden sie handsalbe ge- 
nannt) ausgelösct wurde. Richards wähl erfolgte auf dem fehle vor der Stadt Frankfurt, wo- 
hin, wie sich hieraus ergiebt, auch diesmal wieder der Wahltag gelegt war. Seine wahler 
waren: Conrad erzbischof von Cöln für »ich und im nainen des gefangenen erzbischofs Ger- 
hard von Mainz, dann Ludwig und Hciurich pfalzgrafcn bei Rhein und herzöge von Baiern 
(deren stimmen später als die eine des herzoglhums Baiern gedeutet wurde, im vierzehnten 
Uhrhundert aber an die Pfalz kam). Einige läge nachher traten dieser wähl auch noch die 
machtbolen Ottocar» königs von Böhmen bei. Vor der wähl »oll eine vorberathung der wah- 
lenden mit den pralaten herzogen (Y) uud andern anwesenden stattgefunden haben. Der 
erzbischof und die herzöge waren mit bedeutender waflenmacht erschienen. Dies war der 
grund weshalb die in der »ladt befindlichen Arnold erzbischof von Trier und der herzog von 
Sachsen, bei denen auch damala noch die böhmischen machtboten waren, sie nicht i 
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wollten. Später am 1 april, aber wieder zu Frankfurt, erwählte dann derselbe erzbischof 
von Trier, zugleich wie er behauptete in vollmacht des Königs von Böhmen, des herzog» von 
Sachsen nnd des raarkgrafen von Brandenburg, und im beisein der bischöfe von Speier und 
Worms den könig Alfons von Castilien (dessen wenige fiir Deutschland gegebenen Urkunden 
ich unten bei den Rcichssachcn einfüge). Vergl. wegen könig Ottocars rolle noch insbeson- 
dere die anmerkung zum nachfolgenden 22 ian. Diese Opposition kam nach Thomas Wikcs 
nur daher weil man englischer seil« mit dem erzbischof von Trier über die erkaufung seiner 
wahlstimme nicht handelseinig geworden war, während Matth. Paris (seile 918) in dem vor- 
schieben des Alfons französischen einfluss sieht. Die rheinischen Städte blieben nun leider 
ihren beschlüssen nicht treu, wohl eine hauptursachc weshalb ihr vielversprechender bund so 
bald nach seinem entstehen zerging. Die niederrbeinischen slädtc erkannten Richarden so- 
gleich als könig; wie Frankfurt und die wetlerauiscben mit ihm capitulirten siebe unten beim 
8 sept.; Spcicr Worms und Boppard erklärten sich unter dem einfluss des bischofs von 
Speier (Ann. Worin, ined.) im ersten augenblick, aber nicht auf lange, für Alfons. Den schmerz 
des Vaterlandes über diese trostlosen zustande haben die dichter ausgesprochen, vergl. den 
Meissner und den llellevior bei Raumer Gesch. der Hohcusl. Ed. II. 4.300 und in Ilagens 
Minnesinger 3,102 und 34. — Richard war am 5 ian. 1209 geboren, also damals 48 iahrc alt. 
Durch seine Schwester Isabelle war er ein schwager Friedrichs II, von dein er vorzüglich 
geschätzt wurde und den er 1242 aof der heimkehr von seinem kreuzzuge besucht hatte. 
An reichthum, welchen er durch finanzielle Unternehmungen zu mehren wusste, übertraf Ri- 
chard die meisten fürsten seinerzeit, anenergio des Charakters wenigstens seinen bruder den könig 
Heinrich vonEnglaaji. Darutnsagt Thomas Wikesvonihm: qui dum esset in Anglia regem et regni 
negotia gubernabat : ad cuius uututn universa regni negotii dependebant. Wie beschränkt war dage- 
gen seine wirksamkeil in Deutschland! Sieorstreckle sich nicht über das flussgebiet desRheins, und 
bestand blos in erkaufungen und Vermittlungen. Richard sah fort wahrend England, wo die quelle sei- 
ner rcichthömer war, als seine heimath an: Deutschland war ihm nur ein luiusbesilz mit dem 
er von zeit zu zeit schaugepränge trieb. Von fünfzehn regierungsiahreo brachte er wenig 
über ein viertel in Deutschland zu. Er versuchte gar nicht zu regieren; aber er hatte es 
auch ohne inländische hausmacht mit dem gclde allein nicht vermocht. So geschah es dass 
noch ein Zeitgenosse desselben, Golfried von Ensiningen. von ihm schreiben konnte: cuius 
regis memoria cum sonitu periit. — Während der ganzen datier seiner regiening führte Ri- 
chard am päbstlichen hofe einen process mit Alfons über die gülligkeit ihrer beiderseitigen 
kronansprüchc, welcher iedoch nie zur entscheidung kam. Zweimal während seiner regie- 
rung, nämlich 1202 und 1268, wollten einige wählt ürs ton den königlichen stuhl für erledigt 
erklären und halten schon tag und ort zur neuen königswahl bestimmt (vergl. die päbstlichen 
briefe an den könig von Böhmen vom 3 iuli 12G2 und 7 nov. 1268 bei Ravnald), aber es 
ist uns nicht überliefert weshalb diese bemühungen , von denen der pabst abmahnte . erfolg- 
los blieben. — Richards canzler war Nicolaus bischof von Camerik, sein prothonotar (und wie 
es scheint hauptsächlichster grschäftsmanu) derselbe Arnold von Holland probst zu Wetzlar, 
der schon bei könig Wilhelm gleiches aml versehen hatte. — Richard rechnete seine regic- 
rungsiahre vom tage seiner krönung; er siegelte fast immer mit rolhem wachs. — Die blüthe 
deutscher dichtling reichte bis an diese zcilen, eine neue baukunst begann sich in denselben 
zu entwickeln, die geschichtschrcibung aber fehlt ihnen, weil das leben der naliön keinen 
politischen millelpunct darbot. Damm sind die fremden Mathäus Paris (ich citire vorzugs- 
weise die ausgäbe: Tiguri 1589 fol.. als die in Deutschland verbrcitelste), und der bis 1289 
reichende, also ebenfalls zeitgenössische Thomas Wikes (in Historiae Anglicanae Scriptores, 
vol. II. (hon. 1687 fol. seite 21 —128) last die einzigen quellen. Um die Vereinigung der Ur- 
kunden Richards so wie durch sorgfältigere bearbeitung seiner geschiebte hat sich Gebauer 
sehr verdient gemacht in seinem werk: Leben und Thaten beim Richards erwählten römi- 
schen kaysers. Leipzig. 1744. 4. — Da das englische reichsarchiv aus dem ganzen dreizehn- 
ten iahrhundert erhalten ist, so möchten dort noch wichtige beitrage zu dieser periode unse- 
rer geschickte vorhanden sein. Aber es wird wohl lange dauern bis sie uns aus einem lande 
zukommen, aus dem wir selbst wegen der dortigen hindernisae sie uns nicht wohl holen kön- 
nen, und wo das urkundliche geschichtsstudium seit Rvmer so wenig fortschritle gemacht 
hat, dass sogar die sehr grossen der re Cordscommission zur Verfügung gestellten summen fast 
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schreib« als erwählter i 

Messina, wie er so eben vernommen habe, dass machtboten des königs von Böhmen neuer- 
dings bis Cöln (usque Cnnum?) gekommen seien und daselbst bekannt gemacht hallen, das» 
derselbe könig in seine wähl vollständig einwillige, and ihm, wenn er nach Deutschland 
komme, huldigung leisten wolle, mit 10000 Schilden zu seinem dienst bereil. Das möge der 
erzbischof auch dem bruder lobann von Dya mittheilen. Annales Burtoncnscs apud (Fell) 
Script, rer. Angl. 375. Gebauer Leben Richards 335. Rymer. — Der könig von Böhmen scheint 
iedoch seine gesandten desavouirt zu haben, denn wenige Wochen später nahm er durch 
vollmacht an der wähl des Alfons aniheil, wie wir aus den päbstlichen briefen vom 31 aug. 
1263 und 7 nov. 1268 (Clemens INI an Ottocar: Cum in utrumque dictorum electorum tua 
vota, licet successive, direxeris) mit Bestimmtheit wissen. Was ihn iedoch wieder nicht hin- 
derte im iahr 1262 (nachdem die von einigen wahlfiirstcn damals beabsichtigte wähl Con- 
radins nicht zu stände gekommen war) am 9 aug. seine leheu von Richard zu nehmen, 
und dann 1268 in zweifel zu stehen ob er nicht an der damals proiectirlen wähl eines drit- 
ten römischen königs tbeil nehmen solle. Dieser wankelmuth erneute sich bei Rudolfs wähl 
und kostete dem Ottocar zuletzt die hälfte setner besitzungen und dann das leben. Vcrgl. 
die pabsllichcn briefe vom 3 iuni 1262 und 7 nov. 1266 bei Raynald. I 
Grosse* parlamcnt. Richard nimmt abschied und ernennt den bischof vou London zum obersten 
Verwalter seiner besitzungen in England. Die nach Deutschland geschickten Richard grafvon 
Glocestcr und lohann Hansel waren damals zurückgekehrt. Gleich nach dem Schlüsse des 
Parlaments erschienen auch der erzbischof von Cöln, die bischöfe von Lüttich und Utrecht, 
grafFloris von Holland und andere deutsche herrn um ihrem ncugcwähllen könige zu huldi- 
gen und ihn abzuholen. Von der wähl des gegenkönigs Alfons war damals in 
nichts bekaunt. Math. Paris 927. Thomas Wikes. 
genehmigt als erwählter römischer könig die Verpfändung der bürg Ximwcgen seitens 

fahren köuig Wilhelms (vergl. dessen urkk. d. d. Neuss 8 oct. 1247 und Nimwegen 1 iun. 
1254) an graf Otto von Geldern um 16000 (sie) und 5000 mark. Bethmanns abschritt ex 
copiario sec. 15 in Arnheiro. 2 
'Ostern. 

Erste Abreise nach Deutschland. Math. Paris ed. Tig. 918. Di« namea von 47 engli- 
schen herrn, welche den erwählten Richard mit besonderem Urlaub ihres königs begleiteten, 
stehen bei Rymer. 

Einschiffung. Thomas Wikes und Richards brief vom 18 mai. 

Landung. Am dritten tag zieht Richard w eiter durch Holland und (Feldern nach Aachen. Vergl. 
Richards brief vom 18 mai. Thomas Wikes setzt die landung (natürlich minder glaubhaft) 
auf den 5 mai. 

Einzug am freitag vor himmclfahrt. Vergl. Richards brief vom 18 mai. 

Königskrönung auf himmelfahrl durch erzb. Conrad von Cöln. Zugleich wurde Richards gemahlin 
Sanchia gekrönt. Am folgenden tag schlug der könig seiuen söhn Heinrich (der später zu 
Viterbo am 13 marz 1271 meuchlerisch erstochen wurde) zum rittcr. Anwesend war ausser 
dein erzbischof von Cöln auch noch der erzbischof Gerbard von Mainz mit der nachricht dass 
er am 9 mai bei Boppard den cwbischof Arnold vou Trier geschlagen habe. Oberhaupt 
sollen ausser diesen beiden erzbischöfen noch zehn bischöfe, dreissig herzöge und grafen, so 
wie 3000 ritler anwesend gewesen sein. Vergl. Richards briefe au den prinzen Eduard von 
England und an seinen scncschall vom 18 mai. Math. Paris 922. Thomas Wikes ad h. a. 
so wie die zeugen der Urkunde für Aachen vom 22 mai. — Von diesem tage an zahlt Ri- 
chard seine regierungsiahre. 
schreibt dem Eduard crslgcbornem des königs von England , und gicbt ihm nachricht über seine 
seefahrt landung und ankunft in Aachen, über den in der Zwischenzeit durch den ihm an- 
hängenden erzbischof von Maina gegen den von Trier bei Boppard davon getragenen sieg, 
über seine königliche krönung und seine absieht demnächst den erzbischof von Trier anzu- 
greifen. Gebauer Leben Richards 337. Annal. Burton. in Fell Script. 376. Lünig Reichs- 
archiv 4,171. Rymer. 3 
schreibt seinem grossseneschall in England einen brief gleichen inhalts mit einem lusatz am 
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beseitigt dem trafen Otto von Geldern die eingerückten Urkunden könig Wilhelms 
(d. d. Neuss 8 oct. 1247 und Nimwegen 1 iuni 1264)' die Verpfandung; der bürg Nimwegen 
betreffend . welche cur vom reich und nur fürs reich »oll cingelösct werden können, (ßctouw) 
Handvesten van Nymegen 86 extr. Bethuiann ex copiariu in Arnheim. & 
bestätigt der »ladt Achen, welche an ehren alle lande und städtc nächst Rom übertrifft, recht 
und freiheit die ihr Karl der grosse gesehen und alles was ihr seine vorfahren am reich 
Friedrich und Heinrich und andere verlieben haben, was noch einzeln aufgezahlt wird, wie 
freiheit von dienstbarkeil für eingeborne und zuziehende , zollfreiheit im ganzen römischen 
reich, freiheit von reichssteuern doch mit vorbehält freiwilliger gaben, dass niemand die bür- 
ger zu auswärtigem dienst fordern dürfe der sie länger als vom morgen bis. abend von hause 
hält Zeugen: die erzbb. G. von Mainz und C.vonCöln, die bischöfe von Camerik. Utrecht, 
Münster, Paderborn, der erwählte von Lüttich . der abt von Inden. Otto graf von Geldern, 
Floris vormund von Holland, die grafen Th. der alte und der iunge von Cleve. Walram 
herzog von Limburg, die grafen Heinrich von Lülzelburg, Wilhelm von lülich, Arnold von 
Los. Adolf von Berg, der graf von Bar, lohann von Avesnes und Balduin dessen bruder, 
lohann graf von Spanheim. Simon dessen bruder, F.mieh Wildgraf, der graf von Nuenar, Th. 
herr von Falkenburg, der graf von Zweibrücken, Walram von lülich, Gerard von Lützelburg, 
Bernhard herr von Uppe. Wilhelm herr von Altena, Werner von Bolanden, und Philipp 
von Falkensicin. Quix Cod. Aq. 1,124. Das original ist als ausnähme mit weissem wachs 
besiegelt. - 6 

belehnt den Rheingrafrn W r crncr mit dem schloss Schwabsberg und dem dorf Gruswintcrnhcim, 
welches vorher Gottfried von Eppstein zu leben trug. Mitgelheilt von Habel. 7 

belehnt den Philipp von FalkenMcin und dessen erbrn mit dem kammcranit (officium camere) 
und allen lehen welche dessen Schwiegervater Ulrich von Minzeuberg der alte und dann 
Ulrich der iunge vom reiche zu lehen trugen. Grüsner Beitr. 3,188. Hansselmann Landes- 
hoheit 1,416 und 417. Oetter Samml. versch. IVachr. 1.427. 8 

bestätigt der Stadl Nimwegen das privileg könig Heinrichs (VII) d. d. Wizcnburc 31 aug. 1230. 
Bondam Charterbock 1,519. (Betouw) Handvesten van Nymegen 6. 9 

bestätigt dem cistcrcicnserkloster Eberbach im Rheingau das recht mit seinen schiffen zollfrei auf 
dem Rhein zu fahren zu Boppard und an allen rcichszöllen. Aus dem original in Idstein. 10 

Pfingsten. 

bestätigt auf bilte seiner edeln bnrger von Cöln die Privilegien die ihnen von römischen kaisem 
und königen und von erzbischöfen von Cöln verliehen worden sind. Namentlich dass ihre 
schiffe und die aller städlc des erzstifts Cöln zu Boppard nur den alten znll, (nämlich iedes 
einzelne schiff nur zwei denare und einen obulus) bezahlen, bei Werden aber ganz frei sein 
sollen. Dass sie zu Duisburg in ihren alten rechten bleiben sollen u.s. w. Zeugen: die erz- 
bischöfc Conrad von Cöln und Gerhard von Mainz: die bischöfe Bruno von Osnabrück, Simon 
von Paderborn, Nicolau» von Camerik, dann Albrecht abt von Werden u.s. « Walram her- 
zog von Limburg, Adolf graf von Berg dessen bruder, lohann von Avesnes und Balduin 
dessen bruder, lohann graf von Schowenburg, Conrad Wildgraf und Emich dessen Sohn. 
Conrad Raugraf, die grafen Gottfried von Sain und Gcrard von Nuenar u. s. v». Apologie 
des Erzstin» Cöln 14. Gebauer 343. Lünig Rcicbsarchiv 13,317. Das original welches ich 
abgeschrieben habe ist vom 27 (nicht 28) mai. — Gewiss war es eine grosse auszeiebnung, 
dass hier Cölns bürger nobile» cives beiasen zu einer zeit wo mau unter nobile» viri die 
grafen begriff. 11 
giebi dein Ludwig, Schreiber des herzog» von Baiern, erste bitten an das domcapitel zu Passau. 

Mon. Boic. 11,231. Oefele Script. 1,728 extr. 12 
verspricht den von dem bischof von Camerik und lohann von Avesnes (zu Cudendorp 15 dec. 
1266) mit dem erzbischof von Cöln geschlossenen vertrag unverbrüchlich zu beobachten. 
Riudliugcr Samml. merkw. Nachr. 9. Mayer und Erhard Zeitschrift 5,133. Bodmann Cod. 
ep. Rudolü 310 mit dem unrichtigen dalum iii id. (statt die) iunii. 13 
bestätigt dem kl oster St Gislen in Hennegau das eingerückte privileg kaiscr Friedrichs II d. d. 

im aug. 1236 worin wieder das von kaiser Heinrich VI d. d. Neapel 17 iuni 1191 ent- 
ist. ür. in Brüssel. 14 
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beauftragt den bischof von Caaerik, 

ienigen schützen solle, weiche dessen 
versuchen. Ans dem or. in Brüssel, 
beurkundet das» er dem Gerhard burggrafen von Landscron die 

bisher belassen habe. Wesrphalia vom 9 iuli 1885. 
nimmt abt und convent des k loslers 

schon. Pctri Suevia eecl. 675. Besold. Doe. red. 1,498. Gebauer 346. 17 
(in castris) bestätigt dem Heinrich grafen von Lützeiburg die grafschaft Namur, wie lobann von 
Avesnes ihm solche verliehen und könig Wilhelm sein vorfahr am reich dies bestätigt hat. 
Ludewig Rel. 5,448. Gebauer 348. — Die datirnng zeigt dass der könig nicht in die Stadt 
konnte, diese war auf seile des erzbischols von Trier und des Alfons, während die dort be- 
findliche rcichsbnrg für Richard war. Vergl. dessen briefe vom 18 mai d. i. in denen nur 
von der bürg Boppard die rede ist, nicht von der stadt. 18 
( — ) befreit nach dem beispiel seiner vorfahren k aiser Friedrich und könig Wilhelm die Stadt 
Ober Wesel auf ewig von fremder dienstbarkeil, will daas die Stadt niemals fremder Herr- 
lichkeit untergeben werde, sondern mit allen zugehörigen einkauften nnveräussert beim reich 
bleibe, und bestätigt namentlich deren befreiung vou vögten, nachdem kaiscr Friedrich des- 
halb die vogteilicben rechte der brüder vou Sebönberg um 300 mark ans reich gekauft hat. 
Mit vielen zeugen. Günther Cod. Khcno-Mos. 3», xi. 19 
Dass am heutigen tage die belagerung Boppards immer noch fortdan« 
bischof Gerbard von Mainz in castris obsidionis Bopardie in die j 
urk. bei Bodmann Kheing. Alterth. 353. 

abt und convent von Walkenried auf bitte des erzbischofs von Mainz ihre vonsei- 
m reich erhaltenen gnadeu und freibeiten. Gebauer 133 und 349 mit facs. 



•pricht den bürgern von Frankfurt innerhalb ihrer sladt keinen burglichen bau anlegen, auch 
wenn er vom pabsle verworfen und ein rechünässigercr könig gegen ihn aufgestellt werden 
sollte, die gedachten bürger der ihm geleisteten huldigung entlassen zu wollen. Bochmer 
Cod. Mocnofr. 1,116. Priv. et Pacta von Frankf. 6. Lünig Reichsarchiv 13,560. (iebaner 
350. — Das waren also die bedingungen unter welchen Frankfurt mit den wclterauischen 
Städten den könig anerkannte. Man sieht wie viel die Städte bei dem damaligen zustande 
des reichs sich herausnehmen konnten und mussten. Recht merkwürdig ist die bezagnabme 
auf den pabst, denn dieses selbe Frankfurt (und andere Städte gleich ihm) hatte noch bis 
vor drei iahren könig Conrad starb an den Hohenstaufen festgehalten trotz dem pabst, weil 
ihm Friedrich und Conrad eben die rechtmässigeron herrn zu sein schienen. 21 
bestätigt den bürgern von Frankfurt im allgemeinen ihre freibeiten rechte und Privilegien so wie 
ihre guten gewohnheiten, insbesondere aber gestattet und verspricht er ihnen einzelnes in 
bezug auf ehezwang, gefangennehmung einzelner bürger, unveräusserlichkeit vom reiche, 
steuerpfiichligkeil der guter, absebaftung der vogtel, einkünfte der brücke. Bot hmer Cod. 
Mocnofr. 1.117. Priv. et Pacta von Frankf. 5. Lünig Heichsarchiv 13,559. Gebauer 351. — 
Was die abschaflung der vogtei durch kaiser Friedrich II bedeutete , ergiebt sich deutlicher 
aus der vorhergehenden urk. vom 15 iuli für (Iber Wesel. — Der verzieht auf gefangenneh- 
mung einzelner bürger ist eigentlich ein verzieht auf ausübung von pfandungsrechten an ein- 
zelnen bei ansprächen gegen die gemeinde. 22 
verspricht den bürgern von Friedberg in ihrer Stadt keine bürg zu erbauen und sie cvcntuel der 
geleisteten huldigung zu entlassen. I.ünig Heichsarchiv 13,728. Gebauer 358. 23 
bestätigt denselben ihre freibeiten rechte und Privilegien, namentlich in bezug auf chezwang, 
gefangennehmung einzelner bürger, u. s. w. Lünig Reichsarchiv 13,728. Gebauer 359. 24 
verspricht den bürgern von Wczlär in ihrer Stadt keine bürg zu erbauen und sie cvcntuel der 
geleisteten huldigung zu entlassen. Guden Syllogc 474. Gebauer 355. 25 
bestätigt denselben ihre freibeiten rechte und Privilegien, namentlich in bezug auf chezwang u.s.w. 
I Guden Syllogc 474. 26 
bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre freibeiten rechte und gewohnheiten, namentlich in bezug 
auf ebezwang u. s. w. Lünig Reichsarchiv 13,786. Gebauer 353. — Ohne zweifei erhielt Geln- 
hausen auch gleich den andern reichsstädten der Wetterau ein privileg in bezug auf burgbau in 

aus der huldigung, doch hat sich dasselbe nicht erhalten. 27 
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YCrspricht den bärgern von Nürnberg kein« tochter oder verwandle derselben wider ihren willen 
an jemanden zu verheirathen. keinen bürger zu fangen um geld von ihm zn erpressen, und 
verordnet dass alle guter, welche daselbst bisher rcichsstcuer zahlten auch ferner dazu ver- 
pflichtet sein aollen wer auch deren eigenthum erwerbe. ( Wölckero) Hist. Nor. dipl. 136. 28 
nimmt die abtei Limpurg an der Hardt in »einen schirm. Würdlweiu Monist. Pal. 1,113. 29 
bestätigt dem decan und capitrl der Mainzer kirche die Schenkung der kirchc zu Ehenheim in 
strassburger dioces, welche denselben sein vorfahr Wilhelm (sub dato Krankfurt 16 marz 
1256) gemacht hat. Würdtwein Nov. Subs. 8.219. 30 
verspricht innerhalb der mauern der Stadt Oppenheim so lang er lebt keine bürg zu erbauen, 
und verzeiht den bürgern, das* sie die bürg welche daselbst gewesen ist zerstört haben. An- 
dreae Oppenh. Pal. 39. 31 
bestätigt den bürgern von Oppenheim die frciheilcn und rechte welche ihnen seine vorführen am 
reich verliehen haben so wie ihre guten gewohnheilen , und verspricht noch insbesondere 
keine lochter oder verwandte derselben wider willen irgend temanden zur ehe zu geben. 
Andreac Oppenh. Pal. 39. — Die Stadt erhielt aber auch noch wie wir aus den ungedruck- 
ten Annal. Worm. erfahren gleich Frankfurt einen revers wegen eventueller vemchlleistung 
auf die huldigung. wenu der könig vom pabsle verworfeu werde, und erlass der reichssteuer 
auf drei iahre Nun konnte der könig seinen einzug halten. 32 
beurkundet dass er den rittern und bürgern von Oppenheim versprochen habe in ihre sladt kei- 
nen der edelu mitzubringen, »eiche durch gefaiigennchmung brand und raub sie beschädigt 
haben, es sei denn dass solches gesühnt worden oder dass die bürger den eintritt besonders 
gestatten. Aus einer abschrift von 154(5. 33 
Nach Worms und .Speier kam der könig nicht, denn diese hohenstaufisch gesinnten Städte so wie 
auch der hischof von Speicr hielten zu Alfons, den söhn einer.Hohenstauliii den onkel könig 
Philipps, und schlössen deshalb am lti ian. 1208 ein besonderes hündniss. Für Richards 
schcinkönigthuui war es nicht entscheidend ob ihm einige stadte gehorchten oder nicht, aber 
für Deutschland war es von den grinsten folgen, dass nun der rheinische siädtcbuud, welcher 
bei zwiespältiger wähl keinen der kronprätendenten hatte anerkennen und vielmehr bewaff- 
nete neutralitat hatte behaupten wollen, durch das partheinehmon der städre auf entgegen- 
gesetzten seilen gebrochen war. Von den gemeinen war nun eine Wiederherstellung des er- 
schütterten reichsverbaudes nicht mehr zu erwarten. Ein kräftiger könis mochte wohl noch 
einmal den versuch machen; wie auch dieser mislang das zeigt könig AlbrcchU gcschichte. 
Die cnkel haben bis zu unseni lagen die folgen geduldet, 
bestätigt den bürgern von Hagenau ihre von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechic und 
freiheiten, namentlich in bezog auf den reichswald und das ried, auf die fcsislellung ihrer 
rcichsstcuer auf 150 pfund. vcrspr.cht die sudt nicht vom reiche zu veräussern und nichts 
wider recht von den einzelnen bürgern zu erpressen, verzichtet auf den ehezwang, verordnet 
dass alle dortigen güter glcichmässig .steuern »ollen, und verbietet das butcilen der königs- 
leutc die sich mit i'rcmdhörigen verehelicht haben Schöpflin Als. dipl. 1.421. — Dass Ha- 
genau damals von allen obern Stadien allein sich für Richard erklärt habe, dass dieser in 
diesem iahr über Oppenheim hinaufgekommen, dass er gar in drei lagen vou Oppenheim 
nach Wcissenburg gezogen sei: scheint mir alles nicht sehr wahrscheinlich: indessen hat die 
urknnde mit iahr 1257, ind. 15 und reg. 1 unzweifelhaft hierher gehörige dateu. Sollte Ri- 
chard vielleicht um sich der rcichskleiuodien zu versichern einen schnellen ritt na*h Trifels 
gemacht haben : Der reichskaimnrcr Philipp von Falkensteiu war schon auf seiner seile. 
Vcrgl. die urk. vom 22 mai 1257 und vom april 1269. 34 
bestätigt den brüdern des Deutschordcus. welche die weltliche ritterschaft verlassend Christi rit- 
ter geworden sind und unter der fahno des herrn die heidnischen Völker bekämpfen, die von 
seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien freiheiten und rechte. Feder Unterricht 
no. 9. Brandeuburgische L'surpationsgesch. 103. Gcrcken Cod. Brand. 7,106. Cebauer362. 35 
nimmt den präeeptor und die brüder des Deutsrhordcnshauscs zu Coblenz in seinen schütz und 
in sein gelcit. und verordnet dass ihre schiffe mit wein und andern Sachen frei auf dem 
Rhein sollen iähren dürfen. Abschriftlich von Hausier. 36 



ablei 



Or. in Düsseldorf. 37 
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verspricht der Margaretha gräfin von Flandern und Hennegau den rechtsspnash (d. d. Frankfurt 
II 10 Ii 1252) wodurch ihr könig Wilhelm lürstenthum und reichlichen entzogen hat tn wi- 
derrufen, und sie in fürstcnthum und reichlichen wieder einzusetzen, vorausgesetzt dass sie 
persönlich zu ihm komme ihm deshalb huldisung zu leisten und treue zu schworen. Warn- 
könig Flandr. Gesch. 1,97. Kluit Hin. Holl 2,731. Gebauer 363. Nur der erste abdrnrk 
ist vollständig. 3« 
■Pfingsten. 

Oppenheim giebt dem meister Arnold probst von Wezlar vollmacht für sich und seine erben, so viel rech- 
tes ihm aus väterlicher und brüderlicher erbschaf» zusteht oder künftig zustehen wird, ge- 
zu halten den zwischen Ludwig könig von Frankreich und Heinrich könig von Eng- 
st i nein bruder geschlossenen frieden, und zu verzichten auf alle ansprachen an die bc- 
sitzungen des knnigs von Frankreich und seiner bruder. Waitz aus dem or. in Paris. 39 
bevollmächtigt den meister Arnold probst von Wezlar mit Ludwig könig von Frankreich und 
dessen erstgebomem Ludwig namens »einer ein solches freundsrhafls - und hülfebündnisa 
abznscbliessen und zu beschwören wie es beiderseits der ehre und dem nutzen am besten 
scheine, oder auch nur nach der form wie seine vorfahren am reich solche bündnisse mit 
den vorfahnm der könige von Frankreich eingegangen sind. Wailx aus dem or. in Paris. 40 
gebietet dem Gerhard von I-andscron ihm auf mittwoch nach der oetave von luh. Bapt. (3 iuli) 
bewaffnet und zu pferd selb drei bei Oppenhrim zuzug zu leisten gegen die rebellischen 
I bürger von Worms. Gudcn Cod. dipl. 2.9.Y2. 41 
Igeuchiiiütt die eingerückte Urkunde kraft welcher seiu bevollmächtigter meUter Arnold probst von 
Wezlar zu Paris am 8 iuni 1253 dem zwischen den köuigen von Frankreich und England 
abgeschlossenen frieden namens seiner beigetreten ist. Waitz aus dem or. in Paris. Marlene 
Thes. 1.1106. Gebauer 366. Bei beiden abdrücken fehlt das daium. 42 
Wormacic | bestätigt den bürgern von Worms alle rechte freibeiten und Privilegien die ihnen seine vorfah- 
ren am reich verliehen haben, so wie alle bei ihneu hergebrachten guten gosvohnheilen. 
Gebauer 368 wo iedoch das datum 14 iuli nach meiner abschrifl des Originals in 24 iuli zu 
verbessern ist. — Nach den Ann. Worin, gab der könig der stadt dafür dass sie ihn aner- 
kannte tausend mark! 43 
Magnntio erklärt dass er dem grafen Diethcr von Catzenellenbogen dafür dass er sich des erzluschofs Ger- 
hard von Mainz bemächtigte nnd ihn gefangen hielt nachlheil oder Beschwerde nicht zu Tu 
gen werde. Ledebur Neues Archiv 1.176. ~- Leider wissen wir gar nichts von den Vor- 
gängen auf welche sich diese Zusicherung bezieht. 44 
befreit auf bitte des markgrafen Rudolf von Baden dessen dorf Steinbach, und verleiht demselben 
freiheit wie Frciburg hat nebst einem wochenniarkt. Abschriftlich in meinem besitz. Diese 
urk. ist cilirt Schöpflin Hist. Zar. Rad. 5.231. 46 
Spire l>estatigt den bürgern von Speier ein privileg kaiser Heinrichs V wie dessen inhalt in der ein- 
gerückten Urkunde kaiser Friedrirhs I d. d Mainz 2* mai ll»2 enthalten ist. Zeugen: 
IL bischof von Slnsshurg. |o. bisrhof von Lübeck. II. erwählter von Speier. Emich graf von 
und andre. Gercken Cod. Brand. 8,390. Lehmann Chronik von Speier Ed. IUI 
Gebauer 369. Nur der erste abdruck ist vollständig. 46 

aptidsiinclum Auf drr rürkreise nach England kommen dem könig hier in St. Omer die abgeordneten der eng- 
Audomanim lischen baronc entgegen und verlangen von ihm die beschwürung der Satzungen welche sie 
mit benutzung seiner abwesenheit am II iuni 1258 zu Oxford gemacht hatten. Richard wei- 
gert ausserhalb England sich dazu zwingen zu lassen, und schwört endlich, dass er in Eng- 
land schwören wolle, wenn es der könig ihm ansiunc. Elf tage hatten die Verhandlungen 
gedauert. Thom. Wikcs. Matth. Paris 951 und 952. 
Erste rückkunft nach England. Nicht ganz in Übereinstimmung mit dieser angäbe des Thom. 
W ikes hat Math. Pari» den tag des heil, lulian (ob Iul. cp. Ccnoman. - 27 ian?). Von 
Deutschen hatte Richard zwei grafen und drei rilter bei sich. 
Cantuarie ; schwört als graf von Cornwall vor dem könig und den grossen zur Verbesserung der Verfassung 
Englands beislindig »ein zu wollen. Die cidesformcl hat Math. Pari» 953. 47 
Feierlicher empfang. Aber bald bemerken seine deutschen begleiter, dass ihr könig nicht gehö- 
rig geachtet wird, und schicken sich zur nickkehr an. Math. Paris 953 und 954. 
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beurkundet dass Arnulf graf von Los in seiner gegenwart. in »einem auftrag und in 

namen den genannten bevollmächtigten des königs von Frankreich geschworen habe, das» er 
den mit genanntem könige eingegangenen frieden getreulich halten werde. Waitz aus dem 
or. in Paris. 4M 
tritt dem zwischen den königen von Frankreich und England geschlossenen frieden hei, und ver- 
zichtet auf alle anspräche welche er aus väterlicher oder brüderlicher erbschaft haben möchte 
auf die Normandie Anjou Tourrainc Maine Poitou und Aquitanien (Guiennc) und alle I 
besitzungen welche der köuig von Frankreich 
Waita aus dem or. i 
Ostern. 
Pfingsten. 

übergiebt dem grafen Peter von Savoi den zwischen Den und Marten gelegenen ort 

Or. in Turin. 50 
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Ostern. > 

schreibt der sladt Bilanz dass sie nie einem reichsvicar zu gehorchen brauche, und nie vom 
reiche veräussert werden solle. Chifflct Vcsontio 223. Gebauer 633. Nur in so dürftigem 
extracl bekannt. 51 
Pfingsten. 

Zweite abreise nach Deutschland. Thom Wikcs. 

belehnt die gräGu Margaretha von Flandern und Hennegau mit dem land Alost, mit den vier 
amtern und mit der Herrlichkeit über die fünf Sccländischen inseln , und überhaupt mit der 
grafschaft (Reichs-) Flandern. Zugleich verspricht er gleiche b'clehnung für deren söhn 
Guido. Warnkönig Flandr. Gesch. 52 
nimmt das kloster Otterburg bei Kaiserslautern in seinen schütz, und gewährt demselben zoll- 
freiheit auf dem Ithein (ür dreissig fässer wein. Mon. Boic. 31 669. 53 
bestätigt den bürgern von Mainz alle rechte freiheiten uud Privilegien welche denselben seine 
vorfahren am reich verliehen hahen. Aus dem or. in Mainz. 51 
verspricht dem*grafen Ulrich von Wirtenberg dafür dass derselbe sein Anhänger geworden ist 
tausend mark in terminen zu bezahlen, in deren versäumungsfall er sich an die einkünfto 
von der Stadt Esslingen halten soll. Verspricht demselben ferner alle lehen zu bestätigen, 
welche ihm könig Heinrich Raspe und könig Wilhelm verliehen haben. Endlich verleiht er 
ihm die durch den tod des grafen B. von Urach dem reiche hcimgcfallcnen lehen. Sattler 
Älteste Gesch. von Wirt. .706. Gebauer 374. . 55 

verspricht dem grafen Ulrich von Wirtenberg 500 mark zum ersaU des schaden« den er durch 
die bürger von Esslingen erlitten hat, und weinst ihm iährlich bis zu seiner befricdigung 100 
pfund heller von den einkauften der Stadt Esslingen an. Sattler a. a. o. 709. Gebauer275. 56 
verspricht dem Walter erwähltem von Strassburg zum ersatz der Schäden und kusleu, welche 
dessen kirche zur zeit des bischofs Heinrich (1246 — 1260) in den angclegcuhcilcn derkirche 
und des rcichs c/lilicn und wodurch sie einen grossen theil ihrer einkünftc eingebüsst hat, 
viertausend mark zahlbar zu Troves oder Paris in genannten terminen. SchöpAin Als. 
dipl. 1,430. 57 
erklärt dass er demselben die viertausend mark zahlen werde ohne rücksicht auf das 
miss, wodurch sowohl er als der erwählte von Strassburg auf 

Speicr compromittirt haben. Schöpflin Als. dipl. 1,431. 58 
verspricht demselben wie er dem Schultheißen in Ilagenau die eidliche Verpflichtung auflegen 
wolle, dasj wenn er stlbst vor der Auszahlung der obigen viertausend mark sterben werde, 
er dem genannten erwählten bürg und stadt Ilagenau restitniren und resigniren solle, um sie 
so lange zu behalten bis dass sein nachfolg'er im reich jenes geld vollständig ausgezahlt habe. 
Schüpjlin Als. dipl. 1,431. — Es scheint demnach dass Hagenau an Walter versetzt war, und 
dass die viertausend mark die auslüsungssummo bilden. 59 
bestätigt den bürgern von Worms das eingerückte privileg kaiser Friedrichs d. d. Arian. aug. 1243, 
deren froiheit vom rheinzoll zu Oppenheim betr. Gebauer 375. 60 
verspricht dass er den Philipp von Hohenfels vermögen werde, auf alle bürgschaft zu verzichten, 
uu die bürger von Worms in beaug auf ihren streit mit 
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bürgern 

su bürgen: Wirich von Daun, Philipp von Falkcnsleiu reichskämmrer , Sifrid von Honig, 
Wilhelm vogt von Achen und II. Snclle von Schlcttstadt seine ralhc. Abschriftlich au* dem 
or. in Berlin durch G. W. von Räumer. 01 
macht eine weitläufige sühne zwischen den bürgern von Worms und Osthoven auf der einen, 
und Simon von Guntheim und Iacob vom Stein auf der andern seile. Aus Rodmanns in 
Bonn befindlicher abschritt. - Die handcl auf welche sich diese urk. bezieht sind in den 
Ann. Worm. ined. weitläuftig erzählt. 62 
bestätigt dem grafen Dicther von Catzencllcnbogen fünfzig mark iäbrlicher einkünfte vom schul, 
theissenamt in Boppard und fünfzig mark von den reichsgütern zu Tribur, welche einkünfte 
ihm nach seiner bchauptung könig Wilhelm verliehen hat, um solche so lange zu beziehen 
donec per scnlentiam prineipum fuerit diffinituiu si eoncessioncs aut impignorationes huius- 
modi per prcdi«um regem (Wilhelmum) sie facte merilo debcant observari. Wcnck Urk.- 
buch 1,19. — Da ist denn doch einmal ein zwcifcl über des königs befugniss das rcichsgut 
zu verschleudern. Uebrigens wurde die hier aufgeworfene frage erst durch die reichs- 
schlüsse d. d. Nürnberg 19 nov. 1274 und 9 aug. 1241 entschieden. 03 
Zweite rückkunft nach England. Thom. Wikes. 

übertragt dem Ludwig pfttlz^rafen bei Rhein und herzog von Baiern die Verwaltung und 
der durch den tod des grafen Albrcchl von Dylon (sollte 
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— 28 
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London 
Uand. 



Dillingen) dem reiche 

hcimgefallcncn leben bis zu seiner rückkunft nach Deutschland. Mon Boic. 30», 331. Wie- 
nor lahrbüchcr bd. 41 anzbl. 16. 64 
bestätigt der abtei Alteubcrg im Bergischen ihre zollfrcihcit. Dr. in Düsseldorf. 65 
Ostern. , 
Pfingsten. 

verkündet den vasalleu ininisterialcn und belehnten der kirehc Cölns, dass er dem erzbischof 
Engelbert die regalien verliehen habe, und befiehlt ihnen demselben als ihrem herrn zu ge- 
horchen. Or. in Berlin. Soll nach Bodmanns anführung zu der nächstfolgenden Urkunde in 
Lünigs Reichsarchiv gedruckt sein, doch kann ich nicht linden wo. Mi 

verleiht dem Engelbert erwähltem von Cöln ausnahmsweise ohne persönliche huldigung die rega- 
lien. Bodmann Cod. epist. Rud. 311. C7 

An diesem tage starb Richards zwoito gemahlin Sanclia toebter des grafen von Provence. Thom. 
Wikcs. 

hingt sein Siegel an einen vergleich zwischen der abtei Oscnei und dem Roger von Amorv. 
Gebauer 376. 6* 

Ostern. 

verkündigt den bürgern vou Soest dass er auf bitten des grafen Gottfried von Arnsberg dem 
ritter Ruiclcr Clericus das vogumt in ihrer sudt (officium advueatie in civitato vestra rjuod 
dicilur bannum regis) verliehen habe, mit dem strengsten auflrag nach des lande» recht gc- 
rccltt zu richten. Hierein vogt sollen sie nun den schuldigen gehorsam leisten. Wigand Ar- 
chiv 6,235. SeiberU Gesch. von Westfalen 2,404. <•'> 
entschuldigt «ich bei seinem bruder Heinrich konig von England, dass er nicht wie dieser ver- 
langt hatte nach Cippcham kommen könne, indem boten der edclu Deutschlands ihn wegen 
vielen und wichtigen angelcgenhciten zur »chicunigcn abreise veranlassen, (iebauer 3*0. 
Rymer. — Worin bestanden diese angelegenhciten ? Gebauer vcrmulhcl wohl mit recht darin, 
dass der erzbischof Werner von Mainz, welcher unterdessen mit dem Vertreter des königs 
Philipp von Hohenfels in Streitigkeiten geratuen war, einen tag zur wähl eines neuen königs 
angesetzt hatte, und dass es sogar in aussieht stand, dass Conradin gewählt werden würde, 
wie wir aus einem schreiben des pabstes Urban an könig Ottocar von Böhmen d. d. Viterbo 
3 iuni d. i. wissen. 70 
Pfingsten. 

Dritte abreise nach Deutschland. Am dritten tag nachdem der könig London verlassen hatte, 

schürte er sich ein. Thom. Wikes. 
bestätigt die eingerückte Urkunde der bruder lohann und Balduin von Avcsnes in betreff ihrer 

und ihren Stiefbrüdern wegen 
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der grafscbaflen Flandern und Hennegau de 11 nov. 1257, in welcher hinwieder der 
sprach des königs Ludwig von Frankreich d. d. Pari* iuli 1216, and ihre eigne declaration 
vom ian. 1248 enthalten ist, hebt deu zu Fraukl'urt (am 11 iuli 1252) gegen gedachte gräfin 
Margaretha vor könig Wilhelm auf einziehung ihrer besiUungeu ergangenen rochbupruch auf, 
und ticlcbnl deren söhn zweiter ehe Guido grafen von Flandern mit dem land Alost den vier 
amlero den lünf iiiseln und allem land welches die grafen von Flandern vom reich zu 
tragen. Wailz ii or. in Paris. Vergt. St. Genoi* 598 wo die nachricht dass von 
ächleu Urkunde auch ein gelöschtes vidiinus von 1279 existiren soll 71 
stifte Fiscbbeck augustinerordens alle seine Privilegien und freiheilen. Or. in Fisch- 
lieck nach einer miliheilnng von Moojer. 72 
belehnt den könig Ottocar von Böhmen, welcher ohne gäbe freiwillig ibn anerkannt und ihm 
treue vcrbeisscn bat, mit dem königreich Höhnten und der markgrafschaA Mahren wie sie 
devsen vatcr und vorfahren vom reiche getragen , dann aber auch noch ihn und »eine erben 
mit dem herzogthum Ocsircich und der markgrafschaft Slcicr welche dem reich frei heim- 
gefallen waren. Gebauer 424. Baibin Mise. Uec. prim 8,14. Schnitter Alihandl. 1,94. Lünig 
Keichsarrhiv li,li. Borzek Cod. Mor. .1.3. JH. Lambacher Oestr. Interregnum 41. 73 
Meiiiiir.iinliiiii über die von könig Richard der Marictieapeilc zu Achcn geschenkten königlichen 
insignien. namlkh ciuer goldneu kröne mit edelsleinen geziert, einem paar königlicher klei- 
der mit seinem wappen, einem seepter und einem reichsapfcl beide vergoldet, welche sämmt- 
lich daselbst sicher verwahrt, nur bei krönungcii deutscher köuige gebraucht und nie von 
dort hinsseggebraehl werden sollen. Gebauer 380. IJuu Cod. Aq. 1,129. 74 
verspricht dem Heinrich erwähltem von Trier damit ihm derselbe um su anhänglicher sei , 2000 
mark vnii seiner schuld am päbstlichen hof abzunehmen und ihu derselben sofort ledig spre- 
chen zu machen. Günther Cod. Hhcno-Mos. 2,4)5. 75 
nimmt das frauenkloster Marienburg bei Boppard und was dazu gehört personen wie 
seinen und des reichs schütz, bestätigt demselben was es von rcichsdicnstmanncn t 
leuten erwerben mag, spricht es Irci von bede u. s. w. Zeugen: Engelbert erwählter von 
C<ilu. Ludwig pfalzgraf und hor-og von Itaicrn, Heinrich von Bukesberg lohanniterordcns- 
meisier. Heinrich von Boland archidiacon von Trier. Philipp von Falkenstein rcichskämmrer, 
Philipp \ uii Hohenfels, Theoderich von Falkcnburg, Gottfried vou Eppstein, Bruno von Bruns, 
berg. Gunther Cod. Hheno -Mos. 2,309. 70 
eriaubt deu Dominicanern zu Frankfurt sich au» dem reichswald mit 
und brennholz zu versehen, und crtheill dem frankfurter 
Böhmer ( od. Mocuofr. 1,128. 77 
nimmt aul bitte der meistcrin und des convents zu Allenberg bei Weilar dieses kloster mit allen 
dessen iel/igen und künftigen gütern in seinen besondern schütz, und bestätigt demselben 
dass es keinen andern vogt haben solle als ihu und »eine nacbfolgcr am reich. Gebauer 383. 
Hugo Ann. Pracm. 1.93. Ludolf Obs. forens. 2.40t». 78 
erlaubt dem eislercicnserklostor Haina in Hessen rcichsgütcr zu erwerben und zu besitzen. Ku- 
chenberker Analeeta Hass. ,8,286. Gebauer 384. 79 
bestätigt der meistcrin und dem consent des Musters Pedcrnach bei Boppard das denselben von 
»einen vorfahren am reich verliehene und von dem königlichen kclterhausc zu Boppard iahr- 
lich zu beziehende fuder weins. Günther Cod. Kheno-Mos. 2,374 alte Übersetzung. 80 

, dass sie in der bösen und unruhigen 
langen abwesenheit sich undankbar bewiesen haben, unif 
allen groll vergessend. Schöpflin Als. dipl. 1,440. 81 
bestätigt deu bürgern von Hagenau alle freiheiten rechte und Privilegien die ihnen von seinen 
vorfahren am reich und von ihm xerlieheu worden sind, namentlich dass sie von ihren aus- 
wärtigen gütern ausser dem gewohnten zins nichts leisten sollen, dass sie als rcichsstcuer 
jährlich nur 150 pfund stras>b. zu zahlen haben u.s. w. Schopllin Als. dipl. 1,441. 82 
rrstituirt auf Vortrag des Heinrich von Neuburg der kirchc von Basel den berg Breisach und das 
Münsierthal (muntern Brssacum vallemquc monasterii saneli Gregorii) welches einige seiner 
vorfahren dcrselbeti entzogen hallen, indem er auf alle rechte verzichtet die ihm deshalb 
zustehen möchten. Zugleich verspricht er alle gute gcwolmheitcn der Stadt Basel nnzerbro- 
cheu zu hallen and nichts dawider zu thun. Zeugen: Werner entb. von Mainz, Heinrich 

r, meisler Arnold von Holland probst von Wczlar, Ru- 
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dolf fnarhheriger könig) und Gottfried grafen von Habsburg. Conrad graf von Kreiburg. Sig- 
bert Kral von Werd, Philipp von Falkenstein. Srhöpflin Als. dipl. 1.411. Herrgott Gen. 2.377. 
Gebauer 300. Nur der erste abdnick ist vollständig. k3 
den bürgern von Slrassbarg alle Privilegien rechte und freiheiten wie sie ihnen von sei- 
len vorfahren am reich Otto IUI Friedrich II Uthar III und Philipp verbrieft worden, na- 
mentlich dass die guter der bürger im ganzen Elsa.« frei von dienMcn und abgaben sein 
aollen, dass keiner der bürger ausserhalb der Stadt vor gerieht gezogen werden kann u. s. w. 
Zeugen: Werner erzbischof von Mainz, die grafen Rudolf von llahsburg. II. von Weitnau, 
W. de Rcno ff): dann Gottfried von Eppstein. Werner von Roland truchsess des königs. 
Philipp von Falkenstein und Philipp dessen söhn, der von Minzcnberg des königs rätnm- 
rer u. s. w. Schöpflin Als. dipl. 1.442 Gebauer 365. 84 
das kloster der abtei. die kirche der probstei und die Stadt zu Zürich in seinen schütz, 
bestätigt ihnen die von »einen vorfahren erhaltenen freiheiten, will selbst deren vogt sein. 
Archiv für Srhw. Gesch. 1,03 extr. s$ 
erklärt die von Conradin. söhn könig Conrads, gegen die bürger von Zürich aasgesprochene acht 
für nichtig, mit der. bemerk ung dass dieser nicht zufrieden mit der anmassung sich einen ihm 
nicht gebührenden namen beizulegen, indem das herzogthum Schwaben längst dem reiche 
bcimgefallen »ei. auch noch das reirhsunmittelbare Zürich ganz unrichtiger weise zu diesem 
herzogthum gerechnet habe. Hottinger Speculum Hclv. Tis. 84. Tschudi 1,163. (iebauer 387. 86 
nimmt die Stadl Slrassburs feierlich in seinen besondern schütz, will dafür sorgen dass deren 
rechte und gewohnheiten unversehrt erhalten werden, verspricht zu bewirken dass der zu 
St. Arbogast (am 9 inli 12621 zwischen dem bisrhof Walter und den bürgern von Sirass- 
burg geschlossene frieden (l.ünig Reichsarchiv 14.728) in vollzog gesetzt, and dass die rechte 
and gewohnheilen, welche in einem büchlein dessen abschritt der bischof hat enthalten sind, 
den bürgern beobachtet werden. Zugleich verordnet er, dass sein Schultheis zu ll.igenau 
dem er die pflege (custodia, die spätere vngtei) des Elsasses übertragen wird mit seinen un- 
tergebenen den bürgern von Strassburg gegen ihre brleidiger beistehen solle, und umgekehrt 
diese ienem. Scliöpflin Als. dipl. 1,443. Gebauer 388. — Der friede mit dem bischof Wal- 
ter von Gcroldseck hatte doch keinen bestand bis dieser endlich am 22 feb. 1263 wie man 
sagte vor gram starb, und der bischöfliche stahl dann nach dem wünsche der bürger mit 
Heinrich von Geroldseck besetzt wurde. — Sollten die iura et consoetudiues in qtmdatn 
libcllo enius copiam et Iranscriptum dicitur habere episcopus nicht gerade das stadlrecht bei 
Grandidier Hist. 2.14 und Königshoven h v. Schilter 715 sein, welches man sehr mit un- 
recht älter als das dreizehnte iahrhundert machen wollte ? S7 
bestätigt dem stiftscapitel zu Zürich de« besitz der vogtei Rieden, welche dasselbe von Kerthold 
von Schnabelburg und dessen brüdern erworben hat. Archiv für Schw. Gesch. 1,93 extr. 8* 
bestätigt demselben gleich seinen vorfahren dessen rechte freiheiten und gute gewohnheiten. 

Ebend. 1.94 extr. 8!» 
bestätigt dem erwählten von Speirrlleinrich die güter zuHanhachVomloch und anderwärts welche der- 
vonOtto v. F.bcrstcin erworben hat. Speir. Copialbuch fot. pip. sec. 15 inCarlsruh bl. I«. 90 

befreit die briider des klostcrs Eberhach wenn sie mit ihren schiffen und gutem auf dem Rheine 
fahren zu Moppard und an den übrigen reirhsxollstättcn von allem zoll. Mit iahr 1262, ind. 
6, reg 6. Abschriftlich mitgetheilt von Mennes. !>l 
entlässt die reichsminUlerialin Oda tochlcr des ritten Conrad van Schöneck und eheliche frau 
des Wemer von Treiss mit allen ihren nachkommen ans der reichsminislerialitat, und schenkt 
und verleiht sie mit allem recht was er an ihr halte der kirche zu Trier und dem heiligen 
Petrus. Hontheim Hist. Trev. 1.748. Gebauer 391. 92 
Dritte rückkunft nach England. 

schreibt dem konig Heinrich von England seinem brnder, dass er sich demnächst nach Walingford 
begebe, wo er die baronc zu finden hoffe und dann mit ihnen wegen einem vergleich ver- 
handeln wolle , den könig bittend dass er seinen söhn Eduard abhalte 
kriegerisches gegen die baronc zu unternehmen. Gebauer 393. Rm 

dem könig Heinrich von England seinein bruder aufs verbindlic 
erstgebomen Heinrich aus der gefaogenschaft entlassen hat, an«! erklärt sich 
mit dem entwurf des deshalb auszufertigenden diploms. Gebauer 393. Rymer. 
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belehnt den grafen Peler von Savoi und dessen männliche nachkommen mit allen 

wiche 1 Urlmann der ionge graf von Kiburg zur teil seines (odes von dem reiche trog, doch 

(des alten) von Kiburg. Guicbenon HUt,dcSavoye°74. Mm« Lünig^odJIi" lST*» 

gemeinschaftlich mit Eduard dem erstgebornen des künigs von England und dessen ge- 
treuen baronen und rittern an die aufständischen Simon von Montfort grafen von Leiceslcr, 
Gilbert von Clara und die übrigen genossen ihres verraths einen fehdebrief in antwort auf 
den von ihnen empfangenen. Gebauer 396. Cont. Math. Paris Ed. de 1589 seile 963. 96 
Schlacht zwischen kimig Heinrich von England nebst dessen erstgebornem Eduard und könig 
Richard auf der einen, uud dem grafen Simon von Leicester mit den aufständischen baronen 
und den bürgern von London auf der andern seile. Der prinz Eduard schlägt zwar die Lon- 
doner weit in die flucht, aber unterdessen gebt das bau pt treffen verloren. Die barnnc sie- 
gen und nchnten ihren künig nebst bruder und söhn gefangen. Cont. Math. Paris, und Tho- 
mas Wikes sind die hauptquellen. Ein. 

hat die Cronica de 



Rückkunft aus der harten Gefangenschaft zu Kenerworth, nachdem ihn Simon von Montfort, 
dessen vater nnd bruder bei Evcsham gefallen waren, ohne alle bedingung freigelassen hatte. 
Der tapfre prinz Eduard war nämlich unterdessen aus de 
seine anbanger gesammelt und am 4 aug. am genannten ort die 
geschlagen und «einen vater befreit Thom. Wikes. 

antwortet dem könig Otlocar von Böhmen auf dessen glückwunsrh zu seiner befreiung, dass er 
nach demnächstiger besorgung der angelcgenhcilen Englands mit dem cardinal Ortobonus nach 
Deutschland zu kommen gedenke, ersucht ihn bei den markgrafen lobann und Otto von Bran- 
denburg nnd bei dem erbherzog von Sachsen für seine auerkennung sich zu bemühen, über- 
trägt ihm bis auf sein kommen gegen Conradins anniassungeu den schütz der rcirh»güter auf 
der rechten seile des Rheins, wie er solchen auf der linken dem erzbischof von Mainz über- 
tragen hat. Excellentie vestre — desideratur efleclus. Palacky über Formclbücher 203. 97 
schenkt dem von ihm gegründeten fraucnkloMer Burnham genannte besitzungen. Mit zeugen, 
sämmllich Engländern, darunter der könig Heinrich, dessen söhn Eduard, und Richards beide 
söhne Heinrich und Edmund. Dodsworth et Dugdalo Monast. Angl. 1,534. Gebauer 398. 98 
bestätigt der Stadt Achen die ad erigendam civiuiis ipsius libcrutem non modicam durch kauf 
vom ritler Wilhelm Wawarus und durch bclchnung von seilen des Stiftes bewirkte erwer- 
bung des viertel denars, welchen iedes dortige ehepaar jährlich wegen dem bad zu cutrich- 
Quix Cod. Aquens. 1,133. 99 

(in castris) beauftragt und ermächtigt den bischof von Camerik seinen canzlcr und den Balduin 
von Avesnes die abtretung des berzogthums Brabant seitens des zwar volljährigen aber 
schwachsinnigen nnd regierungsunfähigen herzogs Heinrich an dessen jüngeren hruder Iohann, 
wenn sich alles so verhält wie es ihm Hugo herzog von Burgund der mütterliche grossvater 
Heinrichs und Alcidis herzogin von Brabant dessen mutier vorgestellt haben, auch die ba- 
rone magnaten und »tadle des berzogthums dazu ihre cinwilligung geben, namens seiner zu 
bestätigen, und von dem Iohann die huldigung zu empfangen, welche dieser ihm selbst, so- 
bald er nach Deutschland komme, zu wiederholen habe. Butkens Tropbees 1,102. Miraeus 
Op. dipl. 1,433. Lünig Cod. Germ. 1,1115. Gebauer 400. 100 

Vierte abreise nach Deutschland nach seehstehalbiähriger abwesenheit. Thomas Wikes. — 
Veranlassung gab vermuthlich der umstand, dass damals einige wahlfürstcn die absieht heg- 
ten das reich für erledigt zu erklären und einen neueu könig zu wählen wozu sie tag und 
ort schon festgesetzt hatten. Vergl. den brief des pabsles an den könig von Böhmen vom 
7 nov. 1268 bei Raynald § 43. 
verleiht nachdem der zwar volliährige aber schwachsinnige und regicrungsunfähige Heinrich da- 
mals herzog von Brabant auf dieses herzogthum zu gunslcn seines iüngern bruders Iohann 

lann Aleydis 
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von Brabant die edeln vasalle« und städtischen gemeinden ihre einwilligvng gegeben haben, 
das vorgedachte herzogthum Lothringen und Brabanl dem vorgenannten Iohannes, welcher 
den buldeid deshalb geleistet hat. lan van lleelu Kymkronyk uitg. van Willem» 394. 101 
ilt dem abt Wilhelm von St. Rillen in Cella. dioecs von Camerik, nachdem ihm derselbe 
gehuldigt hat, die investitnr mit deu leben und besitzungen »eine* klosters. Zeugen: Nic»- 
laus bischof von Camerik, Balduin von Avesnes herr von Beaumout, Egid herr von Bcllan- 
mont. Aus dem or in Brüssel. 102 
bestätigt demselben und dessen kloster seine rechte freiheiten und Besitzungen nach der sitte sei- 
ner vorginger am reich. Zeugen wie vorher. Aus dem or. in Brüssel. 103 
verleiht der herxogin A Iridis von Brabant das derselben von Heinrich ihrem gemahl bestimmte 
Wittum, nämlich 3000 pfnnd low. jährlicher einkünfte in villa Geldoniensi und 500 pfnnd in 
villa de Genapia. nachdem dtren si.hn herzog Heinrich diese wittumrinkünfte vordersamst 
in seine bände rrsignirt hatte. Mit zeugen sammtlich aus dem Nirderland. Butkens Trophees 
1,102. Miraeus ()p. 1,433. Lünig Cod. Germ. 2,1115. Gebauer 402. 104 
bestätigt der kirche des heil. Servatius zu Masiricht die eingerückte Urkunde kaiser Heinrichs V 
von 1109. Aus dem or. im Hang. 106 
gebietet den Schöffen dem rath und den bürgern gemeinlich zu Masiricht das stift des heiligen 
Servatius daselbst gegen dessen Privilegien weder selbst zu beschweren noch von andern 
beschweren «u lassen. Aus dem Copialbuch des heiligen Servatius fol. pap. sec. 16 in 
Paris 1,47. 106 
empfiehlt dem bischof H. von Lattich das stillt des heiligen Servatius zu Masiricht, und ersucht 
ihn nicht zuzulassen dass dasselbe gegen seine Privilegien boschwert werde. Waitz abschrift- 
lich ebendaher. 107 
verspricht die ritter zu Nierslein und deren söhne in hergebrachter freiheit und ehre zu erhal- 

die' vierzehn schoflen zu Niersiein für recht erkennen. (Juden Cod. dipl. 4,911. 



könig hatte einen elfjährigen söhn bei sich, nahm damals den grafen Friedrich 
hofgesinde (in Mi am faaiiliaritalem) an, empfing von Philipp von 
ind schrieb auf den sonntag lubilatc (14 apr.j einen rcichstag aus. 
Annal. Worin, ined. 

bestätigt den brüdern des hospilals St. Lazarus die kirche zu Mei ringen in Burgund im Haslithal 
gelegen, wie ihnen solche könig Heinrich VII zuerst geschenkt und dann schon könig Wil- 
helm bestätigt hat. Sololh. WochenM. 1828 seile 378. 109 

( Istern. 

bezeug! dem reirhseänunrer Philipp von Falkenslcin dass er die bürg Trivcls und die kaiserli- 
chen zieriingen, die er ihm vormals zu getreuen bänden empfohlen halte, wohl gchület und 
sebörig «ieder gegeben habe, Gebauer 404. Murr Journal 12,3c). Nur deutsche Über- 
setzung HO 
Rcichstag auf sonnlag Iubilate. Anwesend waren: Wernher erzb. von Mainz, Heinrich erzb. 
von Trier, Eberhard bischof von Worms, Heinrieb bischof von Spcier, Heinrich bischof von 
Chur, Ludwig pfalzgraf bei Rhein. Eraich und Friedrich grafen von l.ciningen, Dieihcr graf 
von CaUtenelnbogen, Eberhard dessen bruder, Em ich Wildgraf, Ruprecht und Conrad Kau- 
grafen, der graf von Hochburg, Philipp von Hohenfels mit zwei söhnen, Philipp von Falken- 
stein und zwei söhne, Wernher und Philipp gebrüder von Boland, der von Hohenlohe, Engelbert 
von Weinsberg, der von Neifen und andere. ALso nur rheinische bischöfe aber nicht 
alle, und von den wichtigeren weltlichen rcichssl&ndcn blos der eine Pfalzgraf, wob 
nur als rheinischer fürst. Nur aur das Rheingebiet beschrankte sich die einwirkung von 
Richards regierung; alle ostwärts gelegenen lande, weil mehr als die hälfte des reichs, nah- 
men keinen anlbeil mehr, selbst deren geschichlschreiber sprechen nicht von Richard. Die- 
sen zustand hat könig Rudolf mit dem sehwert gewendet: Meiches wäre ohne ihn dasergeb- 
niss gewesen? — Die hauptsächlichste bandlung dieses rcichstag* war die ernciicrang des 
rheinischen landfriedens ; davon spretben die Ann. Worin, ined. und ganz besonders Thon». 
Wike» (auch bei Gebauer 239 note). Dieser beschreibt die rheinxüllc als eine furiosa Teu- 
nnd sagt dass nach deren aufhebung ga*»*» «< universaliter bellicosa Ger- 
iugo diutine servitulis et otaninodarunirerummerciinoniafacilio 
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tur. Damals waren es doch Deutsche welche die Deutschen zwangen. Wir haben es erlebt 
wie ein vierteliahrhundert lang Rheinfranken und mit ihm Deutschland, trotz der gerühmten 
und dem lande so schweren waffenrüsturtg, von einem abgefallenen unkriegerischen und bank- 
rotten stamme zu gleicher hemmniss mit ciuetn grainmalicalslreit gehühnt wurde. Wann 
werden die äugen unserer nation klar genug blicken um die Ursachen zu erkennen warum 
dies geschehen konnte, waun wird mau es sagen dürfen ? — Vcrgl. übrigens auch den brief 
erzbischofs Wcrnhcr von Mainz an die Stadl Cobleuz d. d. Laach 8 aug. 1269, worin sich 
auf diesen rcichstag bezogen wird, bei Günther Cod. KhenoMn». 2,362. 
(in generali colloquio) beurkundet dass die rathtnannen von Worms vor dem versammelten reichs- 
tag auf die fernere erhebuug des ungelts eidlich verzichtet haben, welches sie zur beschwe- 
rung der geistlichen und weltlichen personell daselbst eingeführt hatten. Schannat llist, Worm. 
134. I.ünig Rcichsarchiv 21,1314. Gebauer 401. Mon. Germ. 4,382. Rei Schannat I. c. steht 
auch ein gleichlautendes zeugniss des erzb. Wernher von Mainz. — Beim mangel einer wirk- 
samen reichsregierung waren in diesen zeiten die stadträlhe vielfach zu nistungen genöthigt, 
wozu sie durch ungeld (accisc) »ich die mittel zu verschaffen suchten. Dieses mar nun wie- 
der lästig, nnd wurde hier abgethau. Aber woher sollten sie nun den unvermeidlichen auf- 
wand bestreiten? War vielleicht ein allgemeiner landfriedenszoll beschlossen worden, wie im 
wclterauischcn landfrieden vom 5 mai 1266 (Böhmer Cod. Moenofr. 1,134) ? III 
Pfingsten. 

gebietet den bürgern von Strasshurg nach dem heispiel vieler fürslcn herrn und Städte einen all- 
gemeinen frieden in ihrer stadt zu schwören und ihm mit andern getreuen darin beizutreten, 
dem gemäss ungewohnte zölle weg- und geleitgeldcr und insbesondere das ungeld in ihrem 
erreich abzuthun. um nicht von diesem frieden ausgeschlossen zu werden. Schüpflin Als. 
dipl. 1.463. Mon, Germ. 4,3*2. 112 
dem klostcr Arnsburg in der Wetterau die freiheit von bede und andern steuern für des- 
sen in den rcichsstädten gelegene besiUungcn. Gebauer 405. 113 
erlaubt dem stiftscapitcl zu Frankfurt sich aus dem reichswald Dreieich mit dürrem holz zum 
brennen zu versehen. Gebauer 406. Würdtwein Dioc. Mog. 2,421. Boehmer Cod. Moc- 
nofr. 1,153. 114 
erlaubt dem prrmonstratenser klostcr Seibold hei Gelnhausen gewisse reichslehubarc zehnten in 
Grind* au sich zu kaufen. Wenck I rkbuch 2,202. 115 
erlaubt dem grafen Dielhcr von Catzenelnbogcn, dass ihm in crmanglung von «ihnen seine toch- 
ter in seinen reichslehen nachfolgen dürfe, (iebaucr 407. Wenck Urkbuch 1.36. 116 
bestätigt die eingerückte vrrzichtleistting des Heinrich von Covern auf seine rechte an dem hof 
zu Heimbach welchen die kirche zu Börnersdorf von der zu l,iach erworben hat, und zu- 
gleich der kirche zu Bouiersdurf diese und alle ihre anderen besilzungcn. Gunther Cod. 
Rheno-Mos. 2.361. 117 
Hochzeit mit der schönen Beatrix von FalkenMcin. Thom. Wikcs — Die zu der hochzeil ge- 
ladenen gaste, deren Wikes nur im allgemeinen gedenkt, lernt man naher kennen aus einer 
Urkunde d. d. in campis apud Novain Civitatem 19 iuni 1269 wodurch bischof Berthold von 
Bamberg den pfalzgrafen Ludwig bei Rhein mit dem truchsessenanit seines hnchslifts belehnt, 
welches vordem kaiscr Friedrich von bischof Eckbert trug: diese Urkunde hat 37 zeugen welche 
zum (heil offenbar zum gefolge des königs gehören, sie steht: Zepernick Aunal. 1.245 und 
(.Scheidt! Bibl. hist. Gott. 190. 
verordnet dass die brüder des Dcutschordens zu Sachsellhausen den Röderbruch auch ferner eben 
so ungestört besitzen sollen wie zu den zeiten kaiser Friedrichs und dessen sohnes Heinrich, 
und crthcilt desfallsigcn auftrag an den frankfurter schultheisscn rittcr Wolfram. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1.153. 118 
erordnet auf bitte der rittcr und bürger von Oppenheim, dass welcher dortige burginann oder 
bürger gegen die Stadt oder einen andern bürger oder burgmann eine klage habe und in 
Oppenheim nicht recht nehmen wolle, sondern von dort weggehend den burgmannen und 



bürgern schaden zufüge, dass der nicht langer burgmann 

oder heissen solle. Abschriftlich ex copia von 1546. 119 
Vierte rückkunft nach England um seiner neuen gcmahlin die herrlichkeit seiner besitzungen 
in England zu zeigen. Thom. Wikes, - Die Annal. Wavcrl. apud. Galo 225 setzen die 
nach Winton auf den 24 
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Erhebung der scheine könig Eduard» des bekennen und beisetzong derselben in einem neuen 
goldnen Schrein. König Heinrich von England der in diesem heiligen eine besondere andacht 
hatte und dessen bruder der römische könig trugen dessen reste auf ihren eignen schultern 
an den neuen ort. Thom. Wikes. 



ertaubt dem Ludolf grafeu von Daxel die halft»- des waldes .Solling, des geleite« von Olebsrn 
nach Höxter und von Minden nach Hameln, und des Zolles zu Rndenvelt icnseils der Weser 
an den herzog Albrecht von RramiM hweig zu verkaufen, der dies alles dann gleich ihm vom 
reiche zu leben tragen soll. Gebauer 40$. Cod. dipl. zu Mosers Braunschw. I.üneb. Staats- 
recht 57j. 12« 
giebt eine schiedsrichterliche entsrheiditng zwischen Eduard dem erben von England und dem 
grafen von Glncester. Thom. Wike* 00. 121 
bestätigt das crkennlnivs drs si-höflcustuliU zu Achen . d.iss nach altem herkommen auf den 
gütern des St. Scrvalitisstiftes zu Mast rieht die Schwestern neben den brüdern kein erbrecht 
haben. Aus dem Chartular des heil. Servatius zu Paris 1.51. 122 

verspricht den bürgern von Cöln gegen ihren erzbischof Engelbert in gleicher weise beizustehen, 
wie diese es ihm umgekehrt versprochen haben für den fall dass dieser erzbischof ihm als 
könig nicht mehr gehorchen wolle, den laudfrieden störe oder ungerechte Zölle erhebe. Au* 
dem or. in Cöln. — Ein schöner einblick in das damalige reiefasregiment ! 123 
Cnarcborg i befiehlt »einen amtlcutcn in Knaresburg die dortige cistcrcicnserabtei im besitz der kirche zu 
Stavely zu achützeu. Gebauer 408 extr. 124 
giebt dem Werner und dem l'lulipp von Uolaud die Weisung dem erzb W. von Mainz zum 
ersatz seiner für ihn gehabten arbeiten und kosten auf martini 500 mark aus den ihnen an- 
vertrauten rcichscinkünften zu entrichten. Mon. Boic 30*. 371. 125 
gebietet dem grafen W. von lülich dass er dem erzbischof von Cöln aus den geldcm die er ihm 
(dem könig) schuldig ist zweitausend aebner mark auszahle. Bodmann Cod. epist. Kud. 
312 Kindlinger Samml. merkw. Nachr. 10. 126 
Bcrkcnutede erthcilt dem abl l'eter von St. Gislcn die regalicn seines klosters. Gallia Christ. 3.18. 127 
befiehlt dem Balduin von Avesncs den abt Peter von St. Gislcn und dessen kloster gegen un- 
zumuthungen zu schützen, und des klosters leute und Vasallen zu dem schuldigen 
nd zu einer beistcuer zu der reise, welche der abl zu ihm gemacht hat, anzu- 
halten. Miracus Op. 1,500. Gebauer 400. J2t> 
In der auf diesen lag folgenden nacht wird der könig von einem schlagfluss befallen der ihm 
theilweise die glieder lähmt. Thomas Wikcs. 

Todestag. Sein herz wurde bei den Minoriten zu Oxford, der übrige leichnam in der kirche des 
ihm erbauten cistercienserklnsters Havles beigesetzt. Cont Math. Paris. Thomas Wiekes. 
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FraDkenford Königs wähl. Der lag wird nicht glciclunassig angegeben. Math. Nuw. hat ii kal. od, das 
Chron. Colm. craslino Michahelis, beide also haben den 30 sept. Gotfr. de Emmingen 
und Closcner, dann das Chron. Sampetr. haben den 1 od. Allein die gleichzeitigen versc 
in einer ha. des klosters Muri bei Gerbrrt Cod. cp. 7 haben festo Michahelis, was ich des- 
halb vorziehe, weil diese versc auch den kröuungslag richtiger angeben als iene andern 
qurllen. — Der Wahltag war durch gemeinschaftliche abrede bestimmt (die ad hoc ab omnibos 
indicla et acceptaU concorditcr. Gcrbcrt Cod. ep. 6.) und wurde von allen wahlfürsten persönlich 
oder durch machlboten besucht. Als persönlich anwesend werden uns ausdrücklich genannt: 
Wernher (von Eppstein) erzbischof von Mainz, Heinrich (von Vinstingen) erzbischof von Trier 
(die anwesenheit dieser beiden ergiebt sich sich aus ihren zu Frankfurt am 8 oct. 1273 ausge- 
stellten versichcrungsbriefen wegen der w ahlkosten), Engelbert (von Falkenburg) erzbischof von 
Cöln (nach seinem brief an den pabst bei Gcrbert Cod. ep. 5 und nach Lcvold Northnf apud 
Meibom 2, 0), Ludwig (der strenge) pfalzgraf bei Hhein und herzog von Baiern (Rudolfs 
ork. vom 15 mai 1275). Johann herzog von Sachsen und Johann markgraf von Brandeu- 
ich zwar bei der wähl als anwesend nicht nachzuweisen, es sei denn aus dem 
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Chron. Sampctr. . gewis» ist iedoeh das* sie vier wochen »paler bei der krönung 
wärtig waren Dorch bevollmächtigte erschienen: Ottocar könig von Böhmen vertreten 
durch Bertold bischof von Bamberg (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275: dagegen nennt die 
reimchronik IIS den bischof Wcrnhart von Sekau und andere: ist dies Verwechslung mit 
der andern gesandtschaft die auf dem reichstag iu Augsburg irn mai 1275 für Oltocar an- 
wesend war , oder hatte derselbe neben dem bischof von Bamberg als procurator noch an- 
dere nuntios aufgestellt ?): Heinrich herzog von Baiern vertreten durch Heinrich probst von 
Oellingen nnd Friedrich rector der kirche zu Landshot (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275). 

Die kröne war von den wahlfürsten zuerst könig Ottocar von Böhmen angeboten worden, 
nnd zn diesem zwecke war in ihrem namen im aug. 1272 Engelbert erzbischof von Cöln(wie 
sechzehn iahre früher sein vorginger Conrad, und eben so vergeblich !) mit einem gcfolgc 
von cdeln (unter welchen nach der reimchronik 125 auch Friedrich burggraf von Nürnberg 
sich befand) nach Prag gekommen. Aber Oltocar hatte ans bequemlirhkeit und weil er 
ohnehin mächtiger sei als der zu wählende könig sein werde, die kröne abgelehnt. Cont. 
Cosmae apud Pclzcl et Dobrowsky 1,417 (wo die iahrszahl gleichwie bei der darauf folgen- 
den angäbe von Rudolfs wähl um eine cinheit zu gering angegeben ist. was die böhmischen 
geschichlschreiber bisher irre geführt hat). Dollingcr Cod. cp. 10 und bei Kurz 28. Von den 
nun folgenden Verhandlungen wissen wir nur einzelnes. Anfangs scheint man noch daran 
gedacht zu haben einen der mächtigeren reichsfürsten zu wählen. Die zu Labustcin am 
10 ian 1273 zwischen erzbischof Wemhcr von Mainz und pfalzgraf Ludwig geschlossene 
einigung (Acta 1'aL 6.322) , bei welcher auch burggraf Friedrich als Unterhändler erscheint, 
hatte ohne zweifei die erhehnng des pfalzgralen zum endzweck. Allein derselbe war mit 
den beiden andern rheinischen erzbischöfen noch nicht einig: es entstand widersprach Da 
erklärten die milielrbeinischen nnd wetterauischen slädtc zu Mainz am 5 fcb. 1273 (Mon. 
Germ. 4,382). dass sie bei zwiespältiger wähl keinen der bewerher. und überhaupt nur 
einen cinwähligen könig anerkennen würden. Nun schleppten sich die Verhandlungen in 
uns unbekannter weise sieben munate lang fort. Am 22 aug. treffen wir zu Bachcrach beim 
pfalzgrafen Ludwig den Otto probst von St. Wido in Speier (der am 29 oct. in Rudolfs gc- 
folge und später als dessen canzler vorkommt, damals also wahrscheinlich dessen beauf- 
war) und wieder den burggrafen Friedrich (Tolner Hist. Pal. 71). Zehn tage später 
u Mainz von dem dortigen erzbischof Wcmher zum ersten mal die grafeu Sifrid 
von Anhalt und Rudolf von Habsburg als candidaten der wähl geuaunt, mit denen der auf 
die eigne erw&hlung schon halb resignirende pfalzgraf Ludwig einverstanden ist . wenn nur, 
so viel letzteren betrifft, zwischen diesem und ihm eine aussöhnung zu stände gebracht wird 
(die geöffn. Archive Raierns iahr 1 beft 10 seile 106), Während nun erzbischof Wcmher 
weiter unterhandelte, und namentlich erzbischof Fngelbert von Cöln zu Boppard am 11 sepl. 
eine zusagende erklärung ausstellte (die geöffn Archive ebend.), scheint der burggraf iener 
anssöhnung wegen zu Rudolf geschickt worden zu sein, der nun am 22 sept. einen Waffen- 
stillstand mit dem bischof von Basel schloss. in welchem die herbe iführung völligen friedeus 
zweien schiedsrichtern, und zwar seinerseits dem burggrafen | den man sich darum als anwesend 
denken darf), überlassen wird (Herrgott (Jen. 3,436). Damals mögen auch die später gcschlos. 
scncnchcn der töchler Rudolfs mit pfalzgraf Ludwig und dem herzog Abrecht von Sachsen 
zuerst verabredet worden sein. Rudolfs königswahl fand also allen umstanden nach nicht ohne 
sein vorwissen statt. Sie erfolgte nun in Frankfurt ungeachtet eines von dem fürsprechen Böh- 
mens erhobenen widersprach» (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275, und Oltocars brief au den 
pabst in Dolliner Cod. ep. 16 und bei Kurz Oestr. unter Ottocar 27) , und wurde in gemäss- 
heil eines compromisses der einmüthtgen wablfürslen durch pfalzgraf Ludwig verkündigt. 

Rudolf graf von Habsburg (llabechcsburc d. h. Habichtsburg) und von Kiburg landgraf 
zu Elsass (das war bis dahin sein titel) war am 1 mai in demselben iahr 1218 geboren, in 
welchem der letzte Zähriugcr, sein grossoheim, starb. Erst zweiundzwanzig iahre alt berief 
ihn der im heiligen land erfolgte tod seines vaters Albrecht zu selbstständigem handeln 
Dreimal finden wir ihn am hofe Friedrichs II: im mai 1241 xu Facnza, im mai 1242 zu 
Capua , und im iuui 1245 zu Verona. Jedesmal vorbedeutungsvoll. Das erste mal war er 
gegenwärtig wie der von den Mongolen erschreckte könig Bcla sein reich Ungarn dem 
kaiser als lohn seines Schutzes zu leben bot (vergl. unten beim 31 aug. 1290); das zweite 
mal folgt ihm zunächst als zeuge Friedrich burggraf von Nürnberg, der iht 
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regierangszeit so oft zur seile stand ; das dritte mal begegnen wir seiueoi iiamen in der bc- 
stätigung der herzoglichen würde Ocslreichs. So gleich seinem vater freund des staufisebeo 
haases nahm er lebhaften antbeil an dem kämpfe, welcher sich nach Friedrichs II absetzung 
mischen dessen anhingern und denen der kirche entspann. Zunächst gegen seine 
die längere linie hababurgischer grafen zu Laufenburg, and gegen seinen oheii 
Hartmann von Kibnrg. Darum ward Rudolfs land, mit dem intrrdict , er selbst mit dem 
kirchenbann belegt Der tod könig Conrads IUI, von dem er mehrfache hegünstigungen er- 
hallen hatte, endigte 1364 diese kämpfe, und brachte Versöhnung der partheicn. Wir finden 
spater den kriegerischen grafen Rudolf auf der seile der bürger Strasburgs gegen ihren 
bischof Walter von Geroltscck . und nach der schlachl von llausbcrgcn im nov 1262 zu 
Schieltstadt und Hagenau am königlichen hoftager. als Richard Vermittlung zwischen diesen 
parlheien versuchte. Das herannahende ende seine* oheims grafen llurtmann von Kibnrg 
zog ihn nach den obern landen zurück, und im herbst 1263 vereinigte er das kiburguche 
erbe, wobei auch der in Burgund gelegene theil der zähr logischen slaiimigutcr . mit dem 
seinigen zu ansehnlichem gesammtbesitz (im iahr 1271 konnte er vuu seinen hominibus ad- 
vocatitiis zwanzig lausend quartalia frumenti als ausserordentliche abgäbe erheben. Ann. 
Golm). Nun folgen kämpfe im bnnde mit Zürich gegen die von Tockcnburg und von 
Regensberg: endlich ernstlichere gegen den bischof von Basel, welche er noch nachdrück- 
licher betrieb nachdem er sich zuletzt (so kecker weise wie manche feindliche bürg) die 
fretindschafl und dann auch die schirmvogtei St. Gadens verschaff! halte. Eben hatte er 
alles zu einer belagerung Basels vorbereite! , indem er die parihci der vertriebenen Sleni- 
träger gegen die der Sittiche unterstützte, als seine erwählung zum römisrhen könig seiner 
thaligkeii einen grösseren Schauplatz eröffnete. Damals war er V> iahrc alt, und in den 
obern landen war keiner mächtiger wie er , keiner hervorragender durch kriegserfahrenheil 
und Unternehmungsgeist. So konnte denn der erzbischof von Cöln dem pabstc ihn bezeich- 
nen als fide calholicus, ecclesiarum amator, inslitie cultor, pollens consilio, fulgens pielate, 
propriis potens viribus et multorum potentum affinitale conuexus, deo amabilis et humanis 
aspectibus gratiosus, corpore strenuus et in rebus bcllicis contra infideles (er hat also auch 
in Preusacn oder im heiligen lande gegen die ungläubigen gefachten ) forlutialus. Mon. Germ. 
4.393. - Was die getroffene wähl der deutschen nalion empfehlen inusslc, war einmal ihre 
form. Die kröne war wirklich erledigt, denn das »Uufische haus war erloschen, und Alfons, 
welcher Deutschland nie besucht halte, war vergessen. Es waren diesmal nicht wie bei den 
wählen Heinrich Raspcs und Wilhelms blos einige rcichsfürsten , welche sich die wähl an- 
massten , sondern es* war wirklich der verein der angeschensten unter ihnen welcher sie 
vornahm. Die wähl war auch in so fern rechtmässiger, weil die ein menschenaller früher 
noch unbekannten churfursten hier schon in befestigter autorilal erscheinen. Dann war sie 
auch eine fast einstimmige, während noch die letzte wähl, die Richards nämlich. gar 
zweifelhaft war. Sie wurde auch ehrenhafter vollzogen. Rudolf halte sich im ht um die 
kröne beworben und darum gehandelt . er hatte nicht w ie seine letzten Vorgänger ..band- 
salbc" versprochen, wenn gleich wie schon seine erste Urkunde lehrt die walilfürstcn nicht 
ganz unentgeltlich wollten geamtet haben, sondern eine kostenversütnng zu lasten des reichs 
sich ausbedunge» halten, was fortan norm wurde. Die wähl war aber auch in bezug auf 
den gewählten eine ganz andere wie die früheren. Es war kein fremder wie Richard, kein 
unerfahrner iüngling wie Wilhelm, kein kinderloser wie Heinrich Raspe. Man konnte hoffen 
dass hier nicht bloss ein mann, sondern eine familic den königlichen stuhl bestiegen habe, 
zn langer herrschaft bestimmt, wie einst die häuser Sachsen Franken Staufen. 

Von der damaligen läge des reichs sagt das thron. Samplr. : Lsque ad hunc regem Rudolfum 
tanqnam oblivioni traditum Romanorum regnum iaeuit absque imperatore et absque rege 
confusibiliter per viginlidno annos, mullis bellis a Soldauo et hostibus fidei. et quod tur 
pins, spoliis incendiis homicidiis, monasteriis et ecclesiis dissipalis. deo permiliente , attroci- 
ler laeeratum. Schärfer noch hat die innere auflösung gezeichnet Bruno bischof von ülmütz 
in icoem merkwürdigen bericht an den pabst Gregor X, dessen schon Ravnald 1273 $ 6 
bis 12 mit verdienter auxzeichnung gedenkt, der aber auch ietzt nach 200 iahren immer 
ollständig gedruckt ist. Rudolf brachte der neuen würde seine frühere privat- 
opfer. Er erkannte nun weder Conrad noch Wilhelm noch Richard als voll- 
berechtigte könige, er vermeidet sogar sie zu nennen, ond knüpft dagegen »eine regierungs- 
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an kaiscr Friedrich II als letzten rechtmässigen Vorgänger an. iedoch nur bis in 
dem icitponct da er abgesetzt wurde (privilrgia a clare recordationis Fridcrico ultimo Ro- 
manorum imperatore, predeecssore nostro , ante latam in rum papalis exeommunicationis et 
depositionis sententiam et a suis antecessnrihus ronrrssa conflrmamus heisst es oft). Die 
rcichssthlü&so d. d. Nürnberg 19 nov. 1274 und 9 au?, 1281 verfugten ausdrücklich, das» 
Veräußerungen von reichsgülern durch die zwischenliegenden rennten ungültig gewesen 
seien, doch nahm der letztere reichsschluss den fall aus. dass die mchrzahl der rhurfürsten 
(die sich freilich au iener zeit er« entwickelten) eingewilligt habe. Diese traten nun über- 
haupt bestimmter auf. In dem von Rudolf über seine wähl an den pabst gerichteten schrei- 
ben (Mon. (ienn. 4,383) kommt das wort principe» electores wohl zuerst vor, doch mit dem 
beisatze: nuibus in Komani elcctiunc regis ius competit ab antiquo, also immer noch nicht 
gerade als allgemein verstandener litel. Die so lange geschwundene Sicherheit des rechts 
bei wichtigeren reirhsangelegenheiten zu verschaffen, waren demnach ihre nun aulkommen- 
den Willebriefe ein gleichsam von selbst sich ergebendes mittel , wie auch eiti bischof in 
manchen fällen der Zustimmung seines rapilels bedurfte. 

Rudolfs bald neunzehnjährige regierung bleibt bis gegen deren mitte ( bis ende 1281) aufsteigend 
an kraft und ansehen, dann folgt ein stillstand, der rest seines leben* verfliegst in unterge- 
ordnetem thnti. am Schlüsse bat er nicht ansehen genug sich den liarhfolger zu bestimmen. 
Als Rudolf von dem reiche besitz nabin. verzichtete er gleich auf die Wiederherstellung des 
herzogthuiiis Schwaben (welches König Alfons als staufischer erbe fruchtlos ansprach. Oerbert 
Cod. ep. 76), dagegen fassto erUcstreich ins auge, denn es war eine lebensfragc für Deutsch- 
land, ob Otlocars neue überwiegende macht auf kosten des rcichs und immer unabhängiger 
von demselben fortbestehen solle (pro conservanda republica sagt Rudolf am 21 nov. 1277 
habe er den krieg geführt). Die bischüfo der salzburger diocese, welche in Oestreich ange- 
sessen und >on Ottotar bedrängt waren, unterstützten mit graf Meinhard von Tirol den kö- 
nig aufs kräftigte, und so führte dieser das grosse unternehmen erst mit klugheit, und, da 
Ullocar voll neuem zu den waffen griff, auch mit heldenmuth zum ziel. Im lahr 1281 war 
alles so weil gediehen, dass er Oestreich beruhigt seinem erstgebomen zur verw altung über- 
lassen konnte. Kr selbst kehrte ins reich zurück und festigte den landfriedcn in Baiern in 
Franken und am Rhein. — Fr hätte nun nach Italien gehen sollen, dort die rechte des rcichs 
zu wahren, die Kaiserkrone zu empfangen, um dann mit erhöhtem ansehen nach Deutschland 
zurückgekehrt »ich einen seiner söhne als römischen konig zum nachfolger wählen zulassen. 
Hatte er doch schon mit Carl von Anjou sich vertragen und dem enkcl desselben Carl Mar- 
tell seine torhler dementia zur gemahlin flach Neapel geschickt! Was hielt ihn zurück? 
Schwerlich war es schon das alter, denn er zählte damals erst 64 iahre. >Var es die ver- 
änderte politische läge Italiens nach der sicilianiseh.cn vesper (am 30 marz 12*2) und der 
reslauratiou der letzten llohcnstaufin in .Sicilien '. sVar es mangcl an einigung mit den schnell 
hintereinander sterbenden päbsten < Rudolf hatte alles verlangte an Orcgor X und an Nico- 
laus III zugestanden, aber freilich wissen wir gar nichts über sein Verhältnis* zu dem fran- 
zosen Martin IUI (vom marz 1281 bis dahin 1285). Es wird kein sehr zusagendes gewesen 
sein. Mit llouorius IUI und Nicolaus IUI verhandelte er wieder über den zeitpunet der 
krünung, doch ohne etwas ins werk zn setzen. Hier bleibt manches dunkel. ledcnfalls ist 
es unwahr zu sagen. Rudolf habe absichtlich gar nie nach Italien gehen wollen , etw a aus 
iener beschränkten klugheit die für grosse Verhältnisse nicht passt, die eben erst Otlocar 
gebüsst hatte. Rudolf wollte gewiss nach Italien gehen, und hat sich seine ganze regicrungs- 
zeit über mit diesem plane beschäftigt, aber er wollte nur dann gehen, wenn auch ein erfolg 
gehofft werden konnte. — Im dec. 12*2 belieb er seine söhne mit Oestreich. Fortan er- 
füllten meist minder bedeutende Unternehmungen den rest seines Ichens; die wichtigeren hat 
er nicht einmal nachhaltig beendigt. Vielleicht ohne seine schuld. Denn ein neues geschlccht 
war herangewachsen, welches nicht mehr die kaiserliche macht, sondern nur noch die Zer- 
rüttung des reich* kannte und — wollte! Die einzelheitcn waren folgende: zug gegen den 
erzbischof von Cöln 1282; züge gegen den grafen von Mümpelgard und den von Savoi zum 
theil wegen der kircho Kasels 1283: gegen raubscblösser in Schwaben herb»t 1284; belage- 
rung von Colmar im iuni und Unterdrückung des falschen Friedrich im iuli 128.5: belagerung 
von Lauterburg und Vertreibung des bischofs Heinrich von Spcier im april 1286: kriege ge- 
gen die schwäbischen grafen 1286 und 1287; zwei züge vor Bern 128S: feldzug bis 
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beendigt der nachher nichl gehalten wurde 
1289; Schlichtung der angolcgeuhcitcn Thüringens 1290; vergeblicher versuch »einen nun 
noch einzigen »ahn Alb-recht zum nachfolger bestimmen zu lassen im mai 1291 : endlich, was 
wieder des beiden lebens würdig war, grabesritt und (od im iuli 1291. — Das gleichzeitige 
Chron. Colm. beschreibt den könig so: Erat hic vir longus corpore, haben* in longitudinc 
Septem pedes ( kleine füsse sind gemeint wie das der von mir benutzten hs. beigefugte inass er- 
giebt, etwa sechs rheinische), gracilcs, parvum Itabens caput, pallidam faciem atque longum 
nasum, paueos habebat crines, extremifates veru habebat parvulas atque longa«. Vir in eibo 
potn et in aliis moderatus, vir sapiens et prudens, et cum maximis divitiis in summa Semper 
extilit paupertale (d. h. bei reichem einkommen war er kein haushalter: mit fünf Schillingen 
in der casse begann er den krieg wider Üttoear Chron. Colin., aber dreissig pfund silber gab 
er zu anderer zeit für einen vogelkaüg Ann. Colm. ad 12*9). — War Rudolf zu seiner zeit 
populär! 1 Sein benehmen kannte keinen stolz. Er blieb als könig was er vorher war: ein 
knetsmanii. Er wärmte sieh beim nächsten backer und flickte sich selbst .»ein wams. Noch 
mehr anekdoten die von seiner Schlichtheit und seinem guten humor erzählen sind uns er- 
hallen, dagegen klagten die dichter, dass er, der wohl ein kauiel und einen pipasai mit sich 
. führte, dennoch feinerer bilduug fremd ihnen nichts gebe. Videntes autem principe« ar no- 
bile* famam eins crescere, terror et tremor eis ineutitur. populo vero gaudiuin et leticia tu- 
mulatur. Die gemeinen dankten ihm den landfrieden den er wieder herstellte und mit strenge 
iu erhalten suchte, vielen der lürsteu und grossen aber war er ein könig. contra quem non 
audebant mutire tanlum oppresserat cos. et quaudo volebat ad qneque servitia perurgebat 
(Monach. Furstcnf. apud Boehmer 1, 3 und IT). Nicht blos Oltocar, auch markgraf Otto 
von Brandenburg, erzbischof Sifrid von Cöln, die schwäbischen grafen u. s. w. erhoben offen 
die wafTen wider ihn: tückischer noch licssen ihn andere zur zeit der höchsten noth (aug. 
127*) im stich. Rudolfs kriego kosteten gcld und mussten bezahlt werden; daher ungewohnte 
abgaben, selbst von geistlichen gütern. Chron. ClaustroNeob. apud Pez I.Hio: Hoc anno 
(1277) imposuit Rudolfus rex Romanorum exaetioncs gravissimas toti Austrio, evigens de 
curia sexaginta denarios, de area duodeeim, de iugerc vinearum triginta, do rota mnlendini 
triginla denarios. Ann. Colm ad 1277: In Auslria rex Rudolfus novam exaetionem adinve- 
nit et a qnolibet aratro quinque solidos postnhrit. Aber auch das übrige reich blieb nicht 
befreit. Von den kaufleuleii verlangte Rudolf den achten theil ihres handlungscapitales 
(vergl. beim 7 dcc. 1279). von den bürgern der reielisstädte den dreißigsten theil ihrer 
habe (vergl. beim iuni und iuli 1285). Wie schade da»s uns kein einziges ausschreiben über 
diese steuern erhallen ist! Diese bedrückungen führten bis zum bewaffueien widerstand 
und gehören wohl zu den Ursachen weshalb so viele stadte dem falschen Friedrich geneigt 
waren. Hierzu kommen noch die häufigen Zerstörungen der reichsburgen in den slädlen. 
worüber ich die noch wen-g beachteten thatsachen beim 4 .ipril 1276 zusammen gestellt habe. 
Dies alles erwogen, werden die zumeist durch neuere dichtungeu verbreiteten Vorstellungen 
von Rudolfs popularität in etwas beschränkt werden müsseu. Viel unbegründeter als diese 
in frühere zeit zurückversetzte spatere wnhlmeiuung ist ein ebenfalb erst neuer tadel. dass 
Rudolf hauptsächlich nur sein haus habe bereichern wollen. W as sollte er denn anderes 
mit Oestreich beginnen? Konnte er das innerlich zerrüttete gränzlanj wie c» erbelos war 
auch herrnlos zunicklassen? Hätte er es beim reiche behalten, dann wäre wenn nicht 
schlimmeres geschah, gleich Schwaben in einzelne herrschallen zerfallen: wem hätte das ge- 
nützt? (iab er ihm aber einen herrn. so war es doch am natürlichsten sein eignes geschlecht 
zu bedenken, welches das entfremdete land zurück gewonnen hatte, welche» die kraft be. 
sass es zu zügeln, welches durch heldeumuth und Weisheit seiner sühne vor allen andern sich 
auszeichnete. Die Übertragung geschah aber auch in bester rechtsform mit dem willen des 
landes welches die prüfung bestanden hatte , mit dem der bischöfc die dort angesessen wa- 
ren, mit dem der churfürsten und der reirhsstando. «lieben nun die churfürsten nach Ru- 
dolfs tod bei Habsburg, wie dies bei den früheren königsgeschlcchtcrn geschehen war und 
den carolingischen Satzungen entsprach, so konnte Oestreich zum heile Deutschlands dem 
neuen hause die verlornen reichsdomainen ersetzen und durch seine kraft dem Vaterland die 
cinbeit erhalten, deren es zu unvcrküminerlein fortleben bedurfte. Wenn nun die Selbst- 
sucht der churfürsten dies hinderte, und wenn die königliche macht mit allen milteln des 
und der zwielracht bald unrettbar untergraben wurde, so blieb nun doch wenig- 
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stens ein grösseres ganzes an der gränze, welches den Ungarn und Türken widerstand, und 
der kröne, ah die Habsburger sie wieder trugen, einen sehein lieh dass sie nicht ganz in Ver- 
achtung sank. Nur dort im Südosten hat Deutschland bis heule kein dorf eingebüsst! 

Mit seiner ersten gcmahliii einer gräfin von Hohenberg undHaigerluhGcrtraud, und spater als 
königin Anna, hatte Rudolf drei söhne: Albrecht der ihn überlebte, Hartmann Verlobter einer 
englischen princessin der im dec. 1281, and Rudolf gemahl von Ottocars tochter Agnes der 
im iuni 1290 starb; dann sechs löchter Mathilde gemahl in des pfalzgrafen Ludwig des strengen. 
Agnes des herzog» Albrecht von Sachsen, Hedwig des markgrafen Otto von Brandenburg. 
Catharina des herzogs Otto von Niedcrßaiern , Guta des königs Wenzel von Böhmen, de- 
mentia des Karl Martcll prinzen von Anjou und dann königs von Ungarn. Rudolfs familien- 
leben muss ein glückliches gewesen sein. Die briider seiner gcmahlin grafen von Hohen- 
berg, den gemahl seiner Schwester Otto von Ochsenstein, zwei »einer Schwiegersöhne Lud- 
wig pfalzgraf bei Rhein und Albrecht herzog von Sachsen finden wir häufig um ihn. Noch 
andere treue freunde kann man bezeichnen die ihm zur« theil die ganze regierungszeit über 
zur seile standen: Friedrich burggraf von Nürnberg und Eberhard graf von Catzenellenbogen, 
welche beide ihn überlebten, dann Friedrich erzbischof von Salzburg der schon im april 1284 
und vorzüglich brutler Heinrich ans Isni minorifenordens bischof von Basel und zuletzt erz- 
bischof von Mainz der im märz 1288 starb (sein lob beim 20 apr. 1283). Die kricgslcutc 
Rudolf* lernt man kennen aus den zeugen der auf seinen zögen gegebenen Urkunden, seine 
Geschäftsmänner zumeist durch die botschaften an den päbsllicbcn hof. Folgende canzlcipcr- 
sonen desselben habe ich mir aufgezeichnet: 1) Kanzler: Otto probst von SL Wido in Spcier 
kommt vor am 19 nov. 127.1, 26 feb. 30 märz und 9 apr. 1274, scheint in diesem iahr ge- 
storben zu sein, wahrscheinlich von ihm spricht der lobende brief bei Gerber! Cod. cp. 52 
(er war seit 1258 der nachfolger und wohl auch der Schüler oder freund des probsles Con- 
rad der 1248 für den erzbischof von Cöln in Oestrcich und 1257 mit dem erwählten von 
Speier in Spanien war. Ann. Spir. inedili). Rudolf von Hoheneck abl von Kempten 17 dec. 
1274 und 15 mai 1275, wurde erzbischof von Salzburg 1284, starb 1290. 2) l'rotonotare: Hein- 
rich bischof von Tricut 21 oct. 1275, starb 1280. Gotfried 5 nov. 1274, dann als probst von 
Maria Saal 29 mai 1278, 20 sept. 1280, dann probst von Passao 4 sopt. 1281. endlich bischof 
daselbst 1285. starb in diesem selben iahr. Heinrich von Klingenberg 30 märz 1274, 1 iuni 
1283, dem papst zu einem hiMhum empfohlen 6 mai 1286, kommt noch vor 22 apr. 1290. 
starb als bischof von Constanz 1306 (von ihm sagt Iacob Manlius um 1600 in seinem Chron. 
Const. apud Pislor. 3,751 : cuius chronieam de prineipibus Habspurgensibus apud ine habeo 
in pretio, aber es ist sonst von dieser chronica nichts bekannt, und beruht diese anführung 
vielleicht auf einer Verwechslung mit Heinrich von Gundelfingen dessen uns nicht wichtiges 
werk sich handschriftlich in Wien erhalten hat). 3") Notare: Andreas von Rode probst von 
Werden 13 inni 1377. C. von Diessenhoven. von dem es noch einen ungedruckten brief vom 
iahr 1289 an Rudolf giebt. — Die Urkunden Rudolfs sind meist mit iahr indiction und re- 
gierungszeit versehen, ihre Zeitbestimmung macht nur selten Schwierigkeit. Zeugen sind häu- 
fig angegeben, doch in den iahren 1286 bis 1289 seltener als sonst. Die deutsche spräche 
wird dabei, nach der von Rudolf aus den obern landen mitgebrachten sitte, seit dem I feb. 
1274 öfter angewendet; doch hatte schon früher auch könig Conrad IUI 1240 einmal eine 
deutsche Urkunde ausgestellt. Ein reiehsgesrtz über den mitgebrauch der deutschen n»bcn 
der lateinischen spräche, welches man Rudolf zuschrieb, wurde wohl sicher nie gegeben. 

Von Rudolf au beginnen für die deutsche geschichte wieder reichlichere quellen. Ich gedenke 
solche im zweiten bände meiner Fontes rerum Germanicarum zu sammeln und gebe hier nur 
eine Übersicht. 1) Elsässische quellen: Annales 1211 — 1303 et Chronicon 1273 — 1302 do- 
minicanorum Colmaricnsium apud Urst. 2.5 — 36 und 37 — 62: die unvollständige ausgäbe des 
Urstisius kann aus der in Stuttgart befindlichen hs. sec. 16, auf die mich mein freund Stalin 
aufmerksam machte, berichtigt und ergänzt werden: die annalcn gewähren sehr wichtige 
chronologische anhaltspunctc, im chronicon ist der krieg mit Oltorar von einem augenzeugen 
erzählt. Golfridi de Ensmingcn notarii curiac Argcntiticnsis Gota Rudolf! et Alberti regum 
1273— 1298 gedruckt als Ellenhardi Chronicon ed. Pelzcl (Pragac. 1777. 8) s 13 — 56, und 
frei übersetzt und fortgesetzt bis 1347 in Closencrs Strassburgischer Chronik (Sluttg. 1842. 8) 
s. 26 — 55, sehr schätzbar durch den Inhalt aber fehlerhaft in der Zeitfolge. Mathias Nuwcn 
burgensis vulgo Albertus Argenlinensi» 1218—1356 mit fortsetzungen bis 1378 apud Urstis. 
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2,97 -166. 2) Schwäbische quellen: Cunradi de Wurmelingen canonici SindclGugcnsis An. 
nales 1276—1294 ed. ilaug (.Tubini;. 1836. 4) s. 13—28, leider nur unvollständig erhallen 
in auszögen von Crusius und Gabelkover aber für die schwäbischen angelcgenheitea höchst 
wichtig. Christian Küchenmeister 1234 - 1330 in der Helv. Bibl. 5,11 — 101. lohannes Vito- 
duranus 1198-134« apud Eccard 1.1733-1930 vennehrt die im Cbron. Colin, und bei Math. 
Neoburg. erhaltenen aaekdoten. 3) Bairiscbe quellen: Chronicon Salisburgense 1-1398 apud 
Pez 1,317-434. Eberhardus Altahcusis 1273 — 1305 apud Canis. Ed. I 1,307 — 357 aus dem 
vorstehenden schupfend. Dann nochmals dasselbe mit sehr wertbvollen Zusätzen als Chron. 
Ofttcrhoveose 1197 — 1313 bei Rauch 1,491-538. 4) Ocstreichisehe quellen: Chronicon Gau- 
stroNeoburgensc 218 — 1348 apud Pez 1,436 — 492, und mit wichtigen Änderungen und zu- 
als Anonymi Chrau. Aostriac 973—1302 apud Rauch 2,213 — 312. Oltocars Rcim- 
1260-1309, welche den ganzen dritten band von Pez Script, füllt. Er ist gleich 
Gottfried fehlerhaft in der Zeitfolge der einzelnen begebenheiten und ohne ein chronologi- 
sches repertoriam, wie ich mir eins zu demselben gemacht habe, fast nicht zu brauchen. 
Der Verfasser, dienstmauu des in Steiermark sehr angesehenen und bis an seinen tod im 
iahr 1311 in alle landesangclegenheiien verflochtenen Otto von Lichteostcin, hat zu kloster 
Lilienl'eld aufbewahrte sebriften gelesen und die salzburger annalcn benutzt, aber mehr noch 
von augenzeugen gehört, viele der handelnden personen gekaut, und 
feierlichkeiten un 



beigewohnt. Gerade durch die Umständlichkeit und das farbige colorit wird sein werk neben 
den uns allzukurzen angaben der annalen ein wahrer schätz. Was die Nibelungen für dir 
i heldensage sind, das ist Ottocar für die wirkliche geschiente. Der Ocstreicher welcher die 
ses werk in bequemem formal in der art neu herausgiebt, dass er die handschriften benutzt, 
die eingerückten reden bemerklich macht, die Zeitbestimmungen dem einzelnen und ein chro- 
nologisches repertorium dem ganzen beigiobt, der hat (auch wenn er vorerst vieles wegläßt 
wobei Ottocar nicht eigentliche quelle ist und was Deutschland zunächst nicht angeht) wie 
ich meine für sein Vaterland genug gethan. Wer wird diesen kränz erringen '< lohannes 
Vicloriensis 1211 — 1343 apud Boehmer 1,271 -■ 450 folgt in dem hier einschlagenden theile 
seines werkes fast ganz dein Oltocar. 5) Böhmische und thüringische quellen : Conlinuato- 
res Cosroie 1126- 1283 apud Pelzet et Dobrowsky 1,372 — 473. Chronicon Sarapetrinum 
Erfurteose 1036-1365 apud Mencken 3.201-344 enthält eine zwiefache erzählung des kriegs 
mit Ottocar and ist für Rudolfs aufenthalt in Erfurt im iahr 1290 hauptquclle. 6) Mährische 
quellen sind die ungedruckten Annales Gradicenses, Zabrdowicenses und Welcgradenses, 
welche man bisher nur bruchstückweise aus einer abhandlung Boczcks in den Abhandl. der 
böhmischen Gesellschaft auf 1833—1836 kennt. Anderes für Rudolfs geschichte ist noch 
au boiTen aus bisher unbeachteten fortsetxungen des Martinns Polonus. — Viele briefe 
von Rudolf und aus seiner zeit haben sich in formelbüchern und briefstellcrn erhal- 
ten. Wir besiuen daraus zwei Sammlungen. Die erste aus östreichischen handschrif- 
ten: Gcrbcrt Codex cpistolaris RudolG Rom. regia. Typis SanBlasianis 1772 gr. fol. 
Die zweite aus einer friere r hs.: Bodmans Codex epise Rudolfi. Lips. 1806. 8. Ein- 
greifend sind auch die briefe Oltocars, ebenfalls aus formelbüchern gesammelt, in Dol- 
liner Codex epistolaris Primislai Otlocari. Yiennac 1803. 4. — Endlich gehören noch 
hierher die Hauptwerke über das habsburgische haus und dessen denkmale: Herrgott Ge- 
nealogia diplomalica gentis liabsburgicae. Viennae 1737 gr. fol. 1 — 2 in drei bänden, und 
Herrgott (et Gerbert) Monumenta domus Austriacac. Viennae 1750 gr. fol. 1 4 in sieben 
banden. Für den gebrauch ist es unangenehm, dass diese bücher als prachtwerke er- 
schienen sind. Von allen neueren bearbeitungen der geschichte Rudolfs sind die Fasli 
Rudolflni, welche Gcrbert seinem Codex cpistolaris vorgesetzt hat, für den forscher wohl 
noch ictzl das wichtigste. Merkwürdig ist schliesslich dass auswärtige geschichtschrciber 
Rudolfs so gar wenig gedenken. 
Budolf lagerte zu Biningen bei Basel zur Unterstützung der ihm befreundeten Stcmlrägcr, 
welche von deu Sittichen aus Basel vertrieben worden waren , als er die nachricht von 
seiner wähl zum römischen könige erhielt. Er brach sogleich nach Frankfurt auf. Math. 
Neob. — Den scinigen sagte Rudolf damals : Pacem cum ontnibus habete , et omnes capti- 
vos restituito pristinc libcrtali ! Dann zog er über Rheinfelden Basel Neuenburg und Brei- 
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meldet dem pabst Gregor X seine wähl zun römischen Könige , welche seinerseits null« 

erfolgt sei , und bittet denselben ihn seiner zeit mit dem kaiserlichen diadem zu 
Romano Um pridein — izsponendo. Oerbert Cod.ep. 1. Moji- Genn. 4,383. Lambacher 
Oestr. Interregnum 61. — Ich stimme den bisherigen hcrausgebern dieses undatirten briefes 
bei, dasa er in Frankfurt gegeben sein müsse, weil die aebener krünung darin noch nicht 
erwähnt ist. Die churfürsteti heissen hier: prüicipes elcetores quibns in romani electione 
reg« ins competil ab antiiruo, nämlich seit Richard, höchstens seit Wilhelm, so fem von 
einem andere ausschließenden rechte die rede ist. Conrad IV war 123? noch von andern 
erwählt worden, aber wer wuastc damals noch etwas davon i Gerade weil das herkommen 
gesetzliches ansehen halte, mosate ein letzter Vorgang am so entscheidender scheinen. I 
vorspricht als in Romanoruni regem electus dem erzbisehof Heinrich von Trier 15S5 mark frank- 
furter Währung als ersatz der bei seiner königswahl gehabte« Unkosten bis martini zu be- 
zahlen, auch ihn und dessen bürgen welche in Frankfurt als geiscln liegen möchten auszu- 
lösen. Znr Sicherheit stellt er demselben folgende milbesiegelnde und auf alle einreden des 
canonischen und bürgerlichen rechtes verzichtende bürgen: Weruhcr erzb. von Mainz. Lud- 
wig pfalzgraf bei Rhein, den burggraten Ton Nürnberg, die grafen Emich von Leitungen. 
H. von Fürstenberg, von Weitnau, Uiether von Katzenelnbogen; dann die herrn von Epp- 
stein, von Hanau und von Boland. Darin sollen iedoch die reise kosten nach und von 
Frankfurt und alles andere waa der erzbisehof von Mainz (der also den Unterhändler gegen- 
über von Trier machte) versprochen und wofür er bürgen gestellt hat, nicht begriffen sein. 
Günther Cod. RbeuoMos. 2^81. Noch ohne regicrungsiahre. — Dies ist die älteste urk. 
worin einem churfürsten ersatz der wahlkosten versprochen wtrd. Vergl. die urk. Wernhcrs 
erzb. von Mainz vom heutigen tage unten bei den Reichssachen. 2 
Hier worden dem könige die reiebsinaignten (wahrscheinlich von dem von Falk enstein) ausgc 
antwortet , welche dessen letzte Vorgänger um vieles geld kaum erhielten. Chron. Colm. 
Aquisgraai Königskrönung durch den erablachof Engelbert von Cöln. Der lag wird sehr verschieden an- 
gegeben. Das Chron. Colm nennt vigilia omnium sanetorum also den 31 oct.. der 
bischof von Cöln in seinem brief an den pabst den dies apostolorum , was nur Simon i 
Judas also 28 oct sein kann, leb habe schon früher aas den gleichzeitigen versen 
Gerbext Cod. ep. 7 den dienstag nach Lucas, also den 24 ocl. vorgezogen, welchem 
Godfr. de Ensm. mit viiii kal. nov. beistimmt. Dieser tag ist nun als der richtige 
ausser zweifei durch die Verbesserung des datunu der urk. vom heutigen und durch das 
der stadt Achen in ctastino Simonis et Jude (also am 29 oct.) die coronationis nostro sezto 
erlheilte privileg. Vorgl. den brief des erzb. von Cöln an den pabst über die von ihm voll- 
zogene krönung bei Uerbert Cod. ep. 6. Von heute an beginnt Rudolf seine regicruiigsiahrr 
zu zählen. — Noch in Achen fand die vqrtnählung der töchtcr Rudolfs Mathilde und Agnes 
mit herzog Ludwig von Baiern und herzog Albrecht von Sachsen statt. Eberh. Allah, apud 
Canis. Ed. I. 1,308. Die entere gebar elf monate später einen söhn (wohl den Rudolf) 
Ann. Colm. 

beurkundot und bezeugt gemeinschaftlich mit seiner gemablin Gertrud (einer gebornen grafin 
von Hohenberg, später gewöhnlich Anna genannt), dass nachdem bei der krönnngtmahlzeit 
über den sitz zur rechten band zwischen den erzbiseböfen von Mainz und von Cöln ein 
streit entstanden sei, der erstere um der chrung des festes willen für diesmal nachgegeben 
habe, doch unabbrüchig dem rechte welches ihm und seiner kirche zusteht. Gerbert Hist. 
nigr. silv. 3,190 deutsche Übersetzung. Hier ist zwar das darum viii kal. nov., allein in dem 
Reg. lit. eccl. Bing. hs. zu Wirzburg steht : viiii kal. nov. welcher lesall ich folge. 3 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg, und auf den fall da*s dieser ohne söhne sterbe- 
dessen mit dem grafen Ludwig von Oeningen vermählte tochter Maria , oder wenn diese 
keine kinder bat des burggrafen übrige töchter. mit der burggralschaft in Nürnberg, der 
bürg die er dort hat (das war nicht die reichsfeste , sondern eine neben derselben befind- 



wurde), der hut des dabei gelegenen thors, dem landgericht daselbst, dem recht das Stadt- 
gericht durch seinen amtmann neben dem schuliheiss milbesitzen zu lassen, zwei theilen von 
den gefallen dieses gerichts, einem Schilling iährlich von ieder schmiede, den zins von allen 
hofslätten auf der ienseite (der südlichen) der brücke deren auch iede zur erndtezeit einen 
zu stellen bat, dem 
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im reichsforst, dem foratamt auf 4er dieaseite (der nördlichen) der brücke, den dörfern 
Word und Bach, dem stadtlein Schwand, der borg Creussen, der vogtei über daa k loste r 
%teinacb, zehn pfund pfennigen vom schul theissenamt in Nürnberg und eben so viel vom 
soll daselbst. Oetter Gesch. der Burggr. 2.006 mit facs. und »iegel. Slillfried Mon. Zoll. 
UM. (Wölekern) Hist. Nor. dipl. 167. «chülz Corpua 4,100. Falckcnstein Ant. Nordg. 
4,69. Lancicolle Geseh. der Bildung des pr. Staats 1.699. - Hierzu gaben die churforeien 
ihre willehriefo welche bei dieser und der nächstfolgenden angelcgenheit überhaupt tum 
erstenmal vorkommen. Sie finden sich bei Oetter und bei Slillrricd abgedruckt und sind 
sämmtlieh vom heutigen tage. Die drei rheinischen erebiseböfe gaben ieder einen besonder!), 
Ludwig heriog von Baiern, Johann hersog von Sarhscu und Johann markgraf von Branden- 
burg einen gemeiaachaAlichen. Sollte vielleicht der rangstreit iwiachen den erzbischöfen 
von Mainz und Coln die erste Veranlassung dieser besondern ausfertigungen gewesen sein, 
da doch auch schon früher die einwilligung der forsten in den kaiserlichen urkk. selbst 
' erwähnt wird? 4 
Aquisgrani 'schreibt der edeln frau Adelheid, tochter weiland Ulrichs von Minzenberg, dass er auf bitte ihres 
ebegemahb des edeln mannes Reinhard von Hanau, welcher sie in der nun bezweifelten 
gleich frei wie er geboren sei geheirathet hatte, den mangel ihrer 
so fem ein solcher vorbanden war, mit einwilligung der 
bei seiner krönung anwesenden forsten von ihr genommen, und sie und ihre kinder für edel 
und freigeboren von beiden eitern erklärt habe. König Reichsart hiv 11,519. — Hierin 
gaben an demselben tage und orte ihre ebendaselbst gedruckten Willebriefe: die eTzbisch6fe 
Wcrnber von Mainz, Heinrich von Trier nad Engel bei« von Coln, sodann Johann markgraf 
von Brandenburg. 5 
dem ertbischof Engelbert von Cola die reiefcsborg KaisersWerd, sie auf lebzeit inne zu 
haben. Cötner lirkkrep. in Düsseldorf, 
jgiebt dem erastift Mainz 2000 mark Silber und den zoll zu Boppard. Lichnowsky Reg. 
j bestätigt dem herzog Johann von Lothringen und Brahant seine leben rechte und 
Butkems Tropbees 1,106. Lnnig Cod. (ierman. 1.1117. 
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ersucht die sehöffeu 



von Maatnebt die kirche des heil. Servatiu» daselbst 



ehren, und die derselben zugehörigen 
E\ copiario sti Servatii zu Paris. 9 
verspricht dem erabischof Engelbert von Cöln, dass er Rhein und Mosel nicht eher überschreiten 
wolle , bis er sich bei der Stadt Cöln für Wiederherstellung der erzbiaöflichen rechte gütlich 
Apologie der sUdt Coln 64. Lünig Reichsarchiv 16,374. 10 
von Achen die Privilegien ihrer Stadt indem er Richards urk. d. d. Achen 
22 mai 1267 wörtlich wiederholt. Zeugen: die erzbischofe Engelbert von Cöln, Wcmher 
von Mains, Heinrich von Trier : die biseböfe Heinrich von Lüttkh , von Paderborn und von 
Speier : Ludwig herzog von Baiern und pfalzgraf bei Rbeiu , Johann herzog von Sachsen, 
Johann markgraf von Brandenburg, dieae simuttliehe forsten; dann die grafen: Wilhelm von 
Jülich, Gerhard von Lüneburg, Heinrich von Fürstenberg, Poppo von Wertheim und Ru- 
dolf dessen bruder, Heinrich von Lützelborg, Johann von Spanheim; endlich Otto probst von 
St. Guido , Wernher und Philipp gebrüder von Boland. Datum Aquisgrani in crastino sao- 
c forum Simonis et Jude, die coronationis nostre sexto. Ouix Cod. Aq 1,139. II 
nimmt die kirche zu Beromünster in constanzer dioces (zwischen Lueern und Arau) in sei- 
nen besondern schütz, bestätigt ihre guten gewobnheilea . will selbst ihr vogt sein, und 
verordnet dass deren güter nie vom reiche sollen veraussert werden können. Herrgott 
Gen. 3,438. 12 
bestätigt dem stiftscapilel des heil. Servatius au Mastricht die eingerückten urkk. Friedrichs II 
d. d. Achen 28 iuli 1216 und Hagenau 9 sept. 1236. Aus dem or. im Haag. 13 
nimmt monasterium abbatie und ecclesiam prepositare in Tburego und die stadt Zürich selbst in 
seinen besondern schütz, und will selbst vogt des «i «Oslers und der kirche sein. Neugart 
Cod. Alem. 2,290. Hotringer Spee. Tigur. 89. 14 
berg bei Cöln in seinen schou und bestätigt deren zollfreiheit. Or. in 
Düsseldorf. 16 
befreit das kloster Eberbach im Rheingau vom zoll zu Boppard. Or. in Idstein 16 

8» 



60 



Rudolf. 1273. Ind. 2. Reg. I. 



Colonie 



«pire 



befreit dasselbe vom zoll «n allen ihm \ 
bestätigt den rathmannen und bürgern 
beiten. I-ümg Beichsarchiv 13,441. 



rorf« 



oiieu. 



frciheilen 



1* 

deren kirche 



nimmt auf bitte des probstca derans und 

and besitzungen in seinen besondern ^-..u», 

Heinrich IV durch sein Privilegium verliehen hat. Ans dem or. im Haag, 
verordnet auf bitte der Stadt Zürich, dass der dortige von ihm gesetzte königliche vogt i 

nur zwei iahrc im ainte bleiben und dann auf fünf Lahre nicht wieder emennbar sein solle. 
Herrgott Gen. 3,439 wo iedoch non. novembri» mit nono unrichtig wieder gegeben ist. 20 
nimmt den meister und die brüder des- Deutschordens so wie deren tämmtlicbc besitzungen im 
ganzen römischen reich in seinen beso ädern schütz. (Feder) Unterricht no. 10. Ducllü 
llist. ord. Tcut. App. 18. Brandenborgischc UsurpationsgeJchichte 103. Gerbcrt Cod. cp. 16 
doch ohne das datum. 21 
bestätigt den edcln bürgern (nobiles eives) von Cöln ihre vom seinen vorfahren am reich und 
von der cölner kirche erhaltene Privilegien wie solche vor ihm vorgelesen worden sind, 
namentlich dass sie bei Boppard nur den alten zoll zahlen, bei Werd aber ganz zollfrei sein 
solleu u. s. w. Aus dem or. in Cöln. 22 
bestätigt dem klostcr Burtscheid die eingerückte Urkunde kaiser Friedrichs II d. d. Capua märz 
1222. Qoix Codex Aq. 1,146. 23 
bestätigt den bürgern von Cöln die eingerückten Privilegien kaiser Friedrichs II d. d. Capua 
mai 1242 und Coblenz mai 1236. Mit einigen zeugen. Aus dem or. in Cöln. 24 
bestätigt auf bitte des grafen A. von Berg und der Äbtissin und des convents von Essen alle 
privilegiert freibetten und rechte, welche diese kirche von seinen vorfahren erhalten hat. 
Or. in Düsseldorf. — Eine wie es scheint wenig abweichende 
gehenden tage befindet sich auf der bibl. in Hannover, 
empfiehlt dem erzbischof Engelbert von Cöln die abtei Essen auf 

Beichsarchiv 18,332. 26 
empfiehlt dem barggrafcn au Bineck die abtei Essen in ihren reckten und freiheiten zu schützen. 
Lünig Beichsarchiv 18, 332. Ledebur Archiv 2,319. 27 



von Jülich um 300 mark gekauft, und sie demselben zu leben wieder gegeben habe. Kre- 
mer Ak. Beitr. 3,141. 24 
die saneti Andree Rudolfus rex pervenit Wormatiani, et ibi cum incatimabtli honorc decentia 
et gaudio ingentt ab episcopo clero et civibus reeeptus fuit, et una cum domina regina pala- 
tium intravit. Proxima dominica (dcc. 1) fecerunt eidein domino regt cives W« 
iuramentum fidelitatis in curia, pulsala campana, civibtss congregatis ante stegani, 
prineipibus dominis et nobilibns term sollempniler et 



In 



rex in Wormatia 
Wormat. inoditi. 

erlässt ein mandat wegen sicherm geleit für den Deutsehorden auf dem Rhein 

Strasse zwischen Börnersdorf und Coblenz. Mitgetbcilt von Kausler. 29 
bestätigt den bürgern von Frankfurt die von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte frei- 
heiten und gnaden. Böhmer Cod. Moenofr. 1,166. Priv. et Pacta von Ffurt 7. Lünig 
Beichsarchiv 13,560. 30 
bestätigt den bürgern von Friedberg ihre Privilegien. Lünig Beichsarchiv 13,729. 31 
bestätigt den bürgern von Worms ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. Mit 
zeugen. Ans dem or. zu Worms. 32 
bestätigt den rittern und deren söhnen so wie den bürgern von Oppenheim ihre von seinen vor- 
fahren erhaltenen Privilegien. Aus dem or. in Darmstadt. 33 
bestätigt den bürgern von Speier ihre Privilegien. Lünig Beichsarchiv 14,471. Tolner Hist. 

Pal. 78. Lehmann Chronica Ed. IV scite 561. 34 
bestätigt die Urkunde Friedrichs II d. d. Ilagenau 6 april 1219 die kastvogtei über das kloster 
t Idenheim betr. Mono Anzeiger 1837 seile 371. 36 
as kloster Maulbronn in seinen schütz. Besold Doc. red. 1,499. 36 
bestätigt dem Lupoid von Esslingen die halfic des dortigen zolls wie ihm solche von kaiser 
Friedrich verliehen worden. Mitgetbcilt von Pfaff. 37 
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Iraiisjumiii und betätigt der kircke des heil. Nico laus zu Cornberg ein Privilegium könig Con- 
rads von 1137 (?). Or in Stuttgart. 38 
nimmt das cistercienscrkloster Sycbem mit dessen personell and besitzungen in seinen besondern 
schütz. Zeugen: Wember erxb. von Mains, Ludwig pfalzgraf und herzog von Baiern, Al- 
on Sachsen, Otto graf von Orlamünde, Otto graf von Anhalt, Burenard von 
Abschriftlich ans Dresden. 39 
will dass de* kirche von Basel alle rechte welche sie vom letzten kaiser Friedrich und andern 
seinen vorfahren erhallen bat gewährt sein sollen , and verspricht ihr selbst alles zu leisten 
wozu er von rechts wegen verpflichtet ist. Herrgott Gen. 3,440. 40 
übersebkkt der S. abtissin von Hohenburg, da selbige vor ihm zu erscheinen verbindert ist. auf 
deren und seines canzlers des probstes von St. Wido in Speior bitlcn, die rcgalien. Schöpf- 
lin AU. dipl. 2,3. Gallia Christ. 5.493. 41 
nimmt des eist, kloster Völkenrode nebst dessen ietxigen und künftigen Besitzungen in seinen 
besondern schütz und bestätigt dessen Privilegien. Mit zeugen. Schöttgcn et Kreysig Dipl. 
1.764. Rudolphi Gotha dipl. 2^270. 42 
cht seinem verwandten Ulrich von Rapol (stein und dessen gleichnamigem neflen 260 
mark Silber auf nächste Weihnachten zti zahlen. Aus Lucka Annaleu von Rappoltsteiu hs. zu 

43 

dass der schultheiss und die bürger gemeinlich von Frankfurt von den bür- 
Gelnfaaosens weder am Main noch sonstwo zoll erheben sollen. Boehmer Cod. 
. 1,167. 44 



St. Maximin mit personen und lachen in seinen besondern schütz, und be- 
stätigt demselben die von seinen vorfahren bis auf den letzten kaiser Friedrich erhaltenen 
Privilegien. Zyllesius Defensio 60 mit Siegel. Bertholet Hut. de Lux. 5,65. Lünig Reichs- 
archiv 15,284. 45 
verordnet dass keiner der vögte des klostcrs St. Maximin eine von dessen vogleien oder sonst 
kloster veräussern dürfe ohne dergleichen vorher dem kloster zum kauf an- 
Coll. 1,1376. Houtheim Hist. Trev. dipl. 1,801. 46 




reich so sehr seinem gedächtnixs eingeprägt sei, dass er auf alle weise für ihren nutzen und 
ihre ruhe sorgen, ihre freiheiten ehren .und rechte nicht mindern sondern mehren wolle, 
weshalben er sie denn auch auffordert auch ferner ihm und dem reich wohlgefällig zu sein, 
und ihnen verspricht sie auf keine weise von demselben tn veräussern, sondern sie als 
speciales alumnos imperii zu halten. In benivolencie — reservandos. Businger Gesch. von 
UnlcrwaMen 1.438. 47 
schreibt gleichlautend an die von Ifri. Tschudi Chron. Helv. 1,204. Schmid Gesch. von 
Uri 2.204. * 48 

Columbaric belobt den amman und die bürger von Lucern wegen ihrer eifrigen treue , nimmt sie in 
seinen besondern schirm und will sie gegen alle vertheidigen die ihnen unrecht thun. 
Kopp. Urkk. 21. 49 

der geiatlicUeit 

feierlich empfangen. Er bringt die Sternträger (Stellifcri) zurück. Ann. 
erneuert den bürgern von Bern auf deren bitte alle rechte und gute 

ihnen weiland Friedrieh der letzte römische kaiser verlieben hat. Sololhurner Wochenbl. 
1827 s. 422. 50 
den bürgern von Bern in Burgund in erwägung ihrer unerschütterlichen treue alle gebüh- 
ren und nutznngen welche sie sich während der 

eignet und au ihrem vortheil verwendet haben; desgleichen verzichtet er zufalle 
wegen der während derselben zeit von ihnen daselbst zerstörten reiebsburg. Sololhurner 
Wochenbl. 1*17 s. 423. 51 
belehnt Heinrich von Bubenberg nnd Johann dessen unmündigen veiter mit ihren rrichs- 
lebcn , doch mit dem beding dass Ulrich von Bubenberg an diesen lehen gleichen an- 
theil habe, wenn er den geistlichen stand verlassen sollte. Hormayr Archiv für Gcogr. 
1819 s. 408 extr. 52 
Thurrgi beurkundet wie Wember erzb. von Maina den Heinrich herra von He 
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Verletzung der mainzer kirche ezcotnmuiicirt , und wie er auf antrag de 
nach dem zu Worms gegebenen rechtsspruch der rarsten and edeln den gedachten Heinrich 
auf einen bestimmten tag vorgeladen, n«nmehr aber, nachdem derselbe nicht erschienen, und 
der erzbischof die Ordnungsmassigkeit seines verfahren« durch cid und zeugen erhärtet hat, 
er denselben edeln in die acht gethan habe Mit zeugen. Guden Cod dipl. 1,755. 53 
bestätigt dem abt und convent des benedictinerklostcrs Engelberg in basler dioces ein eingerück- 
tes privileg kaiser Friedrichs II. Zeugen: W. erab. von Main«, E. bischof von Constanz, 
Albrccht herzog von Sachsen und andere. Herrgott Gen. 3,440. 54 
beurkundet dass er der Elisabeth abtissin des klosters Zürich die regalien und die Verwaltung 
der lemporalien ffeoda sua regalia et ammislrationein lemporaliuni prineipatus monasterü 
sui) verliehen, und daas dieselbe abtissin, seiue liebe fürstin, die desfallsigeo gebühren an 
hofbeamte entrichtet habe. Herrgott Gen. 3.441. 50 
$s er den Ulrich abt des bcaedirtinereremiteoklosters (Maria Einsicdeln) in coiutanzer 
dioces durch den königlichen seepter mit der fürstlichen würde bekleidet und ihn unter die 
zahl seiner Fürsten aufgenommen habe, allen dienstmannen ritlern und unlerthanen der ge- 
dachten abtei gebietend, demselben als solchem in der Verwaltung der temporalien gehorsam 
za leisten. Herrgott Gen. 3,442, 56 
f bitte der bürger von Acben , dass wenn der grai von Jülich der Schultheis» oder 
der vogt von Achen bei auszusprechenden Ächtungen abwesend sein oder sich sonst nachlassig 
zeigen sollte, daas dann derjenige welcher dem dortigen reichagericht vorsitzt schädliche leutc 
für rechtlos erküren und lebten möge. Zeugen: Wernher erzbischof von Mainz, Heinrich 
bischof von Lüttich, Lndwig herzog von Baiern, Albert herzog von Sachsen; die grafen: 
Diethcr von Katzenelnbogen, Heinrich von Fürstonberg; dann Wernher und Philipp von 
Boland. yuix Cod. Aq. 1,140. 57 
verkündigt dass durch das im allgemeinen verordnete aufsuchen der abgekommenen reichagüter 
der Besitzstand des Deutschorden» nicht gestört, vielmehr alle diesen betreffenden hier ein- 
schlafenden fragen vor den könig selbst gebracht «erden sollen. Aus dein deutsche rdens- 
copialbuch sec 15 in Berlin. 5? 
bestätigt dem kloster Pforte alle dessen betilziingeii freiheilen und rechte. Copialbuch von 
Schulpforte aas dem dreizehnten iahrii.. welches ich durch Vermittlung des herrn prof. Wolf 
dortselbst im iahr 1832 benutzt habe. 59 
bestätigt dem kloater Bebenhausen eine eingerückte urk. kaiser Friedrichs d. d. Cividale im 
april 1232. Per roanum cancellarii nostri Ottonis prepositi saneti Widonis Spirensis. Besold 
Doc. red. 1.234. 60 
befiehlt den Städten Dinkelsbühl Aufkirch Nördlingen Bopfingen und Harburg keine hörigen 
leutc des grafen von Oettingen zu bürgern anzunehmen. Mensel Geschichtsforscher 7.212. 
Ung Materialien 3.153. 61 
genehmigt und bestätigt die von seilen Conradins an herzog Ludwig von Baiern gemachten 
Schenkungen, nämlich erstens aller seiner erbgvler. als Schöngau Peitengau Ammergau 
u. s. w. , dann überhaupt aller seiner güter, seien es erbgüter oder andere, endlich auch 
aller seiner lehngüler. als die vogtei Hersbruck Vilserk Amberg u. s. w. welche derselbe 
Conradin von der bamberger kirche trug. tambacher Oestr. Inlerr. 66. Orig. Guelf. 3 
praef. «2 Aeltenkbover Gesch. der herzöge von Baiem 184. Lori Geschichte des Lech- 
rains 12. — Das darum iii kal. mart. iahr 1273 und ind. 2 steht im original auf einer rasur, 
und ist um so verdächtiger wenn man damit dasienige der ehurfürstlicben Willebriefe ver- 
gleicht, nämlich: Albrecht herzog von Sachsen: Cöln 6 nov. 1273. Otto markgraf von Bran- 
denburg: Cöln 24 nov. 1273. Johann herzog von Sachsen: Worms 29 marz 1275. Wenzel 
könig von Böhmen: Prag 15 april 1291. Die drei rheinischen erzbischöfe: Bingen 14 oct. 
1300 (diese so spät, vielleicht weil sie die Vertagung über die kirchlichen lehengütcr nicht 
wollten gehen lnsses> Reg- Boic. 3,424. 62 
iobt dem Sifried von March erste bitten an das kloster NiederAllaich Mon. Boic. 11,249. 
| Ocfele Script. 1,72*5 eztr. 63 
ertheilt den bürgern von Sindclfingen dieselbe freiaeit deren die von Tübingen sich erfreuen. 

Scnckenberg Sei. 2.2M- 64 
nimmt die bürger von fjöln, welche den landfrieden halten und von ihm recht nehmen wollen, 
in seinen frieden, mannigfach gebietend ihnen denselben zu halten. Aas de« or. in Cöln. 65 
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bestätigt den (raths) bürgern an Cöln du herkommen, da» sie die guter und waaren ihrer mit- 
kärger nti besten der gesammtheit mit acciae belegen mieten Aus dem or. in Cüln 66 

nimmt die machtboten der »ladt Cöln, wenn sie gerufen »der nicht gerufen «ein hoflager be- 
suchen, in »einen besondern schau. Ans dem or. in Cöln. 6? 

bekennt nach statt gefundener abrechnong dem erzbischof von Trier wegen dessen bei 
wähl als könig iu Frankfurt aufgewendeten kosten noch 1612 
spricht solche bis pfingslen in bezahlen oder in 



woisen. Günther Cod RhenoNos, 2.38t>. 
überlas« den bürgern von Mühlhausen die 



Ma^enowe 



abfindoog. Grassbof Muhlhusa 19». 

i bürgern von Mühlhansen alle von kaiaer Friedrich II erhaltene Privilegien. Grass- 
hof Muhlhusa 197. 70 
bestätigt einen gütertanseh zwischen abt und convent des klosters Haina in mainzer dioces und 
dem Heinrieh von Gerlenhusen. Kuchenbecker Anal, 8.292. 71 
fordert die Wirzburgcr , welche seine beller nicht wollten gelten lassen , zur annähme derselben 
auf. Ludwig Geschichtsschreiber von Wirzbg. 696. Ob wohl der ansstellort gewiss richtig ? 72 
bestätigt einen eingerückten vergleich zwischen dem Deutschorden und dem Ludwig von Isen- 
burg über gefalle zu Mörle und anderwärts. Ans dem or. an ÜarmstadL 73 
Ostern. 

bestätigt dem kl oster Lorch seine freiheilen und besitznngeu , und verordnet dass nur ein römi- 
scher künig dessen vogt sein solle. Besold Doc. 1.452. 74 
überträgt seinem schwager dem (trafen Albrecht von Hohenberg die vogtei über das kloster 
Ursberg. Reg. Boic. 3.427. 75 
bestätigt der stadt Dietsenhofen ihre frei heilen, besonders die vom grafen Hartmann von Kiburg 
erhaltenen, and thnt ihr die gnade, dasa keiner ihrer bürger mit der strafe der Achtung be- 
legt werden könne. Pupikofer Gesch. des Thurgans 1,18. — Daselbst ist auch die urknude 
des grafen Hartmann von Kiburg d. d. Mürsbnrg 1260 worin die von dessen grossvater aus- 
gestellte stiftungsurknnde der Stadt de 1178 enthalten ist, woraus sich ergiebt dass Diessen- 
hofen gleich Freiburg nnd so vielen andern oberrheiniaehen Mädtcn mit cölner recht be- 
wtdmet war 76 
befiehlt dem butiglar von Nürnberg das von ihm in schütz genommene eist kloster Langheim zu 
schirmen. (Wölckern) Hist. Noricnb. 174. Ussermann Episc. Bamb. 176. Schuttes bist 
Sehr. 85. 77 
bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte privtleg kaiser Friedrichs d. d. Ueberiingeti 23 
sept. 1155. Or. in Stuttgart. 7» 
beglaubigt bei pabst Gregor seinen bofcanzler Otto probst von St. Wido zu Spcier als seinen 
machtboten und geschäftsträger, nnd ermächtigt denselben namens seiner dem heiligen Petrus 
und dessen nachfolger bestätignngen verlcihnngen Privilegien und eidc zu machen und zu 
leisten, ganz wie seine vorganger am reich das gethan haben und der pabst von gott und 
rechts wegen geziemend hält, doch ohne Zergliederung (sine demembratione) des reichs: 
desgleichen die» alle» namens seiner zw beschwören. Ravnaldi § 10. Mon. Germ. 4,394. 
Lünig Reichsarrhiv 19,171. Lünig Cod. iL 2,719. - Hierdurch sollte also dem pabst die 

treten war. 79 
verordnet, dass niemand den abl des klosters Weingarten, welcher zur veriusserung der hörigen 
oder zinsleute des klosters berechtigt ist. hindern solle seine klosterleute zurückzurufen, 
femer dass niemand dieselben ans irgend einer Ursache beschweren solle, ür. in Stultg. 80 
kloster Weingarten einen eingerückten undatirten brief kaiser Friedrichs I. Ab- 
schrift in Stattgart. 81 
bestätigt dem kloster Raitenbuch . augustinerordens in freisinger dioeüs, das eingerückte privileg 
kaiser Friedrichs d. d. Venafrum 27 april 1222. Hund Metropolis 3,161. Mon. Boic. 8.44. 62 
gebietet seinem amtmann von Byren, dass er das kloster Raitenbach schirme. Hund Metron. 

3,161. Mon. Boic. 8.45. Orig. Guelf. 2.688. 03 
crtheilt der stadt Ulm dieselben rechte und freiheiten wie solche Esslingen besitzt Prieser de 
civ. imp. 84. Ronsset Sappl. 1»,12». 84 
schreibt den rathmannen nnd bürgern gemeinlich von Lübeck daas er den grafen Heinrich von 
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, und verspricht 

ihre vom letzten kaiser Friedrich und dessen Vorgängern erhaltene Privilegien um so eher 
bestätigen zu wollen ie bereitwilliger sie nach dem beispiel »öderer slädle dem gedachten 
grafen die ausgeschriebene bede entrichten werden. Vocati diviuitus— muniemus. Cod. 
Lub. I. 1.325. 85 
gebietet den edeln den vasallen und den diensUnannen der kirche Ratzeburgs ihrem bischof 
Ulrich welchem er durch den seepter die königliche belehnung mit den weltlichen gutem 
dieser kirche ertheilt hat, als solchem gehorsam zu sein. Franck Altes und neues Mecklcn- 
j bürg 5,56. 86 
nimmt das von seinen vorfahren gestiftete monasterium hospilalts sanete Marie in bnrgo nostro 
apud Lutram (Kaiserslautern 1 in seinen besondern schütz. Schanitat Hist. Worin. 137. 87 
verleiht den grafen Emich und Friedrich von Leiningen alle lehen welche Mcrckelin von Lindel- 
bolla besass, bi, daas dessen minderjähriger söhn erwachsen ist; würde derselbe früher 
sterben, so sollen sie ihnen auf immer verliehen sein. Lünig Reichsarchiv 22,381. 
Senckcuberg Med. 2,328. 88 
nimmt die burger von Rotenburg in seinen und des reich* besondern schütz, befreit sie von 
fremden gerichten , will dass das landgericht , oent genannt , bei seiner alten und guten ge- 
wohnheit bleibe , wer von der sladt in die acht getnan wird , soll bei hof gemeldet und in 
die gedenkregister eingetragen werden, damit er vom reich nicht restituirt werde bevor er 
dort wo er verdammt worden losgesprochen wurde u. s. w. Lünig Reichsarchiv 14,335. 
Bensen Ucbcr Rotenburg 121 Übersetzung. «9 
Pfingsten. 

bestätigt der bürgergemeinde zu Hagenau das eingerückte Privilegium kaiser Friedrichs I d. d. 
Montcmalo 15 itnti 1164. Abschrift in meinem besitz. 90 
«rafen Emich von Leiningen in setner Stadt Landau einen wochenmarkt zu errich- 
ten, und erlheilt zugleich dieser Stadt rechte wie Hägens« hat. Schöpflin Als. dipl. 2.4. 91 
verkündigt allen Kirsten edeln und getreuen, dass er die boten welche die bürger von Lübeck 
zu seinem in Nürnberg zu haltenden hofe abordnen möchten, im kommen «eilen und gehen 
in sein und de« reichs sicheres gcleit genommen habe. Cod. Lub. 1. 1,326. 92 
(uflTen dez berren huse von Clingen) beurkundet dass Diene von Breiheim vor ihm bekannt 
habe mit den bürgern von Strasburg lauterlich versöhnt zu sein um das dass sie ihn ge- 
fangen halten, auch dass derselbe geschworen babo niemanden in keinem kriege wider die 
von Strassburg helfen zu wollen um diese that. Wenckcr Gollern archivi iura 148. 93 
beurkundet dass den zwischen dem bischof von Strassburg und dem herzog von Lothringen ab- 
geschlossenen frieden anch Rulandclinm und andern genannte, welche der herzog gefangen 
hatte, beobachten sollen, bei der von ihnen selbst erwählten strafe der ächtung. Calmet 
Hist de Lorraine Ed. i. 2,506. 94 

das eingerückte privileg könig Fried- 
richs II de febr. 1218. Copialbuch scc. 18 in Strassburg. 95 
bestätigt dem abt Volmar von MünstcrDreisen (am Donncrsberg) die eingerückte urk. kaiser 
Friedrichs I d. d. Frankfurt 3 aug. 1163. Aus dem or. in Darmstadl. 96 
bestätigt dem klnstor Sl. Emmeram das eingerückte privileg kaiser Heinrichs. II d. d. Cöln 3 iuli 
1021. Hund Metrop. 231. Lünig Reichsarchiv 18.65». 97 
bestätigt dem klosler Eusscrnthal das privileg kaiser Friedrichs I d. d. Haslach 13 nov. 1187 
welches eingerückt ist, und die enlscheidung könig Heinrichs über den klösterlichen antheil 
au der haingercide (d. d. Speier 28 ian. 1229). Würdtwcin Nova Subs. 12,206. 98 
belehnt den edeln mann Reinhard von Hanau mit den durch den unbeerbten tod des Marquard 
von Hasilstcin ihm und dem reiche hei ("gefallenen leben, qualcnu* salvo quod super con- 
servalione bonorum im< erii prestitimus faecre possimus iuramento. Beschreibung der Hanau 
Minzenb. Lande. Anh. 9. — Der hier gemeinte cid war ohne zweilcl der cid den die deut- 
schen könige bei ihren krönungen ablegen mussten den man tu den Kröuungsdiaricn findet. 99 
beauftragt den Friedrich erzbischof von Salzburg , die bischöfe Leo von Regensburg und Peter 
von Passau , nachdem solche die regalien von ihm empfangen haben . in seiner abwesenheit 
mit baronen grafen rittem bürgern und gemeinden ihres Lindes in reichsangelegenbeilen 
nach ihrer treue zu unicrhanden und zu beschliessen, und verspricht alles genehm zu hallen 
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wird. Mon. Boica 29»,509. Mon. Germ. 4,396. — Also eine vollmacht zu Wer- 
bungen gegen Oltoear. 100 
nisanit den Friedrich erzbiscbof von Salzburg . den Leo biscbof von Regensburg und den Peter 
biscbof von ]*imbu mit ihren kirchen leuten und untertbanen in seinen und des reich* 
, verbietet das* niemand sie belästige im gewiss der rechte und freibeiten die ihnen 
d welche er ihnen hiermit bestätigt, gebietet ihren dienstman- 
nen und eigenleuten ihnen ab ihren rechten herren zu gehorchen und ausser dem reich ohne deren 
t-rlaubuias andern keinen dienst zu leisten ; zugleich anerkennt er den genannten pralatcn und 
ihren kirchen alle ihre rechte und besitzungen in Oestrcich Steier Käruthen und ßaicru, und 
verspricht ihnen solche baldmöglichst wieder zu unterwerfen, unangeseben was ihnen Übermacht 
in nichtiger weise davon angedrungen haben möge. Mon. Doica 29»,510. — Das war also ent- 
r, und die berathung dieses wichtigen gegenständes ohne zweifel die 
in Hagenau. 101 
bestätigt den bürgern von Lim ihre privücgicn. Pricser de civit. imp. M. Roussct Suppl. 

1»,129. 102 
nimmt abt und convent des klosters Walkenried sammt zugehörigen personen und besitzungen 
in seinen besondern schütz, und bestätigt denselben die von kaiscr Friedrich und dessen 
Vorgängern erhaltenen Privilegien. Zeugen : Ludwig herzog von Baiern pfaligraf bei Rhein, 
Rudolf provisor des klosters Kempten, die grafen Godfrit von Sygana, Heinrich von Vri- 
burg. Hugo von Werdenberg. Albert von Hohenberg, dann Friedrich und Conrad burggrafen 
von Nürnberg, Engelhard von Weinsberg. Walter von Clingen, magister GoUo et magister 
Andreas nostri notarii. Hann. Archiv. 103 
gebietet seinen amtlcutru in (ioslar Nordhausen Mühlbauscn und anderwärts das von ihm in 
schütz genommene klostcr Walkcnried bei dessen rechten zu handhaben. Hann Archiv. 104 

pfaUgrafcn Ludwig und dessen erben die bürg Waehcnheim 
am Hardtgebitge, dergestalt dass die 1100 mark um welche er sie von denen von Weinsberg an 
sich brachte, au dem hciralbsgut seiner tot hier in aufrechnung kommen sollen. AbhauJI. 
der kurbair. Akad. 3,115. Widder Beschreib, der Pfalz 2,326 cztr. 105 
nimmt das klostcr St. Gislen bei Camerik in seinen schütz. Miracus Opera I, 591. 106 
nimmt das kloster Volkerode in seinen schütz, und gebietet seinen amtleuten in Goslar 
Nordhausen und Mahlnaosen demselben beizustehen Schöttgen et Krcysig Dipl. et 
Script. 1.765. 107 
mmt das St Adalbertsstift zu Acben in seinen schütz, und bestätigt demselben seine Privi- 
legien. Mit einigen zeugen. (Juix Cod. Aq. 1,146. 108 
bestätigt dem nonnenkloster Lichtenstetn die demselben von Walter Schenken von Limburg 
übergobenen reichslehubareo guter. Besold Doc. red. 2,71. 109 
ermächtigt den Heinrich schulthcissen von Frankfurt die dortigen mühlwasser namens seiner zu 
verpachten. Böhmer Cod. Moenofr. 1,171. 110 
befiehlt dem burggrafen in Friedberg, dem reichsvogt in Wezlar und den schulthcisscn in Frank- 
furt und Gelnhausen die Deutachordensbrüder zu schützen. Entdeckter L'ngrund Ded. de 
1753 beil. 68. Hugo Samml. der neuesten Dcd. 7,519. 111 
bestätigt die Privilegien des klosters Otferborg. Würdtwein Mon. Pal 1,328 extr. wo iedoch 
iiii id. sept. zu lesen ist statt iü kal. nach dem Copialbuch dieses klosters in Mainz. 112 
befiehlt dem scbuliheissen zu Kaiserslautern das kloster Ottenbach am Glan zu schützen. Crol- 
ius de cella in Oflcnbach 42. 113 
■ beauftragt den Emich grafen von Lciningen und den Theoderich von Hohenfels einen streit 
zwischen dem kloster Otterburg und den Kolben von Wartenberg zu entscheiden. Würdt- 
wein Mon. Pal. 1,329. 114 
den nach Bern berufenen Dominicanern alle ihnen von den dortigen bürgern einge- 
räumten freiheilcn und rechte. Sol. Wochenbl. 1(428 scitc 3Ö0. "5 
declarirt die Schenkung der brücke über die Maas seitens könig Conrads II an decan und capite 
des beil. Servatius zu Mastricht auf deren bitte dahiu , dass sie auf deren erhaltung keine 
grössere kosten zu verwenden verpflichtet sind als deren cinkünfte abwerfen. Copialbuch 
in Paria. 116 
befreit Zürich und alle reichsslädte von auswärtigen gertchten (volcntes eives nostros Thuricen- 
s es ac onutes alias civilates nobis et imperio attinenles hac gratio prcrogaüva gaudero ut 
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»im in htdicium cvocetur). Pricscr de 
, civil, imp. 86 Gerbert Cod. ep. 242. Mon. Germ. 4,399. 117 
bestätigt dem kloster Marieubcrg bei Boppard eine eingerückte urk. künig Heinrichs (MI) d. d. 

Boppard 2 april ohne iahr. Günlhcr Cod. RhenoMos. 2,391. 113 
verordnet dass wenn ein bürger von Boppard steuerpflichtige guter an geistliche personen oder 
kloster verauuert, solche auch ferner steuerpflichtig bleiben sollen Ibid. 390. 119 
gebietet seinem am (mann zu Boppard es nicht zu dulden , dass auswärts gelegene guter boppar- 
tischcr bürger, welche an herrn xinspflichtig sind, von diesen herro mit grösseren als den 
herkömmlichen lasten beschwert werden. Ibid. 397. 120 
ubertragt dem kloster Stams in der diocese von Brixen ein gut welches .Meinhard graf von Tirol 
und Görtz vom reich zu lehen trug, und empfangt von gedachtem grafen dessen gut zu 
Mais, ihn mit demselben an der stelle des vorigen belehnend. Hormayr Gesch. von Tirol 
1,483. Hormayr Chronik von Hohenschwangau 11. 121 
gebietet seinen amtlculcn und schulthcissen sich das kloster Kaisers heim empfohlen »ein zu 
lassen, und zu verhindern dass dasselbe ungerechter weise beschwert werde. König Reichs- 
archiv 18.329. 122 
bestätigt die freiheilen der Juden zu Regensburg. Milgetheilt von Pcrlz. 123 
verbietet seinen amtleutcn von deu dominicanerinnen zu Esslingen steuern zu verlangcu . da 
solche den Staat (rempublicam) vielmehr mit gebet als mit geld unterstützen. Stullgart. 124 
beauftragt den grafen II. von Werdenberg iu folge einer an ihn gelangten auflorderung des 
cardinalscollegiums das kloster Weingarten zu schützen, und die Schenken von Winter* 
Meten, die herrn von Livcnowe, die Truchsesscn von Walperch und andere die sich 
auf dessen gutem ann.as*cn an den königlichen hof zu laden. (>r. in Stuttgart ohn 
mit ind. 3 reg. 2. 125 
bestätigt der kirche des heil. Servatius zu Maslricht nach dem Vorgang kaiscr Friedrichs und 
könig Heinrichs die zwischen dem probst und dem capilel bestehende gütertheilung. Copial- 
buch in Paris. 126 
schreibt dem könig Magnus von Norwegen und dankt ihm für die den Lübeckern erwiesene 
gunst, indem er dieselben, weil sie von dem herzen des reichs weil entlegen sind, seiner 
ferneren beschirmnng empfiehlt. Adiecit nostre— operosos. Cod. Lub. I, 1,331. 127 
nimmt das Clären* loster in Pfullingen in seinen schulz und bestätigt demselben den weinberg 
bei Achalm. Bcsold Doc. red. 2.12. Clafcy Anecd. 342. Lodewig Rcl. 10.1545. 128 
schreibt dem vogt, den rathmannen und den bürgern gemeinlich von Lübeck, dass er deren ge- 
nannte marhtboten geru angehört und den huldigungseid von denselben empfangen habe, 
indem er ihnen zugleich wegen diesen beweisen ihrer treue > erspricht keinen zum rector 
ihrer Stadt zu ernennen ohne ihren willen, und in allen reichsangelegenheiten in und ausser- 
halb ihrer Stadt ihren rath zu vernehmen. Cod. Lub. I, 1.331. Üreyer Einleil. 44. 129 
bestätigt deu bürgern von Lübeck ihre Privilegien, verspricht diese Stadt nie zu verpfänden, 
sondern vielmehr deren bürger als speciales alumnos imperii zu halten. Cod. Lub. I, 1 .332. 
Dreyer Nebeust. 337. 130 
nimmt die bürger von föln allenthalben in seinen unmittelbaren schütz , verspricht ihnen dafür 
einzustehen dass in Streitigkeiten mit ihrem erzbischof, sofern sie vor dem königlichen hof* 
gericht recht nehmen wollen, niemand ihnen oder andern die zu ihnen wollen den weg in 
und aus der sladt verlegen solle, auch will er in keiner weise zulassen, dass etwas gegen 
ihre freiheiten unternommen werdo. Aus dem or. in Cöln. Dasselbe ist mit flüchtiger 
coneepthand schlecht geschrieben. Das anhangende Siegel ist nicht wie der inhalt ver- 
heisst das nvaiestatssiegel : es ist rund und hat auf dein darin befindlichen dreieckten schild 

einen nach seiner rechten sehenden einfachen adlcr mit der Umschrift: S. con.il 

dorn berc. 131 

Grosser hof tag auf martini. König Ottocar von Böhmen und herzog Heinrich von Nieder- 

Baiern bleiben aus. Ottocar 121. Chron. Salisb. apud Pez 1,373. Joh. Viel. 303. 
(in sollempni curia) Rcichsabschicd: 1) dass der pfalzgraf richter (iudex, natürlich im da- 
maligen sinne des Wortes) ist, wenn der könig klagen gegen einen fürston anbringen will. 
2) dass der könig von allen gutem, welche kaiser Friedrich schon vor seiner exeommunica- 
lion besessen und von sonstigen hcimgefallenen aber gewaltsam occupirten rcichsgülem be- 
sitz ergreifen möge. 3) dass ieder vasall der binnen iahr und lag i 
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4) das« der plalzgraf den in diesem falle befindlichen könig von 
Böhmen auf den 23 ian. ( nämlich vom 20 nov. an gerechnet nach sechs wochen und drei 
tagen mit hinzufügung von achtzehn lagen) nach Wiriburg vor sich laden solle. ■< ) das« 
der könig richten möge über alle bürgerliche und peinliche rechtssachen die seit seiner krö- 

i, mit dem vorbehält wegen den Beschädigungen welche 
den anhängern des pabsies und des reichs vorgefallen 
sind, so weit solche nicht gütlich ausgeglichen werden, mit dem pabst ein billiges abkom- 
men xu berathen. 6) dass gerichtliche citationen und edicte inskünftig durch niederschrift 
und besicgclung des gerichts erwiesen werden sollen. 7) da»s den vögten welche sich er- 
Pressungen zu schulden kommen Hessen gütliche abGndung mit den vergewaltigten anem- 
pfohlen werde bei Vermeidung gerichtlichen einschreiten*. 8) dass die pfahlbürgcr ahgethan 
sein sollen, litis interfuimus nos principe* ecclesiastici , videlicet Wernherus archiepiscopus 
Mogunlinus, Babenbergensis EisUdensis Augustensis Katisponensis Lubicensis Misncnsis 
Chimiensis et Tridonlious episcopi , Constanciensis et Herbipolensi* elccti , et abbas Morba- 
oensis. quorom eciam aigilla sunt appensa. Mon. Genn. 4,399. Mon. Palat. 1,252. Dürr 
de eomitüs Rudolfi ii. — Diese* wichtige stück , in welchem auffallend genug kein welt- 
licher lurst oder herr als zeuge genannt wird , ist uns nur in einem fast gleichzeitigen spei- 
rer copialbuch erhalten. - Wie Ottocar die ihn betreffenden beschlösse aufgenommen hat, 
| ersieht man aus dessen schreiben an den pabst d. d. Prag 9 man 1275. 132 
Nurenberg ertheilt den» bi»chof Johann von Lübeck die regalien. I.ünig Reichsarchiv 17,319. Schütz 
I Corpus 4.102. 133 
bestätigt den geistlichen fürslen wegen ihrer reinen treue und aufrichtigen hingäbe an das reich 
alle freiheiteu Schenkungen und gnaden die sie vom letzten Kaiser Friedrich vor dessen ab- 
setzung und dessen vorfahren römischen k aisern und königen erhalten haben. Hund Mctrop. 
1.391. Mon Boic. 29t,5l2. Mon. (ierm. 4,401. Falkeustcin Cod. Nordg. 61. — Ein or. 
dieser urk. war auch in Bisanz, wurde aber in der revolution verbrannt. 134 
dem bistbum Passau seine Privilegien. Reg. Boic. 3,442. 135 
schreibt dem erzbisthof von Salzburg und dessen suflragaiicn , und bezeugt ihnen seine theil- 
nahme über die bedräugais&c welche sie von der böhmischen tyrannei erdulden , verordnet 
dass dieselben wegen der deshalb geleisteten gegenwehr nie sollen verklagt werden können, 
sichert ihnen den besitz der güler von rcichsrcbellen welche sie occupiren werden bis zum 
crsalz ihres gehabten Schadens, gestattet ihnen die leben ihrer rebellischen dienstmannen 
einzuziehen, und verspricht ihnen überhaupt allen schaden zu ersetzen welchen sie vom 
könig von Böhmen in diesem krieg um des reich* willen erleiden , auch ohne sie keinen 
frieden mit demselben zu schliessen. Laborum et— exclusis. Mon. Boic. 29>.514. 136 

tu die alte art der Steueranlage. Aus dem or. in Stuttgart. 137 
befiehlt der Stadl Riga den jeweiligen deutschordensmeister in Liefland als ihren obersten riehler 
anzunehmen. Voigt Gesch. von Preussen 3,354 und 362 extr. 138 
schreibt an die dienstmannen des erzstifts Salzburg und ermahnt sie zum gehorsam gegen das 
erzstift. (Kleinmavr) Nachr. von Juvavia 570 extr. 139 
befiehlt den bewohnern der reiehsherrschaft Crövc gehorsam gegen den ihnen zum schinner 
bestellten grafen Heinrich von Sponheim. Ledebur Archiv 14,207. 140 
nimmt den Heinrich grafen von Sponheim zu seinem vasallcn, versprich! ihm ein lehengut wie 
das Gottfried traf von Sain und Conrad Wemhcr (sie) näher bestimmen werden , und ver- 
pfändet ihm bis diese Ichcnscrthcilung bewirkt nein wird sein« guter zu Cröve. Ledebur 
Arthiv 14,208 - Conrad Wernher von Hadstat war landvogt des Elsasses. 141 
bestätigt auf bitte des erzbischofs Wernher von Mainz dieser kirche alle von kaiscr Friedrich vor 
sciuer exeommunication und absetzung und von dessen vorfahren am reich erlangte Schenk- 
ungen freiheiten und rechte. Guden Cod. dipl. 1,756. 142 
nimmt das U lost er Rngelthal in seinen schütz. Reg. Boic. 4.768. 143 
bestätigt den bürgern von Goslar alle rechte und freiheilen welche sie von Friedrich dem letzten 
kaiser vor dessen exeommunication und dessen vorfahren am reich erhalten haben. Sollte 
einigen von der gemeinde diese gnadenverieihnng misfallen, so haben *ic sich am 23 feb. zu 
Wirzburg in seiner gegenwart fpresenti.i, nicht provincia) einzufinden und ihre sache vor- 
zubringen. Göschen Die Goslarschen Statuten 117. 144 

9 • 
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bestätigt dem kloster Schönthal das eingerückte privileg könig Heinrichs d. d. Wircburg 7 sept. 
1225 Steuerfreiheit betr. Aus Kremer Chron. Schoenthal. hs. in Stuttgart. 145 

bestätigt dem Johanniterordcn die eingerückten Privilegien Friedrichs I d. d. Pavia 29 dec. 1185, 
Philipps d. d. Basel 23 mai 1207, und Heinrichs d. d. 17 oct. 1227, und Basel 4 nov. 1227, 
nimmt auf bitten Beringers ordenspriors durch Deutschland die brüder desselben Ordens und 

Friedrichs vor seiner abseUung und der vorfahren desselben. Abschriftlich in 
nem besitz, 
verspricht den bürgern 
Reg. Boic. 3.443. 



147 



bestätigt dem kloster Ebrach das gut Schwabach sammt der pfarrci Kcg. Boic. 3,443. Priv. 

des kl. Ebrach 8. 148 
schreibt dem pabst Gregor X und beglaubigt bei ihm seinen kanzler Rudolf, den herzog Conrad 
von Teck, den erwählten Peter von Basel , den bruder Beringer Johanniterordensprior und 
den bruder Heinrich minoriienordens lector in Mainz , um vom pabst seine berufung zur 
kaiserkrönung in Rom zu erbitten. Dum benelicia— premissis. Dünniges Acta Heinrici 
2.250. — Infra octavam nativitatis domini vereinigte sich diese gesand tschaft in Basel zur 
Weiterreise an den pibstlichen hof. Ann. Colin. 149 
dass pfalzgraf Ludwig vor ihm das wittum genehmigt habe, das Werner von Falken- 
stein seiner ehelichen frau Mechtild in der grafschaft Nurings angewiesen hat, welche ge- 
nannter Werner vom pfalzgrafen zu leben trägt. Bernhard Ant. Welt. 162. Reg. Boic. 
3,446. Mit Ind. 3 uud iahr 1274, also nach 24 sept. und vor 25 dec. 1274. 150 
ertheilt den genannten von Andlau die belehnung mit der borg Andlau. Schopf! in Als dipl 2,6 151 
nimmt das frauenklostcr zu Kirchbeiiii in seinen schütz. Chmel Reg. Frid. 6663. 152 

bestätigt dem kloster Hcilsbronn ein privileg könig Conrads III d. d. Nürnberg 31 märz reg. 1 
künigsschirm des klosters und der guter desselben betr. Schütz Corpus 4,103. Hocker 
Suppl 115. 153 
| beauftragt den grafen Friedrich von Leiningen das kloster Otterburg zu schützen, namentlich an 
dessen waldrcchten. Acta Pal. 7.225 Würdtwcin Mon. Pal. 1.332. 154 
Hoftag. Da könig Otiocar von Böhmen in folge des rcichsabschicdcs vom 19 nov 1274 hier- 
her vorgeladen nicht erscheint, so wird ihm ein neuer tag nach Augsburg gesetzt der im 
mai 1175 gehalten wurde. Rege Rudolfo cum pluribus prineipibus comitibus et inagnatibns 
Erbipolim venienfe, rex Bnhcmie et dominus Heinricus duz Bavarie se absentant. Scntcntia- 
liter igitur a prineipibus curia indicitur Auguste celebranda Chron. Osterhov. apnd Rauch 
1,515 Nach Oltocars Reimrhronik 120 nnd 121 wäre hier auch die Zusammenkunft mit dem 
, welche im oct. zu Lausanne statt fand, mit einem vorausgeschickten cardinal verab- 
worden. Allein die Ann. Colm.. welche den heutigen hoftag irrig auf pBngstcn 
lassen, setzen das zusammentreffen mit dem cardinal wohl richtiger auf den 6 mai 
Basel. - Wegen dem zeitputict dieses wirzburger hoftages vergl. die urk. vom 27 nov. 1274 
für Goslar. 

erlaubt dem decan und capitel von St. Simon nnd Judas zu Goslar das kupfer womit ihre kirche 
dermalen gedeckt ist zum nutzen derselben zu verkaufen, und sie an dessen stelle mit blei 
zu bedecken. Abschriftlich durch Volger. 155 
entscheidet auf den bericht des grafen Diethor von Katzenelnbogen und des Philipp von Bo- 
landen die mehrfachen Streitigkeiten zwischen dem erzbisebof von Mainz auf der cineu, und 
dessen dienstmannen und den bürgern von Mainz auf der andern «eile. Bodinann Rbcing. 
Altcrtb. 256. Würdtwein Subs. 4,345. — Das ist so viel ich weiss die älteste deutsche urk. 
könige Rudolfs . der nun manche andere folgte. 156 
verkündigt den grafen haroneu cdeln ministerialen und vasallen in Kamthcn Krain und der 
Mark dass er den herzog Philipp mit diesen (damals noch von Ottocar occupirten) lindem 
beliehen habe. (Kleinuiayr) Nachr. von Juv. 380 extr. 157 
erneuert den bürgern von Lindau ihre Privilegien . namentlich will er die kastvogtei nicht ver- 
aussern, verordnet dass keiner sie wegen gutem ihres gerichtsbezirks oder andern welt- 
lichen sachen anderswo belangen solle als vor dem vogt in der pfalz der äbtissin, dass 
achtungen auswärtiger richtcr ihre Stadt nichts angehen sollen , data ieder hörige der mit 
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wissen seines horrn ein iahr lang bei ihnen bürger war frei sein soll u. s. w. Lünig Rcichs- 
I archiv 13,1294. 158 
bestätigt anf bitte des erzbischofs Wernher von Maina die eingerückte Verordnung kaiser Fried- 
richs d. d. Aglei im april 1232 gegen die autonomie der bischöflichen städtc. Dürr Diss. de 
comifii* a Rudolpho etc. 33. Der hcrausgeber hatte zwei originale vor «ich. 149 
bestätigt auf bitte demselben das von könig Friedrich den geistlichen fürsten crthciltr privileg 
d. d. Frankfurt 26 april 1220, doch mit ausnähme des siebenten artikels dass nämlich ov- 
commnnicirtc nach sechs inonaicn die acht trelfen soll. Hon. Genn. 4,402 Lünig Reichs- 
archiv 16.39. Falckenstein Cod. Nordg. Ol 160 
bestätigt der sUdt Goslar den grossen freihcilsbricf könig Friedrichs d. d. Goslar 13 iuli 1219. 

161 

welches den brüderii 

des Ucutschordens bei Frankfurt auslebt. Aus einer wie es scheint mangelharirn abschrift 
see. 16. 162 
gestattet dass Werner von Falkenstein zwei reichslehnbarc theile des zehntens zu Brcungfsheim 
an den Deutschordcn verkaufen dürfe Guden Cod. dipl. 4,929. 163 
bestätigt die durch herzog Johann von Sachseu im iahr 1270 geschehene Stiftung der kirrhe St. 

Nicolaus zu Aken. Or. in Magdeburg. 164 
gestattet dem grafen Adolf von Berg künftig in Wipperfurth die münzen prägen zu lassen, 
welche vordem zu Welcberg geprägt worden. Or. in Düsseldorf. 165 
bestätigt den bürgern von Mainz die ihnen von kaiser Friedrich II verliehene abgabenfreiheit 
für alle guter welche vor dessen zeilen frei von Steuer und bede waren. Aus dem or. 
zu Mainz. 166 
bestätigt denselben die freiheit von auswärtigen geriehlcn. Aus dem or. zu Mainz. 167 
nimmt das klosler H Immenrode in der F.ifcl in seinen schütz , und gestattet ihm wahrend »einer 
lebzeit zollfreiheit auf Rhein und Mosel. Aus dem or. in Trier. 168 
entscheidet als gekorner Schiedsrichter in einer umfassenden Urkunde die vielfachen zwistigkeiteti 
zwischen Edelin abt von Weisscnburg und dem convent daselbst auf der einen, und den 
bürgern dieser Stadt auf der andern seile , insbesondere in betreff von tingelt , rathinantis- 
wohl, haupirccht, haublzins, buleteil, almendc, waldrechte, muntad u s.w. Srhoepflin 
Als. dipl. 2.7. Zeuss TradiL Wizeub. 330 Grimm Weislh. 1.764. i6<i 
Ostern 

erlaubt den bürgern von Gelnhausen im büdinger wald holz zu lesen. Lünig Rcichsarchiv 13,7«6 170 
erthcilt dem erzbischof Sifrid von töln, welcher kürzlich von der römischen curie heimkehrend 
vor ihm erschienen ist und ihm huldigung geleistet hat, die königlichen lehen seines priester- 
fürstenlhums Aus dem or. in Berlin. 171 
Znsammeuktmfl mit dem cardinalpriester von Capna. Ann. Colm. Vergl. Ottocar 121 welcher 
den cardinal wohl nicht so richtig in Wirzburg eintreffen lässt, um da* Stelldichein mit dem 
pabst in Lausanne zu verabreden, 
bestätigt seinem hofcanzlcr dem abt Rudolf von Kempten die vogtei über dieses kloster. Reg. 

Boic. 3.459. 172 
HoTtag. Chron. Salisb. apud Pcz 1,374 und Ottocar 122 setzen denselben auf Sonnenwende 
iedoch irrig wie die nächstfolgende urk. zeigt, aus deren zeugen (worunter auch Philipp 
der erbe von Kärnthcn , welcher nach Joh. Vict. 303, der hier eigentümliche nachrithteii 
hat, die vertrage seines verstorbenen bruders mit Ottocar verwerfend, schon im nov. v. i. 
zu Rudolf gekommen war, ihm gehuldigt und Kamthcn und Krain von ihm zu lehen em- 
pfangen halle , vergl. auch oben zum 27 feb.) mau auch die anwesenden fürsten kennen 
lernt. König Ottocar von Böhmen und herzog Heinrich von NicdtrBaicrn erschieneu auch 
diesmal nicht persönlich, dafür aber ihre machtboten. uämlich Wrrnhard bischof von Scckau 
für den ersten und Heinrich probst von Otting (wohl zu unterscheiden von Heinrich probst 
von Wördt bei Klagenfurt der zu Ottocars gcsandlschaft gehörte) für den zweiten. Erstcrcr 
hielt eine lateinische rede, in welcher er Rudolfs wähl und Wähler angrifT (mit red macht 
er enwicht die wal und die weler), welche natürlich nichts anders erwirkte als eine ab- 

wahlfrage scheinen iedoch die böhmischen und bairi- 
nickt ganz einig .gewesen zu sein. Vergl, die nächstfolgende urk. - l'cbcr 

Nach Ottocar 124 wäre 
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Rudolf von Augsburg nach Lim gegangen und bitte von 4a den burggrafen von Nürnberg 
mit seinem Ultimatum zu Oltocar der damals in Wien gewesen geschickt. Das müsstc also 
xwischeu dem 19 und 30 mai geschehen sein. Aber wir haben keine spur da*s Rudolf da- 
mals in L'lm war, auch schickt nun das Ultimatum erst zuletit. Ich glaube daher diese ab- 
Sendung richtiger in den iuli 1276 setzen zu Millen, zu welcher passenden zeit Rudolf wirk- 
lich in L'lm war. 

dem dermal igen hoftag zwischen den machtboten Ottorars königs von Böhmen und den für- 



sprechen Heinrichs Herzogs von NicdcrBaiern ein streit entstanden sei super quasi posses- 
sionc iuris eligendi Romanum regem, worauf durch gedachte farsprochen und pfalzgraf Lud- 
wig behauptet worden sei : raliune ducatus Havarie hoc eis competere ex antiquo , wie denn 
auch von letzterem «ITcntlich bezeugt worden , das» bei der wähl könig Richards herzog 
Heinrich sein bruder zugleich mit ihm seine stimme abgegeben habe, und dass bei seiner 
eignen (Rudolfs) wähl die machtboten herzog Heinrichs (in gegenwart des Berchtold bischofs 
von Bamberg als fürspreckeu des königs von Böhmen und nach einmüthiger Verwerfung des 
von demselben erhobenen Widerspruchs) gleich allen andern fürsten auf pfalzgraf Ludwig 
compromittirt hatten, der dann ihn (Rudolf) feierlich erwählt habe vocibus eoruudcm dueum 
Bavarie ratione ducatus pro uno in septem priueipuni ius in electione 
tium iinmcro compulatis, wie er (Rudolf) auf diesem hoftage vor de 

des köuig« von Böhmen und allen andern anwesenden fürsten prallen und baronen mit lau- 
ter stimme als wahr anerkannt habe. Bezeugt und mitbesiegclt durch die bischöfe Hartmann 
von Augsburg, Hillebrand vou Eichstädt, Heinrich von Tricnt: die ibte von St. Gallen, 
von Au und von Kempten (das ist der hofcanzlcr Rudolf); Ludwig pfalzgraf bei Rhein 
herzog vou Baiern, l'hilipp herzog von Kämthen, Meinhard graf von Tirol, Friedrich burg- 
graf von Nürnberg. Heinrich markgraf vou Burgau, dann noch die grafen: Ulrich von llel- 
feasti-in, Ludwig von Oeningen. Albrccht und Burchard von Hohenberg, Heinrich von 
Fürstenberg . Tvbald von Pfirt und Ludwig von Uonbcrg, dann noch acht genannte baroue. 
Hnnd Metrop. I.SO. Tolncr Hist. Pal. 75. Lünig Reichsarchiv 8,4. Olenschlager Erl. der 
Aurea Bulla 38. Rousset Sappl. 1»,130. Oettcr Gesch. der Burggrafen 3,117. Lambacher 
Oestr. Interr. 76. Vcrgl. Fischers Abhandl. über die pfalzbairischc chur in dessen Kleinen 
Sehr. 1.17. — Von dieser höchst wichtigen nrk., in welcher der ausdruck principe» elcctores 
ohne weitern zusau zum erstenmal vorkommt, wäre ein ganz zuverlässiger Abdruck sehr zu 
wünschen. L'ebrigcns bezieht sich auf diesen streit, der wohl dazu beigetragen haben mag 
die Verbindung zwischen könig Otlocar und herzog Heinrich aufzulockern, folgende stelle: 
propositis questionibus de iure electionis imperii ex utraque parte, ipsi nuntii si non dis- 
cordes, non tarnen paritcr coriam exierunt.ini Chron. Ostcrhov. apud Rauch 1.515, wo- 
bei mich nur wundert dass sie sich nicht auch bei Ebcrhardus Allah, und dem s. g. 
Stern findet. 173 
beurkundet wie die verschiedenen Streitigkeiten zwischen Heinrich bischof von Trient auf der 
einen, und Meinhard grafen von Tirol und Görtz auf der andern seile, vor ihm gütlich ver- 
glichen worden sind. L'ghclli lulia sacra 5.60*. Lünig Cod. German. 2.661. 174 
verordnet dass das kloster Wilzburg wegen der vogtei nur zehn maller haber iährlich nach 
Weissenburg zu entrichten haben solle. Jung Ant. WUzb. 20. Falckenstein Ant. Nordg. 
4.73. Reg. Boie. 4.65. Mit iahr 1278 und reg. 5. 175 
giebt dem kloster Gengenbach ein sehr umfassendes privileg über dessen rechte und freiheiten. 

Lünig Reichsarchiv 18,294 extr. 176 
, Pfingsten. 

gestaltet dass Margaretha, die tochter des reichsdienstmannen Walter Hake, einem dienstmann 
des grafen Ludwig von Dettingen sich vermähle, und dass ihre kinder öttingische dienst- 
mannen werden, nachdem gedachter graf das reich durch Überlassung einer seiner dienst- 
manninmn entschädigt hau Troltsch Anmcrk. und Abh. 1,210. 177 
rrtheilt dem abt Orlolf von BcncdiclBcuern die regalicn. Hund Metrop. 2,144. Meichelbeck 
Chron. Btned. Bur. 127. 171 
bestätigt dem kloster BcncdictBeoern seine Privilegien. Meichelbeck Chron. Bened. Bur. 126 
mit siegclbild. . 179 
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Regensbarg 1 ian. 1040 und Heinrich VI d. d. Wirzburg 18 mai 1193. Zeugen: die hischüle 
Hartinaiin vun Augsburg, Heinrich von Trienl, llilprand von Eichstädt: pfalzcraf Ludwig, 
Philipp herzog von karnthen; die trafen Meinhard von Tirol, Friedrich hurggraf von Nürn- 
berg, Gebhard von Hirschberg . Heinrich von Füratcnbcrg , AI. von Höchberg, Ludwig von 
Oellingen, Hugo von Werdenberg, Theobald von. Pfirt, Heinrich von Freiburg. Hund 
Mclrop. 2,275. ISO 
cHheilt dem ncuerwählten bischof Eberhard von Münster die regalicn. Niescrt Beiir. 2M6. ISI 
verkündigt allen reichsgeireuen. dass er das kloster Ichlershansen in seinen »chuU genom- 
men habe, and fordert sie auf dasselbe bei seineu rechten zu erhalten. Abschriftlich 
durch Hesse. 182 
ertheill den bürgern von Buchhorn verschiedene freiheiten, und verordnet insbesondere dass die 
appellationen von dort nach Heuerlingen gehen sollen. Lünig Rcichsarrhiv 13.307. Dass 
man deu namen Buchhorn icUt in Friedrichshafen umgewandelt hat , gefallt mir nicht. 
Welche Verwirrungen in geographic und geschiente wenn dergleichen öfter geschähe ' Ks 
wäre zu wünschen dass Buchhorn zu seinem guten alten namen zurückkehre. 183 
ertheill den bürgern von Lebcrlingen verschiedene freiheiten, und verordnet insbesondere dass 
die appellationen von dort nach Freiburg gehen sollen, (ierbert Cod. ep. 229. 1*1 
iniigt in einer an probst und capitel zu Zürich gerichteten Urkunde den, verkauf der vngtei 
der villa Kieden am Albis seitens des rilters Jacob genannt Müller an das stiftscapitel zu 
Zürich, so wie den verkauf der thalarker seitens desselben an das nonnenkloster Selnau, 
und übertragt diesen kaufern die rechte welche das reich an diesen Verkaufsgegenständen 
halte, nachdem der verkaufer dasselbe durch substiluirung der halflc seines hauses und 
»einer hofsiättc am Scmmelmarkt zu Zürich entschädigt hat. Herrgott Gen. 3, 454. (ierbert 
Cod. ep. 231. 185 
genehmigt wie vorsteht den an das nonnenkloster Selnau geschehenen verkauf noch ins beson- 
dere. Archiv für Schw. Gesch. 1,96 extr. \W> 
gebietet dem edcln mann Reinhard von Hanau das gcricht Mutin und sonstige ihm bekannt wer- 
dende rcichsgütcr in besitz zu nehmet). Beschreibung der HanauMinz. lande 2,1 1*7 
schreibt den reichsgeireuen in Italien in rhetorischer form, dass nun bessere Zeiten eintreten 
werden, indem er nach beruhigung Deutschlands nun nach Italien sich wende um auch dort 
den Zerwürfnissen ein ende zu machen, weshalb er Rudolf seinen hofcanzlcr, Beringer io- 
hanniicrordensmeister und Beringer graf von Wertinberg (so statt Heinrich graf von Für- 
stenberg) als machtboten voranssendc . um seine ankunft zu melden, seine wege zu bereiten 
und die huldigung für ihn zu empfangen. .Superoi consilii sapicnlia placidus et mansueiu.s. 
Muratori Script. 9.720. (Scnckcnbcrg) Imperii ius in Genua (Hanunv. 1751. 4) s. 236. |s* 
ertheill den bürgern von I-aupcn recht und freiheil wie die von Bern haben. Gerbert Cod. ep. 

243. Wallher Gesch. des bern. »tadtrcchls 59. Sololh. Wochcnbl. 13M s. 3*1 !-'. 
bestätigt den bürgern von Lübeck das privileg Friedrichs II an der Wackenitz mühlcn erbauen 
zu dürfen. Dreyer Einleii. 44 extr. Warum fehlt dieses priv. im Cod. Lub » 190 
ermahnt die bürger von Lübeck des reich« gcrechtsamc an mühlen zöllcii münze und gerirht zu 
erhalten. Cod. Lub. I. 1.340. 191 
ttet den bürgern Lübecks die wegen kaufmanachaft in Preossen Liefland oder anderwärts 
abwesend »nd, zusammen zu treten und über ihre angclegcnheiten morgensprachen zu halten, 
wie sie da*u auch schon nach gemeinem rechte befugt sind. Lub. I. 1,340. Brey er Specimen 
iuris publ. Lub. 152. 192 
nimmt die bürger von Freiburg im Cechtland samml ihren besitznngen in und ausser der Stadl 
vou nächsten Weihnachten an auf zwölf iahre in seinen besondern schütz. (Verro) Rccueil 
1,110. Sololh. Wochenbl. 1827 %. 41«. 193 
giebt den bürgern von Freiburg im Cechtland das recht nur allein zu Freibnrg belangt werden 
zu können, und gestattet ihnen dagegen seine oder seiner söhne dienstmannen oder andere 
fremde vor denjenigen ihrer richtrr zu belangen der ihnen beliebig ist. Sololh. Wochenbl. 
1827 a. 416. (Vcrro) Hecueil 1,114. 194 
befreit den nonnen von Rathausen die stalte ihres kloster* und die von ihnen zu Ebikon er- 
worbenen güter von aller vogtei, nachdem Conrad riltcr von Heideck, der solche vom reiche 
trug, diesem mit der voglci über güter zu Sulz und Müswangen ersatz geleistet hat. N'cu- 
gart Cod. Alcni. 2,294. Zapf Monum. 1,158. 195 
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erlaubt den bürgern von Mühlhauscn Ichcngütcr zu besitzen und befreit sie von 

richten. Schöpfliu Als. dipl. 2.9. 
bestätigt dem kloster Rugcrsbcrg ein eingerücktes j»ri\ ilvg künig Hciuricbs d. d. Bern 31 dec. 
1224 . uiiverausserlichkcil der vogtei über dasselbe vom reich betr. Gerbert Cod. ep. 243. 
Sol. WucliBiibl. 182« s. 382. 197 
bestätigt dem kloster Intcrlaken das eingerückte privileg Friedrichs II d. d Hagenau 10 feb. 

1220. Sol. Wochcnbl 1828 s. j*2. 199 
bestätigt dm stiftsgcisllichen zu WaMkirch alle rechte des ehemaligen nonnenklosters an dessen 
stelle sie getreten sind. Mone Anzeiger 1837 s 371. 199 
bestätigt den bürgern von Itrcisach hergebrachte rechte, betreffend: todtschlag , Verwundung, 
kriegsfahrt , erbrecht, kampfrecht (Si qui duelliiin itiierinl, loricati et duobus gladiis munili 
pugnalmiit ; qui in duello victus fuerit anna sua iudici resiguabit , vcl pro quolibet gencre 
annature (res libra» eompotiet) . r.Uhswahl, gast rech I , königszins , vertust der königlichen 
huM (mit sechzehn pfund zu büssen) u. s. w. Zeugen: Heinrich bischoC von Tricnt, die 
herzöge Albert von Sachsen und Philipp von karntben , der niarkgraf von llachpcrch, die 
grafen Burr.ird von Hohendeich , Eberhard \on Cat/enelnbogen , Heinrich von Freiburg und 
andere. Schöpflin Hisl. Zarliad 5.2-57. Es scheint cOluischcs stadlrccht zu sciu , wie die 
meisten oberrheinischen stallte halten. 200 
Rudolfus rex Friburguin (im Breisgau ) obsedit oclavo kalend. septembris. Aua. Colm. 
verbessert dem kloster Wettingen die Vermächtnisse der grafin Margareta von Kiburg indem er 
demselben genannte guter anweiset. Herrgott Geu. 3,155 wo iedoch der namen des aus- 
stellungsorles Niirenberg unrichtig ist. E» wird Nuwcuburg, d. h. Neuenburg im Breisgau 
sein sollen. 201 
verleiht den reichsdienstmanneu Peter von Bertholfesheim und dem söhne desselben zur ent- 
schadigung für eine von den burgmanucn der grafen Emich und Friedrich von Leiningen 
erhaltene Verletzung sechs mark iährlicher cinküuflc vom schifTszoll zu Frankfurt «1s mann- 
leheu. BOhmer Cod. Mocuofr 1,173. 202 
beslätiat den decanen und capiteln der kirrben in der Stadt Lüttich das eingerückte! privileg 
Heinrichs V d. d Lültich 23 dec. 1107 die alten rechte der kirchu Lüttichs enthaltend. 
Zeugen : die bischöl'c Eberhard von Worms und Heinrich vou Trient, die herzöge von Teck 
und Karntben . die grafen E. von Leitungen und von katzeuelnbogcii , K. von ßomenburg, 
H. von Friburg u. s. w. Chapeaville 2,306. Lütiig Keichsarchiv 17,510. 203 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtspruch, dass keine untergeordnete bchordc die von rö- 
mischen kaisern und künigen den kirrhen verliehene Privilegien und frei heilen mindern 
könne, und gebietet in dessen gemässhcil dem maier und den schöfTcn zu Lüttich die Privi- 
legien der geistlirhkeif uuverkümmert zu lassen. Chapeaville Gesta pont. Lcod. 2,301. Lü- 
nig Reirhsarchiv 17,511. Mon. Germ. 4,40:$. — Vergleiche die gegen diese und die vorige 
Urkunde gerichtete klage der bürger Lüttichs bei Gerbcrt Cod. cp. 94. 204 
befiehlt dem burigrafen von Friedberg und den reichsbcamlcn in der Wettcrau das kloster 
Retters zu schützen Guden Cod. dipl 3,799. 205 
übernimmt gegen jährliche 300 mark die von dem uoiineuklostcr Essen ihm übertragene schirm. 

vogtei über dieses kloster. Wcslphalia vom 5 feb. 1825. 206 
Gerichtssitzung. Vergl. die tirk. vom 23 oct. 1275. 

Zusammenkunft mit pabst Gregor X, «elcher bereits am C oct. eingetroffen war. Der könig 
erneuerte wie die folgenden Urkunden zeigen, aus denen man auch die anwesenden kennen 
lernt, die früher durch seine bol*chaft der römischen kirche gemachten Versprechungen. Er 
mit der königin. den herzogen von Baiern und Lothringen und 500 andern herrn und rittcra 
empfingen vom pabst das kreuz, und versprachen persönlichen zug ins heilige land. Es 
wurde znsleirh verabredet, dass Rudolf auf nächste pfingsten in Rom die kaiserkrone em- 
pfangen solle. Ann. Colm. apud Crst. 2.12. Chroii. SaniPetr. Erf apud Mcnckcn 3,285. 
Ottocar apud Pez 3,127. Briefe Rudolfs an einen fürsten und an eine stadt in Gerbcrt Cod. 
ep. 86. — Aber wie mochte sich Rudolf anheischig machen in Rom zur kaiserkrönung zu 
erscheinen so lange noch die sache mit Ottocar unentschieden war? Vergleiche seinen ent- 
schuldigungshrief an den pabst wegen seinem nichterscheinen bei Gerbert Cod. ep. 92. — 
Damals auch weihte der pabst den minoritenhruder Heinrich zum bischof vou Basel , beauf- 
tragte ihn mit der einsammlnng des zehntens von der deutschen geistlichkeit, i 
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ibn davon 12000 mark an deu könig auszuzahlen sobald er über die alpen gehen werde. Dieses geld 
erhielt Rudolf wirklich, and erbat sich dann noch 4000 mark als anlcihe. Gerber! Cod. cp. 87. 
(in ccclcua Lausancnsi) verspricht und schwürt eidlich dem pabst (ircgor und dessen nach- 
folgern die besitzungen ehren und rechte der römischen kirchc nach kraften zu schirmen. 
Zu diesen besitzungen. welche dieselbe hat oder die ihr wieder zu verschaffen sind, ge- 
hören: das land von Radicofani bis Ccperano , das ciarchat Ravenna. Pcntapolis , die mark 
Ancona, das herzogthnm Spoleto, das land der grälin Mathilde, die grafschaft Brittonoro. 
Dies alles wird der könig dem pabstc restituiren und ruhig überlassen , doch wenn er zur 
kronung nach Rom zieht oder vom pabst dahin gerufen wird seinen unterhalt daher em- 
pfangen Kr wird auch der römischen kirchc das reich Sicilien zu erhalten suchen , und 
dem pabst und dessen nachfolgern gehorsam und ehrerbietung erzeigen wie die früheren 
frommen kaiser. Wenn die römische kirche wegen ihm in krieg verwickelt wird, unter- 
stützt er sie mit geld. Dies alles wird er eidlich und schriltlich wiederholen wenn er die 
kaiserliche kröne erlangt hat. Gegenwärtig hierbei waren ausser sechs genannten cardinalen 
die dem pabste beistanden: die erzbischöfe Adcmar von Lyon, Odo von Mailand, Bonifaz 
von Ravenna. Jacob von Embriin, Odo von Bisanz: die bischöfe Johann von Lüttich, Stefan 
von Pari», Rodulf von Constanz. Heinrich von Basel, Wilhelm von Lausanne, Heinrich von 
Trient. Amedeus von Valence. Raimund von Marseille, Aymo von Genf, Alan von Siste- 
ron, Gerhard erwählter von Verdun (.unter sechszchn bischöfen also nur zwei ganz deut- 
sche, die von Constanz und von Basel): Ludwig pfatzgraf und herzog von Baiern, Friedrich 
herzog von Lothringen, Conrad herzog von Teck: die grafen Friedrich burggraf von Nürn- 
berg. Albert und Burcard von Hohenberg. Emich und Friedrich von Leiningen , Eberhard 
von Cal/enclnbogcn, Sigbert von Werde, Thibald von Pfirl, Heinrich von Freiburg. Ludwig 
von Hohenberg. Hennann von Sulz, Manegold von Ncllenburg und Eberhard von Habs- 
bürg. Raynaldi $ 37. Campi Hist. di Piac. 2.483 aus einer Iis. der Vallicellana. Sencken- 
berg de iure prim. prec. 3 aus dem Cod. Vat. 3980. I.üuig Reichsarchiv 19,171. Lünig 
Cod. 1t 2,7». Mon. Germ. 4,403. 207 
leistet dem pabst mit Inbegriff der im vorstehenden cid enthaltenen noch weitere Versprechun- 
gen , insbesondere betreffend : freiheil der wähl kirchlicher praiaten durch die capitcl, un- 
gehinderte appcllationen an den römischen stuhl. Verzichtleistung auf das Spolienrecht, Ver- 
tilgung der ketzer. dann anerkennung restitulion und (um keinen zweifei zu lassen) neue 
Schenkung der genannten besitzungen der römischen kirche , hülfeleistung um ihr das reich 
Sicilien zu schirmen so wie auch Corsica und Sardinien. Endlich verspricht der könig 
noch, nicht zu verletzen noch durch andere verletzen zu lassen die vasallen der kirchc und 
namentlich den Carl könig von Sicilien, noch dieses reich welches dieser vou der kirche zu 
leben trägt oder einen tbeil desselben zu besetzen oder anzugreifen oder angreifen zu lassen, 
auch die andern getreuen der kirche , welche ihr gegen kaiser Friedrich und dessen erben 
beigestanden, deshalb nicht zu verfolgen , sondern eher zu begünstigen. Zeugen wie vorher. 
Datum per manum Heinriri epiocopi Tridentini rrgalis aule protonotarii. Raynaldi $ 38. 
Lünig Rcichsarch. 111,172 Mon. Germ. 4,404. Senckenbcrg de iure prim. prec. 6. Lünig 
Cod. It 2.7J7. - Die frage wegen Sicilien von der Oltocar sagt : „Ob sich der kunig dez 
verzech an dez richs stat , dez wird von mir ein plat gelegt für den mund wan ca ist mir 
unchund." wurde al>o allerdings entschieden 206 
: bestätigt die eingerückte crklämng der reichslürstrn d. d. Frankfurt 28 april 1220 wodurch diese 
alles gut heissen was Friedrich II der römischen kirche versprochen tarn super facto imperii 
quam super facto reg'ni Sicilie, ila quod imperium nichil cum ipso regno habeat unionis vel 
alieuius Jurisdiction!» in ipso. Raynaldi § 41. 209 
hält genehm alles wa* einst (zu Lyon am 6 iuni 1274) der königliche hofcauzler Otto probst von 
St. Wido zu Speier als sein machtbote der römischen kirche versprochen hat. Zeugen wie 
vorher. Lünig Rcichsarch. 19,174. Lünig Cod. It. 2,731. 210 
ernennt den Johann von Cossonay bfechof und graf von Lausanne auf bitte des pabstes Gregor 
X, am tage an welchem dieser die marienkirche zu Lausanne eingeweiht hat, zu einem 
fürsten des römischen reich*. Datum Lausanne iv kal. oct anno ebristi mcchjuii, regni 
nostri iii, ind. i. Gerbcrt Crypta 139 note. Unzweifelhafte falschung: 211 
bestätigt dem M.vieaMiftc zu Achen ein privileg Friedrichs H d. d. Borgo S. Donino im iuti 
1226. Or. in Berlin. 212 
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verkündigt und bestätigt den am 10 diese* monat* zu Lenzburg auf klage des burggrafen von 
Friedberg vor ihm gefundenen rechuisprurh , dass die bürg Steckeluberg wegen der aus der- 
beraubungen, nachdem solche immittelst in die binde de» rdeln 
Hanau gekommen, zerstört und nie wieder aufgebaut werden 
solle. Ded. de 1734: Gründl. I ntereucbung der frage ob mit denen ti. s. w. die von 
Garben u s. w. 5. 213 
In vigilia omnium sanetorum cum dominus rex fuit ibidem anno dorn, mrclxxv. Urk. des Ru- 
dolf Steitiler für die Johanniter. Sol. Wochenbl. 1931 s. 499. 
Octava saneti Martini rex et episeopus bäsiliensi* ßasileam veniunt. prandium feecrunt in domo 
predicalorum. Episcopus primam suam missam celehravit et synodum. Ann. Colm. aus der 
sttittg. hs ergänzt. 

ertheilt aus gunst für den bischof Heinrich von Basel an die bürger von Biel freiheit und 
recht wie Basel hat. (Jcrbert Cod. cp 244. Tableau de la Suisse 1.27. Sol. Wochenbl. 
1828 s. 525. 214 
nimmt die sladt Strasburg, deren treue belobt wird, gleich seinen vorfahren in seinen besonderu 
schirm, bestätigt deren bürgern die abgaben freiheit ihrer im Elsa.« gelegenen hcsilzungcn, 
dann dass weder geistliche noch weltliche personell solche weiten erb und eigen anderswo 
als in Strassburg belangen . und dass dereu kautleute mit ihren waaren der grundruhr nicht 
unterworfen sein sollen. Zeugen: Wernher erzb. von Maina, die bischofe Friedrich von 
Speier und Heinrich von Basel , Philipp herzog von kärnthen , Friedrich burggraf von 
Nürnberg, die grafeu Emich von Lciningen und Eberhard von Katzenelnbogen u. s. w. 
Schöpflin Als. dipl. 2.10. 215 
verordnet dass das kloster lietigenhach wegen ziusen gälten zehnten und dergleichen nicht vor 
tliches gericht gezogen werden Mille. I.ünig Keichsarch. 18,294 exlr. 216 
verordnet das« die Juden zu Friedberg der dortigen bürg iährlich 130 mark entrichten , sodann 
aber von ieder weiteren Steuer frei sein sollen. I.ünig Reichsarch. 12.102 Scnckcnbcrg 
Sei. 1,691. 217 
bestätigt dem klostcr Schwarzach ein eingenicktes pnvilegium Ottos l d. d. Worms 17 mai 961. 

Actenmäsv ticschichlserz. in Sachen RadeuBadcn gegen Schwarzach Ded. de 1728 s 47. 218 
bestätigt demselben die eingerückte Urkunde Friedrichs I d d. Speicr 19 aug. 11 .Vi Swindratcs- 
heim betr. Monc Anz. 1*37 s. 371 - So auch eine falsche urk. Ludwig des fr. de 845 
und Ottos III von 994. 219 
nimmt dasselbe kl unter in seinen schütz. Artcnmäss. (ieschirhtserz. 94. 220 
verordnet dass bei der reichsburg Wolfclcin (unfern Kaiserslautern) eine »ladt erbaut werde. 

welcher er recht ertheilt wie Speicr hat Acta Pal. 1.58. 221 
beurkundet den auf Veranlassung der bürger von Hagenau vor ihm ergangenen rechts^prui Ii, da«s 
diese bürger sich aller treiheiten und rechu- au personell und Sachen in der Grafschaft und 
ausserhalb derselben, dereu sie sich zur zeit kaiscr Friedrichs und seitdem ruhi:; erfreuten, 
auch ferner erfreuen sollen. Schöpfliu Als. dipl. 2,11. Das or. dieser urk. ist aus Bod- 
maims nachlass dunh Dorow nach Berlin gekommen. 222 
befreit das klostcr HermAlb von den sich demselben aufbringenden vögten , bestättigt dessen 
freiheiten. und gestattet ihm sich aus denen von Ehcrs(cin einen schirmer zu wählen. Be- 
sold Doc. red. 1,76. 223 
ertheilt demselben die Steuerfreiheit in der reichsstadt Weil. Besold Doc. red. 1,78. 22J 



Nurenbcrg nimmt die kirrhe zu Ansbach in des reichs schütz und empfiehlt sie dem buliglar von Nürn- 
berg Reg. Boic. 4.3. 1V> 
— — 'belehnt den Johann von Hennegau , söhn des Johann von Avcsncs, auf den fall dass Floris graf 
von Holland ohne rechtmässige leibeserben sterben sollte, mit dcasen grafschaft und den an- 
dern gütcni welche derselbe vom reich zu lehen trägt. Zeugen: Bertold und Bertold 
bischofe von Wirzburg und Bamberg, Friedrich burggraf von Nürnberg, Ludwig und dessen 
söhne graten von Dettingen, Heinrich graf von Castcl. Eberhard und Ulrich gtbrüder edle 
von .Schlüsselburg. Marlene Thes. 1,1153. Mieris Chartcrboek 1,381 226 
belehnt den Hermann grafeu von Henneberg. Margaretha dessen eheliche frau und Boppo deren 
söhn und erben in gleicher weise wie vorsteht Ma/tcnc The«. 1.1154. Mieris Chartcrboek 
1, 381. — Diese Margaretha und Adelheid die gemahliu de» Johann von Heunegau waren 
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Schwestern des römischen köoigs Wilhelm von Holland dessen »ahn der obenerwähnte graf 
(iuris war. 227 
ein Schottenkloster zu Nürnberg das eingerückte privileg könig Heinrichs d. d. Nürn- 
berg l iuli 1226. Soden Bcschr. der Capelle zu Allenfurt 3«. 228 
beurkundet den rechtsspruch, dass die vertrage und bedingungen welche könig Ottocar von Böh- 
men dem herzog Philipp wegen karnthen abgedrungen habe, nichtig seien. (Kleinmavr) 
Nachr. von Juv. 380 extr. Vcrgl. Job. Viel, apud Ikihmer 1.303 unten. 229 
befreit die bürger von SchwäbLschUall von fremden gerichten. Hugo lieber Mcdiatisirung 249. 230 
bestätigt dem erzbischof Jacob von Embrun die rechte und frei heilen seiner kirchc. Histoire de 
Dauphin« 2.13. Sammarlh. Gallia chriat. 3,1»2. Beide abdrücke weichen von ein- 
ander ab. 231 
schreibt dem Philipp könig von Frankreich und bittet ihu die vom herzen des römischen reichs 
weit entlegene abtei Orval im Lülzelburgischen aus königlichem wohlwollen bei ihren rerh- 
leu zu erhalten und in ihren Freiheiten gegen beleidiger zu schirmen. Marlene Thes. 1,1164. 
Miraeus Op. dipl. 2,1240. Gerbcrt Cod. ep. 104 ohne datuni. 232 
schreibt der abtissiu und dem convent vou Essen, dass er sie in seinen schütz genommen und 
die vogtei über sie bei seiner abweseoheit dem erzbischof von Cöln empfohlen habe, dem 
sie daher als vogt gehorchen solleu. Copialbuch des erxstifts Cöln zu Düsseldorf (fol. perg. 
scc. 14 ex.) v 17. 233 
legt im verein mit mehreren bischöfen und edeln Bojerns die Streitigkeiten zwischen den her- 
zoglichen brüdern Ludwig und Heinrich bei. Extr. aus dem bairischen archiv (aus wel- 
chem?) bei Eichnowsky Keg. 1.176. Vcrgl. Büchner Gesch. von Baiern 5,177 wo mehrere» 
über die Verhandlungen welches verdacht gegen die richtigkeit des an Eichnowsky mitge- 
teilten auszugs erregt. Jedenfalls verlor damals könig Ottocar am herzog Heinrich von 
NiedcrBaiern einen seiner wichtigsten bundesgenossen. 234 
beurkundet dass Conrad von Enzberg und dessen bruderssöhne an den dem kloster Maulbronn 
gehörigen orten Elfingen u. s. w. keine vogteilichen rechte haben. Milg. von Pfaff. 236 
nimmt die abtei Orval in der triercr diocöse in seinen schütz, und bestätigt deren Privilegien. 
Bcrtholct Hist. de Lux. 5.67. Vergl. vorher beim 2 feb. 236 
- 15 Auguste ithut seinem söhn dem grafen Albrecht von Habsburg und dessen ehelicher frau Elisabeth, die 
ein recht auf die Stadt Menden haben, die gnad dass er dieser Stadt recht verleiht wie Frei- 
bürg im Breisgau hat, Meminingcr Wirt. Jahrb. 1827 s. 171. 237 
ermahnt den ralh von Lüttich dass er den Privilegien des dortigen hochsliftes nicht zu nahe 
trete, und ernennt den erzbischof von Tper um des rathes etwaige klagen zu verhören. 
Aus dem or. in Lüttith. 23* 
entscheidet einen streit zwischen dem hochstift und der Stadl Augsburg in bczng auf die städti- 
sche bcdpSichligkcit der anfcehohgeu des crslcren, und die beim todcsfall eines bürgers an 
das hochstift zu zahlende abgäbe. Lünig Reichsarchiv 13,89. 239 
erlaubt der Stadt Augsburg ein statutcubiich auzulegen , und bestätigt die Steuerfreiheit der aus- 
wärts gelegeneu bürgergütcr. Lünig Keichsarchiv 13.89. 240 
befreit die bürger von Augsburg weil sie ihm 40 pfund bedc bezahlt haben von nächstem st. 
georgstag auf ein iahr von aller bede und dieustleistung, und weil sie ihm 360 mark silhcr 
sammt aufgelaufenen zinsrn an schuld erlassen noch auf zwei weitere iahre gleichmassig 
. | Herwart Augsb. llrkksamml. hs. in Augsburg no. 70. 241 
ßopardie I Zusammenkunft mit den drei rheinischen erzbiseböfen wie die zweitfolgende urk. ergiebt. 

erklärt dass wenn sein Schwiegersohn pfalzgraf Ludwig gegen den erzbischof Heinrich von Trier 
wegen dem schloss Turun. oder wegen andern Schlössern welche derselbe zur zeit seiner 
königswahl besessen, ansprüche erheben oder krieg beginnen würde, diesem pfalzgrafen we- 
der mit rath noch mit that beistehen zu wollen. Or. in Coblenz. 242 
beurkundet den in gegenwart der erzbischöfc von Mainz Trier und Cöln und anderer grafen uud 
edeln auf das von dem erzbischof von Trier durch den edeln mann Reinhard von Hanau 
vorgebrachte ansuchen ergangenen rechtsspruch, dass lehne welche der vasall innerhalb 
iahresfrist nicht muthet dem lehnherrn heimfallen. Günther Cod. RhcnoMos. 2,413. Mon. 
Germ. 4,406. 243 
bestätigt dem Denischorden was demselben herzog Mestnin in Pomtnern verliehen hat. Dogiel 
Cod. Pol. 4.31. AcU Bnruss. 3.2*2. 244 
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verzeiht den reumüthigen bürgern van Friedberg die zerslüntng der dorligeu rciehsburg, erlaßt 
ihnen die deshalb verdiente strafe, und spricht sie von dein verdachte frei sich mit den 
gegen ihn sich auflehnenden bürgern von Oppenheim verschworen zu haben. Abschriftlich 
in meinem besitz. Vergl. Mader Nachr. 1,46 wo ein stück der urk. gedruckt ist. 245 
verzeiht den rathmannen und den bürgern von Oppenheim , doch mit ausnähme der burgaianaen 
ritter and edeln daselbst , auf deren reuige bitten die Zerstörung der dortigen königlichen 
bürg und ihre rebellion , und giebt ihnen »eine gnade wieder. Ex copia autb. de 1446 in 
Darmstadt. worin iedoch der ausstelle* wohl irrig Wormacie heisst. — Der thatsache ge- 
denken die Annales Wormat. inediti: Anno ni.ee. lax. v. in festo sanrti Matlici apostuli (sept. 
21. gerade als der könig wie dessen itinerarergiebt die «ladt verlassen hatte) opposuerunt sc 
cives in Oppenheim, et non mitites, domino Rudolfo regi; quod ipsis eessit in maximum de- 
trimentum . quia Castrum quod ipsi fregerant fortius reedificatnm est ab ipsis preter alia 
dampna. Sehr bcachtungswerth sind diese hiufigen aufstände der reichsbürger gegen die 
reichsburgen , also doch wohl eigentlich gegen die in denselben hausenden roichsdienst- 
mannen. Vergl. wegen Bem beim IG tan. 1274, wegen Friedberg beim 3 april 127C, wegen 
Hagenau Ann. Colm. ad 1285, wegen Nordhausen beim 2« ian. 1290, wegen Mühlhauseu 
beim 30 ian. 1290. Wczlar hatte im iahr 1285 den falschen Friedrich aufgenommen und 
noch mehrere slädte neigten sich auf dessen seite. Auch in Frankfurt war ein aufstand 
wie die urk. vom 18 aug. 1276 ergiebt : ob dabei der reichspa>ast zerstört worden , wird 
nicht gesagt, doch ist merkwürdig, dass gerade damals die zu demselben gehörigen diensl- 
mannen in Rödelheim bei Frankfurt eine neue rciehsburg zu gründen suchten. — Wie 
übrigens Rudolf sich von den reichsstadten freiwillige gaben verschaffte, indem er drohte sie 
zu verpfänden, sieht man aus einem briefe desselben bei Gcrbert Cod. cp. 22. 246 
Ostern. 

erthcilt dem grafen (iodfrit von Sain die belebnung mit dem von demselben resignirten bisher 
allodialen schlösse Homburg. Lünig Reichsarchiv 23,964. 247 
überlässt dem edeln mann Reinhard von Hanau den hof zu Mörlc und die mühlen zu Friedberg 
als friedberger burglehcn, mit vorbehält diese Besitzungen mit hundert mark wieder einlösen 
zu können. Beschr. der HanauMinz. Lande 223. 248 
bestätigt verschiedene verkaufe von seilen des rilters Conrad von Wartenberg an das kloster 
Otterburg Würdtwein Mona«. Pal. 1.355. 249 
gestaltet dem Raugraf Ruprecht fünf Juden in ßeimburg zu halten so lange bis das reich dieses 
recht mit dreihundert mark wieder einlöset. Or in Idstein. 260 
verpfändet dem Eberhard von Landsberg das dorf Hciligenstein um hundert mark. Mitgetb. 

von Hugo. 251 
erlaubt dem Clarenklosier zu Pfullingen von den der reichsvoglei unterworfenen leuten, Gnolz ge- 
nannt, guter zu erwerben. Besold Doc. red. 2,14. Ludewig Rel. 10,154. Glafey Aneed. 341. 252 
genehmigt einen vergleich zwischen dem kloster Tennenbach nnd den gebrüdern von Kappcn- 
Schöpflin Iiis». Zar. Bad. 5.262. 253 
erlaubt den bürgern von Gelnhausen im büdinger rcichswald dürres holz zu sammeln. Abschrift- 
lich in meinem besitz. 254 
ertheilt der Stadl Rhineck ein Privilegium. Lichnowsky Reg. 1,176. 255 
Pfingsten. 

gielit den ritiern Heinrich dem schulthcissen in Frankfurt und Wember Schelm, welche ihm 
zwei theile der bnrg zu Rödelheim übertragen haben, iedem drei mark einkünfte von den 
drei mansen in der königlichen villa Praunheim nnd den dritten tbeil der Pruelwicse nebst 
hof zu burglcheu, wofür sie ihre burgmannenpflicht so lange in Friedberg 
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sollen bis die bürg Rödelheim durch resignalion der 
gekommen sein wird. Bochmer Cod. Moenofr. 1,176. 
Pridic kal. iunii cotnes Theobaldu» de Phirreto fecit curiau 

dux Lotaritigic et milites multi. Ann. Golm, 
verspricht den bürgern von Ravensburg, deren treue er belobt, ihre Stadt nie vom reiche zu ver- 
äußern, befreit sie von fremden gerichten und den Wirkungen ihrer ächtungen . verwUligt 
dass vogtleuie welche in ihrer sladt wohnen dem vogt keine persönlichen dienst« schuldig 
"sind u. s. w. Lünig Reichsarchiv 14,210. 257 
schreibt dem fürsten Heinrich herzog von Schlesien (Heinrich dem Merten von Breslau) über 
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du Verhältnis» zwischen kirche und reich und deren eintgkeit, indem er ihn zugleich Auf- 
fordert sich ihm eng «nzuschliesMtn, und zu dessen näherer Verhandlung »einen caplan Hein- 
rich bei demselben beglaubig!. Soblimis ac - portitori. Stenzel Script. 2,473 wo reg. iii 
ganz richtig ist. 258 
Kriegesanfang mit könig Oitocar, nach der in dem landfrieden für Oestreich u. s. w. vom 
3 dec. dieses iabres enthaltenen annähme. Et musa also damals Rudolf eint* auflnrderuug 
an -die stände der von Ottocar oecupirten ländur erlassen haben dieses ioch abzuschütteln, 
oder Rudolfs dortige Anhänger müssen um diese zeit zuerst gegen Ottocar die waflVn er- 
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en grafen Heinrich von Lützclburg zum vogt de» klosters St. Maximin. Bertholet Hist. 
de Luxemburg 4,68. Lünig Rcichaarchiv 20,129. 259 
beurkundet das« markgraf Rudolf von Baden und die bürger von Strasburg vor ihm eine »ühne 
gemacht haben. Was der markgraf oder dessen leute den bürgern schuldig geworden , sol- 
len sie ihnen entgelten, für den gclhanen schaden soll der markgraf den bürgern 180 mark 
in drei terminen zahlen, im entstehungsfalle stellen genannte bürgen geiscl nach Strasburg. 
Wenckcr Collecta archivi 58. 260 
*s dieienigen welche »ich wegen der ihnen angeschuldigten ermordung und Verletzung 
einiger Juden zu Lorch in gemä»sheit der an »ic geschehenen auflbrderung zu Oppenheim 
nicht gestellt haben, nunmehr zu gunsten des erzbischofs von Mainz in die vorgesehenen 
strafen verfallen sind. Guden Cod. dipl. 1,758. 261 
schreibt den l'lacentinern , belobt ihre treue, und fordert sie auf, den in ihrer sladt durch 
Rudolf den königlichen hofcanzler, Heinrich grafen von Fürstenberg und Ardicionus primi- 
cer von Mailand (mit graf Ubertino Landi) errichteten frieden zu halten. Campi Hist. di 
Piac. 2*490. 262 
macht als gekorner Schiedsrichter eine richtung zwischen Heinrich bischof von Tricnt und Mein- 
hard graf von Tirol. Namentlich soll der von Rudolf seinem canzler und Heinrich graf von 
Fürstenberg (den beglaubigungsbricf für den letzlern an die Landschaften Romauiola und Ma- 
ritima hat Gcrbert Cod. cp. 111) zwischen beiden gemachte frieden bestehen bleiben, bei- 
derseitig soll auf allen Schadensersatz verzichtet werdeu, der graf soll auf alle anspräche au 
die bürg Malconsiglio verzichten , die bürg Königsberg soll dem grafen für 
horhstift versetzt sein, die zugehörden der bürg Spaur soll der graf dem 
überlassen u. s. w. sehr umfassend. Lünig Cod. Genn. 2,869. 
Absendung des burggrafen von Nürnberg mit Rudolfs Ultimatum an Ottocar der 
Wien befand. Ohne erfolg! Ouocar 124. Vergl. die bemerkung zum 15 m 
gestattet deu bürgern von Rheinfelden das» deren löchtcr in erraanglung männlicher nachkommen 
in rcichslehen folgen können, und erklärt sie frei von auswärtigen geric Ilten. Zeugen: Ber- 
told abl von Murbach, Heinrich markgraf von Höchberg, die grafen Bertold von Henneberg, 
Tibald von Pfirt. Eberhard von Katzenelnbogen, Ludwig von Hocnberch u. s. w. Herrgott 
Gen. 3,461. SchwciU. Geschichtsforscher 9,38. 264 
bestätigt den bürgern von Solothurn die von seinen vorfahren am reich erhaltenen freiheiten 
nnd röchle, und thut ihnen noch die besondere gnade, das» sie nicht vor auswärtiges gc- 
richt sollen geladen werden. Haffner Sololh. Schauplatz 2,1 14. Soloth. Wochenbl. 1832 
s. 493. Mit v non. aug 265 
In feMo beali Dominici preparavit Rudolfus rex expeditionem suam contra regem Bohemoruro. 

Ann. Colin. Das wird wohl heissen dass Rudolf damals anGng sein beer zusammenzuziehen, 
ertheilt den bürgern von Kaiserslautern für ihre Stadt rechte und freiheilen wie Speier hat. 

Act* Pal. 1.71. 266 
verzeiht den bürgern Frankfurts eine von ihnen versuchte wenn auch in abrede gestellte empö- 
rtmg, und erklärt dieselben, nachdem sie ihm 1200 mark gezahlt haben, frei von allen ab- 
gaben von 'ietzt bis Weihnachten und von da auf drei iahr, dergestalt, icdoch das» sie auf 
die drei nächsten Weihnachten iedesinai 300 mark zahlen. Böhmer Cod. Moenofr. 1.179. 
Fiehard Archiv 2,103. 267 
ertheilt der sudt welche er neben der königlichen bürg Germersheim anlegen lässt gleiche frei- 
heiten wie Speier hat. Widder Beschr. der Pfalz 2,419 extr. 268 
bestätigt die Privilegien der Stiftskirche in Goslar und schenkt derselben die 
Heineccius Ant. Goal. 292. 
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genehmigt den verkauf verschiedener reichslehnbarer guter, nämlich eines steinernen hause«, 
eines hofes und eines Surfens in Sacbsenhausen , seitens des ritters Hartinud von Sachsen- 
hausen an dio Dculschordensbrüder daselbst. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,179. 270 
verleiht dem frankfurter schultheisscn Heinrich fünf mark iihrlichcr einkünflc als burglehn zu 
Rödelheim nach art der friedberger burglehen, und verpfändet ihm dafür den königlichen 
hof zu Criftel. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,190. 271 
verspricht den riltern Winlber von Breungcshcim, Wernher Schelm, Eberwin von Rrcungesheini, 
Heinrich schultheiss von Frankfurt. Theoderich Schelm nnd dem Cunrad von Sachsenhausen 
welche ihm ihre bürg Rödelheim zu lehen aufgetragen haben , daselbst ohne ihre Einwilli- 
gung keine mächtigeren burgmannen zu setzen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,180. — Also kurz 
nach einander drei an frank furtischc ritter ertheiltc Privilegien; ohne zweifcl nahmen diese 
ritter (heil am zuge nach Oesircich 272 
Aufbruch mit dem heer gegen könig Ottocar von Böhmen. Für die nun folgenden zwei iahre 
bis zn könig Ottorare besiegung und lod sind ausser der hier sehr weitläufigen roimebronik 
Ottocars apud Fez 3,129—159 haiiptiruellen : erstens die umständliche rclalion im Chron. 
Au'tr apud Rauch 2,265— 275 welche ich auch selbstsländig in demselben codex zu Mün- 
chen vorgefunden habe der die ähnliche relation von der schlaeht bei Mühldorf enthalt: 
zweiten* das Chron. Salisb. apud Pcz 1,375 -381 dessen sehr genaue heschreibung der 
Schlacht auf dem Marchfcld wohl auch auf einer ursprünglich sclbstständigen relation beruht; 
dann das Chron. Sampntr. apud Mencken 3,287 welches hinler einander zwei verschiedene 
relalionen über den krieg gegen Ottocar giebt: ferner der Coutinirator Cosmac apud Pelzel et 
l>obr. 1,419-427: dann das Chron. ClauslroNeob. apud Rauch 1,110—113 (das bei Pcz 
1,46« und 467 ist hier ganz kurz); der dem Ottocar günstige Ebcrhardus Allah, apud Canis. 
1.312 314. und das Chron. Laaibac. apud Rauch 1.487-488: endlich die oberrheinischen 
nuellenschrifteu Mathias Nuwcnb. und besonders das Chron. Colm. beide bei Urst. 2,42 und 
102. - - Einen plan des feldzugs hatte der erzb. Friedrich von Salzburg für Rudolf so ent- 
worfen : Primo infcsleti* regem Bohemie circa partes ßohemie ut sie ab Austria discederc 
conipollatur, deinde per comile* Goricic circa partes Styrie infestetur, tunc dcuium locus est 
ut milites vestri in Austnam transcanl. Bodmann Cod. ep. 15. Rudolf selbst hatte um 
diese zeit die absieht gemeinschaftlich mit pfalzgraf Ludwig über Eger einzubrechen (wie 
auch Ottocar erwartete und weshalb derselbe seine Streitmacht bei Töpel aufgestellt halte ( ont. 
Cosinae). wahrend sein erstgeborner mit einem zweiten heer nach Oestreich rücken sollte, lier- 
bert Cod. ep. 122. Allein als uun herzo; Heinrich von NiederBaieru durch die Vermittlung des 
bischol's Leo von Regcnsburg sich ihm zuwandte (Uerbcrt Cod. cp. 124), änderte er seinen 
plan, liess den Ottocar stehen, und ging nun mit seiner ganzen macht die Donau abwärts durch 
das ihm zufallende Oestreich nach Wien, während graf Meinhard von Tirol in gleicher weise 
die böhmischen besatzungen vertreibend durch Kärnthen und Steiermark dorthin vordrang. 
Ratispone Rudolf geht hier über die Donau. Herzog Heinrich von NiederBaiern tritt nun auf Rudolfs 
seile. Das.«. diese einigung für den Ausgang entscheidend sein werde , hatte d«rr scharf- 
blickende und ihäligc erzb von Salzburg vorausgesehen, indem er an Rudolf schirieb: Isla 
sola coneordia, sictit firmitcr credimus, totam expedict eam que inlcr vos et rrgein pre- 
dictum vertitur qiiestioncm - Die bedingungen auf welche herzog Heinrich den Ludolf als 
könig anerkannte, seine leben von ihm nahm und seine Streitkräfte mit denen Rudolfs ver- 
einigte , sind uns , ausser einer Verlobung zwischen Heinrichs söhn Otto mit Rudolfs lochler 
Catharina für deren brautschatz das land ob der Enns verpfändet wurde (Chron. Auslr. 
apud Rauch 2.266), und in deren folge Heinrich später manche Urkunden für die dortigen 
klöster ausstellte, nicht näher bekannt. — Lebrigens war die aussöbnung herzog Heinrichs 
mit seinem auf Rudolfs scitc stehenden bruder Ludwig schon »cit ianuar dieses iahrs gegen- 
ständ von Unterhandlungen. Büchner Gesch. von Baiern 5,177. Konnte dies dem Ottocar 
unbekannt sein? Musstc er die absieht nicht crratRcn und den erfolg voraussehen? Den- 
noch hat er sich bitter beklagt , dass Heinrich erst imminente neecssitatis articulo treulos 
von ihm abgefallen sei. Dolliner Codex epist. Otlocari 44. 
iuxia flu vi um f in caslris) nimmt den Eberhard grafeu von Katzenelnbogen zum burgmann in Oppenheim an, 
und versetzt ihm als burglehen die mit 500 mark zu lösenden reichsgcfallc zu Tribur Dorn- 
heim Crumstadt und den wald Schlüchter. Wenck Urkb. 1.44. Cruncri Opusc. 1,268. - 
Der im dalum gemeinte fluss ist die Isar. 273 
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An diesem tage erklärten sich die im kloster Rain versammelten dienstmannen von Sleicr und 

Kämthen iür Rudolf. Vergl. unten Reichlichen, 
(in castris ) gebietet den graten und herrn in Kämthen und Krain ibrein herzog Philipp zu gehorchen 
nachdem dieser allen welche von seinem gehorsam abgelenkt worden verziehen habe. (Mein- 
mayr) Nachr. von Juvav. 38 1 extr. 274 
( — ) bestätigt dem bi»chof von Passau den innzoll zu Obernberg, den er und drei seiner Vor- 
gänger aus kaiser Friedrichs Verleihung ruhig besessen haben. Zeugen: die erzbischöfe von 
Mainz und .Salzburg, die bischofe von Wirzburg Kegcnsburg Chiemsee; Ludwig und Hein- 
rich herzöge von Baiern , Heinrich landgraf von Hessen : dann ausser diesen fürsten noch 
der markgraf von Burgau, Friedrich burggraf von Nürnberg und die grafen AI brecht von Ho- 
henberg (und Heigerloch), Hugo von Werdenberg. F.mich von Leiningen, Eberhard von 
Katzenelnbogen und Heinrich von Sponheim. Hund Mclrop. 1.35*1. Mon. Boic. 28 k .40ü. 
Hansitz Oerm. sarra 1,415. Lambacher Oestr. Interr. 102. Lunig Reichsarchiv 17.785. 275 
( -) belehnt den Gundacar von Stahrenberg mit der vogtei des kloslcrs Lambach in Obcr- 
Oeslrcich wie solche dessen vater und grosavater besessen haben. Ludewig Rol. 4,234. Lam- 
bacher Destr. Interr. 110. y.U 
(— ) bestätigt den bürgern von Knns in erwägung ihrer bereitwilligen Unterwerfung alle gnaden 
freibeiten und rechte welche denselben die herzöge Lupult und Friedrich von Oeslreich ver- 
liehen haben. Mit zeugen, kurz Oeslreich unter Oltokar 2,181. — Cuurad von Summerau 
! halte Enns übergeben. Chron Austr. apud Rauch 2.267. 277 
(-) ertbeilt denselben zum lohn ihrer uuterwerfung zoll- und niauthfreiheit in ganz Oeslreich. 

Kurz I. r. 180. 27* 
(— ) beurkundet dass er alles genehmige was Ulrich von Capeila lür ihn mit cdeln dienstmannen 
bürgern und gemeinden, um solche für ihn zu gewinnen, verhandelt haben mochte. Kurz 
I. c. 1,68. Hormayr Archiv 1837 s. 200. IV) 
(— ) Belagerung heute am »onnlag nach Colomann begonnen, während .um dieselbe zeit die 
nahe «tadt Neuburg, welche böhmische besatzuag hatte und ohne zwcifcl den feinden als 
übergangspunrt dienen sollte, durch Ii« und Überfall genommen wurde. Chron. Austr. apud 
Rauch 2.267. Chron. Colin, apud lirst. 2.43 wo das ..cum nos adcs.se vidissent" einen Ver- 
fasser anzeigt der selbst am Überfall theil genommen hat. — Unterdessen war Otlocar seines 
irthums in be/.ug auf die beweguugen seines gegners inne geworden , und hatte sein heer 
von Tepel durch den pilsner prachincr und bechiner kreis nach Com. Cosmae 421 auf Dro- 
sendorf an der Taia herangezogen , oder nach Chron. Austr. apud Rauch 2,267 von Frei- 
stadt bis Nenhurs auf dem Ganserfeld (soll wohl heissen von Freisladt in der richtung von 
Neuburg ziehend auf dem Kremserfeld) aufgestellt. Allein es war zu spät. Rudolf halle 
sich schon in Ocstreich festgesetzt und sein heer verstärkte sich täglich durch Steiermark er 
und Kärnlhner die sich für ihn erklärten, während dasjenige Ottocars, der auch unter seinen 
Böhmen Widersacher hatte, sich minderte, und überhaupt durch seinen flankenmarsch und 
Rudolfs erfolge demonilisrrt war. Als nun auch Unig Ladislaus von Ingarn zu Rudolfs 
beistand heranrückte, und dieser schon anstalten machte über die Donau zu geben, bat Ol- 
tocar um frieden, der nun auf der insel Kamberg verhandelt wurde. So kam es dass in der 
sechsten woche nachdem Rudolf vor Wien angekommen war, der erzb. von Salzburg an den 
ncngcwähllcn pab-t schreiben konnte: Dictus Bohemie rex sano quidein sed lard<> fretus con- 
silio paueorum dicrum Ireugas petiit. petita« obtinuit. infra quos ad predieli noMri dornini 
venit exercitum et ibidem nobis preseulibus. fracto quidem animo et genibus inriirvatis , de- 
vote petitam veniain obtinuit. resignatis prius obsidibns civiutibus caslris et oppidis universis 
que dictis prineipatibus (nämlich Anstric Stirie etc.) altinebant. I>e terris vero Bohemie et >ln- 
vavic, prestito fidelitatis homagio, meruit investiri. Herrgott (Jen. 3,466. Oerbert Cod. 
epist. 136. Vergl. auch Oltocars damals geschriebenen brief an seine gemahlin bei Dolliner 
Cod. epist. 61. 

(— ) erlheilt dem erzbisebof Wernhcr von Mainz für dessen lebzeit die erlaubniss in den könig- 
lichen forsten iagen zu dürfen. Schunck Cod dipl. 31. 281) 
(— ) bestätigt dem kloster Admont zwei eingerückte Privilegien der kaiser Friedrich I und 
Friedrich II. Pusch et Froelich |>ipl. 2,227 extr. 2M 
i(— ) bestätigt den bürgern von Tulij alle unter den herzogen Lupolt und Friedrich besessene 
Privilegien. Lichnowsky Reg. 1,46. 282 
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(in eastris) belehnt den riticr Gerhard von Landscron und dessen erben beiderlei gcschlechts 
mit den dörfern Königsfeld nnd Heckenhaeh. Guden Cod. dipl. 2.964. 283 
C— ) Restaltet dem Otto von Bertelsdorf kämmerer von Oestreich , dass er in die leben welche 
er vom reiche tragt andere Ichensträger einsehen möge nach seinem belieben. Cbmel Reg. 
Fried. III anh. 177. 284 
(— ) verordnet zu crhaltung der glciehheit und ruhe unter den burgmannen zu Friedberg, dass 
inskünftige keiner daselbst eine bnrg oder ein befestigtes haus errichten dürfe. Aus dem or. 
in Darmstadl. 285 
(— ) verfügt dass nach der von kaiser Friedrichs zeit her beobachteten gewöhnlich auf der bürg 
Friedberg nie ein erblicher burggraf sein solle. Mader Nachr. 1,57. 286 
(— ) Fricdensschluss. Berthold bischof von Wirzburg, Bruno bischof von Olmütx, Ludwig 
pfalzgraf bei Rhein nnd herzog von Baiern und Otto markgraf von Brandenburg entscheiden 
aLs Schiedsrichter über die Streitigkeiten zwischen den königen von Rom und von Böhmes 
wie folgt: 1) Die gegen könig Ottocar nnd dessen helfer ausgesprochene Achtung und ex- 
communication soll zurück genonmien werden. 2) Zwischen beiden königen soll aufrichtige 
eintracht und fester frieden sein ; ihre beiderseitigen diener sind darin eingeschlossen und 



den ist. 3) Ottocar verzichtet auf Oestreich Steier Kärnthen Krain Mark Eger und Por- 
tenau. 4) Oerselbe hindert ferner nicht die geistlichen und weltlichen herrn an ihren dort 
gelegenen besii/ungen. 5) Alle geisein gefangenen nnd bürgen sind beiderseitig frei. 6) Kö- 
nig Rudolf belehnt den Ottocar und dessen kinder mit Böhmen Mähren und den zugehörigen 
reichslehen 7) Ottocar giebt seine tochter (Ktmigund) dem söhne des Rudolf (II artmann) 
zur ehe, indem er zugleich dem Rudolf alle seine eignen Ichens- und erkaufte Besitzungen 
in Oestreich resignirt , damit sie Rudolf seinem söhne um 40000 mark als aussteuer ver- 
pfände, auf welche iedoch die tochter des könig» von Böhmen kein erbrecht haben soll. 
8) Rudolf giebt seine tochter (Guto) dem söhne des Ottocar (Wenzel) zur che, und giebt 
demselben 40000 mark ah milgiff, statt deren er ihm 1O0O mark jährlicher cinkünfte in Oest- 
reich links der Donau nach Böhmen Mähren und Ungarn hin verpfändet, doch mit srasschluss 
von Chrems und Stein, und so dass seine tochter kein erbrecht daran habe, sondern dass 
wenn deren gemahl erbelos stirbt diese pfandschaft an die kröne Böhmen fällt. 9) Insbe- 
sondere nimmt könig Rudolf den Baltrain und den notarius Conrad bürger von Wien und 
die Stadt Wien mit bestatigung ihrer freiheiten zu gnaden an. 10) Magister Ulrich der no- 
tar, welchen könig Ottocar an die kirche zu Wien präsentirt hat. und andere clcriker in 
Oestreich und Steier behalten ihre pfründen 11) Der könig von Ungarn ist in diesen frie- 
den mit könig Ottocar eingeschlossen. Von dem gegenwärtig gewesenen Heinrich landgrafen 
von Hessen mitbcsiegelt. Mon. Genn. 4.407. Rauch Gesch. von Oestr. 3 anh. 46. Schröt- 
ter Ocstr. Staatsrecht 1,98. Lambacher Oestr. Intcrr. 111. Gerberl Cod. ep. 200. Leibnitt 
Mantissa 2.100. Lünig Rcichsarehiv 6,357. Dumont Corps dipl. 1»,237. — Vergl. die ratifi- 
cation beim 26 nov, 287 
(— ) verlegt den wochenmarkt zu Neuburg bei Wien vom sonnlag aof den mnntag. Zeugen: die 
erzbischöfe von Mainz und Salzburg, die bischöfe von Wirzburg Freising Regensburg Passau 
Chiemsee: Ludwig und Heinrich herzöge von Baiern, H, landgraf von Hessen, Friedrich 
burggraf von Nürnberg: die grafen Albrccht von Hoenberg, Manegold von Nellenburg, Otto 
von F.berstein. Pcz Cod. dipl. 2,131. Fischer Gesch. von Kl. Neuburg 2,265. 288 
(— ) beurkundet dass er den könig Ottocar mit dem königreich Böhmen und der markgrafschaft 
Mähren beliehen habe. Baibin Dec. prim. 8,21. Lünig Reiehsarchiv 6,10. Lambacher Oestr. 
Interreg. 114. — Was spätere Schriftsteller von einer hierbei veranstalteten demüthigung 
Ottocars durch niederlassung der zellwände als er huldigend kniete erzählen, ist eine iettt 
von niemand mehr behauptete fabcl. 289 
(— ) genehmigt gemeinschaftlich mit könig Ottocar von ßüluiien den eingerückten fricdensschluss 
wie solcher im Iager vor Wien am 21 d. m. durch beiderseitig ernannte Schiedsrichter fest- 
gestellt worden ist. Mon. Germ. 4,408. Lichnowsky Reg. 1,161 vollst. Rauch Gesch. von 
Oeslr. 3,590. - Vergl. vorher beim 21 nov. 290 
Einzug in Wien. Die von könig Ottocar neu befestigte Stadt war durch dessei 
hänger Paltram vertheidigt word.cn , halte aber nach Ottocars reimchronik 133 
dem frieden capirnlirt und dessen abschluss dadurch eigentlich veranlasst. 
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und crhaltung des frieden« viele 
Mon. Boic. 28 k ,401 und 29 k ,5l7. 
Mantissa 2,98. Lünig Rcichsarchiv 
uov. 292 
abgekommenen guter über 
der 



ih Everding und Amstetten zu be- 
Uerinan. sacra 1,416 extr. 294 
>nd victualieu. Meicbelbeck 
295 

Roteneck und Harbach. Reg. 



erlheüt dem edeln mann Golfrid von Eppstein für dessen «ladt Braubaeh am Rhein sladtrccht 
wie andere reichsstadte haben. Joannis Spie. 307. Senckenberg Sei. 2,593. 291 
verkündigt einen landfricden für Oestreich Stcier Kirniben und Rrain wie solcher bis zum 
3 iao. 1277 von iedermann beschworen werden und bis zum 26 dec. 1281 gelten soll. Der 
anfang des krieg» mit dem könig von B.Mimen wird hier auf den 24 iuni festgesetzt , und 
die in dessen folge bis ietzt »taitgcfundencn boschädigongen werden der richterlicheu 
theilung entzogen. Dann werden für Wiederherstellung 
merkwürdige Verordnungen gegeben. Mon. (ierni. 4,410. 
Schnitter .Abband I. 3,5. I^ambacher Inlerr. 117. Leibnitz 
7,7 Die letzteren abdrücke haben irrig das dalum des 3 
bevollmächtigt den Ulrich von Capeila die vom hochstift 

der Donau in der Riedcnnark und dem Achland so wie 
selbe zurückzubringen. Hormayr Archiv 1»28 s. 744. 
erlaubt dem bischof Peter von Passau seine dörl'er St. Hippoly 

festigen. Mon. Boic. 28*,405. Ocfelc Script. 1,717 extr, 
crtheilt dem bischof Cunrad von Freising die zollfreiheit für 
Hbl Iris. 2.84. 

ertheill dem Albrecbt von Hals die ostreichischen Ichen 

Boic. 4,24. 296 

verordne! dass das haus des klosier» heil. Creuz zu Prugga gleicher Steuerfreiheit geniessen solle 
wie die andern hauser dieses klosters. l'ez Cod. djpl. 2,131. 297 

bestätigt dem klostcr Garsten verschiedene pnvilegien des herzogs Lcupold deren inhalt angege- 
ben ist. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg, Bertold bischof von Bamberg, I'etcr von 
Fassau, Leo von Regenaburg, Conrad von Freisingen, Johann von Chiemsee: dann Ludwig 
pfalzgraf und herzog von Baiern, Friedrich burggraf von Nürnberg, 
grafeu von Hohenberg und andere herrn. Abschrift im Museum zu Linz . 
Sammlungen ich im ocl. 1843 mit freude und dank benutzt habe. 298 

befiehlt dass die bürger von Neustadt in dem gebrauche ihrer Privilegien, besonders hinsichtlich 
und zülle, nicht beeinträchtigt werden »ollen. Lichnowsky Reg. 1,48. 299 
empfiehlt dem grafen von Pfannenberg und dem von Betovia richtern in Steiermark und ihren 
aratsnachfolgern den probst und die brüder von Seitz carthauserordens nebst zugehörigen 
personen und sachen zu schützen , dass sie nicht mit steuern beschwert , sondern in ihrer 
hergebrachten freiheit erhalten werden. Pez Cod. dipl. 2,134. 300 
Iranssumirt der carthause Seitz ein von Ottocar herzog von Steier erhaltenes privi- 
leg wie solches in einem vidimos könig Ottocars von Böhmen begriffen ist Czerwenka 
Ann. 333. 301 
überblast dem erzbiackof von Salzburg einen theil der den rebellcn abgenommenen benle. 

Reg. Boic. 4,26. 302 
bestätigt dem klostcr YVUhcring einen eingerückten freibeitsbrief herzog Friedrichs vom 25 sept. 

1241. Abschrift im Museum zu Linz. 303 
(in domo fratrum minorum) beurkundet den auf frage des bischofs Heinrich von Trient vor ihm 



ergangenen rechtsspruc h, dass kein geistlicher fürst ohne genehmigung seines capiiels neue 
lehcn vergeben köune, und dass dergleichen Verleihungen wo sie geschehen sind oder noch 
geschehen ungültig seien. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg; die bischöfc Berthold von 
Bamberg. Leo von Regensburg, Peter von Passau, Cunrad von Freising, Heinrich von 
Trient, Dieter von (iork, Johann von Chiemsee, Wernhard von Scckau (Ottocars machtbole 
auf dem rcichslag zu Augsburg im mai 1275); Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von 
Baiem: die grafen Meinhard von Tirol, Friedrich burggraf *on Nürnberg, Hugo von Wer- 
denberg, Friedrich von Leiningen , Ulrich von Hcunburg, Heinrich von Pfannberg, Eberhard 
von Calzenelnbogen. Bonclli Natizie 2, 206. Mon. Boic. 28 k ,406 und 29*,520. Mon. Germ. 
4,412. Ried Cod. Rat. 1,545. Pusch et Froelich Dipl. 1,335. Lambachcr Interr. 122. 304 
bestätigt den bürgern von Judcuburg ihre von den herzogen von Oestrcich und Steier Lupolt 
und Friedrich erhaltene Privilegien, namentlich in bezug auf münzer und Wechsler, | 
barkeit in Schuldensachen, banclel (eisen von Trofeiach darf nur in Judenburg verkauft 
den, italienische kaufleutc dürfen nur an bürger der »ladt verkaufen, fremde 
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dürfen nichts daselbst kaufen ab nur viertelswcisc d. h. also im grossen), rechte au 
aJpen und Wäldern, zollfreibciten auf der Strasse nach Wien u. s. w. Pasch und Froelich 
Dipl. 1,240. 305 
nimmt das kloster Vorau in Steiermark in seinen und des rcichs schütz Caesar Annale* 
Styriao 2,554. 306 
verpfändet dem grafen Albrccht von Görtz das schloss Mcichow für 600 mark. Lichnowsky 
Reg. 1,49. 307 
bestätigt dem probst und dem capitel von Zürich die von .«einen vorfahren erhaltenen Privilegien, 
nimmt solche mit ihren Isutcn und besitzungen in seinen und des rcichs besondern schlitz, 
mit namentlicher aufzählung mehrerer ihrer freiheiten. Gcrbert Cod. ep. 232. (ierbert 
Crypta 121. (ierbert Taphographia 184. 30» 
bestätigt den grafen von Otlingen alle von könig Conrad IV erhaltene reichspfaudschaften. 
Ziuckeniagcl Handbuch für Archivare ad pag. 100. Schade das* diese Urkunde, wo einmal 
veräusserungen aus späterer zeit als Friedrichs II absetzuug anerkannt «erden, nicht ge- 
druckt ist! 309 
verpfändet dem Walter von Anvangen den zoll in Solothurn um vierzig mark. Solothurner 
Wochenbl. 18W s. 3*7. 310 
gebietet seinen beamten in krain die rechte des bischofs von Frcisingen nicht zu bcinträchligen. 

Meichclbcck ULM. Fris. 2 b ,18. 311 
bestätigt das dem Stift St. Lamprecht von den kaiseru Heinrich IV und Friedrich II anheilte 
Privilegium , dass selbes die freie wähl eines vogtes habcu solle wanu kein männlicher erbe 
des Stifters vorhanden sein wird. Lichnowsky Keg. 1,49. 312 
verbietet dem castellau von Grazlup sich über das kloslcr St. Laniprecht das vogteireebt anzu- 
maasen . indem das weltliche desselben kaiser und reich allein unterworfen sei. Lichnowsky 
Reg. 1,49. 313 
verweiset die bürger von Neustadt für lausend pfund wiener pfeu. die er ihnen schuldig ge- 
worden auf den schlagschatz von der münzstältc Wiens. Licbnowsky Keg. 1,49. 314 
bestätigt dem kloster Ardacker dessen Privilegien Lichnowsky Reg. 1,49. 315 
gebietet dem grafen von Tirol und den andern herrn und getreuen in Steier känithen u. s. w. 
das nounenkloster Marenberg, welches er in seinen schütz genommen hat, nicht widerrecht- 
lich zu belästigen Pusch et Froelich Dipl. 2.326. 316 
bestätigt der auguslincrprobstei zu Seckau ein eingerücktes privileg Ottocars herzogs von Steier 
d. d. Grata 29 nov. 1182. Pusch et Froelich 1,237. 317 
bestätigt derselben ein eingerücktes privileg Lupolls herzogs von Oestrcich und Steier d. d. Ad- 
mont 4 iuni 1202 Pusch et Froelich Dipl. 1,238. • Iis 

erlaubt den dominicancriiincn zu .Minnebach (ietzt Imbach) täglich einen wagen holz aus dem 
waldc zwischen Krems und GiÖII zum gebrauche ihres hauses heimzuführen. Chmcl Oistr. 
Geschichcl'. 1.559. 319 
bestätigt die gründungMirkundc und das Privilegium (?) der probstei zu Stainz. Lichnowsky 
Reg. 1,50. 320 
nimmt das augustincrkluslcr zu Stainz in seinen schütz und verfügt dass nur der. kaiser (soll 
wohl heissen der landesherr) oder der landesbaupimami dort vogl sein solle. Lichnowskv 
Reg. 1,311. 321 
verpfändet dem Stampho bürger von Strasburg einen garten hei lllewikershoim der früher dem 
Reimbold vou Stubenberg versetzt war um acht mark. Aus dem Copialburh der stadt Strass- 
burg vom iahr 1370 fal. 269. .Mit iahr 1277, ind. 6, reg. 4. also vielleicht zum nächsten 
iahr gehörig, von mir aber hierher gesetzt , weil weuige tage spater noch eine urk. für 
Strasburg vorkommt. 322 
erthcilt den dominicanerinnen zu Minnebach (ietzt Imbach) die crimiualgerichtsbarkeit ausser in 
drei fällen, nämlich todtschlag diebstahl und nothzncht. Pez Cod. dipl. 2.132. 323 
gebietet seinen beamten in Steier sich der gcrichtsbarkeit über die leute der kirche zu Seckau 
zu enthalten. Pusch et Froelich Dipl. 1,238. 324 
verpfändet dem Eberhard und Martin bürgern zu Marburg die dürfer Pirtina Vulkver uud Pikker 
um 150 mark. Lichnowsky Reg. 1,50. 325 
bestätigt dem fraucnklosier zn St. Nicolaiis in Wien seine freiheiten. Lichnowsky Reg. 1.51. 326 

Lichnowsky Reg. 1,311. 327 
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nimmt in einer «ehr merkwürdigen nrkunde die dienstm.mnen und landlcutc von Stcicr nach 
ihrer bitte in seinen reiehsunmittclbaren schütz, bestätigt ihre vuu herzog Otloear von Steicr 
und heraus Lupolt von Oestreich anerkannten und hirr aufgezahlten lande<freiheiten . ver- 
spricht das herzogthnm nur an einen den dicnslmanncn angenehmen Kirsten zu verleihen, 
und verorduet das* dieselben keinem herm zur huldigung verpflichtet seien , der nicht vor- 
dersamM ihre Privilegien beschworen habe. Schrötter Abhandl. 3,19- Caesar Annale? Sty. 
riae 2,552. Ludewig Rcl. 4.2.« und Lünig Cod. (Jen«. 2.778 beide zum 1 märz. Sleycrer 
Comment. 123 deutsch zum 20 feb. 328 
beauftragt den graten von Pfannberg den Friedrich von Pcltau und den landschreiber von Steier- 
mark Conrad den Himperger dem kloster Seckau gegen die von Messenberg und andere in 
betreff des waldes Feist ritz recht zu verschaffen. Lichnowskv Reg. 1.51. Pusch et Froe- 
lieh Dipl. 1.238. 329 
bestätigt die Privilegien welche kaiser Friedrich II zu Enns im april 1237 dem herzogthum 
Steiermark ertheilte. Lichnowsky Reg. 1,51. 3:10 
beurkundet den vor ihm auf anfrage der bürger von Strassburg ergangenen r ec h t s > p ru c h, da«,» 
derjenige welcher zur Sicherheit einer schuld einlager versprochen hat und es nicht hält, 
allenthalben belangt werden könne. Wencker App. Arth. 18.5. Mon. Germ. 4,412 331 
bestätigt dem kloster Raumgartcnbrrg die von herzog l.upolt von Oestreich erhaltene Zollbe- 
freiung. Lichnowsky Reg. 1,54 . 332 
bestätigt dem bisehof Wernhard von Seckau eine zu gonsten seiner kirche wider Dilmar den 
alten von Stretwirh ergatisene rechtliche entsrheidung. Pusch et Froelich Dipl. 1.335. 333 
bestätigt den bürgern von Fürstenlcld die freiheiten welche sie von herzog l.upolt und ki'wig 
Ottocar erhallen haben. Lichnowsky Reg. 1.311. 334 
quiltirt die bürger von Lübeck wegen der Zahlung die sie für ihn an Otto markgraf von Bran- 
denburg und an Bernhard von Ouerftirt geleistet haben. Cod. Lub. I. 1,349. 335 
gebietet denen von Bergheim nud seinen andern amtleutcn im Elsa«« die dort gelegenen guter 
der bürger Strassburgs steuerfrei zu lassen, »'encker von Ausbürgern 5. Lünig Reichs- 
arehiv 14.731. Schüpflin Als. dipl. 2.4 336 
gebietet seinen beamten in Oestreich n. s. w. die Deutschordt-nsbrüdcr bei ihren rechten und 
freiheiten zu erhalten. Aus einer abschrift in Berlin. 337 
wiederholt wortlich die merkwürdige Verordnung welche herzog Friedrich über die rechte der 
Juden in Oestreich erlassen hatte, insbesondere betreffend zeugenbeweis wenn ein Christ 
gegen einen Juden klagt, reinigungscid in pfandstreitigkeiten zwischen Christen und Juden, 
gerichLsstand der Juden die unter sich streiten , bussen wenn ein Christ einen Juden ver- 
wundet oder tödtet, mnuthpflieht der Juden u. s. w. Kurz Oestr. unter Ottocar 2,1S5. Her- 
zog Friedrichs Verordnung d d. Starchenberch 1 iuli 1244 sieht bei Rauch Script. 1,201. 33* 
bestätigt die eingerückte stiltungsurkundc des klostcrs Suselits durch markgraf Heinrich von 
Meissen und der Ostmark gegeben zu Dresden 12 nov. 1268. Mit zeugen. Horn lleinr. 
illustr. 365. 339 
bestätigt der äbtissin und dein consent des klostcrs Thron die Schenkungen der könige Wil- 
helm und Richard, und vermehrt solche mit zwölf maller frucht jährlich zu empfangen, 
die ihnen der Schultheis« von Frankfurt auf bestimmte guter anweisen soll. Aus dem or. 340 
schreibt deshalb an den Schultheis* von Frankfurt, und benachrichtigt ihn zugleich, dass er den- 
selben nonnen gestattet halte täglich einen wagen holz aus dem rcichswald Dreieich in ihren 
hof nach Frankfurt zu führen. Ans dem or. 341 
belehnt Ludwigen pfalzgrafcn bei Rhein und herzog von B.iiern mit vier hüben zu Hcrleibingcn 
und allen andern reichslehen, welche von Hakko ihm und dem reich ledig geworden. 
Aettenkhover 194 extr. Lichnowsky Reg 1,176. 312 
bestätigt den bischöfen Johann von Chiemsee und Bernhard von Seckau eine eingerückte urk. 
Friedrichs II d. d. Nürnberg 26 oct. 1218. Mit vielen zeugen. Lichnowsky Reg. 1,311. 
Pusch et Froelich 1.336 mit iahr 1278 iod. 5. reg. 5. 343 
bestätigt dem hoebstift Seckau zwei eingerückte Urkunden herzog Friedrichs d. d. Erdberg 22 
feb. 1234 und Wien 29 dec. 1239 wodurch demselben gestattet wird von den steierischen 
dienstmannen güter zu erwerben. Lichnowsky Reg. 1,311. 344 
schreibt dem berrn Jacob Contarcno dogen von Venedig, belobt diese siadt, recreditirt dessen 
Pasqualicus, verspricht die venetianbehen kaufleute zu schirmen, gedenkt 
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»einen kreutzzug der ihm mehr am herzen liegt ah alles andere (peregrinatio nostra ultra- 
rordi nostro plus insidet nmnibus »Iiis facti« nosfris) nach Venedigs rath ein- 
hofft dass man seine erfolge gegen Ottocar nie gtinst werde vernommen haben, 
eigene nachtbolen nach Venedig zu schicken um über art und weise seines 
talicn und seine meerfahrt näheres mitzutheilen. Consideratio multiplex— expe- 
dilum. Mon. Germ. 4,412. 346 
bestätigt dem klostcr NiederAItaieh die zollfrciheit in Oestreich. Mon. Boic. 15,12. 346 
nimmt das kloster Maricnberg (Bors Monostra) bei Güns in Ungarn in seinen »chutz. Latube, 
cius Comm. Ed. II. 1.570. 347 
bestätigt dem Schottcnklostcr zu Wien das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Wien fcb. 
1237. Honnayr Wien nmnmer 37. — An demselben tage gab Rudolf demselben kloster 
noch eine ähnliche bestätigung über ein privileg herzog Lupolts. 348 
dem kloster Raitenhaslach ein privileg herzog Friedrichs von Oestreich vom iahr 1250, 
frrie durchfuhr von lebensmitteln betr. Reg. Boic. 4,34 349 
dnmcapitel von Salzburg ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs von Oestreich d. 
d. Judenburg 25 aug. 1240 dessen zollfreiheit betr. Hormayr Taschenbuch 1841 s. 85. 350 
Ostern Unterdessen erhob Ottorar über den vollzug des Vertrags vom 21 nov. vor. iahrs man- 
cherlei beje Ii werden , namentlich dass noch nach demselben plünderungen in Mähren statt- 
gefunden hätten (Rudolf hatte also schon vor dem vertrag streifparthnien über die Donau 
geschickt), dass ihm keine ratification des friedrns ausgehändigt worden sei, dass die alten 
gränzen Böhmens überschritten würden, dass sein protonotar Ulrich des besitze« der pfarrci 
Wien beraubt werde u. s. w. Üolliner Cod. cp. 56 und 63. 
schenkt dem Gozwin von Hohenfels hundert mark, und verpfändet ihm dafür vier mühlcn bei 
Ucberlingen. Gerbert Cod. ep. 244. 351 
bestätigt dem kloster Lambach ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs d. d. Wien 26 sept. 
1232. Mit zeugen. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 352 
;t des Elsasses Cono von Bergheini sich in die gerichtsverhältnisse des um 
hundert mark vom könige an Eberhard von Landsberg verpfändeten dorfcs Hciligcnstein 
nicht einzumischen. Schüpflin Als. dipl 2,15. 353 
crlciht den bürgern von Oppenheim zollfrciheit wie andere reichsstädtischc bürger haben. Ab- 
schriftlich in meinem besitz. 354 
beurkundet dass die brüder von Ruspach zufolge schiedsspnichs sich ihrer vermeintlichen ge- 
rechtsame auf Eckendorf nächst Wagram zu gunsten des klosters Wilbering begeben haben. 
Lichnowsky Reg. 1.52. 355 
bestätigt einen Schiedsspruch des Wemhard von Schaumberg zwischen den b rüdem von Rust- 
pach einer, und dem klostcr Wilhering anderer seile, die villa Eckendorf betr. Mit einigen 
zeugen. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 356 
bestätigt dem Clarenkloster in Jadenburg die Schenkung welche die Herzogin Gertrud von Gest- 
reich der Schwester Adelheid von Hof mit einigen gütern zu St. Peter gemacht hat. Lich- 
nowsky Reg. 1,312. 357 
beurkundet in folge einer zwischen Bruno bischof von Olmütz, Smilo bnrggraf von VötUu und 
magistcr Ulrich, als marhtboten Oltocars, und dem Friedrich burggralen von Nürnberg, als 
seinem bevollmächtigten, statt gefundenen Verhandlung, wie der zwischen ihm und könig 
Ottocar (am 21 nov. 1176) geschlossene frieden vollzogen werden solle: 1) Alle bürgen 
und gefangene aus der zeit vor dem frieden und seitdem sollen bis nächsten sonn lag über 
frei gegeben sein. 2) König Rudolf verspricht seine tochtcr (Guta) dem 
könig Ottocars (Wenzel) zur ehe, und giebt ihr zur mitgifl Eger mit allem zugehör, 
wie Ottocar das ietzt inne hat, als pfandschaft um 100O0 mark. 3) Dagcgou sollen alle 
borgen besitznugen und Städte welche zum herzogthum Oestreich gehören, und die bisher 
von Ottocar und dessen belfern besetzt waren, ihm (dem Rudolt) herausgegeben, und die 
marken Böhmens Mährens und Oesrreichs wieder hergestellt werden wie sie zur zeit der 
herzöge von Oestreich Lupolt und Friedrieh waren 4) Desgleichen sollen andrerseits auch 
alle zugehörden Böhmens nnd Mährens dem Ottocar zurückgestellt werden. 5) Ausgenom- 
men ist Nieolsburg welches Friedrich von Lichtenstein, dessen lehcn es ist, behält; die 
bürg MärtniU erhalt Alexius ein ritler Oltocars, die bürg Dürrenholz Ottocar selbst. Sollte 
iedoch Ottocar dem Heinrich von Chunring und desseu ehefrau etwas schulden, so wird er 
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es befahlen; wie denn auch deren anspräche auf Dürrenholz schiedsrichterlicher beurtheilung 
unterliegen. 6) In diesen friedeasvertrag sind Rudolfs sämintlichc diener und hclfer ein- 
geschlossen, auch wird allen seinen dienern und hei fern au» Oestreich und Mähren, die »ich 
nach diesen vertrag richten wollen, OUocar alles zurückstellen was er von ihren Besitzun- 
gen vor dem kriege und nachher occupirt bat, und ihnen seine gnade wieder geben. 
7) Eben so wird es umgekehrt mit Ottocars dienern uud belfern in Oestreich u. s. w. ge- 
halten. 8) Wird dennoch den dienern Rudolfs von Ottocar eine offenbare Beschwerde zu- 
gefügt, so wird Rudolf zuerst davon abmahnen, darf aber, wenn dies nichts fruchtet, seinen 
beeinträchtigten hellem beistehen 9) Umgekehrt gilt dasselbe in bezog auf die diener Ol- 
toears. 10) Ist die beschwerde nicht offenbar, so findet darüber vurdersamsl schiedsrichter- 
liche entst Keldung statt. 11) Sollte der bischof von Olmütz oder der burggraf. denen diese 
schiedsrichterlichen entscheiduugen aufgetragen sind, mit lud abgehen, so werden sie durch 
andere ersetzt. 12) Der konig von Ungarn und dessen bruder sind in den frieden so ein- 
geschlossen, das» alles was noch an den granzen widerrechtlich occupirt sein sollte, gegen- 
seitig herausgegeben wird. 13} Keiner der caplane notarc und clerikcr de» Ottocar soll im 
besitz seiner pfründen beschwert werden. 14) Alles was ausserdem die bischöfc von W ir/- 
bürg und Ulmülz, pfalzgraf Ludwig, markgraf Otto von Brandenburg uud der landgraf von 
Messen, oder wen sonst der bischof vou Olmüu und der burggraf dazu erwählen, zwischen 
beiden königen behufs des frieden» bis nächsten Michelstag anordnen, soll gehalten werden: 
nach deren sprach aber soll die schiedsrichterliche vollmacht des bischof* von Olmütz und 
des burggrafen ausser kraA sein, (ierbert Cod. ep. 202. Mon. (ienn. 4.413. Stillfried 
Mon. Zoll. 1,129. — Ottocar der zu diesem zwecke nach Wien gekommen war gab an 
demselben tage einen entsprechenden gegenbrief der an den beiden zuerst angeführten orten 
ebenfalls abgedruckt ist. 358 



verordnet dass die kinder welche von zusammen vcrheirathelen oestreichischen und freisingi- 
schen dienalmannen erzeugt werden so wie deren guter nntrr beide herrschaften gleich gc- 
theilt werden sollen. Zeugen: Friedrich erzbischof von Salzburg die bischöfe Bertold von 
Bamberg, Peter von Passau, Leo von Regensburg, Dietrich von (iurk, Johann von Chiem- 
see, Wcrnhard von Seckau: dann Heinrich pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, 
Friedrich burggraf von Nürnberg. Mcicbelbeck Hisl. Fris. 2»,«0. 359 
bestätigt dem bischof Conrad von Freisingen alle rechte am landgcricht zu Ileybs (Schcibs) de- 
ren sein vorganger sieh erfreute. Mit zeugen Meichelbeck llist. Fris. 2 k ,81. 360 
erlaubt dem bischof von Freisingen auf allen seinen besitzungen nach metallen und salz zu gra- 
ben doch mit vorbehält der rechte des reichs. Mit zeugen. Meichelbeck llist. Fris. 2 k ,8l. 
Ludewig Rel. 10,160. 361 
emselbcn die genannten freiheiten welche die fürsten Oeslereichs seinem haus in Wien 
verliehen hahen. Mit zeugen. Meichelbeck HLst. Fris. 2\82. 362 
gebietet seinen landrichtem und beaniten in Oestreich sich aller gcrichlsbarkeit über die be- 
sitzungen und leiito des bischnfs von Froisingen zu enthalten. Meichelbeck llist. Fris. 
2 k ,82 und 85 zum folgeuden lag. 363 
bestätigt dein bischof Conrad von Freisingen seine rechte an dem markt Aspach, welchen Fried- 
rich herzog von Oestreich von dieser kirche trug, ihr aber um 500 mark wieder versetzt 
hatte, restituirt ihm Probsdurf Urwar und Schünua welche demselben um 300 mark pfand 
sind, und beurknndet zugleich dass auf seine bitte der genannte bischof diese tw-sitzungen. 
doch mit vorbehält der Pfandrechte, seinen söhnen zu leben gegeben habe. Mit zeugen. 
Meichelbeck llist. Fris. 2*^*3. Lambachcr Oestr. Interr. 132. - 364 
beurkundet dass derselbe die von Ulrich von Pilitorf erkaufte vogtei in Enzinstorf seinen söh- 
nen zu leben gegeben habe. Mit zeugen. Meichelbeck llist Fris. 2 k ,84 . 365 
genehmigt die Verpfandung des nurkies Aspach seitens des herzogs Friedrich von Oestreich um 
500 mark an Conrad weiland bischof von Freisingen, dergestalt dass, da nun der ietzige bi. 
schof Conrad von Freisiugen seine söhne mit diesem markt belehnt hat, derselbe um die 
genannte summe von ihnen eingclöset werden könne. Mit zeugen. Meichelbeck llist. 
Fris. 2 k ,85. 366 
macht seinen baiiptlcuten richtern amtleuten und tagern in Oestreich bekannt, dass er dem Con- 
rad bischof von Freisingen, wenn er ode 
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wichen, erlaubt habe auch auf i 
zu haben. Meichelberk Iii«. Fr». 2M*6. 367 
bewilligt dem erzbistbof Friedrich von Salzburg eiue inaulh an deni thorc zu Salzburg. Lieh- 
nowky Reg. 1,176. 368 
bestätigt dem bischof Conrad von Freisingeu das eingerückte privileg F"riedrichs I d. d. Wien 
18 ruui 118'J. gcrichlslMrkeit auf den l'reisingischen besitzungen in Oestreich betr. Mcichcl- 
beck Hist. Fris. 2».-«. Glaley Anccd. 97. Ludewig Rcl. 10.167. 369 
gebietet seinem landrichter Conrad von Pihdorf in gctnässhcit vorstehender Bestätigung die gc- 
richtsbarkeil des bischofs von Frcisiug auf dessen besitzungen nicht zu beeinträchtigen. 
Meichclbcck Hist. Fri*. 2 k ,l02. 370 
bezeugt, dass vor ihm graf Bcrthtuld von lleiligenberg dem grafen Hugo von Werdenberg das 
schloss lleiligenberg mit vierzig mark Silber einkünften, und das ihm erblich zugehörige co- 
lli Hat mit allen dicnslmanneii um ,»00 mark silber übergeben, und von demselben auflebzeil 
zurückcmplängcn habe. Gcgeubericht zwischen lleiligenberg und Salmanswcil (Wien. 1030. 
4) 31. Archiv für Schw. Gesch. 1.140. 371 
nimmt den bischof Otto von llildesbcnn und dessen kirche in seinen schütz, ernennt ihn zu sei- 
nem caplan. und bestätigt ihm das iudiciuin seculare seu dignitatem que gogrefschaft dicitur. 
Lüiiik Keichsarchiv 17,208. • 372 

erlaast dem bischof Conrad von Freisingen bis auf widerruf die jährliche halerlicl'erung . niarch- 
futter geuaunl . von dessen besitzungen in dein Heubs, Waidhoven und Höllenstein. Mei- 
rhelbeck Hist. Fris. 2 k ,.i7. 373 
bestätigt dem klosler Baunigartenbcrg die von herzog Lupolt von Ocstreich erhaltene Zollbe- 
freiung. Lichuowsky Reg. 1,04. 374 
beauftragt den herzog Johann von Brabant den gegen den Stadlrath von Sabuldo (?) , welcher 
die rechte der l.ütlicher kirche verletzt halte, ergangenen rcchlsspruch zu vollziehen. Or. 
zu Lüttich nach Gachards mir mitgcthciltcn noüzen. 370 
reversirt sich gegen die bischufc von Salzburg Bamberg Regensburg Passau (iurk Chiemsee und 
Seckau, dass deren zum öslrcichischcn kriege gezahlte hülfsgcldcr für die Zukunft zu kei- 
ner cuiisc<|ucnz gereichen sollen. Mon. Germ. 1.41 Ii. Hatislz Genn. sacra 1.417. Mon. Itoic. 
28\407 uud29 b ,022. Herrgott Gen. 2,473. I'usch et Froelich Dipl. 1,337. Lainbacher Oestr. 
lnterr. 139. — lieber die steuern welche Rudolf zur deckung der kriegskosteu auszuschreiben 
geuöthigt war sagt das Chron. ClaustroNcob. apud l'ex 1,466: Hoc anno imposuit Kudolfus res 
Romanorunt exaetiuncs gravissituas toti Austric.exigens de curia Ix denarios, de arca \ii den., 
de iugere vineartun xxx den., de manso xxx den., de rota niolendini xxx den. 376 
beauftragt den Walrab von Falkenburg wie unterm 28 vorigen monaLs den herzog von Brabant. 

Or. zu Lütlich nach Gachard. 377 
verleiht den bürgern von Krems die brückeutnaulh daselbst zur Wiederherstellung der befesti- 
gung ihrer Stadt. Rauch Script. 3.307. 378 
anerkennt das recht des hochstifls Regensbnrg auf das dorf llorgensce im .Marchfeit und andere 
genannte besitzungen in Ocstreich, wogegen bischof Leo seine söhne Albrecht Hartmann und 
Rudolf und deren erben mit den gülern belehnt, welche die fürslen von Ocstreich Steter 
u. s. w. bisher von dem genauuteu hochstift trugen. Ried Cod. Rat. 1,016. 379 
bestätigt dein klostcr Trauiikirchen dessen Privilegien. Lichuowsky Reg. 1.05. 380 
bestätigt den richterlichen spruch, dass Agnes von Honsiek ihre besitzungen zu Liubmatudorf 
und andere willkührlich veräussem könne. Lichnowsky Reg. 1.176. 381 
spricht den Heinrich landgrafcn von Hessen von der auf antrag des erzbischofs Wernher von 
.Mainz gegen ihn ausgesprochenen acht frei , unter dem beding dass derselbe binnen sechs 
worhen coram cxcommutiicatore erscheine und dies auch den erzbUchof melde. Schunck 
Cod. dipl. 31. — Yergl. oben beim 20 ian. 1274. 382 
l'rcil auf bitte des erzbischofs von Maiux die Stadt Dieburg in gleicher weise wie andere Städte 
gefreit sind. Ex Reg. Iii. eccl. Mog. 4,78 Iis. zu Wirzburg. 383 
bestätigt eine Schenkung Adclbcrta von Arberg an die Johanniter in Wien. Wissgrill Schau- 
platz 1,100 extr. 384 
nimmt den cdeln manu Sifrid von Runkel zum burgmann der reichsburg Calzmont an, und giebt 
ihm zehn mark cinküuftc von den Judeu zu Weilar als burglehen. Cramcr Weil. Ncbeust. 
34,108. 3*0 
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er mit Ladislaus könig von Ungarn einigung freundschaft und Verwandtschaft 
geschlossen habe. Namentlich will er seine tochter dementia mit dessen bruder Andreas 
herzog von Sclavonien , wenn derselbe bei einer vorznnehmendeu besuhtigung ohne auffal- 
lenden mangcl befunden werde . vermählen : will sich beim könig von Böhmen dafür ver- 
wenden das* er an Lngarn entzogenes zurückgebe und für zugefügten schaden ersau leiste. 
Eben so sollen zwischen Ungarn einer, und Oe.Mreich Steier und Kimthen andrerseits die 
alten gränzen wieder hergestellt werden. Aufständische gegen den einen iheil sollen vom 
andern nicht angenommen, schädliche leulc beiderseitig an den grenzen nicht geduldet, 
kauflente aber gegenseitig geschirmt werden. Von Rudolfs seit« mitbesiegelt durch den erz- 
bischof Friedrich vou Salzburg, die bischofe Bcrchtuld von Hamberg. Heinrich von Trient, 
Peter von l'avsau, Wernhard von Seckau. die von üurk und Chiemsee, dann Ludwig pfalz- 
graf bei Rhein und herzog von Baiern und Albreeht herzog von Sachsen, Gerbcrt Cod. 
ep. 206. Mon. Gorm. 4.418. Man sieht wie fest die bischöfe der salzburger erzdiocese au 
Rudolf sich anschlössen. — Diese Vermählung kam übrigens nicht zu stände, dementia hei- 
rathete 1281 den Carl Martcll in Neapel, der aber später konig von Ungarn wurde. 3*6 
bestätigt dem pfarrer Sifrid zu Piper die gerechlsame seiner kirche. Lichiionskv Reg. 1,560. 387 
erneuert der Stadt Regensburg das Privilegium das* man keinen bürger pfänden stille als um 
milbürger wegen verzogener rechlspflcge. Gemeiner Chronik 1.407 cxlr. 3*8 
belehnt den edeln mann Reinhard von Hanau und dessen söhn mit dem gerieht Motin . genannt 
Krcigericht. welches bisher E. graf von Ziegenhain vom reiche trug zu diesem zwecke aber 
resignirt hat. Reschreib, der HanauMinz. lande 47. 389 
beurkundet das» der erzbischof Friedrich von .Salzburg die seiner kirche durch den lod der 
fürslen von Oestreirh Stcier u. s. w. ledig gewordenen lehen mit hier genannten ausnahmen, 
an seine söhne Albrecht llartmann und Rudolf geliehen habe. (KJcinmavr) \acbr. von 
Juv. 3*4 extr. 390 
beauftragt den Heinrich »chultheissen von Frankfurt dem edeln mann Reinhard Min Hanau zehn 
mark iihrl icher einkünfte als hurglehen der reichsburg Rödelheim auf so lange anzuweisen 
bis dieselben mit hundert mark geloset sind. Böhmer Cod. Mocuofr. l.ltsl. Beschreib, der 
HanauMinz. lande 54. 391 
verspricht dem Reinhard von Hanau hundert mark als hurglehen zu Gelnhausen, und weiset ihm 
bis zu deren Zahlung verschiedene reichseinkünfte an, namentlich vom /oll zu Gelnhausen, 
den halben hof in Vohinbausen . zinse von den leulen in Veldin und WVininsoden, geralle 
von den rcirhshöfen zu Grindau und Eibela». Beschreib, der HanauMinz. lande 51. 392 
verleiht den bürgern von Freistadt ein stapelrecht . und bestätigt ihnen die Privilegien der her- 
zöge l.upolt und Friedrich von Oestreich. Kurz Oestr. unter Ottocar 2.262. 393 
nimmt die ihres hirten beraubte kirche Regensburg mit allen ihren besitzungeii in seinen be- 
sondern schütz. Ried Cod. Rat. 1,547. Bisehof Leo aus dem edeln regensburgischcn ge- 
schlcchle der Tundnrfer war am 12 iuli gestorben. 391 
{in domo Predicatorum) resignirt dem ßcrchtold bischof von Bamberg die von demselben zu 
leben getragenen süler zu Hilzingen u. s. w., und wird dagegen von demselben mit dem 
von Mancgold graf von .Nellenburg eingetauschten schloss W ichse beliehen. Herrgott 
Gen. 2,174 . 395 
bestätigt dem kloster Siainz die vom könig Oltocar erhaltenen Privilegien. Lirhnowskv 
Reg. 1.57. 396 
bestätigt dem erzstifl Salzburg die Urkunde Friedrichs II d. d. San Germano im iuli 12:10, das 
verfügungsrecht über genannte voclcien betr. I.ichnnwsky Reg. 1.177. 397 
erlheilt den bürgern von Eggenburg dieselben rechte und frei heilen wie die von Wien haben. 
Herzog Germ. Francisc. 3*3. 39-< 
(den bruder Heinrich von Breite?) wegen dessen eifrigen diensien. dankt ihm dass 
er seinem machtboten bei dem herzog von Schlesien eine so gute aufnähme verschafft habe, 
ersucht ihn seine und des reichs angelegenheilen bei den fürsten Polens nnd Rutsiens »ich 
angelegten sein zu lassen, und fordert ihn auf baldigst zu ihm nach Oestreich zu kommen 
um verschiedenes zu berathen. Audila et — informari. Stenzel Script. 2.474 . 399 
verleibt der Stadt Bruck in Steiermark , mit dem wünsch dass sie nach vieleu erduldeten leiden 
»einer regierung wieder zu besserem stand gelange, alle rechte freiheilen und gewohn- 
seine und des rcichs Städte besitzen, un 
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besonders was ihnen hersog Friedrieh von Oeslreich in bezog auf den salzhandcl zugesagt 
ha». Mit zeugen. Wartinger Priv. von Knick (Grälz. 1837. 8) s. 1. 6 und 8 dreimaliger 
abdruck hintereinander! Hormayr Tasrhcnb. 1841 ». 113 deutsche übers. 400 
bestätigt dem stiflscapiicl Kaiserswerth eingerückte Privilegien von Heinrich IV und Heinrich VH. 
Ur. in Düsseldorf. 401 
klostcr Victring bei Klagenfurt eingerückte privilegien Friedrichs II d. d. Pavia 
in. Uli. 1238 und Ulrichs herzogs von kärnthen d. d. St. Paul im Lavanthal 10 ian. 1256. 
Mit einigen zeugen, (ierbert Cod. ep. 207. 402 
bestätigt dem stiftscapilcl zu Kaiserswerth die eingerückte urk. Adolfs erzbischofs von Cöln d. d. 
OMn 10 märz 1202, wodurch dieser demselben von den neugerodeten ärkern im waJd Ap 
bis zum belaur von zwölf königsmansen den zehnten verleiht Mit zeugen. Wilmius Sy- 
nopsis lit. sli Suiberti hs. in Giessen. 403 
bestätigt demselben die von demselben dem römischen könig Wilhelm vorgelegten gcreehtsawe 
der dortigen kirche und probstei. Aus dem or. in Berlin. 404 
An diesem tage kam zu Prag über die Vollziehung des am 21 uov. 1276 zwischen den königen 
Rudolf und Ottocar geschlossenen friedens nach dem ersten vertrag vom 6 mai 1277 noch 
ein zweiter (also eigentlich die dritte friedensurkunde) zu stände, wovon sich nur Ottocars 
ausferligung erhalten hat. König Ottocar beurkundet darin . dass man zu befestigung und 
Verdeutlichung der letzten abkunft (vom 6 mai 1277) einig geworden sei wie foigt: 1) Diese 
friedensabkuult solle er in ihrem ganzen umfang halten, doch mit vorbehält der marken sel- 
tner lande und der rechte über seine leute wie solche seine vorfahren besassen. 2) Eben 
so solle Rudolf den frieden halten. 3) Rudolf soll« den Ottocar schirmen wider alle die 
ihn belästigen, umgekehrt werde Ottocar dem Rudolf wie es seine pflicht ist beholfen »ein 
wider alle dessen gegner. 4) Zu des reichs uothdurft leistet Ottocar dem Rudolf gezie- 
mende hülfe, verlangt Rndolf ieduch grösseren zuzug so wird er dem Ottocar Vergütung 
leisten gleichwie andern fürsten. 5) Zum empfang der kaiserlichen kröne wird Ottocar den 
Rudolf auf dessen verlangen wir er dazu pflichtig ist begleiten, oder doch bei rechtmässiger 
Verhinderung ihm die seinen zusenden. 6) Dagegen thut Rudolf dem Ottocar die gnade, 
ihn innerhalb einer zu bestimmenden zeit nicht wider seinen willen zu einem hoflag zu be- 
rufen. 7) In diesen frieden schliefst Ottocar alle »eine lande und heller ein , vorzüglich 
den Albrecht landgrafen von Thüringen und den Theoderich markgrafen von Landsberg, 
insbesondere auch den Ladislaus könig von Ungarn und den Heinrich herzog von Breslau, 
so wie die übrigen ihm befreundeten fürsten Polens. 8) Alles was im früheren frieden um 
die wiedergäbe der gnade und die Wiedererstattung der rechte der beiderseitigen hclfcr und 
diencr enthalten ist , soll vollständig vollzogen werden. 9) Ottocar giebt namentlich allen 
welche aus seinem land dem Rudolf im kriege beigestanden seine gnade w ieder und will ea 
ihnen nie gedenken : lassen sie sich iedoch später etwas zu schulden kommen so unterliegen 
sie den landcsgesotzen. 10) Zu unverbrüchlicher festigkeit hat dies alles Albrecht der erst- 
geborne Rudolfs für seinen vater, und Ottocar selbst für sich beschworen. II) Gegenseitig 
sollen die gränzen dergestalt bewacht werden, dass die einwohner der beiderseitigen lande 
unbcläsligt bleiben; geschehen drnnoch Überschreitungen, so sollen sie auf verlangen der 
verletzten seile in hier angegebener weise ausgeglichen oder bestraft werden. 12) Im falle 
einer lässigkeit im Vollzug sollen beiderseitig genannte edle, welche dies beschworen haben, 
zu lasten Rudolfs in Laa, oder zu lasten Ottowrs in Znaim einrcilen. 13) Ist iedoch die 
beleidigung gröberer art , wie etwa die einnähme einer bürg oder die todtung einer ange- 
sehenen person , so sollen für Rndolf der bischof von Passau , Ludwig pfalzgraf bei Rhein, 
Albrecht herzog von Sachsen und andere zwölf grafen und edle in Nürnberg, für Ottocar 
aber Bruno bischof von Olmülz, Otto markgraf von Brandenburg, Heinrich herzog von Bres- 
lau und andere zwölf in Lger einreiten, wie solches beiderseitig von den meisten schon be- 
schworen worden ist 14) Kein theil soll die diener und leute des andern ohne 
willigung bei sich aufnehmen. 15) Dieienigen welche dem einen theil widriges 
hinterbringen will man sich sammt ihren aussagen gegenseitig bekannt machen. 16) Was 
bis drei-könig die bischöfc von Wirzburg und Olmütz, Ludwig pfalzgraf und herzog von 
Baiem, Otto markgraf von Brandenburg, Heinrich landgraf von Hessen und Friedrich burg- 
graf von Nürnberg zu weiterer fesligung des friedens verordnen möchten, soll beiderseitig 
Gerbert Cod. ep. 209. 
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\erplaiidet dem Lupoll Küchenmeister von Nortenberg die zehnten zu 

fingeu für fünfzig mark. Mensel Geschichtsforscher 7.15. 4<W 
bevollmächtigt den Heinrich bischof von Basel und den Andreas probst von Verden , seinen no- 
tarius, um zwischen seinem (zweiten') söhne Hartmann and Johannen der tochter des königs 
Eduard von England eine Verlobung zu stiften und abzuschließen. Rvmer l k .181. — Der 
am 2 ian. 1278 zu London abgeschlossene Verlobungsvertrag steht ebendaselbst 164. — 
Durch den friedensvertrag vom 21 nov. 1276 war Hartmann mit könig Otlocars tochter 
Kunigunde verlobt, aber diese war demangeachtet von ihrem vater am 8 dieses monats in 
ein kloster gelhan worden. Huius puelle ingressus et assumptio monasticc vite repuubatur 
initium fuisse tocius mali et ruina regni Bohemie. Cent. Cosmac apud Pelzcl et Dobr. 1.422. 
Aber wie kommt es dass schon in dem zweiten friedensvertrag vom 6 mai 1277 dieser che 
nicht mehr gedacht , wohl aber der vertrag über die ausstattung indirect als aufgehoben au- 
gesehen wird . während doch Ottncar gerade in dieser beziehung (immemor sponsionis sue 
Com. Cosm.) flen vertrag gebrochen haben soll? Hatte er vielleicht schon früher die ab- 
sieht geäussert die tochter ins kloster zu thun , oder war sie schon früher eingetreten und 
leistete nur erst ietzt das gclübde, während Rudolf bis dahin mit der neuen Verlobung sei- 
nes snhnes wartete ? 407 
nimmt das kloster Lilienthal in seinen schütz. Hanthaler Recensus 1,167 extr. 408 
überträgt in einer merkwürdigen Urkunde den herzogen Albrecht von Sachsen und Albrecht 
vnn Braunschweig die regierung von Lübeck (instar Mühlhausen und Nordhausen und 
aller reichsbcsilzungen in Sachsen Thüringen und Slasien. Orig. Gnell. 4 praef. 3. Cod. 
Lub. I. 1.363. 409 
bestätigt dem Deutschorden das von Friedrich II zu Rimini im mär» 1226 erhaltene privileg 
über das Culmer land und Preussen. Or. in Königsberg. Voigt Geschichte von Prcussen 
3,354 extr. 410 
bestätigt dem kloster Methtnen die im iahr 1198 von herzog Lupolt von Oestreich erhaltenen Pri- 
vilegien. Mon. Boie. 11.453. 411 
verleiht auf bitte des Ludwig pfslzgrafcn bei Rhein und herzogs von Baiern der sladt Alzei frei- 
heilen rerhte und gewohnheiten wie die reiebsstädte haben. Acta Pal. 7,260 extr. 412 
verleiht dem Otto von Bcrichtoldstorf kammerer in Oestreich und dessen söhnen das kamnirer- 
aint in Oestreich und bestätigt ihnen alle ihre lehen gütcr und freiheiten. Wissgrill Schau- 
platz 2,335 und schon vorher 1.347 dorh wie es scheint minder richtig. 413 
gestattet dem (.zu NiedcrAltaicb gehörigen) kloster Rinichna seinen eignen wein zollfrei durch 
Oestreich zu führen. Motu Boic. 15.14. 414 
enehmigt oinen kaufvertrag »wischen Conräd bischof von Freisingen als käufer und dem Gozzo 
bürger in Krems, respective dessen Vertreter als er selbst vom könig von Böhmen ge- 
fangen war, als Verkäufer, Besitzungen in Teyza betr. Mit zeugen. Meichelbeck Hist. 
Fris. 2*,92. 415 
gebietet dem Conrad von Sutnmerau die lente besitzungen und rechte des bischnfs von Frei- 
singen in OberOestrcich während dessen abwesenheit zu schirmen. Meichelbeck Hist. 
Fris. 2».93. 416 
erläutert die von ihm als Schiedsrichter zwischen Heinrich bischof von Trient und Meinhard 
graf von Tirol zu Ulm am 21 iuli 1276 gemachte richtung dahin, dass der austausch der 
»ugebörden der borg Spaur auch ietzt noch statt zu finden habe u. s. w. Lünig Cod. 
Germ. 2.873. 417 
sehreibt dem richter dem rath und den bürgern gemeinlich von Lueern und thut ihnen wegen 
ihrer von Harrmann von Baldegg ihm gerühmten dienste und auf dessen fürsprache die 
gnade , dass sie nach art der cdeln und ritlcr leben tragen mögen. Kopp Urkk. 23. Ta- 
bleau de la Suissc 1.1. 418 
Zusammenkunft mit könig Ladislaus von Ungarn. Rex Romanorum et rex Ungarnrum in 
confinio circa Haimburgam colloquinm habuerunt. Ubi rex Romanorum eundem regem Un- 
garie in filium adoptavil et omnes regi Romanorum servire promiserunt. Eodem tempore 
rex Romanoram eundem regem Ungarie apud Kniram ad prandium invitavit. Hist. Austr. 
apud Freher 1.47t (Im Chron. Austr. apud Rauch 2,269 ist diese stelle nicht enthüllen). — 
Hier empfing Rudolf die antwort Ottocars d. d. Podicbrad 31 oet. 1277 auf sein vorschrci- 

, in welcher Ottocar sich lebhaft darüber beschwert , dass 

11 



Digitized by Google 



90 



Rudolf. 1277. Ind. 6. Reg. 5. 



TT7T 



V. 11 



- 14 



<icc. 1 



Rudoir diese servitores suos genannt habe (Ottocar wollte keine sujets mixtes, deren es 
doch damals in Deutschland überall gab). Wir wissen dies aus der beraubten abschritt, 
welche die bischöfe Bertold von Bamberg, Peler von Passau. Jobanu von Chiemsee und 
Wernhard von Seckau von dieser antwort heute hier gegeben haben. Dolliner Cod. ep. 
79. Dieser beglaubten abschritt giebl Palacky Gesch von Böhmen 2* ,266 eine deutung die 
eben so aus der luft gegriffen ist wie seine behauptung dass nnn der friedliche verkehr 
zwischen beiden königen ganz aufgehört habe. Vergl. meine hemerkung znm 20 feb. 1278. 
entscheidet einen streit zwischen dem hochslift See kau und dem ritter Dilmar von Strctwich 
über guter in Teulc zu gunsten des letzlern. Zeugen: die bischöfe Bertold vnn Ramberg, 
Peter von Passau, Johann, von Chiemsee; dann Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich 
burggraf von Nürnberg und einige andere. Murr Journal 14.312. 419 
apud Novani'beurkiindet dass bisehof Peter von Passau. nachdem er zu erhaltung des reich s (pro couservan- 
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da republica) so viele opfer gebracht , nun auch noch seine drei söhne Albrecht llartmann 
und Rudolf mit den lehen beliehen habe . welche seiner kirche durch den ausgang der für- 
sten von Oestrcich ledig geworden, mit ausnähme iedoch der pfarrkirche zu Hollabrunn 
und 200 wiener pfunden iährlicher einkünfte von Triebensee Gaisrück u. s. w. welche der 
kirche Passaus zur entschädigung bleiben sollen, und mit Beziehung auf einen hier näher 
bestimmten austausch von gefallen, auch mit dem beding dass er (Rudolf) selbst lebenslänglich 
die Verfügung über diese lehen seiner söhne haben solle Mit zeugen. Hund Metrop. 1,392. 
Lambacher Oeslr. Intcrr. 123. Lünig Reichsarchiv 17.786. llansiz Germ, sacra 1,420 wo 
auch eine bemerkung über die Zeitbestimmung. Mon. Boic- 28M09. Dies scheint die 
würdige Urkunde zu sein an welcher das secrelsiegel mit dem einfachen reichsadlc 
vorkommt, von der Spiess Nebenarb. 1,3 spricht, welche er aber als bei Hund 1,261 stehend 
bezeichnet. 420 
bestätigt den bürgern von Neubarg hei Wien ihre hergebrachten rechte freiheiten und gnaden, 
deren er einige aufzählt, betreffend beweis gegen todtschläger , schirmung der in die Stadt 
eingetretenen, auflösung der hörigkeit durch einiähriges bürgerrecht, ablchnung des kampf- 
rechtes durch rcinigungseid u. s. w. Zeugen: die bischöfe Peter von Passau und Wernhard 
von Seckan, Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen 
Eberhard von Katzenelnbogen, Heinrich von Fürstenberg, Heinrich von Freiburg. Pez 
Cod. dipl. 2,132. 421 
erthcilt dem abt von Ebersberg die regalien. Reg. Boic. 4,50. 422 
bastätigt dem hochslift Passan dessen Privilegien. Lichnowsky Reg. 1,61. 423 
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bewilligt 

rialin von 

Salzburg gclheill werden sollen wie das von alters her gebräuchlich ist. Lichnowsky 
Reg. 1,177. 424 
beauftragt den bisehof Bertold von Bamberg, dass er den Vinchensteiner auf einen gesetzten 
tag vor sich lade und sich alle mühe gebe um den magislcr Heinrich probst von Wördl 
bei klagenfurl (einen der machtboten Ottocars auf dem reichslag zu Augsburg im mai 
1275) wegen den seiner kirche durch den gedachten Vinchensteiner zugefügten beschädigttn- 
gen in minne oder nach dem recht klaglos zu stellen. Meichelbcck Bist. Fris. 2 k ,96. 425 
verpfändet dein Otto von Haalau wegen dessen diensten und für gelieferten wein das gericht zu 
Fischamend um 300 pfund pf Lichnowsky Reg. 1,312. 426 
bestätigt dem neuen pabsfe Nicolaos Hl die Privilegien der römischen kirche und ermächtigt 
den bruder Conrad minoritenordensmeister in ObcrDeulschland alles dasienige zu wieder- 



nd zu bestätigen was einst der hofcauzler Otto probst von St. Guido (zu Lyon 
am 6 iuni 1274) namens seiner dem pabst Gregor IX versprochen hat. Raynaldi § 45. 
Lünig Cod. It 2,734. — Ohne zweifcl gehört hierher auch der brief Rudolfs an den pabst 
bei Gerbert Cod. ep. 152 welcher denselben gegensland betr. — Bruder Conrad erfüllte 
auftrag zu Rom am 4 mai 1278. Raynaldi $ 47. 427 
klosler Vorau in Steiermark in 
Reg. 1,313. 

schreibt den vier reichsstädten der Wetterau , als 

(diese gesinnung dauerte in Fra»kfurt allgemein bis zu meinem gedenken und ist 
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lerueuuiuiigcu cr.uiiHuien (ari- 
gang habeu. und dass er ihre gnaden frcibeiten und rechte nicht allein erhalten sondern 
auch vermchreu wolle. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,184. Priv. et Pacta von Ffurt. 8. — Aus 
den «orten: arridet plaeide forlune prosperitaa io negoeiis nostris omnibus iuxta vorum, 
sieht mau dass damals der so bald bevorstehende neue kämpf mit Oltocar von Rudolf noch 
nicht geahnet wurde. 429 
erlaubt den Deutschordensbrüdern in Steiermark au BairischGräts eine freie schule (Ii borain 
scholaste riam) anzulegen, und nimmt die Schüler derselben in seinen schütz. Pusch et Froe- 
lich Dipl. 2.1t». Caesar Ann. Styriac 2.188. 430 
erlaubt dem abt Ortolf von Benedict Beuern vier beamtungen nämlich eines marschalls truchsessea 
schenken und kämmerers zu erriebten und sie mit leheagütern zu dciürcn. Meichelbeck 
llist. Fn>. 2 k ,12ß. Meichelbeck thron. Bcned. Bur. 128. Mon. Boic. 7,143. 431 
quitlirl die bürger von Lübeck wegen den lausend mark »über die sie dem Otto markgrafen von 
Brandenburg, und den zwanzig die sie dem bruder Gerhard von Hirschberg für ihn ent- 
richtet haben. Cod. Lub I, 1,301 432 
dem erzbischof Friedrich von Salzburg den flecken Allenhoven in kärnthen mit mauern 
andern befestigungen zu umgeben. Lichnowsky Reg. 1,177. 433 
Ostern. 

verspricht alle mühe anwenden zu wollen, das», nachdem er selbst mit dem kaiserlichen diadem 
geziert sein werde, sein söhn llartniann mit cinwilligung der wahlfürMeu zum römischen 
könige genommen werde. Rymer 1*, 169. — Merkwürdigt Ks bestand also die ansieht, 
dass nur einem römischen kaiscr ein nachfolger gewählt und gesalbt werden könne. Aller- 
dings balle Deutschland auch uie zwei könige, wohl aber einmal im zehnten iahrbundert 
zwei kaiser. Darum konnte aber auch Rudolf seinem hause nur dadurch die nachfolge zu 
sichern hoffen, dass er sich in Rom krönen Hess, und gewiss war dies sein wärmster wünsch. 
Zu dessen Vollziehung musstc in gute oder durch gewalt in dem seil Friedrichs II lode ganz 
veränderten Italien eine neue Stellung genommen werden, und es niusste eui pabsl vorhan- 
den und bereit sein den köuig zu krönen. Aber welche Schwierigkeiten entstanden nur 
allein üi letzlerer hinsieht dadurch, dass während Rudolfs achtzchniabriger regiernng der 
päbsllirhc stuhl siebenmal erledigt, siebenmal neu besetzt wurde und zusammen JM3 tage 
lang gar nicht besetzt war! Uebereilt und darum auch erfolglos wie später Heinrich VII 
und Ludwig der Baier mochte Rudolf nicht über die Alpen gehen. Diese Schwierigkeiten 
wurdcu schon damals als man deren Überwindung noch hoffen durfte und hoffte so gross 
angesehen, dass für den erstgebornen (denn das war Albrecht) nicht die unsichere reirhs- 
kroue, sondern das sichere üestreich in aussieht genommen wurde. 434 
verspricht alle njphe anwenden zu wollen, dass sein söhn llartniann mit genehmigung der reichs- 
fürsteu das reich Arelat erhalte. Rymcr l k ,170. 435 
verspricht dem könig Eduard von England, dass ie nachdem sein »ohn liartmann an reichthum 
und macht zunehme auch das Wittum des dcinsclbeu verlobten fräulcias Johanna gemehrt 
werden solle Rainer 1»,172. 436 
erlaubt dem abt Heinrich von Admout, dass er sein kloster befestigen dürfe. Pusch et Fruo- 
lich Dipl. 2.228 extr. 137 
verschreibt dem fräuleiu Johanna, der leichter des königs Eduard von England, als Verlobter »eines 
liartmann, auf seinen erb- und eignen gülern tausend mark Silber iährlicher einkünfte als 
noch 10000 mark, allea nach der Schätzung der bischöfc von Vcrdun 
, und zwar mit ausdrücklicher eiuwilligung seiner übrigen kinder, auf 
folgenden besilzungen : auf Lenzburg mit den hüfen in Vilmergcn und Sohr, auf Arau und 
Mellingen, auf den bürgen Caslel und Deilcsawe, auf Sempach und Surscr, auf der vogtei 
über Beromünslcr, auf Zug und dem äusseren amt. auf den Ihälcrn vallis Agrci i 'i) und 
Schwitz u. s. w. Mitbesiegelt von den söhnen des königs Albrecht und Hartinaim. Zeugen : 
G bisebof von Vcrdun, II. bischof von Basel. A. archidiacon von Toul, G. probst von Ma- 
riäSaal. A. probst von Werden, Berengar iohannilerordensbrudcr : die grafen II von Für- 
stenberg, E. von Catzenelnbogen , von Hohenberg, R v. Rapperschwyl, C. burggraf von 
Nürnberg der iüngere u. s. w. Rymer 1*,170. — Hudolf stattete also diese ehe nicht mit 
reichsgut aus, wie gleich nach ihm köuig Adolf und andere bei Vermählungen ihrer kinder 
Dadurch wird diese urk. wichtig für die kenutniss der habsburg.scbc 

\i • 
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Das» hier du thal Schwitz zu denselben gezählt wird, haben dieieuigcn über- 
sehen welche bisher darüber pro und contra gestritten haben, wird iedoch ohne zweifei von 
Kopp, welcher mir auf meine anfrage meldet, dass er diese stelle schon im iahr I&35 ge- 
funden habe, näher erörtert werden. Vcrgl. Kopp L'rkk, 30. 438 
genehmigt alles was seine mac hl boten in bezug auf die Vollziehung der Vermählung seines Soh- 
nes Hartmann mit der englischen princessiu Johanna verabredet. Rymor 1M71, 439 

cid wegen der um die zeit 

von Maria geburt in diesem iahr zu vollziehenden Vermählung »eines »ohne« Hartmann mit 
der englischen princessin Johanna. Kymcr 1M7I. — Auch die gemahlin könig Rudolfs 
stellte eine ähnliche Versicherung aus. 440 
crtheilt dem könig Eduard von England vollmacht zwischen ihm und dein grafen von Savoi 
einen frieden zu vcntiiUcln und abzuschließen. Rymer IM71. 441 

, welche könig" Eduard von England seiner tochter Jo- 
hanna als milgift giebt, durch beiderseitige bevollmächtigte nützlich angelegt werden. Ry- 
mer 1M7I. 44i 
überträgt dem Chuurad und Irnfried gebrüdern von I'uchberg und dem Chadold von Falkenberg 
cusuidiam patibuli in Iladersdorf bis auf widerruf. Ilormayr Archiv 1828 s. 744. 443 
(in aula nostra regali) bestätigt eine eingerückte auf seine Verfügung von Bertold bischof von Ram- 
berg zu St. Leonhard am 9 feb. 1278 zwischen Heinrich probst von Wördt in Kämthen und 
Otto von Vincbenstein gemachte richtuug, und setzt strafen für den fall, das» der Vinchcn- 
»teiner solche nicht halten sollte. Meichelbeck Hist. Fris. 2 k .»6. 444 
gebietet den landeshauptleuteii in Steiermark die abtei Seckau zu schirmen. Lichnowsky 
Reg. 1,313. 445 
befreit die bürger von ScbafThausen von auswärtigen gerichten. Hugo Die Mediatisiroog 372. 446 
schreibt dem pabsl Nicolau» III. das« er den meisler Gotfrid probst von Mariä Saal seinen hof- 
prolouotar an ihn abgeordnet, und denselben beauftragt habe, die von seinem canzler Ru- 
dolf ohne seinen willen von den bürgern der zum päb.stlichcn gebiet gehörigen «tadle Bo- 
logna Imola Faeuza Forli Ccsena Raveona Rimini Urbino für ihn entgegengenommenen treu- 
eide zu widerrufen und gleich allen daran geknüpften Handlungen für nichtig zu erklären. 
Raynaldi § 51. Lünig Reichsarchiv 19,175. 447 
das« sie den erzbischof von Viennc und dessen kirche, welche er 
seinen besondern schütz genommen, und den Hurobcrt herrn von Turre und Cologiuaco, 
dem er das seucschallamt des reich» Arelat erblich verliehen hat, gegen männiglich in ihrem 
wesen erhallen und verlhcidigcn sollen. Aus einer abschrift in Paris. 448 
Pfingsten. Um diese zeit (Rudolf nennt ausdrücklich pfingsten Bodmann Cod. ep. 91) brach der 
krieg mit Ottocar von neuem aus. unerwartet lür Radolf, vorbereitet von Oltocar. — Dieser 
vermochte den verlust seiner Erwerbungen und seine nunmehrige untergeordnete Stellung 
nicht zu ertragen. Nach dem ahschlus* des frieden» am 21 nov. 1276 waren zweimal am 
6 mai und am 12 sept. 12*7 nachträgliche Übereinkünfte über dessen Vollzug abgeschlossen 
worden. Dennoch wollten die Hindernisse guten einvernehmen* kein ende nehmen. Am 
8 sept. 1277 halte Ottorar seine mit Rudolfs söhn verlobte tochter in ein k losler gethan, 
quod reputabatur initiuin fuissc totius mali et ruina regni Bohcmie. Cont. Cosm. 423. Am 
31 oct. 1277 beklagte er sich über deu den Wilegoniden, die ausschliesslich seine diener 
seien, von Rudoir gewährten schütz. Dolliner Cod epist 79. Den ganzen winter über be- 
kämpften sich die böhmischen und öslrcichischen baronc an den »ranzen , und Ottocar ver- 
weigerte beharrlich die auslieferung der ungarischen reichsklcinodien. Anon. Austr. apud 
Rauch 2,269. — Dass aber der krieg von Ottocar beabsichtigt und vorbereitet wurde und 
wie dies geschah darüber stimmen alle quellen überein. Otokarus rex Boemie gravi cordc 



sufferens se terra» Austrie et Stirie etc. sine opere bellica resignasse principe» et alios 
iectos romani impeni ad conspirationem sollicitat, et pecunia mediante plu 
Chron. Salisb. apud Pcz 1.376. Rex Bohemic iterum regi Roinanoruni rebellal et pruraissa 
sua et fidem violat. Chron. Oslcrhov. apud Rauch 1,516. Rex Bohemie promissit se pe- 
cunia in magnam Theulonie prineipibus daturum ul pro se contra regem Rudolfum pro viribus 
pugnarenl. Ann. Colin. Der zu diesen zwecken von Ottocar an den erzbischof Sifrid von 
Culn geschriebene brief ist noch erhalten Dolliner Cod. ep. 88. Wie er den herzog Hein- 
rich von NicdcrBaicrn. der die communicationen Rudolfs in »einer gcwalt hatte, mit geld 
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erkaofte ist mehrfach bezeugt. Chron. Limb, apud Ranch 1,487. Monachus Fürstenf. apud 
Böhmer 1,6. In Oettreich gewann er vornehmlich dcu landesmarschall Heinrich von Chun- 
ring und den früheren vcrtheidiger Wiens l'allram. Chron. Salisb. apud Pez 1,376. Vergl. 
OUoears brief an den Chunring. dass er nicht tu frohe losbrechen möge, bei Dollinger Cod.ep 
90 Endlich am »7 inni verlies» Oltocar seine hauptstadt. und begab «ich nach Brünn wo 
»ich sein beer, namentlich auch der zuzog der herzöge von Polen (d. h. wohl Schlesien) 
versammeln sollte. Cont. Cosm. 423. — Wie Rudolf den Wiederausbruch der feindselig- 
keilen ansah, ergiebt sich aus dessen damaligen briefen an seinen Schwager den grafen von 
Hohenberg, an seinen Schwiegersohn den pfalzgrafen Ludwig und an den könig Ladislaus 
von Ungarn. Bodmann Cod. ep. 68,74,4p. Noch am 36 feb. (siehe oben) ahnete er nichts 
von einer erneuerung des kriegs, noch am 16 april nennt sich Heinrich vjn Chunring mar- 
schall von Oeslreich. Kurz Oestr. unter Otiocar 2.192. Aber am 16 iuni war Paltram schon 
verurtheill. Zwischen der mitte aprils und der mitte innis entdeckte also Rudolf den ange- 
sponnenen verrath. Oltocar konnte nun seine treulosigkeit nickt mehr verbergen. Ich ver- 
muthe dass diese entdeckung erat im iuni erfolgte, denn das privileg für die treugebliebenen 
Wiener vom 10 inni war doch wohl unmittelbare folge derselben. Noch mehr spricht für 
die auf Rudolfs seile erst spat und plötzlich entstandene gewissheit des kriegs, dass diejeni- 
gen der »einigen, welche ihm kriegshülfe zuführen sollten, Iheils gar nichl, theils nur eben 
noch im letzten augenblick eintrafen. So war. als der tag der entscheidung heranrückte, 
des königs erstgeborner noch weil zurück in den obern landen, pfalzgraf Ludwig sund erst 
an der Enns (der von Oltocar 141 deshalb geäusserte verdacht ist wohl sicher unbegründet), 
und nur dem bischof Heinrich von Basel und dem burggrafrn Friedrich von Nürnberg war 
es eben gelungen am Vorabend mit einiger hülfe einzutreffen. Chron. Salisb. apud Pez 1,376. 

- Sollte auch Oltocar dorch die cntdecknng der von ihm in Oestreich angezettelten Ver- 
schwörung zu einem früheren losbrechen genöthigt worden sein als ursprünglich in seinem 
plane lag, und somit dessen gegen Heinrich von Chunring geäusserte besnrgniss wirklich 
erfüllt worden seinV Dass er gleichzeitig mit iener entdeckung aas Prag abging, dass er 
nicht sofort über Rudolf herfiel, dass er sein beer erst sammelte: dies lasst so etwas ver- 
mulheu. — Darüber nan dass in folge dieser anislinde Rudolf der bei weitem schwächere 

deren kein mangel ist, überein. Rudolfs noth ist von einem 
geschildert im Chron. Colm. apud ürst. 2,44. Die treu- 
iat am schärfsten gerügt im Chron. Salisb. apud Pez 1,376. 

— Nur ein zwischen dem 14 und 26 ang. 1278 geschriebener brief bei Bodmann Cod. ep. 
88, an den PaJarky anknüpft, weicht hierin ab. Da »oll Ottocar nur 6000 mann elenden 
Volkes gehabt und feig die flucht gesucht haben. Offenbar ist dieser brief von einem ganz 
einsichtslosen geschrieben, der die vorhut für das hauptheer, und deren rückmarsch in die 
kauplposiiioai für Bucht hielt. Der tag der schlecht wird ihn eines andern belehrt haben; so 
soll er auch uns nicht mehr tauschen. - Zu der Vorstellung die sich Palacky von Ottocar* 
Charakter und handlungsweise macht , passen die hier snsammengestellten thaisachen freilich 
nickt. Ich bedauere, dasi dieser sonst verdiente bist ori her hier gröber und weiter von der 
augenscheinlichen Wahrheit abgewichen ist, als inao der Vaterlandsliebe nachsehen kann. 

schenkt dein bischof Johann von Chiemsee das bei dem Peurerthor zu Wien gelegene haus des 
l'allram, nachdem dieser samuit seinen genannten fünf söhnen in öffentlichem landgericht 



waren. Uortnayr Archiv 1828 ». 19. 449 
belobt die sladt Wien, welche um so glänzender die treue bewährte ie drohender entgegen- 
gesetzte gesinnung sich zeigte, und standhafter geworden in der gefabr seine und des römi- 
schen reiches oberberrlichkeil ieder Versuchung zu anderem vorzog, nimmt darum auch diese 
aladt und ihre einwnhner in seinen und des reich» besondern schirm, und erneuert und 
bestätigt in einer sehr umfassenden und merkwürdigen Urkunde ihre allen freiheiten und 
alle rechte, die ihr kaiser Friedrich verliehen hat indem er sie noch mit neuen vermehrt. 
Cum vota fldelium etc. Was nun aufgezahlt wird betrifft meist den stadtfrieden, dann auch 
eheliche güterrechte, nachlas» der gaste, dass leule ans Schwaben Regensburg Passau u. s. w. 
mit ihren waaren nicht nach Ungarn ziehen sondern sie nur bis Wim bringen dürfen, dass 
bandwerksinnungen verboteo sein sollen u. s. w. Dabei beisst ea auch: Volumus quoqoe 
ut uuicuiquc civium domus »na pro munilione ei lutissimo refugio sit, ei 
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sois et cnilibet fugienti vel inIrin ti domtim . . . Item si alicuius domas invaditar 
eam dcfrndere omnibus modis qnibus polest per treu» et balistas etc. tambache 
Interr. 146—158 ex eodice lirnsteinensi. Vcrgl. hiernach. 
An diesem tage soll der könig den bürgern von Wien noch ein weitläufiges privileg 
haben, welches anlangt: Romamim imperium clc. Er verordnet darin dass Wien fortan 
unmittelbare reichsstadt sein soll, and macht verschiedene Satzungen welche die 
des Stadtrichters, die abgaben der bürger, die Unfähigkeit der Jaden za öffentlichen amtern 
o. s. w. betreffen. Dieses privileg im wesentlichen eine Wiederholung des im april 1237 
und 1247 von Friedrich II. der Stadt erlheilten, erschien auf deutsch ohne zeugen und dalum 
in Senckenberg Sei. 4,443—460 und besser in Ranch Script. 8,3—14 sodann auf lateinisch 
mit sehr vielen zeugen und hierhergehenden daten in Lambachcr Oeslr. Interr. 158 — 167. 
Letzterer entnahm, wie er seile 219 angiebt, seinen text dem grossen copialbuche Wiens, 
erhielt aber die zuge lügten zeugen and daten von Herrgott, der diese hinwieder aus einer 
neustadter handschrift geschöpft haben wollte. Allein es ist nach den zeugen gewiss dasa 
die fragliche urk. so nicht heule ausgestellt werden konnte, sondern wahrscheinlicher bald 
nach der beselzung Wiens, etwa im dec. 1276 oder im ian. 1277 ausgestellt worden ist. 
Denn von den genannten zeugen schlössen vier gerade am heutigen tage mit den rheinischen 
einen landfriedensbond, war des königs erslgeborner noch sieben tage früher zu 
im Aargau (Hormayr Archiv 1819 seile 406) und war der buichof Leo von Regeus- 
schon am 12 iuli 1277 gestorben. — Wenn nun, wie die vorhergehende Urkunde vom 
20 iuni zeigt, der könig im augenblick wo er den Wienern für ihre ihm so wichtige (reue 
die höchste belohnung geben will, deren altere (ohne zwcifel grossenthcils babenbergische) 
munizipalslalulon wiederholend bestätigt, ohne dabei ihrer (von der allgemeinen Unterwer- 
fung unter das reich wohl zu unterscheidenden) rcichsanmittclbarkeit zu gedenken, während 
die reichsfreien Wiener doch befugt gewesen waren dergleichen statinen autonomisch zu 
errichten, so drängt sich als höchst wahrscheinlich die vermuthung auf, dass die Wiener 
schon vorher (etwa damals als könig Rudolf die ersten einleitnngen traf um Ocstrcich auf 
seine söhne zu bringen) and zwar freiwillig auf diese reichsfreiheit, welche ia auch weder 
von dem letzten Babenberger noch von Ottocar respectirt worden war, verzichtet hallen, 
w odurch denn auch begreiflich wird wie der könig am 27 dec. 1282 Ocstrcich an seine söhne 
verleihen konnte ohne Wien davon auszunehmen. 451 
verpfändet dem Branderius die villa Eckenhaidt für htmderl> pfund nürnbergisch. Res. 

Boic. 4,68. 452 
schreibt dem Friedrich erzbisebof von Salzburg dasa er durch die belchnung mit den regalten 
zu Hagenau am 4 aug. 1274 die volle und freie gewalt empfangen habe in seinen geriebts- 
barkeiten und lerritorten zu richten gleich den grösseren reiehsfürsten in civil- und criroinal- 
fällcn. (Kleinmayrn) üuparth. Abhandl. von Salzburg 205. — Eine für das rechtswesen 
merkwürdige Urkunde. 453 
schlichtet einen streit zwischen dem kl oster Ebrach und dem Rainung von Cammerstein in be- 
treff eines gates zu Schwabach. Schütz Corpus 4,113 Übersetzung. Falckeuslcin Ant. Nordg. 
4,71 desgleichen. 454 
Königsbrück die demselben von Friedrich II and lleiurich (VII) 
im Heiligcnforst. Milgetheilt von Mone. 455 
verleiht dem Ulrich von Rachendorf Hehler von Wien einige gülcr Heinrichs von Chunring sonst 
marschills von Oeslreich, nämlich den weingarlen Villz und die villa Stoitzendorf mit eben 
dem recht wie genannter Heinrich solche vom kloster Neuburg trug. Fischer Gesch. von 
Kloster Neubarg 2,270. — Vergl. wegen der über Heinrich als hochverräthor ausgesproche- 
nen güterconfiscation die urk. vom 12 mirz 1279. 456 
erneuert seinem hofcanzlcr dem abt Rudolf von Kempten ein untergeschobenes privilegiotn kaiser 
Ottos, die klostcrmark betr. Reg. Boic. 4,73. 457 
L' ebergang über die Donau. Chron. Salisb. apad Pez 1,376. Ottocar 142. — Nachdem Ru- 
dolf durch den eben angekommenen bischof Heinrich von Ba«el die gewissheit erhallen 
hatte, dass ihm zunächst kein weilerer zuzug mehr zu hoffen siehe (Chron. Cohn, apud 
Urst. 2,45), faaste er den heldenmülhigen cntschluss seinem viel stärkeren feinde, der sich 
seither mit angriffen auf die gränzfeslungen beschäftigt halle, ohne weiteres entgegen zu 
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um da» heer zu sammeln. Von den reirhsfürslen deren Ottocar einen Iheil erkauft 
hatte . war Rudolf fast 411m verlassen. Zudem wehrte norh Heinrich herzog von N'ieder- 
Raicrn den durchzug auf der nächsten Strasse, so dass bischof Heinrich von Basel durch das 
Salzburgische. burggraf Friedrich von Nürnberg durch Tirol heranziehen mussien. Cbrun. 
Salisb. apud Pez 1,376. Ausser ihnen kamen noch erzbischof Friedrich von Salzburg, und 
aus Schwaben die von Hohcnloch Fürsteuberg und Hoheneck. Otlocar 141. Die Oestreicher 
Stcirer Kärnlhner und Krämer kamen mit starker macht und bestanden also, mit .iiisnahmc 
weniger die Otlocar gewonnen hatte, ehreuwerth die ihrer treue auferlegte prüfung. — 
Rudolf machte spater zum andenken an die bei Marcheck bestandene gefahr in der dortigen 
kirebe eine Stiftung. Bodmann Cod. ep. 100. 

castris) bestätigt auf bitte des gral'en Heinrich vun Fürstenberg dessen stadten Villingen 
Fürstenberg Haslach Dornstetten und andern die freiheit von auswärtigen geruhten wie 
sie solche zu den Zeilen des vaters des ietzigen grafen und des herzogs \on Zäh ringen 
von seinen vorfahren am reich besassen. Lambeccius Corom. Ed. I. 3,328. Sehöpflin Hist. 
Bad. 5.269. 45a 
Vereinigung mit dem heere der L'ugarn , welche« bei Pressburg über die Donau gegangen 

war und nun über die Marth geht. Chron. Salisb. 
Recognoscirung des feindlichen heeres durch die leichte reitorei der Ungarn. Sie drangen die 
vorhut könig Ottocar» zurück und setzen sich auf dem linken ufer des Weidenbaches fest. 
Ottocars reimchronik 143. Hierher gehört der brief bei Bodmann Cod. ep. 88. 

des heers. Ottocars rriinrhronik 144. Nach derselben s. 148 hatte sich könig Otto- 
könig Rudolfs (doch wohl ohne die Ungarn zu rechnen) wie vier 
lach dem Chron. Austr. apud Ranch 2.270 hatte Ottocar 1100 
schwere reiler. Rudolf nur 250, und war im ganzen der letztere zusammt deu Ungarn nur 
halb so stark als der erste. 
Schlacht. Rudolf siegt. Otlocar wird geschlagen und getödtet. — Die quellen worin die 
Schlacht beschrieben wird sind oben bei eröflnung des kriegs im sept. 1276 angegeben. Der 
schlachttag beruhte nach damaliger sitte anf beiderseitiger Verabredung. Der schlachtort isl 
im ganzen durchaus nicht zweifelhaft wird aber doch verschieden bezeichnet : Inler aquam 
que dicitur Mar et oppidutn Mareche (iolfr. de Ensm. In campo dicto Gansserfeld Chron. Colin. 
Circa Stilfrit Chron. Mellic. apud l'ez 1,243. In campo quod vulgariter dicitur Vdung- 
speugen circa Marchiam Chron. Austr. apud Rauch 2,270. Rex Bohemie c.ulra metatus est 
super fluinine Marrh in campo qui dicitur Marrhvclt prope Cistesdarf Eberh. Altah. apud 
1.312. Wie mir scheint standen beide heere auf dem rechten ufer der March und 
bach getrennt, den Rudolf beim angriff überschritt. - Uber die 
Schlachtordnung haben das Chron. Salisb. apud Pez 1,377 und Ottocar in der reimchronik 
144 genaue aber abweichende angaben. Nach letzterem, welchem Joh. Viel, apud Bochiner 
1.309 iheilweise folgt, bildete Rudolf vier srhaaren. Die erste bestand aus Ungarn unter 
meister Mathias von Trents, die zweite wieder aus Ungarn unter graf Stefan von Schilperg. 
die dritte aus Stcirem Schwaben Krainern känithnem und Salzburgern befehligte Rudolf 
selbst, die vierte wurde durch die Oestreicher gebildet, deren panier der hundertiahrige Ha- 
srlauer führte. Eine reServc schwerer reiter befehligte der Chapvller. Die »lurnifahnc 
führte der burggraf von Nürnberg. -- Otlocar theille sein heer in sechs srhaaren. Die er- 
ste bildeten die Böhmen, die zweite die Mahrer und Pilsener, die drille die Meissener und 
Thüringer, die vierte und fünfte die Polen (wohl Schlesier), die sechste die Sachsen und 
NicdcrBairrn . denen letzteren herzog Heinrich die theilnahme um sold gestattet hatte. — 
Rudolf selbst im bewusstsein das» auch für ihn hier alles auf dem spiele stand (in summ» 
necessilatis articulo ubi pro vita noslra et bonore imperii certabamus urk. vom 23 iuni 
1279). vermied den kämpf nicht, sein pferd wurde erstochen, er selbst zu boden geworfen. 
Da rettete ihn der von Ramschwag indem er den pfähl wendete der auf ihn gesetzt war 
uud ihn wieder aufhob. Aber endlich wurde das böhmische heer durchbrochen und zum 
theil gegen den fluss (March Taya oder Zaya?) gedrängt in dem viele den tod fanden. Aber 
Ottocar selbst wich nicht, sondern wie Rudolf über die «chlacht an den pabst schrieb: morc 
et animo gigantco virtulc mirabili se defendit. donec mortalifer vulneratutn una cum detlra- 
rio deiccerunt; tune demum illc rrx magni6cus cum victoria vilara perdidil. Dieser rühm 
wird ihm bleiben wenn auch sonst ein vollständiges zeugenverhör über ihu anders ausfallen 
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I ep. 15» und 161. Bodmann Cod. ep. 90 und 91. 
Vcls- (in caslris) mcldcl dem dogen von Venedig »einen entscheidenden sieg über Ottocar. Quantis 
oprobriis et probrosis — et romani imperii celsitudo mirabiliter incurvala respiravit virtute 
mirabili vestri cordis inlima resolvafis. Der inhalt dieses mir von Pertz mitgcthcillcn brie- 
fes stimmt im wesentlichen mit Gerbert Cod. ep. IV» überein. Vergl. Archiv der Ges. 
4,194. — Der ausstcllungsort lieft nördlich vom Schlachtfeld an der gränzc Mährens. Die 
Verfolgung der geschlagenen feinde hatte sich also weit ausgedehnt. 459 
befiehlt dem ritter Johann Greifenclati sich vor dem ritter Johann von Scharfenstein au stellen 
dieser als königlicher bevollmächtigter seinen streit mit ritler Wilhelm von Rüdcs- 
enlscheide. ßodmann Rlieing. Allerth. 318 ans dein or. ohne ausstellort mit iahr 1278 
reg. 5, es ist mir aber wenig wahrscheinlich das? Rudolf sich damals mit solchen geringen 
sachen solle abgegeben haben , und vermuthe ich daher einen irtlium im datum. 460 
Abschied von köng Ladislaus, der nun mit seinen Ungarn über die March heimzieht. Ottocar 
159. Der ort liegt unweit der Zaya in der mitte zwischen Wien und der gränze Mahrens. 
Itcsetzung Mährens. Rudolfns in Mikulowc inirat Mnraviam. Ncmine resistente profectus est 
adversii» lirumutm. Sed licet graliam regis implorarent omnes, Urnen Pohrlicium vastavit 
et villas kuniecnsium et Raygradcnsium igne rreraavit ad lerrorein et trepidationem omnium. 
Collocavit copias Kwanczic'z inter et Castrum Rossicz spoliata ipsa civiute. Anon. Zabrd. 
bei Boczek Mahren unter Rudolf 7-9. — Da unterwarf sich Olmülzens in den geschiften 
Ollocars ergrauter bischof Bruno. Ihm folgten die edeln und die sudle. Rudolf ordnete 
nun diesen bisebof Bruno und den bischof Heinrich von Basel zu Statthaltern in Mähren ; 
ienem theille er vorzugsweise den olmülzer und prerauer. diesem den brünner und znaymer 
kreis zur Verwaltung zu. Rocxek a. a. o. 11. Brünn wo Rudolf feierlich empfangen wurde, 
wird von ihm zu einer reichsstadt erhoben. Bodmann Cod. ep. 104. 
(in castris) schreibt dem pabst Nicolaus III und überlas«! es demselben gänzlich freundschaft 
und büiidniss zwischen ihm und Carl köuig von Sirilicn zu verhandeln und zu festigen 
durch elirbündnisse oder in anderer weise . indem er sich darauf beschrankt den minoriteo- 
meisler Conrad und seinen prothnnntar Godfrit probst von MariaSaal zur aufklining über 
Ihatsachlirhe Verhältnisse an ihn abzuordnen. Raynaldi § 64. — Der ort ist gros» oder 
klein Taiax in Mähren an dessen südlicher «ranze zwischen Laa und Znaim. 461 
apud l waiit- ( — ) bestätigt den bürgeru von Olmütz . welche sich ihm und dem reich bereitwillig unter- 
worfen haben, alle gnaden freiheiten rechte und bcsiizungcn welche sie von weiland Ottocar 
könig von Böhmen oder dessen vorfahren erhallen haben . sichert ihnen zweiiährige Steuer- 
freiheit zu und zchniährige zollfreiheit im römischen reich, verordnet das» innerhalb einer 
meile um die Stadt kein bior gebraut werde, und dass die Juden daselbst gleich den bürgern 
steuern zahlen sollen. Abhandl. der böhm. Ges. auf 1833-1836 s. 47. - Der ausstellort 
liegt südwestlich von Brünn. 462 
(-) nimmt den erzbischof Ueinrieh von Trier und dessen kirche in seinen schuta , nnd ver- 
spricht ihm beistand gegen alle beleidiger. Or. in Coblenz. - Dieser war also dem künig 
anhängig geblieben. 463 
) bestätigt den bürgern von Iglau ihre alten bergrechte, übcrlissi ihnen die bergnutzung drei 
iahre lang, und nimmt sie in seinen und des reichs schütz. Boczek Mähreu unter Rn- 
dnlf 15 cur. 464 
'(-) bestätigt den bürgern von Prerati, welche sich ihm und dem reich bereitwillig unterworfen 
haben alle gnaden freiheiten rechte und besitzungen, welche sie von weiland Ottocar könig 
von Böhmen oder dessen vorfahren erhallen haben , namentlich das* sie gleicher freiheil 
geniessen sollen wie die von Olmütz, dass sie die hrückenmaut zwanzig iahre lang zum 
nutzen ihrer »ladt beziehen »ollen u. s. w. Boczek Mähren unter Rudolf 51. 465 
(-) bestätigt der Stadt Lcobschütz , welche sich dem römischen reiche freiwillig unterworfen 
hat ihre von könig Ottocar von Böhmen und dessen vorfahren erhaltene freiheiten. Ledebur 
Archiv 8.370. Minsberg Gesch. von Leobschülz 123. 466 
(— ") gestattet den bürgern von Pohrlitz aus mitleid wegen der durch seine krieger bewirkten 
unverdienten Verwüstung ihrer Stadt , dass sie die brückenmaut daselbst zehn iahre lang zu 
ihrem nutzen erheben mögen, schenkt ihnen das ried am flu» lglau, giebl ihnen zchniährige 
reich und erklärt sie eben so lang steuerfrei. Jene 
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geschah in gegenwart und mit einwilliguug des Jeroxlaus von Kravar maebtbotens der kö- 
nigin kunigund von Böhmen , xu deren wittum Pohrliü gebort. Bocxek Mähren unter Ru- 
dolf 42. 467 
Vertrag mit Oltocars witwe Kuoiguod. Kegina Bohemie cum Radglfo rege ita composuit, 
filius regit* (Weitzel) uliam regis Rudoifi (Guta) ducerci uxorcm. Quod factum est 
octavas saneti Francis« (also zwischen 4 und II ocL) Chron. Colm. apud Urse. 2,47. 
Diese nachricht wird xur gevissbeil durch den in der vorhergehenden urk. erwähnten 
uiachtboten der köuigin. — Wie es*jiach Ottocars tode in Böhmen gegangen, sagen ans 
Anon. Zabrd. apud Bocxek 16: Otto de Brandenburg lutorcm orpbanorum se gerens, reni- 
teutibus domina regio* et eius ftdelibus, qui suadebant ut pocius Romanorum regi se ipsam 
et snos offerret Dann Chron. Salisb. apud l'cz 1,380: Regjna Bahcmic legatos suos mittit 
ad Romauornm regem, oflerens sc ipsam et pueros suos gralie regic maicsUtU. At Otto 
marchio Brandcuburgensu hoc ipsum Gnaliter impedivit. 
(in castris) schenkt dem Ulrich von Ramswach wegen der dicuste die ihm dieser selbst und 
durch seine söhne geleistet hat fünfzig mark , und verpfändet ibin dafür die voglci in Walt- 
k ilchen bei St. Italien. Gerbert Cod. ep. 233. — Zu den söhnen gehörte wohl derjenige 
welcher dem könig in der schlacht das leben rettete. Vergl. weiter unten den dtescrhalb 
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Lagerung wahrend zwölf tagen liier auf dem marsch nach Frag xwischen Iglau und Czaslau 
erfahrt Rudolf dass ihm vom Markgrafen Otto dem laugen von Brandenburg, der sich zum 
Vormund von Ottocars kinder aufgeworfen hatte, neuer widerstand bevorstehe. Er ruft nun 
die in Mähren entlassenen hülfslruppen des erxbischofs von Salzburg und seiner sufTragane 
eiligst zurück. Ottocar 160. 

Vereinigung mit den xurückgerufenen hülfstrnppen. Oltocar 160. 

Lagerung wahrend der markgraf von Brandenburg mit seinem heerc bei Kolin an der Elbe steht. 
Die bischüfe vermitteln eine sühne, welche von seilen des reich: an graf Meinhard von 
Tirol und den burggrafen Friedrich von Nürnberg , von seilen der Böhmen an bischof 
Bruno von Olmütx und markgraf Ollo mit dem pfeil von Brandenburg (ncITc Dito des lan- 
gen) gestellt wird. Erzbischof Friedrich von Salzburg war obmann. Die ebeverlöbnisse 
xwischen Rudolfs und weüand Oltocars hindern wurden erneuert, ein neues zwischen Ru- 
dolfs lochicr Hedwig und dem bruder des markgrafeu von Brandenburg geschlossen u. *. w. 
Chron. Austr. apud Rauch 2,272. Oltocar 161-164. Bocxek Mähren unter Rudolf 20. 
Vergl. Rudolfs brief bc> Bodmann Cod. ep.. 53 und unten dessen Urkunde vom 23 aug. 1283. 
Hochzeit zwischen Oltocars söhn Wenzel und Rudolfs tochter Guta, so wie zwischen Rudolfs 
söhn Rudolf und Ottocars (ochter Agnes Alle waren noch kinder. Schön beschrieben von 
Ottocar 165 welcher selbst anwesend war (do stund ich und max in meinen gedanken . . .) 
l'cbrigens vermag ich nicht zu entscheiden ob diese hochzeit im nov. oder dec. war , in 
welch letzlerm falle sie hinter die nächstfolgende urk. gehören würde, 
{verspricht dem Friedrich von Wasicheustcin wegen dessen in Ocstreich in seinem dienst erlitte- 
nen schaden fünfzig mark Silber, und versetzt ihm bis zu deren Zahlung fünfzig quart frucht 
iäbrlichcr einkünflc in Gcudirtheiru. Ans dein or. in Strassburg. 469 
en bürgern von Colmar genannte merkwürdige rechte, betreffend todtschlag, pflicht 
zu sein, scheltworte, dass landleule nicht gegen bürger zeugen können, entscheidung 
nach Cölns recht, eheliche gülerrechtc, auswärliges gericht, landleutc welche bürger ver- 
wunden, dass nnr ein bürger scbultheiss sein kann, bürgerrecht u. s. w. Zeugen: erzbischof 
Friedrich von Salzburg; die biseböfe Heinrich von Basel, Johann vom Chiemsee, Wcrnhard 
von Scckau; pfalzsraf Ludwig von dein Rhein, des königs söhne die grafen Albrecht und 
Hart mann von Habsburg, dessen Schwager graf Albrecht von Huhcnberg, graf Buchard dessen 
bruder, graf Heinrich von Fürstenberg , der markgraf von Hochberg. Aus dem or. in Col- 
mar. — Die chronologischen daten: iahr 1278 reg. 6 und dounerstag vor dem iahrestag, weiss 
ich nur hierher zu deuten, obgleich dann das iahr mit 1 iau muss begonnen werden, wäh- 
rend bekanntlich damals noch der 25 dec. gewöhnlicher iahrcsanfaiig war. Die zeugen 
passen vollkommen und enthalten mit ausnähme des burggrafen von Nürnberg alle reiebs- 
sländc welche damals dem könige zu hülfe kamen. Allein mit der aus Znaim datirten .Ur- 
kunde vom 4 ian. 1279 entsteht nun eine collision die ich nicht zu heben weiss. — Den 
hat könig Adolf wiederholt zu Rolweil am 21 fcb. 1293. Diese wic- 
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derholung Ut gedruckt , doch steht im Abdruck d» wo von de 

ist: recht von Kolniar, statt: von Kolne. Als ich die originalicn im sept. 1841 vor mir • 
hatte, bemerkte ich sogleich diesen unterschied und alle die wichtigen fnlgerungen die sich 
daran knüpfen. Wahrscheinlich hatten nicht bloss die von den Zähringern gegründeten 
sondern alle oberläudiseben stadte cölner recht, das uns hier in deutscher Übersetzung, im 
stadtrecht von Datlcnried bei SchöpOin Als. dipl. 2,220 aber anch im lateinischen original 
erhallen ist. 470 
• 

verpfändet dem Ulrich von Schlüsselberg die villa Neuenhofen, die reichsgüter zu Guntersbühel 
und andere besitzuitgen für 600 pfuud heller. Reg. Boic 4,84 mit iahr 1279 ind. 7 reg. 6, 
also . doch nirgends anderswohin zu setzen, aber mit der folgenden Urkunde collidirend. 471 
ertheill dem Heinrich markgrafen von Meissen die rechte der freien geburt für dessen mit seiner 
gemahlin Elisabeth (von Maltiz) einer ministerialin erzeugten söhn Friedrich und alle noch 
ferner zu erzeugende kinder. Lünig Reichsarchiv 8,178. Uorn Ileinr. illust. 342. (Heyden- 
reich) Hist. der Pfalzgr. von Sachsen 150. Knauth Altenzellsche Chronik 8,59. Bodmann 
Cod. ep. 60 ohne datutn. — Mit iahr 1278 ind. 7 reg. 6 also nur hierher passend. Auch 
will Boczck im Cod. Mor. noch zwei andere urkk. Rudolfs aus Znaim vom 2 nnd 3 iau. 
herausgeben. Dadurch entsteht ab« nun die schon erwähnte collision mit den beiden 
nächstvorhcrgchendcn urkk. aus Wien. Oder sollte vielleicht Rudolf zur feier des weih- 
nachtsfestes nach Wien zurückgekehrt und dann rasch mit seinen kindern über Znaim nach 
Iglau gerilt sein . wo dann die hochzeit in diesem iannar statt gefunden hätte ? 472 
bezeugt dem ritter Dietrich von Horst dass derselbe die freigrafschaft zwischen der Angelbeckc 
I und Weser von dem reiche zu lehen habe. Orig. Guelf. 2,862. 473 
erneuert und bestätigt alle eingerückten insieberungen welche der von ihm hierzu bevollmäch- 
tigte minoritenordensnieisters Conrad zu Rom am 4 mai 1278 dem pabste Nicolaus III ge- 
macht hat. Mit goldbulle. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg, Johann bischof von 
Chiemsee, Wernhard bischof von See kau. Rodulf hofcanzler, Niculaus archidiacon von Todi, 
die söhne des königs Albrecht und Hartmann , Friedrich burggraf von Nürnberg , Heinrich 
markgraf von Höchberg, B. graf von Hohenberg, Heinrich graf von Fürstenberg und einige 
andere. Raynaldi § I. Lünig Reichsarchiv 19,177. Ganz aussergewöhnlich haben diese 
gen selbst unterschrieben oder für sich unterschreiben lassen. Man 
die söhne des königs schreiben konnton, nicht aber die zwei männcr , welche unstreitig bei 
den grossen ercignisaen der letzten iahre ausser dem köuige selbst die thätigsten waren, ich 
meine den erzb. von Salzburg und den burggrafen von Nürnberg. 474 
schreibt dem pabst Nicolaus III und bestätigt mit dankbaren äusserungen der römischen kirche 
erstens ihre alten besitzungen von Radicofani bis Ceperano u. s. w., dann die stadte von 
denen sein canzlcr Rodulf ohne seinen willen huldigung empfangen hat, als Ravenna Bobbio 
Cesena u. s. w., und erklärt schliesslich wiederholt dass er solche als eigrnthum der rö- 
mischen kirche anerkenne. Mit zeugen. Raynaldi § 3. Lünig Reichsarchiv 19,179. — An 
diesen beiden orten findet man auch noch die form der hierzu gegebenen fürstlichen wUle- 
briefe, doch sind nur pfalzgraf Ludwig und markgraf Otto von Brandenburg als solche ge- 
nannt von denen sie sich wirklich ausgefertigt vorfanden. » 475 
bestätigt den rechUspruch Friedrichs H d. d. Nürnberg 22 ort. 1218, Verkümmerung von victua- 
lien der geistlichen auf des rcichs Strasse betr. Lichnowsky Reg. 1,178. 476 

ihm dafür die maut in Chetzlegeren und in Judenburg die früher Dilmar von Ottenburg inoc 
haue. Hormayr Archiv 1837 s. 204. 477 
verfügt um dem verfall des lindes Kätntben abzuhelfen, dass daselbst gegen Und- und friedeus- 
alörer per inquisilionem vulgarem que vulgariier gewizzende dicitur hinfort procedirl wer- 
den solle. Hormayr Archiv 1828 s. 783. 478 
Lupolt von der Hochstrasse bürger in Wien und dem söhne desselben den Wein- 
garten des Heinrich von Chutu-ing, sonst marschalls von Ocstreicb, genannt Vilz, gelegen auf 
dem Kahlenberg (vineam .... nobis ob ingratitudinis et perfidie Vitium quod dictus Heinri- 
cus contra nos et Romanum Imperium perpciravit adiudicatam senlentialiter et addictam). 
Fischer Gesch. von KlosterNeub. 2.273. Kurz Oestr. unter Oltocar 2,193. 479 

Privilegium Friedrichs II d. d. Parma in» iuni 
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1248. Zoogen: Friedrich erzb von Salzbarg, die biscböfe P. Ton Passau, J. von Chiemsee, 
Wenthard von Set kau: dann Ludwig pfalzgraf bei Rhein, Albrecht uud Johann herzöge von 
Sachsen , Friedrich burggraf von Nürnberg. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 480 
schenkt dem grafen Ludwig von Oellingen 600 pfnnd, und verpfändet ihm zur Sicherheit dafür 
hundert pfund von seinen einkauften zu Nördlingen. Lang Materialien 4,323. 481 



bestätigt den bürgern von Mautarn auf veranlassung des bisebofs Peter von Passau ihre alten 
rechte zu wasser und zu land, gleich wie die von Stein und von Chrems dergleichen be- 
sitzen. Unnd Metrop. 1,396. Hansiz Germ. Sacra 1.423. Mon. Boic. 28 k .413. 482 
bestätigt dem bischof Peter von Passau die abgabenfmheit seines zehnihofes in Stein bei Chrems. 

Mon. Boic. 28t,414. 483 
bestätigt dem erzbUchof Friedrich von Salzburg zwei freibeitsbriefo kaiser Heinrichs VI, wodurch 
dem erzbischof allein gestattet wird im bereiche des erzstift* münzen zu sehlagen. Lieh- 
nowsky Reg. 1,178. 484 
bestätigt den aussprach des steierischen landcshauptmanns Fr. von Pettau wodurch der erzbischof 
von Salzburg in den besitz dos dorfes Nemensdorf gesetzt wird. Lichnowsky Reg. 1,70. 485 
verbietet männiglich deu Colonen des salzburgischen klosters St. Peter auf dessen besitzung Bie- 
ting in Kärnthen , welche die plUchtmäsaig zu leistenden dientte verweigern , beizustehen. 
(Beda) Chron. sti Petri 298. 48« 
befiehlt den richten» und der gemeinde zu Egenburg die hörigen des klosters Zwei! steuerfrei 
zu lassen. Lichnowsky Reg. 1.70. 487 
verleiht der probstei Seckau für deren ihm geleistete dienste wahrend zehn iah reu vierzig mass 
hafer von den einkünflen niarchfuter und vogtrecht, und sehn mark vom gericht in Chutel- 
veld. Pusch et Frölich Dipl. 1,243. 488 



im klosler Gleink ein 
1239. Kurz Beitr. 3,359. 
bestätigt dem kloster St. Florian die eingerückte Urkunde Friedrichs II d. 
Zeugen: venerabilea Fr. erzb. von Salzburg, Joh. bischof von Chiemsee 
kanzler; illustres Johann und Albrecht gebrüder herzöge von Sachsen, 



489 

d. Wien feb. 1237. 
honorabilis R. der 
Ütto markgraf von 



rkgraf von llochpercb, H graf von Fürstenberg, E. burggraf 



Brandenburg; spccubiles II. 
von Nürnberg. Abschrift im 
bestätigt den bürgern von Eger qui ad nostrum et roniani imperii suave dominium sunt reversi. 
alle von seinen vorfahren am reich und andern f&rsten erhaltenen gnaden freiheiten und 
rechte , namentlich dass ieder frei hinwegziehen mag , dass sie reichslehen vor dem Stadt- 
gericht empfangen können, dass kein fremder einen bürger auf kampfrecht ansprechen kann, 
dass kein richter einen genannten bürger verhaften darf ausser wenn er auf» leben angeklagt 
ist, dass wer nicht auf frischer that ergriffen wurde sich wegen todtschlag oder Verwundung 
mit sieben eideshelfcm reinigen kann u. s. w. Grüner Beitr. zur Gesch. der stadt Eger 7. 491 
entscheidet auf anfrage des abts Rudolfs von Scitenslettcn , dass die schütz- und vogtherrlich- 
keit einer geistlichen Stiftung auf den landesfürsten überzugehen habe , sobald von dem 
stamme des Stifters kein sprosse mehr übrig ist. Marian Austr. sacra 8,253. i'H 
bestätigt dem nonnenkloster Erlach die demselben von herzog Friedrich von Oestreich ertheiltcn 
und hier näher angegebenen Privilegien. Zeugen: die biseköfe Peter von Passau und Hein- 
rich von Basel: Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen H. von Pürslcnberg, Lirich 
von Heunberg und II. von Pfaimbcrg. Pcz Cod. dipl. 2,140. 493 
bestätigt dem Deutschorden alle älteren Privilegien auch für LieflaniL Or. in Königsberg. 494 
bestätigt dem spital am Pirhn die von bischof Otto von Bamberg und herzog Leopold von Oest- 
reich erhaltenen Privilegien, übernimmt dessen voglei und giebt ihm mauihfreiheit. Lich- 
nowsky Reg. 1,71. 495 
verleiht dem bischof Heinrich von Basel , eo quod in summo necessitalis articulo , ubi pro vita 
nostra et honore imperii eertabamns. per ipsum sensimns speeialius nos adiutos . und dessen 
nachfolgen! das zollholz zu Basel. Herrgott Gen. 2,290. Ochs Gesrh. von Basel 1.426. 496 
meldet den Städten Frankfurt Friedberg und Wetzlar , dass er nach ihrer bitte an die edeln 
Philipp und »ernher von Falkenstein geschrieben, und ihnen befohlen habe, die »tadle wc- 

i, sondern diese streit: 
13 • 
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bis zu seiner (de* königs) auwesenheit in dortiger gegend beruhen zu lassen. Für den fall, 
dass die*« nicht gehorchen wollten , habe graf Eberhard von Catzencllcnbogcn Instructionen 
von ihm erhalten. Böhmer Cod. Moenofr. 1.192. 497 
thut der »ladt Mühlhauscn die guad dass ein bürger erbgüter nicht ander» als wieder an bürger 
veräussern soll. Grasshof Muhlhusa 199. Das datum in kal. inlii ist vielleicht iii kal. iulii 
zu losen. 498 
edeln Bcrthold von Eschenbach eine bürg an einem domselben gehörigen schick- 
lichen orte zwischen den see'n zu erbauen. Archiv für Schw. Gesch. 1,97. Nach Kopp im 
Geschichtsfreund l.viii ist hier die Stadt Unterseen gemeint. 499 
errichtet auf bitte des Ulrich von Capella zu Königs wies.cn im untern Mühlviertel einen wochen- 
markt gleich an recht nnd Freiheit wie der zu Ena«. Kurz Oestr. unter Otiocar 2.183. MO 
bestätigt die Zuweisung von vier mark jährlicher einkünfle aus der münze zu Frankfurt , welche 
namens seiner der Schultheis* Heinrich daselbst dem ritter Sifrid von Heusenstamm mit 
vorbehaltenem rückkauf gemacht hau Cod. Moenofr. 1.192. Fichard Ffurter Archiv 1,214. 501 
genehmigt die von dem frankfurter schultheissen Heinrich in gemässheit seines bcfchls (d. d. 
Wien 24 iulr 1277) dem edeln mann Reinhard von Hanau als rödclhcimer reichsburglehen 
ertheihe anweisung auf reichsgefallc in Bergen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,193. Beschreib, 
der HanauMinz. lande 2 anh. s 0. 502 
nimmt das klofler Riddagshausen mit dessen leuten und gütern in seinen und des reich» beson- 
dern schirm. Mitgetheilt von Pertz. 403 
verkündigt allen reichsgetreuen, da.« er dem herzog Albrecht von Sachsen und den uiarkgrafen 
Johann Otto und Conrad von Brandenburg alle rechte und Besitzungen des rcichs in Sach- 
sen und Thüringen , welche weiland Albrecht herzog von Sachsen in seinem auftrag (d. d. 
Wien 27 sept. 1277) zugleich mit der Stadt Lübeck in pBege hatte , zur Verwaltung über- 
geben habe, mit der bcaondern bcslimmung die alieoirten reichsgüter zu vindiciren; zugleich 
die betreffenden reichsangehörigen zum gehorsam gegen diese ihre pflegcr ermahnend. Lude- 
wig Bei. 2,2.*). Cod. Lub. I. 1,369. (Heidenreich) Iiis«, der Pfalzgrafcn 207. Buchhollz 
Gesch. von Brandenburg 4,110. — Uas datum ix sept. sollte wohl ix kal. sept heissen. 504 
sichert dem Heinrich Wallher vom Rauschwag der ihn in dem streit mit könig Oltocar aus dem 
bach aufhob da er niedergeschlagen lag, und ihm dadurch das leben rettete, 500 mark 
Silber zu. die er ihm einstweilen auf die freivogtei im obern Thurgau anweiset. Zellwegcr 
Urkb IVOS deutsche übers. Mb 
beurkundet den auf frage des markgrafen H. von Hahpcr vor ihm ergangenen recht&sprach, dass 
keiner in irgend einer grafschaA ohne crlaubniss des grafeu eine befeslignng errichten 
dürfe. Mon. Germ. 4,422 SchöpBin Hist. ZarBad. 5,273. Schütz Corpus 4,115. — In dem 
zu Carlsroh befindlichen original fehlt die angäbe des lages. • 506 

Reise nach Steiermark und zurück durch OberUcstrcich. Die beschreibung dieser reise 
über Schottwien Hartberg Grtiz Judcnhurg Admont und Lins bei üttocar 172 uud 173 
mit den Urkunden und scheint an sich ganz richtig, unrichtig ist sie iedoch mit er- 



eignissen des iahrs 1281 , nämlich der abreise von Rudolfs tochler Cleinciiline nac 
und der knndc vom tode seines Sohnes Hartmann in Verbindung gebracht. 
Placitum generale cui presedit rex Rudolfus. Darauf wird bezug genommen in einer urk. Ilcrt- 

nids von Stadckc d. d. Grätz 7 oct. 1279. Puseh et Frölich Dipl. 1,340. 
bestätigt eine eingeschaltete Urkunde des grafen Heinrich von Kaimberg wonach dieser das 
schloss Merenberg, die vogtei in Ramsnisch und das gut Veuslritz von dem kloster St Paul 
als leben empfangen hat. Lichnowskv Reg. 1,72. .'<<»7 
bestätigt eioc Urkunde des erzhischofs Eberhard von Salzburg und des herzngs Lupolt von 
Oestreich vom iahr 1203, vcrzichlleistiing auf an Forderungen au das kloster Garsten seitens 
des Ulrich von Stubenberg betr. Lichnowskv Reg. 1,72. 508 
bestätigt dem nonnenkloster Göss die eingerückte Urkunde Heinrichs II d. d. Fulda 1 mai 1020. 
Zeugen: die bischöfe Johann von Gurk, Wcrnhard von Seckau, Gerhart von Lavant; dann 
Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von .Nürnberg, Eberhard graf von Chatzcn- 
einbogen und andere. PuscH et Frölich Dipl. 1,22. 509 
bestätigt der Herburg abtissin von Göss eine eingerückte Urkunde dos erzbischofs Eberhard von 
Salzburg und des herzogs Lnpolt von Oestreich d. d. Fricsach 1203. Puscb et Frölich 
Dipl 1,26. • 510 
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beurkundet genehmigend das« Otto von Liubeg alle seine guter seiner ehelichen frau Mcchtild 
auf den fall das« diese ihn überlebe übertragen und geschenkt hat. Ludewig Rel. 4,264. 511 
bestätigt dem probst von Berchtesgaden ein eingerücktes privileg Friedrichs II d. d. Augsburg 
iuni 1236. Hund Metrop 2,1*2. 512 
beurkundet dus erzbiachof Friedrich von Salzburg ihm gestaltet habe einen theil der salzburgi- 
ihengüter welche östreichische freie besitzen an den grafen Ulrich von lleunbcrg und 
frau Agnes zu verpfänden, iedoch ohne praiudiz für du erzstift. KochSlernfcld 
Bcitr. 3,&V — Der ausstellungsort ist Zeyring nordwestlich von Judenburg. 613 
i?iebl die von erzbiachof Ulrich von Salzburg für 3000 mark Silber an künig Bela IV verpfan- 
detc , nachher aber an künig Ottocar und endlich an ihn selbst gelangte bürg und Stadl 
Pcttau dem Friedrich von Peltau um 2100 mark , und leistet ihm für zwei iahre gewahr 
darauf. Lirhnowsky Reg. 1.178. 514 
des bischofs Berthold von Bamberg und seiner kirchc, nachdem derselbe 
seine drei söhne mit dem durch du aussterben der fürsten von Oeslreich erledigten schloss 
Mautenberg und zugehör beliehen, auf alle mehrforderungen von der vogtei in Feltkirch, 
dann gegen iährliche vierzig talcntc auf alle anspräche auf die vogteien Hag Kirchdorf und 
Gcrstenthal u. s. w. Zeugen : Johann bischof von liurk , Rudolf der kanzler des königs, 
Heinrich abt von Admonl landschreiber von Steiermark, rocister Godfrit feofprotoiiolar , Al- 
brecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen Burchard von 
Hiuncberg. Eberhard von Katzenelnbogen, Hugo von Werdenberg, Ulrich von Motitfort. 
N. von Rieneck: dann llrieh von Tuvers, Reinhard von Hanau, Otto von Lichtenslein und 
andere. Lüuig Reichsarofciv 17,33. Lambacher Oestr. Interr. 12*. Ludewig Script. 1,1148. 515 
giebt dem klosicr Kremsmünster ein privileg in bezug auf die aksihaJTung der vogtei. Mit zeu- 
gen. Pachuiayr Series abb Crem. 138 extr. 516 
zwei Privilegien herzog Friedrichs von Oeslreich de 1240 und 1242 und fügt 
noch hinzu dus abt und consent für ihre victualicn zu wuser und zu lande zollfrei sein 
sollen. Mit zeugen. Pachmavr Series 138 extr. 517 
beauftragt seine beamic in Oest reich und Steicr die lebensaittel des klosters Kreoismünster zoll- 
frei zu lassen. Reltenpacber Annates 208. Pachmayr Series 139 extr. 618 
den Balduin, der als bevollmächtigter seines rechtmässig verhinderten bruders Johann 
von Avesnes gebeten hatte solchen mit der grafschaft Alost, dem land Waes, den vier am- 
bachten und Gerhardsbergen (also mit Reichs Flandern) zu belehnen, für diesen seinen b rü- 
der mit allen den rechten welche diesem an den gedachten landen von scinet- und des 
reichswegen zustehen, /engen : Johann bischof von Gurk , Wcrnhard bischof von Seckau, 
Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen Eberhard von 
Chalzenclnbogun . Burcard von Hocnbcrch, Hugo von Werdenberg, .. von Rieneck. Hugo 
von Montfort. Mieris Charterboek 1,401. Kluit llist. Holl 2» ,823. 
bestätigt den bürgern von Erfurt die privilegien gnaden Irciheileu und 

seinen vorfahren am reich erhalten haben. Lüuig Reichsarchiv 14.431. 
nimmt die bürger von Regensburg aus von der auf alle kau deute ausgest 
achten thcils ihres handlungscapitals (slatutum illud quo de reeipiendu 



619 

welche sie von 
520 

benen Steuer des 
a quibuscunque iner- 



catoribas partein octavam inercimonionini omnium staluisse dinoseimur, quoad eos presen- 
tibus irriUmus). Gemeiner Regeasb. Chron. 1,412 eslr. — Regensburg war bekannilich als 
freistadt dem reich zu keiner »teuer verpflichtet. 521 
»tätigt dem kloster St. Pölten ein privileg henog Friedrieh» von Oestreich von 1243. DueUji 
Exccrpta 2.5. . 522 

beurkundet umständlich wie eine Streitsache zwischen Walter Schenk van Limpurg nnd Fried- 
rich dessen söhn und ihren lenlen auf der einen, und Heinrich dem Schultheis« und den 
bürgern von Halle auf der andern, durch seine, Gottfrieds von Hohenloch und anderer cdeln 
leute Vermittlung gesühnt worden sei Hansselmann Landcshoh. 2,129. 523 
verspricht dem Härtung von Wangen als burglchen zu Ebenheim siebenzig mark silber , und 
verpfändet ihm bis zu deren Zahlung entsprechende cinkünftc in Wuseinheim. SchOpnin 
Als. dipl. 2,19. 524 
resignirt dem bischof Heinrich von Regensburg zwei dortige hauser womit bisher die öslreichi- 
on der kirche durlbst belehnt waren. Ried Cod. Rat. 1,565. 525 
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indem zwischen beiden städten gegenseitige zollfreiheu bestehe, die er 
wolle. Bühmer Cod. Moenofr. 1,197. Priv. et Pacta von Ffurt. 8. 526 
bestätigt dem Dcutschordcu eine eingerückte Urkunde des künigs Andreas von Ungarn, die Über- 
gabe des lande« Burza in Siebenbürgen an diesen orden betr. Voigt Gesch. von Preussen 
2,127 extr. 527 
belehnt den burggrafen Meinher von Meissen mit dem wildbann in der grafschaft Hartenstein. 

Märckcr Beitr. zur Gesch. von Sachsen 1,418. 528 
giebt dein bischof von Gurk für seine treuen dienste und wegen der leben die seitens dieser 
kirche seinen drei söhnen verlieben wurden hundert pfund pfennige iahrlicber eiokünfte 
welche er an gewisseil orten anweiset. Marian Austr. sacra 3,499. 529 
verzichtet auf bitte des bischofs Heinrich von Regensburg auf die rechte welche bisher einem 
herzog von Oestreich an der vogtei zu Eglofsheini zustanden, so dass die dienstmanneti 
von Eglofsbcim solche nun unmittelbar von der kirche Rcgcnsburgs zu lehen tragen sollen. 
Ried Cod. Rat. 1,566. 530 
schreibt den erzbischüfen bischöfen und den übrigen kirchenprälaten der markgrafschaft Pro- 
vence und der grafschaft Forcalquicr , obgleich er diese markgrafschaft und diese grafschaft 
dem könig Karl von Sicilien nnd den mit seiner gemahlin Beatrix erzeugten k indem zu 
»geben, und damit die Zusicherung verbunden habe, dass er mit der königin Mar- 
von Frankreich in keinem solchen Verhältnis stehe, welches dieser Verleihung zu 
einigem abbrach gereichen könne, so wolle er nichts destoweniger dass hierdurch den 
kirchen und geistlichen personen dieser lande kein nachtheil zugefügt werden solle, indem 
er deren rechte nicht mindern sondern eher mehren wolle. Raynaldi $ 2. Leibnitz Cod. 
iur. gent. Prodr. 20. Lünig Cod. It. 2.985. Monum. Germ. 4.423. üumont Corps dipl. 
1\246. — Beatrix Karls von Anjou im tahr 1267 verstorbene gemahlin war die iüngstc 
tochter und testanientserbin des grafen Raimund Beringer. Margaretha künigin von Frank- 
reich, witwe des heiligen Ludwig ihre älteste Schwester, hatte vou Rudolf allerdings eben- 
falls die belehnung erhalten. Vergl. Gerbert Cod. cp. 49. 531 
erlässt dem kloster Xeuburg zur Vergütung erlittener schaden und geleisteter dienste auf sechs 
iahrc die 75 lalcnlc, welche dasselbe wegen dei 
hat. Fischer Gesch. von Kl. Neubg. 2.277. 
erthcilt den bürgern von München auf bitte des pfalzerafe l 
eignen Sachen und waaren gleiche zollfrciheiten 
über München 6. 

erneuert den befehl an die gemeinde zu Egenburg die hörigen des klosters Zwetl 

steuern Link Ann 1.434. 534 

erthcilt dem kloster Fürstcnzclle zollfreiheit in Ocstreicb. Mon. Boic. 5.20. 535 

nimmt auf die dauer des durch Schiedsrichter zu schlichtenden Streites zwischen den herzo- 
gen von Baiern Ludwig und Heinrich das schloss Pockspcrch in seinen besitz. Reg. 
Boic. 4,114. 536 

beurkundet einen zwischen Gebhard landgraf von Leuchtenberg auf der einen, und dem kloster 
NYaldsasscn auf der andern seile, in seiner und der herzöge Ludwig und Heinrich von 
Baicru gegen wart zu Stande gekommenen vergleich , wonach Friedrich burggraf von Nürn- 
berg und der von Schlüsselberg dessen eidani den vom landgrafen an das kloster zu leisten- 
den Schadensersatz bestimmen sollen, StiUfried Mon. Zoll. 1,140. 537 

Ostern. 

bestätigt der stadt Osnabrück das derselben schon von kaiser Friedrich verliehene recht sich 

gegen braudpfeile durch befestigungen zu verwahren. Stüve Gesch. von Osnabrück 3. 538 
belehnt den herzog Ludwig von Baiern mit den hei 

Meinhard von Roteneck. Reg. Boic. 4,118. 
benrkundet dass er den grafen Friedrich von Leiningeu zum burggrafen in Hagenau 

habe. Scböpflin Als. dipl. 2,10. 540 
bestätigt der stadt Osnabrück die derselben schon von Friedrich I zu Goslar am 23 nov 1171 er- 

thciltc freiheil von auswärtigen gerichten. Stüve Gesch. von Osnabrück 3 extr. 541 
bewilligt der stadt Spictz auf bitte des Richard von Corbiere einen w ochenmarkt. Uormayr 

Archiv 1819. s. 408 . 542 
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schenkt der probstei Seekau das nurchfutter nnd vogtrecht in Kniitelfcld. Lichnowsky 
Reg. 1,314. 543 
gestaltet dem grafen Guido von Flandern, welcher wegen der Schwierigkeit der reise seine leheu 
noch nicht persönlich am königlichen huflager empfange» konnte, deren Verwaltung von ietzt 
bis pfingsten nnd dann noch ein iahr lang, unter der bedingung in der Zwischenzeit die in- 
veslirur persönlich einzuholen. Waitz aus dem or. in Paris. 544 
gebietet dem grafen Meinhard von Tirol das dem bischof Friedrich von Freisingen gegen die 
bestehende Übereinkunft entzogene landgericht zu Lock wieder zurück zu stellen und den- 
selben bischof in dessen besitz zu schirmen. Meichelbeck Hist. Fris. 2 k ,103. 545 
t seinen manthbeamlen, daas sie den klnsterfrauen zu Tuln iähriirh einen gewissen betrag 
und salz auf der Donau zollfrei lassen »ollen. Lichnowsky Reg. 1,76. 546 
dem Scboflenklosler zu Wien das patronatrecht zu Gaunenstorf tauschweise gegen 
verzieht auf den zehnten der zur fürstlichen küchc in Ocstreich gebrachten viclualieo , und 
gegen Überlassung der Capelle des heil. Creutzes zu Tuln behufs des von ihm dort zu er- 
richten beabsichtigten nonnenklosters. Pez Cod. dipl. 1,144. Lambacher Oestr. lnterr. 181. 

Wien no. 37. 547 



I • 



beurkundet wie vor ihm als er das landgericht 

sen habe, dass ihm im rccblastrcit mit denen von Truchscn die vogteirechte in Chrems- 
münstcr Herzogcnhall Ried und andern genannten orten zugesprochen worden seien. Mon. 
Boic. 28*,415. 548 
belehnt den Johann grafen von Hennegau mit allen demselben gebührenden rcichslchen, und 
erlaubt ihm sich in deren besitz zu setzen. Mieris Charterboek 1,408. Kluit Hist. 
Holl. 2*,826. 549 
beurkundet dass Johann graf von Hennegau von allen leben womit erst Balduin und Floris 
dessen brüder belehnt worden den vasalleneid geleistet habe. Mieris Charierboek 1,409. 
Kluit Hist. Holl. 2M25. 550 
n seiner gegenwart vor genannten herrn und dienstmannen in placito generali er- 
rechtssprnch , dass Mynozla die wilwe Hadmers von Falkenberg befugt sei 
durch die übrigen erben ihren beiden töchtern dreissig pfund einkünftc 
und das nach dem tode ihres ehemanns angekaufte haus in Krems anzuweisen, und bestätigt 
was denigcmäss geschehen ist. Lichnowsky Reg. 1,314. 551 
die kirchen zu Worms mit ihren besitzungeo personen nnd rechten in seinen und des 
rcichs besondern schütz. Schannat Hist. Worm. 141. 552 
genehmigt dass die grafen von Brandenberg ztfln ersatz für die an die nonnen zn Medingen 
verkaufte villa Berchcim dem reiche die Stadl Tulenheim zu Ichen aufgetragen. Reg. 
Boic. 4,125. 553 
bekeunl dass er den sieg über Oltoear (deo laudabilem, nobis necessarium et revora reipublice 
utilem contra Ottocarum noslrnm et imperii persecutorem notorium Iriumphum) nicht .«ich und 
seiner wafTenmachl, sondern golt allciu verdanke und dem siegreichen zeichen des heilbrin- 
genden kreutzes unter dem er ihn erstritten, errichtet darum eingedenk der gnade, mit 
welcher der höchslc sich seiner erbarmt als sein leben an einem faden hing, zu ehren des 
heiligen Creutzes in Tuln ein nonneuklosler. und dolirl es mit genannten hesilzungen. Zeu- 
gen: bruder Paul bischof von Tripoli pabstlichcr nuntius. die biseböfe Wicard von Passau, 
Heinrich von Regensborg, Johann von Gurk , Bernhard von Seckau , Conrad von Chiemsee, 
Heinrich von Basel; Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf bei Rhein, Albrecht herzog von 
Sachsen, Otto herzog von Baiern . Rudolf der hofranzler: die grafen Eberhard von Katzen- 
elnbogen. Albrecht und Burcard von Hohenberg, Gottfried von Sain, Hugo von Werden- 
berg, Albrecht von Harteck, Friedrich von Fürstenberg, sodann genannte östreichischc edle 
und dienstmannen. Herrgott Mon. 1«214 und 3\1. Lambacher Oestr. lnterr. 182. Czeruenka 
Ann. 87. — Die weltlichen zeugen sind hier in folgende c lassen gctheill: illustres die her- 
zöge, speclabiles die grafen, nobile; die edcln. — Herzog Olto von Baiern ist herzog Hein- 
richs von NiedcrBaiern mit könig Rudolfs tochter Catharina vermählter söhn . der damals 
nach Wien gekommen war, um nach Ollocars Untergang seinem vater die huld seines 
Schwiegervaters wieder zu gewinnen. Der preis desselben war wie man vermuihen darf 
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apud Bruu- 



überlässl dem von ihm zu Tuln neu gestifteten nonoenk losler, statt der verbeissenen doiirung 
mit gcld gctraide und wciogültcu, einstweilen die dörfer Crude und Irlugsdorf, das bcrg- 
gcrieht xu Töblicb u. *. w. Lichnowsky Reit. 1,78. 555 

Feldzug gegen den markgrafen Otto von Brandenburg reichsverwacVr Böhmens. Post diutinam 
rrbcllatkincm marchiouis de Brandenburch rex Rudolfus Bohcmiani cum exereitu valido 
inirat. Et niarcbionc iinpolculc ad occurendum, modiantibus dotnino Lndwicn ducc Bava- 
riv aliisque nobilibus, taut rex quam marchto pluribus interpusilis condilionibus ad 
cordiam rcdicruut. Chron. Oslcrh. apud Hauch 1,516. Ileai dominus Rudolfus rex 
Ottoncin marchiunein de Prandcnburch versus Bohemiam movens in antuinpno : »cd per co- 
pulatioucm puerurum videlicet Ludwici comitis Palatini et ipsius marehionis bellum est 
sopiluiu. Chron. Austr. apud Rauch 2,274. Das ist alles was wir durch die Chroniken von 
diesem feldzug wisscu. Die rubc wurde dadurch doch nicht wiederhergestellt, vielmehr 
sahen sich die Böhmen genothigt dem Otto erst die roichsverwaltung , und später sogar 
ihrcu iungen kernig, dessen er sich bemächtigt und den er nach Sachsen entführt hatte. 



Pabitz 



apud Burdc- 



Wicnnc 



ian. 5 



(in castus) bestätigt einen tausch zwischen weiland Oltocar konig von Böhmen und dem kloster 
Priefling, wodurch dieses besilzuugcn bei Peraenbeug abtrat und dagegen burgreehl »gefalle 
bei Krems erhielt. Zeugen: Heinrich bischof von Basel, Ludwig pfalzgraf bei Rhein. Pez 
Cod. dipl. 2.142. Lainbachcr Oestr. Interr. 180. 556 
(— j bestätigt dem kloster loterlacheu das von dein haus des heiligen Lazarus in dem Venne 
erworbeue patronatrecht in Oberllasli. Zcugeu: die bischöfe II. von Basel. II. von Trienl. 
Ch. von Chiemsee; Ludwig pfalzgraf, Albrecht herzog von Sachsen: R. hofcauzler. II. probst 
von Freising, Fr. docan von Colmar, bruder Beringer hospitalscomtnr in Colmar: die grafen 
M. von Tirol, Fr. burggraf von Nürnberg. E. vou Calzenelnbogcn, E. von Habsburg, AI. und 
ß. von Hohenberg. Soloth. Wnchenbl. 1828 s. 388. 557 
( — ) gebietet den Zollbeamten tu Oe*trcich den wein und die viclualicu der freisinger canoniker 
zollfrei zu lassen. Reg. Boic. 4,128. 558 
verleiht dem Otto von Liechtenstein zwei weiugärlcn in Rotenbach bei Grälz die durch den lod 
des magister Ulrich von Nellingen heimfielen und die könig Ottorar dem Martin Richer von 
(irälz ungültiger weise verliehen hatte. Hormavr Archiv 1837 s. 201. — Der ausstellen 
Babicz gehört zur herrschaft krziw&audow westlich von deutsch Brod im südwestlichen ecke 
des czaslauer kreises. 559 
(in caslris) schlagt dem Jordan von BtirgeiiMcin wegen seiner dienstc 25 mark auf eine nicht naher 
bezeichnete pfandschaft. Soloth. Woehciibl. 1828 s. a8tf. - Der ausslellorl »orzenilz liegt 
an der südwestliche« gräoze des czaslauer kreises zwischeu Lukawetz und Horzcpnik. 560 
verpfändet dem Waller von Ar»angen den zoll zu Sulnlhurn für 72 mark. Soloth. Wochenbl. 

1828 s 3»9. .561 
nimmt die cduin Clrich Hermann und Anselm gebroder von Rapolsteiu zu reichsburgmanneu an, 
versprich! ihnen dosshalb 200 mark silber, die sie nach 
zu Kaisersberg abdieneu sollen. SchöpOiu Als. dipl. 2,22. 
verlängert dem grafen Guido von Flandern den lermin binnen weichem er 

aufzuholen hat von nächsten puingsteu bis auf nächsten st. rcmigslag. Wailz aus dem or. 
in Paris. Vergl. 18 mai vorher. 563 
bestätigt den bürgern vou Solothurn verschiedene in ihrer sladt hergchrachle Statuten , betreffend 
aufnähme fremder zu bürgern, strafe gcwaltthätigen anfallt, strafe des todtschlags, heim- 
suchung, slrcilhäudcl u. s. w. Soloth. Wochenhl. 182;} s. 413. 5*4 
widerruft einen im streite um die vojlei uud den dislrict Maensc zwischen dem erzbischof von 
Salzburg und dem grafen vou Ottenburg durch seine odeln gefällten Spruch, weil der erz- 
bischof durch seinen procurator dargethan hat. dass er die Vorladung nicht erhalten halle. 
Lichnowsky Reg. 1,179. 565 

den Johann bischof von Uurk und den Rudolf seinen hofcanzlcr zu seinen und des 
reichs Keueralvicaren in Tuscien, giebt ihnen vollmacht buldigung zu verlangen und zu 
empfangen , alles was dem reich zukommt in besitz zu nehmen und -alle vcrfi 
treffen die ihnen zweckmässig scheinen. Zacbaria Anecd. 32. Lami 

nebst den grafen von Sain und Wirtenberg 
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hatten auch die mit Karl Martell verlobte tochter Rudolfs dementia nach Neapel zu ge- 
leilen. Vergl. Utlocar 179. Die abreise muss wohl in diesen selben tagen statt gefanden 
haben, denn am 9 fekr. 1181 kam C leinen tia mit ihrem gcfolgc in Treviao an. Vcrci Storia 
della marea Triv. 2,38. 566 
enat einen bevollmächtigten um mehrere gemeinschaftlich von ihm und künig Karl von Si- 
ethen dem pabst bis nach der Vermahlung der dementia (tochter Rudolfs) mit Karl (Mar- 
teil) dem neffen konig Karls übergebene Urkunden nunmehr zum theil den beiden königen 
zurückzustellen, zum theil zu zerreissen, zum theil ins archiv der römischen kirche zurück- 
zulegen (was auch laut notariatsinstrument d. d. Orvieto 24 mai 1281 geschah). Rcpert. 
des vat. archivs zu Paris. r >fi7 
verleibt dorn frankfurter schullheissen Heinrich von iedem zu Frankfurt wohnenden Juden eine 
mark bis auf widerruf. Böhmer Cod. Moenofr. 1,202 Mit iahr 1280 ind. 9. reg. 8. 568 
Todestag der Anna gemahlin Rudolfs im schmerz über die trennung von ihrer nach Neapel ver- 
mählten tochter dementia. Filia regia Rudolfi dueihir versus Apuliam que nepoli regis et 
senatoris Karoli copulatur. Anna vero maler cius dum ipsam transmiasam niminm lugeret 
moritur pre dolore xiiii kal. maii. Chron. Austr. apud Rauch 2,276. Ich folge iedoch beim 
todestag dem Necrol. Wetting, 
verleiht und bestätigt den bürgern von Gritz zur belohnung der ihm geleisteten diensle alle 
rechte welche sie von den früheren herzogen von Oestreich Lupnil und Friedrich erhalten 
haben, nämlich die salzniederlage , eignes gerieht vor dem stadtrichter, maulfreihcit und 
dass dort contrahirte schulden dorten auch wieder zurückgezahlt werden müssen. Wartin- 
ger Privilegien von Grata (Gritz 1836. 8) s. 1 und 2 zweimal hintereinander. 569 
den bürgern von Neustadt die unter den hereogen Lupolt und Friedrich genossenen 
Privilegien, besonders der waarcnnicderlage und maulhbefreiung. Lichnowsky Reg. 1,80. 
Gleich Gesch. von Wiener. Neustadt 23 extr. cum 29° april. Welche datumsangabe die rich- 
tige ist, weiss ich nicht. * 570 
Ostern. 

belehnt seinen avunculus den burggrafen Friedrich von Nürnberg ab burglchen mit Schnepfen- 
Hoies, wie diese orte früher die von üverbach und die von Berge 
Corpus 4,120. Stillfried Mon. Zoll. 1,141. (Wölckero) Hist. Nor. 176 
deutsche übers. — Avunculns ist hier eine von nüh an immer gewöhnlicher werdende 
courtoisie. 571 
bestätigt dem kloster Zwell das recht iährlich zwei latente salz mauthfrei auf der Donau z 
schiffen. Zeugen: Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich barggraf von Nürnberg, der graf \ 




Potendorf. Ludewig Rel. 4,58. Gerbert Cod. ep. 188. 572 
bestätigt der bischöflichen kirche zu Passau die ihr für ihre victualien von den herzogen von 
Oestreich und Steier auf den dortigen fli 
Hansiz Germ, sacra 1,425. Mon. Boic. 28*,416. 
beurkundet den rechtsspruch dass der probst von St. 

vogt selbst wählen dürfe. Duellii Excerpta 4. 
verspricht dem Lirich von Capellen wegen c 

ihm dafür verschiedene besilzungen bei St. Leonhart im Mühlviertcl. 
Ottocar 2,184. 

verleiht dem Otto von Lichtenstein die reichsieben welche durch den t 
und Friedrich von Neuenburg ihm im Ennathale heimgefallen waren. 
1837 s. 204. 

legt den briidern Leopold und Otto von Lilienfeld welche gerichtlich unterlegen ein ewiges 
schweigen gegen das dortige kloster auf. Hanthaler Ree. 1,167 extr. 577 
bewilligt den Kindbergern in Steiermark einen iahrmarkt auf St. Peter und Paul mit rechten wie 
Grälz hat. Lichnowsky Reg. 1,315. 578 
belehnt den herrlich gelobten Weoemar von Gemenich (cum Sit pre ceteris suis comparibus gra- 
tiorum morum et commendabilioris probitatis titulis inaignitus, quod licet corpus suura a 
eclinare non possit, tarnen fama sna longius diffusa per orbem vivere debeat in 
) und dessen erben beiderlei gcschlecbta mit der bürg Kerpen (an 
Cöln und Düren) und allem zugehör wie er solche von 

t« 



Oestr. unter 
575 

d des Ekkehard 
Hormayr Archiv 
576 
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hat Mit zeugen worunter Johann graf von Hennegau. Brüssler Cart. 1,8» 

aas dem schadhaften original vollständig gedruckt bei Lichnowsky Reg. 1,167. 579 
beurkundet den rechtsspruch das» in der Verwaltung der vier hofämter des erzstifta Salzburg 

jedesmal der älteste söhn dem vater folge. (Kleinmayrn) Nachrichten von Juv. 495. 580 
beurkundet wiederholt die Stiftung und die freiheiten des von ihm zu Tuln errichteten nonnen- 

klosters zum heiligen Creuta. Mit vielen zeugen. Czerweaka Ann. 91. Latnbacher Oestr. 

Interr. 185. 581 
befiehlt den maulhncm and Hehlern in Oestreich die gerechlsame der salzburgcr kirche in be- 

Lichnowsky Reg. 1,179. 582 
Abreise nachdem er noch karr vorher seinen erstgeboraen Albrecht zu seinem vicarius gene- 
ralis per Austriaro et Stiriam ernannt hatte. Als solcher kommt Albrecht zuerst vor in den 
bezüglich auf diese crnennung am 24 mai 1281 ausgestellten gehorsamsversiehe 
amtleute und burger von Wien Neustadt und I-aa. Lichnowsky Reg. 1,82. 
Pfingsten. 

gebietet dem münzmeislcr an' Wien dem kloster beil. Creotz zu Tuln jährlich sechzig mark 
ohne schlagschatz zu münzen. Gcrbert Nuiuotheca 253. 583 
bestätigt dem kloster Formbach die demselben von herzog Lupolt von Oestreich verliehene 
zoll- und tnauthfreiheit. Zeugen: die bischöfc von Passau und von Freisinn, Heinrich her- 
zog von Baicm , die grafen E. von Chauenelnbogen und D. von Schwarzburg. Mon. Boic. 
4,157 wo ich ii id. iunii lese statt ii iunii wie gedruckt ist. — Der könig hatte also damals 
dem herzog Heinrich von NiederBaiern seine huld schon wieder gegeben. Vcrgl. meine 
bemerkung zum 31 ang. 1280. 584 
gebietet seinem erslgebornen Albrecht und den künftigen regenten von Oestreich das kloster 
Alderspach bei seiner zollfreiheit zu belassen. Hund Metrop. 2,67. Mon. Boic. 5,385. 585 
auf bitte des bischofs Heinrich von Regensburg und nach dem Vorgang seiner vorfahren 
am reich das kloster Ror in seinen schütz. Zeugen: die bischöfc von Freisingen Passau und 
Regen«iburg, Ludwig und Heinrich gebrüder herzöge von Baiern, die grafen Friedrich burg- 
graf von Nürnberg , Johann von Hennegau , Eberhard von Chatzcnelnbogcn , G. von 
Schwarzbtirg , nnd . . . von Hardegge, der markgraf von Habperg; dann Ulrich von Tuvcrs, 
S. von Meisau marschall von Oestreich , Fri. truchsess von Lengenbach , Mr. von Capeila. 
C. von Pillichdorf. Hund Metrop. 3,261. Mon. Boic. 16,145. 586 
bestätigt den von könig Friedrich dem Niedermunster an Rege Osburg gemachten erlass von zehn 
pfund iährlicber abgäbe. Reg. Boic. 4.146. 587 
thul dem frauenkloster zu Tuln die gnade dass dessen beamte keinem andern richtcr als dem 
Conrad canzler von Oestreich oder einem andern jeweiligen höchsten pfleger untersteben 
sollen. Lkhnowsky Reg. 1,83. 588 
wiederholt für den bischof Friedrieh von Freisingen den befehl d. d. Wien 19 mai 1277 iagd- 
erlaubniss in Oestreich betr. Meichclbeck Iiis«. Fri». 2M05. 589 
bestätigt auf bitte der brüder Ludwig und Heinrich herzöge von Baiern und pfalzgrafen bei 
Rhein die von ihnen über die streitige theilung ihrer fürsienthümcr und deren zugehörden 
zn Vilshofcn (am 23 ocL 1278) geschlossene Übereinkunft bei strafe der ächtung für den 
Übertreter. Tolner Hist. Pal. 78. (Arndt) Samml. von Staatsschr. Baiern betr. 4,362. 
Dumont Corps dipl. M.247. 590 
bestätigt die eingerückte Urkunde könig Philipps d. d. Augsburg 30 iuli 1205, die theilung der 
ktndcr wenn dienstmannen des hochstifts Regensburg und des herzogthnms Baiern sich un- 
ter einander verheirathen betr. Ried Cod. Rat. 1,576. 591 
gebietet den Juden zu Regensbnrg während der passionszeit verborgen zu bleiben, thüren und 
fenster verschlossen zu halten, und sich nicht auf wegen und Strassen dem christlichen 
glauben zur sehmach sehen zu lassen. Ried Cod. Rat. 1,576 wo das datnm üi. non. iulii 
gelesen werden muss. Mon. Germ. 4,426. 592 
beurkundet den auf frage der machtboten des erzbischofs Friedrich von Salzburg vor ihm durch 
die gegenwärtigen fürsten grafen und edeln ergangenen rechtsspruch, dass höfe nnd andere 
guter der fürsten, die zu deren furstenlhnm gehören, seien sie zu Regensburg oder sonstwo 
eelepen , von denselben zum nachthril ihrer nacafolger nicht veriussert werden können. 
Ried. Cod. Rat. 1,575. Mon. Germ. 4,420. 593 
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verordnet das» ieder der so Regeniburg lun bürger aufgenommen worden und iahr und lag mit 
eignem feuer daselbst gewohnt habe aollfrei sein solle. Gemeiner Chron. 1,416 extr. 594 
Bairischer lind frieden: beurkundet in umfassender Urkunde wie nach seinem geböte Lud- 
wig und Heinrieh pfalxgrafcn vom Rhein nnd herzöge in Baiern und Heinrich bischof von 
Regensburg einen landfrieden geschworen haben, and will dass auch die bischöfe die zu 
dem land Baicrn gehören d. i. der erzbiachof von Salzburg, die bischöfe von Bamberg Frei- 
sing Eichstadt Augsburg Passau und Brixeo, denselben landfrieden, desseu merkwürdige 
Satzungen eingerückt sind, schwören sollen bis Weihnachten und dann noch auf drei iahre. 
Freyberg Rede über den hist. Gang der bair. Gesetzgeb. (München 163*. 4) wo iedoch, wie 
mich der vergleich des einer schlechten Abschrift entnommenen abdrucks mit dem zu Mün- 
chen befindlichen original lehrte, das datum beisseo muss: an dem achteu tage der zwölf- 
boten Peter und Paul. Vergl. Kleinmayrn Unparth. Abhandl. 218. — Dieser landfrieden ist 
einerlei mit dem bei OlenschUger Erl. der Aurea Bulla 127 und Mon. Germ. 4,427 aus einer 
hs. des schwäbischen landrechts abgedruckten, doch fehlt hier mehrere« im einging. 595 
belehnt den herzog von Brannschweig mit der villa Dydhene, welche ihm das durch den grafen 
Günther von Schwarzburg anderwärts mit reichsgütern zu entschädigende hochstift Merse- 
burg überlassen hat. Aus dem or. in Dresden. 596 
verpfändet dem Chunrad Schenken von Landekke die vogtei in Schcftenowe für dreissig mark. 

Herrgott Gen. 2,49». 597 
entscheidet einen streit zwischen dem »üftscapitcl zu Ansbach und Friedrich von Ilohenloch. 

Reg. Boic. 4,149. 598 
tri« Vorsehung dass der friedensvertrag zwischen den herzoglichen brüdern von Baiern während 

i nicht abgeändert werden dürfe. Reg. Boic. 4,148. 599 
Fränkischer landfrieden: beurkundet die ursprünglich von Friedrich II anf dem grossen 
bofe zu Mainz (im august 1235) gesetzten rechte und friedeos Verordnungen , wie solche aul 
«einen betrieb die bischöfe grafen freien dicnstmanncn und gemeinlich alle die von Tranken 
geschworen haben in der Schotten münster , sie zu hallen von nun bis michehtag und von 
dannen über fünf iahre. Mon. Germ. 4,432. 600 
überträgt dem abt zu Wilzburg das reichslehnbare gut zu Ramesawe. Reg. Boic. 4.151. 601 
erklärt den verkanf der bürg Eberstein bei Baden für nichtig, indem er durc 

fügt habe, das« solche während des dermalen wegen ihr anhängigen rechtsstreites 
Otto von Eberstein und den hindern weiland Simons grafen von Zweibrück nicht solle ver- 
äussert werden dürfen. Krieg von Hochfelden Gesch. der grafen von Eberstein 363. 602 
beurkundet dass Ludwig herzog von Baiern und pfalzgraf bei Rhein ihm alle seine vom reich 

resignirt, und dass er sie dann anf dessen bitte ihm und 



des gedachten herzogs Ludwigs söhne sowohl väterliche als mütterliche guter dereinst 
sich und mit den andern hindern ihres vaters, die dieser hat oder mit seiner gemahlin 
(Rndolfs lochtcr) noch erzeugt, gleich theilen sollen. Mit vielen zeugen. Ocfele Script. 
2.104. Fischer Kl. Schriften 2.515. Orig. Guclf. 3 praef. 66. (Arndt) Sammlung vm Siaals- 
achr. Baiern betr. 4,227. — Der hier vorkommende prinz Ludwig ist nicht der nachherige 
kaiser, sondern der 1290 umgekommene ältere söhn zweiler ehe Ludwigs des strengen, 
welchem der Monachus furslcof. apud Boehmcr 1.14 so viel lob spendet. 603 
bestätigt auf bitte des Johann von Avesnes grafen von Hennegau den in der Streitsache zwischen 
weiland Margaretha gräfin von Flandern auf der einen, und weiland Johann von Avesnes 
des gedachten grafen von Hennegau vater auf der andern Seite , in betreff des landes an der 
Scheide, des landes Alost. des landes Waas und der vier ambachten (d. h. ReiehsFlan- 
derns) zu gunsten des letzteren zu Frankfurt am 11 iuli 1252 ergangenen und hier einge- 
rückten rechtsspruch, mit einwilligung de« mehrern thcils der churfürsten. indem er zugleich 
diesen grafen von Hennegau mit allen rechten belehnt welche dem reich an diesen landen 
zustehen. Mit goJdbullc. Zeugen : die bischöfe von Bamberg nnd Wirzbnrg , der abt von 
Fuld; Ludwig pfalzgraf; Hart mann graf von Habsburg des königs solin; die markgrafen H. 
von Baden, H. von Burgau, H. von Haperch ; die grafen Friedr. burggraf von Nürnberg. 
G. von Sain, Jo. und IL von Spähen (Spanheim?), II. und B. von Hennebrrch, Bur. von 
llohenberch, U. von Fürstenberch. L. von Oellingen, E. von Chalzenelnbogen , .. von Wir- 
0. von Dietx, F. von Truhendingen, . . von Rieneck, H. von Castell; die edeln 
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manncr God. und Chraft von Hobenloch, von Brunegge, voo Hanau. Marten« Thes. 1,1163. 
Mieris Cbarterboek 1,415. Kluit Hi>l. Holl. 2*837. Lünig Cod. Germ. 2,2407. - Vcrgl. 
Warnkönig Flandr. Gesch. 1,18a. 604 
gebietet den edeln dienstmannen rittorn vas&allen und allen louten im land Alosl , bei der 
Scheide, Gerbarteberge, Waas and den vier ambaehlen dem Jobann von Avesnes grafen von 
Hennegan als ihrem weltlichen berm za huldigen und gehorsam zu sein. Marlene Thes. 
1,1167. Mieris Cbarterboek 1.416. Lünig Cod. Germ. 2.2413. 605 
gebietet dem bischof von Camerik den Johann von Avesnes grafen von Hennegau auf dessen 
verlangen in den besitz der lande Alost, bei der Scheide, Gerhartsbcrge u. s. w. zu setzen. 
Marlene Thes. 1,1168. Mieris Cbarterboek 1,416. 606 
gebietet dem kaiser von Constantinopel, dem R. vogt von Rethunia, dem Johann von Aldenarde 
und vielen andern genannten vasallen im laude Waes und den vier ambachten den Johann 
von Avesnes als ihren herra anzusehen. Marlene Thea. 1,1171. Klnit Hist. Holl. 2 k ,840. 
Lünig Cod. Germ. 2.2413. 607 
beurkundet dass die leule von Altdorf bewiesen haben aur zahlnng des in Nürnberg ihnen ab- 
geforderten zolics nicht verpflichtet zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. 608 
verpfändet dem Heinrich vogt von Plauen die markte Asche und Selewen für 600 mark, welche 
derselbe für seine reehnung an den markgrafon Thcodorieh von Landsberg ausgezahlt hat. 
Lünig Reichsarchiv 11.201. 609 
beurkundet den vor ihm ergangenen reehtsspruca der forsten edeln und reichsgetreuen, dass 
nachdem er dem Johann von Avesnes grafen von Hennegau das land Alost, an der Scheide, 
Gerhardsbergen u. s. w. zu lehen gegeben, er nun auch auf dessen Vorschlag einen Voll- 
zieher zu ernennen habe, der den gedachten grafen in den besitz dieser lehen einsetze. 
Marlene Thes. 1.1170. Lünig Cod. Germ. 2,2411. Kluit Hist. Holl. 2 k ,843. Rousset 
Sappl. I« 13«. 610 
(in curia sollempni) beurkundet den vor ihm von fürsten edeln und reichsgetreuen ergangenen 
rechtsspruch, dass alle Verfügungen über reiebsgüler, welche könig Richard oder dessen 
vorfahren seit Friedrichs II absetzung vorgenommen haben, nichtig sein sollen, wenn nicht 
die mchrzahl der churfürsten (prineipam in electione Romani regis vocem habentiutn) dazu 
eingewillist hat. Marlene Thes. 1,1169. Gebauer Riebard 412. Lambacher Oestr. Inlerr. 
198. Schrötter Abhandl. 1,97. Mon. Germ. 4,435. Rousset Suppl. 1M36. 611 
dass er von dem kloster Ebrach dessen Besitzungen und rechte zu Schwabach, doch 
mit ausnähme der pfarrei, des zehntens und des dortigen klosterhofes , um 750 pfnnd heller 
gekauft habe, und stellt bürgen für deren richtige Zahlung. Schütz Corpus 4,120. (Wöl- 
kern) Hist. Nor. 176. Priv. des kl. Ebrach 8. 612 
verpfändet seinein küchenmeister Liupold vonr Nortenbcrg 200 pfund iabrliehcr einkünflc von 
der bede der Stadt DinkclsbÜhl um 400 mark silber. Zinkemagel Handb. für Arch. beil. 
zu s. 100. 613 
belehnt den pfalzgrafen Ludwig, seinen tochlermann, mit den reichslehcn welche durch den tod dca 
grafen Conrad von Mosburg erledigt wurden. Reg. Boic. 4,154. Acttenkhovcr 194 eatr. 614 
nimmt den Obizo markgraf von Este und Ancona in seinen nnd des reiebs besondern schirm, 
und verleiht ihm und seinen erben die genannten bcsilzungen seines hauses als Estum Ca- 
laonum .Serrutn Baonum n. s. w. Zeugen : Johannes abbas Marsiliensis , der markgraf von 
Raden , die grafen Friedrich burggraf von Nürnberg . Albrecht und Burcard brüder von Ho- 
henberg , Eberhard von Catzenelnbogen , Heinrich von Fürstenberg , . . von Wirtcnberg, 
Ludwig von Dettingen und H. von Castell : dann Otto von Eberslein und Godfrit von llo- 
henloh. Muratori Ant. Est. 2,33. 615 
belehnt denselben und dessen nachkommen mit der appellationsinslanz in der Treviser oder 
Veronescr mark, mit der bürg Monselice nebst zngehör. und bestätigt demselben alles was 
kaiser Heinrich und Friedrich 11 als könig dessen vorfahren verliehen haben. Mit zeugen. 
Muratori Ant. Est. 2.34. . 616 

bestätigt dem pfalzgrafen Hildebrandinus die tos Rubeua die ihm (potius dessen vorfahren) von 
Friedrich I. Heinrich VI und Otto IV in den iahren 1164. 1195, 1209 und 1210 verliehenen 
Privilegien. Wailz nach dem Rcpert. des Vat Archivs zu Paris. 617 
freit auf bitte des grafen von Dietz das dorf Camberg , und giebt demselben recht und freibeit 

em or. in Idstein. 618 
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verpfändet dem grafea Ludwig von Oellingen für eise schuld von vier hundert mark den jähr- 
lichen betrag von 184 pfund am der stadtsteucr Nördlingcns. Lang Mal. 2,238. 619 
nimmt die brüder des beil. Antonius in seinen bcaondern schütz, will nicht das« sie iemand be- 
lästige, und erklärt sie frei von weggeld und zoll. Abschriftlich in meinem besitz. «20 
nimmt das hospital des heiligen Geistes zu Schwäbisch Gemünd in seinen schätz. Aus dem or. 
in Stuttgart. 621 
rneuert dem wegen seiner treuen und mühevollen dienst« belobten bursprafen Friedrich von 
Nürnberg dir tielt'buung mit der bur^rafschafl Nürnberg , der barg die er daselbst hat 
(nämlich der burggrafeoburg welche ietzt nicht mehr existirt und von der rcichsburg ver- 
schieden war), der bewaebung des stadtlhors an dieser bürg, dem landgericht in Nürnberg, 
verschiedenen andern rechten daselbst , dem forstamt auf der Scbaldcrscite u. s. w. wie er 
ihm solche zu Achen (am 25 oct. 1273) schon unter wächsernem Siegel ertheilt hat, zu- 
gleich mit seiner techter Maria, der gemahlin des grafen von Otlingen, und mit näheren 
bestimmungen wegen der erbfolge. Mit goldbulle. Zeugen : die grafen von Sain , E. von 
(.'liatzenvlnbogen, Ii. von Fürstrnborg, Albrcrht und ß. von Honberg; die edcln männer LI. 
von Clingen, 0. von Bruneckc, C. und II. von Ifohcitloch. Seidel vom buiggraft. Nürn- 
berg 244. (Wölckern) llist Nor. 167. Herrgott Gen. 2,499. Schütz Corpus 4,121. Falcken- 
stein Ant. Nordg. 4,75. Dnmont Corps dipl. 1«,248. 622 
beauftragt auf klage des doincapitels zu Lüttich dass der zum claustrum maioris ecclesie gehö- 
rige ort Saboletum und die einwohner desselben durch den bischof und die magistrate von 
Lüttich widerrechtlich besteuert werden, den abt \V. von Prüm und den edeln mann II. von 
Gasbeke die sacbe zu untersuchen und nach dem recht zu entscheiden. Or. in Lüttich. 623 
verpfändet dem burggrafen Friedrieh von Nürnberg den markt Erbeadorf am dreihundert mark. 

Schütz Corpus 4,123. Stillfried Mon. Zoll. 1,145. 624 
ertheilt den bürgern von Heilbronn recht und Freiheit wie die Stadt Spcicr hat. Jäger Gesch. 

von Heilbr. 1,56 extr. 626 
bestätigt das von seinem vorfahren könig Heinrich der äbtissin und dem convent zu Bullinkein 
verliehene Vorrecht von ihren in Heilbronn gelegeneu gütera keine steuern entrichten zu 
Dürr Diss. de comitiis Rudolü 37. 626 




Cunradus de Wurmelingcn Ann. Sindelf. 
declarirt dass der von ihm legitimirte Heinrich von Wäggis darum doch nicht seinem oheim in 
den gütern , welche er von der Stiftskirche au Zürich trägt, oder in sonstigen gütern, nach- 
folgen solle. Archiv für Schw. Gesch. 1,97. 627 
ebietet dem landvogt im Elsass, der stadt Colmar nnd den andern dortigen getreuen, dass sie 
dem von ihm in schütz genommenen St. Clarenkloster in Alspach mit rath und thal bei- 



Berennung von Freiburg im Breisgau. Nonis octobris secunda feria (trifft nicht zu, denn der 
7 oct. war ein dicnslag) obsedit rex Rudolfus com item et eivitatem Friburgensem cum tri- 
bus exercitibus hominum miiHiiudinc copiosa. Damals auch zerstörte das hecr das klostcr 
Adelhausen, wofür der könig den nonneu 320 mark zur entschädignng gab. Ann. Colm. 
Vergl. unten zum 23 dieses monals. 
ertheilt den bürgern von St. Gallen die freiheit von auswärtigen gcrichten, und verfügt dass sie 
nie vom reiche veraussert werden sollen. Hugo Die Mediatisirung 445. 629 
befiehlt dem schultheissen in Colmar, dem vogt in Kaisersberg, und andern reichsbeamten das 
reicbsunmiltelbare stift St Deodat in seinen besitzungen und rechten zu schützen. Livre 
rouge zu St. Dirdel (Die) bl. 33. 630 
beurkundet die sühne zwischen ihm einer, und graf Egin von Freiburg und den bürgern da- 
selbst auf der andern seile: 1) graf Egin giebt ihm das gut wieder was er ihm genommen 
hat, 2) derselbe thut ihm wenn eres forden recht um die Juden in Freiburg, 3) die bürger 
von Freiburg lassen ihm Zäringen die bürg wieder bauen so gut oder besser als sie war da 
sie zerstört wurde (diese bürg war also aus dem Kibur^Zähringischen erbe an Rudolf ge- 
fallen) , 4) dieselben bürger geben dem kloster Adcluhausen (wegen dessen bei der belage- 
rung statt gefundener beschädigung Ann. Colm.) 300 mark silber, desgleichen einem zu er- 
nennenden amtmann des königs oder dem markgrafen von Hahperg 800 mark um dafür 
bürg zu bauen wo der könig will auf seinem gut. Dafür erhallen der graf und di 
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die königliche huld wieder und sind befreit Ton weiteren entehadigangsanaprttchen. 
ber Lrkb. von Freiburg 1,91. — Wahrscheinlich hatte die am 7 dieses monats 
belagerung der Stadt aoeh wahrend Rudolfs aufenlhalt in Colmar fortgedauert. 631 
Vigilia Simonis et Jude res Rudolfus in Rapolstein cum suis consangumeis pernoctavil. Ann. Colin. 

söhne richlern und beamten die von den bürgern von Lucern ge- 
nachenden »Ututen weder zu stören noch stören zu lassen. Kopp 
Urkk. 26. Soloth. Wocbenbl. 1828 s. 392. 632 
nimmt decan und capilel der kirche zu Wimpfen mit ihren gutem und rechten in seinen beson- 
dern schütz. Schannat Hut. Worin. 142. 633 
beurkundet einen durch ihn und den bischof von Strassburg zwischen dem Johann landgrafen 
und dem nonneiiklostcr zu Erstem wegen dm von erstcrem dem letzteren 
groben beleidigungen vermittelten vergleich. Aus dem or. in Strassburg. 634 
verleiht dem nonnenklosler in der Stege zu Lindau die abgabenfreiheit. Reg. Boic. 4,161. Hei- 
der Ausführung. Ded. de 1643 s. 627. 635 
giebt beglaubte abschrift einer Urkunde herzog Walrains von Limburg d. d. Galopie 13 m&rz 
1252, betr. dessen verhätnisse mit seinem Vasallen Gerard herrn von Wassenberg. Brüsse- 
ler Chart. 1,6. — Desgleichen noch einer andern urk. desselben d. d. Galopie 1265 betr. 
Übereinkunft mit der witwe des von Wassenberg. Ibid. 636 
bittet den könig Philipp von Frankreich, dass er sich seinen fürsten den bischof Conrad von 
Toul und dessen kirche, welche von dem herz des kaiserrcichs so weit entlegen sind dass 
er selbst deren wohl nicht füglich besorgen kann, besonders empfohlen halten und dieselben mit 
seinem schütze begnadigen wolle. Waita ex or. in Paris. — Ein ähnlicher brief ohne da- 
tum und ohne namen des gegenständes steht Bodmann Cod. ep. 77. Es ist wenig erfreulich 
xu sehen wie der hirt das lamm dem wolle anvertraut. 637 
gebietet den bürgern von Schlettsladt den probst von St. Fides daselbst in der erhebung des 
dortigen zolls, den er demselben gegen das dortige gcricht tauschweise überlassen hat, zu 
handhaben. Beat. Rhenanus Res Germ. 163. 638 
tersagt der gemeinde zn BurgBcrnheim alle steoeransschlägo auf die güter des reichsküc hen- 
meisters Lupolt. Reg. Boic 4,161. 639 
t dass die den cinwohnern von Hagenbach crtheille hagenauer freiheit der abtei Weis- 
nicht nachthcilig sein solle. Schöpflin Als. dipl. 2.23. MO 
beurkundet dass der krieg und die misbellunge zwischen erzbischof Wernher von Mainz dessen 
stift und graf Heinrich von Spanheim auf der einen . und den grafen Johann und Heinrich 
von Spanheim auf der andern seile, beigelegt seien, dergestalt dass 1) graf Johann und seine 
hansfrau und sein bruder Eberhart versichten auf Bickelheim , 2) an dem gut welches die 
Appetie heisset soll graf Heinrich von Spanheim ein drittel and die Mainzer kirche zwei 
drittel haben. 3) graf Friedrieh von I.einingen soll die mishellnngen zwischen den briidern 
Jobann und Heinrich grafen von Spanheim scheiden. 4} graf Johann soll für seine gefange- 
nen dem erzbischof 2000 mark zahlen u. s. w. Registr. litt. eccl. Mog. hs. zu Wirz- 
burg 4,78. 641 
beurkundet dass er den streit zwischen Wernher erzbischof von Mainz und dessen kirche auf 
der einen , und Heinrich dem bruder des gsafen von Spanheim auf der andern seile, ausge- 
glichen und beigelegt habe, dergestalt dass graf Heinrich sich mit seinem einen drittel an 
der bürg Bickelheim begnüge, und die mainzer kirche im ruhigen besitze der beiden an- 
dern drittel, die sie von Heinrich dem bruder des grafen Johann erkaufte, belasse, dass alle 
gefangenen frei gegeben werden sollen u. s. w. , mit dem zusatx, dass wenn die grafen die- 
sen frieden gegen die mainzer kirche verletzen sollten , er mit den Städten Frankfurt Fried- 
berg Wczlar Gelnhausen Oppenheim Wesel und Boppard dem erzbischof und der kirche 
Guden Cod. dipl. 1,782. Dieser abdruck scheint weder vollständig 
Trithemii Opera ed. Freher 2,291. firnisset Suppl. 1..137. 642 
Rheinischer landfrieden: beurkundet die rechte welche kaiser Friedrich auf dem grossen 
hofe zu Mainz (im augvist 1235) setzte, wie er die auf dem dcrmaligen hofe zu Mainz hat 
beschwören lassen von dem erzbischof von Mainz, von herrn grafen freien dienstmannen st&dtcn 
allen auf dem Rhein von Couslanz nieder, sie zn behalten von nun bis Weihnachten und 
überrünfiahre. Mon. Germ. 4,436. Gerbert Cod. cp. 214. Commenl. Göll, von 1780 s. 25. 
Gattercr prakt. Diplom, lab. IV facs. Sickenberg Neue Samml. der Rcichsabseh. 1,31. 643 
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verordnet auf bitte der atadt Maina und der andern rheinischen Städte, daat der erzbiacliof 
Wernber von Maina wegen den in der fehde mit den (trafen Johann und Heinrich von 
Spanheim erlittenen verlosten 1100, und wegen dem aufwand bei Belagerung und Zerstörung 
der bürg Rheinberg (bei Lorch an der Wisper, vcrgl. Bodmann Rbeing. Alterth. 153) 1000 

rieh von Lahnstein, und dem vicedom Ludwig von Idstein, welche diese summen vorge- 
schossen, ihre desfallsige forderung ans einen neuen au Boppard zu errichtenden zolle ver- 
gütet werden solle. Zeugen: Wernber erzbischof von Mainz, die bischöfe Heinrich von 
Basel und C. von Toul ; Peter probst Simon decan nnd Erwin »cholaster der Mainzer kirchc ; 
die grafen Gerhard von Sain, Heinrich und Johann von Spanheim, Heinrich von Weitnau, 
i Dietz, Adolf von Nassau (später römischer könig), Friedrich und Emich von 
Milbesiegelt von Wernber erab. von Maina und der »ladt Mainz für sieh und 
die andern rheinischen »tadle. Coden Cod. dipl. 1,784. 644 
schreibt dem grafen Floris von Holland, daas er den rechtaspruch bestätigt habe, wodurch könig 
Wilhelm die lande Alost, bei der Scheide, Gerardsberge, Waas und die vier ambachten der 
grafin .Margaretha von Flandern absprach, und dass er mit denselben den Johann von 
Avesnes grafen von Hennegau belieben habe, und beauftragt ienen, dass er diesen nunmehr 
in den besitz der ihm verliehenen lande einsetze. Mieria Cbartcrbock 1,429. Kluit 11 ist. 
Holl. 2a,846 und nochmals 1087. 645 
i.\m Vorabend des thonvastagea ertrank bei Rheinau zwischen Breisach und Sirassburg Hartmann 
der zweite sohu Rudolfs achtzehniahrig im Rhein zugleich mit seinen begleiten. Ihr schiff 
war an einen überhängenden asl gestoasen und dadurch umgeschlagen. Gotfrid de Ensmtngcn. 
Cunradus de Wurmclingen. CriaUn kuchiroeisler 56. Oltocar 173 stellt das ereigniss irrig 
mit begebenbeilen des iahrs 1279 zusammen. Necrol. Weit. t| 
minder richtig den 21 dec. So aueb der darüber von einen 

Eduard von England erstattete berichL Herrgott Tophogr. 2,130. Gerbcrt Crypta 115. 

äbtisain und dem convent der Reuerinnen au Frankfurt sich aus den benachbarten 
rcichswäldern mit so viel holz an versehen als sie zu ihrem taglichen gebrauche bedürfen. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,206. 646 
genehmigt den verkauf reichstchnbarer guter an Mittel Rorbach seitens des Heinrich von Hohen- 
ecken und deaaen ehelicher frau an daa kloater Olierbarg, zugleich beurkundend daas diese 
Verkäufer durch subalilnirung anderer guter bei Wolfstein dem reich eraalz geleistet haben. 
Würdlwein Mon. Pal. 1,365. 647 
ertbeilt seine genehmigung um daa von Heinrich graf von Caalell dem Bernhard Kilotho weiter 
verpfändete dorf Bentheim. Mitgelheilt von Perta. 648 
beurkundet den auf frage des grafen Adolf von Berg: welches Standes die kinder 
freibauern mit vogtleuten che eingehen? vor ihm ergangenen rechtsspruch: 
conditionem semper sequi debeat viliorem. Mon. Germ. 4,439. 649 
erlaast einen befehl die freie rheinschifiTahrt des Deutschordens betr. Mitgelheilt von Pfafl*. 650 
beurkundet dass der landgraf Friedrich von Lakenberg mit cinwilligung seiner söhne bürg und 
berg Kulmen ihm resignirt, und dass er den burggrafen Friedrich und dessen »ohn derge- 
stalt damit beliehen habe , das* nach deren tode dessen töchler soccediren. Schütz Corpus 
4,125. Slillfried Mou. Zoll. 1,146. 651 
verpfändet dem Albertus Prepositns und deaaen erben sechs simroern f nicht iährlicber ein- 
künfte vom kof in Wendelstein den der barggraf Friedrick von Nürnberg vom reiche zu 
leben hat. um dreiasig pfund. Anspacher Ankunftsbuch nergamenths. sec. 15 in Nürn- 
berg bl. 32. 652 
nimmt daa nonnenkloster Heilsbruck in seinen schütz. Zeugen: Bertbold bischof von Bamberg, 
Friedrich bischof von Speier, Friedrich herzog von Lothringen, Hugo von Montfort, Eberhard 
von Catzenclnbogen , Heinrich und Philipp von Spanheim, Wernber von Boland, Bertbold 
von Trupurcb curie nostre iusticiarius. Würdlwein Nova Subs. 1,151 exlr. 653 
bestätigt dem stiftscapilel des beil. Servatius zu Maslricht die eingerückte Urkunde könig Conrads 
d. d. Maslricht 1139, Schenkung der dortigen brücke an ienes capitel betr. Zeugen: die erz- 
biseböfe von Maina und Trier, die bischöfe von Bamberg und Speier, Ludwig pfalzgraf bei 
, die grafen Johann von Hennegau, Eberhard von Mark, 
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, Ludwig Ton 

Bolaud. Aus dem Copialboeh des keil. Serr. zu Paris 1,51. 
Ostern. 

beauftragt den kerrn von Valkenburg das 

18,309. Ouix Die Frankenbarg 132, 
besUtigt dem stiftscapitel des beil. Servatius 

richs von ... . Mit zeugen. Au» der absebr. in Paris. KS 
bestätigt demselben die eingerückte Urkunde Friedrichs I d. d. Hastrickt 11 april 1174. Zeu- 
gen: Weraber erzbisehof von Mainz, .. erzbbehof von Trier, Ludwig pfalzgraf und herzog 
von Baiern; die grafen Johann von Hennegau, Eberhard von Mark. Eberhard von Catzcn- 
elnbogen, Heinrich von Fürsteiibcrg; dann noch Wemher von Boland. Ans dem or. 



die eingerückte Urkunde Friedrichs H d. d. Precina im dec. 12.12. 
die erzbischöfe von Mainz und von Trier . die bischöfe Friedrich von Speier und Ber. von 
Bamberg: pfalzgraf Ludwig; die grafen Eberhard von Chatzenelnbogen, Eberhard von Mark, 
Johann von Hennegau, Johann von Spanheim, Adolf von Nassau. Aus dem Or. im Haag. 668 
gebietet auf bitte des stiftscapitel* zu Mastricht den richtern dem schultbeiss und den Schöffen 
der königlichen gemeinde daselbst , welche als solche zur kirche st. Johann cingepfarrt ist, 
auf keiner andern malzmühle mahlen zu lassen als auf der welche zu dieser kirche gehört 
und von dem stift des heiligen Servatius abhängt; namentlich sollen sie nicht auf der zur 
Marienkirche, zn welcher die dortige bischöfliche gemeinde cingepfarrt ist, gehörigen malz- 
mühle mahlen lassen. Aus einem Copialbuch zu Paris. — Eine urkundliche aufklarung über 
diese doppelten gemeindcverhältnisse zu Mastricht aus dem dortigen Stadtarchiv, 
erhalten ist. mösste für das mittelaltrigc slädteweaen gewiss belehrend sein, 
den bürgern zu Oppenheim die gnade, dass kein fremder daselbst wollenes tuch 
den und nach der eile verkaufen solle, sondern blos bürger welche an den markttagen mit 
ihres gleichen in dem dazu bestimmten kaufhause stehen sollen. Auch soll kein fremder 
daselbst wein nach der mau ausschenken, sondern nur fais- und wagenweise verkaufen 
dürfen. Aus einer abschrift de 1646 in meinem besitz. 660 
beurkundet dass in dem rechtsstreite zwischen Johann von Aveanes graf von Hennegau auf der 
und Guido graf von Flandern auf der andern Seite Ichenssachen betr. vor ihm ge- 
Jen worden , wie er durch geeignete boten den bischof von Camerik solle 
vorladen lassen von nächstem montag über acht wochen an seinem hofe zu erscheinen , um 
zeugniss zu geben welchergestalt der graf von Flandern den grafen von ilenncgau aus dem 
besitz der lande, in welchen ihn der bischof auf königlichen befehl einsetzte, herausge- 
worfen und davon abgehallen hat Marlene Thes. 1,1176. Später am 16 mai 1282 wird 
dieser entsebeidung vom könig nochmals umständlich gedacht und werden dann auch die 
fQrsten und herrn genannt welche dabei zugegen waren. 661 
schreibt in gemässheit der gerichtlichen entsebeidung vom vorgestrigen an den bischof Ingeran 
von Camerik, und beglaubigt bei demselben als seine machtboten den Ruthger canonicus von 
Achcn und Bergen (Möns) und den ritter Warner von Raparch. Marlene Thes. 1,1176. 662 
giebt dem edeln mann Richard von Corbieres den auf trag den Amadeus herrn von Ncufchatel 
dessen brüder und ihre besiteungen zu schirmen. Milgetheilt von herrn von Chambrier. «63 
schlichtet die mishcllungen zwischen den Johanniterbrüdern zu Ueberlingen and den bürgern da- 
selbst , die bauliche anläge des hofes der ersteren betr. Gerbert Cod. ep. 246 wo ich das 
datum am miltwoch vor (nicht nach) bimmelfahrt lese, wie es auch Gerbert selbst in seiner 
ausrechnung genommen hat. 664 
gebietet den richtern des landfriedens im Zürich- nnd Aargau, dass sie anklagen über güter und 
lente der kirche von Lucern an die Herrschaft unter welcher diese gelegen sind zurück- 
weisen sollen, ausser im falle dass dort die lustix verweigert worden. Kopp Urkk. 28. 
Neugart Cod. AI. 2,309. Soloth. Woehenbl. 1828 s. 390. 666 
bestätigt dem k losler Hardehausen seine besitzungen zu Scberve Kestenich Gulse u. s. w. Mit- 
getheilt von Landau in Cassel. 666 
giebt dem Friedrich bischof von Merseburg und dem domcapitel daselbst gegen die im land des 
herzog» von Braunschweig gelegene und ihm tauschweise überlasscne villa Ditthene den 
und die villa Kirichdorf u der Saale zu eiget 
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schreibt den bürgern von Lübeck diu sie den markgrafen Johann Conrad nnd Otto von Bran- 
denburg nicht mehr au gehorchen brauchen, indem er die denselben (sub dato Wien 9 sept. 
1231) übertragene Verwaltung (rommtssio) ihrer Stadt widerrufen habe. Cod. Lub. 1, 1.38S. 668 
erhebt Kullendorf au* mitleid mit der feuersbrunst , welche die dortigen einwohne r erlitten ha- 
ben, und um solche in zukunft vor schädlichen leuten zu schätzen, nach dem < 
Friedrichs II au beständiger Freiheit mit stadtrecht, und giebl nähere 
burgerrecbl, unbebaute hofstätten, mühlgraben und freiheit von auswärtigem gerirht. Zeu- 
gen : B. bisebof von Bamberg, Ludwig pfalzgraf, Otto der ionge markgraf von Brandenburg ; 
die grafen Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard von Chauenelnbogcn , II. von Für- 
steuberg, Manegold von Nellenburg, Uuge von Montfort: dann noch Conrad und II. gebrüder 
schenken von Winterstetlen u. s. w. Abschriftlich von Hugo. 669 
schreibt dem bischof Ingeran von Camerik , dass weun er der durch seine machiboten den cano- 
nirus Kuthger von Achen und den ritter Warer von Kaparch (vergl. oben beim 16 april 
1182 ) ihm zugebenden Vorladung an »ein ho Hager folge zu leisten nicht vermöge , er vor 
diesen boten eidlich aussagen solle, wie es gekommen dass er die ihm aufgetragene besitz- 
cinselzung des Johann von llenncgan in Alost und dessen andere reichslchcn nicht zur aus- 
führuug gebracht habe. Marlene Thes. 1,1177. 670 
Pfingsten. Rex celebravit curiani in Lima in octava pentecoates. Conr. de Wurmelingen. Der 

hoftag war doch wohl auf pfingsten. 
bestätigt den bürgern von Bibrach alle gnaden freiheiten und rechte welche denselben von seinen 
vorfahren am reich bis zur absetzung k aiser Friedrichs 11 verliehen worden sind. Zeugen: 
die bischöfe vpn Augsbarg Brixen und Eichstädt ; Ludwig pfalzgraf; die grafen M. von Ti- 
rol, E. von Chatzenelnbogen , II. von Fürslenbcrg. l'lr. von Montfort, LI. von Hclfenstein, 
AI. von Hohenberg, L. von Oeffingen; dann Friedrich und Chunrad die brüder des bürg- 
grafen von Nürnberg. Hugo Die Mediatisirung 215. Das von mir eingesehene or. hat xv 
kal. iulii, aber es wird wohl sicher iunii gelesen werden müssen. 671 
erkauft von dem grafen Manegold von Nellenburg aa seiner Kinder statt die gralschaft im Din- 
gau und Ergau und die dörfer Diengea und Blockingen und die bürg Friedberg nebst allem 
zuschör für «90 mark terminenweise zu entrichten. Mit zeugen, llornuvr Archiv für Süd- 
Deutschland 1,179. Raiser Gunlia 87 extr. 672 
fn auf ansuchen des grafen Meinhard von Tirol vor ihm ergangenen rechtssprnch, 
dass gedachter graf mit zwei edeln aus dem alpcnland beweisen möge welchem land oder 
welches Landes gesetz er angehöre. Mon. Genn. 4,439. llornuvr Beitr. zur Goch, von 
Tirol 2,259. — Hiermit ist zu verbinden das zeugniss des bischofs C. von Cbur, dass die 
grafsehaft Tirol nie weder zum herzogthum Schwaben noch zum berzogthum Baiern gehört 
habe. Hormayr Beitr. 2,258. 673 
zwischen den grafen Gebhard von Iltrschberg und Meinhard von Tirol wegeu der 
in den aipen und im Innthal gelegenen güter. Licbnowsky Reg. 1,90. 674 
Hallis verfügt dass die leute des beil. I'ctrus zu Wimpfen im Thal auch in zukunft nicht mehr dienste 
und abgaben leisten sollen, als sie unter »einen vorfahren geleistet. Aus dem or. in 
Darmstadt. 675 
der Stadt Rotenburg an der Tauber eine jährliche messe auf donnerstag nach der pGngst- 
octa>e beginnend. Lünig Reichsarchiv 14,335. 676 
Wimpine giebt dem kloster Waldsasscn ein exemtinnsprivileg. Reg. Boic. 4,184. 677 
Wormalie verkündigt dass er in »acheu des Johann von Avcsnes grafen von Ilennegau gegen Guido grafen 
von Flandern, die belehnung mit Alost, dem land an der Scheide, (ierbardsbergen , Waes 
und den vier ambachten betr., in gemftssbeit der rechtlichen entscheidung d. d. Ilagenau 16 
april 1282 (siehe oben), deren inhalt hier wiederholt wird, an den bischof Inseram von 
Camerik machtboten abgesendet habe, um ihn auf den heutigen als dem den partheien ge- 
setzten rechtstage persönlich vorzuladen , und dass in dessen folge der bischof narh der ihm 
gestatteten wähl ein eidliches zeugniss eingeschickt habe, worauf nun bei ungehorsamem 
ausbleiben des grafen von Flandern auf andringen des grafen von Ilennegau vor ihm von deu 
anwesenden fiirsten und herrn, nämlich den bischöfen von Worms und Speier, dem Otto 
mark grafen von Brandenburg, dann den grafen R. von Geldern, G. von Sain, 11. von Vel- 
denz, E. von Catxenelnbogcn , .. von Nassau und .. von Dielz u. s. w. durch rcchls- 
spruch die gedachten lande dem grafen von Flandern ab- und dein grafciyou 
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zuerkannt, zugleich auch entschieden worden, diu auf das zeugniss des bitchofs von Ca- 
merik der graf von Flandern wegen gewalttätiger hinderung der cinsetzung des grafen von 
in die diesem verliehenen lande nül der reichsackl zu belegen, und den grafen 
besitz dieser lande auf alle mögliche weise zu verhelfen sei. Martenc 
Thea. 1,1161. Bondam Charterbuek 1,674. kluil His«. Uoll. 2*,854. 678 
schreibt dem bischof Ingeram von Camerik, benachrichtigt ihn von dem vorstehenden urtheil, 
uud fordert ihn auf öffentlich verkünden zu lassen , das» nunmehr bei strafe alle vasallcn 
der gedachten lande (d. h. von RcichsFlanderuJ binnen sechs wochen und drei lagen ihre 
lehen von dem grafen von lieonogau zu empfangen , und das* alle amllcutc schöffen und 
städtische gemeinden binnen derselben zeit ihm den huldiguugseid zu leiten haben , zu- 
gleich auch dass sie der diescrhalb dem grafen von Flandern geleisteten eide ledig seien. 
Marteue Thes. 1,1183. — Ein gleichlautendes schreiben erging an den official des probates 
vou Mastricht. 679 
schreibt den vasallen amlleuten schoflen und den gemeinden der städtc und dürfer in dem lande 
Gerhardsbergen, Alost, der vier ambachten, Waes und an der Scheide, dass sie in geinass- 
heit des vorstehenden urtheils binnen sechs wocheu von dem Johann von Avesncs grafen 
von llenncgau ihre lehen zu empfaugen und ihm huldigung zu leisten haben. Marlene 
Thes. 1,1184. 680 
verkündigt alleu reichsgetreuen, dass in gemassheit des vorstehenden urtheils vom gestrigen die 
oft genannten laude dem grafen Guido von Flandern ab- und dem Jobann von Avesncs 
grafen von Mennegau zugesprochen worden seien , auch graf Guido von Flandern in dessen 
gentässheit von ihm in die reichsarhl goihau und für fricdelos erklärt worden sei. Marlene 
Thes. 1,1186. 681 
erlheilt der gemablin des herzog* Reinald von Geldern durch den Walram von Valkenburg die bc- 
lehnung über das herzogthum Limburg welches durch den tod ihres vaters , dessen einzige 
erbin sie ist, vacaut geworden. Stirbt sie vor ihrem geaiabl, so »all dieser das herzoglhum 
lebenslänglich besitzeu. Bondam 1,676. Iletlu ed. Willems 408. Kren.cr Bcitr. 3,77 im 
text exlr. 682 
bestätigt auf bitte des grafen Reinald von Geldern den bürgern von Züfphcn ihre zollfrcihcil am 
rheinzoll zu Kaiserswerth. Bondam Chartcrboek 1,672 wo ich da» dalum xiii kal. iulii lese. 683 
gestattet dem grafen Floris von Holland dass in crmangclung eines sohncs seine tochler ihm in 
der grafschafi und in den reich&lehcn folge, so auch dass wenn er einen mindcriährigen 
söhn hinterlasse, dessen überlebende mutler die Vormundschaft führen dürfe. Kluil llist. 
Holl. 2»,86l. 684 
verwilligt dem grafen Rainald von Geldern einen stillstand von fünf iahren wegen des rcichs 
anspruch auf Nun wegen. Zugleich verspricht er an dem Landgericht zwischen Maas und 
Rhein nichts ändern zu wollen ohne dessen einwilligung und anderer genannten. Krcraer 
Beitr. 3,171. Bondam Chartcrboek 1,677. 696 
gestattet demselben in Uerzogenrode eine münze anzulegen und dieselben müuzen zu schlagen 
wie in Limburg, l'ontanus Uist. Gelr. 6,169. Bundam Charlerbock 1,676. 686 
laubt demselben in Amhcim denaro zu schlagen. Pontanus II ist. Gelr. 6,159. Bondam Cbar- 
lerboek 1,678. 687 
mntag nach Johann Baptist eine umfassende sühne zwischen dem 
Deutschordon und der Stadl Schweinfurt, nachdem letztere auf die vom erslercn vor dem 
königlichen hofgericht geführte klage bereits in die acht gekommen war. Documenta varia 
bs. zu Gicssen. Licbnowsky Reg. l.lol. 688 
bestätigt der Capelle des heiligen Bartholomäus zu Frankfurt und dem damit verbundenen stifis- 
capileJ alle Privilegien welche dieselben von Ludwig und Karl dessen söhn so wie von Otto 
römischen kaisem und deren nachfolgen) erhallen haben. Zeugen: Heinrich bischof von 
Basel, Heinrich landgraf von Hessen; die grafen von Weitnau, Gerhard von CaUcnclnbogcn, 
von Diclz; die herrn von Limporch, von Hanau, von Valkeusteiu und Werner von Boland. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1, 208. Würdlwein Dioc. Mog. 2,423. 689 
verpfändet dem ritter Jordan von Burgcnslcüi gewisse guter auf dem berg BaJmork um vierzig 
mark. Snloth. Wochenbl. 1828 s. 392. 690 
die bürger von Lübeck dem grafen Günther von Schwarzburg 660 pfund für seine 
Cod. Lub. I, 1,392. 691 
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Maguncie I erlaubt dem frauenkloster zu Tnln das nöthigo bau- niid brennholz Irlich aus was immer für 
einem wald abführen zu lassen. Lichnowsky Reg. 1,9t. G92 
Kriegszug vor die von dem erzbischof von Cöln besetzten bürgen am Rhein und an der Mosel. 
Kesten anhält gewähren nur die daten der nachfolgenden Urkunden. Bei den Chronisten 
findet sich folgendes. Gotfr. de Emmingen 20: Post hec colleeto exercitu magno retraxit de 

Werfe et Kocheme, et radicitus evulsit 
Eine ungedruckte fortsetzung des Mar- 
Poloniis in demselben codex zu München aus dem ich den monachus furstcnfeldensis 
herausgegeben habe, und daher auch (gleich anderem) theil weise im Chron. Oslerhov. apud. 
Rauch 1,517- Rex Romanorura Rudolfus, quia dominicalia imperii a Coloniensi episcopo re- 
petit, gravis inter eos oritur dissensio, ita quod Coloniensi« cum millc treceniis fallcrati» 
eqni* adiutores regit hostiliter invadit. Ad quam iniuriam propulsandam rex sollicite u- 
dUponil Tandem Coloniensi* episcopus cum rege ennenrdat as^grialis >ibi possesMonibus 
qua» repelebal. Reraisit eliam thelonia et vectigalia que in terris imperii de novo instituerat. 
super perceplione proventuum eornndem una cum rege in quatuor prineipes compromiltens. 
Vielleicht gehört auch hierher was das Chron. Sampetr. apud Menckcn 3,29t wohl irrig zum 
iahr 1278 hat : Arrhiepiscopus Colonicnsis dictus Rnnchil opposuit se domino regi Rudolfo. 
A quo humiliatus coactus est resignare quoddam caslrara muntlissimum Starkinberg dictum, 
ad quod attinebant redditus qumque millia marcarum (?) quod vi detinebat ip»e episcopus 
et multi antecessores sui romano imperio. Denn dieses verbindet sich nun gut mit dem was 
Rudolf am 17 au;, dem könig von England schreibt: Venerabiii Coloniensi archirpiscopo 
pro honore imperii »incere et integre nostre gratie reformato in pacis et tranquilliutis amc- 
uilate rc*pirunl omnia nostre credita potestati. Sifrid von Westerburg , ein unruhiger und 
kriegerischer mann , seil 1275 erzbischof (also keiner von Rudolfs Wählern) , stand mit Ot- 
toear in so vertrauten relationen, dass ihn dieser gewissennassen zu seinem agenten am 
Rheine ernennen konnte, woraus sich dann die eingetretenen misbellungen noch leichter er- 
klären als deren rasche sahne. Vergl. Üolliner Cod. ep. 85. — lieber die damalige Zer- 
störung der bürgen Saneck und Reicbenstein vergl. noch insbesondere den spater gegen ihre 
wiederaiifbauung zu Erfurt am 1 iant 1290 ergangenen reehtsspruch. 
(in eastris) meldet dem könig Eduard von England den (am 20 dec. 1260 erfolgten) tod seines 
mit iencs tochter verlobten sohnes Hartmann, theilt ihm mit dass nachdem der erzbischof 
von Cöln seine huld wieder erworben habe im reich friede herrsche, und empfiehlt ihm 
den cleriker (irimoardus de Altis Vincis. licet parentele — reeepisse. Rymer l k ,20» wo 
iedoch das datum vi kal. sept. statt xvi ein druckfehler der haager ausgäbe ist. .Saneck 
liegt auf dem linken ufer zwischen Bingen und Bacherach bei Heimbach. 693 
( — ) schreibt den zwar entfernten aber getreuen bürgern von Bisanz dass er sich wohl befiude 
und dass seine geschähe glücklichen fortging haben, und empfiehlt denselben seinen caplan 
den sänger von Lautenbach, dem er an das dortige capitel erste bitten gegeben hat. Licet 
ab-illesa. Chifllet Vesonlio 280. Senckenberg de iure prim. prec. 11. Soloth. Wochenbl. 
1828 s. 391. 694 
(in Castro Fnrslenberg) belehnt den Cnnrad Stromer mit dem forstamt des rrichswaldes bei 
.Nürnberg. Zeugen: Ludwig pfalzgraf, Eberhard graf von Catzenelnbogcn, Wolfram vogt von 
Domberg. Albreeht von Bucheim. (Wölekcrn) Hist. Nor. 178. — Fürstenberg ist die schon 
damals zur pfalz gehörig gewesene 
ü herschickt dem abt von lfeffers die 

(in eastris) verpfändet dem Geriach genannt Reitz von Breuberg einen weinberg und die münze 
zu Gelnhausen nebst dem gerieht zu Seiboll um hundert mark. Joannis Spie. 379. — Der 
auMlellungsort Cochem an der Mosel, ziemlich in der mitte zwischen Trier und Coblrnz, 
ist bekannt als Vaterstadt paler Martins, des reichbegabten dichterischen crzählcrs heiliger 



Pursleuberg 



die Privilegien welche sie von den kaisern Heinrich und 
Friedrich und andern seinen vorfahren am reich erhalten haben. Mit einigen zeugen. Bon- 
dam Chartorboek 1,682. Mieris Charterboek 1,426 Holl, übers. - Bei Bondam heisat der 
ausatellort in Castro Cot h nie , ob das wobl richtig ist t 698 
thut dem Wiricus v on Daun dem söhne Richards des altern die gnade dass in ermanglung männlicher 
im haus Daun und zugebör ihm succediren könne. Or. in Coblcnz. 699 
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verordnet dass niemand die 
sonstigen Ursachen 
Charterbock 1,6*5. 

ertheilt den bürgern von Erfurt die freiheit von auswärtigen gerichten. Lnnig Reichsarth. 14,432. 701 
Landfriedensbeschwörung durch die rheinischen fürsten und herrn welche «ich dem früher ent- 
zogen hatten und berathung über das gemeinwohl namentlich das münzwesen. Jurata paee 
feria sexta ante festum beati Michaeli« proxima apud Bopardiam a venerabilibos Coloniensi 
Treverensi archiepiscopis et Lodcwico comitc Palantino Rcni duce Havarie prineipibus, corai- 
tibus baronibus nobilibus et aliis nostris fidelibus qui eandem prius non iuraverant (nämlich 
weder am 13 dec. 1281 und auch nicht seitdem'), ac tractantibua uobis de tranquillitatc com- 
modo ac utilitatc communi etc. sagt der könig in der Urkunde vom 27 dieses monais. — 
Damals und zwar am 22 sept. gaben auch die drei genannten fürsten ihre Willebriefe dazu 
1) dass des könig.« erslgeborner ehelicher söhn Albrecht mit Oeslmch, 2) 
türlicher söhn Albrccht von Schenkenberg mit 600 mark einkünften bcliehe 
Pal. 1.330. 

beurkundet das« Weroher erzbischof von Mainz und Ludwig landgraf von Hessen zur entschei- 
dung ihrer Ärgerlichen und für beide theile mit grossem schaden verknüpften Streitigkeiten auf 
genannte acht Schiedsrichter compromittirt haben. Mitbesicgelt vom erzbischof und vom land- 
grafen. Bodman» Cod. cp. 2Ä9. 702 
beurkundet dass nach der am 25 diese« monats statlgefnndeiien beschwürung des laudfriedens 
das münzwesen berathen worden, und das« er in dessen folge mit dem erzbischof von Cöln 
übercin gekommen sei. dass er sowohl als dieser, ieder unter seinem bilde und ganz gleich- 
massig, eine neue silbermünze schlagen lasse, deren dreizehn sulidi und vier denare eine 
mark bilden. Niemand in Deutschland soll berechtigt sein eine münze zu schlagen dieser 
gleich an bild gewicht rcinheit und weisse. Vom tage der erneuernng der denare über 
zehn iahre soll diese münze nicht mehr gelten. Hartzheim Hist. rci. numm. Col. 133. 
Mon. Germ. 4,440. Seibert* Gesch. von Weslf. 2,48«. 703 
den burggrafen Friedrich von Nürnberg mit einwilligung der kurfürsten (prineipum 
clectorum) mit den dörfern Lenkersheim Erlbach und Bruck. Slillfrivd Mou. Zoll. 1,149. 
Schütz Corpus 4,127 Übersetzung. 704 
Maguncie verpfändet dem augsburger canonicus Wolfhard von Rothe die vogtei des klosters Elchingen um 
1 250 pfand heller . als um welche summe sie dieser ans den handen Cunrads von Risispurch 
ausgelöst hat, auf so lange bis er die pfandsumme aus den einkünften dieser vogtei be- 
zogen haben wird, und dergestalt dass im mdesfalle Wolfhards dessen abt nnd capitel an 
seine «teile treten. Braun Cod. dipl. Anglist, hs. bei herrn von Raiser in Augsburg. 705 

scheidet als erwählter Schiedsrichter den erzbischof Wcrnher von Maiuz und den landgrafen 

Heinrich von Hessen dergestalt dass «je gegenseitig auf allen sich zngefügten schaden ver- 
zichten und die weitere beendigung ihrer nnd ihrer genannten helfer Streitigkeiten an na- 
mentlich bezeichnete Schiedsrichter verstellen. Rcgistr. lit. eecl. Mog. hs. in » irzburg 4,80. 
Versl. oben zum 20 sept. 706 
bittet den küuig Eduard von England sich den Heinrich von Hammerstein von seinetwegen em- 
pfohlen sein zu lassen. Rymcr 1*912. 707 

ertheilt dem grafen Eberhard von Catzcnclnbogen auf sechs iahre die weltliche Verwaltung des 

ganz zerrütteten und verarmten klosters Fuld. Schannat Hist. Fuld. 210. 708 

schreibt den bürgern von Lübeck und beglaubigt bei ihnen den grafen Günther von Schwarz- 

burg den er zur gütlichen beilegung ihrer Streitigkeiten mit dem herzog von Sachsen an sie 
abgeordnet hat. Cod. Lub. I. 1.394. 709 
Wormativ verleiht auf bitte des bischofs Heinrich von Basel den bürgern von Freiburg im Breisgau alle 
gnaden freiheiten und rechte deren die Stadt Colmar sich erfreut. Zeugen: Heinrich bischof 
vou Basel , Ludwig pfalzgraf : die grafen Eberhard von CaUenelnhogen , Johann von Span- 
heim. I». (?) von Nassau. Schreiber Urkb. 1.97. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 4,275. - Dies« 
Urkunde ist erst dadurch recht verständlich dasa man nun weiss das« nicht blos Freiburg 
sondern auch Colmar cölnisches recht hatte. Vcrgl. oben zum 29 dec. 1278. 710 
— - bekennt dem grafen Eberhard von Catzenelnbogen 12000 mark pfennige schuldig zu sein die 
derselbe für ihn im reichsdienst ausgegeben hat oder für die er Schuldner geworden ist, 

in Boppard, mit dem besondern 
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im nie sollou am capilal in abr»chnung gebracht worden. Wenck 
Irkb. 1,49. ;n 
• Comes 11. de Fursiinbcrch filios suos milites fecit presente rege Rudolfo et aliis multis baroni- 
bus et dominU in eiviute Vilingen (an der Brigacb nördlich von Donaucschingcn) die Oth- 
inari abbalis. Cuoradi Ann. Sindelt'. Aber sollte der könig damals über den Schwarzwald 
und »o bald wieder anrück gegangen sein? 
Wisscubarch beurkundet und bestätigt den rechuspruch der fürsten grafen cdeln und andern getreuen, wonach 
die »tadle Alost und Grammont in die acht gethan werden, weil sie wegen der dem Johann 
von Avcsnes verweigerten huldigung auf den heutigen tag vorgeladen nicht erschienen sind, 
ßrüssler Cartul. 48,43. 712 
beurkundet den gleichen reehlsspruch gegen Raso herm von Gavern, Hugo castellan von Geut, 
Gerhard herrn von Kodes. Theoderich heim von Be vre und viele andere genannte. Ebd. 713 
zwischen dem abt Edclin und dem couvenl zu Wcisscnburg auf der einen und 
von Ilagenbach auf der andern seile . über mehrere gegenstände , namenilich 
auch über buteil hauptrecbl und hertrecht, »eit der freiung dieser bürger (mit hagenauer 
recht vergl. zum 30 nov. 1281) streit entstanden sei, er aber beide theile darüber geeinigt 
habe, da»s die abtei alle ihre früheren rechte daselbst ungeschmälert behalten solle. Zeuss 
Trad. Wizcnb. 307. Schöpflin Als. dipl. 2,24. 714 
des königs, Gottfrieds probst* von Passau später bischofs daselbst, des markgrafen 
, der grafen Albrecht und Burchart von Hohenberg und Friedrichs von Lei- 
ningen, dann Ottos von Ochsensteiu und anderer belehnt abt Edelin den pfalzgrafcn Ludwig 
mit den lohen die dieser von der weissenburger kirchc tra^t. Zeus* Trad. Wizzcnb. 31 1. 
I Tolner llisu l'al. 78. Lünig Keichsarchiv 8,131. 
Ilagenowe schreibt dem könig Eduard von England dass der tod seines unvergeßlichen sohncs Hartmann 
die gegenseitige freundschaft nicht mindern dürfe, meldet demselben dass alle Unternehmun- 
gen ihm nach wünsch ausschlagen , und dass er im begriff stelle seine söhne zur fürstlichen 
würde zu erhöhen und ihnen dio herzogthümer Obstreich Steicr und Kärnthcn (letzteres er- 
hielten oder vielmehr behielten sie bekanntlich nicht) zu verleihen, und rmpfiehlt ihm zu- 
gleich die beiden brüder von Kaperch die er als tapfere rittcr lobt. Kymer l k ,225. 715 
erläutert dass er durch die seit seiner wähl an stadte und andere orte crtheilte Privilegien dem 
reich und den geistlichen prälaten an ihren rechten und freiheilcn nichts habe vergeben 
wollen. Lüuig Keichsarchiv 15,811. Seuckcnberg Semestria diss. 8,11. Mon. Genn. 4,441. 
— üüeubar folge des unterm 28 vorigen monais vorgekommenen falle». 716 
Gerichtssitzung. Vergl. unten beim 18 ian. 1283. 

verkündigt allen im reich den reehlsspruch gegen die Städte Alost und (irammont d. d. Wcissen- 
burg 24 nov. 12*2. Brüsslcr Chartul. 48,145. 717 

verkündigt desgleichen den rechtsspruch gegen Raso von Gavern und andere d. d. eodem. 

Ebeud. 71H 
Hagcnowc schreibt den rathmannen und bürgern von Lübeck dass er auf ihre wiederholte klage die pflege 
(commissio) ihrer sladt den markgrafen Otto und Conrad von Brandenburg abgenommen, und 
solche den herzogen Johann und Albrcchl von Sachsen übertragen habe, denen sie nunmehr 
| gehorchen sollen. Cod. Lub. I, 1,396. 719 
— 20 Oppinbeim 'bestätigt dem klostcr Hcnimciirude in der Eifel deu besitz der plarrkirchc zu Altripp und ihres 
patronats. Chartarium Heiiimcnrod. perghs. scc. 14 in Trier 2.50. 720 
Auguate .lloftag. Welche fnr-sleu und herrn denselben besuchten ergiebt sich, gleich den hier verhandel- 
ten baupigesc haften, aus den folgenden Urkunden. Vergl. Otlocar 180. - Das folgenreich- 
ste ercignis9 war jedenfalls die bclchnung der söhne des königs Albrecht und Rudolf mit 
(leslrcich u. s. w. und deren dadurch bewirkte rrhebung in den reichsfürslenstand. Vor- 
bereitet war dieses dadurch dass die in diesen landeu stark angesessenen bischöfc den söh- 
nen Rudolfs (doch so lang dieser lebte zu dessen banden) die leheu welche die früheren 
landesfürsten dort von ihnen trugen crthcilt hatten, nämlich Friedrich erzbischof von Salz- 
burg zu Wien am 21 iuli 1276, Leo bischof von Regensburg zu Wien am 16 iuni 1277. 
Conrad bischof von Preising zu Wien im iahr 1277, Bertold bischof von Bamberg zu Bam- 
berg am 17 aept. 1279, und dass die wahlfürsten schon früher ihre willcbricfc gegeben 
hatten, nämlich Albrcchl herzog von Sachsen zu Acken am 22 aug. 1280, Otto markgTaf von 
zu Brandenburg am 22 aug. 1280, Sifrid erzbischof von Cöln zu Oppenheim 
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weil der könig minderjährig war. Nach dein inhalt dieser 
Äusserungen vom 1 dec. 1282 und 1 fcb. 1286 kann kein 
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un 27 inli 1282, Johann herzog von Sachse« am 22 auf. 1282, Wcniher crzbischol 
Main*. Heinrich crzbischol von Trier, Ludwig pfalzgraf bei Rhein alle drei zu Boppard am 
22 sept. 1282. Alle diese urkk. sind in Licbnowsky Reg. naher nachgewiesen. Böhmen 
konnte keinen willebricf geben 
willebricfc und Rudolfs eigneu 

Zweifel sein, dass sich die belehnung »einer söhne auch über Kärnthen milerstreckt bat. 
Wenn wir nun in der nachfolgenden belehnungsurkunde dies land nicht miterwabnt finden, 
so ist das entweder fehler der abdrücke , oder aber es wurde , was mir wahrscheinlicher 
scheint, zu Vermeidung künftiger nisverstandiiisse diese belehnungsurkunde mit weglassung 
Kärnthcns aber unter dem ursprünglichen daiuui damals neu ausgefertigt als graf Meinhard 
kärnthen erhielt. 

beurkundet wie der herrscher des römischen reichs zwar über den bürgerlichen gesetzen stehe, 
aber doch de|> natürlichen insbesondere auch in der Vorliebe für seine Widder, unterliege, 
und dass er demnach mit cinwilligung der wablfürstcn die fürstenthümer oder herzogthümer 
üestreieb Steicr Kram uud Mark, wie solche Leopold und Friedrich herzöge von Ocstrcich 
besessen und was Dtlocar könig von Böhmen dazu erworben, seinen geliebten söhnen Al- 
brecht und Rudolf zu Augsburg feierlich zu lohen gegeben, diese in die zahl der rcichs- 
fürsteu eingereiht, ihnen fürslenrecht verliehen und dagegen huldigung und cid von ihnen 
empfangen habe. Mit goldbulle. Zeugen: die bischöfc Conrad von Strassburg, llartmann 
von Augsburg , Heinrich von Regcnsburg , Bernhard von Seckau : Ludwig pfalzgraf und 
herzog von Baiern, Cuurad herzog von Teck: die markgrafen ilcrinann von Baden, Hein- 
rich von Burgau und Heinrich von Höchberg; die grafen Albrecht und Burcard voll Hohen- 
berg, Heinrich Friedrich und Egcno vou Fürstcnberg , Eberhard von Habsburg, Ludwig von 
Oettingeu, Meinhard von Tirol und Günther von Schwarzburg: Friedrich burggraf von Nürn- 
berg und andere. Gerbert Cod. ep. 233. Lambacher Ocstr. Inlerr. 196. Schröder Abhandl. 
1,1 Wi. Samniliiug tiniger Staatssclir. 3.778. Mit iahr 1282 ind. 11. reg. 10, wovon die 
iahrzahl bei damaligem iahresanfang auf ««.hoachl eigentlich 1283 heissen sollte - Ycrgl. 
wegen der späteren beschränkung der belehnung auf Albrecht allein beim 1 iuni 1283. und 
wegen der ursprünglichen erstreckung dieser belehnuag auch über Kärnthen die hier vor- 
hergehende bemerkung. 721 
^beurkundet dass F'riedrich erzbisrhof von Salzburg, Ludwig pfalzgraf bei Rhein und sein söhn 
Albredit herzog von Oestreicb sich bis ostern und von da auf vier iahr zu gegenseitiger 
hülfe verbunden haben gegen iedermanu mit ausnähme des reiths und des grafen Meinhard 
von Tirol, (kleinmayrn) Nachr. von Juv. 387 extr. 722 
bestätigt dem kloster St. Georg im Schwarzwald dessen von seinen vorfahren am reich crhal- 
teue Privilegien. Mit zeugen. Gerbert Hist. Silv. uigr. 3.201. 723 
gebietet den grafen cdcln dienstmannen riltcru dienten und vasallen Oestreichs seinen söhnen 
Albrerht und Rudolf, welche er mit cinwilligung der wablfürstcn mit Oestreich und Steicr 
beliehen hat als ihren rechten herm und herzogen gehorsam zu sein, ohne rückstcht auf die 
dem reiche geleisteten eide als welche hiermit erlassen werden. Herrgott Mon. 1.216. 
bacher Oestr. Inlerr. 198. Diese abdrücke haben zwar gleich den im 

liehen vier originalen iiii kal. lehr., doch ist dies ein offenbarer Schreibfehler. 724 
gebietet denen in Steicr dasselbe. Lichnowsky Reg. 1,96. 726 
beurkundet gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern wie sie 
übereingekommen sind in Baiern und Schwaben den 1 andfried en zu erhallen, insbeson- 
dere über die Bestrafung derjenigen welche räuber die aus einem land in das andere kom- 
inen bei sich aufnehmen , über diejenigen genannten personen welche in beiden lindem 
richter und crhaltcr dieses friedens sein sollen , über deren ve Ähren , und dass cdlo rittcr 
und städic in beiden landein deshalb schwören sollen. (Scheidt) Bibl. hist. Gott 209. 
Fischer Gesch. des Desp. 11». Detter von den Minist. 275. Mon. Germ. 4,442. 726 
•cht über zwei höfc des St. Calharineoklosters zu Augsburg. Reg. 
Boic. 4,777. 727 
bestätigt dem kloster Schönfcld die reichsgüter welche dasselbe erworben hat. Reg. Boic. 4.201. 728 
beurkundet dass graf Meinhard von Tirol vor ihm gerichtlich bewiesen habe dass der bischof von 
Trient gegen ihn in die verabredete strafe verfallen, und dass der graf deshalb in den besitz 
Flimis und Nona tu setzen sei. Licbxowshy Reg. 1,168 vollst. 729 
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J erlaubt dem nonnenkloster Gutcnzell reichslehnbare göter bis zum werth von hundert mark zu 
erwerben. Lünig Rcichsarchiv 18,101. 731 
beurkundet dass zu Ehnheim (südwestlich von Strassburg) am 4 dec. letzhin in gegenwart des 
bischofs von Strasburg und vieler grafen cdeln dienMmaunen und vasallen der rechts- 
spruch vor ihm ergangen sei, data keiuer eine grafschaft im römischen reiche ohne seinen 
willen (heilen verkaufen oder irgendwie mindern dürfe, und ferner dass er die ihm durch 
resignation des grafen Hermann von Sülze erledigte grafschaft Raar nach belieben einem 
andern verleihen möge, welches alles er genehmigt, und in dessen folge er die gedachte 
grafschaft Baar dem gTafen Heinrich von Fürstcnber« verliehen habe. Gerbert Cod. ep. 
234. Gerbcrt Hist. silv. nigr. 3,202. Schöpft in Als. dipl. 2,25. Mon. Germ. 4.442. 732 
gebietet seinen vögten und asotlcuten inOppenheim Odernheim und Kaiserslautern so wie den forsimei- 
slcrn in und um Kaiserslautern das premonstratcnserkloster daselbst mit anforderung von forsthaber 
und futterhaber und in sonstiger weise ferner nicht zu belästigen. Schannat Hist. Worm. 146. 733 
Gerichtssitzung. Vcrgl. folgende urk. 

beurkundet dass zu lireisach am 10 dieses monats der rechts Spruch vor ihm ergangen sei, 
dass ieder mit dem münzrecht belehnte reichslurst nach dem alten herkommen . nicht aber 
nach dem willen der s. g. bausgenossen münzen solle. Zeugen: die bischöfe von Stras- 
burg und Basel, die probate von Mainz und Strasburg, der herzog von Teck , Egeno graf 
von Freiburg, der graf von Veldenz, der von Ochsenstein, W. von Clingen. Schannat Hist. 
Worm. 143. Mon. Germ. 4,443. 734 
verspricht dem herzog Johann von Brahant gegen alle seine bcleidiger lebenslänglich beistehen 
zu wollen. Jan BrahanUchc Yccsten 667. 735 
verspricht demselben wegen seiner treue und seinen diensten 3000 mark Sterling in bestimmten 
terra inen zu zahlen, und verpfändet ihm dafür die münze zu Achen und Boppard und die 
übrigen noch freien reichsgelall« zu Achen. Brü»sler Chartul. 1,9. 736 
giebt demselben Zusicherung dass es ihm au seinem rechte nicht schaden solle, dass er während 
seiner (Rudolfe ) lebzeit auf die sechzig wagen wein, auf die restitution Nimwcgens und auf 
die regalien der abtei Nivelle verzichtet habe. Bondarn Charterbock 1,691. Bulkens Tro- 
phees 1,116 mit mangelhaftem datum. 737 
giebt den bürgern von Arau genannte gnaden rechte und freiheilen, betreffend marktrecht, frie- 
dekreis, freibeit von auswärtigem gerieht, dass wer ihres henu huld verliert besserung 
thun soll wie zu Rhoinfeldcn Colmar und andern freien slädten bestimmt ist. Mit zeugen 
die sämmllich dem nlterstande angehören. Der Geschichtsfreund der fünf orte 1,62. Ger- 
bert Cod. ep. 247. Vergl. Kopp lirkk. 28. 738 
Waller von Clingen 1100, dem Conrad Biberlin 90, sodann dem Ulrich Phungen 
und dem Wilhelm Schefelin 60 mark schuldig zu sein, und weiset sie damit auf die Zü- 
richer »lad (Steuer an. Gerbert Cod. ep. 246. — Der ausstellort lieg! nördlich von Lucern 
an der Reuss. 739 
schreib! den bürgern von Lübeck dass er den markgrafeu Conrad und Otto von Brandenburg die 
nicderleguog der pflege ihrer Stadt und den bis pfingsten mit ihnen eingegangenen Waffen- 
stillstand verdankt habe, und lädt sie ein am pfingsten ihre macbtbolen gleich den mark- 
grafeu zu ihm an den NiederRhein zu senden, wo er dann eine friedliche sühne zwischen 
beiden tbeilcn versuchen wolle. Cod. Lub I, 1.398. 740 
Belagerung von Pruntrut (südwestlich von Basel) indem der köuig dem bischof Heinrich von 
Basel gegen den grafen Reinald von Burgund (zu Mümpclgard) beistand. Ann. Colm: 
Festo Grcgorii (märz 12) episcopus Basiliensis, episcopus Argenlinensis et rex Rudolfus 
obsedit Bruntrut sex septimanis. Et Melan Castrum cepil ac destruxil. Et 
fuit episcopo Basilicnsi cum villis adiaccntilms restitulutn. Golfr. de Emmingen. 
Obsodit caslrum Burncndrut feria tercia post dominicain Esiomichi (märz 2) . et duravit ob- 
sidio usque ad parascevc (apr. 16), et expognavit prediclum Castrum ad preces domini 
Heinrici Basiliensis episcopi el rclraxil illud de manibus comitis de Montpeiliart. Oltocar 
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(in castris) nimmt da 

in Minen besondeni schütz, und verordacl dsxs 
nicht mit beherbergungea. Or. in Stuttgart. 
( — ) gebietet den Juden zu Goslar ilhrlick sechs niark tur un 

(»akutes au zahlen. Mitgetbcilt von Lünlzcl. 742 
(— ) verkündet den kau Beulen in Italien Roaaaniola Tuscien Sicilicn Apulicn Calabrien Terra 
di Lavoro Sardien und andern welche die inesseu von Frankreich Campanien und Flandern 
besuchen, dass er zu den marken von Alemaonien und Burgund gekommen, alle edle and 
reichsgetreue welche von dein berge an wo das gcleit des herzog* von Lothringen begiunt 
bis zu den alpcu das guleit vom reiche tragen vor sich gelordert, und verfügt habe, dass 
icdcr derselben den kaufleuten gegen gebührenden Zoll das geleit zu crtheilen und im fall 
einer beraubung Schadensersatz zu leisten habe. Post solikitudincs— habeatur. Warnkünig 
Flandr. Gesch. 2,176. 743 
(-) uintnit das kloster der beil. Maria zu Lucella (Lützel) in basler dioecs in seinen besondem 
sebutz. Zeugen: Heinrich bischof von Basel, Conrad bischof von Strassburg, Friedrich burg- 
graf, Theobald graf von Wirt , Johann von Thierslein, W, von Frobnrg. Schüpflin Als. 
dipl. 2,26. Soloth. Wochenbl. 1830 s. 175. — Der Aussicllort ietzt Charmoille liegt west- 
lich von Pruntrut nahe bei Lützel. 744 
Frieden. ischluss zwischen dem bischof Heinrich von Basel und dem grafen Kaimund von 
i Mümpelgard, geschlossen im lagcr vor Fruntrut. Der grar übcrlicss für sich 
beliebe frau mit verzichtlcistung auf ieden ansp 
trut mit der voglei zu Ayogia und Bums, und erkaunte die 
Basels über diejenigen 
Herrgott Gen. 3, 512. 
Ostern. 

(in castris) beurkundet dass ritter Ulrich und Johann seine» bruders söhn von Bubenberg mit 
einwilligung einen vertrag auf gegenseitige nachfolge in ihre reichslehen wenn einer 
cn stirbt geschlossen haben. Gerbert Cod. cp. 235. Solnth. Wochenbl. 1823 s. 
Heide abdrücke, der erste aus Zurlaubcns Sammlung, der zweite wohl nachdrnck des 
n, haben das datum: in castris ante Paterniacum xiii kal. maiL Da hiervon eins unrichtig 
sein muss , so folge ich dem auszog in Hormayra Archiv lall) s. 40;» wo der ort als in 
castris ante Forentnit angegeben ist. Rudolf blieb also , obschon der frieden geschlossen 
war, die feiertage über noch im lager stehen. 746 
freit auf bitte des bischofs Heinrich vou Basel in betriebt von dessen diensten , wodurch in ex- 
treme neecssitatis articulo dum fortuna sollte felicitatis vultum absentarc minabalur a nobis 
(das war im august 127») und sonst er sich so ausgezeichnet hat, quud ipsum velut insigne 
signaculum locavimo* in cor nostrum Semper pre cetcris diligendum, dessen Stadt Prunirui, 
altstadt wie neustadt, und giebt derselben freibeiureebte wie Colmar hat. Tableau de la 
Suisse 1,31. Hclv. Bibl. 2,259. 747 
bestätigt dem erxslifl Bisam seine Privilegien. Archivalnotiz zu Besannen. 748 
freit auf bitte der bürger von Sels deren Stadt und giebt ihr freibeitsreebte wie Hagenau hat. 

Schüpflin Als. dipl. 2.26. 749 
beurkundet den vor ihm ergangenen reebtsspruch dass das kloster Schwarzach (bei Hastedt) nur 
einen vogt haben , and dass Friedrich burggraf von Nürnberg als des klostcrs oberer vogt 
einen solchen aus denen von Windecke bestellen solle. (Juden Syll. 469. 750 
giebt seinem natürlichen söhne dem grafen Albreeht von Lüwcnstein den zehnten zu Heilbronu 
als reichslehen. Schüpflin Hist. Zar. Bad. 5,278. 751 
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23 

— 24 Coluinbarie belehnt mit cinwilligoug der reichsfürsten den grafen Heinrich von Fürsteuberg mit den Städten 
Villingeu und Haslach, indem er damit zugleich die ansprachen niederschlägt, welche von 
seinen vorfahren am reich dem gedachten grafen und dessen vorfahren wegen dieser Städte 
gemacht worden waren. Gerbert Hist. silv. nigr. 3,204. — Her erzb . Weruber von 
gab hierzu in Boppard am 19 sept. 1283 einen willebrief Ib. 
dem churfürsten. 

genehmigt einen gulcrtauseh zwischen dem nonnenkJoster Ulsber, 

fcldeu. Herrgott Gen. 3,514. 753 
iun. 1 in Äinvcldc verordnet in geraassbeit eines bei der 
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Mark an seine beiden söhne Arbrecht und Rudolf sich gemachten vorbehalte», und auf bitte 
der edcln miltlcrn und gemeinen dieser lande welche keine zwei lierro haben wolllcu , dass 
Albrccht und dessen mäunliche erben die herrschaft der»elben allein haben, dagegen aber 
den Rudolf mit einer noch zu bestimmenden summe abfinden sollen, wenn es nicht gelingt 
demselben binnen vier iahren ein reich oder ein andere* fürstenihum zu verschaffen. Mit 
iwigen. Lambacher (>e»tr. Inlerr. 199. Schriller Abhandl. 3.343. - leber die dankbare an- 
nahm« dieser verfügang stellten die stände zu W ien am 12 ioli 1283 eine eigne Urkunde 
aus. Kurz Ocslr. unter Ottocar 2,100. 764 

Krieg mit Philipp graf von Savoi und daher erste belagerung Pelerlingcns. Ann. Golm: Pridie 
nnnas iunii (iun. I) obsedit Rudolfus res Patcrniaeum- et edifieavit circa munitiunes et do- 
mo», intenden» eos cogcre per aliracntorum penuriam tradere civitatem. Die belagerung 
begann aUo schon vor pftnj lrn. und Rudolf hat sich wahrscheinlich von Rheinfelden un- 
verzüglich dahin begeben. Weitläufigeres bei Ollncar 283. — Uebrigen* waren diese Strei- 
tigkeiten mit Savoi, welches sich seit der mitte des iahrhunderts in Burgund auszudehnen 
suchte nnd auch anspräche auf die kiburgisrhe erbschaft machte , schon alt. Rudolf insbe- 
sondere erwähnt derselben schon in einem an den pabst nach Lyon im iahr 1274 gerichteten 
schreiben bei Gerherl Cod. cp. 25. Sein söhn Kartmann hatte in dem iahr in welchem er 
ertrank (1281) siegreich gegen Savoi gekämpft. Ptol. Luc. apud Muratori 11,1174. 

Pfingsten. 



(Rinvelde) bestätigt auf bitte seiner 



Albrechl und Rudolf herzöge zu Oestreich und der 



besten ihrer lande die freiheitsbriefe Oestreichs. nämlich von Heinrich IV gegeben 1068, 
Friedrich I gegeben 1156, Heinrich (VII) gegeben 1228 und Friedrich II gegeben 1215. Lü- 
nig Reichsarrhiv 7,9. iHimont Corps dipl. I»,252 deutsch. Roosset Suppl. 1«,142 latei- 
nisch. Lambacher Ocslr. Interr. 203 übers. Schlutter Abhandl. 1,159. — l'nächt und gleich 
allen darin bestätigten freiheitsbriefen ein machwerk au» dem iahr 1359. 755 
(in castris) giebt dem Johann von Avcsncs zu dessen grosser beaui tnlichkeit um alles in einem 
sl*ck zu haben beglauble abschritt der in dessen processsacben in den iahren 1281 und 
1282 erlassenen königlichen diptome. Brüsster Cartul. 48,158—200. 756 
(— ) fordert den grafen von Genf auf. die rechte des reichs gegen den grafen von Savoi zu ver- 
teidigen, und verspricht keinen frieden einzugehen ohne denselben cinzuschliesscn. Cibra- 
rio Storia della monarchia di Savoia 2,182 extr. — Nach den hier xu findenden angaben ent- 
hält das Turmer archiv noch mehreres über diesen gegenständ , dessen Veröffentlichung sehe 
zu wünschen wäre. 757 
(— ) gestattet den bürgern Goslars die ablösung ieder mark auf ihren häusern ruhender rente 
mit zehn mark. Mitgetheilt von Lünlzel. 758 
(-) bestätigt dem kloster Waldsassen dossen guter zu Windreb und Pidel. Reg. Boic. 4,220. 759 
( -) bestätigt den vertrag zwischen Ulrich von Stein und dem kloster lnterlakcn wegen dem 
patronatrecht der kirche zu Bollingen. Hormayr Archiv 1819 s. 411. Soloth. Wochenbl. 
1828 s. 399. 760 
(— ) bekennt den edeln lculen Richard von Corbieres und Rudolf von Wippens 2068 lausanner 
pfund schuldig zu sein, und verpfändet ihnen dafür die feste Grasburg. Soloth. Wochenbl. 
1827 s. 427. (Vcrro) Rccut-il 1,119. 761 
Friede mit graf Philipp von Savoi. Derselbe wurde zu Lausanne durch die bischöfe Heinrich 
von Basel und Wilhelm von Belley abgeschlossen. Die bedingtingen waren folgende: 1] der 
könig übcrlässl dem grafen lebenslänglich die bürgen Murten und Gumtmnen und die Stadt 
(hier villa) Peterlingen, doch mit vorbehält aller anspräche des reichs bei dessen lod: 2) der 
könig nimmt den grafen in seinen schütz; 3) der könig entzieht demselben keine leute, und 
lässt nicht zu dass andere es thun: 4) nach dem tode des grafen unterwerfen sich dessen 
nachfolgcr dem ansspruch des königs wegen den beiden bürgen und der stadt i 5) der gral 
hilft dem könig gegen alle, und dieser giebt ihm seine huld wieder; 6) Schiedsrichter ent- 
scheiden den streit zwischen dem bischof von Lausanne dessen der könig sich angenommen 
hat und dem grafen. Guichenon Hist. de Savoye 2,85. Soloth. Wochenbl. 1H28 s. 390. 
Vergl. Cibrario Storia della monarchia di Savoia 2,182. — Aber dieser frieden war von 
keiner langen dauer: im october steht Rudolf schon wieder vor Peterlingen! 762 
(in Ottlandia) beurkundet den auf frage der machtboten des konigs Wenzel von Böhmen cr- 
rechisspruch, dass weder ein fürst noch sonst irgend iemand durc 
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Mi, was er bezwungen durch gewalt oder furrht versprochen hat. und dass in 
dessen gemässheit auch könig Wenzel aar erfülluag der Versprechungen and näher angege- 
benen pfandschaflcn , welche ihm der markgraf von Brandenburg abgedrungen hat, um so 
weniger verpflichtet sei, als nach den zwischen dem könig Rudolf und dem markgrafen 
wegen der von diesem übernommeaen Pflegschaft Wenzels und Böhmens abgeschlossenen 
i, solche Pflegschaft nur eine gewisse zeit dauern, und dann ohne allen entschädi- 
ich endigen sollte. Zeugen: die biseböfe von Strassburg und Basel, Lud. (?) 
bofcanzler, H. markgraf von Höchberg, F. burggraf von Nürnberg, AI. graf von Hohenberg, 
Egeno graf von Fürstenberg, die grafen von .Neifen u. s. w. Balbin Mise. dec. prima, 8,22. 
Cterwenkn Ann. 106. Sommersberg Script. 1.939. I.ünig Cod. Germ. 1,967. Mon. Germ. 
4,444. - Der markgraf Otto der lange von Brandenburg, welcher sich nach der 
achlacht auf dem Marchfeld dem könig Rudolf entgegensetzte, war ein schlimmer freund 
der Böhmen. 763 
Z weite belagerung. Weshalb der krieg nach dem im iuli 
der angefangen, hat auch Cibrario Storia della 
gewusst, obgleich ihm die von graf Philipp von Savoi 
struetionen vorlagen deren abdrark zu wünschen wire. 
(in castris) verpfändet dem Hartmann vou Ratzenhausen drei 

ateuer in Reesheim. Reg. Boic. 4,228. 
(-) ertheilt dem Lirich von Thorberg als lohn seiner treuen dienstc für den von de 

befestigten ort Kirchberg bei Burgdorf gleiches stadtrecht wie Bern hat nebst einem wochen- 
raarkt , zugleich verleiht er dem Ulrich und »einen nachkommen daselbst die criminal- 
gerichtsbarkeii iedoch mit vorbehält der rechte des kloMcrs Selz. Soloth. Wochenbl. 

1827 s. 179. 765 
(— ) bestätigt die von seinem gencralvicar dem kanzler Rudolf geschehene ernennung des Dia- 

talm von Güttingen zum königlichen vicar in Tuseien. Lami Mon. 1,364. 766 
(— ) ermahnt den atadtrath von Bisanz wiederholt den von ihm landfriedenswidrig gefangen ge- 
haltenen Jacob von Granson frei au lassen. Cbifflet Vcsontio 231. Soloth. Wochenbl. 
1628 s. 402. 767 
(— ) beurkundet dasa er mit dem grafen Philipp von Savoi auf folgende bedingungen frieden ge- 
schlossen habe: 1} dem grafen und dessen heifern giebt er vollen frieden, 2) der graf über- 
giebt ihm Murtco und Gumminen mit der vogtei und allen seinen rechten in Petcrlingcn. 
3) den bürgern von Marten und Gumminen wird deshalb weil sie dem grafen angehangen 
kein schaden zugefügt, 4) gegen den grafen werden so lange er lebt wegen den in seinem 
besitz befindlichen reichsgütem keine ansprachen erhoben , 5) dem klostcr und den ein. 
wohnern von Peterlingen werden ihre freiheiten erhalten, die vogtei bleibt fortan beim 
reich, 6) die gefangenen werden beiderseitig frei gegeben. Guicheuori Hist. de Savoye 2,87. 
Lünig Reichsarchiv 6.56s. Rousset Suppl. 1M42. Soloth. Wochenbl. 1*28 ».400. Mon. Germ. 
4.444. Vergl. Cibrario Storia 2.184 wo auch einiges über die vorangegangenen Verhand- 
lungen. Wahrscheinlich musstc der graf auch noch kriegskoslen bezahlen . denn im feb. 
1284 befahl ihm der könig 2000 mark an Ulrich den Reichen zu entrichten. Cibrario I.e. 768 
( — ) crlasst den bürgern von Peterlingen alle beleidigangen und gicht allen groll gegen sie auf. 
will sie bei ihren freiheiten und besitzungen erhallen, und ihnen lebenslänglich keinen 
schaden zufügen dafür dasa sie dem grafen Phili pp von &A>*oi au hi engen. Soloth. Wochenbl. 

1828 ». 401. Monumenta patriae Taur. Chart. 1,1567. 769 
(— ) giebt in gleicher weise allen groll gegen die bürger von Murten auf. Schweiu. Geachichts- 

7,227. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 401. 770 



Friburgi 

apud Roinari- 
cum Montem 



kommt mit graf Philipp von Savoi überein künftige 

entscheiden iu lassen. Milgethcilt aus Turin. 771 
en Robert herzog von Burgund (bruder der Isabella mit welcher Rudolf nun sich ver- 
werde, mit allen rechten welche ihm und dem reich durch den tod Johann Delphins an dem 
Dclphmat zugefallen sind , doch mit vorbehält des rechts der Beatrix Delphin tochter wei- 
land Peters grafen von Savoi. Guicheoon Hist. de Savoye 2,80. Lünig Rcichsarchiv 6,669. 
Perard Recucil de pieces eurienses 557. Dumont Corps dipl. 1\257. 772 
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Vermählung de» nun «5 Übrigen Radolf mit der 14 übrigen Elisabeth (französisch Isabelle) 
lochler des verstorbenen herzog« Hugo von Burgund (xa Dijon. daher herzog von Titsehaw 
bei Ouocar) und der Beatrix von Champagne, Schwester de« in der vorhergehenden Urkunde 
mit dem Üelphinat beliebeom herzog Robert* von Burgund. Die angaben des Hochzeits- 
tages sehwanken zwischen dem 3 and 6 feb. Cunradi Ann. Sind.: Regina filia ducis Bur- 
gundio eopulata fuit reg, Rudoho in secunda vespera Blasii (.feb. 3). Ann. Colin.: Rex 
Gallican duxit in Romarico Monte festo sanete Agaihe (feb. 5) et neces- 
supervenientibua abnudanter. Gotfr. de Emmingen: Dominica Circumdo- 
derunt (feb. 6) Radolfns rex anno etatis sno nouagesimo (er war 1218 geboren, also 65 
iahro alt) dnxit in uxorem Klisabetham Gliam ducis Ottonis senioris Burgundie (unrichtig 
vergl. Gerben Fasti Rod. 140) dicti de Tygun (d. h. Dijon) apud Rymilisberg (d. i. Remi- 
in der nahe de» Ursprungs der Mosel), que lantum erat in etate quatuordeeim an- 
et pulcra uimis. Oltocar 236 verseizt die Vermahlung irrig nach Trier, 
übergiebt dem herzog Jobann von Brabanl die bürg Kerpen wie solche bisher Wennemar von 
Gemenich besass. Miraeus Opera dipl. 1,091. Butkens Trophecs 1,119. Vergl. oben zum 
16 mai 1281. 773 
schreibt dem vogt den rathinannen nnd den bürgern gemeinlich zu Lübeck, dass er mit dem 
ralh der fürsten und reichsgetreuen den nach Nürnberg ausgeschriebenen hoftag widerraten, 
und statt dessen die zusainmenziehung eines reichsheeres (daximus generalem exercituin in- 
suurandum) zur handhabung des allgemeinen landfriedens auf den 24 iuni verfügt habe. 
Mou. Genn. 4.445. Cod. Lub. 1.1,415. 774 
gestattet den eremiteu augustinerordcas sich ausserhalb der manem Hagenaus am ort Hosshof 
genannt anzubauen, und nimmt sie in seinen schütz. Abschriftlich in meinem besitz. 775 
crtheilt dem Kunibert Delphin grafen von Vienne, welcher an sein hoflager reisen will, einen 
gcleitabrief. Hist. de Dauphine 2,2«. 77C 
nimmt die geiscln welche Reinald von Burgund graf von Mümpelgard ihm und seinen söhnen 

»einen und des reicha schirm und in besondere« geleil. MitgetkeUt von Pfaff. 777 
Ostern. 

thut dem von ihm besonders geliebten bischof Heinrich von Basel in seinem und seiner söhne 
Ii f namen die besondere gnade, daas niemals einer von den hörigen leu- 

gott Gen. 3.519. 8 778 

nimmt die seinem canzler Rudolf, nunmehr erwähltem erzbisebof von Salzburg, erthcilte voll- 
macht zurück , und ernennt den Johann von Avenues zu seinem generalvicar in Tuscicn. 
I^ani Mon. 1,400. Marten« Thes. 1.1192. Lünig Cod. lt. 1.1073. 779 
den grafen von Looz dass er den gegen den sUdtratb von Sabuldo (f ) , der die 
der tätlicher kirche verletzt halte, ergangeneu rechlsspruch vollziehe. Milgetbeilt 
von Gacbard aus Lütlichs archiv. 780 
erlaubt dein grafen Ludwig von Savoi als leben ans vollmacht des römischen reichs gute und 
gesetzliche münzen mit seinem bilde zu schlagen, wie ihm dies schon nach dem adcl und 
dem ansehen seines geschlechtes von allcrsber xazukommen scheint. Guichenon HisL de 
Savoye 2,636. — Cibrario Storia 2,187 bemerkt hierzu wohl ohne allen grund: era dunque 
vano il concedcrlo , vergognoso il sollccitarlo. 781 
Pfingateu. 

(Lausancusis diocesis) bestätigt auf bitte Heinrichs bischofs von Basel und Reinalds von Bur- 
gund grafen von Mümpelgard die zwischen beiden in bezug auf die leben welche der letz- 
tere von dem ersteren trägt getroffene Übereinkunft, und die vdn dem grafen in dessen go- 
massheit zu Freiburg am 3 april 1284 ausgestellte hier eingerückte Urkunde. Zeugen: Cun- 
rad bischof von Strasburg, Eberhard graf von Kaueneinbogen, Rudolf bofcanzler. Heinrich 
von Klingenberg protoaotar. Friedrich burggral vou Nürnberg, Hartmann von Baldeck. 
Herrgott Gen. 3,520. 782 
(— ) bestätigt auf bitte derselben deren im lager vor lYuotrut am 17 april 1283 abgeschlossenen 
vertrag, mit angäbe des inJults doch ohne eiurückung. Herrgott Gen. 3,521. 783 

Slavieo» und die markgrafen von Bran- 
16« 
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denburg eine eigne botsrhaft senden wolle wm den frieden wieder herzustellen, indem er 
zugleich den heimkehrenden boten der 1/ühecker belobt. Cod. Lub. I, 1,420. 734 
bestätigt dent Reinald von Burgund die reichslehnbarc grafschaft Mümpcl^ard. Mitgctheilt von 
lfair. 785 
schreibt dem herzog Albrccht von Sachsen und mahnt ihn emstlich ab in dem krieg zwischen 
den markgrafen von Brandenbarg einer, und den herrn Slavieos und den bürgern von Lü- 
beck andrerseits den erstem nicht beizustehen. Cod. Lub. 1.1,420. 786 
bestätigt dem nnnnenkloster Magerowe (Maigrauge) ausserhalb der mauern Freiburgs in lausan- 
ner diöces alle dessen besitznngen. Zapf Mon. 1.171. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 402. 
(Verro) Recueil 1.120. 787 
Grosser hoftag. Vermahlung des grafen Albrechts von Löwenstein eines natürlichen Sohnes 
des königs mit Luccard von Bolanden. Vergl. Chr. Jac. Kremer in den Acta Pal. 1,133. 
Der hanpttag ist zweifelhaft zwischen dem 24 und 29 inni. Cour. Ann. Sind.: Rex noster 
Rudolfus (in die) Johannis baptiste maxfmas nuptias filio suo eclebravit Basilec. Ann. 
Colm.: In festo Petri et Pauli curiam habuit rex Rudolfus in Basilea cum gloria domlnorum. 
fiotfr. de Ensm. setzt diese feste zwischen pfingsten und Joh. Bapt. und bringt sie mit Ru- 
dolfs eigneT Vermählung (wie mir scheint irrig) in Verbindung, 
befreit die bürger von Conslanz von auswärtigen gerichten. Mone Anzeiger 1837 s. 371. 788 
belehnt den Friedrich burggrafen von Nürnberg mit allen mannleben, welche Friedrich laodgraf 
von Leuchtcnberg vom reiche trug, nachdem dieser iene zu diesem zwecke aufgegeben hatte. 
Pelzcl Karl 2,245. Stillfried Mon Zoll. 1.158. (Wölekera) Hist. Nor. 352 übers. 789 
verspricht dem ritter Ulrich von Makkenberg als zeichen seiner Zuneigung sechzig mark . und 
verpfändet ihm dafür einstweilen die villa Muiis bei ünmmine«. Soloth. Wochenbl. 1827 
s. 428. (Verro) Recueil 1.122 . 790 
bestätigt and transumirt dem kloster Hohenburg den (unAchten) stiftuogsbrief Oliliens und die 
! Urkunde Heinrichs II d. d. Frankfurt 29 sept. 1017 (richtiger 1016). Or. in Strassburg. 791 
Rex Rudolfus circa Jacobi festum cives Rheni civitalnm Wormatiam convoeavit, iuramenta primo 
facta secundario per inramenti vinculnm confirmavit Damals auch wollte der könig Wirz- 
bnrg belagern. Allein die bürger zahlten ihm 8000 mark, worauf dies unterblieb. Ann. Colm. 
erklärt wie es seinen getreuen bürgern von Worms nicht 
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sie den Heinrich Zippure und den Emmereho Hrutkint, welche wegen einem aus leichtsinn 
begangenen mord verbannt worden, auf seine bitten wieder in die Stadt gelassen haben, und 
bestätigt vielmehr die daselbst wegen Verwundungen und hanssuchungen bestehende straf- 
gesetzgebnng. Zeugen: die btschöfe Gotfrid von Passau, Conrad von Strassburg, Friedrich 
von Speier und . . von Meissen; Ludwig pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiern und dessen 
söhn Rudolf, des köuigs eigner söhn Rudolf herzog von Oestreich und Slcier. Hcsso mark- 
graf von Baden, Heinrich markgraf von Hochberg, Conrad herzog von Teck: dann die gra- 
fen Eberhard von Catzenelnbogen, Friedrich burggraf von Nüniberg, Friedrich von Leiningen 
und Friedrich dessen söhn , Einich von Leiningen , Albrecht und Burcard von Hohenberg. 
Heinrich von Weilnau, Ludwig von Oellingen : endlich die edeln Craft und Godfrit von 
Hohcnloch. Godfrit von Brnneck, Otto von Eberstein, Ulrich von Hanau. Moritz von Worms 
178. Lodewig Rel. 2.239. 792 
Ad vincnla Petri eomes Albertus de Hoinberrh in Castro Groningen (Groningen nördlich von 
Stuttgart) nuptias celebravit filio suo. rege Rudolfo presente et multis aliis comitibus, de 
Bavaria Ludovico et II. fratnbus et de Tirolc cnmite. Statim ivit Esslingen (rex) 
doobns septimanis. Cunradi Ann. Sind, 
stellt der kirchc zu Feuchtwangen eine Urkunde an« über die immnntlät der 

welche zu derselben gehören. Stieber Nachr. von Onolzbach 361 e.xtr. 793 



auf den pfarrsatz zn Uffkirchen verzichtet habe. Besold Doe. 2,41. 

Wirt. 1.8. 794 
genehmigt einen vertrag zwischen den Deurschordensbrüdern zn Ulm und dem grafen Ulrich 
von Helfenstein, das patronatrecht zu Asche betr. Lünig Reichsarchiv 21,966. 795 
gestattet dem edeln mann Eberhard von Stolpcn die succesaion seiner kinder beiderlei ge- 
»rhlechts in die von demselben dem reiche zu leben aufgetragenen gütcr zu Sigbailmingen. 
Gerbert Cod. ep. 248. 796 
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verleih! auf bitte des herzog* C van Teck den ort Heitlingen bei Göppingen rechte und frei- 
heilen wie Freibwrg im Brewg.ui hat sammt einem wochennurkt. Rcp. doc. in Stuttgart. 797 
et den bürgern von Ehlingen das klnjter Sirmau im besitz der mühlc Ainoth zu schirmen, 
welche demselben Marquard der Schultheis* verkauft hat. Mitgethcilt von PfafT. 798 
Ludwig von Idstein zum burgmann in Wimpfen an und verleiht ihm dafür vierzig 
mark Silber. Bodman» Rhein«. Altcrth. 647 oxlr. - Am 29 april 1127 bekannte könig 
Heinrich (VII) von dem bischuf von Worms mit Wimpfen beliehen zu sein. Ohne zweifei 
haben also die letzten Staufen dorten die bürg erbaut, deren in die dem Neckar zugewen- 
dete Stadtmauer eingebauten schönen reale vor einigen iahren aufgedeckt wurden. Rudolf 
suchte durch annähme von burgmännern dem reiche hier einen fetten punet zu verschaffen, 
der dem herzogslosen und darum unruhigen Schwaben gegenüber wohl nötbig war. Die 
spateren Schicksale dieser reichsburg sind noch nicht genau bekannt, doch scheint es dass 
sie etwa vou Ludwig dem Baiern an die von Weinsberg versetzt wurde und von diesen an 
die Stadt Wimpfen kam. 799 
nimmt Rabo und Gerung von Holmstadt zu burgmannen in Wimpfen an, und verpfändet ihnen 
i zwei drittel des gerichls zu Helmstadt als burglehca. I'islorius Amoeuit. 6,2244. 800 
kriegszug gegen die mehreren raubachlösser Waldeck an der Nagolt südlich von Calw. 
Cnnradi Ann. Sind.: Rex postridie ezaltationU saoete crucis fuit Wiie eivitate et castro 
Waldeche, et circumdedil id exercitu suo. Circa fetum Martini caslra umnia Waldccho 
destruuntur. Ann. Colm. : Rex Rudolfus circa festum saneu Martini quinque castra scilicet 
Waldeche predonum Suevie cnm magna potentia dicitnr obsedisae , ea subito cepisse et per 
violentiam destruxisse. Mart. Minorita apud Eecard 1,16.12: Rex quinque castra firmissima 
in uno monte Waldeck sita destruxit in aotumpno (glaubhafter als was der gute Schwabe 
unmittelbar vorher erzählt, dass er nämlich dabei gewesen wie in Wieblingen eine frau 
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(in castris) macht mit rath der bischöfc Heinrich von Basel und Gottfried von Passau eine um- 
fassende sühne zwischen der getsdichkoit und dem rath zu Speier. Lehmann Speir. Chron. 
669 übers. Würdtwein Nova Subs. 1,151 extr. Dumont Corps dipl. 1»,257. 801 
belehnt seinen söhn don herzog Albrecbt mit den von Otto vou Bertholdsdorf resignirten reichs- 
lehen zu Weidingau. Hormavr Archiv 1828 s. 784. 802 
ederElsass dass er nicht berechtigt sei bürger von Strassburg vor 
sie mit der acht zu belegen, dass er demnach dergleichen zu 
unterlassen habe. Schöpft" in Als. dipl. 2,28. Wencker Coli. arch. 60. 803 
verpfändet dem Diebold von Bernbausen die vogtei des klosters Denkendorf um 400 pfund hel- 
ler. Besold Doc. 1,287. 804 
bestätigt einen zwischen der witwe des Philipp von Boiant und deren söhnen auf der einen 
und den bürgern von Alzei auf der andern Seite geschlossenen vertrag. Aus dem or. in 
Dartnstadt. 805 
bestätigt dco verkauf der reicbslehnbaren wäldcr Waldroark Brand Fronden und Kalbcrg seitens 
des Wirich von Daun und kunegnnd dessen ehelicher frau an das klostcr Otterborg. 
"Würdtwein Mon. Pal. 1,394. 806 
verpfändet dem strassburger bürger Burcard von Mülnhoün seinem wirthe für eine schuld von 
zwanzig pfund silber verschiedene fischteichc. Schöpflin. Als. dipl. 2^9. 807 

Hochzeil könig Wenzels von Böhmen mit Guta der lochler Rudolfs in folge der zu ende des 
iahrs 1278 zn Iglau geschlossenen ehe. Anon. Austr. apud Rauch 2,279 : Eodem anno do- 
minus Rudolfus Romanorum rex in Egra sollempniler eclebravit nuptias filie sue quam tra- 
didit filio domini OUocari quondam regia Bohemie, quem etiam ibidem in regem Bohcmic 
eoronavit. 

bischof Heinrich von Merseburg, der hier die regalien von ihm empfing, die Privi- 
legien und leben seines hochstifts. Zeugen: Magister Heinricus de Clingenbercb curic nostre 
vicecancellarius , Friderirus burggravius de Nurenbcrch , comes Everhardus de Cattenel- 
boche, comes de Otiggen. Mit iahr 1284. ind. 11 and reg. 11. Abschriftlich aus dem co- 
pialbncb Berbisdorfs. Die urk. ist iedoch in dieser gestalt wohl sicher unäehl, obgleich 

808 
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barger brücke bis zur Chesuach, dem geleit von Regensburg bin Chesnach 
Und auf der andern seile der Donau nach Tbumstauf. Ried Cod. Rai. 1,006. 809 
erlaubt dem Lupolt von Nordenberg das dorf Bentheim an sich zu losen. Milgetheilt von Portz. 810 
gebietet den bürgern zu Augsburg die achtzig pfund heller wofür er seinem getreuen liitegga- 
rius ein schlachlross gekauft von ihrer schuldigen roicbssleuer an bezahlen. Ilerwart Augsb. 
L'rkb. hs. in Augsburg nummer »4. 811 
Ostern. Damals fand hier wie die zeugen der nächsten Urkunden ergeben ein von vielen herrn 
besuchter hoftag statt. 

erlaubt den nonnen zu NicdcrSchöufeld reichslehnbare guter bis zum belaufe von dreissig mark 
jährlicher einkünfle zu erwerben. Zeugen: Sifrid erzb von Colli, Gottfried bisrhof von 
Passau, Heinrich bischof von Basel, Ludwig pfalzgraf herzog von Baiern, Albrecht herzog 
von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg: die grafen Ludwig von Oeningen, Friedrich 
von Truheudingen , Eberhard von CatzeDclnbogen, Johann von Sponheim u. s. w. Hund 
Metrop. 3,329. Mon. Boic. 16,290. 812 
den burggrafen Friedrich vou Nürnberg mit dem burglcben zu Eger und der feste Wun- 
siedel welche dieser vou dem rittcr Knuzel von Hohenburg gekauft bat. Zeugen : Glottfried 
bischof von Passau, Ludwig herzog von Baiern, Theobald graf von P6rt u. s. w. Schütz 
Corpus 4,133. Stillfncd Mon. Zoll. 1,161. 813 
dem cdeln mann Gerlach von Limpurch so wie dessen söhn (Johann) und dessen kiudern 
die besondere gnade, dass denselben in ermanglung männlicher erben die jedesmalige älteste 
tochtcr in ihren rcichslchen nachfolgen möge. Ex or. in Berlin. 814 
bestätigt dem klostcr Hcilsbronu dessen Besitzungen in Lenkershein» Wcsthcim u. s. w. Reg. 

Boic. 4,270. . 815 

gebietet den bürgern von Esslingen dass sie den dominicancro bei erweitcrung ihrer dortigen 
hofstatle keine Schwierigkeit machen sollen. Mitgcthciil von Pfaft". 81« 
gebietet den bürgern zu Augsburg dem grafen Ludwig von Oellingen das von ihm auf sie an- 
gewiesene geld zu zahlen. Herwart Augsb. IrksamniL hs. in Augsb. 85. si" 
beurkundet eine Übereinkunft zwischen den bürgern von OberEhenheim und Albrecht dem Ragen. 

die bürg kiigcnburg betr. Schöpuin Als dipl. 2,32. 818 
Pfingsten. Circa fest um penlecostcs cives de Haginogia advocatum terrc filium sororis regis Ru- 
dolfi de casiro quod est in civilate turpiler expulertint, et postea rcgi servire minime vo- 
lueruut. Ann. Colm. Eine der nachrichlen welche beweisen dass Rudolf in den rcichs- 
stadten keineswegs allgemein so beliebt war, wie man ielzt es darzustellen pflegt, 
ert heilt dem bischof Heinrich von Luni das münzrecht. l'gbelli It. sacra 1,853. — Den aus- 
Stellort vermag ich nicht zu cntralhselii. 819 
,'erthcilt dem grafen Boppo von Rieneck für das dorf Esch die rechte welche andere dörfer ha- 
ben. Reg. Boic. 4,281. 820 
verpachtet den Deutschordensbrüdern zu Sachscuhauscn die fischcrei genannt das frouwasscr zu 
dem bisherigen zius bis auf widerruf. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,219. 821 
|erthcilt dem dorfe Godramstein (.bei Landau) gleiche freihcileu wie Spcier hat. Widder Beschr. 
| der Pfalz 2,507 e.vtr. 822 
Ibekcnut den) grafen Friedrich vou Leiningeo 476 mark silber, die derselbe für ihn theils bei 

Freiburg im l'ccbtland ausgegeben tlieils auf sich genommen hat, schuldig zu sein, 
! pfändet bei 

einkünflen der Weingarten des reich» zu Baldeburne in 

wagen wein. Scböpflin Als. dipl. 2,33. — Der auaslellort ist zwei stunden westlich von 
Colmar. 823 
ante Colum- Belagerung. Rudolfus rex ubsedit Columbarienses xvüi kal. iulii quinque diebus. Die Col- 
marcr halten dem könig in einem Lahr 30000 pfund gezahlt, dann wollte er auch noch den 
dreissigsten theil ihrer habe, da leisteten sie seit dem 7 mai offenen widerstand. Nun 
mussten »ic 2200 mark bezahlen. Auch die ritler der umgegend . welche nicht gegen sie 
gezogen waren, wurden vom könige mit gelde gestraft. So die Ann. Colm. welche des 
falschen Friedrichs nicht gedenken. — Dagegen rührte nach Golfr. de Ensmingen die auf- 
lehnung Colmars sowohl als Hagenaua vom glauben au den falschen Friedrich her, gegen 
den nun Rudolf auf rath der grafen Friedrich von 
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bogen gezogen sei, gerade als es die höchste zeit war. Er« hiernach habe sich Colmar un- 
terworfen and seien dem künige 4000 mark Strafgelder gezahlt worden, 
bestätigt den bürgern Tön Camerik die nrk. bischof Ingeram» worin er ihnen die gerichtsbarkeit 
über die servieutes überlas«! Copialbuch zu Camerik nach Bethmann. 824 
bestätigt denselben die von demselben bischof erhaltene erlaubniss zur tilgnng ihrer schulden eine hala 
d. h. ein kaufhaus errichten zu dürfen. Eben daher, doch lese ich xiiii kal. iulii statt iiii kal. 825 
dem königlichen hofrichler keine klagen gegen die wegen ihrer sündhaften treue be- 
lobten bürger Ton Worms anzunehmen, sondern klagcr gegen dieselben oder einen derselben 
an ihn selbst zn weisen, worauf er sie weiter an die Stadt 'Worms weisen und nur im falle 
dort verweigerter iustiz selbst recht schaffen werde. Moritz von Worms 177. — DieWonn- 
ser hatten sich also von dem falschen Friedrich nicht verlocken lasseo. Eben so wenig die 
Speirer und Mainzer wie die folgenden urkk. zeigen. Ohne zweifei waren diese Städte da- 
mals in Mainz versammelt und leisteten nun auch zuzug. 826 
gebietet dem königlichen hofrichler wörtlich ein gleiches in bezng auf die bürger von Speier. 

Lehmann Speir. Chron. 570. Lünig Reichsarehiv 14,472. 827 
gebietet dem königlichen hofrichter ein gleiches in bezog auf die bürger von Mainz. Reg. litt. 

eccl. Mog. hs. in Wirzburg 7.8. 828 
beurkundet den rechtssprach dass erzbischof Sifrid von Cöln sich durch einen andern vertreten 
lassen könne, da er wegen reichsgesehäften an dem den bürgern von Neuss gesetzten tage 
persönlich nicht zu erscheinen vermöge. Gelenii Farragincs hs. in Cöln 2.103. 829 
Verbrennung des falschen Friedrich. Erwähnungen enthalten: Anus. Austr. apud Rauch 
2,277. Chron. Colm. apud Crst. 2,48. Math. Nuwenb. Ib. 2,104. Johannes Vict. apud 
1,315 (hier eigentümlich). Dass er nur ein Instrument in der band anderer ge- 
sei ura Rudolf zu vernichten sagt Monachu* Fnrstenfeldcnsis apud Bothmer 1.14. 
Weitläufiger bandeln von ihm Chron. Sampetr. apud Mencken 3,293. Gotfr. de Eusmingen 
21. Oltocar 287 — 290. Ein brief desselben noch aus der zeit da er in Neuss war an den 
bischof von l'trecht , dass dieser den grafen von Holland von den bedrücktingen gegen die 
Friesen abmahnen möge, hat Mieris Charterbock 1,493. — Gotfr. von Ensen, sagt, es sei so 
weit gekommen . quod communiter a maiori parte populi Alemanie dubitabatur quem ipso- 
rem pro dotuino habere Vellen), et quod navicula domini Rudolfi fortissime vacillare cepit 
Namentlich hätten auch die wetterauischen reichsstädte sich zu ihm geneigt. Damm habe 
endlich Rudolf die bclagerung von Colmar verlassen, sich den betrüger von den erschreck- 
ten Wczlarern ausliefern lassen und ihn als ketzer verbrannt. — Sonderbar ist dass die ur- 
kundlichen aufschlösse des wczlarschen archivs hiermit nicht ganz einstimmen. In diesem 
belinden sich fünf in der rciehscanzlei geschriebene fast gleichlautende urkk. vom 22 iuni 
128.*», worin Eberhard graf von Katzenelnbogen, Gerlach herr von Breuberg und die städle 
Speier Worms und Mainz beurkunden, dass der streit zwischen könig Rudolf und den bür- 
gern Wezlars dahin geschlichtet worden , dass diese den verlangten dreißigsten pfennig von 
ihrem vermögen (darum handelte es sich auch mit Colmar) bezahlen , iener aber ihre frei- 
heiten bestätigt, indem sie sich zugleich verpflichten dem könige nicht beizustehen, wenn 
derselbe diese Freiheiten vertragswidrig verletzen sollte. Vom falschen Friedrich ge- 
schieht gar keine erwähnung. Wie ist es nun hiermit in Übereinstimmung zu bringen, dass 
Wezlar sieh noch am 28 iuni von den burgmannen auf Calsmunt versprechen lies» . keinen 
der Stadt w iderwärtigen aufzunehmen ausser dem römischen könig wann dieser selbst kommt 
(Ledebur Neues Archiv 1,339)? Wie dass Rudolf nun dennoch vor Wezlar zog, wie die 
folgende urk. ergiebt? Uebrigens haben die Wezlarer ienen dreissigsten auf anweisung des 
grafen Eberhard von Katzenellenbogen an den Juden Amschel Oppenheimer im nächsten 
august wirklich entrichtet laut urk. im Stadtarchiv zu Wezlar. 
Cin castris) beurknndet den auf die frage des erzbischofs Sifrid von Cöln: qua pena opidan. de 
Nuzia plectendi existerent, qui ipsum (den ersbischof) admittere et intromittcre clausis por- 
tis et ianuis renaeraot, ne de viro illo qui se imperatorera ßnxit dum viveret, et qui de 
falsitafe convictus et hcresi igne meruil coneremari, iudicium et iusticiam ezerceret? hier 
vor ihm ergangenen recht sspruch, dass die bürger von Neuss gleiche strafe verdient 
wie der dem sie Scholz gewährt, und dass es bei dem erzbischof von Cüln sti 
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den 2» Weilar vor ihm ergangenen rcchlsspruch, wodurch dem Heinrich Beru 
alle leben- und andere guter welche er von dem edeln mann Gottfried von Eppstein trug 
abgesprochen wurden. Scnckcnberg Sei. 2,494. Sciickcu berg Corp. inr. feud. 785. - 
Ohuc zwcifcl war Heinrich Bern durch den von Eppstein afiervasall des reiebs, und wahr- 
scheinlich ein anhanger des falschen Friedrich. 831 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechts Spruch, dass ein falschinünzer mit enthauptung, 
einer der sich wissentlich falscher münzen bedient mit vertust der band, und ein berr der 
i seinen bürgen hegt gleich einem fulschmünzer zu bestrafen sei. Hartz- 
Hut, num. Col. 130. Kindliuger Samml. 89. Mon. Gemi. 4.446. Scibcrtz (icsch. 
von Weslf. 2,502. 8.12 
erlaast eine ausfertigung des vorstehenden rechtsspruchs an W. vou Yrcnzc. Octtor von den 
Minist, imp. 284. — Gleichlautende wurden geschrieben: venc-rabili Eeodicnsi episcopo, ho- 
norabili viro Walramo preposito Aqucnsi capollano sno dilecto , nobili viro Th. de Hens- 
berg. Düsseldorfer Archiv. — Die Veranlagung zu diesem reebtsapruch war also aus den 
niederu landen gekommen. 833 
überlä&st deu burgmanuen zu Friedberg die halfle des nngeltt der dortigen Stadt um damit die 
reiebsburg zu unterhalten. Eünig Keichsarchiv 12,102. 834 
macht einen vergleich zwischen den burgmanneu und den bürgern von Friedberg wonach sie 
sich grgcnseilig keinen schaden zufügen, und nach seinem tod bis zur wähl eines neuen 
köuigs niemand der dem andern tbeile schädlich sein konnte in bürg oder »ladt einlassen 
sollen. Eünig Keichsarchiv 12,102. Dumout Corps dipl. I*,2ti0. 835 
bestätigt dem ahl Heinrich von Corvei ein eingerücktes privileg Ottos IV d. d. Arheo 9 aug. 
1198. Zeugen: Rudolf erzbischof von Salzburg, Heinrich bischof von Itasei, Albrccht herzog 
von Sachsen. Conrad herzog von Teck, die grafca Eberhard von Catzenelnbogen , Albrecht 
und Burchard von Hohenberg, Eudwig von Oellingen, Eberhard von Wirtcnberg. Schalen 
Ann. 2,254. Alle daten richng. 896 
ersucht die bürger vou Spcier ihr Siegel an den vergleich zu hängen welchen er mit den bür- 
gern von Weilar dahiu geschlossen hat, dass er auf allen gegen sie wegen der von ihnen 
verweigerten Zahlung des dreissigalen pfennigs gefassten groll verzichtet und sie ungestraft 
bei ihren freiheiten erhallen will, doch so dass sie gleich andern Städten an allfalligen aus- 
theil zn nehmen haben, indem er zugleich den speirer bürgern nachlasst ihm. wenn 
i vertrag handeln «ollic. weder mit rath und that noch mit lebensmiiteln be- 
hüluich au sein. Lehmann Spcier. Chron. 562. Eünig Keichsarchiv 14,473. — Die hier ge- 
meinte garanlie hatte die Stadt Speier schon feria seaia ante nativitalem Johannis baplisic 
(also am 22 iuni) geleistet. Diese auflorderung wäre also gleichsam ein verspäteter gegen- 
revers, vorausgesetzt dass datum uud ausstcllort wirklich richtig sind, was ich bezweifle. 837 
erhöht dem grafen Eberhard vou Catzcntlnbogcn sein burglchen zu Oppmhcim um drcissig 
mark, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung wcingcfällc vom rcirhszchnirn zu Nicrstcm. 
Wenck Urkb. 1,52. 838 
gebietet deu Judeu za Goslar die sechs mark, welche sie i.ihrlich für die Unterhaltung des dor- 
tigen rcichspalastcs zu entrichten schuldig sind, püncllichcr als bisher geschehen an die dor- 
tigen bürger auszuzahlen. Goschen Die Gast. Stat. 117. — War damals der könig vor 
Colmar zurückgekehrt, wo sich ihm dann, wie die gleichzeitigen sagen die bürger alsbald 
unterwarfen? Aber wie ist er dann so bald wieder abwärts in Hagenau? 839 
verspricht den burgmanuen zu Friedberg keinen freien oder herru zu ihrem mitburgmann zu er- 
nennen ohne zuvor ihre einwilligung erhaltet) zu haben. Mader INachr. 1,59. 640 
belehnt den Heinrich, den söhn des frankfurter schultbcissen Wolfram, mit dem hof zu dem 
Rode (ietzt Kicdhof) gelesen bei der wiese der Deutscbherru mit zugehör, dergestalt dass 
söhne und tochtcr ihm in diesem besitze folgen können. Aus einem fnihcrrl. von Franken- 
steinischeu Repcrtorium. Ml 
bestätigt einen gülerlausch zwischen Hartmann vou Baldeck und dem nonnenklostcr Olsberg. 

Herrgott Gen. 3,524. 842 
gebietet den bürgern zu Rotenburg an der Tauber den dortigen Minoritcn an der ihnen von ihm 
gestatteten erweitcrung ihrer gcbäulichkcilen nach der Stadtmauer hin ferner nicht hinderlich 
zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. 843 
grafen Albrecht von Hohenberg für die von demselben ihm und dem reich 
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verkauften bürgen .Nuwenburch und Kyrichperch . letztere nur zur halft« , 910 mark silber 
schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür das sehultheissenamt in Rotweil mit den mühlen 
und dein hof daselbst und aaderm zugehör, dem zoll, der münzen, den fischteichen.der laube 
unter der man fruebt verkauft, nebst 56 mark von der rcichssteuer daselbst und sämmtlichen 
einkunften von dem dorf Epfendorf. Hugo Die Mediatisirang 368. Ohne tag aber mit reg. 
12 also vor dem 24 oct. ausgestellt. 844 
verleiht der Stadt Vertilgen in Oestreich auf ieden dienstag einen wochenmarkl. Chmel Reg. 
Frid. 1293 mit iahr 1285 ind. 13 reg. 13 also drei sich widersprechenden daten und daher 
sehr zweifelhaft. 845 
schenkt der kirche zu Basel zum Seelenheil seiner gemablin Anna und seines Sohnes Hartmaun. 
de consensu maioris partis prineipum quorum consensus in hoc fuerat reiraircndus , die pa- 
tronatsrechfe zn Äugst und Zeyningen, um daraus zwei priesterpräbenden zu bilden. Schö- 
pflin Als. dipl. 2.31. Gerbert Taphogr. ISO. Ocrbcrt Crypta 116 wo auch die willebriefc 
abgedruckt sind, nämlich von Sifrid erzb. von Cölu d. d. Cola 21 doc. 1282, Wernher erib. 
von Mainz d. d. Aachaffcnburg 30 dec. 1282. Ludwig pfalzgraf d. d. Nürnberg 19 feb. 
1585, Albrecht herzog von Sachsen d. d. Nürnberg 30 man 1285 , Wenzel könig von Böh- 
men d. d. Prag 16 april 1285, Otto markgTaf von Brandenburg d. d. Caden 17 aug. 1297, 
Boemund erzb. von Trier d. d. Nürnberg 20 nov. 1298. 846 
umbarie) hingt sein sieget an einen vertrag zwischen Heinrich btschof von Basel und Thiebolt graf 
vonPflrl, worin letzterer zu gunsten des erstem auf alle anspräche an Pruntmt, die vogtei tu 
Klscowe und den hof zu Blies verzichtet. Herrgott Oen. 3,525. Das datum kann nicht richtig sein. 847 
crtheilt auf bitte des bischofs Heinrich von Basel den bürgern von MinderBasel freiheiten gna 
den und rechte wie die von Colmar haben. Och» Gesch. von Basel 1,431. Sprenger von 
MinderBasel 46. 848 
bekennt von Reinald von Burgund 3000 pfund wegen der belehnung mit der grafschaft Münipel- 
sard empfangen zu haben. Mitgetheilt von PfalT. 849 
bevollmächtigt bei dem neuen (am 2 april 1285 gewählten) pabste Honorius die magister Lnpolt 
von Vinstingen, Wilhelm de Sclloforti (*), Peier probst und erwählten von Mainz und den 
ritter Marqnard von Hyfeudal (?) um den vom pabst (ur seine kaiserliche krönung bestimm- 
ten tag zu vernehmen, und namens seiner eidlich diejenigen Zusicherungen zu geben welche 
deshalb verlangt werden möchten. Raynaldi § 22. — Nach einer aus dem pabsllicben 
arrhive stammenden notiz hatten diese gesandten noch den besonderen auftrag bei dem pabst 
eine geldhülfe für den könig von der geistlichkeil zu erwirken. 850 
bestätigt den bürgern von Camerik eine urk. des bischofs Ingeram des inhalu dass niemand 
unter dem vorwande er sei diener der kirche sich der stenerpAicht entziehen könne. Car- 
tulaire »ec 15 zu Cambrai nach Bethmann. 851 
hält es genehm dass Walram herr von Monioie und Valkenburg die zum reiche gehörigen be- 
sitznngen Glenne Brunshain und Jabeke für hundert tätlicher mark iährlichcr cinkünfte dem 
grafen von Flandern aufgegeben hat , um sie fortan von diesem und dessen nachfolgen! zu 
Abschriftlich aus Gent durch Serrnre. 852 



bestätigt den bürgern von Ravensburg sein früheres privileg d. d. Basel 15 iuni 1276 welches 
eingerückt ist. ergänzt dasselbe durch die Verleihung derselben rechte deren die bürger von 
l'ebcrltngen sich erfrenen. nnd gtebt denselben ausserdem noch einen wochenmarkl. Lünig 
Reichsarchiv 14.211. 853 



Hngo Die Mediatisimng 403 wo iedoch der ausstcllort, anders wie in mei- 
nem dem original entnommenen auszug, Teigenhusen heisst. 854 
Ho fug. Die hauptsächlichsten geschäfte waren: die belehnoag' des grafen Meinhard von Tirol 
mit dem herzogthum Kämthen, die abordnung des bischofs Heinrich von Basel an den pabst 
nach Rom um den zur kaiserlichen krönung geeigneten tag zu verabreden, und die befealigung 
des landfriedens in Schwaben und Baiern. Rndollüs rex die Fabiani et Sebastian! curiam 
freqnentem Auguste celebravit. Tunc infeodavit de novo comitem de Tirole de ducatu Ca- 
rinthic. Cunr. Ann. Sind. Vergl. Chron. Osterhov. ad 1284 bei Rauch 1,517. 
beurkundet, dass er um ewig friede und freundsrhaft zu erhallen zwischen Albrecht herzog von 
Oestreich und Steicr seinem söhn auf der einen , und Meinhard grafen von Tirol dessen 
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Schwiegervater auf der andern seile, iceordnet habe, daas durch die belchnung des grafen 
mit dem heraogthnm Kärnthen demselben kein recht an dem land Krain und der Windi- 
schen Mark erwachsen aolle, so dasa auch alle besilzungcn der früheren herzöge von Kärn- 
then welche in diesen landen gelegen sind nicht dem Meinhard sondern dem Albrecht , wie 
er denselben seiner acit zu Augsburg damit beliehen hat , verbleiben sollen . mit vorbehält 
iedoch der pfandschaflsrechle, welche Meinhard in gemä-ssheit seiner und seines sohnes brie- 
Ten an Krain und der Windischen Mark dermal hat und bis zur Zurückzahlung der darauf 
vorgeschossenen summe behält. Hormayr Werke 2,105. 85.'» 
bestätigt dem kloster heil. Kreutz in Ocslrcich das privileg Friedrichs II d. d. Wien im ian. 

1237. Herrgott Mon. 1,230. 8.V5 
bestätigt den bürgern von Memmingen ihro rechte und freiheiten. Keg. Boic. 4.297. KS 7 

überarhickt dem alt Heinrich von BcnedictBeuern die regalieo. Hund Mctrop. 1.144. Mcichel- 
beck Iii«. Fris. 2 k .12«. Mcichelbcck t hron. Bened. Bor. 131. 85» 
belehnt auf bitte seiner söhne Albrecht und Rudolf den grafen Meinhard von Tirol und dessen 
erben mit dem von seinen söhnen, denen er es früher zu Augsburg (am 27 dec. 12*2) mit 
Oestreicb und Steier geliehen hatte, zu diesem bchufc ihm aufgegebenen herzogtbum Kärn- 
then, und nimmt ihn unter die zahl der reichsfürsteo auf, indem er zugleich näher bestimmt, 
daas dadurch dem herzog Meinhard kein recht an oder in Krain und der Windischen Mark 
erwachsen, sondern dass er nur das hcrzoglburn Karnlhcn selbst, so wie es die herzöge 
Bernhard und Udalrith hatten, besitzen solle. Zeugen: Rudolf erzhischof von Salzburg des 
königs kanzler; die bischöfc Heinrich von Basel, Bernhard von Pass.ni, Heinrich von Re- 
gensburg, Rempoto von Eichstadt, Hartmann von Augsburg, Hartnid von Gurk , Conrad von 
Chiemsee, Conen) von Lavanl; dann Ludwig pfalzgraf und Heinrich dpssen brnder herzöge 
von Baiern, Friedrich landgraf von Thüringen: die grafen Burchard von Hohenberg, Rudolf 
und Heinrich gebrüder von Montfort, Friedrich burggraf von Nürnberg, Gerhert Cod. ep. 
217 wo iedoch das datum irrig ii kal. febr. heisst statt kal. febr. Vollst. Beantw. ded. de 
1742 s. 38. Steyerer Comm. 82 extr. Scbrötter Abhandl. 1.115 extr. Zu dieser belchnnn: 
haben ohne aweifel die wahlfüraten Willebriefe gegeben, doch linde ich nur den des herzogs 
Albrechl von Sachsen d. d. Nürnberg 20 uiärz 1286 erwähnt. Lichnowsky Keg. 1,105. 8.Y) 
schreibt dem pabst Honorius IV und beglaubigt bei demselben den bischof Heinrich von Basel 
seinen lieben fürsten und secreUr |d. h. ge hei inen rath oder wie man damals auf deutsch 
sagte : heimlichen), cui omnia seereu cordis nostri sunt cognila. um von demselben den zur 
kaiserlichen krönung bestimmten tag zu vernehmen und anzunehmen. Ouia in fidr— in pre- 
misais. Schunck Cod. dipl. 40. Merkwürdig ist, dass sowohl dieser als die vielen folgen- 
den auf diese gesawkschaft sich beziehenden briete sich im archiv des crzMifls Mainz 
urschriftlich erhallen haben, während wir doch aus des pabsfes anlwort d. d. Rom 31 mai 
1286 wissen, dass die gesandlschafl ihre auftrage in Rom wirklich vollzogen hat. 860 
bevollmächtigt denselben bischof von Basel bei dem tardiualdiac.m Malheus von Sta Maria in 
Porticu um mit ihm über Tuscien und dessen vkariat zu unterhandeln , und ihn zu seinem 
vicar in Tuscien zu bestellen. Schunck Cod. dipl. 41. Gerberl Hist. nigr. silv. 3,214. 861 
bevollmächtigt denselben gleichlautend bei dem l'rsus von L'rsini. Schunck ("od. dipl. 44. Ger- 
bert Cod. cp. 235. 
ersuclit die stadle in llalien Tuscien und Romauiola den 
zu lasscu. ihm gelcit zu geben und ihm glauben 
bert Cod. cp. 231. 
schreibt dem cardinalbiscbof Bernhard von Porta und empfiehlt 

Basel. Schunck Cod. dipl. 47. 
cbreibl dem magistcr Angelus notarius des pabstes und empfiehlt ihm gleichlautend den bischol 
Heinrich von Basel. Schunck Cod. dipl. 49. - Aehnlich am 3 feb. an den päbstlichen notar 
Richard. Lichnowsky Reg 1,183. 865 
schreibt dem cardinalbiscbof Pentavcnga von Albano und empfiehlt ihm den wegen seiner näher 
bezeichneten Verdienste gelobten bischof Heinrich von Basel. Schunck Cod. dipl. 51. Da- 
selbst ist bemerkt dass gleichlautende briefe ergingen an den cardinalbiscbof Latinus von 
Ostia und die cardinaldiaconcn Jordanus und Mathäus. 866 
eine Ordnung und Satzung zwischen herzog Heinrich von Baiern und erzbischof Rudolf 
, dergestalt daas der herzog Muhldorf mit zugehör in seine (des könifcs) 
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ansajiiworict , dagegen sollen die gegen ihn gesprochenen banne ab, und alle früheren zwi- 
schen herzog Heinrich und erzbisebof Friedrich geschlossenen handvesten wieder in kraft 
sein, andere Streitfrage* werden schiedsrichterlicher entscheidung überlasset» u. s. w. (Klein- 
mayrn) Nachr. von Juv. 408 exir. Salzb. unparth. Abb. 265. — Vergl. Ottocar 217. 867 
giebl den bürgern von KaufBeucru genannle rechte und freiheifen, namentlich dass ihre Stadt 
nie vom reiche veränssert werden »oll, dass auswärtige richter nicht über die bürger rich- 
ten sollen, dass vogtlcute welche dort wohnen ihrem vogt mit ihrer person zu dienen nicht 
verpflichtet sind u. s. w. Ausserdem giebt er den bürgern noch alle gnadeu rechte und 
freiheilen deren die bürgor von l'eberlingen sich erfreuen. I.ünig Reichsarchiv 13,1250. 86» 
schreibt dem pabst llonorius IV und beglaubigt bei ihm den bischof Heinrich von Basel iu be. 
treff eines nicht naber bezeichneten ehedbpenses zwischen reichscdcln. Abschrifüich in 
meinem besitz. 869 
schreibt dem markgrafen Otto vou Este und Ancona nnd empfiehlt ihm den bischof Heinrich von 
Basel, den er an die pibslliche curie sendet, zu sicherem geleit. Schunck Cod. dipl 53. 870 
schreibt dem bischof Latinus von Ostia und empfiehlt ihm den probst Albrecht von Illmünsler 
(in OberBaiern), um demselben am päbstlichen hofe förderlich zu sein. Schunck Cod. dipl. 
54. Gleichlautend an den cardinaldiaron von Colonna. 871 
schreibt dem pabst llonorius IV und empfiehlt ihm den magister Heinrich von Cliogenberg, 
doctor decretorum. seinen protonotar und vicecanzler, wegen der besondern gunst die er zu 
ihm tragt und wegen dessen persönlicher tüchtigkeit zu einer höheren geistlichen würde, 
wie bischof Heinrich von Basel dieserhalb noch nähere eröShungen machen werde. 
Schunck Cod. dipl. 56. — Heinrich von Clingenberg erhielt erst viel spater das bisthum 
Constanz und siarb 1306. 871 
schreibt dem Benedict cardinaldiacou von St. Nicolaos in eareere Tulliano und empfiehlt ihm 
den vorgenannten magislcr Heinrich von Clingenberg in gleicher angelegciiheit wie vorher. 
Schunck Cod. dipl. 60. 873 
schreibt dem pabst llonorius IV, und beglaubigt bei ihm den bischof Heinrich von Basel noch 
insbesondere wegen der ebesache der kinder des ritters Lirich von T. Schunck Cod. dipl. 
60. I>en namen konnte Schunck nicht lesen. 874 
beurkundet wie er mit den gebrüdern von Schellenberg geordnet habe dass die bürger zu Lin- 
dau denen za Aussburg zu abirag dessen was er letzteren schuldig ist 150 mark auf näch- 
sten martinstag zahlen sollen. Herwart Augsb. Urfcsamml. hs. zu Augsburg nummer 84. 875 
beurkundet gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern wie sie über 
die erhaltung des landfriedens in Schwaben und Baiern übereingekommen sind, insbe- 
sondere über die bestrafung derjenigen, welche ränber die aus einem land in das ander« 
kommen bei sich aufnchmni. Richter uod pfleger des friedens in Schwaben sollen sein die 
vom konig ernannten: Albrecht graf von Hohenberg, zwei brüder von Schcllcnbcrg und Otto 
in Semita vogt von Augsburg; in Baiern die vom pfalzgrafen ernannten: Winhard von Ror- 
bach. Conrad von Wildenrode. Wicbnand von Eiringsburg und Ulrich von Roer um seine 
vicedotne. Fölsen nun Verfügungen über das verfahren. (Scheidt) Bibl. Gott. 214. Fischer 
Gesch. des Despotismus 121. Mon. Germ. 4,446. Vergl. die ahnliche Übereinkunft vom 
29 dec. 1282. 876 
belehnt pfalzgrafen Ludwig mit einem haus zn NeckarGereünd , welches nebst zugehörigen gü- 
tern dem Biether Nessel wegen hochverrath abgesprochen worden war (notuin facinius quod 
cum Ditherus Nessel cum quibusdam aliis suis fautoribus sive complicibus in personam no- 
stram machinamenta quesierit , ob hoc sibi etc.). Abschriftlich in meinem besitz. Vergl. 
Widder Beschr. der Pfalz 4,402. 877 
schlägt den riltern Lirich und Albrecht von Clingenberg vierzig mark auf die von ihnen mit 
seinem willen um hundert mark von ritter Albrecht von Castcll an sich gelötete reichs- 
vogtei genannt uff den Eggen. Glaftey Anecd. 280. 878 
In cathedra Petri rex conriliavil in Ezzelingen Eberhardum coniitem et suos de Wirtenberche, 
et comitem Albertom et comites dt Dcche (die herzöge von Teck?) atque eorum com- 
plices. Cunradi Ann. Sind, 
verspricht dem Johann Vogtelin bürger von Strassburg wegen seiner dienste dreissig mark silber, 
nnd verpfändet ihm dafür dreissig quart frocht vom zehnten dos hofes in Wcickersheim. 
Aus dem copialbuch der Stadt Strassburg de 1370 bl. 269. 879 
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Briaaci verspricht in gleicher weise dem Reinboldelia riUer und bürger in Strassburg zwanzig mark silbcr, 
und verpfändet ihm dafür zwanzig quart Frucht ebendaher. Aua demselben copialbachc. 880 
macht eine salzung und Ordnung zwischen den erbaren leuten beider theile zu Basel, dass sie 
mit einander leben sollen als ehrbare ritter und bürger. Ochs (iesch. von Basel 1.432 sehr 
ungenügender abdruck des original» , in welchem Basel als auastellort nicht genannt , ob- 
wohl vom hcrausgeber als solcher bezeichnet ist. Das Vorhandensein dieses Originals ist 
zugleich ein sicherer beweis dass 1356 bei dem grossen erdbeben dennoch nicht alle 
städtische Urkunden vernichtet wurden. Aber wann erhalten wir einen Codex diploina- 
Basiliensis? 881 
Um diese zeit zug gegen den bischof Friedrich von Speier. croberung von Lauterburg 
nach sechswöchentlicher belagernng und Verbannung des bischofs aus Deutschland wahrend 
der lebzoit des königs. Ann. Colm. : Kex Rudolfos obsedit oppidum Lutirburg episcopi 
Spirensis aliquot septinianis. t>ui resistcre non valeates sc regis gratie tradiderunt. Jfach 
Gottfr. von Ensm. hätte Rudolf behauptet Lauterburg gehöre dem reich, und hätte den bi- 
schof deshalb verbannt weil er ihm auf der rückkehr vom zuge gegeu den falschen Fried- 
rich lebensgefährlich nachgestellt habe. Nach der deutseben chronik in München Cod. 
Germ. 55 (quitt, pergament , mitte des vierzehnten iahrhunderts) hätte der bischof der kö- 
nigin als er sie in den wagen hob einen kuss gegeben und sich dadurch die Verbannung 
i zugezogen. 

ante Lutcr- i(in castris) belehnt den oppenheimer schultaeisscu Warnher mit acht mark jährlicher cinkünfte 
vom zoll in Frankfurt , nachdem er ihm solche für achtzig mark die er demselben wegen 
dem ankanf eines Schlachtpferdes schuldig geworden war , verpfändet halte. Böhmer Cod. 
Moeuofr. 1,224. 882 
belehnt die grafen Friedrich und Egeno von Fürstenberg mit den reiebskehen zn Fürsteneck und 
Oberkirch auf ansuchen des markgrafen Rudolf des älteren von Baden der ihnen diese 
reichlichen abgetreten hal. Mone Anzeiger 1837 s. 372. 883 
( — ) ertheilt auf bitte der grafen Eberhard und Walram von Zweibrücken an deren dorf Zabern 
freibeiten wie Hagenau hat, und einen woebenmarkt. Lichoowsky Reg. 1,183. 884 
(— ) nimmt den grafen Adolf von Nassau (nachherigen künig) zum reichsburgmann auf Cah- 
munt (bei Wezlar) an. und verspricht ihm dafür 200 mark cöln. pfen., für die er ihm zwan- 
zig mark jährlicher einkünfte von den Juden zu Frankfurt verpfändet Ex copia in Idstein. 885 
Pfingsten. 

beurkundet dass seine marsch Alle Heinrich und Hildebrand von Pappenheim vor ihm auf alle 
fordermngen , die sie von ihrer grossmutter Hclwigc her, wegen deren erbe zu Minzenberg 
Assenheim Hain und blönigsteiii , an die reichsdienstmannen Philipp und Wernher von Min- 
zenberg (eigentlich von Falkensteiu) hatten, verzichtet haben, mit cinwilligung ihrer fraucn 
Elisabeth und Gula so wie auch ihrer erben. Mit zeugen. Dürr de Comitii» Rudolfi 38 
deutsch. — Die eigentliche Verzichtsurkunde steht Grüsner Bcitr. 3,205, 88ß 
Argentine freit auf bitte des Otto von Ochscnslein seines verwandten dessen Stadt Rcichshofeu. und giebt 
ibr freiheitsreebto wie Hagenau hat. Scbüpflin Als. drpl. 2,36. 887 
bestätigt die Bolaudischo gütertbeilung vom 13 aug. 1268. Milgctheilt von Habel aus Bodmanns 
Geschichte der von Bolanden. Dass doch der nathlass Bodmanns gedruckt würde oder doch 
wenigstens auf einer öffentlichen bibliothek den forschem zugänglich wäre ! 888 
apud Ulmam beauftragt die brüder Ulrich und Marquard von Schellenberg die guter welche das von ihm in 
schütz genommene klosler Weissenau in Isenbach und Annenzell besitzt vor gewaltthätigcn 
angriffen zu schützen. Stuttgart. 889 
beurkundet dass er dem burggrafen Friedrich von Nürnberg die feste Scveld früher zu lehen ge- 
geben habe als seinen eignen söhnen Albrecht und Rudolf das ht-rzogihum Ocslreich, und 
gestattet ihm diese bürg so lange von ihm zu tragen bis er ihn anweiset solche von seinen 
söhnen zu empfangen. Schütz Corpus 4.135. Falckciistciti Anl. Nordg. 4,82. Abhaudl. der 
bair. Ak. 3,224. 890 
Hielt damals der könig den boftaf auf dein die erste sühne mit dem grafen Eberhard von Wir- 
tenberg zu stände kam. deren im friedensschiuss vom 10 uov. 1286 gedacht ist? Gehört 
hierher die stelle der Ann. Sind.: Rex curiam indixit Ulme; ibi multa ordinavit? 
in Schafhusa befreit dem nonnenkloster St. Catharinenthal dessen in 1 
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.Mnguoüc Ipräsentirt dem probat von S*. Peter in Mainz den cleriker Bertold , einen sahn des frankfurter 
schullhcissen Volrad, zum pfarrer ig Praunheim. Böhmer Cod. Moenofr. 1,226. 692 
schlichtet die gränzatrcitigkeilen zwischen dem erzbischoi Heinrich von Mainz und dci 

fen Heinrich von Hessen. Lichnowsky Reg. 1,184. 
fordert den erzbisehof Sifrtd von Cöin, nach einem merkwürdigen eingang über das Verhältnis* 
zwischen der geistlichen und der welllichen macht, dazu auf, das* er den grafen von Cleve 
der die auf klaj?<- des luidgrafen von Hessen über ihn verhängte reichsaebt verachtet, in den 
kirchenbann thuc. Ans dem or. in Düsseldorf. 894 
Krieg gegen die Schwäbischen grafen, besonders gegen graf Eberhard von Wirteiiberg. Haupt- 
waren die Zerstörung des befestigten kirchhofes von Nürtingrn nach dem 14 sept. 
belagerung von Stnltgart während sieben wochen. Im folgenden iahre erneuerte 
•ich der krieg. Ootfr. de Ensin. 23 beschreibt den krieg am ausführlichsten. Canradi Ann. 
Sind, gewähren mehrere feale daten. Monachus fnrst. apud Boehmer 1,13 spricht nur im all- 
gemeinen davon. Chron. Wirtenb. apod Schannat Vind. 2,23 and Ann. Golm, gedenken beide 
nur des kriegs mit dem grafen von Wirtenberg. Ouocar 286 kennt nur den krieg mit dem 
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10 nov. 1286 lernt man am 
selben vorausgegangenen befehdungen. 
Vn diesem tage schrieb Petrus (von A speit nachher erzbisehof von Mainz) prepositus pingurnsi* 
nnd Romanoruin regis phisicos, während er war oeenpatus circa servicium domini regis, 
einen brief an das domcapitel zu Mainz datnm apod Murtingen wie es im abdrnck heisst bei 
Schunck Cod. dipl. 117. Aber welcher ort ist darunter verstanden? Pfaff und Stalin, die 
ich deshalb fragte, glauben dass Nürtingen gemeint sei. 
beurkundet, dass die löwensteinischen altarleutc zur grafschaft Löwenstein gehören nnd nicht den 
Schenken von Limburg. Acta Pal. 1,335 extr. 895 
ernennt den erzbisehof Heinrich von Mainz (den früheren biachof von Basel) zum hanptmann 
nnd rector der Thüringischen lande an seiner statt znr herstellang der ruhe daselbst. Lieh- 
nowsky Reg. 1,184. 896 
die bürger von Mainz ihrem erzbisehof in Verfolgung der Joden die eine christliche 
fatnilie gefangen halten und des mordes angeklagt sind, beistand zu leisten. Lichnowskv 
Reg. 1,184. 897 
Vnfang der Belagerung. Rex vallavit ctvilatem Stucharten in crastino Mauritiicuin magno exercilu. 

Cunr. Ann. Sind. • 
(in castris) citirt den Moses biachof der Juden und die Mainzer Joden gemeinlich von nächstem 

vor ihm zn erscheinen und den klagen des erzbischofs Heinrich 
Schunck Cod. dipl. 121. Gerbert Cod. ep. 237. 898 
{ — ) verordnet dass die Deutscbordensbrüdcr zu Coblenz bei abführong ihrer weine nicht be- 
schwert werden sollen. Mitgelkeilt von Pfaff. 899 
In oetavaüalli epiacopus Moguntinus (Heinrich früher bischof von Basel) Stucharten cum magno 
comilaiu venit in auziliuu regis. Canradi Ann. Sind. — Derselbe erzbisehof stellte am 
8 nov. in castris ante Stutgarten eine Urkunde für die kirche zn Aschaffenburg ans. (Juden 
Cod. dipl. 1,818. 

(in castris) begnadigt den Gedinus de Namnco söhn des Loeuart, welcher wegen friedensbruch 
vom gcricht zu Namur für rechtlos erklärt worden war auf dessen bitte, dergestalt das* er 
wiederhergestellt sein soll gleich als hätte er kein verbrechen begangen. Milgethcilt von 
Pcrtz. 

beurkundet wie graf Eberhard von Wirtenberg und dessen helfcr zu seinen hnlden und 

kommen sind: Eberhard versiebtet auf allen ersatz des Schadens der ihm in diesem kriege 
und zuvor seit der zu Ilm gemachten sühne zugefügt worden ist, alles wird in den rechts- 
zustand wie er vor dem kriege war zurückversetzt, gefangene uud bürgschaflen sind ledig: 
als Sicherheit soll graf Eberhard die bürgen Witteltngcn und Remiz um sie zwei iahre zu 
behalten ausantworten an den markgrafen Heinrich von Bargau den grafen Bnrcard von Hon- 
berg nnd den Swigger von Gundcl6ngen, welche, wenn er dennoch mit raub und brand oder 
mit andern dingen gegen die sühne thut, Schiedsrichter des zu leistenden ersatzes sind ; des- 
gleichen soll graf Eberhard seine schulden bezahlen bei Christen und Juden, und dem künige 
die Stadl Stullgart ausantwonen sie zu brechen. Nun folgen noch bestimmungen unter wel- 
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chen auch die mit des künigs anhangen deui herxog Conrad von Teck dem grafen Albrccht 
von Haigcrloch und dem pfalzgrafen von Tübingen in fehde g«rathrnen grafen Ulrich von 
llclfcnslein (dieser wegen der Muster Ahausen und Herbrecbtingcn) Friedrich von Zollen» 
und Ulrich von Monifort des königs buld wieder erlangen, wobei die einzelnen Streitfragen 
auf schiedsrichterliche entscheidutig verstellt werden. Die genannten vier graten haben diese 
sühne beschworen uud mitbesiegelt. Steinbofcr Wirt. Chronik 2.1S0. Sattler Wirt, unter 
Grafen 2,10. Stillfried Mon. Zoll. 1,166. — OlTcnbar war in diesem frieden zu wenig ent- 
schieden, weshalb er auch nicht dauerte. Er wurde geschlossen weil Kudolf wie die Ann. 
Colm. sagen taedio alleclus war und zu dem legalen nach Speier wollte, lu dieser bezie- 
hung ist auch merkwürdig dass bei deu dem grafen von Helfenstein gesetzten lenninen der 
fall bedacht ist. dass er mit dem konige über das gebirge au der kröne fahre. Dies war da- 
mals noch Rudolfs hauptgedankeu. IHM 

Abzug. Tandem Martini feslo rex reressit, muro eins civitatis destruclo , aliisque munitionibus 
regi assignatis a comite de Wirtrtiberch. Cunradi Ann. Sind. Aus einer andern stelle da- 
selbst scheint es als sei der küoig damals nach Esslingen. 

In vigilia Cattiaruve rex Rudolfus venit ad nuptias comitis Rndolfi Seherer dirti (von Tübingen). 
In crastino Spiram ivit ad cardinalcra. Cnnradi Ann. Sind. — Mit dem cardinal ist der 
pabstlichc legal Johann bischof von Tusculum gemeint, welchen der pabst am 31 mai dieses 
iabrs nach Deutschland abgeordnet hatte, um die vorläufig auf den 2 fcb. 1287 in aussieht 
genommene kaiserliche krönung noch naher zu besprechen. Die Ann. Colm. haben auf- 
behalten, dass dieser legal am 2 nov. nach Colmar gekommen war und dass gerade um ihn 
zu sprechen Rudolf die Beendigung der Übereinkunft mit dem grafen von Wirtenberg be- 
schleunigt habe. 

woiaet dem cdeln mann Lirich von Hanau hundert mark auf die hilfte des ungelts zu Frank- 
furt und zu Gelnhausen an. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.22«. Beseht- . der HanauMinz. Lande 
anh. 5. 902 

benachrichtigt den stadtrath zu Mainz . das» er den erzbischof Heinrich von Mainz und den 
grafen Eberhard von Katzenelnbogen beauftragt habe sich alles eigenthmn* der aus Spcicr 
Worms Maina Oppenheim nnd der Wotterau überhaupt übers meer verflüchtig gewordenen 
Juden zu bemächtigen , und gebietet demselben diesen hierbei bchülllich zu sein. Schunck 
Cod. dipl. 122. Gleichlautende schreiben ergingen an die Städte Worms Speier Oppenheim 
und an die in der Wetterau. 903 

gebietet der Judenschaft in Mainz den vorstehend genannten bei der anfspürung des Vermögens 
der übers meer vorflüchtig gewordenen Juden beizustehen. Schnnrk Cod. dipl. 124. 
Gleichlautende schreiben ergingen an die Judenschaftcn zu Oppenheim Speier Worms und 
in der Wetterau. 904 

verkündigt dem rath zu Augsburg da-s er dem Otto diener (minister also ammun ?) von Ulm 
seinem Vogt zu Augsburg macht gegeben habe einen untervugt zu bestellen. Stetten Ge- 
schlcchlcrgesch. 374 übers. Lori Ge>cb. des Leehrains 40. 905 

Weihnachten, vorausgesetzt dass die nachfolgende uachricht richtig ist : Ante nativitatem domini 
rex Rudolfus veuit Hobinberch et Rolwile. Ibidem festnm nalalc (sie) eclebravit. Cotni- 
tem Albcrtum (von Haigcrloch) et comites de Zolerc rcconciliavit. Cunradi Ann. Sind. Die 
Urkunden lassen hier eine dreimonatliche lücke. War Rudolf damals von der krankbeil 
befallen deren er in einem briefe bei Rodmann Cod. cp. 38 und 122 gedenkt < 

verordnet wie dadurch dass er die Stadt Godramstein (bei Landau) gefreit hat gleich andern 
Tcichsstädten dem abt und convent von Hornbach an ihren dortigen rechten kein schaden 
erwachsen solle , doch mit dem bemerken dass dieses k losler auf falle uud bnteil von den 
dortigen cinwohuern verzichtet hat. Acta Pal. 2,64. 906 
Xationaleoncilium auf Laiare berufen von dem päbstlichen legalen Johann bischof von Tuscu- 
lum. Das Verzeichnis» der sehr zahlreich versammelte« ertbischofe und bischöfc Deutschlands 
ergiebt sich aus mehreren damals von ihnen ertbeilten indulgeozen bei llartzhcim Conc. 3,734. 
Die von dem legalen verkündeten Constitutionen sieben ebendaselbst 3.725-734. Der legat 
von den versammelten välern deeimationem ecclesiarmn suarum quinque annorum 
Qoi omoes uno animo contradixernnt ei. rebeliaotes contra eum, occiso ibi in 

obili Romano, qui et ipsc (der legat) vix 
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evasit protecrus a domiuo Rudolfe reite, thron. ClaustroNeob. ap. Pez 1.469. In quo con- 
cilio sccunda sc&sione appcllalom est ab episcopo Tullensi et procoratorc Coloniensi ab 
omni actione ipsias concilii. Cui appellationi adbctit lolus clerus, undc convocacio fuit in- 
uiilis. Cbron. Osterhov. apud Ranch 1,518. Legatns a latcre domini pape raivsus conti- 
liara xvii kal. aprilis (roäri 16) celebrare voluisset. sed per appellationcm episcopi Colonien- 
si» et episcopi Tullensis fnit totaliter interroptuin Legalu» Teulonie in Metini sc trans- 

ferebal quia fnrrorem Teutonicorum noo immerito mcluebat. Ann. Co Im. — Vergl. auch 
die erzahlung des Gotfr. de Ensm. 29 nnd des aus ihm schöpfenden Closenrr 36. Beide 
sprechen schon in einer weise wie man sie spater zur reformationszeit öfter vernimmt, 
beurkundet das« der ritter Conrad von Hruseostam mit seiner cinwilligung auf den gutem 
welche er vom reiche tragt seiner ehelichen frau Alheid 150 mark als wiumn angewiesen 
habe. Guden Cod. dipl. 5,773. 907 
schenkt dem at.t und convent in Waldsassen das patronal der kirche in Lu mit den zwei dör- 

fern Windrebe und Pidel. Lirhnowsky Reg 1,184. 908 ' 

(in curia sollempni) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch der versammelten für- 
sten, dass kei» Vormund mit den gütern seines mündels irgend eine Verfügung treffen dürfe 
wodurch der sUnd des mündels gemindert oder ihm sonst ein nachtheil zugefügt werde, 
sodann den von dem erzbischof von Salzburg ausgesprochenen und von den erzbischöfen von 
Mainz und Cöln und vielen andern bisehöfen, dann dem pfaUgrafeu bei Rhein, dein herzog 
Albrecht von Sachsen und vielen andern fürsten gutgeheißenen weiteren rechtsspruch, dass 
demnach dem grafen Floris von Holland die von seinem oheim und Vormund Floris einge- 
gangenen vertrage, wonach derselbe seine leben von einem andern als dem reiche tragen 
»olle, nicht zum nachtheil gereichen können, dass er diese leben vielmehr demungeachtet 
gleich seinem vatcr vom reiche au tragen habe. Mieris Cbarterbock 1,467. Kluit Hist. 
Holl. 2*,S*4. Mon. Germ. 4,452. 909 
(zu dem offen hove in dem concilio) setzt mit gunst und rath der ehrbaren herrn des cardinals 
des legalen und der Junten nnd herrn genannte Satzungen des landfriedcns (c<> ist der- 
selbe den Friedrich II zu Mainz im angust 1235 machte mit einigen abänderungeu und Zu- 
sätzen) und beurkundet dass solcher von nun bis Joh. Bapt. und von dann über drei iahre 

Germ. 4.448. Co mm Gött. von 1780 s. 25. (Scnckcnberg) Neue Samml. 1.34. Lehmann 
Speir. Chron. 565. Üriginalicn finden sich ietzl noch in Cöln und in Lübeck. — In drm 
schluss: Was auch die türsten oder die landherm in ihrem land mit der herrn rath setzen und 
machen diesem landfrieden zur besscrung u. s. w. sind offenbar die iandstände bezielt. 910 
) befreit die Adelheid fochter des reichsdicnslmannen Ulrich von Miuzenberg und 
witwe des Reinhard von Hanau so wie deren ehelichen söhn Ulrich von Hanau von iedem 
bände der dionstbarkeil . und erklärt solche für frei und wohlgeboren. Lünig Reichsarchiv 
11.521. — Vergl. oben zum 25 oct. 1273. 911 
antwortet der abtissin von Quedlinburg wie er es nach ihrem Vortrag für recht und angemessen 
halte, dass keiner auf dem «rund und boden ihrer kirche innerhalb nnd ausserhalb der Stadt 
ohne ihre bewilligung gebändc errichten dürfe. Erath Cod. Ouedl. 284 mit facs. 912 
bestätigt dem nonnenklosler Thron bei Frankfurt die von dorn grafen Gerhard von Dictz zum 
geschenk erhaltenen reiehslehnbaren besüznngen , worunter namentlich auch die hofslätte 
des klosters. doch so dass der gedachte graf dem reiche dafür durch lehensauftragung seiner 
eigengüter zu Loukene ersalz leiste. Abschriftlich ex or. in meinem besitz. 913 
([uittirt die bürger von Lübeck über die Entrichtung der reichsgcfälle die sie ihm im zweiten 
iahr von nächsten pfiogsten an au rechnen schuldig sind. Cod. Lub. 1,1,460. 914 
erklärt auf dem rcichslag die Stadt Nordhausen aller rechte und freiheilcn verlustig. Lieh- 
nowsky Reg. 1.185. 915 
den erzbischof Heinrich von Main« zum vicar in den Meissner landen, und gebietet den 
einwohnern demselben als solchem zu gehorchen. Ebend. 916 
bestätigt den durch denselben auf fünf iahre in Thüringen aufgerichteten landfrieden , und alle 
von demselben gegen die friedensstörer gelallten »trafurtheilc. Ebend. 917 
gemeinschaftlich mit Cunrad bischof von Verden in der Streitsache zwischen Heinrich 
von Maina aar der einen, nnd den herzogen von Braunschweig Albrecht uud 
seite, in 
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compromisses , nachdem herzog Alb recht gar nicht erschienen, herzog Ilrinrich »her zwar 
erschienen iedoch vor ausgemachter saehe heimlich wieder weggegangen ist , nach genauer 
erwägung und mit rath des Rudolf crxbischofs von Salzburg, der bi-scliöfe Arnold von Bam- 
;, Reimbolo von Eichstädt und (Thunrad) von Lavant , sodann des Albrecht herzog» von 
rkgrafen von llachherg, Albrecht und Bnrcard grafen von Hohenberch, 
de» herzogj von Teck, des Harfmann von Baldeck und anderer edeln, rechtlich sich verpflichtet 
die genannteo herzöge von Braunsehweig sobald der erzbischof von Mainz dies verlangt in 
die reichsacht zu tbun. Guden Cod. dipl. 1,829. Schunck Cod. dipl. 141. - Das in bezug 
genommene compromiss d. d. Müblhausen 12 feb. 1287 steht Gudcn Cnd. dipl. 1,822. 918 
schreibt dem Schultheis» den schoflen den rathmannen und den bürgern gemeinlich in Aachen, 
dass in curia »ollcmpni apud llcrbipolim deren streit mit dem Marienstifte dahin entschieden 
worden sei, das» diese» die aus dessen zehnten und gütern herkommenden weine in dem 
kellcr des capitels lagern und ohne ungeld oder sonstige abgäbe verkaufen dürfe, ihnen 
gebietend sich darnach zu achten. Or. in Düsseldorf. 919 
gestattet anf bitte des maglster Lupolt von Wiltingen, seines caplan» und rathes, den canonikern 
der kirche Su Johannis in Hange vor Wirzburg eine hofslälte in der reichstadt Schweinfurt 
zu erwerben , und darauf ein gebäude zur Verwahrung ihrer weine zu errichten. Au» dem 
copialbuch dieses stifte* auf der bibl. zn Wirzbureh. — Das ist derselbe Lupoll von Wil- 
tingen der später mönch zu Heilsbronn wurde und von dem Johann von Victring eine ihm 
mündlich erzählte thatsache mittheilt. Vergl. Joh. Vicf. apud Boehmer 1,358. 920 
Ostern. 

überträgt dem grafen Heinrich von Sponheim den befehl in der feste Kaiserswerd. kremer dipl. 

Beitr. 259. 921 
ermächtigt den edeln mann Otto von Ochseostein die dörfer Rumolsweilcr Dann und Cosweilcr, 
welche dem Simon und Walram von Geroldscck für 200 mark »Uber verpfändet sind, an sich 
zu lösen und als rcichspfand zu besitzen. Schöpflin Als. dipl. 2,37. 922 
> erleiht und gestattet den burgmanaeii zu Friedberg, das» sie vor keinem andern richtcr als dem 
dortigen burggrafen belangt werden können, doch mit vorbehält der gcrichlsbarkcit des kö- 
niglichen hofgerichtes. Lüntg Reichsarthiv 12,103. 923 
erlaubt dem grafen Adolf von Nassau (nachberigem könig) da» dorf Idstein zu befestigen, und 
nen woehenmarkt. Wagner Schediasma 21. 924 
den edeln mann Gerlach von Limpurch zum burgmann der bürg Calsmunt (bei Wczlar) 
an, verspricht ihm dafür 300 mark »über, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung die Juden 
zu Limburg. Ex or. in Berlin. 925 
erklärt in folge eines zwischen dem erzbischof Heinrich von Mainz auf der einen und den her- 
zogen von Braunschweig auf der andern seile abgeschlosseneu vergleich», das», nachdem die- 
selben auf dem hoftag zu Wirzburg »ich gütlich nicht verglichen, auch der herzog Albrecht 
diesen hoflag gar nicht besucht, herzog Heinrich aber denselben vor ausgemachter sache ver- 
lassen habe, diese beiden herzöge mit ihren anforderungen vertragsmassig unterlegen und in 
die vorausgesehenen nachtheile verfallen seien. Reg. litt. ecel. Mog. hs zu Wirzburg 4,83. — 
Vergl. oben zum 31 märz 1287. 926 
vonCöln dass er das nach pflngstcu zu Boppard beabsichtigte Colloquium 
gesetäfte bis Jacobi aufgeschoben habe, und ersucht ihn »eine und des gra. 
fen von Geldern Streitigkeit mit dem horzog lohann von Brabant bis dahin eben so ruhen 
zu lassen wio solches zu Wirzburg ausgemacht worden war. Hcelu ed. Willems 452. — 
Die andern geschälte waren ohne Zweifel die durch den von Rappoltstein im Eisaas erregten 
Unruhen. Vergl. Ann. Colm. 927 
übertragt dem erzbiachof Heinrich von Mainz den schirm und das regiment über die Juden in 
Thüringen, in der Mark (der OstMark nämlich) und in Meissen, den Juden gebietend dem- 
sclbcu gleich ihm selbst zu dienen. Guden Cod. dipl. 2,254. 928 
weiset dem burggrafen Friedrich von Nürnberg lausend mark auf die königlichen einkünfte in 
Nördlingen an. Mensel Geschichtsforscher 7,16. 929 
überlas»! auf bitte des Jacob plarrers zu St. (icorg in Hagenau und der dortigen bürger dem an 
dieser kirche zu errichtenden collegiatatifl den pfarrsatz daselbst, doch dergestalt dass die 
des probstes dem reiche zustehe. Schöpflin Als. dipl. 2,37 wo das datum nach 
mir eingesehenen original mit xi kal. iuuii zu ergänzen i»t. 930 
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freit die bürger ritler und ritters söhne van Odemhoim mit gleicher freiheit und gleichem recht 
wie die bürger von Oppenheim haben, will dass die bürger von Odernheim und von Oppen- 
heim »ich gegen beleidiger gegenseitig beutchen sollen, und das» der rcichsbcamtc zu Oppen- 
heim (also der dortige Schultheis«) immer auch gleiches amt zu Odcrnheira verschen solle. 
Acta N. 1,47. 931 
Belagerung- Rudolfus rex Rapoltstein tribos diebos obsedit, sed ab obsidionc recessil, quod cum 
sui worti tradero voraissont (?). Rudolfus rex cum civiutibus vicinis Castrum ligueum in 
Gemar ad obsidendum Castrum Rapoltstein noscitur construxisse. Ann. Colm. 
Neuer krieg mit graf Eberhard von Wirtenberg und dessen belfern. Der frieden vom lOnov. 
I2öü war o Heilbar übereilt geschlossen nnd zu wenig entscheidend. Die mauern von Stutt- 
gart hatte der graf gegen sein versprechen sofort wieder herstellen lissen. Nachrichten von 
diesem kriege finden sich nur in den Annal. Sindclf. des Cunradus de Wurmclingcn. 
ermahnt die Schcnkeu von Alxei zur erhaltung des guten einversUudnisses mit Ludwig pfalz- 
grafeo hei Rhein und herzog von Baiern die von ihm kürzlich da er zu Worms war wegen 
dem alzcier gemeinde« ald gemachte anordnung treulich zu halten und halten zu lassen. Ex 
ur. in Darmstadt mit keiner andern iahresbexeichming als reg. 14. 032 
Rev Rudolfus post fesluui sanetc Rcsindis (iuli Ii) venit Exzelüsge cum exercitu, et violcntcr 
expugnavil CannisUt Brihe et Berge Septem castra , et de iis igne dcslruxit statim 
Dcinde rum lilio suo iuniurc (Rudolf) ivil verssw Buothesbach et versus (usclingeu. 
moratus fuit in assumptione (aug. 15.) Cuuradi Ann. Sind. Die letztere angäbe (rillt nicht 



ganx zu mit den folgenden Urkunden, 
bestätigt den bürgern von Nürnberg ihre Privilegien freiheilen und rechte wie ihnen solche von 
seinen vorfahren am reich so weil diese dazu befugt waren verliehen worden sind. (Wölckern ) 
üist. Nor. 797. 933 
beurkundet dass er den grafen Ludwig von Dettingen und dessen eheliche frau Maria wegen der 
tauseud mark silbcr befriedigt habe, welche dieselben an den burggrafen Friedrich von Nürn- 
berg als ausstouer gedachter Maria zu fordern hatten, auch dass vor ihm dieser graf Ludwig 
und dessen eheliche frau mit ihren kindern auf alle erbrechlc und sonstigen anspräche an 
die guter des burggrafeu verzichtet haben, doch mit vorbehält der erbfolge in ieue guter 
welche in andern bnelen gcnaunl süid. wenn der söhn des burggrafen kinderlos sterben sollte. 
Schütz Corpus 4.136. Jungen* Mise. 2,12. Slillfnod Mon. Zoll. 1,170. Falckenslciii Am 
Nordg. 4.Ü3 zweim.il auf derselben seile, doch mit auslassung der erwahnung der aussteucr. 934 
schlichtet und verrichtet die mishellungen, welche zwischen Ludwig und Heinrich herzogen von 
Baiern seither gewesen sind, dergestalt dass alles was seit lichtmess zwischen ihnen gesche- 
hen ist abgelegt werden soll nach dein urtheil von acht genannten beiderseitig zur hälftc 
gewählten sclücdsrichtcrn, oder, wenn diese zerschlagen, nach denjenigen des bischofs Hein- 
rich von Regensburg und des burggrafen Friedrich von Nürnberg. Zur Sicherheit dieser 
sühne giebl ieder der beiden herzöge drei genannte bürgen in neutrale hände, die solche bei 
einem bruche an den verletzten ausliefern. Dtesa sühne soll dauern bis nächsten michclstag 
und dann über drei iahrc. Oefnlc Script. 2,104. 935 
Belagerung und einnähme dieser dem grafen von Heifeustein gehörigen bürg, welche zwischen 
Lim und Dinkelsbühl dort wo Kocher und Brenz ihren Ursprung haben oberhalb Springen 
(spater küuigsbronn) gelegen war. Vergl. Otlocar 286 wo die bürg iedoch irrig Potenstein 



dem vertrag d. d. im Velde vor Wil 6 scpi. 1287 (Arx liesch. von St. Oallen 1.415) hier- 
her gekommene abt Wilhelm von St. Gallen im lager des königs auf. Vergl. Oistan Kuchi- 
meisler in der llelv. Bibl. 5.63. Dass die einnähme am 7 od. noch nicht erfolgt war, er- 
sieht sich aus einer von herzog Rudolf an diesem tage in ca&tris ante Herwartstcin eben 
diesem abt Wilhelm gegebenen Urkunde bei Tschudi 1,195. 
Rudolfus rev venit post Dionvsii (oct. 9) F.axelingc et stetit ibi usque post oinnium sanetomm 
(nov. I) cum archiepiscopo Moguntino. dcMructo castro Bütlingen. Et Ebirhardu* de Wir- 
tenberch ot Qodefridut de Bebclingen comile» castra curum in Walhuseu Remeshe Withe- 
lingcn (diese drei nanien auch bei Joh. Viel. 314) et Rosseche in pace regi prcscnlarunl 
Cunradi Ann. Sind. Vergl. die nun folgende urk. 

erzbischof von Mainz zwischen ihm und seinen belfern, einhält. . und 

II 



Digitized by Go 



138 



Rudolf. 1287. Ind. 1. Reg. 15. 



I2S? 



ii 



Lewcnstcin 



- IS 



- 27 



Hcilicprunnc 



ian. 5 



- 7 



- 8 



— 18 



fcb. 1 



zwischen graf Eberhard von Wirtenbers nnd dessen hclfern anderbalb , eine sühne gemacht 
habe um alle sachen und bräche, die seit der zu Stuttgart am 10 nov. 12)% gemachten auf- 
gelaufen waren. Insbesondere soll praf Eberhard dem reiche treu und dienstbar sein, er «oll 
seine schulden den rcichsbtirgem . Christen und Juden, gelten, und allen schaden vergüten 
den er seit der Stuttgarter sühne bis zum anfang des kriegs gethan hat. Zu diesem zwecke 
zahlt er jährlich so lange es nöthig ist 1200 pfnnd heller und giebt seine bnrg Waldhausen 
mit zugehür zum pfände richtiger Zahlung. Ferner antwortet er seine festen Remse und 
Wittlinscn an genannte dritte aus zur Sicherheit dass er den frieden stet halte und dein lande 
von michelstag an über zwei iabre keinen schaden thne. Wegen .Stuttgart soll der köoig 
gegen den grafen keinen schaden kehren, mag es aber mit oder ohne gericht an ihn fordern. 
Leber die gegenseitigen anspräche der beiderseitigen hclfer sollen Schiedsrichter entscheiden. 
Zeugen: herzog Conrad von Teck, graf Albrecht nnd graf Burchart von Hohenberg, graf 
Kberhard von Katzenelnbogen, graf L'lrich von Schalklingen, graf Cnnrad vonVchinsen, graf 
Heinrich von Vribuns, Gotfricd von Hohenloch, Gerlach von Breuberg, Heinrich von Bruneck. 
Ulrich von Hanau, Conrad der alte van Weinsberg. Sattler Gesch. von Wirtenberg unter 
grafen 2.13. 936 
belehnt seinen natürlichen söhn Albrecht grafen von Löwenstein (früher Albrecht von Schenken- 
berg) von neuem mit der grafschaft Löwenstein, mit dem zehnten zu Heilbronn und allem 
übrigen zugehör, und siebt der Stadt Löwenstein alle freiheiteu welche seine vorfahren der 
Stadt Weinsherg verliehen haben. Acta Pal. 1,332 und 335 extr. Diese und andere die 
grafen von lnwenstein betreffende Urkunden sind wahrscheinlich icut in München. — Vcrgl. 
oben zum 23 mai 1243. 937 
ist mit dem deuLschordenspraceptor bruder Conrad von Fenchtwangen , den grafen Heinrich von 
Spanheim und Eberhard von Katzenelnbogen, dann den edeln leuten Conrad und Conrad von 
Weinberg . zeuge einer Schenkung welche sein natürlicher söhn graf Albrreht von Löwen- 
stein zum Seelenheil seiner mutier Ita dem kloster Lichtendem macht. Acta Pal. 1.355. 93* 
benrknndet dass Rudolf der iunge markgraf von Baden seiner ehelichen frau Adelheid, der toeh- 
tcr seiner (des köingjj Schwester von Ochsenstein , tausend mark Silber zu Wittum (in do- 
tem sive donationum propter nuptias que vulgariter wideme appcllalur) gegeben, und in er- 
manglung baaren geldes mit seiner cinwilligung auf die vom reiche zu leben rührende bürg 
Muhlbcrg angewiesen habe. In der angehängten entsprechenden rrklirun; des mark «Trafen 
Rudolf sind als zeugen genannt : Heinrich erzbischof von Mainz. Conrad bischof von Strass- 
burg. Ilcssu marksraf von Baden. Eberhard graf von Catzenelnbosen. Schöpflin Hist. Zar. 
Bad. 5.231. Mit iahr 12S7, Ind. 15, reg. 15. Die ind. ist also gleich wie in der folgenden 
Urkunde um e.n .ahr zu früh. 939 

das nonncnkloster Thron bei Frankfurt mit allen zusehnrigen personen und Sachen in 
.«einen und des rcichs schlitz, und giebt demselben noch insbesondere die jeweiligen burg- 
grafen von Friedberg und schultheissen \on Frankfurt zu schirmern und pflegern. Aus dem 
or. mit iahr 12*7 ind. 15. reg. 15. Hier wäre also nicht blos die indiction wie in der vor- 
hergehenden Urkunde um ein iahr zu früh . sondern auch die iahrszahl. 940 

die Urkunde wodurch Ludwig der erstgeborne Ludwigs (des strengen) pfalzgralen I 
und herzogs von Baiem mit beistand und bewilligung seines vaters auf alle 
gegenüber seinen iüngern, von seinem vater mit könig Rudolfs tochter Mathilde 
Stiefgeschwistern verzichtet. Auch Heinrich erzbischof von Mainz und Simon bischof von 
Worms hängten dieser Urkunde ihre Siegel an. Fischer Kl. Schriften 2,5H. Oefclc Script. 
2,109. Vergl. oben zum 1 aug. 1281. 941 
verleibt die königliche Capelle in Hanuncrstein welche dermal durch die resignation des priesters 
Theoderich erledigt ist und deren collation ihm zusteht dem cicriker Friedrich , bruder des 
burggrafen Ludwig von Hammerstein. Günther Cod. Rhen. Mos. 2,472 nach einer fast 
gleichzeitigen abschrift mit iahr 1287, ind. I. reg. 10. 942 
benachrichtigt die bürger von Heilbronn dass er seinem söhn grafen Albrccht von Löwen stein 
den zehnten zu Heilbronn und in der dortigen pfarrei zosamrat der herrschaA Löweastcin 
nebst zugehör mit bewilligung der fürsten zu tehen gegeben habe. Act» Pal. 1.331 extr. 
Vergl. oben beim 23 mai 12Ö3. 943 
genehmigt den tausch, welchen Gerhard graf von Dietz mit den 
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and da* reich, von dem er die überlasacoc hofstättc xn ichen trag, durch aufgäbe von gütern 
in Lajikcne genügend entschädigte. Aus dem or. 944 
beurkundet dass der bischof .Simon von Worms seine rechtlichen anspräche auf deu Otenwald. 
auf die wiesen genannt Uundcsangel und auf die halbe fruchtcustodic in der mark Zwilvis- 
heim gehörig bewiesen habe, und »etat denselben in geuassheit eines durch Heinrich er«- 
bischof von Mainz, ( «nrad abt von Kempten, Conrad herzog von Teck , Ludwig grafen von 
Oellingen, Albrechi grafeu von Homberg gefällten nrtheiU in deren besitz, ihm den burg- 
grafen von Starkeuberg zum einfuhrcr in denselben gebend. Schannat Hisl. Worm. 147. 945 
giebl beglaubte abschrift einer Urkunde d. d. Worms 8 ian. 1288, wodurch Simon bischof von 
Worms mit einwilligung «eines capitels auf bitte des Ludwig phlzgrafcn bei Rhein und her- 
zogs von Baiern der gciuahlin dessclbeu Methlild (lochler küuig Rudolfs) zum ersatz für 
ihre resignation auf die bnrg Wachenheioi. welche Elisabethen der tochter des Herzogs 
Friedrich von Lothringen ab der braut Ludwigs des erstgebornen des genannten pfalzgrafen 
bestimmt ist, die milbekbnung mit bürg und stadt Heidelberg ertheilt. und dc- 
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ren darauf versichertes Wittum anerkennt. .Schannat Hisl. Wurm. 233 im text. 946 

bestätigt auf bitte Simons bisebofs von Worms uud dessen capitels die eingerückte Urkunde Heinrichs 
II d. d. Worms 10 luni 1002 , den wald Forchahi betr. Schannat Hist. Worm. 148. 947 

belehnt den Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern mit allen Ichen in Friesen- 
heim, welche die brüder Marquard und (iisebert von Friesenheim von dem 
(Walddürn) wegen der grafsthaft in Dllsberg trugen, und die er nun durch kauf i 
hat. Abschriftlich in meinem besitz. 948 

gebietet den bürgern von Esslingen dass sie das domrapitcl zu Spcier an seinen dortigen häu- 
sern (curiis) aller rechte und gewohnheiten gemessen lassen sollen , deren sich dasselbe von 
alten zeiten her erfreut. Dürr Diss. de comitiis RuJolfi 39. 949 

giebt dem grafen Guido von Flandern einen gcleitabrief um ohne rücksicht auf die gegen ihn 
ausgesprochene acht zu ihm zu kommen, an seinem bofe zu weilen und wieder heimzukehren, 
kluit HisL Holl. 2 k .891. — Dieser geleitsbnef bietet einen interessanten vergleich dar mildem von 
Sigmund an den Uoss gegebenen, welcher allerdings nur auf das kommen gerichtet war. 950 

An diesem tage starb Heinrich erzbischof von Mainz , früher bischof von Basel , der 
nosse so vieler thaten könig Rudolfs. 

Ostern. 

Landfrieden am UberRhein beschworen. Empfang des gesandten Frankreichs, kalend. a 
rex Rudolfus episeopus Argentinensis et civos Argentincuses et domini terre in Coli 
pacis federa iuraverunt. Regem Rudolfum legatus Francie visitavit. Ann. Colm. 
nimmt das armenhospilal in Colmar mit seinen besilzungcn in seinen schütz und ertheilt dem- 
selben recht« und freiheiten wie das armenhospilal zu Sirassburg hat. Schöpflin Als. 
dipl. 2,39. 951 
mrger schultheissen Nicolaus Zorn wegen 25 mark Silber die er von ihm 
lieh lud wegen 20 mark die «r ihm geschenkt hat das dorf lllwikcrsheim. SchöpÜiu Als. 
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dipl. 2,39. 952 
beurkundet wie vor ihm in Ucslreich ein rec h t sspruch durch fürsten grafen und freie des 
n-ichs sowi* durch dienstmanucn und landlcute von Ocslreich und Sleier ergangen sei. 
das» er selbst , oder dcriciuge den er diesen let/.tcrn landen zum herrn geben werde , in 
besitz nehmen möge alles gut was Friedrich hrrzog von üestreich und Steier einst bis an 
seineu tod in besitz gehabt hat. tierbert Cod. ep. 137. Lünig Cod. Ucrm. 2,483. Schrötlcr 
Abh. 1.104. Mon. (lerm. 4.453. Dumonl Corps dipl. l»,267. 953 
macht eine richtang zwischen Rudolf markgraf von Baden und Burcard graf von Hohenburg 
wegen Altcusteig. Revscher Samml. AltWirtenb. Slatutarr. 70. 954 
Belagerung. Puste« auxilio palris obsedit (nämlich herzog Rudolf des königs söhn) firmissi. 
inuin Castrum Witzeuburg anno domini m.ce.lxxx.vii i richtiger 1288) pro eo quod iuhabitan- 
tes Castrum spolii» insistebaut, petram ipsius caMri einolieiido et radiritus exstirpando, inhabi- 
tantes etiam Castrum perpetuo carceri destinavit. (iotfr. de Ensm. 28. Aber welches Weis- 
senburgT Darf man au das im NiederSimmenthal südlich von Bern denken ? 
(in castris) gebietet den grafen edeln dienstmannen rittern dienten und vasallen von Ocstreich 
dass sie seinen söhnen Albrecbt und Rudolf, welchen er njit einwilligung der wahlfürsici. 
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die ihn und dem reiche l«dig gewordenen heroogthümer OeMreich und Steier verliehen hat. 
als ihren benagen gehorsam zu «ein , und zwar ohne rücksiebl auf die ihm und dem reich 
geleisteten und hiermit erlaasenon eide. Kurz Oestrcich , unter Üttoear 2,308. Schrotier 
Abhaodl. 1,111. Sammlung einiger Staatsschr. 3,780. — Ist nur neue ausfertigung des 
mandats vom 29 dcc. 1282. Die Veranlassung hk-rzu ergiebt sich aus der geschiebte Oest- 
reicLs. 955 
(in castri») gebietet denen von Sieier ein gleiches. Lichnowsky Reg. 1,121. 956 
beauftragt den Auselmus cauomeus von Lüllich und die ritler llartmann von Ralzciihausen und 
Eberhard von Landberg die anmassiiDgen zu untersuchen wodurch der künig von Frankreich 
sich der zum reiche gehörigen Stadt und diuee» Verdun zu bemächtigen trachtet. Calmet 
Hist. de l.orraine Ed. I. 2,529. Rousel Hist. de Verdun 1,16. Vergl. unten beim 12 ocl. 
12«9 den erfolg. 957 
bestätigt und transsunürt dem kloster NVcivscnau das privileg Friedrichs II d. d. Weingarten II 
dec. 121». Lünig Rcichsarchiv 18,751. 958 

Erste belagcrung. viii kal. iunii tunc feria tercia (trifft au) illuatris Romanorum rex Rudol- 
fus primo obsedil Bernaiii cum 30O0O et plus. El proxima feria sexta (raai 2h) irapugnavit 
eam simul per ignem et per hosles , accenso hospitali suponu.i et leprosorio iuferius. Sed 
Bcrneuses illesi evaserunt ab ntroque, infatigabililer resistentes. I'hunts Chronik im Schw. 
Geschichtsforscher 2,23. 

(in casiris) verleiht auf bitte des grafen Eberhard von Catzcnelnbogen an dessen dorf Braubach 
einen «ochenmarkl und freiheiten wie sich deren die reichsstadl Oppenheim erfreut. Wenck 
Irkkb. 1,54. 95» 
( — ) verleiht dem Deutschorden einen von Ripcrt von Sachscuhauscn zu diesem zwecke ihm 
resignirfen fischteith zu Bcrsvelt, Böhmer Cod. Mueimlr. 1,237. 960 
genehmigt was gral" Albrecht von Lüwcnstcin mil dem klosler Madclbcrg wegen den gülern aul 
denen dem grafen das vogteirecht zusteht gehandelt hat. Milgcllieilt vun Pfaff. 961 
freit auf bitte des edeln manncs Ulrich von Hanau dessen Stadt Windeckcu . erlheilt derselben 
freiheilsrecble wie sich deren die rouhssladt Frankfurt erf«sut, und giebt derselben das recht 




- 30 

K»L I 

- I 

- 13 



einen uorhemnarkt zu halten dessen besucher in dos reichs 

Cod. Moenolr. 1,238. Bcschr. der HauauMinz. Lande 52. 962 
Zweite bei agerung. Itcrum rex seeuudo ubsedit Bernam in die Laureniii. Demura in ex- 
allativne sanite Crucis, tunc feria lercia (sept. 14 Iriffl zu), nisus destruere noviim ponicm 
et molendinuin . iiiiinisil iu Arari mullas strues ligiiorum ardcnles, scilieet llovi. Et ilcrum 
sc lorlissimc defendenles, illesi oninino de hiis periculis evasernnl. Phniils Chronik im 
Schw. Gcschichlsf. 2,2.3. Vergl. auch (iotfr. de Lnsmiugcn 28 und dessen Übersetzer Clo- 
seuer 34. — Der krieg kam damals nicht zu ende. Am 26 april 1289 überfiel dann herzog 
Rudulf des königs söhn vmi der Schosshaldc her die Berner, zrrriss in siegreichem ge- 
feint ihr banner und erschlug ihrer viele, wahrend auf seiner seile Ludwig graf < 
berg blieb. I'hunts Chronik a. a^o. Endlich im folgenden iahr: Cives Berne uaes 
Rudolfo compiisueriint et sc in suam potestatem voluntarie tradiderunt. Ann. Cohn. In ge- 
mässheil dieses l'riedens, welcher vollständig noch nicht bekanul ist, mussten die Berner 
dem grafi'ii von Homberg im klosler Wcttingen uiae Uglichc Seelenmesse stiften. Vergl. 
den au das klosler deshalb ausgcstellteu-.versichcruüssbrief d. d. Baden 14 niai 1289. Sol. 
Wochcnbl. Isis s. 409. 

(in caMris) verleiht dem Heinrich von I'appenheim seinem und des reichs marscball für dessen 
sUdl Pappenheim alle rechte freiheitea uud gnaden welche der Stadl Weisseuburg vom reich 
verliehen sind. Falckcnstein Cod. Nordg. 88 c\tr. 963 
( — ) erneuert dein bischof Peter von Basel die schon dem Vorgänger desselben Heinrich er- 
theillc erlaubuiss zur erbauung der bürg Schlossbcrg. Herrgott (icn. 3,537. 964 
( — ) verspricht dem Johann von Loubrgazzcn wegen einem vou demselben erkauften Schlacht- 
pferd 34 mark silber, und verpfändet ihm dafür das reichsdorf Balgouwe. Aus Lucka An- 
nalen von RappolUlcin hs. in Colmar. 965 
(-) belehnt den Johann von Chalon mit bürg und »ladt Neucbatel welche Rolin von Neuchatel 
zu diesem zwecke ihm resignirt hat , doch mit vorbehält der huldigung welche gedachter 

l hat. Chevalier Hist. de Poligny 
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1.371. Gerben Crypa 137. Tableau de la Suissc 1,31. Soloth. Wochenbl. 1828 *. 218 
Das or. ist in Berlin. »66 

(in caatris) gestattet de« Jobann von Chalon von iedem ballen waaren welcher durch dessen 
barg Jogne geht sehn solido.« lauaan. den. für gelcit zn erheben. Chevalier Hist. de Polignv 

1.372. Gerbert Cod. ep. 250. 967 
nimmt den Ulrich von Maggenburg und dessen erben zu Gumminen zu seinen und des reich« 

burgmannen an, und verspricht ihnen dafür 200 mark »über, für deren eine hälftc er ihnen 
einstweilen die dortige überfahrt und grnndzinsen von hausern verpfändet, wahren J er die 
andere hallte auf martini zu zahlen verspricht. Soloth. Wochenbl. 1827 s. 429 (Verro) 
Recueil 1,125. »68 
belehnt den Heinrich Vogt von Plauen und dessen söhne mit den reichslehen, welche ihm durch 
den tod des Albrecht von Miperch ledig wurden. Aus dem or. in Dresden. 969 
Der könig setzt den Conrad von Gundelfingen abt von Kempten auch zam abt von St. Gallen, 
und lässt ihm während seiner anwesenheit in der woche vor sanet Gallen tag schwören, 
indessen der abgesetzte abt Wilhelm zu Wil war. Damals waren des küniga söhne Albrecht 
und Rudolf auch anwesend. Christian Küchenmeister in der llelv. (tibi. 5,65. 
giebl der Stadt Saulgau auf bitte ihrer getreuen bürser dieselben freiheitrn und Privilegien wie 
Lindau bat, nebst einein wochenmarkt und drei iahresmessen deren besucher in dem reich»- 
schul« stehen sollen. Memminger Wirt. Jahrb. 1827 s. 168. 970 
beurkundet dass Otto herzog von Bratutscbwcig und Lüneburg seiner ehelichen frau Mechtild. 
der lochter des pfalzgrafen Ludwig, seiner (des koniirO enkelin, nach empfang ihrer aus- 
steuer von 6000 mark silber, Lüneburg und Horburch als wilturn angewiesen habe, und be- 
lehnt mit diesen zu solchem zweck so weit sie reichsieben sind ihm aufgegebenen besitzun- 
gen nunmehr vorgenannte Otto und Mechtild . so wie anrh als conservatoren des Ichens 
deren vater pfalzgraf Ludwig und deren brüder Ludwig (starb 1290) Rudolf und Ludwig 
(nachhi ngen kaiser), dergestalt dass diese besitzungen der Mechtild als wittum dienen sollen 
und nnr im fall sie kinderlose witwe werde mit I2O0O mark von ihr abgelöset werden 
können. Zeugen: Albrechl herzog von Oestreich des königs söhn. Chunrad abt von St. 
Gall, Albrechl graf von Hohenberg nnd Burcard dessen hruder, Ludwig graf von Oeningen 
und andere genannte. Von herzog Otto mitbcsiegelt. Orig. Guolf. 3 praef. 74 mit dem bild 
des königliche!! Siegels. 971 
Albrecht von Oestreich mit der bürg Mansbach , welche vordem 
wegen den daraus begangenen räubennen ihm nnd dem reich gerichtlich zugesprochen wor- 
den war. indem er zugleich eine frühere Überweisung derselben an Wcrnhard bischof von 
Passau und dessen nachfolger widerruft. Kurz Oestr. unter Ollorar 2,207. 972 
Hex venit Exzelingen post omnium sanetnrum (nov. 1) et post martini (nov. II) inde recessit 
Uailprunnam. Deinde ivit versus Stophen Castrum suutn et Gaiuundiam ad nuptias Albert i 
comitis et marchionLs de Burgowe lesto Clementis pape (nov. 23). Et ibidem in crastino 
Clcmentis mulla circa dominos ordinavit. Cunradi Ann. Sindelf. 
Anwesenheit bei der bochzeit Heinrichs, des enkels des mark traten Heinrich von Burgau. und 
der Margarethe, der tochler des grafeu von Hohenberg. Vergl. vorher die stelle aus Cun- 
I radi Ann. Sindelf. und Kaisers Guntia 42. 

schreibt den bürgern von Augsburg . dass daselbst die icweilige Steuer oder bede nach dem 
mass4lab des vermögen? eines ieden bürgers. und von allen beweglichen und unbeweglichen 
sacben welche ehemals steuerbar waren , ohne rücksicht auf spatere besiuübertragungen an 
andere personen , erhoben werden »olle. Lünig Reichsarchiv 13,90. 973 

m zwanzig 
974 



Spin? 



verpfändet dem uluicr amman Otto wegen seiner diei 

mark silber. Jager Schwab. Stadt ewesen 1.736. 
Weihnachten. 

verleiht den bürgern von llcilbronn eine messe jährlich 



michaelis drei woclien lang zu 
Lünig Reichs- 
975 



.an. 4 

- 25 



Argentine ; verpfändet dem Hugo von Lupphcnstein wegen dessen diensten ihm und seinen 
dorf Grezwilre um dreissig mark »über. Aus dem or. in Strassburg. 

dass er die bürger von Freiburg im Uechtland 
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leil genommen habe, sie alle ersuchend solche vor besohwerden zu schirmen. (Verro) 
Recueil 1,127. 977 
gebietet den reichsbeamten in Dünkelsbühl Uffkircben und NördUngen dem (trafen Ludwig von 
Oeffingen bei der bcscbiraiung des klosters Heilsbronn beizustehen. Reg. Boic. 4,361. 978 
Hoftag und Zusammenkunft mit »einem Schwiegersohn künig Wenzel von Bühmen der hier die 

belehnung mit Böhmen empfangt. Chronicon Aulac Kegis apud Dobncr 6,64. 
Siebt dem barggrafon Friedrich vun Nürnberg die guter zu Pettenhofen und sonst, welche weiland 
Albrecbt Rindsmaul von Werdenberg trug, zu burglcW (Wölckern) Hist. Nor. 180. 
Falckensleüi Ant Nordg. 4,84. Pelzel Kart 2.246. Abbandl. der bair. Ak. 3,216. 979 
1 beurkundet nach vorgängig angestellter Untersuchung, das* dem köaig Wenzel von Böhmen und 
dessen erben im römischen reich das »chenkeaamt und eine stimme bei der königswahl als 
recht zustehe. Lünig Hcichsarchiv 6.10. Baibin Mise. Dec Frim. 8,23. Souunersberg 
Script. 1.940. Roussct Corp» dipl. M.164. 980 
beurkundet daas Friedrich markgraf von Meissen und der Ostmark, markgrafen Heinrich des 
iüngeru söhn, persönlich vor ihm erschienen sei und ihm alle seine reichlichen mit der bitte 
aufgegeben habe , solche an könig Wenzel von Böhmen , seinen tochtermann zu verleihen, 
und d&ss nachdem dieses vollzogen gewesen derselbe markgraf ferner gebeten habe , die 
über seine eigengüter eingegangenen lauschvertrage zu genehmigen, welche er denn auch 
durch dieso Urkunde nach der angebrachten bitte genehmige und gulbcisse. Zeugen : Con- 
rad bischof von Sirassburg, Rudolf herzog von Ostreich, die grafen Ludwig von tlettingen 
und Emich von Leiningen und andere genannte. Sominersberg Script. 1,940. Iloflmann 
Script. Lus. 4,176 zum 13 man. Humont Corps dipl. 1V267. 981 
gestattet dem stiftscapitel zu Feuchtwangen von den reichsdienstmannen guter zu erwerben. 
Mitgelhcilt von Oestreichcr. 982 
streit zwischen Reimboto bischof von Eichstädt auf der einen und Ludwig graf 
von Öltingcu dem iüngeru auf der andern seile, wegen der von letzterem zu Ohrabau (an 
der Altmühl) auf dem bodrn der eichstadtcr kircho errichteten befesligung und andern 
Sachen, mit rath des burggraleu Friedrich von Nürnberg des alten, dos grafeti Ludwig von 
Dettingen des alten, des grafen Gebhard von Hirschberg und des burggrafeil Conrad des 
iüngeren dahin, dass beklagter graf Ludwig universorum edificiorum strueturam in predicto 
loco ratione rnuuilinnis far(am que vulgariter herdfried ( berefried dicuntur et tuguria 
que ertcher (erkeher?) vulgariler noininaiitur prope ipsam sepem et supra fussitum sita 
omnino deponi et removeri faciat . desgleichen den versperrt gewesenen weg w ieder her- 
stellen lasse u. s. w. Falkcnstcin Cod. Nord. 89. Oettcr Versuch 2,83. — Vcrgl. den 
über diesen neuen burgbau in opido nostro Arenburc in snburbio castri nnstri in Arberg 
von Reinbot bischof von Eichstädt an Heinrich erzbischof von Mainz aus Arberg am 9 aug. 
1286 geschriebenen brief bei Schunck Cod. dipl. 1 16. 983 
Conrad von Lichtenberg die gnade, dass dessen töchter ihm wenn er ohne 



Ezzelingc thut dem cdeln 



Germers- 
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söhne stirbt in seinen rcichsleben nachfolgen mögen. Schöpoin Als. dipl. 2,42. 984 
beurkundet den rechtsspruefa wodurch Albrecht graf von Hachenberg das dort' Cannstadt erhalt wie 

solches von den grafen von Landuwe, sonst von Grüningen genannt, besessen worden. 

Coustauzcr Rothes Buch in Carlsruh bl. 15. 985 
Ostern. 

bestätigt auf vertrag des ritlets Heinrich von Bannarker, seines landvogtes im Speiergau , einen 
zwischen abt und convent von Eussernthal einer, und den banern von Godramstein andrer 
seile, in betreff des waldes Almeindc ergangenen schiedsrichterlichen ausspruch. Würdtwcin 
Nov. Subs. 12.248. 4 966 

bestätigt dem abt Heinrich von Fuld und den brüdero seines convents die von seinen vorfahren 
den königen Ludwig Otto und Heinrich erhaltenen Privilegien deren inhalt angegeben ist. 
Schannat HisL Fuld. 215. 987 

Ouarta kal. man venit Rudolfus rez Homanorum in Columbariam et duxit seeMni camcloni ani- 
mal magnum trium anno r um alütudinis inconsuete. Ann. Colin. 

Pfingsten. 

nimmt die canoniker von Sl Pietro di Vieobaldone humiliatenordens in mailander dioecs in sei- 
id erlaubt ihnen, ohne rücksicht auf den von der «ladt Mailand dafür ange. 
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: Radelf herz«« von Oeslreich, Peter bisebof von Basel , Johannes Cornea 
de Galnne (?) und andere. Giulini Memorie 6,687. 988 
bestätigt den bürgern zu Freiburg im lecbtland alle Privilegien welche dieselben von seineu 
löhnen Albrecht und Rudolf herzogen von Orstreich erhielten. Soloth. Wochenbl. 1827 
a. 432. (Verro) Recueil 1,180. 98« 
den bürgern von Kempten, weicher stadt vogtei ihm und dem reiche zusieht, als 
vogt die besondere gnade, dass solche wegen der dortigen abtei von 
chcn oder gepfändet werden mögen. Lünig Reichsarchiv 13.1277. 990 
den rath mannen und bürgern von Scheer alle rechte freiheilen und gewobnheiten deren 
sie sich gleich der Stadt Freiburg im Breisgau gebrauchen. Schreiber Urkb. von Freiburg 
1,107. Memminger Wir«. Jahrb. 1827 s. 173. 991 
gebietet dem Ulrich von Thoro zwischen dem goticshaus und der bürgerschaft zu Sololhurn ge- 
baben. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 411. 992 
Auszog am tag nach Margaretha gegen den grafen Otto von Burgund und dessen heller, na- 
mentlich den erzbischof von Bisanz. die grafen von Chalon Artois Champagne Savoi u. s. w. 
seihst einige deutsehe herru . darunter der graf von Pfirt . Walter »oh» dos grafen von Vel- 
denz genannt von Geroidaeck, Conrad Wernber der iüngere von Hadstatt. Rudolfs macht 
«oll aus 8000 reitern worunter 2300 mit keimen, 118000 fussgangem und 300 wagen be- 
Er drang vor bis an den Doubs and belagerte Bisanz , die von ihm ge- 
schieht ward iedoch von seinen in festen Stellungen gesicherten gegnem ge- 
weigert. Als endlich mangel an lebensmiltel eintrat, und eine ablhrilung der im bergklettcrti 
geüblen 1200 Schwitzer, welche Rudolf bei sich hatte und die hier zum erstenmal als mo- 
lkige und gewandte krieger in der geschickte erscheinen, das lager des grafen von Pfirt 
überfallen halten, erfolgten Verhandlungen und Waffenruhe, so dass der krieg am freitag nach 
am 2 sep t.. endete. Gotlr. de Kram. 32 ist hauptslcllc. Closcner 36 ist da- 
Math. ISuwcnb. apud Ural. 2,104 gedenkt insbesondere der Schwiizer. 
Ottocar 291- 297. Joh. Viel, apud Bochmer 1.326. 

An diesem tage versprach Otto graf von Burgund dem römischen könige huldigung gleich seinen 

vorfahren zu leisten vor dem 18 sept. an dem orte den dieser dazu bestimmen würde: zu- 
gleich beschwor er dieses versprechen, und unterwarf sich im entgegengesetzten falle einer 
cenvcntionalstrafe von 15000 mark silbor für welche Johann von Chalon sein bürge war. 
Gerbert Cod. ep. 251. - Diese urk. lasst kernen zweifcl, dass graf Otto sich als besiegt 
erkannte: der eigentliche gegenständ des lebens wurde aber nicht näher bestimmt, vielleicht 
weil nun ihn selbst von Rudolfs seile nicht genau kannte. 993 
(in caslris prope cenobium Balle vallis eist ord. Bisunt. dioc.) erlässl alle ansprachen welche er 
namens des römischen reichs an Otto pfalzgrafen von Burgund und herm \on JSalins haben 
mochte, indem ihm dieser gehuldigt, und alle lehen, welche dessen vorfahren von römischen 
kaiaern (ragen, von ihm empfanget! hat. Auch widerruf! er alle gegen den gedachten grafen er- 
gangene reebtssprüehe und urtheile. Waiia ez or. in Paris. — Der ausslellort ist Bellevaux. 994 
(in castria cilra MontcmBligardum iuxta lusulam) Ihnt in bei rächt der treue die ihm weiland 
Philipp von Homberg und Ludwig dessen bruder bewahrt haben, diesem die gnade, dass nach 
dem lode Conrads, des sohnes Philipps, Ludwig und desseu erben ihm in seinem anlheil der 
reuhslchnbaren bürg Hohenberg nachfolgen sollen. Waitz ex or. in Paris. Der ausstellort ist 
also bei Isle sür Douba westlich von Mümpclgard. 995 
er den Otto grafen von Burgund und herrn von Salin* von allen Achtungen und 
rechtlichen urtheilen welche gegen denselben und dessen erben ergangen waren , losge- 
sprochen, so wie dass er demselben und dessen erben alle ansprachen erlassen habe, welche 
er von seilen des reichs gegen sie halle, weil ihm derselbe gehuldigt und alle lehen von ihm 
und dem reich empfangen hat, welche dessen vorganger von seinen vorfahren am reiche 
trugen. Gerbert Cod. ep. 251. Chevalier Iiis«, de Poligny 1,373. 996 
die nüsshellungen zwischen graf Kgin von Freiburg und seinen bürgern von 
Freiburg schiedsrichterlich entschieden habe mit raih der bischöfc von Basel und von 
Sirassburg und des markgrafen Heinrich von Hahperg der landrichler ist im Breisgau. 
Schreiber Urkb. 1,108. SehoepAin Hist Zar. Bad. 5.290. 997 
belehnt die riller Conrad Cuno and Winand gebrüder von Boppard mit seinen und des reichs 
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-c|ii. 25 liasilcc verordnet das* insküoftige keiner von den leuten des grafen Eberhard von Katzenelnbogen in 
Frankfurt als liürgcr angenommen werden solle, wie hiermit die bürger Frankfurts selbst 
einverstanden sind. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,245. Wenck Irkb. 1,63. 999 
ertheilt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen für llranbach »tadtrecht wie Oppenheim hat. 
Hepcrt. des archivs zci Ziegenhain. Vcrgl. beim 2 iuni IM». 1000 
Columbarie gi e bt den Johann und Wernhcr Sturm bürgern von Strasburg vierzig mark silber, und ver- 
pfändet ihnen bis zu deren zahlung vier mark jährlicher einkaufte von der rcichssteuer 
Ottenburgs. Glafey Ancrd. 610. 1001 
erklärt wie er, auf vielfache anzeigen gerüchlc und klagen dass der könig von Frankreich die 
marken des reich* überschreite und sich innerhalb desselben guter rechte und hesitzungen 
anmaße, einsichtige iiunncr, cleriker und laicn, in das bisthum Verdun zu näherer prüfuog 
abgeordnet babe (geschah am 29 april 12H» siehe oben), deren ihm dermalen in glaubhafter 
form vorgelegten Untersuchungen die Wahrheit der erwähnten thatsachen ausser Zweifel 
stellen, weshalb er nun. damit dergleichen nicht in Vergessenheit gerathe, die hier angehef- 
teten untcrsucbungsactcn genehmige und bestätige. Calmet Iii st. de Lorraine Ed. I. 2,526. 
Ebenda*, im text s. 330 ist ein kurzer auszug dieser untersuchungsacten . welche auf neun 
pergamcnthlatlcrn geschrieben waren Es erpicht sich daraus dass die anmassimgen Frank- 
reichs zunächst die abtei Iteaulicu betrafen, dass diese aber gleich der Stadl Monlfaucon 
unzweifelhaft zum reiche gehöre, und dass der bach Vienne dorten die granze bilde. 1002 

— Ii Nureniberg beurkundet dass der edle mann Llhch von Hanau und der graf Heinrich von Wciluati vor ihm mit 
seiner bcwilljgnug über gegenseitige crbfolgc iu ihre rcichslehcn übereingekommen sind für 
den fall dass der eine vor dem andern ohne rechtmässige erben sterbe. Zeugen: Friedrich 
burggraf von Nürnberg. Ludwig graf von Dettingen . die grafen von Henneberg und von 
Mark. Ileschr. der llaoauMin*. Lande 155 und 2,112. (Wülckcrn) Iii«. Nor. 182 note. 
Mit dem iahr IM9 und reg. 17 also hierin richtig, alier dennoch wegen dem ausstellungsort 
zweifelhaft. Vergl. übrigens die folg. urk. — Welches geschäft mochte den könig zu dieser 
ausbeugung aus seiner reiselinie veranlassen i 1003 

— 25 Weissenburg gtebl das forstamt zu Nürnberg dem Otto genannt forstmeisler und dessen erben, mit den nnval- 
fcldern die ienem angeerbt sind, zu rcithslchen. (Wölckcrn) Hist. Nor. 181. Mit iahr 
1289 reg. 17. Der gegenständ der Urkunde und die Schreibart des ausstelluugsortcs deuten 
aur Weisseuburg im Nordgau. 1004 

nov. 29 NVormatic widerruft die von ihm unwissender weise dem Sifrid von Karlebach auf die kirche zu Allripp 
(bei Maunheim) gegebene Präsentation , indem deren patron.it wie er sich überzeugt habe 
I dem kloster Hiirimenrod gehöre. Chartul. Heuimenrod. Iis. in Trier 2.51. 1005 
dec I Oppinheim genehmigt dass riller W'emher von Souwiluheim die zu Ebersheim gelegenen güter, welche 
derselbe als burglrhen in Oppenheim vom reiche tragt, gegen andere zu Mommenheim ge- 
legene an grafen Eberhard von Katzenelnbogen tauschweise überlasse. Abschriftlich mil- 
| gethcilt von Habel. 1006 
9 Geilcnhu^eu I verordnet dass alle güter, welche von geistlichen oder welllichen personell in der Stadt Geln- 
hausen oilcr auf dem berge dabei gekauft werden, iu allen fallen eben so steuerpflichtig 
bleiben wie vor dem kauf. Lunig lUicbsarchiv 13,786. 1007 

— 14 Erfordie Ankunft am lag nach Lucia mit vielen fürsten und herrn, und feierlicher empfang durch geist- 
lichkeit und volk. ( hrou. Sampetr. apud Menckcn 3,295. - Leber den beinahe einjährigen 
aufenlhalt könig Rudolfs ist das eben erwähnte Chruu. Sampetr. hauptquellc. Nächst dem- 
selben gehören hierher: Ottocar 333. Golfr. de Ensmingen 35. Closener 39. Addit. ad l.am- 
bci'tum apud Pistor. 1.435. Hist. de landgr. Thuring. apud l'istor 1,1335. - - Nach dem tode 
Heinrich Raspes 1247 war die laiidgrafschaft Thüringen auf dessen neffen Heinrich den er. 
läiichtcu (geb. 1218 gest. 1286) vererbt , welcher sie, nachdem er zu deren besitz gelangt 
war, um das iahr 1262 an seinen ältesten söhn erster che Albrccht den unartigen abtrat, 
dessen Streitigkeiten mit seinen söhnen Friedrich dem gebissenen und Ticemann das land 
zerrütteten. 

— 20 Gerichtssitzung. Neuu und zwanzig bei Ilmenau gefangene rauher werden zur enthauplung ver- 

An demselben tage kam erzbischof Gerhard von Mainz an. 
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verleiht dem bnrggrafen Dicterich von Altenburg und dessen nachkommen das burgaml iu Al- 
wigltrh tu besitzen mit allen rechten und zugehörungen welche näher beschrieben 
worunter namentlich der torm mit demc mantele zu Aldinburg uf dem buss und 
der hof da her inne leit. Zeugen: burggraf Friedrich von Nürnberg, graf Ludwig von Oet- 
fingen, graf Eberhard vo 
n. ». w. Abschriftlich aus Dresden. 
Weihnachten Grosser hoftag. Die sehr zahlreichen anwesenden sind genannt im Chrun. 
Sampetr. 

beurkundet den auf anfrage der fürspreeben der lütticher kirche vor ihm ergangenen rechts. 
>pruch, das* kein zoll oder wcggeld im reich erhoben werden dürfe, es sei denn mit 
crlanhmss des reichsoberhauptes wie solches sowohl im landfrieden kaiscr Friedrichs als 
auch in demienigen weichet! er selbst zu Wirzburg verkündet hat vorgesehen worden, und 
hebt in dessen gemässheit auf weiteren antrag der gedachten fürsprechen deu zoll chachage 
genannt auf. welchen die bürger Lüttichs mit crlaubniss des hischnfs von den wagen saum- 
thieren und »cbitlen die nahrungsmittel in die Stadt bringen erheben. Zeugen: die äblc von 
Fuld und Uersfeld. Rudolf herzog von Oestreich, Rudolf der söhn des herzogs von Baiern. 
bnrggraf Friedrich von Nürnberg, die grafen Eberhard von Katzcucllcnbogen , Gebhard von 
Hirschberg, Günther von Schwartzburg, Ludwig von Oellingen: dann noch Conrad von 
Weinsberg, Gerlach von Breuberg und Friedrich von lluhenloch. Mon. Germ. 4,454. 1009 
beurkundet dass zwischen tleinrich abt von Hersfcld und dessen convent auf der einen und 
Günther graf von Kevernburg auf der andern seile in seiner gegenwart folgender vergleich 
zu stände gekommen sei: der graf bezahlt dem abt 400 mark silber innerhalb vier iahren 
und zwar von der bedc der bürger zu Arnstadt, zur Sicherheit dass der graf das kloster 
ferner nicht beschädige setzt derselbe seine barg Schwarzenwalt mit dem wald und dem 
dorf Grevenrot u. s. w. Mit zeugen. Abschriftlich milgclheilt von Hesse. 1010 
giebt allen groll auf den er gegen die bürger von Nordhausen insbesondere wegen der Zerstörung 
der dortigen reichsburg gefasst hatte, nimmt sie wieder zu gnaden an, und bestätigt ihre 
Privilegien. Förslcmann Gesch. von Nordh. 10. 101 1 

verzichtet auf allen groll gegen die bürger von Mühlhausen wegen der 
störten reichsburg. nimmt sie zu gnaden an, und bestätigt ihre Privilegien, 
husa 179. 1012 
nimmt seine leolc und kaafleute Chomine» et mercatores) von Duisburg in seinen besondem 
schütz und bestätigt in umfassender Urkunde deren freiheiten in bezug auf Zölle, achener 
stadtrecht, vadimonia qne vulgariter dicnnlur werde, beholzigung im rcirhswald, sleuerpflirht 
der dortigen liegenschaften. freiheit von fremdem gcricht, hanser am markt, recht willkühreu 
zu machen (statuendi plebiscila que vulgariter kuren appellantur). Mit zeugen, kleine Di- 
plomat* Duisb. 31. Ein stück dieser Urkunde ist als sclbstständig gedruckt bei Tcschen- 
marher Ann. 6. 1013 
ertheilt dem Otto von Ochsenstein, seiner Schwester söhn , alle durch den lod des grafen Lmich 
von Inningen und dessen sohnes vacant gewordenen rcichslehen ausser Landau. Schöpllin 
Als. dipl. 2.43 mit dem datum: deeimo ... kal martii. 1014 
bestätigt den bürgern von Erfurt zwei eingerückte Urkunden Albrechts landgrafen von Thürin- 
gen, deren erste vom 19 iuli 1282. Lünig Reichsarchiv 14,439. 1015 
nimmt das kloster Walkenried und die dazu gehörigen klöster Völkenrode Genrgrnlhal Pforte 
Reifenstein und Sichern in seinen schütz, und verordnet dass der geldbeitrag , welchen sie 
wegen dem kürzlich von ihm zu Erfurt errichteten landfrieden leisten , ihnen zu keiner 
nachteiligen consequenz gereichen solle. Lünig Reichsarchiv lft.652. 1016 
bestätigt dem kloster Pölde das eingerückte privileg Ottos I d. d. Pöldc 16 april 952. Leuck- 
> feld Am*. Pocld. 46. 1017 
das kloster Marienthal in halbtrstadler dioces in seinen schütz, und verordnet, dass dem- 
selben der zum allgemeinen landfrieden gegebene geldbeitrag zu keiner consequenz ge- 
reichen solle. Abschriftlich durch Betbmann. 101« 
ilcr AllcnZell in meissener dioces die demselben von Elisabeth der witwe 
markgraf Heinrichs von Meissen geschenkten dörfer Loubcnitz und Guppel. Abschriftlich 

1019 

19 
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bestätigt dem kloster Kaufungen das eingerückte privilcg Heinrichs II d. d. Guterena 1010 (wohl 
ehr 1017) die scbenkung von Werleshausen betr. Mitgetlieilt von Landau in Cassel. 1020 
bestätigt demselben das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Wirzburg (1226) die vogtei 
von Herbette betr. Orig. Guclf. 4,440. Kuchenbecker Anal. 1,75. 1021 
Der könig lasst zur handhabung des von ihm verkündigten laudfriedens seine ritler mit den 
bürgern Erfurts und dem aufgebot Thüringens ausziehen und an »56 raubburgen zerstören. 
Chron. Sampetr. 

bestätigt anf bitte des probates und conventes von St. Peter zu I-aulcrberg (de Monte Sereno) 
eine von vielen cardinälen mitunterzeichncle bulle pabst Innncenz III d. d. Lateran 21 
raärz 1201. Zeugen: die bischöfe Sifrid von Hildeshcim , Heinrich von Merseburg, Bruno 
von Naumburg; Heinrich abt von Fuld, Albrecht landgraf von Thüriugcn, Friedrich dessen 
söhn. Friedrich markgraf von Meissen und der Ostmark , Otto markeraf von Brandenburg, 
Albrccht herzog von Sachsen, Heinrich herzog von Braunschweig, der burggraf von Nürn- 
berg, die graten Eberhard von Katzenelnbogen, Günther von Schwarzburg , Hennann von 
Orlainund, Friedrich von Beichlingen , Friedrich von Rodenburg , Conrad von Wernigerode 
u. s. w. Abschriftlich aus Dresden. 1022 
verpfändet dem Hugo, ehelichem söhne des grafen Ulrich von Montfort, und dessen erben den 
forst Bregenzerwald mit allem recht welches ihm und dem reich daran zusteht um tausend 
mark Silber, indem er zugleich bemerkt das» seine söhne Albrecht und Rudolf herzöge von 
Oestreich für gedachten Hugo und für graf Rudolf von Montfort dessen Vormund die barg 
Siegmaringen mit der Stadt und die hälfte der bürg Callcnberch erkauft haben , und dass er 
selbst seinen genannten söhnen die tausend mark und noch viel mehr nach dem betrage des- 
sen schuldig sei was er zum nutzen des reichs aus ihren pairimonialgütcrii gezogen hat, so- 
wie dass er gerade deswegen dem vorgenannten Hugo die vorstehende pfandiing verschafft 
habe. Horrnayr Archiv für Süddeutschl. 1,167. — Hiermit steht wohl in einigem Zusammen- 
hang was die Ann. Colm. zum iahr 1285 über die von Rudolfs söhnen an ihren vater ge- 
machten geldansprüchc andeuten. 1023 
Ostern. 

bestätigt den bürgern von Goslar die von seinen vorfahren erhaltenen gnaden und rechte, und 
verordnet weiter dass alle in der Stadt gelegene gütcr. welche icmals bürgern gehörten, bür- 
gerliche lasten tragen sollen . dass der dortige vogt die bürger welche reichslchcn tragen, 
dieser lehen wegen abfertigen soll, und dass die bürger iene lehen welche vom reiche rüh- 
ren aber von der Stadt ministrirt werden durch ankauf sich aneignen mögen wenn sie 
nur die reichslehnbarkeit anerkennen. Abschriftlich durch Volger. Göschen Gosl. Stat. 
516 fragm. 1024 
Osternoctave. König Rudolf bewirthet seine töchter die königin von Böhmen und die herzogin 

von Sachsen im garten des Petcrsklosters. Chron. Sampetr. 
bestätigt dem nonncnklojtcr Neuwerk zu Goslar die demselben von herzog Albrccht von Sach- 
sen gemachte Schenkung der vogtei über 29 mausen. Hcinecclus Ant. Gosl. 309. 1025 
befreit die bürger von Mühlhausen von auswärtigen gerichlen. Grasshof Muhlhusa 198. 1026 
beurkundet dass die bürger von Lübeck in getnässheit eiuer mit ihm getroffenen Abkunft samint- 
lichc dem reiche zukommende gefalle bis auf den heutigeu tag entrichtet haben. Mit zeu- 
gen. Cod. Lub. 1, 1,495. 1027 
stellt die brüderschaften zu Goslar, welche gewöhnlich innungen oder gilden genannt werden, 
nachdem er sie erst aufgehoben hatte, wieder her , indem er die Überzeugung gewonnen 
hat, dass sie der Stadt und den dortigen bürgern nicht schädlich sondern nützlich sind. Zeu- 
gen: Albrecbt herzog von Sachsen, magistcr Heinrich von Cliogcubcrg. Friedrich burggraf 
von Nürnberg: die grafen Eberhard von Catzcnelnbogen , Ludwig von Otlingen, Heinrich 
von Blankenburg, Theoderich von Honstein; dann Gcrlach von Breuberg. Conrad von 
Weinsberg, Burcard genannt Lappe von Qoerfurt. Hcineccius Ant. Gosl. 305. — Es giebt 
noch eine ungedrnckle urk. dos köuigs ohne datum ort und Siegel (also eigentlich eine nicht 
voll ausgefertigte reinschrifl) wodurch er insbesondere die innung oder gilde der gewand- 
schneider zu Goslar wiederherstellt. Abschriftlich durch Volger. 1028 
bestätigt auf bitte des grafen Theoderich von Honstein dem kloster Jlcfcld das von könig Wilhelm 
seinem Vorgänger erhaltene rocht rcichslehnbare gütcr bis zum belauf von dreissig mark 
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ligcn grundzinscn 
Merkwürdig ist , 
den wurde. 

so weit nur irgend »eine macht reicht 
leit. Jan Brabanische Yce&tcn 672. 
verordnet dass den burgmanneru von Oppenheim in ihre burglchen zuerst deren wilw 
aber der älteste söhn, und in crnianglung von söhnen die 

Reichsarchiv 12.190. Schiller Cod. iur. alom. feud. 306. 1031 
belehnt die gräfin von Weitnau mutier des abtes von Fuld auf bitte des edeln mannes Ulrich 
von Hanau mit allen gfiteru welche diese zu Mörlc als burglchen vom reiche trägt für die 
ihrer lcbzcil. Beschr. der HanauMina. Lande 56. 1032 
»ein Siegel an eine Urkunde Albreciit» (de* unartigen) landgrafen von Thüringen und 
Friedrichs (de* gebissenen) markgrafen von Meissen der Ostmark und Landsberg, wodurch 
diese vor genannten vielen zeugen erklaren , das« sie sich freundlich mit einander berichtet 
haben. Meibom Script. 2,930. Wilkii Ticcmannus 92. 1033 
schreibt dem Jobann herrn von Rcness, Tbcoderich herm von Brederode, Wulfard heim von Ber- 
edein seit unvordenklichen Zeilen seien die grafen von Holland von seineu 
reich mit der insel Seeland beliehen worden tuid der jetzige graf habe solche 
von ihm zu IchA empfangen . auch sei nicht bekannt das* iene insel von einem andern 
herrn rühre als von dem reich, darum wundere er sich sehr das» sie, cinwohner dieser insel, 
sich aullehnend gegen ihren rechtmassigen herrn, nach fremdem iueh »ich sehnen, und ermahnt 
sie darum warnend zurückzukehren, da er eine solche entglicdcrung des reichs nicht dul- 
den, sondern diesem edeln Vasallen mit rath 
Charterboek 1,505. Kluit Hist. Holl. 2«.904. 
An diesem tage (oder nach dem Nccrol. Weit, am II mai) starb zu Prag bei seiner Schwester 
Guta die er besuchen wollte (nach Chron. Claustro Ncok>) herzog Rudolf des königs i finge- 
rer söhn. Anuo domini m.cc.lxxxx proxima feria ante ascensioiicin domini obiit Rudollus 
prineeps et dux Suevie filius Rudolfi regis apud Präge , cum creari deberet auxilio patris in 
regem Romanorum, paler vero in imperatorem. De cuius morte tota dolct Germania ex eo 
quod iudex erat eque iudicaus et suis inimicis iniiuicus Severus. Gotfr. de F.nsm. 35». Clo- 
sencr 40. - Die uaehriehl über die beabsichtigte regicrungsnachfolge des iüngem Rudolf 
wird durch künig Wenzels von Böhmen Urkunde d. d. Erfurt 13 april 1290 (bei den reichs. 
Sachen) und durch alle umstände unterstützt. In der that war des königs ältester sohu 
Albrecht mit Oeslreich reichlich ausgestattet, halte aber auch dort arbeit genug. Daruni 
war nicht er zum nachfolger irn reich ausersehen, sondern zuerst sein iüngerer bruder, der 
mit der englischen königstochler verlobte Hartmannwic wir aus Rudolfs Urkunde d. d. W ien 
25 april 127« wissen. Harimann ertrank am 20 dec. 1281. Nun wurde der dritte söhn 
Rudolf zum nachfolger bestimmt, der sich deshalb auch mehr im reich aufhielt, und in der 
römischen kröne die ihm für seinen verzieht auf Ocstrcich zu Rhcinfclden am 1 iuni 1283 
verheissene entsebädigung gefunden haben würde. Nun auch dieser iüugere Rudolf todt war, 
und der künig nur noch den einen sohlt Albrccbt hatte, sollte die nachfolge im reich diesem 
zugewendet werden. Darum Albrechls ankunft in Erfurt am 19 august 1290. darum der 
rcichstag zu Frankfurt am 20 mai 1291. Allein Albrccbt war durch seinen fast ununter- 
brochenen aulenthalt in Oestreich den rcichsverhältnisseu entfremdet, er hatte die wähl, 
fürslen xernachlässigl, und unter diesen war nun Gerhard von Eppstein als erzbischof von 
Mainz! — t'ebrigens nannte sich der iüugere Rudolf immer blus herzog von Oestreich. nie 
herzog von Schwaben, letzteren tilel legen ihm die Chronisten nur uneigentlich bei , nicht 
als einem nachfolger der Hohenstaufen in der schwabischen herzogswürde, sondern wegen 
dein beträchtlichen hausbesitz Habsburgs in Oberschwaben, welchem er vorstand. Vergl. 
PDSler Gesch. von Schwaben 2>,56. 
erlaubt dem bischof Otto von Paderborn in seiner diocesc zwei bürgen zu erbauen. Abschrift von 
Falke in Wolfcnbüttel. 1035 
beurkundet eine sühne zwischen abt Heinrich von Fuld und den bnidcrn Konege , ein gut zu 
Sumerde betr. Scbanuat Hist. Fuld. 217 extr. 1036 
bekennt von den bürgern von Lübeck die iährliche rcichsstcuer von 750 kleinen marken für 

Mit zeugen. Cod. Lub. I, 1,497. 1037 
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Ankunft de* erzbisebofs Rudolf von Salzburg und des bischof» Conrad vou Lavant. Sie wohnen 
im Petersklosler. Wie erzbischof Rudolf einst als Kanzler de« könig* die rechte des reich» 
in Italien in einer ausdehnung gellend gemacht hatte, welche dieser nicht zu behaupten 
wagte (vergl. oben zum 14 feb. 1279), so ernst nahm er es auch seit 1284 mit denen seines 
erzstiftes, und gerieth darüber erat mit herzog Heinrich von Baiern , dann auch mit herzog 
Albrecht von Oestreich und dem am königlichen hofe beliebten abt Heinrich von Admont 
in ernstliche Streitigkeiten. Jene Streitigkeiten mit Baiern hatte der könig zu Augsburg am 2 
feb. 1286 ausgeglichen; wegen diesen mit Oestreich war der erzbischof nun an den könig- 



Pfingslcn. 

nimmt die bürger von Lübeck wenn sie ins königliche hoflager kommen und von da zurück- 
kehren mit personen und Sachen in seinen und des reich« schirm und gclcit. Cod. I.ub. 
I, 1,498. 1038 
Pfingstoclave. In gegenwart des königs schlägt Albrecht landgraf von Thüringen auf dem Pe- 

tersplaize sechszehn edle zu rillen. Chron. Sampetr. 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch , dass bürgen und befestigungen welche in 
folge eines rechtsspruchs zerstört wurden, wie namentlich die bürgen Sancck und Rcichen- 
slein, nicht wieder aufgebaut werden dürfen. Abschriftlich in meinem besitz. — Die ge- 
nannten bnrgen wurden vom König im aug. 12Ä2 zerstört. 1039 
bekennt der Catharina von Ochsenstein witwe des grafen Emich von Urningen, seiner bluts- 
verwandten, 1600 mark Silber von des reichs wegen schuldig zu sein, und ihr dafür die 
reichsburg (Kaisers)Werden sammt zugehör als pland bestellt zn haben, welche pfandschaft 
dieselbe dermalen mit seiner einwilligung ihrem zweiten geinahl Johann graf von .Sponheim 
als aussleuer zugebracht hat. SchöpBin Als. dipl. 2.44. 1040 
Einweihung des neuen chors der .Mariencapelle durch Conrad bischof von Lavant in ge- 
Conrad von Salzbarg der an 



Chron. Sampetr. 

bestätigt dem herzog Albrecht von Oestreich und Steier die zur markgrafschaft Steier gehörige 
vogtei über das kloster Nonnenberg in der Stadt Salzburg, nachdem das erzstift Salzburg 
von den deshalb erhobenen ansprächen abgestanden ist. Lichnowsky Reg. 1,317. 1041 
empüehlt allen standen des reichs welche den landfrieden halten, die bürger von Goslar, welche den- 
selben vor ihm beschworen haben, in aller weise zu fördern. Göschen Gosl. Stat. 118. 1042 
schreibt seinem söhne herzog Albrecht von Oestreich dass er den hof zu Potendorf der diesem 
für 37 pfnud versetzt gewesen dem Ulrich Chapeller deshalb freigelassen habe, weil ihm 
dieser als er (der könig) die Donau hiuabfuhr eine gleiche summe geliehen hatte. Kurz 
Oestr. unter Ottocar 2,208. 1043 
wischen dem erzbischof Rudolf von Salzburg auf der eine« und dem herzog Albrecht 
von Oestreich auf der andern seile zu recht, dass die vogtei sowohl oberhalb als unterhalb 
der Mannlich dem herzog von Oestreich von rechtswegen gebühre, der herzog dieselbe aber 
nicht anders als nach der Vorschrift der dem kloster Admont gegebenen handfesten gemes- 
sen und zugleich von dem erxstift Salzburg zu leben tragen solle. (Klcinmayrn) Nachr. 
von Juv. 387 extr. Zauncr Chr. von Salzburg 2.393 extr. Lichnowsky Reg. 1,131 wo ic- 
doch der extract von dem vorstehenden etwas abweicht. 1044 
bestätigt dem kloster Admont auf bitte von dessen abt Heinrich alle von päbsten erzbischöfen 
von Salzburg und andern fürsten erhaltene Privilegien , nnd erklärt dass die vogtei dieses 
kloster einem jeweiligen herzog von Oestreich zustehe. Posch et Froelich Dipl. 2.231. 1045 
beurkundet dass Elisabeth gräfin von Brcn dem Rudolf söhn des herzogs Albrecht von Sachsen 
alle ihre durch den tod ihres sohncs Otto angefallene guter übergeben habe. Eccard 
Hist. gen. 92. 1046 
Hochzeit der Margaretha einer bruderstochler des königs, welche der bischof von Constanz her- 
begleitet hatte , mit dem grafen Theoderich von Cleve. Der erzbischof von Salzburg las 
bei dieser veranlassung in der kirche St. Pcler die messe, und der könig gab im zugehöri- 
gen kloster eine grosse malzeil. Chron. Sampetr. vergl. mit Teschenmachcr Ann. 
freit dem edelu manne Ulrich von Hanau dessen Stadt Steinau, giebt derselben freiheiten und 
gewohnheiten wie Gelnhausen hat, und verleiht ihr einen wochenmarkt. dessen besuehcr er 
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schreib« «lern grafen (Floria) von Holland dass du was derselbe wegen Walchern in Seeland 
verhandelt und versprochen habe ihm keineswegs gefall« und nie seine genehaigung erhallen 
werde. Mieris Charterboek 1,507. Kluit His<. Holl. 2t>,967. 1048 
schreibt dem grafen Otto von Anhalt capitaneo conservatorum pacis per Saxoniam, und ersucht 
ihn die kirche zu Goslar in allem zu fördern und besonders gegen die cdeln von Hadcmcrs- 
leben zu schirmen. Abschriftlich durch Volgcr. 1049 
verpfändet dein edeln mann Ulrich von Hanau dann der Elisabeth dessen ehelicher Trau und 
ihren erben das ungelt zu Frankfurt und zu Gelnhausen und die Juden in letzterer sUdt 
neuerdings um fünfhundert pfund. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,250. Ileschr. der HanauMinz. 
Lande Anh. 3. 1050 

furt und denen von (iatcrslcbcn. Or. in 
Magdeburg. 1051 
verleiht dem Wenzel könig von Böhmen seinem Schwiegersohn alle rcichslchcn welche ihm und 
dem reich durch den tod des herzogs Heinrich von Breslau ledig geworden sind. .Sommers- 
berg Script. 1.H92. Lünig Cod. (lerm. 1.969. Dumont Corps dipl. 1\270. Mir scheint 
diese urk. nur ein auszug aus der unten beim 26 »ept. 1290 folgenden, welcher man durch 
irgend ein versehen den todeslag des herzogs zum datum gab. 1052 

Werenbcrt von Nim wegen den königlichen bann in dem dem- 
selben zugehörigen dorfe Ubbcrgen. Vervolg der Handvesten van Nvmwegen 136. 1053 
freit auf bitte des Hartrad von Merenberg dessen Ortschaft Merenberg, und giebt derselben 
freiheiten und gewohnheiten wie Friedberg hat nebst einem wochenmarkt. Wcuck Irkb. 
2,231. 1054 
ihut dem abt und convent von Lüders die gnade, dass sie sich zur zeit einer erledigung des 
rcichs von fünf zu fünf iahren einen schirmer wählen mögen. Lünig Rcichsarchiv 19.978. 
— Bemerkenswerth dass man sich damals solche raöglichkeiten dachte ! 1055 
erkennt dass bei erthcilung der regalicn an eine neugewählte abtissin von Remircmont 65 mark 
an die königlichen hofbeamlen von seilen der einwohner von Remircmont entrichtet wer- 
den müssen, und nimmt dieselben in eine strafe von zehn mark weil sie solches wei- 
gerten. Titres de Remircmont hs. tu St. Didel bl. 213. Seitdem auch abschriftlich durch 
Waitz. 1056 
überträgt dem grafen Reinald von Geldern die regierang von Ostfriesland und allem andern 
Friesland so weit es zum reich gehört mit ausnähme des dem grafen von Holland gehörigen 
1 theilcs. giebt demselben zu diesem zwecke umfassende vollmacht, und schenkt ihm zur 
belohnung seiner mühen 4000 mark silber dergestalt dass er das land vor deren auszahlung 
nicht wieder abzugeben braucht. Zeugen: Rudolf rrzb. von Salzburg, Albrcchl herxog von 
Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von CaUenelnbogen . AI- 
brecht graf von Hobenberch, Ulrich von Hanau. Gcrlach von Breuberg, meisirr Heinrich 
von Clingenberg oberster hofschreiber. Pontanus Hist. Gel. 6,171. Micris Charterbock 
1,507. Lünig Rcichsarchiv 23,1860. Rousset Suppl. l',156. 1057 
nimmt die abtissin Lorela von Remircmont zur reichsfürstin an und ertheilt ihr die regalien. 
Titres de Remircmont hs. sec. 18 zu St. Didel 214. Seitdem auch abschriftlich durch 
Waitz. 1058 
gestattet dem grafen Reinald von Geldern die Verlegung der reichslchnbaren münze zu Arnheim 
an einen andern ort. Nyhoft" Gedenkward. 1,32. 1059 
verkündigt den bischöfen und den weltlichen herrn dass er dem grafen Reinald von Geldern 
die regierung von Friesland übertragen habe, und fordete sie auf demselben beistand zu 
leisten. NvhofT (tedenkw. 1,38 cztr. 1060 
den leulon in Ostfriesland und indem übrigen zum reiche gehörigen Friesland mit aus- 
des dem grafen von Holland gehörigen antbcils, dass er den grafen Reinald von 
Geldern ihnen zum pflege r ernannt habe, und gebietet ihnen demselben gehorsam zu leisten. 
NvhofT Gcdenkw. 1,33 extr. Auch abschriftlich durch Bethmann. 1061 
bestätigt der abtei Lüder« die eingerückten Privilegien Heinrichs II d. d. Chcmber 21 iuni 1016 
und Friedrichs I d. d. in montc Barrl 15 nov. 1157. Lünig Reichsarch. 19,979. 1062 
Rudolf erzbisebof von Salzburg wird nach dem lesen der messe plötzlich krank und stirbt am 
tag. Chron. Sampetr. 297. Ottocar 335- 

vom Goslar alle dkieuigen welche ihm und 
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dem reich oder dem reiebsvogt von altcrsher den »ins 
hüllen zu zahlen verpflichtet waren, zu dessen fernerer enirichtung anzuhalten. Absehrtfl- 
lieh durch Volger. 1063 
begnadigt die bürger Goslar* dahin . dass die bebauer ihrer grundstückc keinem fursten grafen 
harnn vogt oder andern personen zu dienen und zu gehorchen gehalten seien, tischen 
Gnsl. Siat. 1 IS. . 1064 

beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, da» wenn ein lehensherr wider cinou Vasallen 
der etwas gegen ihn begangen eine klage hat, der lchcnshorr diesen Vasallen in gegeuwart 
anderer v&sallen vor sich ins gcricht rufen, und erkennen und richten möge für oder gegen 
den vasallcn ie nach dem ausspruch der übrigen. Zeugen: die herzöge von Sachsen und 
Krauuschweig . der burggrat' von Nürnberg, graf Eberhard von Catzenclnbogcn , (ierlach 
von Breuberg, Conrad von Weiusbcrg. Schütz Corpus -1,141. Senckenberg Corpus iuris 
feud. H00. Mon. (ienn. 4.455. 1065 
Ankunft des herzogs Albrecht von Oestrcirh mit grossem gefolge. Er wohnte vierzehn tage 
lang mit den herzogen von Baiern und von Kärnthcn im Pclerskloster, und gab dort seinem 
vatcr dem könig von Rom und seinem Schwager dem köuig von Böhmen und ihrer rittcr- 
sxhaft ein herrliches fest, thron. Sanipctr. 
orthcilt einem verlrag zwischen burggraf Friedrich von Nürnberg und dem klnster Waldsassen 
wegen der bürg Valkenbcrg seine genehm igung. Stillfried Mon. Zoll. 1,177. 1066 
genehmigt den verkauf verschiedener reichslehnbarer äcker und einkünfte von seilen des ritters 
Hibben von Sacbsenhausen an den ehemaligen frankfurter »chultheissen Heinrich. Böhmer 
Cod. Moeuol'r. 1.151. 1067 
verleiht Kudolfen dem söhne des herzogs Albrecht von Sachsen die grafschaft Bren und in 
Within und alle andere rcichslehen welche durch den tod des grafen Otto von Bren ledig 
geworden. Eccard Hist. gen. 92. Schöllgcu et Kreyssig 3,397. 1068 
beurkundet das« zu den Zeiten kaiscr Friedrichs II in seiner und vieler fürsteu barone und 
edeln gegenwart der damalige könig von Ungarn dieses königreich von dem gedachten kai- 
ser als ein reichslchen empfangen habe, kurz Oestr. unter Otlocar 2,203. Fejer Cod. 
Illing. 6*,47. Mon. Germ. 4,455. — Der von den Mongolen bedrängte könig Bela hatte eine 
gesandtschaft an Friedrich Ii geschickt, worüber dieser aus dem lager vor Spnlelo am 21 
mai 1241 schrieb: Ecce cniin quod rex Uugaric regnuni uostre dilioni subiccit dummodo de- 
fensionis uostre clypeo prolegalur. Dass um diese zeit Rudolf bei Friedrich II war, wissen 
wir auch aus einer urk. bei Gerbert Cod. cp. 220. 1069 
giebt das ihm und dem reich durch den tod des königs Ladislaus (ermordet am 10 iuli 1290) 
ledig gewordene königreich Ungarn seinem söhne herzog Albrecht von Ocstreich als leben 
von ihm und dem reich zu tragen , wie hierzu die fürslen und barone des reichs ihren rath 
gegeben haben. Kurz Ocstr. unter Oltocar 2.203. Fejer Cod. Illing. 6»,47. Mon. Germ. 
4.455. — Diese belehnung hatte keine folge indem Andreas der Venctianer, der letzte der 
Arpaden und netTc der heiligen Elisabeth, in Ungarn als könig anerkannt wurde. 1070 
beurkundet einen rechtsspruch wodurch er dem Albrecht von Pucchaim das truchsessenamt in 
Ocstreich und anderes zuspricht, nachdem Conrad von Pillichdorf die mit demselben darüber 
errichtete Scheidung gebrochen hatte. I.ünig Coli, nova die Rittersch. betr. 1,399. Wurm- 
brand Collect. 311. 1071 
beurkundet das» auf frage : ob dos leben eines ohne männliche erben gestorbenen vasallcn der 
Schwester dieses Vasallen hcimfallc oder dem lehensherrn ? vor ihm der rechtsspruch 
ergangen sei : dass ein solches Jenen dem lehensherrn ganzlich ledig sei . uud dass derselbe 
darüber beliebig verfügen könne ohne rücksicht auf die Schweiler, es sei denn dass er ihr 
aus gnaden das Ichcn für ihre lebzeit lassen wolle. Zeugen fast ganz wie bei dem folgen- 
den rechtsspruch. Milgetheilt von Pertz ans einem vidimus zu Lille. 1072 
beurkundet dass auf frage: wie sich einer schützen könne der wegen nachllicber brandstiftung 
vor geriebt gezogen und zum Zweikampf gefordert worden? vor ihm der rechtsspruch 
ergangen sei: dass ieder mit kampfrechl angesprochene durch einen reinigungscid seine Un- 
schuld beweisen könne in allen fallen ausser bei hochverrath. Zeugen: Friedrich burggraf von 
Nürnberg, Eberhard graf von Catzenclnbogcn. Eberhard graf von Wirtenberg, Ulrich von Hanau. 
Friedrich von Hohenloch. Conrad von Wciuslierg. Mou. Germ. 4,455. Aus dem original im 
u Düsseldorf. - Wohl ein wendepunet im gerichtlichen beweisverfahren! 1073 
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genehmigt und bestätigt den erbvertrag Ober du Und und das fürstenthum Breslau und Schle- 
sien die von ihm und dem reich zu lehen rühren, «eichen Heinrich herzog von Breslau mit 
Wenzel könig von Böhmen dahin eingegangen ist. das* kimig Wenzel in gedachtem land 
und fürstenthum nachfolgen solle wenn herzog Heinrich vor ihm sterben werde. Sommers- 
berg Script. 1,892. Lönig Cod. Germ. 1,971. Dobncr Mou. 3,250. Dutnont Corps, dipl. 
1\245 deutsche übers. 1074 
verleiht dem Wenzel könig von Böhmen seinem Schwiegersohn als reichslehcn das fürstenthum 
Breslau und Schlesien welches eiust weiland Heinrich herzog von Breslau vou ihm und dem 
reiche zu lehen genommen , so wie alle andere lehen . welche durch dessen tod erledigt 
worden. Summersberg Script. 1,892. Lünig Cod. Germ. 1,971. Dohner Mon. 3,250. Du- 
mont Corps dipl. 13,272. - Herzog Heinrich IV war am 22 iuli (nicht 23 inni) 1290 ge- 
sterben. Chronica princ. Pol. npud Stenzel Script. l.IH. König Wenzel kam iedoch nicht 
in den besitz des ihm verliehenen landes. 1075 
beurkundet genehmigend, dass auf iiachforsrhung welche rechte im reich und bei der römischen 
künigswahl dem könig von Böhmen und dessen erben zustehen, von den fürsten baroneu 
und edeln einmüthig erkannt worden sei , dass der könig von Böhmen und dessen 
das schenkenamt besitzen , und bei der wähl eines römischen königs gleich anden 
Wahlrecht und stimme haben sollen , wie solche rechte schon im besitz der vorfahren des 
königs waren. Sommersberg Script. 1,941. Balbin Mi«c. Dec. prim. 8,24. Tolner llist. 
Pal. 76. Dobner Mon. 3,249. Olenschlager Erl. der Aurea Bulla 40. Üumont Corps dipl. 
I..271. — Diese Urkunde ist nur amplification der früheren vom 4 märz 1209. 1076 
beurkundet dass Günther von Sallz» mit zwei erbaren zeugen erwiesen habe, dass er sich 
seit dreissig iahren und länger im besitze der bürg Sthcin befinde. Abschriftlich aus 
Dresden. 1077 
beurkundet den auf frage des abtes Heinrich von Werden ergangenen rcchlsspruch , dass 
kein vasall ohne wissen des lehensherrn die güler welche er von demselben trägt in irgend 
einer weise veriussern dürfe bei strafe des heimfalls derselben. Zeugen: Albrccht herzog 
von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von Catzcnclnbogen , Lud- 
wig grar von Oellingen , Gcrlach von Breuberg, Conrad von Weinsberg u. s. w. Schalen 
Ann. 2.169. Cramcr Weilar. Nebensl. 9,155. Mon. Germ. 4,456. 1078 
gebietet allen reichsgetreuen dem abt von Werden , der sich über die anmassungen der vögte 
klösterlicher guter und über die Saumseligkeit der zinspflichtigeu des klosters höchlich be- 
schwert hat, in seinem rechte beizustehen. Or. in Düsseldorf. 1079 
crmahnt alle reichsgetreuen den bürgern von HeltnsUdt , welche er von der acht wieder losge- 
sprochen und in dem Über proscriptorum auszuthuu geboten hat , förderlich zu sein , sowohl 
seine! und des reichs als auch des abls von Werden wegen dem diese sladt gehört. Försle- 
mann Neue Mitth. 2,502. — Die Ursache der ächtung war, weil sie den nbt Otto von Wer- 
den ermordet hatten. 1080 
nimmt das nonncnkloslcr Neuwerk zu Erfurt in schütz. Mitgetheilt von Pertz nach einem or. 

welches am 17 nov. 1834 in Erfurt verkauft wurde. 10S1 
bestätigt alle von den ralhmajinen der »ladt Nordhausen gemachte nützliche Statuten, will da&s 
die dortigen richler die sladt ihres hergebrachten rechtes gemessen lassen, gestaltet dass die 
bürger reichsiehnbare güler erwerben mit dem beding solche forthin vom reiche zu tragen, 
will auch dass bürger die ihr landrecht gewonnen haben, lehen von den herrn tragen mö- 
gen, ferner dass kein bürger ausserhalb der Stadt vor das landgcricht geladen werde u. s. w. 
Förstcmann Gesch. von Nordhausen 11. Lünig Reichsarchiv 14,66. 10X2 
Abreise, nach dem thron Sanipetr. schon am 31 oct. Der könig licss den Gcrlack, von Breu- 
berg als schirmer des landfriedens in Thüringen zurück. 
Abiit rex Romanorum cum suis in provinciam oricntalcm , resumens imperiale Castrum Alden- 
burg, quod landgravius Albertus senior et tllii eius multo tempore tilulo pignoris possedc- 
runl. Chron. Sampetr. 

nimmt das augustincrklosler zu St. Marien in Altcnbnrg, dessen jeweiliger probst königlicher ca- 
plan ist , in seinen schütz , und bestätigt demselben alle rechte und bcsilzungen welche in 
dieser umfassenden Urkunde einzeln aufgezählt sind. Zeugen: Albrccht herzog von Sachsen, 
Otto markgraf von Brandenburg, Albrecht landgraf von Thüriugen . Friedrich markgrai von 
sen; desgleichen Bruno bischof vou Naumburg und W iligo bischof von Mcbscn; 
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der burggraf von Nürnberg und Heinrich vogl Ton Plauen. Wailzen» abschritt ans dem or. 
zu Altenburg. 1083 
Nurenberg verordnet das» n enn dem edcln manne Kraft von Hohenioch nur ein theil der 600 mark wieder 
zurückgezahlt werden sollte, um welche er die guter zu Heitingsfrld vom reiche zu pfand 
hat, dcr>elbc dann c» mit den cinkünften derselben so »olle zn halten haben, wie Lndwig 
graf von Hetlingen und Conrad der iüngerc burggraf von Nomberg es verfügen. Hansel- 
mann Landeshoheit 2.162. — Wcnu. wie der Monachu« furttcnfeld. apud Boehmer 1.14 weil- 
lauftig erzählt, der iüngere herzog Ludwig von Uaiern, aohn Ludwigs des strengen, in diesem 
iahr wahrend der anwesenheil des künigs zu Nürnberg im turnier erstochen wurde, so roo» 
dies in diesem monal geschehen sein, wozu gut passt, daas nach der gegenwärtigen Urkunde 
kraft von Hohenlohe, der ihn gelödtet haben soll, ala 
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erlaubt dein Heinrich genannt YYue und 

laglich einen wagen holz zu ihrem gebrauche aus dem rachawald Dreieich heimfahren zu 
lassen. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,266. 1085 
gebietet den burggrafen und den burgmannen in Friedberg es zu hindern da« in der almende 
des dorfcs Morl« fernere novalfclder gemacht werden. Ex or. in Darinstadi. I0o6 
bestätigt dem bischof Bonifaz von Parenza in Istrieu die Privilegien seiner kirche. Lghelli Halia 
sacra 5,40*. 10*7 
übertragt dein grafeu Ludwig von Oellingen das von ritter Walter von Poppingrn resigoirfe 
»(bloss Sttitie. Heg. Boic. 4,479. 108« 
verspricht dem grafeu Rudolf von Monifort die ihm für das gekaufte gut vor der Bregenzer 
Clause ausständigen 664 mark Silber auf nächsten martinstag zu zahlen. Lichnowsky 
Reg. 1.185. 10*9 
beurkundet dass die anbräche , welche ihm und »einen söhnen gegen grafen Heinrich von Ve- 
ringen und dessen brüder Wolfrad und Manegold wegen der grafschaft Wringen zugestan- 
den, dergestalt beigelegt worden »ei, dass graf Heinrich und dessen brüder die grafschaft in 
»eine (des köuigsj händo für »eine »ohne resignirteo und darauf verzichteten. Dagegen 
sollen graf Heinrich und dessen brüder aller ansprachen seitens der bürger von Mengen 
und Vcringcn enthoben, auch graf Heinrich aus der aur deren klage ausgesprochenen reichs- 
acht gethan sein. Lichnowsky Reg. 1.173 vollst. 
WinicTtbure Rex et regina conveneront Winlerthure ante kathedrau Pelri (fcb. 221. De indc iverunt 
Baden. Et tuue reliquil reginam Rinvelden, ubi regalia regni 
Ann. Sindelf. 

Jen lenlen in Schwitz welche freien Standes sind, dass ihnen ferner kein dienstmann 
zum richter bestellt werden solle, weil ihm dies unpassend scheine. Kopp Lrkk. 29. Herr- 
gott üen. 3.54*. Mon. Germ. 4.457. 1091 
schreibt eben so denen in ( nterwaldcn. Tsrbudi 1.204. Butinger Gesch. von Cnlcrw. 1.439. 1092 
i bestätigt einen gutaserkauf seitens des ritters Hugo von Tufihenstcin an das klostcr St. Blasien. 

Herrgott (Jen. 3,545. 1093 
bestätigt die eingerückte Verordnung de» probates Gerhard in Mastriehl d. d. Paris 3 ian. 1291 
wodurch in Übereinstimmung mit dem capitcl nach criediguug eines canonicats dessen fruchte 
von einem iahr für die crhaltung und ausschmnekung der kirche und ihrer gefasse und gc- 
wande verwendet werden sollen. Abschriftlich aus Paris. 1094 
befreit die bürger vun Zürich, weil sie es übernommen haben lausend mark für ihn an die bür- 
ger in Erfurt zu zahlen , auf weitere zwei iahrc vou alier reichssteucr, es sei denn das» er 
zur kaiserlichen krönung fahre. Gerberl Cod. ep. 254. — Also war selbst damals noch der 
gedanke an eine rom fahrt nieht aufgegeben ! 1095 
erklärt die bürger von Zürich frei von aller Verpflichtung wenn sie die an die bürger von Er- 
furt zu zahlenden lausend mark dem Hartmann von Balderk in Basel bezahlt haben werden, 
und nimmt von da an alle gefahr auf »ich. Gerbcrt Cod. cp. 254. 1096 
beurkundet genehmigend folgende vor seinem hofrichter auf geschehene anfragen ergangene 
rechtssprüche: 1) dass ein landeshcrr allmenden (communitates) verpachten könne nenn 
dies so von alters herkommen ist : 2) dass die leutc eines dorfs eine auslösende allmcnde 



dürfen ohne erlaubnis» des 
erlaubnisa occupirl worden 



; 3) das» der landeshcrr allmenden 
ind die 
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landesbrauch bestrafen dürfe. Zeugen: die bischöfe von Constanz and Lausanne, die grafen von 
Katzenelnbogen von I'firtuud von Otlingen. NyhofT Gedenkw. 1>34>. Mon. Germ. 4,457. 1097 

gestattet den Antonicern au Frankfurt sich wöchentlich mit drei wagen brennhols aus dem reichs- 
wald Dreieicb zu versehen. Böhmer Cod. Moeoofr. 1,248. . 1096 

gestaltet dem grafen Iheodericb von Cleve seiner ehelichen frau Margaretha vierzig mark jähr- 
licher einkünAe auf den soll zu Büderich anzuweisen Or. war 1832 in Berlin. 1099 

Ankunft anf gregoriustag. Ann. Colm. 

schlichtet gemeinschaftlich mit bischof Conrad von Sirassburg die inisshellungen zwischen Anselm 
von Rapoltstein dessen bruder und bruderssohn auf der einen, und Bcrchten der grafin von 
Word uad ihren kindern auf der andern scite, wn die nachfolge in eigen und erbe (wohl 
des verstorbenen grafen von Werd im Elsass). Senckenberg rare Schriften 4,236. Schöpflin 
Als. dipl. 2,46. 1100 
erlaubt den bärgern von Colmar das ihrer Stadt als gcineindegut gehörige Ried unter die berech. 

(igten bürger zn verthcilen. Schöpflin Als. dipl. 2,47. 1101 
genehmigt den verkauf eines fischteichs und anderer guter seitens des ritten Heinrich von Hci- 
burtsheim an die canoniker zu Wimpfen. Abschriftlich in meinem besitz. 1102 
nimmt das klostcr zu Laufen am Neckar in seinen schütz. Mitgctheilt von Ifaff. 1103 
(uf dem hove) erneuert mit der fürsten der landherrn und der sUdte eiden den von ihm zu 
»irzburg am 24 man 1287 gesetzten landfrieden von den nächsten ostern über sechs 
iahrc zu halten. Lehmann Spcir. Chronik 555. Hon. Germ. 4,456. 1104 
verleiht den bürgern von Landau alle freiheiten und rechte, deren sich die bürger von Ilagenau 
erfreuen. Lünig Reichsarchiv 13,1282. 1105 
bestätigt die Schenkung welche Ulrich und Harqnard von Scbcllenbcrg der kirebe Augsburgs mit 
folgenden gutem gemacht haben: bürg und Stadt kalmünz, patronatreebt daselbst und in 
Kctricheshusen nebst zugehörnngen am flnss Jllcr, guter in Gunzzen mit dem patronatrecht 
daselbst und in Adlolsricth, die vogtei über guter und leule der klüsler St. Ulrich in Augs- 
burg. St. Mang in Füssen, St. Georg in Jsni, dann die gemeinden ( universitates ) mit den 
patronatrechten in Rottenberg Akam und Agathazcll. Braun Cod. Aug. hs. bei heim von 
Raiser in Augsburg. Vcrgl. Mon. Boic. 33..208 note. 1106 
Ostern, l'eber die Ursachen welche den könig bestimmt haben mögen sich so bald von dem Mit- 
telrhein wieder nach dem Oberrhein und Burgund, obgleich nur auf kurze zeit, zu begeben, 
findet sich folgendes in den Ann. Colm.: Maritus filie Rudolfi regis (welcher?) mandavit 
rcgi Rudolfo, ut quam statini venire! ad eum Lau sin tum et ut indicet dominis curiam Bur- 
gundic in Frankenfurt. QuuA (actum est. Deindc vocatur res ex Frankenfurt ad Lausannam 
ut perficiat negotium domini pape. 

iss er im namen und an statt seines erstgebornen herzogs Albrcchts von Oestreich 
und seines cnkels des sohnes herzogs Rudolfs (also des Johann parricida) von abt und con- 
vent des klosters Murbarh deren hof stadi und güler zu Lucern mit genannten ausnahmen 
gekauA habe gegen auszahlung von 2000 mark silber und Überlassung fünf genannter höfe 
und dürfer. Schöpflin Als. dipl. 2,48. 1107 
beurkundet dass die Übertragung des reichslehens in MonteRubeo voo graf Otto von Burgund 
auf dessen bruder Hugo öffentlich vor gericht sei annullirt worden , und dass dieses lehen 
von grat Otto und dessen vasall Johann de MonteRubeo ferner besessen werden solle. 
Lichnowsky Reg. 1.187. 1108 
bestätigt dem bischof von Valence die reichslehen welche derselbe besitzt. Auszug einer Ab- 
schrift in Carpentra« durch Waitz. 1109 
dass er in erwägnng der läge seiner unterthanen im königreiebe Arelat in seiner 
gegenwart die bischöfe von Valence Die (an der Promo) und Lausanne, sodann Humbert 
Üeliin graf von Vicnne und Albon sencsehall des rcichs Arelat, die B. frau von Faueiguy, 
Amadeus graf von Genf, Aimar von Pictavia und Humbert herr de Villariis zu eidlichem ihm 
gethanen versprechen vereinigt habe gegen die rcbcllcn des reichs und alle schädlichen leutc. 
Zugleich gebietet er seinem amtmann zu Oron diese cinigung mit gewaflnetcr band zu hand- 
haben und zu schirmen. Histoire de Dauphine 2,55. Mon.. Germ. 4,458. Guichenon Hist. 
de Bresse 251 extr. 1110 
überträgt dem Hunibcrt Delfin von Vicnne die schirmfaerrlichkeil (guardia) über kloater und Stadt 
St Claude (damals Sancti Eugcndt) Hist. de Oauph. 2.56. Uli 
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verpfändet dem INicolaus schalthciss iu Str&ssburg und dem Wolfhelm zum Riet, dessen Schwie- 
gervater, bürger daselbst das dorf Jllcwickersheim mit allem zugehör um die 66 mark silber 
welch« sie ihm dargeliehen haben. Copialbuch von Strasburg de 1370 bl. 270. 1112 



als ein reichalchen von ihm and seinen nachfolgen au tragen. Chevalier llist. de Poligny 
1,374. Cerbert Cod. ep. 251. IIIS 
belehnt den Johann von Cbalon herrn von Arial und dessen erben mit der sehirmherrlichkeit 
(gwardia seu custodia) des klosters St. Claude (damals saueti Eugendi dieli de Jour). Che- 
valier Hist. de Polignv 1,375. Oerbert Cod. ep. 252. 1114 
Hoftag auf sonn tag Cantale. König Rudolf im Vorgefühl seines nahenden endes wünschte die 
nachfolge im reich, nachdem sein zuletzt dazu bestimmter söhn Rudolf am 8 mai 1290 in 
Prag gestorben war, seinem erstgobornen Albrecht iu sichern. Aber die wahlfürsten. unter 
denen sich ietrt Gerhard von Eppstein als erzbischof von Mainz befand , wollten nicht alle 
einwilligen. Gotfr. de Knsmingen 40. Closener 41. Chron. Sainpctr. apui 
Ottocar 341. Vcrgl. auch oben zum 8 mai 1290. 
giebt auf bitte der brüder von Scbellcnberg seine genchmigung zur Schenkung ihrer 

gälcr und rechte an die kirch« Angsburgs, gleichlautend wie am 21 april 1290, nur mit dem 
unterschiede, dass hierin erwähnt ist , die von Schedenberg hätten die genannten guter von 
I der kirchc Augsburgs als leben wieder zurückempfangen. Mon. Boic. 33», 207. IIIS 
bestätigt and erneuert der abtei Remiremont, nachdem er deren von seinen Vorgängern am reich 
Friedrich Conrad und Heinrich so wie auch von den herzogen von Lothringen erhaltene Pri- 
vilegien und briefe eingesehen, alle Schenkungen Verleihungen freiheiten und rechte welche 
derselben zustehen. Abschriftlich aus Paris. 1116 
gebietet dem Gerlach von Breuberg , seinem amtmann in der Wetteraa, und dessen amtsnacbfol- 
gero, den decan und das capitel (des beil. Bartholomäus) zu Frankfurt bei allen von römi- 
schen kaiscro und königen erlangten Privilegien Verleihungen und gnaden zu erhalten und 
erhalten zu lassen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,258. Würdtwcin Dioc. Mog. 2,425. 1117 
giebt auf bitte des erzbischofs Boemund von Trier, der ihm und dem reich mit reiner treue stets 
zugethan geblieben, an dessen Stadt (oppidum) Bernrastel recht ehre und gewohnfacit gleich 
wie andere rcichsstädte sie haben, mit vorbehält der dem crxbUchof zustehenden criminaliuris- 
diction. Or. in Coblenz. 1118 
gleichlautend für (Welsch-) Billig. Or. in Cobleni. 1119 
gleichlautend für Sarburg. Or. in Coblenz. 1120 
•t den rathmannen and bürgern gemeinlich von Frankfurt die gnade dass keiner sie oder die 

belangen könne noch dürfe, es sei ihm denn in Frankfurt das recht verweigert 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,259. Priv. et Pacta von Ffurt 9. Lünig Reichsarchiv 13,561. 1121 
gleichlautend für Friedberg. Lünig Rcichsarchiv 13,729. 1122 
gleichlautend für Gelnhausen. Lünig Rcichsarchiv 13,787. 1123 
giebt auf bitte des erzbischofs Boemund von Trier (wie eben vorher am 29 mai) an dessen Stadt 
Maien rechte wie die reichsstadte haben. Hontheim Hist. Trcv. 1,823. 1124 
ud die bürger von Duisburg wegen forderungen an den grafen von Cleve 
fangen oder pfänden solle. Kleine Dipl. Duisb. 36. 1125 
gebietet dass alle geistliche» leulc welche in Duisburg angesessen sind von ihren besilzungen 
eben so schoss und bedc entrichten sollen, wie ihre Vorgänger in diesen besitzungeu von 
alters her zu entrichten pflegten. Kleine Dipl. Duisb. 37. 1126 
erh«bt dem grafen Reinald von Geldern an der Veluve zu Stavere eine befestigte Stadt anzu- 
in zu bürgern aufzunehmen ministerialcs advocaOales fideles servos liberoa ax 
cuiuscanqtic conditionis , doch keine Vasallen und leute des rcichs. Pontanus 
Hist. Gel. 6,168. Mieris Charterbock i , 537. Roussct Suppl. 1,157. 1127 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg mit dem dorf Ezclsdorf welches derselbe vom 
ritter Heinrich von Tanne erkaufte. Schütz Corpus 4,147. Abhandl. der bair. Ak. 3,222. 
Stillfried Mon. Zoll. 1,183. 1128 
en Albrecht herzog von Sachsen und dessen brudersk indem auf der einen 
und der Stadt Lübeck auf der andern seile wegen anlcgung einer städtischen niühle an der 
Wackeoiti getroffenen vergleich. Cod Lab. I, 1,524 11*9 
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welche bisher Ulrich und Ulrich von Gusowe vom reiche trugen. Zeugen: Friedrich borg, 
graf von Nürnberg, und die riller Bartholomen* von Lybcnhowe, Heyjo von Scapowe, Ulrich 
von Zweyn. Au» dem or. in Merseburg. 1130 
Pfingsten. 

thut den bürgern von Landau die gnade und gestattet ihnen iehenreebte für sich und ihre erben 
au dürfen. Schöpflin Als dipl. 4,4». "31 
thut denselben, die er als gleichsam neugepflanste sich und dem reich vorbehalten will, die gnade 
sich in dein wald lleiogereite eben so bchnlzigen in dürfen wie Nosdorf Godramstein Sibel- 
fingen und andere genannte. Schöpflin AI», dipl. 2,49. 1132 
ertheilt denselben das recht donnerstags einen wochenmarkl au kalten und nimmt die besuchen- 
den in den reichsschufz. Schöpflin Als. dipl. 2,49. 1133 
Gennersheini gestattet den grabsbrüdern iu Denkendorf als eigen an besitaen und zu behalten alle von ihnen 
irgendwie erworbene guter deren obereigenthom (directum dominium) dem reiche auslebt. 
Bcsold Doc 1,2*6. 1134 
erklärt wie die Vorschrift das* die ihm unterworfenen bürger oder andere laien sieb nur vor dem 
ihnen vorgesetzten königlichen richter verklagen können, der abtei Wcisscnburg nicht zum 
narhlheil gereichen solle, vielmehr sollen deren angehörige sich beliebig an das weltliche oder 
geistliche gcricht mit ihren klagen wenden können. Schöpflin Als. dipl. 2,50. 1135 
giebt seinem (natürlichen) söhne dem grafen Albrccht von Löwen stein die bürg Mageoheim (letzt 
Monheim) und die Stadt Bunekein (ietzt Bönigheim) mit zugebör. wie sie Conrad von Ma- 
genheim auf der Obernburg, von dem er diese besitzungen gekauft hat. von dem »tift zu 
Mainz trug. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,296. Würdtwein Dipl. Mog. 1,6. — Erkauft hatte 
Kudolf diese besitzungen am 26 apr. 1268. Würdtwein I. c. 3. 1136 
bestätigt dem kloster des heil. Liudger zu Werden die eingerückten Privilegien seiner vorfahren. 
Lünig Reichsarchiv 18,699. Die fassung dieser beslaligung scheint mir «o wie sie abgedruckt 
ist nicht ganz acht. 1137 
beurkundet den wegen der rebellion der zum reiche und insbesondere zum reichsleben des gra- 
fen von llennegau gehörigen sladt Valenciennes vor ihm ergangenen rechtssprach, wonach 
die dem grafen von den rebelten durch furcht abgepresste verbriefung für nichtig, und die 
Stadt selbst auf ewige Zeiten ihrer gewohnheiten und gesetze, ihrer städtischen collcgicn und 
s des glockenklaags bei dem ihre Vorsteher zusammen kamen und 
verlustig erklart wird. Zeugen: die bischöfc vonConstanz and Basel: 
die grafen von Catzenclubogen, Leitungen, Fürstenberg, Veldenz, Wirtenberg, Albrecht und 
Burcard von Uaigcrlo ; der markgraf von Haperch, die von Baldeck der alte und der iunge. 
Marlene Thes. 1,1241. 1136 
declarirt einen die iurisdiction betreffenden artikel in dem von ihm zu Hagenau am 12 april 1275 
zwischen Edelin abt von Weissenburg und dessen convent auf der einen nnd den bürgern 
von Weissenburg auf der andern seite gemachten vertrag. Schöpflin Als. dipl. 2,50. 1139 
beurkundet den auf ansuchen Rudolfs, sohnes des pfalzgrafcn und herzogs von Baiern Ludwig, 
vor ihm ergangenen rechts sprach , dass die Schenkung welche weiland Ludwig eratge- 
borner des gedachten herzogs von Baiern mit Neustadt Wolfsberg Winzingen u. s. w. und 
die Verpfandung welche derselbe mit der bürg Wachenheim und dem dorf Neckarau gemacht 
hatte, ihm nicht nachthcilig sein dürften, weil gedachte gnter ihm und seinem genannten bru- 
der von ihren eitern langst zuvor zu gemeinschaftlichem besitz geschenkt worden waren, er 
aber zu dieser verausscrung seine einwilligang nicht gegeben hatte. Zengcn: die füraten 
Heinrich landgraf von Hessen und der abt von Fuld ; die grafen Eberhard von Catzenclnho- 
gen, Bertold von Graispach und Otto von Orlamund; die edeln Cunrad von Magenheim, 
Ulrich vom Stein, Wemher von Praitenegg; die getreuen Herdegen von Grindlach, lliltprand 
von Pappenheim marschall des königs , Walter schenk von Reichenegg, Philipp und Gerhard 
schenken von Alzei, Philipp und Wemher Wintrones (?) gebrüder, Wernherr Schultheis* von 
Oppenheim, Sifrid marschall von Oberndorf, Heinrieh von Emvcls, H/inrich von Sachsen- 
hausen vicedom des herzogs von Baiern am Rhein. Acta Pal. 7,276 exlr. 1140 
Ankunft am abend vor Rensindia. Als er in Germersheim des herannahenden todes gewiss wurde, 
sagte der greise held: «Wolauf hinz Speier da mehr meiner vorfahren sind die auch könige 

, will ich selbst zu ihnen reiten! . Das war 
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Digitized by Google 



156 



Rudolf. 1291. Ind. 4. Res;. 18. 



Spire 




könig Rudolfe grabesritt. Ottocar 343. Mit ihm kamen Elisabeth seine geinafalin, 
Witwe seines »hiies Rudolf und Ottoeara 
Ludwig der strenge herzog von Baiem sein 
seiner tkaien. Cunradi Ann. Sindelf. Uhu 
bergehendeu Urkunde anwesend. 
Todestag. Bis zum leisten augenblick blieb er der sinne und der spräche mächtig. Sein leich- 
beigcseUt im münster unserer lieben frau wo er »ich den plats selbst gewählt 
Philipp dem lcUtcn könige der als solcher in deutscher erde begraben worden 
war. Sein grabstein enthielt das früheste portrait welches man in Deutschland kennt (vergl. 
Ottocar 344) und die Umschrift: Anno doniini m. cc. xc. i. nicuse iulio in die divisionis 
apostolorum obiit Rudolfus de Habesbure Roroanorum rex, anno regni sui xviii. Er bat die 
Verwüstungen welche den speirer denn durch die Franzosen trafen überdauert und existirt 
, wenn auch beschädigt (eine gute abbildung bei Lichnowsky), aber nicht mehr im dorn, 
in der anliquitätenhalle zu Speier! Rudolfs lod erzählen und beklagen Gotfr. de 
41. Ottocar 343 und 347. Math. Nuwenb. apud Lrst. 2,109. 
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Königs wähl. — Der w ahltag wird von den chronisteu verschieden angegeben. Ann. Colm. 
apud trat. 2*26 and Martin Minorila apud Eccard 1,1632 haben den 1 mai. Chron. Ostcrhov. 
apud Rauch 1,520 hat den 3 mai (inventio saoete crucis). Chron. Sampetr. apud Mcncken 
3,301 hat den 6 mai (in die saneti Johannis ante portam latinam). Aus der wahlbeurkuudung 
des erzbisebofs Gerhard von Mainz bei Lünig Reichsarch. 10.4M wissen wir dagegen mit 
gewissbeit dass von diesem die wähl ursprünglich auf den freitag nach Philipp und Jacob 
(J mai) ausgeschrieben war, und dann am montag darnach (5 mai) wirklich statt fand. Sie 
wurde in der dorainicanerkirche vorgenommen, wohl deshalb weil die Stifts- 
znm heil. Bartholomaus, welche in der ersten halft e des folgenden iahrhund 
neu gebaut wurde, damals schon baufällig (»der thcilwcise abgerissen war. 

lieber dio wahlverhandluogen besitzen wir zwei verschiedene darstellungen bei 
Ottocar 348. 502. 503. 510 und 516, dann in der Chron. Aula* regiae apud Dobncr 5,95. 
Nach der enteren, welche sehr umsläudlich ist, hätte Sifrid (von Westerburg) 
Cöln auf den grafen Adolf, dem er »eil der schlacht von Woringen verschuldet 
aufmerksam gemacht (womit auch Levold de Northof bei Meibom 1,393 stimmt: elcctus est 
Adolfus cosnes de Nassaw procuranlc hoc preeipae archiepiscopo rolouieusi Sifrido qui sc 
per ipsum de inimicis suis cogitaverat viudicare), worauf denn Gerhard (von Eppstein) erzb. 
von Mainz dessen wabl mit gewandtem trug in der art zu stände gebracht hätte, dass er die 
ihm übertragenen sämmllichen wahlstimmen ganz unerwartet zu Adolfs gunsten abgegeben 
habe. Auch in der zweiten darslcllung ist der erzbischof von Mainz derjenige welcher alles 
zu stände bringt, doch handelt er da auf betrieb des böhmischen abgesandten Bornard prob- 
ates von Meissen. Aus einzelnen urkk. die sich uns erhalten haben lassen sich diese dar- 
stellungen, wonach herzog Albrecht von Ocslreich als ein gelauschter erscheint, berichtigen. — 
Schon zwei monate vor seinem tode hatte küuig Rudolf einen versuch gemacht den ihm 
noch allein verbliebenen söhn wähleu zu lasseu, aber vergeblich. Albrecht wüste also recht 
gut wie wenig hoffnung er habe gewählt zu werden. Allerdings war man i 
Uhrhunderten unserer geschichtc nach dem lode eines künigs immer bei de 
hause geblieben, und das erst von der gesammtheil der freien nach den verschiedenen volks- 
stämmen dann von der gesammtheit der fürsten ausgeübte Wahlrecht war nur nach dem aus- 
sterben eines köaigsgcsclucchtes ein willkührliches. sonst eher nur ein anerkennen des berech- 
tigten erben. Aber vcrhängnissvoll waren diu drei ersten köuigsnahlcn nach Friedrichs II 
absetzung auf solche gefallen welche kein gesthlechl begründeten. Heinrich Raspe starb 
kinderlos, Wilhelm hinterlicss nur ein unbrauchbares wiegenkind. Richard hatte gleichsam 
schon selbst auf die regicrung verzichtet. So war nach seinem tod bereits zum vierten mal 
aus nothwendigkeit frei gewählt worden. Wie die alten traditionen der reichscanzlei mit 
n waren, so schien ietzt die letzte Übung, wenn auch icnen ; 
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ut filius immediate patri succedat in hoc regno (Jon. Vitt, .ipud Böhmer 1,331). Von dem 
reehl des witlkühriicben wählen» «it dann freilich xn demjenigen de» absetzen» wegen un- 
tauglichkeit nur ein schritt Eine hauplscbwicrigkcit welche dem Albrecht entgegenstand, 
kam von »einem schwager Werne! von Böhmen, mit dem er damals um anspräche gespannt 




tchwester Gut» machte. Wenzel wusste zuerst, und zwar noch vor dem 8 oct., de 
grafen Otto von Brandenburg, der ihn früher als Vormund so schlecht behandelt hatte, auf 
seine seitc zu ziehen nach Palacky Gesch. von Böhmen 2*,369 (dass doch die hier angeführte 
wichtige ork. edirt wäret) Alsdann gewann er für seine plane seinen und herzog Albrechts 
von Oestreich schwager den herzog Albrecht von Sachsen, laut dessen urk. d. d. Zittau 
29 nov. 1291 bei Ludewig Rel. 5.436. Wenzel verhandelte auch mit pfalzgraf Ludwig nach 
einer von Palacky Gesch. von Böhmen 2*36» angeführten aber ebenfalls ungedruckten urk. 
des reichsarebivs zu München d. d. Eger 8 oct. 1291. Doch blieb dieser damals dem habs- 
burgischen banse treu, und versprach noch am I3april 1292 zu München seines theils jeden- 
falls den herzog Albrecht zu wählen, lieber die handlungen der rheinischen erzbischöfe be- 
sitzen wir keine urkk. Mainz soll nach einer nachricht bei Joh. Vict. 330 ursprünglich 
dennoch für Albrccbt gewesen »ein und den grafen Eberhard von Chaizenelnbogen mit einer 
einladung an ihn abgeordnet haben, und wirklich finden wir diesen am 20 man 1292 zu 
Fricsach als zeugen einer urk. Albrcchts. föln war wühl gleich anfangs gegen Albrecht. 
Bormund (von Weinsberg) abi-r der erzb. von Trier war, wenn wir Ottocars darstellung 
hierin trauen, für Albrecht. Es war also damals offenbar eine zwiespältige wähl zu erwar- 
ten, und ohne zweifei deshalb war herzog Albrecht mit einer kriegsmacht herangezogen und 
beobachtete zu Hagenau an der gränzc seiner landgrafschaft Elsas» den aas gang. Wie es 
nun der gegenpartbei, wahrscheinlich erst zu Frankfurt — und darum auch die 
btmg der wähl vom freitag bis zum montag — doch noch gelungen ist alle 
Adolf zu vereinigen, bleibt ans dunkel. Vielleicht scheute der beiahrto pfalzgraf Ludwig zu- 
letzt dennoch den kämpf, und gab aus friedensliebe nach. Wie bei könig Budolfs wähl 
sammtliche stimmen auf den pfalzgrafen, so compromiltirten sie diesmal auf erzbisehof Ger- 
hard von Mainz, der nun den Adolf (mit dem er zwar blutsverwandt aber weder geschwi&ter- 
kind noch auch nur nahe verwandt war) proclamirte. Aber nicht auf einem missbrauch 
erhaltener vollmacht und av 
genossen glaubten welche mit den 

auf abrede, wie gleich die nächsten urkk. zeigen, durch welche Adolf die für seine i 
übernommenen bedtngungen erfüllte. 

Adolf graf von Nassau war der söhn Walrams und der Adelheid einer Schwester des 
bei könig Rudolf so angesehenen grafen Eberhard von Katzenelnbogen. Sein vater und dessen 
brnder Otto hatten im iahr 1246 ihre bcsiizungcn mit ausnähme der bürg Nassau und der 
grafschaft im Einrieb getheilt. Auf Walrams und nun Adolfs theil waren die südlich von 
der Lahn gelegenen besitzungrn, Jdstein und Weilburg mit zugehör, gekommen. Adolf mag 
etwa 1256 geboren sein. 1277 finden wir ihn zum erstenmal als ausstcller einer urk. 1281 
dcc. 17 zu Mainz ist er zeuge einer urk. Rudolf». 1286 april 22 vor Lauterburg nahm ihn 
derselbe könig zum burgmann der rcichsfeste Calsmunt an, und 12M7 mai 3 zu Mainz erlaubte 
er ihm die befestigung .Idsteins. Kurz zuvor 12*7 mirz 28 zu Wirzburg war Adolf um 200 
mark rölnischcr pfennige des pfalzgrafen Ludwig burgmann zu Caub geworden. Tolner Hist. 
Pal. 76. In dem krieg zwischen dem herzog von Brabant und den bürgern von Cöln auf 
der einen seile, und dem grafen von Geldern und dem erzb. von Cöln auf der andern, diente 
er auf seile des letztem mit auszeichnung aber ohne erfolg für die entscheidung, und wurde 
am 5 iuni 1288 in der schlacht bei Woringen gefangen genommen. Joh. Vict. apud Böhmer 
1,330 erzahlt, er habe damals, als man ihn um seinen naraeo fragte, geantwortet: Come» 
»um Nazaovie, rerom dominus non magnarum. Ja wohl ! Darum war er auch zum burg- 
manu in Caub, nicht aber zum nachfolger Carls des grossen berufen. Hier zeigte sich was 
die sieben ausschliesslichen ihnrfürslen zu bedeuten hatten. So lange noch alle freien, so 
lange noch alle fürsten an der konigswabl antheil nahmen, wählten Nie einen der grossen: 
denn die vielen wollten einen herrn und schirmer, ihren gehorsam widmeten sie lieber einem 
i , als einem ihres gleichen. Umgekehrt zogen nun diese wenigen fürsten einen 
könig vor, weil sie ihm gar nicht zu gehorchen gedachten, sondern nur ihr spiel 
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mit ihm haben wollten. Vergl. Genuiner Berichtigungen 101. Der Zeitgenosse Ottocar hat 
»eile 620 darüber scharf aber mit recht gcurtbcill wie folgt: Waz sol daz griflin daz na 
erwell habent die pfaffeu dez reich» frum schaffen V .. . Man «ach in da (zu Frankfurt) 
umbgen, mit zwain knaben laufen, ainen zawm wolt er chauffen. Wo er den netn, darum 
wurden die chrem allenthalben beseucht. Ach wie du reich wart beruecht! Der sechs hun- 
dert rilter da het (herzog Albrecht), den verchurn sie da ze stet, und naroen ain arm man, 
der sinn noch wiez nie gewan, noch dbain tugent an »ich lax, wenn daz er guter rittet waz. 
Deutachland hat es den friedliebenden nicht zu danken, dass sie damals nachgaben. Die 
waffenenlschcidung wurde dadurch doch nur um sechs iahrc verschoben. Um diese lilt das 
Vaterland vcrlust am leben eines fähigen könig»; um diese war, als derselbe endlich durch- 
drang, die Verwilderung gewachsen! 

Die baupithatsacben der regierung Adolfs sind folgende: 1) Abkommen mit herzog 
Albrecht. Wir wissen darüber durchaus nichts, aber an dem stocken in den bewegungen 

handluDgcn deshalb statt fanden bis »ich endlich im nov. 1292 Albrccht herbei liess von 
Adolf die belehnung zu empfangen. 2) Beschwichtigung Schwabens und deshalb zu ende 
feb. 1293 ein ho (lag zu Esslingen. 3) Zug gegen den Walter Küsclmaun schuhheissen von 
Colmar und dessen helfer, belagcrung Colmars, und einnähme dieser Stadt nach dem aufstand 
der geringeren burger, alles im herbst 1293. 4) Krieg mit den söhnen Albrccht des unarti- 
gen und croberung der seit 16 aog. 1291 beimgefalleocn markgrafschaft Meissen. Dieserhalb 
traf Adolf im april 1293 zu Nürnberg die ersten Verabredungen mit laudgraf Albrccht von 
Thüringen, besuchte dann gerade ein iahr später nochmals diese Stadl zu den weiteren Vor- 
bereitungen, und machte im »ept. 1294 von dort aus seinen ersten eiufall, auf dem er iedoch 
nur bis Leipzig vordrang, weil ihn der gegen Frankreich zu beginnende krieg zu schneller 
rickkehr nötbigte. Im sepl. 1296 unternahm er den zweiten einfall, diesmal über Fulda und 
Eisenach , der mit der Unterwerfung ganz Meissens im mai 1296 endete. 5) Bündnis» mit 
England gegen Frankreich. König Eduard I von den Franzosen in Guicnno geschlagen, be- 
tchloss seinen krieg in dem näher gelegenen Flandern fortzusetzen, und erwarb sich hierzu 
im sommor 1294 gegen eino grosse gcldsummc von Adolf das versprechen seiner beihülfe. 
Adolf kehrte darum im ian. 1296 so eilig aus Thüringen zurück um am Oberrhein einen 
aeiienangriff gegen Frankreich einzuleiten. Aber eine beabsichtigte Zusammenkunft mit dem 
könig von England kam nicht zu stände, und die Vermittlungsversuche des pabstes brachten 
Stockung in die feindseligkeilen, mit denen es endlich erst im sommer 1297 ernst wurde, als 
die Franzosen ganz gerüstet waren und nun selbst angriffen. Als iedoch könig Eduard ende 
augusts landete, fand er die eines bessern Schicksals würdigen Flandrer schon geschlagen, 
und den Adolf noch nicht bereit, »o das» er endlich zu einem Waffenstillstand genüthigt war, 
dessen künde den Adolf im oct. erreichte ab er eben — aber nun zu spät! — über Ander- 
und Sinzig heranrückte. 6) Anlheil am hessischen crblhcilungsalrcit und deshalb be- 
er bürg Staufenberg im aug. 1296. 7) Kampf mit herzog Albrechl von Oeslreicb, 
absetxung und Untergang im iahr 1298. 

Dieser letztere punet bedarf cioer etwa» genaueren crörtcrung. Nur durch zwei zusam- 
menkommende Veranlassungen mochte sich da» was geschah entwickeln. Aus Adolfs streit 
mit Albrecht, der später zu erörtern ist, und aus dem abfall der mehrzahl der wahlfursten, 
die ihn doch eben erst erhoben hatten. Was veranlasste diesen abfall? Das Chron. Golm, 
sagt die wahlfursten hätten unter »ich gesprochen : Adolfus rez pauper est in rebus pariter 
et amicis, atultu» est , regnum sub eo breviter deficict in divitiis et bonore. Necesse est 
eins solutio procuretur. Ottocar 699 erzählt der erzb. von Mainz habe über unbestimmte 
gebresten geklagt, könig Wenzel habe sich betrogen, herzog Albrecht sich bedroht geglaubt. 
Jon. Vict. apud Bochmer 1,336 sagt: Adolfus (nach der rückkehr aus Meissen) insolentius 
agereeepit. Ke* ccclesiarum contra fas et iusuciam infesuvit. Civitatem oovam (wohl die Stadt 

vitans, liberUti donavit, et vero» d ominös suis obseqnii« »poliavit. Et sie peno contra se 
omnes nobile» concitavit. Ben« merito» nobile» humiliavit, viles et degencres exaltavit, et 
eos qui cum avertcre voluerant contempsit, et salutis ac honoris monila pro nichilo reputavit, 
regnum fuum alteri divinilus iam provisum. Die absetzungsurk. vom 23 iuni 1296 
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von priestem, gewaltthat gegen weiber, Vernachlässigung der iustix, Störung des laodfriedens, 
nichlcrfüllung der Verträge mit Mainz, gefingennehmung von geistliches and laien. beabsich- 
tigte Unterordnung der kirebe unter die weltliche gewalt, simonie, kireben Verfolgung, machi- 
nationen gegen die reichsfürsten um sie ihrer lande nnd lente zu berauben. In diesen vor- 
würfen liegt doch noch nicht recht die eigentliche uraache des raisslicbens gegen Adolf, welche 
mir vielmehr Joh. VicC. am schärfsten bezeichnet zu haben scheint: Insolentius agere cepit etc. 
Adolfs läge war verändert und daher auch er Seine Stellung war gefestigt durch Verlobung 
und heirath seiner kinder. Von gemeinem kriegsmann, der seinen arm um sold vermielhete, 
war er nun selbst mit hülfe der noch übrigen reichseinkünfte und der englischen subsidien- 
gelder so wie durch den kriegszug nach Meissen herr eines Söldnerheeres geworden, dem er 
zwar vieles nachsehen rousstc, welches dafür aber auch nur ihm gehorchte. Aber nicht 
königlich wie Rudolf wussle er an der spitze der gewalt zu stehen. Er »der sinn noch witz 
nie gewann« nahm nur noch ralh von seinen rohen genossen. Wie er nun das königthum 
anders zu behaupten sachte als er es überkommen hatte, beleidigte er die einen fürsten, be- 
drohte er die andern. Das mochten die am wenigsten ertragen , welche ihn zuerst erhoben 
hatten. Drückender als eines gehonten heim schien ihnen nun des cmporkömmlings ioch. 
Dazu kam dass der wankelmülhige könig Wenzel sieh von ihm wendete, und dass Albrecht eine 
Persönlichkeit in die wagschale legte, an deren nachhält Adolfs ungestüm zerschellen rausste. 
Die sladte, ausser Strassburg welches nie ihn mochte, vnd Mainz welches damals unier dem 
einfluss seines erzbischofs stand . sind ihm treu geblieben. Das aufkommen der churfürsteu 
hatte ihre politische bedeutung gemindert, und so schien ihnen der Wechsel der gewalt be- 
denklicher als die fortdaner der gerade vorhandenen. Wie wenig wurzel Adolf gefasst hatte. 



zeigte sich nach seinem fall. Nachdem die herzöge von 
herrn getroffen hatten, war es als sei Adolf niemals da ge 
nicht daran denken auf Italien seine Wirksamkeit 



ein abkommen mit dem neuen 
- Ein solcher köoig konnte 
Doch 



1294 den Mathias Visconti zu seinem vicar in der Lombardei, und liess dort durch seine 
maihtbotcn huldigung einnehmen. Im frühiahr 1296 schickte er den Johann von Chalons 
als seinen vicar nach Tuscien, der sich aber mit einem stück geld zur rückkehr bewegen 
liess, obgleich ihn pabsl Bonifaz VIII, mit dem Adolf wegen den englisch-französischen hao- 



Das günstigste zeugniss über Adoir enthalten die Ann. Colin, ad 1292. Hic sUtura fuit 
tnedioeri, agilis, amabilis, sciens Gallicum Latinum et Germanicum. Er war von ausgezeich- 
neter körperslajke nach Ottocar 920: er het auch an dem leib chraft. Seine essliebe war 
so gross, dass ein Volkslied davon sagte: Dem koentg Adolf stet sin mut nach einer fülle 
(was das ist, dürfte man ans dem miltelaltrigen kochbnch lernen, welches mein geschätzter 
freund Maurer-Constant herausgeben wird) als einem iungen wolf thut. Boehmer Fontes 1, 
xxxix. Persönlich war er ein tapfrer rillcr: Vir probus et manu propria acerrünus pugnalor. 
Monach. fnrst. apud Böhmer 1,17. Seine harte lernten die Thüringer kennen: Regali de- 
mentia quam non habebat in tyrannicam rabiem commutata. Rex nnn iam rex sed carnifex. 
Chron. Sampctr. apud Meuchen 3.303 und 906. Grausam war er 1293 gegen den gefangenen 
schultheissen von Colmar und 1296 gegen die besät zong von Freiberg im Erzgebirge. 

Adolf hatte einen bruder welcher dominicanermötich war und 1300 von Bonifaz VIII 
Albrechten zum trotz zum erzb. von Trier gemacht wurde. Seine gcmahlin war Imagina 
die Schwester des Johann herrn von Limburg (ans dem Isenburgischen hause) welchem er 
am 23 feb. 1297 hundert mark auf sein Calsmnnter burglehen schlug. Sio erschien 1298 
auf dem reichstag zu Nürnberg bittend um die freilassung ihres sohites Ruprecht. Eine urk. 
vom 29 man 1312 ergiebt, dass ihr Heinrich VII unterhalt anf die stkdle Friedberg und 
Wezlar angewiesen hatte. Von den kindem erseheinen hauptsachlich folgende: I) Ruprecht 
verlobt seit 11 mai 1292 mit könig Wenzels toehter Agoes und darum seit april 1296 am 
böhmischen hofo bis zum bald erfolgenden lode seiner verlobten) obgleich noch knabc wollte 
er in der Schlacht von Göllheim seinen vater nkbt verlassen (Chron. Colm.), wurde damals 
gefangen und kam in erzb. Gerdaus grwahrsam, weshalb ihn Albrecht seiner bittenden mut- 
ier nicht sofort losgeben konnte (Ottocar 636): nach der im nov. 1302 erfolgten aassöhnung 
seines oheims Diether ertb. von Trier mit könig Albrecht erhielt auch er gunsibriefe von 
demselben, allein späterhin 1804 war er doch dem könig Wenzel zur hülfe gegen könig 
Albrecht (Sifr. presb. apud Pist 1,1043), starb aber früh. X) Mechtild verloht 19 märt und 
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vermählt 1 sepL 1291 mit Ruprecht pfalsgraf bei Rhein and herzog von Baiern , der bei 
Göllheim für seinen Schwiegervater focht, später mit Albrecht wieder versöhnt war, dessen 
söhn Friedrich deu schönen vergeblich zum römischem könig wählen half, und zuletzt, nach- 
dem ihn sein b rüder Ludwig der Baier aus seinem erbe vertrieben hatte, nach Oestreich floh 
and dort mit seiner gcmahliu endete. 3) Gerlach deu könig Albrecht später mit Agnes der 
lochter des landgrafen Heinrich von Hessen vermählte und ausstattete, und der zu Wien am 
24 dcc. 1306 allem groll gegen Albrecht entsagte und ihm für die empfangenen wohllbaten 
lebenslängliche anhänglicbkeit versprach. Du schick»»! von Adolfs Stiftung Clarcnlhal habe 
ich beim 6 ian. 1296 bemerkt. 

In dem maase als Adolfs beruf zun kvnigthum zweifelhaft war und er gleich im an- 
fange auf hemunisse stiess , hastete er sich im Vollbesitze der kröne zu scheinen. Alle 
seine Vorgänger halten mit kaum bemerkbarer ausnähme ihre regierungsiahre erst von der 
weihe und krönnng zu Achen gerechnet, «ad sich bis dahin blos erwählte künige genannt. 
Nicht so Adolf, der vom tage der wähl an sein volle» recht zählte. Briefe welche die Stau- 
feu im gegensau der Urkunden, die auch das iahr der christlichen Zeitrechnung anzeigten, 
blos mit der indiction zu bezeichnen pflegten, dalirtc er gleich seinem nächsten Vorgänger 
und seinen nachfolgen (wie besonders die vielen briefe in Codex Lubeccnsis zeigen) blos 
mit dem rcgicrun^siahr. Zeugen kommen in seinen urkk. nicht gar häufig vor. Ich finde 
deren : 1292 iuli 1 und 2, aug. 23, sept 9. 1293 märz 1 und 17, april 20. 1294 dec. 7 und 
20. 1295 ian. 1. 8 und 14, dann nicht mehr. Seiner canzlei stand vor meister Ebernand 
von Offeobach scholastcr am siiR St. Peter und Alexander zu Aschaffenburg , anfangs als 
prothonotar und vicekanzler, dann als hofkanzler. Vergl. die urkk. vom 17 märz 1293, 
7 dec. 1294 und 14 ian. 1295 so wie Gaden Cod. dipl. 2^74. Seiner gedenkt auch ein Uber 
annivers. sti Barlhol. zu Frankfurt: Nota quod anniversarium domini Ebernandi quondam 
imperialis aule cancellarii, Johannis fratris sui dicti de Ovenhach, Tilonis dicti de Bcldirs- 
beim militum et Eberwini armigeri de Nuheim erit in oct. Joh. bapt. 

Keinem einzigen Chronisten ist Adolfs regierung vorzugsweise gegenständ der crzählung, 
doch liefern dieselben welche bei könig Rudolf aufgeführt sind in dem fortgang ihrer geschichtet» 
zerbröckelte nachrichten Gber ihn. Für die Vorgänge in Thüringen sind die Ann. Sampetr. 
apud Meuchen 3.303 und für die in Meissen die Ann. VeteroCellcns. ib. 2,406 hauptouclle. 
Die vorzüglichsten neueren bearbeitungeu von Adolfs loben sind: Joh. Petr Wagner Sehe- 
diasma prünum (bis deeimum aber unter fortlaufender paginirung) de vita Adolphi Naasovii 
regis ßomanorum. Wiesbadii 1775- 1780. 4. llcctor Wilh. von Uunderrodc Geschichte des 
rüin. königs Adolf, erst anonym Ffurt 1779. 8, dann in seinen simmtlichen Werken 1.3-124. 
Joh. Geissei die Schlacht am Hascnbübl. Speier 1835. 8. Wagners hefte waren ursprünglich 
Programme des gymnasiums zu Idstein. Sie sind ielzt sehr selten und verdienten neu ge- 
druckt zu werden. Die 
wenigsten verfehlt 
verleiht dem könig Wenzel vonl 

kosten zu sparen, alle leben welche derselbe von dem römischen reiche trägt durch den 
edcln Robin von Kobern, seinen an verwandten . den Überbringer dieses, doch so dass könig 
Wenzel wenn er dereinst bequem zu ihm kommen kann solche auch noch persönlich empfangr. 
Sommersberg Script. 1,941. Baibin Mise dec. prim. 8,25. Lünig Rcichsarchiv 6,11. 1 
dem könig Wenzel von Böhmen, weil ihm dieser die 10000 mark, welche derselbe 
lochter (Agnes) als brautschau für Ruprecht den söhn des römischen königs mitzu- 

uod 6 ian. zum voraus entrichten will, das dem reiche gehörige Pleissncr land, nämlich bürg 
und Stadt Altenburg. Chemnitz, Zwickau und anderes zugehör, so wie auch Egcr sladt und 
bürg mit allem zugehör. Doch soll diese Verpfändung aufhören sobald die in aussieht ge- 
nommene Vermählung wirklich statt gefunden hat, und sollen dadurch die anspräche nicht 
beeinträchtigt sein «eiche der könig von Böhmen erwcisliehermassen auf Egcr bereits haben 
möchte. Ludewig Rel. 5,435. Lünig Cod. Germ. 1,971. 2 
piebt dem landgrafen Heinrich von Hessen wegen dessen Verdiensten- um das reich die reichsburg 
Bouicburg und die sladt Eschwege . welche letztere sein bisheriges oigengut der landgraf zu 
diesem zwecke ihm resignirt hat , als reichsfürstenthum zn leheo, indem er zugleich verord- 
net dass der landgraf und dessen erben wegen dieser bcsilzungen fortan für fürsten gehalten 
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werden and fürstlicher vorreite gemessen «ollen. Estor ElecU iuris publ. Hau. 127 
Scliinkit Gesch. von Hessen 2,61. — Hierzu gaben die churfürsten ihre Willebriefe: derjenige 
des •rzMschof* Gerhard tob Maina d. d. Frankfurt 10 mai 1292 steht bei Estor I. c. 132. 3 
f Tod Trier mit körperlichem eid bis nächsten 8 sept. ersalz für die 
derselbe wegen seiner wähl durch die reise nach Frankfurt und 
gehabt hat, wie solche von genannten ritten» werden festgesetzt 
werden, und dafür zur Sicherheit verpfändet er demselben mit rinwilligung Robins von Ko- 
bern die borg Kobern (an der Mosel), und stellt ihm noch den grafen Robert von Virneburg, 
dann die rilter Robert von Insuls, R. und S. von Schön borg und Hermann von Hademar zu 
welche aötSMgenfaJrs in Coblenz einlager hallen sollen. Günther Cod. RhenoMos. 
- Meines wissen* das erste mal dass ein römischer könig sich dazu hergab einen 
körperlichen eid (ausser etwa den an den römischen stuhl) zu schwören. Dergleichen wurde 
dem Adolf nickt schwer sondern bald zur gewohnheit. Er hatte eben nichts anderes womit 
er Sicherheit geben konnte. 4 
bekennt de« rätben des erzbiaehofs von Trier 2000 mark wegen arbeit und kosten die sie bei 
seiner wähl hatten schuldig zu sein, verspricht mit körperlichem cid ihnen solche bis weih- 
verpfändet die bürg Kobern wie in der vorher- 
Cod. RhenoMos. 2,495. 5 
verspricht dem Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiem die wegen seiner wähl ge- 
habten kosten von 3000 mark in der weise zu ersetzen, dass er den herzog Otto von Braun- 
schweig und Lüneburg, welchem der pfalzgraf gleiche summe als mitgäbe seiner lochler 
Mecbtild schuldet, dieserhalb befriediget, und dessen quiltung dadurch verschafft, dass 
er demselben mit einwilligung der rcichsfürsten , qtiorum ad hoc consensus est inerito 
requirandus, eine der reichssUdtc Lübeck oder Goslar für diesen betrag verpfändet. Orig. 
Guelf. 3 praef. 77. Cod. Lub. I, 1,534. - Die Willebriefe des erab. Boemund von Trier 
und des markgrafcn Otto von Brandenburg stehen ebendaselbst. Letzterer auch Oefele 
Script. 2,117. (i 
längsten. Da hat nun der könig 44 tage lang keine Urkunde ausgestellt und auch noch immer 
die kröne empfangen. Woher diese pause i Wollte vielleicht herzog Albrecht von 
von Caub nicht als seinen könig anerkennen, und verhandelte mau 
unterdessen mit ihm V 

Königskrönn ng auf Johann Baptist. Den tag geben so an: Levold de Northof apud Meibom. 
1,393 und Chron. Sampetr. apud Mencken 3,301. Vergl. übrigens die urkk. vom 1 iuli für 
Achen, wo der datumszusatz : in sollempnitato coronationis nostre, verbunden mit der that. 
sacmi, dass erst von diesem Uge an die ansfertigungen sich mehren, die angäbe der Chronisten 
doch wioder zweifelhaA Buchen, 
verspricht in genussheit der mit den böhmischen machtboten Bernhard probst von Meissen, He\ no- 
maun Böhmens oberstem kanzler, Albrecht von Sebcrg bnrggraf von Kadan und Tobias von 
Bechin burggraf von Vroburg verabredeten Vermählung zwischen seinem söhn Ruprecht und 
der tochter des königs Wenzel von Böhmen dieser letzteren beim Vollzug 10000 mark Silber 
als Wittum zu geben, und verpfändet ihr dafür seine Stadt Wiesbaden, bürg und Stadl Idstein 
und die bürg Sonnenberg aamait allem zugehör mit näheren bedingnissen, was dann Heinrich 

seh» Schwager, Ludwig vicedom des Rheingans 
s seiner beschwören. Guden Cod. dipl. 1,859. 7 
(in sollempnitaip coronationis nostre) bestätigt den bürgern von Achen, indem er ihnen das Pri- 
vileg Richards d. d. Achen 22 mai 1257 wiederholt, die gerechtigkeil und freiheit welche 
ihnen Karl der grosse gegeben, so wie was ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, 
naher angegeben wird. Zeugen : die erzbiaehöfe Sifrid von Cöln, Gerhard von 
»etaund von Trier; die bischöfe Burcard von Metz und die von Wirzburg 
and Speier; Otto markgraf von Brandenburg, Johann herzog von ßrabant und Gndfrid dessen 
Bruder; die grafen Johann von Hennegan, Walram von Jülich, Arnold von Los, Eberhard 
von Mark, Robert von Virnoburch, Gerard von Dietz , Wilhelm von Nuenar, Johann von 
Spanheim und Wilhelm von Salm, dann dio herrn Gerlach von Limpurg, Gerlach von Isen- 
burg, Heinrich von Klingenberg der probst von Achen. Actum et datunt Aqnisgrani in 
sollempnitato coronationis nostre feria terciapost featum saoetorum Petri et Pauli aposiolomm. 

Quiz Cod. Aq. 1,165. S 

II 
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Aquisgraui (in sollesnpniute corouationis nostre) bestätigt dem Marienstift znAcheu die eingerückte Urkunde 
i Friedrichs II d. d. San Doniao iuli 1226. Mit zeugen. Or. in Düsseldorf. 0 
verspricht dem erzbischof Gerhard von Mainz eidlich was folgt: 1) die von künig Rudolf den 
bürgern vou Maiiu an den erzb. Heinrich (war erab. vom tnai 1286 bis märz 1288) und die 
dortige kirche auferlegte strafe von 6000 mark an handhaben; 2) den Ulrich von Hanau nie 
in seinen dienst oder rath zu nehmen, eben so wenig als den magister Heinrich von Clingen- 
berg (könig Rudolfs ranzler); 3) sechs dürfern der kircho von Mainz stadtrecht zu geben; 
4) die Privilegien dieser kirrhe zu bestätigen; 5) den Sifrid von Eppstein zum burgmann in 
Friedberg zu nehmen ; 6 ) die von Gerlach von Breuberg der kirche von Mainz verpfändete 
bürg Ballenhausen nicht zurück zu fordern als nach Zahlung von lausend mark: 7) dem erz- 
bischof gegen die herzöge von Brannschweig beizustehen; 8) demselben die vogtei in .Lahn- 
stein lcbcnslanglich zu überlassen: 9) den (lind) friedensioll au Boppard den er ihm ein- 
gegeben hat ewig bei der kirche von Mainz zu Lassed , und sich bei den reichsfürsten dafür 
zu bemühen dass derselbe nach Lahnslein verlegt werde: 10) alle schulden des erzbischob 
am rümischen hof und die andern welche damit zusanunenbängon zu bezahlen; II) die kosten 
welche der erzbischof wegen des königs wähl hatte zu vergüten; 12) die Städte Mühlbausen 
und Nord hämo n ihm als dortigem reichsamtwann einzugeben. Cudcn Cod. dipl. 1.861. 
Würdtwein Dipl. Mog. I,2rt. - Was war nun ein konig werth der solche bedingungen ein- 
ging ? War solcher schaeher auch nur ritterlich r Und das alle« hat Adolf noch mit körper- 
lichem eid beschworen ! 10 
(apud Burcelum extra muros Aqnisgrannra) beurkundet den vor Ihm auf ansuchen des grafen 
vou Hennegau ergangenen rechtssprnch. dass er die bürger vou Valencienncs wegen 
gewissen iniurien und execssen die sie gegen das reich und den gedachten grafen begangen 
haben vor ihm reehenschaA zu geben solle vorladen lassen, l'raesentes: der erzb. von Trier, 
der bischof von Metz, die graten von Chaloy (?) von Jülich vou Virncnburg uud von Dietz. 
und andere genannte edle. Bein mann ex copift auth. au Lille mit dem datum: non. ml., was 
ich nach der nächstfolgenden urk. in vi non. ml. bessere. II 
(apud Burchit iuxta Aquisgranntn) gebietet dem probst den schöfTen den geschwornen und der 
gemeinde von Valenciennes , und besonders dem Egid Famin, Heiner «einem sonn, Jacob 
Pole und vicleu andern genannten vier woeben nach Peter und Paul »ich persönlich vor ihm 
zu stellen, um sich wegen der beleidigungen und excesse zu rechtfertigen die sie gegen ihn 
das reich und den grafen Johann von llcnnegau , ihrer berrn , sich herausgenommen haben. 
Marlene Thea. 1,1245. 11 
(apud Burchclum) beauftragt den abt von St. Gislcn nnd den Johann von Dornyk canonicum zu 
Maubeuge sich in das nächste dorf bei Valencienncs zu begeben, und dort in der kirche die 
von Valencicnnes vor ihn zu laden, die ihnen zu diesem zwecke zugehende citation dort zu 



ex copia in Lille mit dem datum non. iul. was ich nach der vorhergehenden citation in vi 
non. iul. bessere — Die citation erfolgte ad sanetum Salvium am 20 iuli. 13 
verspricht den erzbischof Gerhard von Mainz und dessen nachfolger bei ihren rechten ehren und 
freiheiteu als crzcanaler durch Germanien» zu erhalten. Lünig Rcichsarchiv 16,44. 14 
;t den herzog Johann von Lothringen das angustincrkloster Bcaufays in lütlichcr dioecs 
;cr au schirmen. Jan Brabantschc Yeoston 683. 15 
bestätigt der abtei Vilika einen von könig Heinrich erhaltenen freiheitsbricr. Or. n Idstein. - 
Desgleichen noch andere Privilegien von OUo III und Conrad II in besonderen briefen. 
Ebendaselbst. 16 
wiederholt dem erzbischof Boemond von Trier die nrk. vom 14 mai. Or. in Coblenz. 17 
wiederholt den rathen des erzbischob von Trier die urk. vom 14 mai. Or. in Coblenz. 18 
verspricht den erzbischof Gerhard von Mainz dessen nachfolgen und dessen kirche mit körper- 
lichem eid was folgt: 1) dahin zu trachten dass sie die Juden zu Mainz, welche sie vom 
reiche tu lehen tragen, eben so besitzen und gentessen wie die im übrigen erzstift, und zu 
diesem zwecke gegen die dortigen bürger behilflich zu sein; 2) keine anspräche auf die 
Stadl Seligenstadt und die grafschafl BachgM an machen, deren Rudolf die mainzer kirche 
bei einer sedisvaranz beranbte (vergl. das zeugniss mehrerer bisbhöfc d. d. fiermersheim 
24 iuli 1284 bei Guden Cod. dipl. 1,810): 3) sich keine eingriffe in die geistliche gcrichtsbarkeit 
; 4) die kirche von Mainz mit allem zugebör in 
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erhalten; 5) preterea nulluni principem citabimus ad uostram presrnliam nisi terininus vci 
termiai cilationis deccm et octo septimanarum spacium contineant , prout consucludo tcnnil 
ab znuquo. Guden Cod. dipl. 1,866. Würdtwein Dipl. Mog. 1,18. 1» 
verspricht eidlkh den edelo mann Urica von Hanau nie zum ritter rath oder hofgcsüidc 
nehmen noch demselben euivst oder beistand an leisten, vielmehr dem erzbischu 
von Mainz aad dessen kircho gegen denselben wo nöthig beizustehen, desgleichen sich gegen 
den magisler Heinrich von Clingenberg an verhalten, es sei denn dass erzbischof Gerhard 
von Mainz ein anderes verstaue. Würdtwein Dipl. Mog. 1,30. 20 
verspricht eidlich den erzbischof Gerhard von Mainz und dessen kirche wegen dem besitz der 

, weiche könig Rudolf dieser kirche wahrend 



21 

Privileg Heinrichs H d. d. Velten 3 
Ste Croix zu 
22 

2« iuni 1291 Valonciennes betr. 



dabei zti schützen. AbschrilUich apud me. 
wiederholt der kirehe zum heiligen Kreuts in LüUich 
apr. 1006. und bestätigt deren rechte un 
Lüttich de 1379 blatt 19. 
bestätigt die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. 

Marlene Thes. 1,1243. 23 
5m stift scapitol zu Kaiserswerth die demselben von könig Wilhelm verliehenen gerecht - 
same, namentlich in bezug auf fischerei. (>r. in Düsseldorf. 24 
wiederholt demselben die urk. künig Rudolfs d. d. Wien 10 sept. 1277 zehntgcrcehligkcit im 
Aapbuache betr. Mit zeugen. Gr. in Düsseldorf. 26 
bestätigt demselben die von Heinrich VI und Heinrich (VII) erhaltenen Privilegien von 1193 und 
1224. Or in Berlin. 26 
nimmt auf bitte des erzbischof« Boemund von Trier das klostcr Wadgassen in schirm. Würdt- 
wein Mon. Pal. 2. Iii 27 
gestattet dass der abwesende graf Floris von Holland die belehnung durch den herzog Johann 
von Brabant oder wenn dieser verhindert ist durch den herra von Kuik als königlichen Stell- 
vertreter empfange. Mieris Charterboek 1,648. 28 
befreit das klosler Eberbach im Rheingau vom zoll in allen seinen gebieten. Or. in Idstein. 29 
zoll in Boppard. Or. in Idstein. 30 
alle seine Privilegien. Or. in Idstein. 31 
bestätigt den ankauf von Pirna bürg und Stadt um 3000 mark Silber durch Witigo bischof 
von Meissen von den trcuenhäiidcrn Friedrich* mark trafen von Meissen. Aus dem or. 
in Dresden. 32 
bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Limburg und Brabant alle lchen rechte uud frei- 
heiten welche demselben und dessen vorfahren von seinen vorfahren am reich nämlich 
Friedrich und dessen Vorgängern verliehen wurden. Brüsslcr Chartul. 1,8. — Vcrgl. unten 
beim 16 sept. 33 
beurkundet dass ritter Conrad von Mnrle als procurator das grafen vou Hennegau auf geschehene 
Vorladung des probstes der schoflen nnd der geachwornen von Valcnciennes bei deren nicht- 
erscheinen vor ihm erhalten habe, dass gedach» Stadt und deren in grosser anzahl hier ge- 
nannte bürger mit der strafe der ächtung zu belegen seien. Zeugen: der erzb. von Trier, 
die grafen Eberhard von Cstzcnclobogen , von Mark und von Berg, und genannte rilter. 
Marlene Thes. 1,1148. Hontheim Prodr. 1,491 extr. Lünig Cod. Genn. 2,2422. 34 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg und dessen erben mit allen lchcn welche ihm 
und dem reich durch den tod des Heinrich von Libenstein ledig geworden sind. Schütz 
Corpus 4,151. StiUfricd Mon. Zoll. 1,187. 36 
schreibt den ministerialen den rittern den bürgermeistern den rathmannen den schöllen und der 
gemeinde von Acben dass er das schultbcissennmt daselbst dem Walran 
und dessen erben um 1060 mark verpfändet habe, und gebietet ihnen 
ihm dessen erben als ihre schultbeissen anzuerkennen. Kremer Bcitr. 3,211. 36 
bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Brabant und Limburg alle leben rechte und freiheiten 
welche demselben und dessen vorfahren von seinen vorfahren am reich Rudolf und Friedrich 
vor dessen absetzung und andern vor Friedrich verlieben wurden. Lünig Cod. Gern«. 2.1154- 
Balkens TropWcs 1,127. - Vergl. oben beim 1 sept. wo dieselbe urk. mit nur wenig ab- 

37 
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bestätigt der äbtissin und dem convent des k loslers Thoren in tätlicher dioces dir Schenkungen 
«eiche denselben graf Ansfrid gemacht hat. Lünig Reichsarchiv 11,919. 38 
bestätigt denselben das Privilegium welches ihnen könig Heinrich über markt zoll und gerichts- 
barkeil in Thoren gegeben hat. Lünig Reichsarchiv 11,930. 39 
nimmt den herzog Johann von tathringen Limburg and Brabant in seinen schirm und in die 
freunde. Heeln ed. Willems 461. 40 
bekennt dass derselbe ihm zur auslösnng versetzter reichsgäter 16000 mark geliehen habe, und 
verpfändet ihm dafür den zoll zu Wcrd, die reichseinkfinfie zu Achen Sinzig Dortmund und 
Duisburg, nebst allen reichsbesitzungen zwischen der Mosel und dem meer mit näheren be- 
stimmnngen. Heeln ed. Willems 561. — Hier ist allerdings grossartiger styl, aber im — 
verpfänden! 41 
bestätigt dem kloster Gerrcehcim die Privilegien welche dasselbe wegen dem dortigen zoll von 
Otto II und Heinrich II erhalten hat. Ledebur Archiv 6.301. 42 
transsumirt und bestätigt der Stadl Cöln die Privilegien Friedrichs II von 1242 and 1236. Copial- 
buch von Cöln de 1326 im Stadtarchiv daselbst. 43 
bestätigt eine bulle von pabst Honorius III vom 2 mirz 1221 , wodurch dieser die von kaiser 
Friedrich II der Stiftskirche zn Achen verliehene zollfreiheit bestätigt. Or. in Berlin. 44 
Hoftag. Der landfrieden könig Rudolfs wird auf zehn iahre erneuert. Vergl. die folgende Urkunde, 
(zo Köln nf dem sal) beurkundet dass die Satzung des landfriedens, welche könig Rudolf zu 
Wirzburg am 24 mirz 1287 gemacht hat, wie solche hier eingerückt ist, vor ihm sei ver- 
lesen worden, und dass sie mit rath und gunst der fürsten grafen freien Städte und anderer 
rcichsgctrcuen erneuert und geschworen worden sei sie fernerhin zu halten vom 1 oct. dieses 
iahres an zehn iahre lang. Neue Samml. der Rcichsabseh. 1,38. Mon. Germ. 4,459. 45 
grafen dem Schultheis* den schönen den ralhmannen und den bürgern gemeinlich 
sie dem erzbischof Sifrid von Cöln, nachdem er demselben die rechte 



und cinkünftc des reichs in iener Stadl und den zugehörigen höfen verpfändet hat, 
gehorsam sein sollen. Copialbuch des erzstifts Cöln zu Düsseldorf 44. 46 
gebietet dem Schultheis* den rathmannen und den bürgern von Duisburg ein gleiches. Ebcnd. 47 
schreibt dem probst dem decan und dem rapitel zu Essen so wie allen ministerialicn bürgern und 
unterthanen dieses klosters, dass er den erzbischof Sifrid von Cöln und dessen kirche in den 
besitz der vogtei und des gerichts zn Essen hiermit wieder eingesetzt habe, und gebietet 
ihnen dcssfallsigcn gehorsam. Joannis Spie. 23. 48 
beauftragt den herzog Johann von Brabant wenn ie rittet Heinrich von Vorst oder dessen erben 
oder sonst iemand irgend eine befestigung zu Vorst anlegen wolle oder werde, solche mit 
aufgobot der reichsgetreucn zu verbieten und die etwa begonnenen werke zu zerstören. Aus 
dem or. in Cöln. 49 
wiederholt dor stadt Cöln das privileg könig Rudolfs d. d. Hagenau 1 märz 1274 den friedens- 
schütz betr. Or. in Cöln. 50 
bekennt dem erzbischof von Trier 692 mark schuldig zn sein wegen kosten die derselbe in sei- 
nem dienst zu Cöln gehabt hat, und schwört demselben mit körperlichem eid solche schuld 
mit den ersten geldern zu bezahlen die ihm von den reichasteuern der wetterauischen reichs- 
' Städte eingehen. Günther Cod. RhenoMos. 2,491. 51 
nimmt den erzbischof ßoemund von Trier in seinen schütz, und verspricht ihm und seiner kirche 
gegen alle beleidigcr beizustehen. Or. in Coblenz. 52 
gebietet den bürgern von Dortmund Duisburg und Sinzig dass sie dem erbischof von Cöln ge- 
horchen sollen. Report, in Düsseldorf. 53 
wiederholt dem domcapitel zn Mainz die Schenkung der pfarrkirehe zu Ehenheim in strassburger 
dioecs. Würdtwcin Dipl. Mog. 1,32. 54 
beitätigt demselben die Schenkung der kirche zu Ehenheim in strassburger dioces, wie ihm solche 
von könig Wilhelm geschenkt und von könig Richard bestätigt worden ist. Würdtwcin 
Dipl. Mog 1,33. 55 
schenkt und übergiebt in gegen wart und mit cinwilligung des ertb. Gerhard von Mainz dem 
stiftscapitel des heiligen Bartholomäus in Frankfurt die bisher dem reich zuständige Capelle 
des heiligen N'icolaus, mit alleinigem vorbehält der ferneren ernennung des bei dieser Capelle 
angestellten priesters. Böhmer Cod. Moenofr. 1,273. Würdtwein Dioe. Mog. 2,753. 56 

, welche briefe auch die 
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von llobeuburg u'der andere unter falschem vorgeben erschlichen haben möchten. 
Würdtwein Dio«. Mog. 1,34. 57 
Oppenheim j verleiht seinem verwandten Golfrid von Eppstein zur belohnung (einer diensle 25 m»rk iihr- 
einkünfte von den Juden zu Frankfurt, mit vorbebmlt solche von ihm oder seinen 
um den zehnfachen betrag, der dann von ihnen au güterkäufen verwendet werden 
soll, wieder einzulösen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,274. Joannis Spie. 23. 58 
entscheidet als erkoroer Schiedsrichter einen streit zwischen Margaretha der witwe des grafeu 
Dieter von Calzcnelnbogc», »eines oheima, auf der einen, und deren söhnen Dieter und Wil- 
helm auf der andern »cito, 200 mark einkaufte betr. welche die gräfin anzusprechen hat 
aber nicht vollständig zu erhalten behauptet Milbc&iegell von Gerhard erzb. von Mainz, Eber- 
hard von Catzenelnbogcn, C. von Weinsberg und Li. von llauau. Wenck Lrkkb. 1,57. 59 
von Heckenstein seiner ehelichen frau Jutta 120 mark auf die 
vogtei der fünf dörfer Schweigen u. s. w. welche er vom reiche trägt, als wittum anweise. 
Schöpft» Als. dipl. 2,53. 60 
transsutnirt und bestätigt dem erzbisebof Gerhard von Mainz das von Friedrich II den geistlichen 
forsten zu Frankfurt am 26 april 1220 crtbeilte privileg. Reg. liu. eccl. Mog. hs. sec 14 zu 
Wirzburg 4,88. 61 
bestätigt auf bitte des erzbischofs Gerhard von Mainz alle von seinen vorfahren am reich der 
kirche verliehenen privUcgieu. Lünig Rcichsarchiv 16,43. 62 
bestätigt den bürgern von Oppenheim wegen ihrer treue alle ihre von seinen vorfahren am reich 
erhaltene privilegien. Abschriftlich apud Die. 63 
fordert die bürger von Lübeck auf dem hiermit zu ihnen gesendeten Johanniterordenscomthur 
aus Cohlea* für ihn dfn huldeid zu leisten, und demnächst einige bevollmächtigte an ihn 
Cod. Lub. I, 1,538. 64 
i cauonikern zn Speier nnd den bürgern zu Landau, wonach 
diese letzteren den oraleren zur entsebädigung für den durch könig Rudolf von Müblhauscn 
nach Landau verlegten wochenmarkt iährlich ein gewisses gcld zahlen sollen. Mitbesiegelt 
von Friedrich biscfaof von Spcicr und den partheien. Scböpdin Als. dipl. 2,54. 65 
schenkt den bürgern von Landau zur Vergütung der durch vorstehende richtung ihnen aufer- 
legten jährlichen I eist u Dg den bisher dem reich gehörigen hof Dainheim. Scböpdin Als. 
dipl. 2,54. — Man sieht dass es dem könig sehr darum zu thun war hier anhäuger zu ge- 
winnen. Vergl. auch die folg. urk. 66 
jerklarl dass in dein gehorsamscid welchen ihm die bürger von Weissenburg wegen der vogtei 
geschworen haben , der treueid den sie dem dortigen abt wegen der berrlichkcit zu leisten 
schuldig sind vorbehalten war, und das iener cid diesem eide nicht präiudiciren solle. 
Schöpflin Als. dipl. 2,55. 67 
Drabant zum obervogt rector und 
w*s zur handhabung des friedens und zu 
von der Mosel bis zum meer (ad partes maris quod see vocatur, bekanntlich haben die 
worto see und meer in den niedera landen gerade umgekehrte bedeutong als wir in den 
obern ihnen beilegen) und von der andern seile des Rheins nach Westfalen hin (damit ist 
der saum fränkischen landes gemeint der sich auf dem rechten ufer des Rheins tief hinab- 
ließt). Lüoig Cod. Germ. 2,1155. Dülkens Trophees 1,128. Mon. Germ. 4,459 - Wahr- 
scheinlich sollte diese ernennung die Wirkung der urk. vom 22 sept. dort habcu, wo man 
etwa die Verpfändung nicht anzuerkennen lust hatte. 68 
Zusammenkunft mit herzog Alb recht von Oestrcich, welcher dem könig die auf Kiburg verwahrt 
geweseneu rcichMiisignicn auslieferte, und entweder hier oder nach Üttocar 521 schon einige 
tage früher zu Uppenheim seine reichslchen vom könig empfing. Beide zogen dann zusammen 
nach Basel, wo der könig die Weihnachten feierte. Christian Küchenmeister in der Ilelv. 
Bibl. 5,76. Job. Vict. apud Böhmer 1,331 und besonders Cunradi Ann. Sindelf. 
schreibt den bürgern von Esslingen und bezeugt ihnen sein befremden, dass sie gegen sein ver- 
bot und zum nachtheil der dortigen pfarrkirche dennoch die nonnen in ihre Stadt aufgenom- 
men haben, und gebietet ihnen nicht zuzulassen dass dieselben dort irgend ein gebäude 
errichten bis die sachc von ihm nochmals geprüft worden sei. Würdtwein Subs. 5,339. 69 
wiederholt den burgmannen zu Friedberg das privileg könig Rudolfs d. d. Mainz 15 iuii 1285, 
die hälfte des ungelts von der Stadt betr. Lünig Rcicbsarcbiv 12,103. 70 



Digitized by Google 



166 



Adolf. 1292. Ind. 6. Reg. I. 



dec. 2 

- 2 

- 2 

- 2 
-2 

- 5 

- 

- 13 

- 17 

- 17 
23 

- 23 



- 24 



- Vi 
1-293 



ian. 7 

- 11 

- II 

- II 

- 11 

- II 



1 1 
11 



das privileg demselben d. d. Wien 5 bot. 1276, diu da 
nicht erblich sein soll. Abschriftlich «päd me. 71 
wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Hagenau 4 sept. 1286, die ernennang neuer 
burgnunnen betr. Abschriftlich apud me. 72 
wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Ulm 9 ian, 1291 , novalfclder in der ahnende 
von Mürlc betr. Abschriftlich apud me. T.\ 
wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Mainz lmai 1287, freibeit von fremden gerich- 
teu betr. Abschriftlich apud me. 74 
verbietet rar crbaltung der eintrachl unter den burgmannon za Friedberg dass kein einzelner eine 
bürg »der ein befestigtes haus bei Friedberg künftig errichten dürfe. Abschriftlich apud mc. 75 
beurkundet dass er dem erzbischof Conrad von Salzburg welcher zu ihm gekommen ist und ihm 
gehuldigt hat, die regalien und die Verwaltung der temporaliea seines erzstifts verliehen habe. 
(Kleinmaym) Unparth. Abhaudl. 206 extr. 76 
bestätigt die rechte uud frcihcilen des erzstifts Salzburg, (kleincwyrn) N»chr. von Jnv- 334 
extr. und 582 extr. 77 
den cdcln mann Godfrid von Merenberg zum reichsburgmaan in Kalsrount an and ver- 
spricht ihm zu burglebcn 200 mark, bis zu deren Zahlung er ihm zwanzig mark iährlichcr 
einkünfte von den Juden in Frankfurt anweiset. Böhmer Cod. Moeuofr. 1,277. Wenck 
Lrkkb. 2,233. 78 
nt das klostcr Zschillen in seinen besondere schütz, und gebietet dass niemand dasselbe be- 
lästige. Abschriftlich aus Dresden. 79 
bestätigt den bürgern von Hagenau das eingerückte privileg kuuig Rudolfs d. d. Hagenau 21 mai 
j 1274. Abschriftlich ex or. HO 
Coliimbarie crtbeilt auf bitte des erzlmchofs Gerbard von Mainz an dessen dorf Sobernheim freiheil wie 
Frankfurt hat, einen wochcnuiarkt und das recht der befestigtiug. Abschriftlich apud mc. 81 
bestätigt der abtei dem stift und der sudt Zürich den brief könig Rudolfs d. d. Cöln 2 nov. 1273. 

Archiv für Schw. Gesch. 1,99. »2 
bestätigt dem nonncnklostcr Odenbach innerhalb Zürich die von den rittera Rüdger Maness uud 
Rudolf Müller erworbenen besitzuugen am Sihlbühel, mit vorbehält dass diese rittcr lur diese 
rcichslchnbar gewesenen besitzungen dem reiche durch andere guter ersalz leisten nach gut- 
fiudcu seiner räthe des Eberhard grafen von Catzenelnbogen und des meisten von Clingen- 
berg probstes zu Achcn. Archiv für Schw. Gesch. 1,99. *3 
giebt den bürgern von Neuenburg im Urcisgau ein privileg, insbesondere betreuend: inseln im 
Rbcin zwischen Grishcim und BeUinken, recht zu fischen, ausschlieslichcs marktrecht inner- 
halb einer meilc. Günderode Werke 1,121. «4 
Weihnachten. Cunradi Ann. Siudclf. 

bestätigt der Stadt Mühlhausen im Elsass ihre früheren freiheiten, und verleiht ihr die guade, 
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Petri Gesch. von 



mit 

85 



sie in den reichssladlcn 
Schopflin Als. ill. 2,423. 

bestätigt den rathinannco und bürgern von Nordhausen die von seinen vorfahren am reich erhal- 
tenen Privilegien. Förstemann Gesch. von Nordh. 12. (Lcsscr) Nachr von Nordhau»en 212. 
A>Tmaun Svll. 307. 86 
die bürger von Zürich gleich denen anderer rcichsstädte frei von fremden gerichten. 
Archiv für Schw. Gesch. 1,99 extr. 87 
wiederholt denselben die urk. könig Rudolfs d. d. Cöln 5 nov. 1273, den reichsvogt betr. 
Ebcnd. 100 extr. 88 

Ebcnd. 1,99 extr. 89 



bofugmss über verbrechen zu richten, worauf blutstrafen gesetzt sind. Soloth. Wochcnbl. 
1827 scitc 443. 90 
crtbeilt denselben die freibeit von auswärtigen gerichtea. Ebcnd. 443. 91 
wiederholt denselben die urk. könig Rudolfs d. d. Basel 16 ian. 1274, bostätigung des grossen 
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wiederholt denselben dU? urk. könig Rudolf* d. d. Basel 16 ian. 1X74, indemnitätscrklärung wegen 
bezogenen reichsciBfcünften betr. Ebcnd. 423 extr. 93 
eignet dem nonnenkloster Odenbach innerhalb Zürich dio bcsitzungcii am Siblbühcl, welche die 
ritlcr Rüdger Mancsse und Rudolf Müller als reichlichen beaassen. wogegen das kloster dem 
reich zwei höfc in Wiedikon überlasst, die der könig nun dem llogo Brun verleiht. Archiv 
für Sehw. Gesch. 1,100 extr. Vergl. die Ork. vom 23 dcc. 1292. 94 
bestätigt den bürgern von Ueberlingcn ein eingerücktes privileg künig Rudolfs (wahrscheinlich 
das vom 30 iuni 1275). Abschriftlich in meinem besitz, doch ohne die eingerückte urk. 95 
bestätigt den rathmannen und bürgern von Ravensburg die vou seinem Vorgänger könig Rudolf 
erhaltenen Privilegien. Lüuig Reichsarchiv 14,211. — Ravensburg war natürlich gleich den 
andern zum herzogthum Schwaben gehörigen Städten erst bei der auflosung desselben durch 
Conradins tod reichsstadt geworden. 96 
bestätigt den bürgern von Lindau ihre Privilegien. Reg. Boic. 4,525. 97 
verleibt den bürgern von Uutkirch gleiche freibeiten und rechte wie deren die Stadt Lindau ge- 



uiessl. Lünig Reichsarchiv 13,1286. 
verordnet nach könig Rudolfs Vorgang 
ob sie weltlichen oder geistlichen 



98 



23 märz 1155. 



Weingarten das 
ür. in Stuttgart 




guter innerhalb der mauern und marken Weilars, 
bezahlen »ollen gleich andern 
ist Guden Syll. 484. m 
Friedrichs d. d. Icberlingcn 
100 

bestätigt den bürgern von Colmar in einer umfassenden Urkunde ihre wichtigen stadtreebte, betr. 
tödtnng, zeugen, cölner recht, ehelich« gtitcrverhältnissc, heimsuche, fremde riebter, schul- 
theisscrnonnung, cigenleute welche bürger werden, gestohlenes gut, bussc des Verlustes der 
königlichen huld, ausfahrten, mass, meineid, leben, kampfrecht u. s. w. ScböpAin Als. dipl. 

Diese urkund^ ist nur eine Wiederholung derieuigen welche könig Rudolf zu Wien 
am 29 dec. 1278 ausgestellt hat, und darum anch deutsch. Vergl. was oben zu dieser be- 
merkt worden ist. IUI 
Hoftag. Rex vctül Ezzolingen post Mathie apostoli ( feb. 24). Et congregati fuerunt lunc nmnes 
barones terrc. El eliam tune omnes pacem iuraveront preter comitem de Wirtenbcrch 
(doch ist graf Eberhard zeuge der nächstfolgenden urk.) Heinde versus Halle et Rulhinburc 
cum multis dominis. Dcinde Spiram venit anto Gertrudis (märz 17). Ibi diu sletit, Cuur. 
Ann. Sindelf. - Anno domini meexciii rex Adolfus in oppido imperiali Eslingen convrnium 
prineipum habuil , ad quem omnes Sucvio comites barones et nobile« convoeavit. (hri man- 
datis regalibus obtemperantes irc curabant; solus comes Eberhardus de Wirtembcrg venire 
contempsit. Regina que interea morabatur in Castro Achalm in monlc prope Reutlingen, in- 
vitata per comitissam de Wirtembcrg, uxorem comitis Eberhard! , ad Stutgardiam venit et 
baptismo filie illius interfuit. Chron. Wirtcmb. apud Scbannat Vind. 2.24. 
bestätigt auf bitte von probst und convent des kloster» Adelberg die denselben von Friedrich I 
anf Staufen am 25 mai 1181 and von Heinrich (VII) zu Esslingen am 31 aug. 1228 gegebe- 
nen hier eingenickten Privilegien. Zeugen: Friedrich bischof von Spcier, I'eter bisebof von 
Basel; die äbte von El lwangen Lorch und Murhard; die grafen Eberhard von Katzenelnbogen. 
Gerhard von Dieiz, Eberhard von Wrrtenberg, Alberl von Hohenberg, l'lrich von Hclfenstcin. 
Egeno nnd Heinrich gebrüder von Freiburg; dann Gerlach von Breuberg, Gottfried von 
Merenberg, Conrad und Conrad von Weinsberg. Bcsold Doe. red. 1,20. 102 
bestätigt dem kloster Schönthal (an der Jaxt zwischen Heilbronn und Mergenthcim) die einge- 
rückte urk. Heinrichs (VII) d. d. Wiraburg 7 sept. 1225, Steuerfreiheit betr. Abschriftlich 
apml me. 103 
empfiehlt dem Schultheis» den ritten» rathmannen und bürgern gemeinlich zu Oppenheim das» sie 
dem abt und dem ronvent von Eberbach, cum nostri et vestri sint castrenses et coneives, mit 
rath und that beistehen und »ie allenfalls mit gewaffneter hand schützen sollen. Copialbuch 
der Eberbachischen reeeptar Oppenheim fol. pap. sec. 15 auf der bibl. zu Mainz. 104 
nimmt das bcncdictincrklostcr in Chemnitz mit dessen personen und gutem in seinen und des 
reichs besondorn schirm. Aus dem or. in Dresden. 105 
bestätigt den bürgern von Spcier ein eingerücktes privileg könig Rudolfs (welches nicht näher 
ist). Zeugen: Pcler bischof von Basel; mehrere genannte probate und äbte; die 
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Raub Wildgraf, Albert von Hohenberg, Eberhard von Wirtenberg, Ludwig von Oeningen: 
dann Otto von Brusella, Conrad and Conrad von Weinaberg. Per manum magiatri Eber- 
| nandi protbonotarii et vicecancelUrü curie nostre. Lehmann Speier. Chronik 574. Lünig 
Rcichsarchiv 14,474. . 106 

wiederholt den bürgern von Strassbnrg das privileg könig Rudolfe vom 8. dec. 1275. Zeugen: 
Conrad bischof von Strasburg, Peter bischof von Basel; die 
einbogen, Albert von llayerlocfc , Friedrich von Leiningen 
Schöpflin AU dipl. 2,59. 107 
ertheilt den bürgern von Kaisersberg recht freiheit und gewohoheit wie Colmar hat. Schöpflin 
Als. dipl. 2,59. 103 
bestätigt dem Marquard im Kirchhof bürger zu Esslingen den halben soll daselbst wie solchen 
vorfahren von seinen vorfahren am reiche besasaen. Lünig Reichsarchiv 12,213. 109 
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dem Vorstc auf der andern seile eine vollständige »ahne mit compensalion der gegenseitigen 
schaden gemacht habe. Ex or. in Cöln. 110 
genehmigt den verkauf der bürg Magenboim und der Stadt Bünighcim seitens des grafen Albrecht 
von Löwenstein, könig Rudolfe söhn, und dessen ehelicher Trau Lucardis, an den edcln mann 
Oerlach von Breuberg. Joaunis Spie. 389. m 
(res) reversos Achalme (die reichsburg ob Reutlingen) in cena domini, deinde Ura (Urach 
östlich von Reutlingen), deinde Erbipolin. Cunradi Ann. Sindclf. — Die köoigin 
war nach dieser selben quelle schon nach dem 21 ian. nach Achalm gekommen, 
bestätigt den bürgern von Goslar die von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte freiheiten 
und gnaden. Ex or. xu Goslar durch Volger. 112 
Ostern. 

kloster Hirschau das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Precina im ian. 1223. 
die äbte von Zwiefalten und Schaffhausen, die grafen Albrccht von Hohenberg, 
Eberhard von Wirtenberg, der von Schclklingen , Go.tfrid von Tübingen; Hermann herzog 
von Teck, der alte von Scheilcnbcrg, der edle mann Heinrich von Isenburg, Friedrich von 
Zolre probst von Augsburg. Besold Ooc. red. 1,344. Pctri Sueria eccl. 424. 113 
genehmigt den rechtsspruch, dassein genothzüchligtcs weib, welches zwar anfangs mit geschrei 
rechtshülfe suchte aber nicht fand, und späterhin als es solche haben konnte zu sucheu unter- 
Hess, seine klage noch innerhalb sechzig iahren anbringen könne. Eine gegen die ansieht 
der schüffen de inferioribus partibus getroffene entscheidung. indem diese der meinung waren 
das« das klagrecht binnen sechs wochen verjähre. Zeugen: die grafen Reinald von Geldern 
und Eberhard von Catze neinbogen , dann Johann von Limpurg und Gcrlach von Bruberg. 
Mon. Germ. 4,460 aus dem or. im Archiv zu Düsseldorf. — Der ausslcllort liegt acht stun- 
den südöstlich von Wirzburg in einem seitenlhal des Taubergruudcs. 114 
(uf der bürge) beurkundet ein vor ihm zwischen ritter Heinrich von Hammcrslcin in auftrag de» 
erzbischofs Gerhard von Mainz einer, und genannten bürgern und Juden zu Mainz andrerseits 



Cadolzburg 



ergangenes urlheil, wonach die klage des ersleren, dass ihn die bürger mit unrecht irren an 
seinen Juden zu Mainz und an andern» seinem gut womit er gefürstet ist, für gegründet er- 
kannt, und näheres gegen die beklagten bestimmt wird. Mit zeugen. Reg. litt. eccl. Mog. 
7,9. — Unter den zeugen welche ich mir zu meinem bedauern nicht bemerkt habe, ist viel- 
leicht landgraf Albrecht der unartige von Thüringen der jedenfalls damals in Nürnberg war 
und vom könig geldversprecbungen erhielt. Vcrgl. Wagner Schcd. 40. 115 
verleiht dem Gottfried von Eppstein, seinem verwandten, wegen dessen Verdiensten 25 mark 
jährlicher einkünfte von der bedc der frankfurter Judea als reichscrblchen. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,280. Senckcnbcrg Sei. 1,185 116 
den bürgern von Nürnberg ihre Privilegien. Reg. Boic. 4,533. 117 
reversirt sich de non preiudicando Arnoldo babenbergensi episcopo ciusque ecclcsic in collalionc 
parrochialis ecclesic de nove babenbergensis dioceais. Mitgetheilt von Oestreichcr. 118 
erlässt einen bcfchl an Friedrich burggrafen von Nürnberg als obmann in Sachen des bischofs 
Arnold von Bamberg gegen Heinrich vogt zu Weida wegen der güter zu Schorgast, um in 
dieser sache Kundschaft einzuziehen. Mitgetheilt von Oestreichcr. 119 
verleiht dem Conrad Stromer zu Nürnberg das forstamt daselbst zu gleichem rechte wie es des- 

(Wölckernj Hirt. Nor. dipl. 187. 120 
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bestätigt dem hoehstift Merseburg die eingerückte Urkunde Rudolfs d. d. Ulm 14 mai 12-82. einen 
gutertauaeb betr. Au* dem or. in Merseburg. 121 
tragt dem Schultheis« den rittsru den rathmannen und den bürgen gemeinlich tu Oppenheim 
auf, dass sie den abt und convent von Kberbach, »eine uad ihre burgmanoen und niitbürgcr, 
mit raik und that schirmen «ollen. Bodmann Rbeing. Altert*. 801. 122 
bettätigt den bürgern von Würau das eingerückte privileg Heinrichs CV1I) d. d. Frankfurt 3 
aug. 1232. Aus dem or. in Worms. 123 
Pfingsten. 

gebietet dem Markolf von Larbeim burggrafen in Idstein , dass er abt und convent des klosters 
Eberbach gegen die ansprücho des Wernher von Vele schirme. Aus dem or. in Idstein. 124 
in feierlicher Urkunde den meuter und die brüder des Deutaehordcns mit persona« und 
in seinen besondern schirm, und bestätigt ihnen die von seinen vorfahren am reich 
erhaltenen Privilegien. (Feder) Unterricht von der Bailei Hessen uo. 11. Brandenburgisehe 
Csnrpationsgeecb. 106. 125 
nimmt das stiftscapitel zu Frankfurt mit personen und besitz ungen in seinen besondern schirm, 
und bestätigt demselben die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1,281. Würdtwein Dioc. Mog. 2,427. 126 
beurkundet dass er mit erzbischof Sifrid von Cöln wegen den durch seine wähl und krönung so 
! wie ans andern Ursachen gehabten kosten abgerechnet, und dass er demselben in dessen 
i folge Werd mit Stadt zoll und anderm zugehür so wie einen bei Bonn neu zu errichtenden 
I zoll auf fünfzehn iahre um 37500 mark verpfändet habe , sodann dass sie sich beiderseitig 
eidlich beistand in allen nöthen versprochen haben u. s. w. Kindlingcr Samml. 12. 127 
bestätigt der meisterin und dem convent des klosters Marienberg bei Boppard ein eingerücktes 
Privileg Heinrichs (VII) d. d. Boppard 2 april ohne iahr, schirm und bestatigung der bc- 
liuimgen betn, Günther Cod. RhenoMoe. 2,497. 128 
verbietet allen reichsgetrenen dem Guido graten von Flandern gegen den Johann grafen von 
Hennegan beizustehen. Martens Thea. 1,1255. Kluit Hut. Holl 2».975. 129 
erklärt und verspricht mit leiblichem eid, dass nachdem ein streit zwischen 
Cöln und dem grafen Heinrich von Nassau über die frage 

erzbischof und die cölner kirche bei genanntem grafen zu vertreten und frei zu halten. 
Gelen. Farr. hs in Cöln 2,77. 130 
thnt der stadt Halle (in Schwaben) die gnade, dass keiner ihrer bürger beiderlei geschlechts 
ausserhalb der Stadt weder wegen Sachen noch personen vor gericht gezogen, sondern dass 
solche lediglich vor dem Stadtrichter belangt werden sollen. Or. in Stuttgart. 131 
beurkundet dass von ihm zwischen erzbischof Sifrid von Cöln und graf Johann von Sponheim 
wegen der bürg und dem zoll zu Werden solchergestalt getbeidigt sei , dass der graf gegen 
zalilun? von (KKXJ mark dieselben dem erzbischof überweise. Report, in Düsseldorf. 132 
beurkundet dass er mit körperlichem eide versprochen habe dem erzbischof Sifrid von Cöln 
und seiner kirche gegen männiglich mit ralb und that beizustehen. Gelen. Farr. hs. in 
Cöln 2.6». 133 
empfiehlt dem amimann oder schulthciss zu Boppard die aufrechthaltung des der Stadt vergün- 
stigten rechts, dass dortige bürger die an auswärtige herrn zins zu zahlen haben, von 
denselben nicht auch zu andern diensten gedrungen werden dürfen oder sollen. Or. in 
Coblena. 134 
bestätigt den bürgern von Lübeck alle gnaden freibeiten und rechte welche sie von seinen vor- 
fahren am reich bis auf den letzten kaiser Friedrich vor dessen absetzung, und dann von könig 
Rudolf erhalten haben. Cod. Lub. 1.1.544. Ureyer Einl. 55 ex». 135 
grafen Eberhard von Calzenelnbogen die eingerückte Urkunde Rudolfs d. d. Worms 
11 nov. 1282, Verpfandung des zolls zu Boppard betr. Wenck Lrkb. 1,59. 136 
nimmt abt und convent des klosters Haina (sonst Attlisberg) mit personen und besitzungen in 
seinen besondern schirm, und bestätigt denselben insbesondere einige genannte zehnten. 
Kucheobeckcr Anal. 8,295. 137 
Schultheis« den Schöffen und den bürgern gemeinlich in Sinzig, dass sie abt und 
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erklärt dass in geniassbeit der ihm vorgelegten Urkunden den grafen von Solms kein vog- 
teirecht an dem kloster Allenberg bei Weilar zustehe , dasi vielmehr der jeweilige 
k aiser oder -könig dessen ausschließlicher vogl ist. (luden Cod. dipl. 2,376. Ludolf Obs. 
forena. 2,412. 139 
bestätigt dem Kloster Allenberg die eingerückten Privilegien Heinrichs VI d. d. Gelnhausen 26 
iuli (1292) und Rudolfs d. iL Speier 29 iuli 1284. Gudcn Cod. dipl. 3,1178. Ludolf Obs. 
forens. 2,411. 140 
gestaltet den Minoriten zu Friedberg einen eignen durchgang durch die Stadtmauer , und schenkt 
ihnen zugleich einen platz zwischen der Stadtmauer und dem teich zunächst an der alten 
pforte, um dort gärten anzulegen. Or. in Coblenz. 141 
bestätigt dem klostor Thron fünf eingerückte Privilegien könig Rudolfs d. d. Wien 4 man 1277 
(zwei), Wirzburg 27 ourz 1237. Mainz 1 leb. 1288 und Main* 5 ian. 1287 mit ausnähme 
der darin gestatteten beholzigung im reichswald Dreieich. Ex or. in Darmstadt. 142 
bestätigt dem kloster Allenberg bei Weilar die rechte und Freiheiten welche es seit kaiser 
Friedrich und künig Rudolf besessen bat. Ludolf Obs. forens. 2,413. 143 
beauftragt die städte Frankfurt Friedberg und Wezlar das kloster Altenberg zu schützen. Böh- 
Cod. Mocnofr. 1,282. Ludolf Ob», forcus. 2,413. Ilist. Nachr. von Wezlar 229. 144 
mit handgelübuiss dem erzbischof (ierhard von Mainz lebenslänglich in glück und Un- 
glück anzuhängen und gegen icderuumi beizustehen; bekennt mit demselben übereinge- 
kommen zu sein, das« aller nutzen welchen der erzbischof von deu bürgern und Juden zu 
Mainz üt dem ietzt beim künige anhängigen rechtsstreitc erlangen möchte , zwischen ihnen 
beiden gleich gcihcill werden solle: schwürt keinen einseitigen vergleich mit den gedachten 
bürgern and Juden einzugehen: wie denn auch alles was sie beide den gedachten bürgern 
und deren hellem im kriege abgewinnen gleich gctheilt werden, wahrend den schaden der- 
ieoige tragen soll den er trifft. Guden Cod. dipl. 3,277. Der abdruck dieser für den könig 
so erniedrigenden Urkunde scheint nicht ganz vollständig zu sein. 146 
verpachtet den Deutschordensbrüdern in Frankfurt die lischerei genannt das fronwasser für 
den gewöhnlichen zius bis auf widerruf. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,282. 146 
gestattet den Heilerinnen in Frankfurt sich aus den benachbarten reichswäldern mit brennholz 
zu versehen, iedoch soll diese crlaubniss nur ein iahr lang gelten. Bühmcr Cod. Mocnofr. 
1,282. Lcrsncr Chronik 2>,87. 147 
verspricht dem edcln mann Ulrich von Hanau zur Vermehrung seines burglchens in Gelnhausen 
zwei hundert mark Silber, und verpfändet ihm dafür gewisse rcichsunmitlelbarc leute. Be- 
schreib, der UanauMinz. lande 2,18. 148 
beglaubigt den deulschordcnspräccptor Conrad von Feuchtwangen als seinen abgesandten nach 
Venedig. Archiv der Ges. 4,195. 14» 

Kirschgarten bei Worms nach dessen bitte den pfarrsatz 

150 

erlaubt dem probst und capitel zu Meissen zur Vermehrung ihrer präbenden besitzungen bis zum 
jährlichen ertrag vou fünfzig mark anzukaufen, auch wenn solche rcichslchnbar sein sollten. 
Waitz ex or. in Meissen. 151 
bestätigt den bürgern von Friedberg alle rechte freihcilen und gnaden wie ihnen solche kaiscr 
Friedrich und andere vor diesem verliehen haben. Lüoig Reichsarchiv 13,729. 152 

Friedberga welche bisher 
steuerpflichtig bleiben sollen, auch wenn sie später in geistliche oder andere bände 
gen. Lunig Reichsarchiv 13,730. Micris Charterbock 1,654. Rousset Sappl. L.158. 153 
wiederholt den bürgern von Friedberg das privileg künig Rudolfs d. d. Frankfurt 30 mai 1291, 
freibeit von auswärtigen gcrichten betr. Lünig Reichsarchiv 13,730. 164 
verzeiht denselben auf deren bitte alles was sie seit künig Rudolfs tod gegen ihn und das 
haben. Abschriftlich in meinem besitz. 155 
thut denselben die gnade, dass sie lehensherrliche rechte (iura feudalia) fernerhin haben mögen. 

Wagner Schediasma de vita AdolC 43 extr. 156 
verordnet dass die leute welche sich in der vorstadt Friedbergs niedergelassen haben oder noch 
niederlassen werden, gleicher rechte sich erfreuen sollen wie die bürger der Stadt. Ibid. 
43 extr. 157 

sich in seine 
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Oppenheim durch einen andern vertreten zn lassen. Mitgetheilt nach dem or. in Cassel von 
Landau. — Der ausslellort ist Idstein. 158 
giebt dem Johann benog von Lothringen Umbarg und Brabant vollmacht die Streitsache m i- 
schen ihm und graf Guido von Flandern zu vergleichen , doch »oll diese vollmacht nur bis 
nächste Weihnachten danern und dann erloschen sein. Waitz ex or. in Paris. 159 
macht mit einwillignng seiner gemahlin und seiner kinder und mit Zustimmung des abtes und 
convrnles von Bleidenstadt eine Ordnung über die leistungen welche ihm die dörfer und 
leutc dieses klostors, über welche er vogteiliche rechte hat, schuldig sind. Abschriftlich aus 
dem bleideustadter Stalntcnbuch in Wirzburg. 160 
nimmt abt und convent des kloslers Lchnin in seinen besondern schütz und bestätigt dessen 
Privilegien und besilzungen. Es copia auth. de 1443 in Berlin. — Das ist das kloster Leh- 
nin südwestlich von Berlin, aus dorn die berühmte schon im iahr 1725 gedruckte prophe- 
xcinng stammt, die für unsere zeiten vieldeutig sagt : Et prineeps nescit quod nova poten- 
tia ercscit. Sollte diese neue macht vielleicht die alte ureigne nicht gemachte sondern ge- 
schaffene persönlichkeit der Völker und stamme sein: das wiedererkennen dessen was die 
den glaubigen einst war und von neuem sein könnte? Heisst es doch 
: El pastor gregem reeipit Germania regem ! 161 
nimmt das kloster Otterburg mit personen und besitzungen in seinen besondern schütz, und be- 
stätigt demselben die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Aus dem Co- 
pialbuch Oltcrburgs in Mainz. 162 
verspricht dem Johann Vogt burger in Strassburg zwanzig mark silber und verpfändet ihm dafür 
den königlichen «schleich zu Illcwickersheim. Schöpflin Als. dipl. 2,60. 163 
Ankunft mit heerestnaeht und belagerung. Ann. et Chron. Cblm. Vcrgl. nachher. 
Relagrrnng begonnen. Ann. Colm. Waller Röselmann. der von könig Rudolf abgesetzte 
Schultheis* von Colmar, hatte sich nach dessen tod dieser Stadt gewaltsam bemächtigt und 
mehrere der ihm im wege stehenden edlen bärger theils hingerichtet tbeils vertrieben. Nach 
Adolfs wähl verweigerte er demselben die huldigung bis ihm Otto von Ochsenslcin als land- 
vogt des Elsasses namens des königs versprach, dass dieser so lange er lebe das »chul- 
theissenamt ihm lassen, die verbannten nicht zurückführen und selbst die Stadt nicht mit be- 
waffneter macht betreten werde. Aber endlich war der sehullheiss doch mit dem könig 
entzweit, und übergab am 10 dieses mouats die Stadt dem heimlich eingelassenen Anselm 
heim von Rap^ltslein. Dieses begünstigte der bisebof von Strassburg Conrad von Lichten- 
berg. Aber nun rückte Adolf mit einem aufgebot heran , dessen theiiuehmer man aus den 
zeugen der urk. vom nächsten 24 oct. kennen lernt. Er belagerte zuerst Rapoltswcilcr und 
zog dann nach zehn tagen vor Colmar wn er den ganzen october blieb, während die gegen- 
seitigen helfcr mit wechselndem glück am eebirge »ich herumschlugen. Der maugel in der 
Stadt veranlasste endlich einen aufstand der ärmeren bürger. Diese vertagten ihre bisheri- 
gen gebietiger , und übergaben dem könige die Schlüssel der Stadt. Anselm von Rapolt- 
stein und der schultheiss wurden gefangen, und dann auch die dem erstcren gehörige 
bürg Gemer eingenommen. Zuletzt unterwarf sich auch der bischof von Strassburg. Der 
könig halte versprochen den Walter Röselmann nicht au lödten, er ersann ihm nun 
martern. Den von Rapoltstein lievs er mit etwa dreissig seiner kuCchte auf die reichs- 
burg Achalm setzen. Ann. et Chron. Colm. und Math. Neob. — Sowohl die Ann. Colm 
als auch die Ann. Sindelf. gedenken hier eines zuges nach Bisanz, von dem doch weiter 
nichts bekannt ist. 

(in castris) bestätigt den bürgern von Sololhurn zwei eingerückte Privilegien könig Rudolfs, er- 
die freiheit von auswärtigen gerichten, und verordnet dass dort erb und eigen 
in einem, gegen abwesende aber in zehn iahren ersessen werden könne. 
Sil. Woeheublatt 1812 seile 369 deutsche übcrseizung. 164 
(— ) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass Johann von Chalon durch den 
Otto pfalzgraf von Burgund herrn von Salins in den besitz der maiorie Bisanz gesetzt werden 
solle, nachdem der dortige erzbischof den ihm deshalb gegebenen auflrag nicht erfüllt habe, 
/engen: die cr/bischöfe von Mainz und C<)ln, die bischöfe von Speier und Basel, Friedrich 
herzog von Lothringen . die grafen von Virnenburg, Calzenelnbogcn, Veldenz ui 
Aus dem or. in Bisanz. 
(— ) gebietet dem bischof von Meissen dass er abt und convent des kloslers in Chemnitz 
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in den besitz des dortigen Urnen von den bürgern entrissenen patronatrechtes setzen solle 
Aus dem or. in Dresden. 166 
bestätigt dem kloater Gengenbach das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Worms 19 
apr. «31, den wald Moossc betr. Lünig Rcichsarcbiv 18,294. - Der aosstellort wird 
die bürg Ortenberg »ein an der mündung des Kinzigthals zwischen Gengenbach und Oflen- 
burg. Hier trennte sich der konig von der königin nach Cunradi Ann. Sindelf. : nircxciüi 
per festa nativitatis domini regina fuit Achalme veniendo de Alsatia et de Ortinberch. 167 
bestätigt demselben ein eingerücktes privileg könig Rudolfs, das dinggericht betr. Ebcnd. 

18,298. 168 
nimmt prioriasin and convcnl des klostcrs Brunnadern bei Bern in seinen und des rcichs be- 
sondere sehnte, nnd erlaubt ihnen ihre hofstitte auszeichnen und beliebig zu Debatten. 
Soloth. Wochenbl. 1828 «eile 432. Vergl. Sinner Cat.il. 1.191. 169 
bestätigt den hospitalbrüdern premoustratenserordens in Hagenau alle ihre Privilegien freiheiten 
und besitzungen. Copialbuch scc. I* in Strasburg. 170 
lloftag auf Weihnachten. Adolfus rex Romanonim in Land owe in nativitate domini curiam 
celebravit. Ann. Col. 

giebt dem Arnold grafen von Los und dem Johann von Broch vollmacht um namens seiner der 
Jolanta von Steine erwählten äbtissin von Nivclcn die regalien zu verleihen. ßutkens Tro- 
phees 1,1.13 extr. 171 
giebt der Übertragung des zur pfarrei Boppard gehörigen zehntens zu Salzig von seilen der 
pröbstc des Stiftes St. Marlin zu Worms (welchen kaiser Otto die gedachte pfarrei ge- 
schenkt hatte) an das capitcl dieses »Uftes »eine genehmigung. Günther Cod. Rheno- 
Mos. 2.505. 172 
verpfändet dem Sifrid von Stein zum ersate des für ihn in der Schlacht von Woringen erlitte- 
nen Verlustes drei wagen wein aus der kelter zu Nassau bis zur auslüsung mit hundert 
mark. Günderodc Werke 1,122. 173 
bestätigt den bürgern von Augsburg ihre Privilegien. Stetten Gesch. l.*3 extr. 174 
gebietet den amtleuten und den Städten des rcichs die äbtissin und den convcnl des Clarcn- 
kloMers zn Mainz, welche er mit personell und besitzungen in »einen schütz genommen hat, 
namens seiner gegen beleidigcr zu schirmen. Ex or. zu Mainz. 175 
befreit das klostcr Eberbach vom zoll in Bonn. Abschrift in Idstein. 176 
nimmt abt und convent des premonstratenscrfclosters zu Kaiserslautern in seinen schütz, und be- 
stätigt die Privilegien welche sie von seinen vorfahren am reich erhielten. Schannat Hisi. 
Worin. 151. 177 
erkauft von dem hochstift Wnrms für den betrag der bisherigen pfandschaflssummc von 550 
mark mit einer Zulage von 400 pfund heller , alle besitzungen welche dasselbe bisher zu 
Weilburg hatte, doch mit ausschlnss der patronatrechte und der dienstmannen. Schannat 
Hist. Worm. 152. 178 
Frankenvort crmahnt die stadlräthe dorn klostcr St. Blasien im Schwarzwalde bei einziehung der todfallc 
von ienen seiner leutc welche bürgerrecht in den Städten genommen haben ferner nicht 
hinderlich zn sein. Gerbert Hist. nigr. silv. 3.231. 179 

vilegien welche sie von seinen vorfahren am reich 
erhalten haben. Lünig Reichsarchiv 13.7S7. 180 
macht als erwählter Schiedsrichter in der Streitsache zwischen dem erzbischof Gerhard von 
Mainz einer, nnd den bürgern daselbst anderer seile, nachdem die letzteren deshalb bereits 
in die rcichsacht gekommen waren, eine «tele sühne« dergestalt dass ieder theil gegen den 
andern allen groll lassen, auch die von dem erzbischof gegen die bürger ausgebrachten briefe 
kraftlos sein sollen, dagegen sollen aber die bürger dem erzbischof für einmal 5500 inatk 
und die mainzer Juden demselben lebenslänglich jährlich 200 mark auszahlen. Würdtwein 
Dipl. Mogl. 1.41 und 43. Hl 
schenkt dem Volrad schnllheiss zu Frankfurt wegen seiner Verdienste dreissig mark, und ver- 
pfändet ihm bis zu deren Zahlung drei mark iährlicher einkünfte von der wage daselbst. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1,W4. 182 
in Alsparh in seinen schütz, und gebietet dem landvogt im Elsass dem- 
beizuslehen, namentlich auch in bezug auf den letz- 
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frucht und wein geleistet h*bc. Hugo Monum. 2,307. Ebvrt glaubt irrig das» dieser band 
nie erschienen sei ; ich benutzte ihn in Strusburg. 183 
bestätigt dem abt und consent der Nicolauskirche in Kamberg (iclzt Coinburg) alle von seinen 
vorfahren erhaltene Privilegien rechte und froiheilcn. Or. in Stuttgart. 184 

Als. dipl. 2%. P ^ P 18S 

nimnit abtissin und rouvent des kloslcrs Sta Clara zu Mainz mit personen und sachen in seinen 
und des reicht schütz, indem er ihnen zugleich den Ludwig vicedum des Rheingaus zu 
einem richter giebt , vor welchem sie edle und geringe belangen mögen. Bodmaon Rbeing. 
Altcrth. 65«. 186 
ieweiligen araunann und schultheissen zu KaisersLautcrn das Benedictinerklosler 
zu OfTctibach am Glan gegen bclcidiger zu schirmen. Abschriftlich durch Mennes, i -7 
beurkundet die heiratbsverabredung zwischen seiner tochler Mcchtild und pfalzgraf Rudolf. Das 
heiralbsgat soll 1U0OO mark betragen, die der künig auf reichslehen am Rheine anweiset 
welche Rudolfs vater pfalzgraf Ludwig innc hatte. Rudolf weiset gleiche summe als wider- 
läge und wiltum an auf Heidelberg Fürstenberg Stalcck Sulborg (^aub u. s. w. Nach des 
königs abgang soll alles gehandelt werden nach rath Eberhards grafen von CaUenelnbogon, 
Johanns berrn von Limburg und Ludwig« viztunu von Emkowo. t)cfclc Script. 2,136 eztr. 
Aettcnkhovcr 218 extr. 188 
ernennt den Mathaus Visconti zum rcichsvicar in der Lombardei. Muratori Script. 9.734 extr. — 
Corio erzählt an einem Sonntag im april (wohl am 25 april) seien vier machtboten künig 
Adolfs, darunter dessen arzt meisler Landolfo Ravaccoca von Galiano, mit dieser ernennung 
nach Mailand gekommen, welche dann in einer am 2 mai gehaltenen Versammlung verlesen 
sei; Mathias Visconti habe aber dieselbe erst nach eingeholter Zustimmung des 
ngenomraen, worauf denn dasselbe gehuldigt habe und den machlboten in die Lom- 
bardei beiglciter mitgegeben worden seien um auch dort überall die huldigung zu empfan- 
gen. — Die quelle aus wolcher Corio diese von Ginlini nur wiederholte nachriehl schöpfte 
iil nicht weiter bekannt geworden. Sollte sie nicht (vielleicht mit manchem andern) im 
arehiv der Stadt Mailand wieder aufzufinden sein? Vergl. beim 19 feb. 1295. 189 
ersucht deu erzbischof Sifrid von Cöln den zwischen ihm an der einen und dem markgrafen 
Otto von .Brandenburg und dem herzog Albert von Sachsen an der andern seile, wegen ge- 
gebenen geisein erstandenen streit zu schlichten, nebst versprechen iede entscheidung ge- 
nehm hallen zu wollen. Aus dem or. in Berlin. 190 
Mergentheim | beauftragt den edeln mann Ulrich von Hanau mit der ihm von den fulder prälaten mit einwilli- 
ge ng des abtes Heinrich bis Petri stuhlfoicr und von da auf zwei iahrc übergebeuen Ver- 
waltung der kirche Fuldas, unter näheren bestimmungen namentlich auch in bezug auf die 
ihm und dem reich verplindelen bürgen der fulder kirche Vach Geys» Hornsberg und Neu. 
hofen. Hanauer Dcd. von 1734: Gründliche Untersuchung der Frage ob mit denen u. s. w. 
seile 9. Mit dem iahr 1293, ind. 7, reg. 2. 191 
Nurcmbcrg beurkunde! nachfolgende auf ansuchen des grafen Reinald von Geldern vor ihm ergangene rechts- 
Sprüche: 1) dass neue inscln die im Rhein oder einem andern flusse und in einer graf- 
achaft entstehen, welche zoll und gclcit im flösse vom reiche hat, vorzugsweise dem reich 
und dem grafen, nicht aber irgend einem andern herrn dessen geriehtsbarkeit bis ans ufer 
geht gehören; 2) das« keiner in einer grafschaft neue befestigungen errichten dürfe ohne er- 
laubnias des grafen; wenn iodoch der graf gegen einen solchen bau keinen widersprach $in. 
legt, so soll derselbe nach ablauf der landesüblichen Verjährungsfrist kein klagrecht mehr 
haben; 3) dass wenn wegen einem todtschlag gütliche abkunfl und entschädigung des verletz- 
ten thcils statt gefunden hat, später aber von dem letzteren behauptet wird, dass die abkunfl 
nicht für alle verwandle des getödteten niil abgeschlossen sei, dass dann der verletzende 
theil mit zwei cidcshelfem das gegentheil beweisen möge; 4) dass wenn die hörigen eines 
herrn in einer Stadt deren berrlichkeit dem berrn gehört übel behandelt werden, dass dann 
nicht die schönen sondern dass der herr des orts darüber zu rächten habe, vorausgesetzt dass 
die schöflen in dieser hinsieht nicht besonders privilegirt sind; 5) dass wenn einer im römi- 
schen reich eine bürg belagert ohne ein vorrangiges gerichtliches erkeuntniss welches ihn 
dazu ermächtigt, dass dann dem belagernden durch königlichen befehl die fortsetzung der 

soll; 6) dass wenn ci 
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friedigl zu haben röhrend dieser solche« leugnet, da» dann nicht der glaubiger sondern der 
Schuldner tum beweise zuzulassen ist. Uoldast Consl. 1,315. Lünig Reichsarchiv 4,186. 
Mieris Charterbock, 1,660. (Wölckern) Hist. Nor. 184. Teachenmachcr Ann. 511. Mon. 
Genn. 4,460. Mit dem Uhr 1293 und reg. 2. — Der erste rechUspruch mit iahr 1292 und 
reg. 2 einzeln ausgefertigt bei Matthaeus de Nobilitate 218. 192 
Ostern. 

befiehlt dem grafen von Los und dem Walram von Falkenburg die belagerung des schlösse« Born 
aufzubeben. Van Spaen Inlciding 4,27. Heelu door Willems 668. 193 
benachrichtigt den erzbischof Sifrid von Cöln, den herzog Johann von Brabant und andere fürsten, 
dass gemäss eines rechtsspruebes der graf von Los und Walram von Kalkeuburg die be- 
lagerung des Schlosses Born aufgeben und ihren streit gegen den grafeu Rainald von Geldern 
vor ihm dem könige verhandeln, widrigenfalls ienc fürsten dem grafen Rainald hülfreiebe 
band leisten sollen. Gr. in Düsseldorf. 194 
bestätigt dem abt und dem klostcr zu ChemniU 
der dortigen pfarrkirchc. Aus dem or. in 
bestätigt dem klostcr 

Boio. 4.563. 
crtbeilt den predigermönchen 

schriftlich in Idstein. 
Pfiugsten. 

crthciil dem Guido erwähltem und bestätigtem bischof von Lüttich, der zu ihm nach Wezlar ge- 
kommen ist und ihm buldigung geleistet hat, die königlichen leben und die Verwaltung der 
regalien seiner kirchc. Chapeavillc Gest» pont. Leod. 2,323. Lünig Reichsarchiv 17,512. — 
Die wähl dieses voreilig belehnten bischofs wurde im iahr 1296 von pabst ßonifaz rassirt. 198 
bestimmt welche rechte er und seine nach folger am reich wegen der vogtei des dorfcs .Steinheim 
haben sollen, nachdem Äbtissin und convent des dortigen in »peirer diocesc gelegenen klos- 
(ers diese vogtei um 1200 pfund heller erkauft und ihm und dem reich schcnkwcisc über- 
tragen haben. Besold Doc. red. 2,42. 19» 
empfiehlt dem grafen Ludwig von Oellingen die beschirinung des bedrängten bcnedictinerklostcrs 
Fultenbacb. Lang Materialien 4,347. 200 
beurkundet dass der graf Reinald von Geldern durch rechtssprueh erhalten habe, dass wenn 
der graf von Los und Walram von Falkenberg von der belagerung des Schlosses Born nicht 
absieben, er der könig dem Reinald beizustehen habe. Or. in Düsseldorf. - Vergl. vorher 
beim 29 april. 201 
nimmt den ritter Conrad untern Juden zum burgmann in Boppard an , verspricht ihm deshalb 
fünfzig mark, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung zwei wagen wein von den rcichs. 
cinkünlteu zu Boppard. Aus dem or. 202 
schreibt dem Schultheis* den schönen den rathmannen und den bürgern gemeinlich zu Achcn 
wegen der freiheil vom wcinumgeld des dortigen Marienstiftes im sinne der entsebeidung 
könig Rudolfs d. d. Wirzburg 1 april 1287. Or. in Düsseldorf. 203 
bekennt dem erzbisebof Boemund von Trier 4653 mark wegen dessen bei seiner köiügswahl und 
krönung gehabten auslagen schuldig zu sein , und verpfändet ihm dafür die bürgen Cochem 
und Clotten. Hontheim Hist. Trev. 1,828. 204 
bekennt dem erzbisebof Boemund von Trier , weil derselbe ihm versprochen hat, 
bewaffneten ritlern sechs monate lang begleiten zu wollen , wann er wege 
Zweckes nach Italien fahren wird, 2000 mark eölnisch versprochen zu haben, und 
ihm dafür die reichsburgen Cochem und Clotten nochmals neben der schuld von 4553 mark 
wofür sie ihm bereits verpfändet sind. Günther Cod. RhcnoMos. 2,501. 205 
beurkundet wie Albrecht graf von Löwenstein vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe, 
dass die bürgen Löwenstein und Wolfseiden nebst der grafschaft Löwenstein ihm zugehören, 
und nicht dem Eberhard von Landau und dessen ehelicher frau Ricbcuzc, welche deshalb 
klage wider ihn erhoben hatten. Acta Pal. 1.356. 206 
thut dem decan und capilel von St. Martin zu Worms (weil sie seine bitte in bczng auf den 
von dem Juden Anshelm in ihrer parrochie erkauften hof zugelassen) die gnade, dass hinfort 
kein Jude mehr in derselben pfarrei hof oder haus erkaufen dürfe. Aus dem or. in Darmstadt 207 
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fahr k aiser Friedrich wid andere vor diesem verlieben haben. Böhmer Cod. Moenofr. 1,287. 
Priv. el Pacta von Frankfurt 9. Lünig Reichsarchiv 13.461. 208 
thut den rathmannen und bürgern geweiniieh von Frankfurt die gnade, das» niemand sie oder die ihn- 
gen nach kampfrecht oder wegen eüteru oder forterungen ausserhalb der Stadl laden könne oder 
solle. Böhmer Cod. Moenofr. 1,187. Priv. et Pacta von Frankfurt 10. Lünig Reichsar. 13,561. 209 
bestätigt den bürgern von Mainz ihre Privilegien. Würdtwein Dipl. Mog. 1,45 extr. 210 
bestätigt den vergleich, welchen biaebof Peter von Basel, Gottfried von Merenberg landvagt im 
Elsas» , Cnno von Berkheim nnd Hartmann von Razenhausen zwischen der Stadt Bern und 
den dortigen Joden gemacht haben. So). Wochenbl, 1828 seile 194. 211 
schreibt Friedrich dem burggrafen von Nürnberg, dem Schultheis«, den rathmannen und den bür- 
gern daselbst, da&s das von alters her nnd mit recht Nurung nnd Fürrenthe geheissene land 
der gemeinheit dienen solle wie es ibrer treue gerecht ist, und gebietet ihnen zugleich es 
nicht zu dulden, dass jemand sich die bebauung dieses landen anniasse. (Wulckern) Hist. 
Nor. 188. 212 
An diesem tage kam zu Dordrechl durch Floris graf von Holland und Hugo Dispenser als be- 
vollmächtigte der bund zwischen künig Adolf nnd künig Eduard von England gegen könig 
Philipp von Frankreich zu stände. Vergl. bei den Reichssachen. 

dem künig Philipp von Frankreich wie er es ohne schäm nicht länger geduldig ertragen 
e, dass sowohl durch seine vorfahren als durch ihn guter Besitzungen rechte gerichls- 
barkeiten und landslriche die zum reiche gehören durch unerlaubte besitznahme vorenthalten 
und usurpirt werden, und dass er zur abwehr solcher bcleidignngen seine macht aufzubieten 
gedenke. Mon. Genn. 4,461. Martene Thes. 1,1270. (Vrölckcrn) Hist. Nor. 192. LeibniU 
Cod. iur. gent. 1,30. - Offenbar folge des am 10. d. m. geschlossene« Vertrags, aber auch 
die einzige. Godfr. von Emmingen sagt Adolf habe von England für seine hülfe 100000 
mark empfangen, weil er aber das geld für sich selbst behalten, niemanden gefunden der 
mit ihm zog: sie confodit sc ipsotn primo et per consequens Imperium quia stipendia imme- 
rita reeepit, quod predecessores sni reges romani fecissent inviti. Chron. C'olm. handelt 
weiilauflig von dem gegenständ: Rex Anglic misit regi Romanorum xxa millia marcarnm, 
in reiulit qui vidit , ut hominibus armati» neecssaria rainistraret. Math. Westm. ad 1294 
nennt als Englands machtboten den erzb. von Dublin und den bischof von Durham: die 
summe um welche Adolfs büadniss erkauft worden habe 100000 pfund sterlingc betragen. — 
Vergl. auch die fortsetzung des Herrn. Allah, und die antwort des königs von Frankreich 
d. d. Paris 9 man 1296 bei den Reichssachen , deren datum die vermulhuug erregt , dass 
der heulige brief zugleich mit den übrigen vertragsgenehmtgungen möge ausgefertigt, aber 
erst später übersaadt worden sein. Damit stimmt auch Guil. de Nangis: Romanorum rev 
Adolfus regi Anglie Edwardo pecunia contra regem Francie confederatus, fecil regem Fran- 
cic ex parte sui post oetavas nativilatis dominice diffidare, sed auxiliariis sibi deficientibus 
nequivit perficere quod oplabat. 213 
bestätigt den eingerückten rerhtsspruch könig Rudolfs d. d. Wirxburg 24 roärz 1287, dass 
Vormünder die rechto ihrer pupillen nicht schmälern können , mit anwendung auf die von 
graf Floris über Holland geführte Vormundschaft. Mieris Charterbock 1,559. Zepernick 

bestätigt den eingenickten brief könig Rudolfs d. d. Erfurt 8 mai 1290 an den grafen von Hol- 
land wegen Walchern in Seeland. Mioris Charterboek 1,560. 215 
bestätigt den eingerückten brief könig Rudolfs d. d. Erfurt 8 mai 1290 an die cdeln von See- 
land. Mieris Charterboek 1.569. 216 
Hoch zeit der lochler des königs Mcchtilde mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein nnd herzog in 
Baiern. Heinr. Rebdorf und Chron. Elwangense. Vergl. die eheberedung oben beim 19 
roärz. Halte herzog Rudolf zur eingehung dieser che den am 1 fcb. dieses iahrs erfolgten 
lod seines stets habsburgisch gesinnten vaters Ludwigs des strengen abgewartet? 
erlaubt den rathmannen und bürgern gemeinlich von Augsburg von nun bis st. Georg nnd dann 
zwei iahre lang von iedem in ihre Stadt beladen eingehenden oder ausgehenden wagen oder 
karrn einem denar zu erbeben für den brücken- und weg bau. Lünig Reichsarchiv 13,90. 217 
befreit die bürger von Augsburg von auswärtigen gerichten. Ebend. 13,90. 218 
> eingerückten brief könig Rudolfs d. d. Weissenburg 25 ocL 1289 für Otto Forsl- 
Reg. Boic. 4,473. 21 u 
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»Erster einbruch in Thüringen am msuriiias (sept. tl). Chron. Sampetr. apud Mcncken 
3,303 hierfür haaptquelle.. — Die Verhältnisse Thüringens and seiner östlichen vorlandc, 
schon erschüttert durch die immer wieder erneuten •rreirigVciteii zwischen landgraf Albrecht 
dem unartigen (degener) und dessen mit Margaretha, einer toebter kaiser Friedrichs II, 
erzeugten ehelichen sühnen Friedrich dem gebissenen und Theoderich (Diezmann), hatten 
sich noch mehr verwickelt seit am 16 aug. 1291 Friedrieh Tut», Albrechts bruderssohn, als 
mark traf von Meissen von der Ostmark und von Landsberg erbelos gestorben war. Adolf 
soll nun von Albrecht, welcher seine söhne enterben wollte, Thüringen um 12000 mark ge- 
kauft haben, oder sprach doch — was gewisser ist — das von den sühnen Albrechls in be- 
sitz genommene Meissen als hcimgcfallenca rcichsk-hen an. Monach. fürsteuf. apud Böhmer 
1,19. Ottocar 593. Daher nun der krieg, welchen der besitzlose könig hauptsächlich nur 
mit miethlingcn und mittels der subsidicngelder führen konnte, die er von England gegen 
Frankreich erhalten hatte. — Hat Adolf nach Chron. Sampetr. Thüringen, oder nach Math. 
Ncnb. und Ann. VeteroCell. Meissen, oder nach Heinr. Kebdorl beido länder wirklich ge- 
kauft? Diese frage wird in Hahn Reichshist. 5,166, in Wilke Ticem. 151 und in fiün de- 
rode Werke 1.60 verschieden beantwortet , von allen nenern geschichtschrcibcrn wird sie 
blindlings beiaht. Das Chron. Sampetr. und die Addit. ad Lamb. sagen zwar: Hoc anno 
rex Adollus ad terra* Thuringie rcccpUnda«, quas a seniore Thuringie landgravio, promissi» 
ut aiunt eidem duodeeim milibus marcarum puri argen! i , coemerat, reclamanlibus tarnen 
eiusdem landgravii filiis .... movens iter. Allein diese in bezug auf den gegenständ 
(terras f ) unbestimmte , in bezug auf den geringen kaafpreiss unglaubliche nachrichl, be- 
ruht schwerlich auf gleichzeitigen berichten, und steht jedenfalls mit urkuudlkh erweislichen 
thatsachen in widersprach. Adolf hat allerdings in Thüringen gegen die söhne Albrechls, 
welche dort bürgen und anhänger hatten, krieg geführt, aber landeshoheitliche rechte hat er 
(und eben so wenig könig AlbrechQ dorten niemals ausgeübt : diese blieben immer in der 
hand des landgrafen Albrecht, wir dessen urkk. bezeugen. — Meiner ansieht nach war die 
sache so: Adolf nahm nor Meissen mit der Ostmark und dem Pleissnerlandc als dem reiche 
angefallen in ansprach , wie denn auch nnr über diese lande erst Heinrich graf von Nassau 
dann Wenzel könig von Böhmen als rcichsvicare gesetzt waren (laut urkk. bei Jkhöttgen 
et Kreysig 2,217 und bei Wilcke 122), während in Thüringen der von könig Rudolf zuerst 
ernannte Gerlaeh von Breuberg nach wie vor landfricdenshaoptmann blieb (urkk. von 1296 
und 1297 bei Wilke 122 und 127). Wegen dieses Anspruchs wird, wie früher wegen Ocst- 
reich gegen könig Ottocar, und später wegen Holland gegen graf Johann von Hennegau , so 
nun gegen Friedrich den gebissenen und dessen bnidcr als unberechtigte detentoren ein 
rechtsverfahren statt gefunden haben, in dessen folge sie als reichsfeinde geächtet, und spä- 
ter auch ihre in der bürg Freibergs gefangenen helfer enthauptet wurden (rex . . . sexaginta 
vires qui magis nocentes fncrant, proscriptos antca sicut hostes imperii, in continenti de- 
capitari preeepit. Chron. Salisb. apud Pez 1,392). Wie könig Rudolf che er gegen Ottocar 
ausrückte mit den bischöfen der salzbtirger erzdiocese und mit graf Meinhard von ,tiörz 
und Tirol sich verband , so wird sich könig Adolf mit dem landgrafen Albrccht verbanden 
und ihm hülfsgelder versprochen haben. Gewiss ist dass dieser landgraf zu Nürnberg am 
23 april 1293 dem Ulrich von Hanau eine anweisung auf die vom könige zu empfangenden 
gclder ausgestellt hat (Wagner Schcdiasma 40). Durch die Achtung waren Friedrieh der 
gebissene und dessen bnidcr schon von selbst von der erbfolge in das reichslebnbare Thü- 
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ringen ausgeschlossen. Diese landgrafschaft stand fortan auf dem anfall, und brauchte nicht 
erst ans reich gekauft zu werden. Hierauf beruhte der anspruch den das reich an Thürin- 
gen hatte, dessen in urkk. vom 27 nov. 1298 und 19 dec. 1310 (Wilke Ticem. 136 
und 20*) gedacht wird, und auf welchen könig Heinrich VII, dem es wichtig war, 
dass sein eben in Böhmen eingesetzter söhn Johann einen günstigen naebbarn hatte, 
im letzteren iahrc verzichtete. Wie nun entfernter stehende und spätere Schriftsteller, 
welche den eigentlichen grund des kriegs nicht kannten, wohl aber wussten dass der land- 
graf vom könige gcld empfangen hatte , zur immer bestimmter ausgesprochenen vermu- 
thung eines länderkaufes kamen, begreift sich leicht, und braucht hier nicht weiter aus- 
geführt zu werden. 

Erste lagcrung. Das raubbeer dieses königs plündert and verwüstet vierzehn tage lang aaf un- 
Thüringens ist i 
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aerreisseod beschrieben im Chron. Sampetr. — Der ort war doch wohl Eisleben weltlich 
von Halle, die hauptstadt der grafschaft Mansfeld. 
Zweite Ugeruag. Cbroo. Sampetr. Der ort liegt zwei stunde» nördlich von Erfurt an der 

schmalen Gera ; hier war das höchste landgräflichc gericht Thüringens, 
(in caslris) beurkundet dass Gerhard erzbischof von Mainz auf seilte und seines Vorgängers kö- 
nig Rudolfs in dessen klagsacbe gegen die herzöge Heinrich und Albert von Brannscbweig 
ergangene briefc durch rechtsspruch vor ihm erhalten habe, dass wo und wann der 
erzbischof es verlange diese herzöge geächtet werden sollen , dass iedoch die aussprechung 
der acht gegen herzog Heinrich auf des erbischofs ansuchen dermal noch ausgesetzt worden 
sei. Schunk Beitr. 3,256. 220 
(— ) gebietet den bürgern von Nordhaosen dein Albert landgrafen von Thüringen und pfalzgrafcn 
von Sachsen dergestalt zu huldigen , dass wenn der könig demselben bis martini über zwei iahre 
nicht die schuldigen 2000 mark zahle, die Stadt ihres eides gegen das reich entlassen, hinfort 
dem landgrafen gehorche und angehöre. (Lcsser) Hist. Nachr. von Nordh. 455. 221 
Hier in MarkWippach nordöstlich von Mittelhansen lässt der könig einmal denen welche die 

Andreaskirchc berauben bände abhauen. Cbroo. Sampetr 
(in castrU) bestätigt die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. Augsburg 16 iuni 1275, ver- 
tauschung einer rcichsministerialin an den grafen Ludwig von Oellingen betr. Tröltsch 
Anmerk. 1,210. 222 
Streit zwischen den leuten des königs und den bürgern. Diesen gelingt es ienc zu vertagen : 
selbst der könig soll nur mit noth entkommen sein, und wendet sieb nun alles verwüstend 
gegen das Osterland. Cbron. Sampetr. 
(in castris) gestattet dem klosler Neresheim jährlich für fünfzig mark reiehslehnbarc guter zu er- 
werben. Nereshcimer Ded. 644. — Der auutellungsort ist Zeit* zwischen Altenburg and 
Naumburg. 223 
(— ) bestimmt dass alle städtische und ländliche grundstückc in der Stadt oder dem gebiete von 
Goslar gelegen und von alters her mit steuern oder beden belastet, durch die veräusserung 
an geistliche oder weltliche personen nicht befreit werden sollen. Göschen Die Goslarschen 
Statuten 119. — Der ausslellurt ist wohl Borna zwischen Leipzig und Altenburg etwas west- 
lich von der Pleisse. 224 
(-) bestätigt auf bitte des bischofs Heinrich von Brüen dem probst und den canonikem von 
Berchtesgaden die eingerückte Urkunde könig Radolfs d. d. Judenburg 13 oct. 1279. Zeu- 
gen: Erich erzbischof von Magdeburg; die biseböfe Arnold von Bamberg, H. von Constanz. 
Ii. von Merseburg, Bruno von Naumburg; dann die markgrafen von Brandenburg, der von 
Anhalt, der graf Eb. von Wirtemberg und andere. Per manum Ebcmandi regalis aule can- 
cellarii. Huud Mctrop. 2,103. Lünig Reichaarchiv 1»,22. In dem gar elenden abdruck 
der noch durch keinen neueren ersetz» wurde, beisst der ausstellungsort Burnis schlechthin, 
was ich nach der vorhergehenden und folgenden Urkunde glaubte verbessern zu sollen. 225 
( ) verspricht dem grafen Johann von Sponheim wegen seiner Verdienste lausend pfund heller 
bis pßugsten zu zahlen. Wagner Schediasma 89 exlr. Wo mögen sich ietzt die den grafen 
von Sponheim gegebenen kaiserurkunden beiluden, welche zu ende dus vorigen iahrhunderls 
der geschichlsforschung noch zugänglich waren '? ich glaube in München. 226 
bestätigt dem probst und den canonikem im klosler St. Thomas zu Leipzig alle von ihrem Stif- 
ter weiland Theoderieh markgrafen von Meissen erhaltene Privilegien. Zeugen: Erich erz- 
bischof von Magdeburg, die biseböfe Arnold von Bamberg, Heinrich von Brixeo, Bruno von 
Naumburg und Heinrich von Merseburg; die fürsten Otto der söhn Johannes markgrafen 
von Brandenburg und Olto der lange markgraf von Brandenburg: dann die grafen Eberhard 
von Calzenelnbogen , Eberhard von Wirtcnberg und Gerhard von Üiclz; endlich noch Got- 
fried von Merenberg und Meinher burggraf von Meissen, Albero burggraf von Leissnig, 
Heinrich der alte und Heinrich der iuogc vögte von Plauen. Wilkii Ticemannus 114. 
Schötigcn und Kreysig Nachlese 1,63. Es cxislirt von dieser Urkunde auch eine ausfertigung 
ohne zeuzen. 227 
Weihnachten. Ich vermutbe dass der hoftag der fürsten grafen edlen und sladtc aus Sachsen 
Meissen und Thüringen dessen der brief an die Lübecker vom 9 ian. 1295 gedenkt, und des- 
sen besucher wir aus den zeugen der nächsten Urkunden kennen lernen, auf dieses fest ge- 

33 



Digitized by Go 



178 



Adolf. 1295. Ind. 8. Reg. 3. 



Norlhuscn 



bestätigt auf biltc des brudcrs Bernard von Everstein dem prieeptor und den b rüdern des Tem- 
plcrordens in Polen Poranem Cassnbicn Cracovien und Slavien alle frriheiien gnaden and 
Privilegien welcho dieselben v«n seinen vorfahren am reich oder von andern lürsten und 
herrn erhallen haben, gleichwie auch alle ihre besitzungen in den genannten lindern. Zeu- 
gen: Erich ersbischof von Magdeburg, die bischöfe von Bamberg Briten und Merseburg, 
dann Otto und Otto markgrafen von Brandenburg, 
schweig. Eberhard graf von Katzenelnbogen, Ulrich 

Archiv 16,329. 22ö 
betätigt dem stift St. Simon und Judas zu Goslar allo von seinen vorfahren am reich erhaltene 
Privilegien. Heincccius Ant. Gosl. 314. 229 
erklärt die von herzog Heinrich von Braunschweig vorgenommene- verausserung des 
der st. Calbarinenkirche in Braunschweig lür nichtig, indem dieses rcicbslehiibarc 
ohne »eine einwilligung nicht veriussert werden konnte, und giebt ihm dasselbe zurück. 
Aua dem or. in Hannover. 230 
bekennt dem markgrafen Otto söhn des markgrafen Johann von Brandenburg 6000 mark »über 
schuldig zu »ein, der gebe er 3000 mark zu Margarethen seines oheims lochter grafen Ch. 
von Katzenelnbogen, die andern 3000 mark gebe er für die Nuwenburg und Eckehardcs- 
berg als sie ihm pfandes standen, (iereken Cod. Brand. 4,564 unverständlicher cilract. 231 
bestätigt auf bitte der grbrüder Otto und Conrad markgrafen von Brandenburg die eingerückte 
Urkunde Friedrichs II d. d. Kavenna im dcc. 1231, belchnung mit der mark Brandenburg 
betr. Zeugen: die bischöfe Ar. von Bamberg, llcinr. von Brisen, lleinr. von Merseburg; dann 
die lürsten Albert landgral von Thüringen, Otto graf von Anhalt (dieser also auch fürst); 
hierauf die grafen Eberhard von Catzenclnbogen . Gerhard von Dictz , Heinrich von Nassau, 
Johann von Sain und Eberhard von Spizzeubcrg; endlich die edelu leute Gcrlach von Breu- 
berg, Ulrich von Hanau, Gotlried von Merenberg, H. von Isenburg, Friedrich von Bingen. 
Gcrckcn Cod. Brand. 7,27. 232 
bestätigt und transsumirt dem domcapitul zu Halbcrstadt eine mchrzahl von Privilegien früherer 
katsnr und könige , irdes in besonderer ausfertigimg , namentlich: l) Ludwig des kindes d. 
d. Tribnr 7 aug. 902. Ludewig IUI. 7,427. 2) Ottos I d. d. Ouedlinburg 23 apr. 966. 
Ludewig Bei. 7,419. Lünig Reichsarchiv 19,301. 3) Ottos II d. d. Werla 7 iun. 974. Lu- 
dewig Bei. 7.433 4) Ottos III d. d. Dortmund 20 apr. 997. Ludewig Bei. 7.429. 5) Otto» 
III ohne zeit und ort Mimeslavo und Kedcbec betr. Ludewig Kel. 7,435. 6) Heinrichs II d. 
d. Utrecht 27 aug. 1002. Ludewig Bei. 7.417. Lcuckfeld Ant. Blanken». 64. Lünig Reichs 
archiv 19,801. 7) Heinrichs II d. d. Magdeburg ohne tag 1019. Luden ig Rel. 7,440. 
8) Heinrich III d. d. Dullede 25 iul. 1042. Ludewig Hei. 7,442. 9) Heinrichs III d. d. Moos- 
burg 2 ian. 1049. Ludewig Bei. 7,423. 10) Heinrichs Hl d. d. Ha^clfelden 17 ian. 1052. 
Ludewig Rel. 7,421. Ledebur Archiv 6,147. 11) Heinrichs IUI d. d Goslar 7 aug. 1063. 
12) Hermanns des gegenkönigs d. d. Goslar 13 apr. 1083. Ludewig Bei. 7,431. Beckmann Anh. 
Uist. 73. 13) Friedrichs I ohne ort und zeit, immzrecht betr. Ludewig Bei. 7.474. 2.15 
überträgt dem Otto markgrafen von Brandenburg, söhne des markgrafen Johann, alle seine Ver- 
handlungen mit den bürgern von Lübeck . und verspricht dasjenige worüber derselbe über- 
einkommen wird genehm zu halten. Ludewig Bei. 2£51. Cod. Lob. 1,1,56$. Buchhollz 
Gesch. von Brandenburg 4,130. 234 
i rathmaunen und bürgern von Lübeck sein erstaunen, da« sie noch nicht seiner 
einladung gemäss vor ihm erschienen, obwohl fast alle Fürsten grafen edle und stadtc der 
linder Sachsen Meissen nnd Thüringen personlich zu ihm gekommen seien : seine dessfall- 
sige ernstliche ungnado habe indessen Otto markgraf von Brandenburg durch dringendes 
bitten dahin gemildert, dass er es zulassen wolle dass derselbe sie wieder mit ihm ver- 
söhne; deshalb gebietet er ihnen nnn dem markgrafen bis zum 2 feb. Bevollmächtigte 
nach Prcnslau entgegen zn senden , um dort zu vernehmen was derselbe in seinen« 
ad sie gesinnen wird, und solches aufs genaueste zu vollziehen. Cod. Lub. 1,1.564. 
giebt dem Albert von Barbi für dessen dienste 300 mark , und verpfändet demselben bis zur 
anszahlong die in dessen berrlichkeil sitzenden Juden. Schotlgrn et Krejsig Dipl. 3,399. 236 
bestätigt dem stift Petersberg bei Goslar die eingerückte Urkunde Heinrichs IUI d. d. Goslar 13 
1062. Heincccius Ant. Goal. 315. 237 
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i herkömmliche zia» qui volgo dicitar sleygschatx de slaggenbafcn von den Pflichtigen »ach 
ferner ihm oder deai rcichsvogt entrichtet werde. Abschrift von Volger. 238 
bestätigt dem kloster Walkenricd ein eingerückte» privileg könig Heinrich» f VII ) d. d. Nord- 
hauaen 21 »ept. 1223. Zeugen: die bisrhöfe Arnold von Bamberg, Heinrich von Brixcn und 
Heinrich von Merseburg: die lurslcii Otto und Otto markgrafon von Brandenburg, Albert 
landgraf von Thüringen, Otto von Anhalt : die grafen Eberhard von Chatzrnclnbogen, Fried- 
rich von Beichlingen : dann noch Gerhard von Oucrfurt. Data per manum magistri Eber- 
nandi regalis aule tioslrc cancellarii. Aus dem or. iu Hannover durch Bcthmann. 23» 
Abreise ins südwestliche Deutschland um den krieg gegen Frankreich zu betreiben au dem er 
seit nov. v. i. sub«idicm{eidcr von England bezogen hatte. Romanonim rex Adolfus ex- 
pugnata terra domiuortim Missinrnsium iter suum versus Alsatiam dirigebat ad eundum con- 
tra regem Francie ul euin de rebus propriis extirparet. Ann. Colm. Vergl. die urkk. 
21 märz und 8 april dieses iahrs. 
bestätigt den bürgern von Erfurt alle ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene 

Lünig Krichsarchiv 14.440. Falckenslcin Hist. von Erfurt 1,169. 240 
bestätigt die Schenkungen und Verfügungen wodurch landgral Albrecht von Thüringen die pfarrei 
Sla Maria xu Eiscuach zu einem collegiaistift erhoben hat. Ans dem or. in Dresdcu. 241 
gestattet dem grafen Reinald von Geldern das» in ermangelung von söhnen dessen älteste locb- 
tcr in dessen reichslehen nachfolgen dürfo. Van Spaen Inleiding 2.89. 242 
wiederholt in drei verschiedenen Urkunden dieienigen, welche konig Rudolf zu Erfurt am 29 
und 31 iuli 1290 wegen der Übergabe Prieslands an grafen Reinald von Geldern ausgefeilt 
hat. Nyhoff Gedenk*. 1.46 extr. 243 
bestätigt dem kloster Ottobeuern die Privilegien welche dasselbe von Friedrich II erhalten hat. 

Res. Bote, 4,579. 244 
bestätigt den bürgern von Rotenburg das privileg Rudolfs d- d. Hagenau 16 mai 1274. Reg. 

Boic. 4,581. 245 
bestätigt den Mailändern ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. Dumont 
Corps dipl. M.292 und Lünig Cod. It. 3,203 nach einer 1719 im königl. archiv zu Mailand, 
welches sich damals im castel befand, gemachten abschrifl. Wo mag dies arebiv iclzt sein? 
Im abdruck heisst der ausstellort Rnclden, was ich besserte. 246 
Ankunft und ehrenvoller empfang des konigs. Pfundts Annalen im Schw. Geschichtsforscher 2,24. 
nimmt die nonnen im kloster Brunnadern bei Bern in seinen besnndern schütz und erlaubt 
ihnen ihre hnfstatle zu erweitern. Sol. Worhrnbl. 1828 Seite 432. 247 
bestätigt das Dcnerrichtetc kloster Marienthal anf der Aarinacl bei Bern und nimmt dasselbe mit 
seinen peraonen und besitzungen in seinen schütz. Sololh. Woehenbl. 1828 seile 434. 
Sinner fatal. 1.192 extr. 248 
bestätigt dem kloster Inlerlachen die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. Basel 10 aug. 

1275. Sol. Worhrnbl. 1828 seile 434. 249 
befreit dem nonnenkloster Frauenbrunnen seine in Bern and Solothurn gelegene hau sc r von 
allen steuern und abgaben. Snloth. Woehenbl. 1818 seile 5. 250 
bestätigt dem bruder Gotfrid präreptor des Johanniterordena in Deutschland Böhmen und Polen 
das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 5 dec. 1274. Aus eiuer abschrift sec. 15 
Günderode Werke 1.122 unvollständig. 251 
bestätigt einen zwischen erzbisrhof Friedrich von Salzburg und herzog Heinrich von Nieder- 
Baiem zu Eharling am 20 iuli 1275 über ihre beiderseitigen Streitigkeiten zu stände gekom- 
menen Schiedsspruch, (kleinmayrn) Nachrichten von Juvavia 406. 252 
erlaubt dem erzbisrhof Conrad von Salzburg für dessen kirche und auf deren boden am flusse 
Maillich gegen Radstadt hin eine festung zu erbauen. Kurz Oestrcich unter Ottokar 2,212. 
— War das feindselig gegen herzog Albrecht von OestrcichY Nach Gotfrid von Emmingen 
hätte der könig in diesem iahre die barone gegen den herzog aufzuwiegeln versucht , dieser 
aber wäre derselben meister geblieben. 253 
bestätigt demselben eine eingerückte Urkunde herzog Albrechts von Oeatretch d. d. Wien 9 nov. 

1282 Überlassung von Neuenhaus im Emslhal betr. Lichnowsky Reg. 1.181. 254 
bestätigt auf veranlassung des erzbischofs Conrad von Salzborg die reichsgesclze Friedrichs H 
vom dec. 1221 (sonst d. d. Rom 22 nov. 1220) freibeiten der kirche, heretiker, grundruhr 
u. s. w. betr. wie solche in einer ihm vorgelegten bulle pabst Gregors X d. d. Lyon 18 
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aug. 1274 enthalten sind. Ried Cod. Rat. 1,6*9. Vergl. (KleioMayrn) Nachr. von Juv. 477 
wo diese ork. als vom 22 märz angeführt wird. 265 
'giebt beglaubte abschrift der Urkunde Radolfs d. d. Kibnrg 29 april 1288 die rekhsgTänze gegen 
Frankreich betr. Calmet Hist. de Lorraine. Ed. I. 2.629. 256 
schreibt den riltem den ralhmannen nnd den bürgern in Sintzig das* er ihre »ladt dci 
grafen von Jülich nra tausend mark verpfändet habe, gebietet ihnen demselben als 
pfandherrn zu gehorchen, und bestätigt ihnen zugleich ihre von seinen vorfahren am reich 
erhaltene Privilegien welche hierdurch nicht gemindert sein »ollen. Kremer Beirr. 3.218. 267 
verordnet dass alle welche zur zeit der Umlage einer »teuer in Friedberg wohnen solche ent- 
richten müssen , auch wenn sie die absieht haben anderswobin zu ziehen. Wagner Sche- 
diasma 106. 258 
fordert alle rcichsgetrcuc auf die Deutscbordenshrüder, welche er in seinen besonderu schütz ge- 
nommen hat, bei ihren bc-sitzungen und freiheiten zu erhalten. Abschriftlich aus Dresden. 259 
verleiht den getreuen bürgern von Wangen alle gnaden freiheiten und rechte wie die von Ess- 
lingen haben . doch unbeschadet der rechte des abtes von St. Gallen , und bestätigt zugleich 
deren wochenmarkt. Or. in Stuttgart. 2i>0 
ertheilt dem edeln mann llrich von Hanau für Babenhausen einen wochenmarkt und freiheit 
wie Frankfurt hat Wagner Scbediasma 106. Steiner Bachgau 3.185. 261 
beurkundet den vor ihm ergangenen rcchta4Fpruch, dass ein lehensherr, der von seinem Va- 
sallen feindlich angegriffen wird ohne dass dieser die lehengütcr dem herrn zuvor zurück- 
gegeben hatte , mit dem rechtssprueb sich genügen zu lassen habe , den die mitvasallen und 
compares dem auf tag und ort vor sie geladenen angreifer Ober seinen angriff ertheilen wer- 
den. Marlene Thes. 1.1255. Senckenberg Corp. ior. feud. 801. Zerperniek Anal. 1,61. 
Mon. Genn. 4,492. Mit iahr 1292 und reg. 3. 262 
giebt eine bestiinmung über die stcuerverhälinisse der guter des klostcrs Eberbach zu Boppard. 

Or. in Idstein. 263 
bestimmt wie viel das kloster Eberbach von seinen gittern zu Ingelheim an steuern zu zahlen 
habe. Or. in Idstein. 264 
gestattet dem klosicr Eberbach die Viehweide bei Haseloch und Gehaborn in der bisher gewohn- 
ten weise. Wenck Urkb. 1,63. 265 
Ostern. 

beurkundet das* vor ihm in gcrichtssitzung erzbischof Gerhard von Mainz dio klage die er hatte 
gegen den herzog Albrccbt von Braunschweig dem Lupoll Küchenmeister vou Nortemberg 
zu gewinn und zu verlust mit allem rechte gegeben habe. Schunk Beitr. 3,258. 266 
fordert die bisehnfe von Verdun und Toul, den herzog Friedrich von Lothringen, die grafen von 
Lützelburg und Saarhrück, so wie die stadtc Metz Verdun und Toul auf dem grafen Heinrich 
von Bar gegen die unleidlichen territorialanmassuugen des königs von Frankreich mannhaft mit 
rath und that beizustehen. Intollcrabilc* iniurias — preniandis. Roussel Hist. de Verdun 17 
ex cod. ms. Seguier no. 1641. Gleichlautend aber blos an den herzog von Lotbringen Calmet 
Hist. de Lorr. Ed. I. 2.541. An diesen giebt es noch einen zweiten undatirten brief Adolfs. 
Intellcxit nustra — publicari, worin ihn derselbe abmahnt dem konige von Frankreich gegen 
den von England beizustehen. Martene Thes. 1.1270. 267 
bestätigt dem cistcrcienscrkloster HerrenAlb (im Schwarewald zwischen Rasiadt und Wildbad) 
zwei eingerückte Privilegien Rudolfs beide d. d. Rotenburg 29 dec. 1275. Besold Doc. red. 
1,81. Petri Suevia eccl. 41. 268 
Anwesenheit zwischen ostem und pfingsten. Da die bftrger Regensburgs zu der neuen befesti- 
gung ihrer «ladt beilrage von der geistlichkeit verlangt hatten , mahnte sie der könig, dem 
der bischof Heinrich dies geklagt hatte, davon ab, indem er ihnen durch den bischof Hein- 
rich von Brisen das eben erst am 21 märz von ihm zu Frankfurt bestätigte reichsgesetz 
Friedrichs 11 Ad decus et decorem vorlesen licss. Hierauf standen die bürger von ihrer 
forderung ab. Eberhardus apud Canis. Ed. I. 1,330. 
bcslitigt dem erzstift Salzburg die goldbulle Friedrichs I d. d. Turin 14 iuni 1178. Kleinmayrn 
l'nparth. Abhandl. 206 extr. 269 
bestätigt die Verordnung Rudolfs d. d. Regensburg 6 iuli 1281, dass kein fürst guter welche zu 
seinem fürstenthnm gehören veräußern dürfe. Reg. Boic. 4,562. 270 
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4. d. Nürnberg 23 mit 1224, freibeit des verkehr» auf de« rcichs Strassen betr. Kurs Oestr. 
unter Ottokar 2,213. 271 

heslätigt der abtei 5t Emmeram ein privileg Ludwig de* k indes d. d. Otting 12 aug. 903. Reg. 
Boic. 4.508. 272 

ertheili dem abt Carl von St. Emmeram die regalieo. Reg. Boie. 4,588. 273 

verpfändet dem nürnberger bürger Conrad Fürer für 400 pfuud heller das amt Heroldsbcrg auf 
acht iahrc. Reg. Boic. 4,591. 274 

bestätigt den verkauf von gutem zu Haslach von Seiten des ritters Albert von Vestemberch an 
das klusler HeiWbronn. Reg. Boic. 4,591. Oeltcr von den Minist. Imp. 270 extr. 275 

bestätigt dem abt und couvent zu Ucilsbronn das eingerückte privileg Conrads II. d. d. Nürn- 
berg 31 mai 1138 (»). Schütz Corpus 4.152. Hocker Suppl. 117. 276 

befreit die bürger von Windsheim von auswärtigen gerichtet!. Lünig Reichsarchiv 14,668. 277 

verpfändet des* grafen Ludwig von Oeningen die schullkeissenänitcr zu Dinkelsbühl Weissen- 



burg Aulkirchea Bupfingen und Harbu 



sie bisher buregraf Friedrich 



Nürnberg 



Dinkelsbühler Ded. von 1755 contra Oeningen Spiel- 

278 
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verspricht dem nonneukloster zu Laufen am Neckar 

errichtete mühle. Mitgctbeilt von Pfaff. 279 
niaunl decan und capitel der Peterskirciie zu Wimpfen in seinen besondern schütz, und be- 
stätigt denselben das recht hauptrecht und wacnial von den leuten ihrer kirchc zu erheben. 
Schannat Uisl. Worin. 152. 280 
in Frankfurt aus dem reichswald mit einspännigem geschirr dürres holz 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,295. Buri Bann- 

281 

macht den Heinrich von Dietz zum vasallen der grafschaft Nassau. Abschrift in Idstein. 282 
giebl begUubte abschrift der Urkunde Wilhelms d. d. Mainz 27 april 1249, huldigung der graf- 
schaft Namur an den Johann von Avesncs betr. Bcthmann ex or. in Lille. 283 
betätigt dem grafen Reinald von Geldern das privileg Rudolfs d. d. Mainz 3 iuni 1291, er- 
bauung der stadt Staveren betr. Pontanus Hist. Gclr. 6,168. Micris Charterbuek 1,537. 
Beide abdrücke haben datum xii kaL aug., was aber nach Nyhoff Gedenkw. 1,47 in: xvii 
kal. aug. geändert werden muss. 284 
verpfändet den grafeu Cunrad und Eberhard von Landau für die 300 mark welche er ihnen von 
dem kaufe der herrschaft Grüuingen (in Schwaben) noch schuldig ist, in seiner villi Grun- 
bach drci&sig mark jährlicher einkünfte. Hcyd Gcscb. der Grafen von Groningen 98. Hugo 
Die Mediatisirung 2*1. — Der ausstcllorl ist doch ehr Groningen in Schwaben als Grünin- 
gen in der Wcltcrau. Yergl. hiernach beim 30 sept. 285 
gebietet dem schnltheUs und den ralhmannen von Bern, daas sie den dortigen Dominicanern die 
bücher wieder zurück geben sullen welche diese an die Juden versetzt hatten, und darunter 
namentlich ein gewisses Antipbonariaui. Soloth. Wochenbl. 1827 
Zweiter einbrach in Thüringen. 

Belagerung dieser an der Wer» bei Salzungen gelegenen bürg. Castrum obsessum zliq 
diu non sine magno wii exercitus dispendio, tandem facto castrensium discidio in deditionem 
recepil, salva castrensibns viu et liberUte. Chron. Sampctr. 

Belagerung dieses an der Wcrra nordöstlich von EUcnach gelegenen plalzes. Die Stadt wurde 
nach der einnähme verbrannt. Die bürg hielt sich länger, bis auch sie endlich von der bc- 
•atznng aus ruaugel an wasser übergeben werden musstc. Chron. Sampctr. — Beim könige 
war auch der eribischof Gerhard von Mainz w ie dessen am 21 sept. und 6 od. in casiris 
apnd Cruceburg gegebenen urkk. erweisen. Würdtwein Dipl. Mog. 1,391 und Guden Cd. 
dipl. 1,890. 

( in castris) verpfändet seinem küchenmeisler Leupold von Nortcnbcrg zwanzig pfund heller 
reichslehnbarer einkünfte in Dettwang Hemmendorf und Vorpach um 200 pfund. Reg. 
Boic. 4.603. 2*7 
(— ) befiehlt dem landgrafen Albert von Thüringen sowie den bürgern von Eisenach und Gotha 
das» sie dem abt von Fulda an »einen rechten zu Hayn nicht hinderlich sein sollen. Schan- 
nat Hist. Fuld. 219. 24» 
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Cid caslris) beurkundet d«»s graf Ulrich von Helfenstcin »I» er ihm in seine band gab Helfen- 
stcin die borg mit zugehör am freitag vor st. Jacob diese» iabr» (iul. 22) davon ausgenom- 
habc mit »einem willen den kirchensatz zu dem berge und sechzig mark »Über an ge- 
rten, über welche der graf frei verfügen kann. Kerler llrkk. zur Gesch. der gra- 
fen von Hclf. 8 alte übers. Vergl. I'fistcr Gesch. von Schwaben 2», 112. 289 
(— ) beurkundet den vor ihm auf frage de» erwählten Ludolf von Minden ergangenen rechts- 
Spruch, dass kein graf in seiner grafschall eine befesligung anlegen dürfe ohne erlaubniss 
desjenigen dem der boden, auf welchem dies geschehen soll, eigen ist. Würdlwcin Nova 
Subs. 13,43. Mon. Germ. 4,463 Kindlinger Samml. 90 extr. 290 
C-) beurkundet auf frage desselben den weitern rec hlsspr neh , dass ein unterthan, den sein 
herr wegen einer bürg die er von ihm zu pfand besitzt und gegen so Iii zu kriegsdienslen 
aufgefordert bat, den ihm dadurch entstehenden schaden persönlich zu tragen habe, vor- 
ausgesetzt dass nichts anderes bedungen worden. Würdiwein Nova Subs. 13.41. Mon. 
ücroi. 4,462. kindlinger Samml. 92 extr. 291 
erklart dass er alle edeln dienstmannen slädtc und einwohncr Thüringens welche den von ihm 
eingerichteten frieden geschworen haben oder noch schwören werden, handhaben und vor 
ihren beleidigen! schirmen, auch das» er ihre rechte nicht mindern sondern mehren werde 
so lange sie sich gegen das reich und den frieden wohl verhalten. Wenck Urkkb. 3,164. 
Mon. Germ. 4,463. 292 
weiset dem Albert von llohcnloch fünfzig mark Silber auf gewisse dem burggrafen Conrad von 
Abenberg verpfändete hüben bei Windsheim an. Reg. Boic. 4,607. 293 
beurkundet den vor ihm ergaogeuen rec h tsspr uc h . dass kein vogt verfügungshefugnisse oder 
sonstige rechte habe an der dolirung einer kirchc oder eines geistlichen oder an dessen 
Sachen, weder im leben noch im tode. Würdtwein Nova Subs. 13,44. Mon. üerm. 4,464. 
Kindlinger Samml. 91 extr. 294 
genehmigt den verkauf reichslehobarer guter zu Diefenihal seitens des ritters Heinrich der Gude 
an da» k losler Steinfcld , nachdem der Verkäufer durch lehnauflragung anderer guter bei 
Sinzig dem reiche ersatz geleistet bat. Gunther Cod. HbenoMos. 2,510 295 
Hierher, wo der könig wie da« itinerar zeigt die Weihnachten feierte, soll auf einen von dem- 
selben erhaltenen gelcilsbrief markgraf Friedrich der gebissene zn persönlicher Verhandlung 
gekommen, aber bei einem verräthcrischei 
nur durch die Selbstaufopferung eines freiberger 
VeteroCellenses apud Meuchen 2,403. 
befreit die burgmannen und bürger von Weilburg wegen ihrer Irene, und giebt ihnen gleiche frei- 
heitsrechtc wie Frankfurt hat nebst einem wochcnmarkt. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,297. 296 



bestätigt auf bitte des Gottfried an der 



von demselben 



1 18. 



Einnahme der »ladt Freiberg im Erzgebirge durch cinveratändniss mit den bürgern. Die bürg 
wird spater gewaltsam erobert: sechzig von der besatzung lasst der könig sogleich hinrich- 
ten; die andern, ebenfall» mit dem tod bedroht, werden von dem markgrafen durch die 
hingäbe des noch in seinen bänden befindlichen restes der markgrafschaft losgekauft. So 
konnte der krieg wegen Meissen für beendigt gelten. Ann. VctcroCell. apud Mcucken 
2.409. Cbroa. Sampctr. apud Menckeu 3.305. Chron. Salisb. apud Pez 1.392. Beide Ictzt- 
genannte quellen erzählen diesen vorsang zwar zum iabr 1294, allein das itinerar weiset ihn 
zu bestimmt hierher als dass mau darüber im zweifei sein könnte. War doch auch Fried- 
rich der gebissene noch am 30 nov. 1294 im besitze Frcibcrgs. Wilkc Ticera. 113. 
genehmigt den verkauf der rcichslehnbaren grafengeriebte in den hofniarkcn Teispaeh Fronten- 
l'ilsting und andern seitens der herzöge von Haiern Otto Ludwig und Stefan an den 
Heinrich von Regensburg , und beauftragt den erzbischof Conrad von Salzburg na- 
die formalitalen dieses geschäftes zu vollziehen, indem er die dadurch bewirkte 
und theilung der grafsehaften zulässt, aber auch darauf gehalten 
wissen will . dass das fürstenthum Baicrn für die hierdurch erfolgende schmälerung ange- 
messenen ersatz durch die herzöge erhalte. Ried. Cod. Rat. 1,692. 298 
bestätigt dem Deutscbordcn den besitz des k loslers Schillen in meissner dioces wie demselben 
solches, nachdem es in innern verfall gekommen , von biachof Wideko von Meissen nach 
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einholong der dazu nölhigen genehmigungen übergeben worden ist. Ans dein 
Dresden. 

erlaubt dem abl und con>eul des von katser Lothar gestifteten nun aber ii 
beträchtlich geminderten kloslers Chemnitz bis zum belauf von fünfzig 
künfle reichslchnbare guter zu erwerben. Aus dem or. io Dresden, 
verspricht dreien herrn von Plauen 00« mark, und verpfändet ihnen bis zu 

Schlott Hirzberg. Milgelbe.lt von Peru. 301 
Ostern. 

nimmt das noiineiiMu.stcr Suselitz st. Ciarenordens in des reich« schütz, bestätigt dessen be- 
sitzungen , und erlaubt demselben bis auf hundert mark einkünfte reichslchnbare guter zu 
enterben. Aus dem or. in Dresden. 302 
nimmt dasselbe in seinen schütz, und gebietet dem landvogt in dortiger gegend dafür zu sorgen, 
da» es in keiner weise belästigt werde. Aus dem or. in Dresden. 303 
schreibt den bürgern von Bisanz das* er di» fürstenlhümer Meissen Osterl and und Thüringen 
seinem geboic siegreich unterworfen habe ( prineipatibu* Misuensi Orientali et Thuriugie 
nostr» imperio triumphaliti-r applicatisl , warnt sie dass sie sich vom könig von Frankreich 
nicht zum abfall verlocken lassen, und crmahnt sie das demnächst auf Johann Baptist in 
Frankfurt zu haltende parlanientum generale zu beschicken. Chifflct Vesontio 229. Soloth. 
Wochenbl. 1*28 seile 3»ö. Chifflct hat diese Urkunde offenbar irthürulich dem könig Ru- 
dolf angeschrieben. 304 
bestätigt dem klosler AllcnZell, cistercienserordens in meissner dioces, das von seinen genannten 
vorfahren am reich erhaltene recht reichslchubare guter zn erwerben, nimmt dasselbe in 
seinen besondern schütz, und bestätigt ihm alle seine Privilegien. Aus dem or. in Dresden. 305 
crlhcilt dem kloster Buch, cistercienserordens in meissuer dioces, ein ganz ähnliches privileg. 

Ans dem or. in Dresden. 306 
Zusammenkunft mit könig Wenzel von Böhmen bei Grünhain, zwei stunden südöstlich von 
Lossnitz wo die nächste Urkunde Adolfs ausgestellt ist. In gemässheit der obigen Urkunden 
d. d. Frankfurt II mai 1292 und Achen 30 ium 1292 wurden hier Adolfs söhn Rnprecht 
und Wenzels tochter Agnes mit einander vereinigt. Bei der trennung nahm der könig von 
Böhmen beide kinder mit sich und liess sie ani nächsten 9 aug. die ehe vollziehen. Aber 
die prinecssin starb sehr bald. Uliron. Aulae Kegis apnd Dobner 5,%. Franciscus apnd 
Pelzel et Dobrowsky 2,42 
erlaubt dem kloster AllenZell eine hofstätte zu Freiberg zu erwerben und zu bebauen ohne davon 
zu Icislungcn an die Stadt verpflichtet zu sein. Aus dem or. in Dresden. Der ausstcllort 
ist Lossnitz etwa dreizehn stunden südöstlich von Altenborg und fünf von Zwickau. 307 
bestätigt den rathmaiiiicn und bürgern von Zwickau die von den markgrafen von Meissen i 
tene gnade , dass kein bürger ihrer stadt auf iahrmärkten die in 

ungclt zu bezahlen braucht. Wilkii Ticcmannus 119. 308 
nimmt die kirche Sla. Maria in Altenburg, den probst und die canoniker daselbst mit ihren leu- 
ten und sachen in seinen besondern schütz. Waitz ex or. in Allenburg. 309 
apnd Libitzk nimmt abtissin und convent sanet Ciarenordens zu Weissenfeis mit personen und besi Hungen in 
seinen besotiderii scholz, und bestätigt denselben die von weiland Friedrich markgraf zu 
Meissen und von Landabere und Albert landgraf von Thüringen und dessen söhnen erhal- 
tenen Privilegien. Abschriftlich aus Dresden. 310 
Pfingsten. 

bestätigt der äbtissin und dem convent des kloster» Maricnthron bei Grimma den metallzchntcn 
(decüuam mctalli que berg apud roontanos vulgaritcr appellatur) von allen bergwerken des 
landes, wie ihnen denselben Heinrich markgraf von Meissen und Ostcrland verliehen hat und an- 
dere genannte bestätigt haben, nebst ihren übrigen Privilegien, und nimmt sie in seinen beson- 
dern schütz. Aus dem or. in Dresden. — Der ausstcllort ist Naumburg an der Saale. 311 
beurkundet eine mit dem bischof Heinrich von Merseburg geschlossene Übereinkunft, wonach der 
bisebof die bürgen zu Naumburg und zu Ec kertsberg nach seiner an W eisung ausantw orten 
nud dafür vun ihm 3A0O mark »über empfangen soll. Märcker Bcitr. zur Gesch. von Sach- 
sen 1,435. Das original ist deutsch. 312 
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bestätigt den abt und eonvent des kloster« Pforta den aee in Brambach die vogtei in Zebekar 
aod die guter in Wolfiugersdorf und Lasen, so wie deren Übrige besitzungen. Bertuch 
Chron. Port. 1,228. Mcnckou Script. 1,779. ^ 314 

nimmt den Albert von Hohcnloch zum burgmann in Rotenburg an , verspricht ihm dafür 200 
mark »über, und verpfändet ihm bis zu deren xablung zwanzig mark cinkünfle zu Rengowe. 
Reg. Boic. 4,619. Beutet) Hist. Unter», über Rotenburg 182 extr. und irrig zum 28 aprtl. 315 
giebl dem abt und convent zu Volkoldcrode zum craatz des dort* sein kriegsheer erlittenen 
Schadens zwei mark cinkünfle von der münze zu Mühlbwsan. Schötlgen et Kreysig Dipl. 
1,777. Grasshof Muhlhusa 187. 316 
Parlamcntum generale. Adolf schrieb an die bürger von Buanz: Porro convocatis princi- 
pibus barouibut nobilibus et aliis fidelibos imperü in feslo aaneti JohaDnis baptiste »aper 
premissis (Jeu Verhältnissen zu Frankreich) et aliis stuum reipublice taiigciitibus generale 
parlameutum apud Frankenfurt edixiinus celebrandum cui nuatios vestros peliniua attentius 
Interesse. Vergl. oben beim 8 april dieses iahrs. Aber ausser der entscheidung in der hes- 
sbeben erbfolgesacbe ist uns nichts von den Verhandlungen bekannt. 
| Gerichtssitzung des künigs in welcher der rheingraf Sifrid «einem reichalchnbarcn zoll zu Gei- 
senheim an den Juden Amschcl Oppenheimer verpfändet, wie sich ans einer Urkunde des 
Rheingrafen ergiebt. Rodmann Rheing. Altertb. 585. 317 
thnt den grafen Adolf von Berg die gnade, dass er zwei iahre laag in seinem gebiet schädliche 
leute im königlichen namen mit der acht belegen und nach belieben auch wieder aus der 
lassen möge. Kremer Beiträge 3,219. 318 
auf bitte de« abtes Hermann von Walkenried zwei eingerückte Urkunden des GerUch 
»uptmanns und der zwölf pfleger dos frieden» in Thüringen, die erste d. d. 
14 iuni 1296 da*» wegen dem verbrechen einer zu einem kloster gehörigen per- 
son die kirche nichts zu leiden habe , und die zweite d. d. ibidem et codem dass abt Her- 
mann endlich sich dahin gereinigt habe , an dem todlschlag dessen ihn Albrccht von Wcr- 
norode anklagte unschuldig zu sein, — zugleich dem Otto ntarkgraf von Brandenburg seinem 
Hauptmann in Sacbseu und dem Gerlach von Breuberg seinem hauptmann in Thüringen die 
aufrechthaltung dieser bestäligung gebietend. Mob. Gwrm. 4,464. Wilkii Ticemannus 121. 319 
beurkundet dass dem Heinrich landgrafen von Hessen und Heinrich seinem söhne dem iungen 
landgrafen au gestrigen ein tag vor ihm gegeben ward mit urtheil um die theilung und 
mulscare, welche der erstgenannte mit seinen kindern (erster ehe Heinrich und Otto, dann 
zweiter ehe Johann und Ludwig) hat gethaa. Da habe denn Heinrich der iunge Landgraf 
verzichtet auf den tbeil zu (Nieder-) Hessen, und gekoren den theil zu Marburg, Grüuberg 
mit dem wald Ulrichslein, Gicsscn, Merlau, Homberg, .Nordeck, Biedenkopf, Frauenberg, 
Weiter mit dem Burgholz, doch mit vorbehält dass ihm der theil zu Hessen anderweit 
durch erbsebaft anfallen möge. Weiter sei vor ihm zu recht gesprochen worden , dass der 
alte landgraf den theil seiner kinder erster ehe eutkümmeru solle , desgleichen dass wenn 
Ottos theil ledig werden sollte es als sainmlgut zu besserm rechte auf Heinrich dessen b rü- 
der fallen »olle, auch dass dasselbe geschehen solle den letzten kindern mit dem theilo zu 
Hessen , endlich dass der alte landgraf den verzieht »einer Hausfrau Metze und ihrer kinder 
auf Marburg schallen solle. Kuchenbecker Anal. 8,374. Hierzu Varianten bei Schminckc 
Mon. Hass. 2,437. Die urk. ist deutsch, aber gar schlecht abgedruckt So lange noch so 
wichtige stücko mit allem zugehur nicht befriedigend edirl siud . ist es noch nicht zeit zu 
einer geschichto von Hessen. Vergl. übrigens landaus gute abliatidluug in der Zeitschrift 
für Hess. Gesch. 1,33 320 
belehnt den Gerhard von Landscron mit einem dem reiche ledig gewordenen Weinberg bei Sin- 
zig. Guden Cod. dipl. 2,975. Wagner Schcdiasma 121. 321 
erthcilt dem abt Heinrich von Fuld für dessen »ladt Stoizcnlhal frankfurter sladtreolil. Scbannat 
Trad. Fuld. 389. 322 
erthcilt den bürgern von Memmingen recht freiheit nnd gnade wie Ulm hat. Lünig Reichs- 
{ archiv 13,1416. 323 
ertheilt den bürgern von Ravensburg das gleirhc. Ebend. 14,212. 324 
bestätigt dem abt uud cunvent des klosters Eusscrntbal die früheren Privilegien dieses kloster» 
deren anfang und lühall angegeben wird. Würdlwein .Nova Subs. 12,266. 325 
(in campis) beurkundet den auf klage des erzbisehofs Sifrid von Cöln gegen die bürger daselbst 
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▼or ihm ergangenen rechUgproeh , dass aar erstes erfordern de» erzbisehofs diese burger von 
ihm mit der acht au belegen seien. Apologia des crasrüts Cöln 75. Lüoig Reichsarchiv 16,392. 
( Bossart ) Securis 36t — Die barg Staufenberg liegt an der Lahn zwischen Marburg und 
Oiessen. Naeli Riedesels Chronik hatte Ott«, söhn erster eho des landgrafen Heinrich von 
Hessen, diesen «einen kranken vater lur tod ausgegeben und sieh mit hülfe seines Schwagers 
des graten Gottfried von Ziegenhain in den besitz NiederHessens gesellt. Als aber landgraf 
Heinrich wieder genesen war , beklagte er sich beim Lüh ige , der nun vor diese dem grafco 
von Ziegpnhain gehörige barg zog. und ihn nöthigte den Ollo zur zurückgäbe des lindes zu 
bestimmen. Kuchenbecker Anal 3,12. Schmincke Mon. 2,436. — Ein zeugniss mehrerer 
hessischen rilter Ober die damals hier zwischen Otto und seinem Stiefbruder Johann ge- 
machte tbeilnng d. d. Amöneburg 11 nov. 1324 sieht bei Wenck Urkb. 2,294 und nennt 
noch ausser dem köuig als anwesende die erzbischöfe Gerhard von Mainz und Sifrid von 
Cöln, den herzog Rudolf von Baiern und den abt Heinrieh von Fuld. Vcrgl. vorher beim 
4 iuli. wo noch Ottos rechter bruder fleinrieh vorzugsweise genannt wird, der um diese zeit 
aus den geschichtlichen nachrichten verschwindet. 325 
Limburg bestätigt dem grafen Rainald von Geldern die eingerückte nrkuade Rudolfs d. d. Worms 21 
iuni 1282, die münze in Arnheira betr. Abschriftlich mitgetheilt von llennes. 327 
Bopardie ihut dem abt und convent des klosters Schönau in trierer diocese die gnade, dass deren zu 
OberWesel gelegener hof bis auf seinen widerruf abgabenfrei sein soll. Günther Cod. Rhe- 
noMos. 2,513. 328 
Frankenfurt bestätigt der Stadt Bisanz ihre Privilegien, wobei sie membrum roinatii imperii nobile et ipsius 
sarri imperii camera principalis genannt wird. Chifflet Vesontio 237 cur. 329 
im beurkundet den vor ihm ergangenen rechtssprueh , dass kein mitcigcnlhümer einer bürg, der 
mit dem andern einen bargfrieden bat, seinen Iheil an derselben gegen den willen des an- 
dern unbewacht lassen oder abreissen dürfe. Würdtwcin Nova Subs. 13,45. Mon. Germ. 
4,465. Kindlinger Samml. 91 eatr. 330 
Wübttrg beurkundet den vor ihm auf frage des abgeordneten des bischofs Ludolf von Mindeu ergangenen 
rechtssprueh. dass auch einem ungetreuen Vasallen wort zo hallen sei. und dass der- 
jenige flehensherr) welcher einen solchen fangt verralh begeht. Kindlinger Samml. 92. 
Mon. Germ. 4,465. -- Die frage: ob ein vertrag durch die nichtorfüllung seitens des einen 
paciscenten aufgelöset werde, oder ob dadurch dem andern nur ein klagcrecht auf crfiil- 
hing erwachse, ist bekanntlich grtnzsdieide verschiedener roebtsansichten. 331 
Frankenfurl crtheilt dem bischof Philipp von Trient die regalien. Bonelli Notiaie 2,630. Argelatus De mo- 
netrs Italiac 2,234. üghclli lulia sacra 5,623. 332 
Wiaaenburch befreit die bürger von Weissenburg von fremden gerichten Reg. Boic. 4,631. 333 
Gruningen erlaubt dem abt und convent des klosters Amorbach die vogteien über dessen guter, selbst wenn 
sie reirhslt'hnbar sind, an sich zu kaufen. Gropp Hist. Amnrb. 219. .3.34 
nimmt abt und convent des klosters Babenhausen in das bürgerrecht Ulms auf. Jäger Ulms 
Verfassung 358 eatr. 335 
erlässt dem kloster Volkerode die von genannten besiuungen hisher jährlich dem reich entrich- 
tete mark silber. Schöltgen et Kreysig Dipl. 1.778. Grasshof Muhlhusa 186. — Hierzu ga- 
ben ihre willcbriefc Gerbard erzb. von Mainz. Wigbert erzb. von Cöln, Wenzel könig von 
| Böhmen, Ollo und Otto markgrafen von Brandenburg und Albrecht herzog von Sachsen. 
I und zwar die meisten derselben auf der lur Adolf verhanguissvollen 
Prag 4 iuni 1297. Grasshof Muhlhasa 188. Schöttgen et Kreysig 1,77». 
Weisenburg ertheilt der äbtissin und dorn convent des klosters Königsbrück das weid- und 
im Heiligenforst. Schöpflin Als. dipl. 2.65. Wagner Scbediasma 126. 
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< dem Heinrieh von Scharpfeneck seine eheliche frau Ludgart mit ihrem Wittum auf fünf- 
zig pfund beller iährlichcr einkaufte anzuweisen . welche derselbe als burglehcn zu Landau 
vom reiche zu lehen tragt. Mone Anzeiger 1838 seite 195 eatr. iiS 
bestätigt dem krankenhospital zu Nördlingcn das von könig Rudolf erhaltene privileg. Dolp 
über Nördlingcn no. 65. 339 
fn auf frage des erzbisehofs Boemund von Trier vor ihm ergangenen rechtssprueh, 
dass ein verzalter manu vor gerichl nicht klagen, wohl i 
Cod. RhenoMos. 2.521. Mon. Germ. 4,465. Vergi. 
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die eingerückte Urkunde Friedrichs II <L d. Capoa im 

1222. Quix Cod. Aq. 1,168. 
crthcilt dem grafen Wilhelm von Berg die belehnung mit 

Ann. 221. Kremer Beilr. 3,220. 
Ostern. 

giebt dem riltcr Heinrich genannt der Gudc für treugeleistele dienste ein haas zu Sinzig sammt zu- 
gehör am dusse Aar zu lehen, doch mit vorbehält des öffnungsrochtes Gr. in Düsseldorf. 343 

;bold von Holte zum erzbischof von Cöln. In princ lp io maii 
est dies ad eligendum episcopum Colonicnscm in Nussia, quia civitas Coloniensis ad- 
huc erat iuterdicto subiecta. Illuc convenienlibus rege Adolf», archiepiscopo Trevirensi 
Boemundo et pluribus principibus et magnatibus, eloclus est Wicboldus de Holte dccanus 
ntaions ecclesie Coloniensis , procurantibas hoc prccipae Walramo Jnliaccnsi et Eberhar- 
do de Marca comitibus. Levold de NorUiof Chron. comitum de Marca apud Meibom 1.394. 
bestätigt der äblissin und dem convent des klostcrs St. Quirin zu Neuss das recht im reichs- 
watd zu Boppard pfähle für seine Weinberge im Hamm zu hauen , 
(ins precolligendi vineas suas quod vurleysin dicitur) in seinen weiugerten bei 
Gunther Cod. RheooMo». 2,517. 344 
beauftragt den edeln mann Johann von Kuch zu untersuchen , ob die von dem grafen von Lon 
nachgesuchte Verlegung des bisher in Fliedermal gehaltenen gertchtes nach Lon, mit kei- 
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künf- 
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forsten edeln und 



nem nacht bell 
Lüttich. 

Ludwig grafen von Savoi und dessen erben in 
tig zn erwerbenden besitzungen da« recht münzen au 
2,251 wo ich das datum iii idus maii lese, statt in idus. 
(in domo preposili sanete Marie ad gradus) beurkundet den vor ihn- 

weisen gefassten rechlsspruch, wonach Guido graf von Flandern und markgraf von Na- 
mur auf seine bitte, gegen hinreichende bürgschaft sich zu recht stellen zu wollen, in der 
Streitsache die der graf von Hennegau gegen ihn anhängig gewacht hat, von der gegen ihn 
ausgesprochenen acht befreit wird. Waitz ex or. in Paris. 347 
(— ) beurkundet dm henle vor ihm gefassten rechlsspruch, wonach der graf Guido von 
Flandern von der in der klagsache welche graf Johann von Hennegau gegen ihn anhängig 
gemacht hat, über ihn verhängten acht befreit wird, indem er zugleich beide grafen zur 
forlsetzang ihres rechtsstreites auf den 17 iuli dieses iahrs, wo er sich auch befinden möge, 
vor sich lädt. Waitz ex or. in Paris. 348 
Pfingsten. An diesem tage war zu Prag bei gelegenheil, der krönung des königs Wenzel die 
grosse fürsienversammlung auf welcher die ersten entwürfe gegen Adolf gemacht wurden. 
Chron. Salisb. apud Pex 1,394. Chron. Aulac regiae apud Dobner 5,120. 
bekennt dem Heinrich von Blamont 600 pfund heller kleiner tnrnosen schuldig zu sein , und 
weiset ihm dieselben als erste zahlung auf die 10000 pfuud kleiner turnosen an, welche 
, Guido graf von Flandern und markgraf von Namur ihm auf nächsten 1 oct. zu zahlen hat. 

Waitz ex or. in Paris. 349 
beauftragt den erzb. Boemund von Trier dem neuerwähl ton abt von Epternach . welcher 
an das königliche hodagcr kommen kann , 
canonischen bestätigung namens seiner die rcgalien zu 
von ihm zn empfangen. Waitz ex or. in Lülzclburg. 3.10 
ermächtigt den grafen Walram von Jülich das schullbeisaenamt zu Achcn von herzog Johann 
von Brabant, dein es dermal verpfändet ist, an sich zu lösen, und dergestalt zu besitzen 
doss es nur vom reiche wieder eingelötet werden möge. Kremer Beitr. 3,222. 351 
verleiht dem Johann bischol von Toul die rcgalien dieses boohsliftes. Bcnoit Hist. de Tool 35 

352 



verspricht dem erzbischof Gerhard von Mainz als entschädigung für kosten und schaden in 

kriegsdiensten und den ihm angeblich nicht gewordenen Judenzebnten 5000 mark cölniscb, und 
weiset ihm bis zu deren zahlung 500 mark jährlicher einküufie von dem ungelt und den Juden 
in Frankfurt an. Bochmer Cod. Moeoofr. 1,312. Würdtwcin Dipl. Mog. 1,73 und 2,82. 353 
verschreibt dem grafen Friedrich von Leiningen 3000 pfund beller auf die Steuer von Christen 
und Juden (zu Landau»). Mone Anzeiger 1838 seile 195 cxir. 354 
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Oppenheim wirbt den edeln mann Conrad von Trimberg für hundert mark zum burgmann in Friedberg. 

I schenkt ihm andere hundert mark , und verpfändet ihm für den betrag beider summen die 
dörfer Grebenhain nnd Wizzeabarh. Senckenberg Sei. 2,801. 365 
verpfändet dem rdeln mann Gcrlach von Breuberg und dessen genannten nichslen verwandten 
dio Stadt Mosbach mit allem zugehör und die münxe in Hall für die 4400 mark , welche er 
demselben wegen schaden die er für ihn nnd das reich in Thüringen erlitten and wegen 
der aaslösung Klünenberg* schnldig geworden ist. Joannis Spie. 392. 366 
bestimmt die jährliche reiehsstcuer der Stadt Oppenheim, in bei rächt der treue der bärger gegen 
ihn und der last welche denselben die verthridigung gegen die angriffe der benachbarten 
auferlegt, für die datier seiner lebzeit auf 300 mark cölnisch. Ex or. in Darmstadt. 357 
Wimpfen verspricht dem Rudolf pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern darum dass er ihm dienen 
soll mit hundert verdachten rossen, mit sechzig speerknappen und mit sechzig schützen 
2000 mark Silber, giebt ihn 
für die dann noch schuldigen 1000 i 

(Scheidt) Ribl. bist. Gott. 221. 368 
weiset demselben die ihm zu Ulm am 19 mär* 1294 als heirathsgut seiner tochter Mechtilde ver- 
sprochenen 10000 mark auf Neumarkt Perngau Hadersbruck Velden Lauingen Beuron und 
Landesfrid als reiehspfandschaften an, und verspricht dazu die 
verschaffen. Aettenkhover 218 extr. Oefele Script. 2,185 extr. 
ertheilt dem abwesenden bischof Bernhard von Passau die regalicn sno« UU iu»..i.ro , 

dass er dem herzog Otto von Baiern für ihn den huldeid leiste. Mon. Boic. 28k,421 und 
29».591. 360 
gebietet dem reichsvogt in Selz nnd dem schul theissen zu Hagenau das klostcr Schwarzach zu 
schützen. Würdtwein Mon. Pal. 4,99. Der ansstellort liegt an der Kinzig etwa sieben 
slundeu südöstlich von Sirassburg. 361 
nimmt die edeln mannen Nicolaus de Indagine und Tilmann von Schwarzenberg zu reichsbnrg- 
mannen an: sei es nun in der bürg Lautem oder in der bürg Kcvclnberg, wio es dem Jo- 
hann seinem am (mann von Rinberg und landvogt im Speiergau am besten scheint, der den- 
selben auch vierzig mark einkünfte im reich (regime) von Lautern anweisen soll. Or. in 
Coblenz. 362 
Kaisersberg 'verspricht dem bischof Manegold von Wirzburg 2000 mark, und verpfändet ihm dafür die Stadt 
Windsheim, beide Ahausen und die vogleien zu Scinsheim und Ueiiingsfeld. Ludewig Ge- 
achichlsschr. von Wirzburg 59*. Der ausstellort liegt drei stunden nordöstlich von Colmar. 363 
grafen Guido von Flandern, dass er dessen brief empfangen habe und dass er an 
den besebwerden desselben so viel theil nehme als waren sie die seinigen , bedauert dass 
ihm die empörung mehrerer grossen des reichs und deren hochverrätherischc Umtriebe bis- 
her nicht gestattet haben ihm gegen den könig von Frankreich zu hülfe zu kommen , dass 
er ihn iedoch mit so viel mannschaft als dio bedenklichen umstände gestatten bald zu 
sehen hoffe wie ihm Jobann von Kuig weitläufiger sagen werde. Unterdessen möge er mit 
den seinen getrost und standhaft sein, und sich überzeugt halten dass er mit dem könig von 
Frankreich nicht abschlössen werde, ohne auch für ihn nach möglichkeit Vorsorge zu tra- 
gen. Kürzlich habe er etwas von der ankunfl des königs von England vernommen dessen 
hülfe sehr erwünschst sein werde: ob aber diese seinen wünschen nachkomme oder, was 
ihm unangenehm wäre, ausbliebe, möge der graf jedenfalls seiner (des königs) hülfe gewiss 
sein. Beihmann ex or. in Lille. — Ohne zwcifel hatte die am 13 aug. bei Vcurnc verlorne 
Schlacht den grafen veranlasst sich mit dringender bitte um hülfe an den könig zu wenden. 364 
giebt seinem lieben fürsten dem abt Wilhelm von St. Gallen zur besserung des Schadens den 
dessen gotteshaos durch könig Rudolf erlitten hat 500 mark silber, und überweiset ihm bis 
zu deren Zahlung allen nutzen des reichs in der Stadt St. Gallen und in dem lande, allein 
mit ausnähme des königlichen vogtrechtes und vogtgerichtes. Neugart Cod Alem. 2,349. Zell- 
weger Appenz. Urkkb. 1*,84. — Vcrgl. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,79 wo 
diese Schenkung als sold für zwanzig rosse zum zug gegen Frankreich dargestellt wird. 365 
»einen landvögten das von ihm mit sachen und prrsonen in besonderen schütz ge- 
klostcr Maulbronn vor unrechter gcwalt zu schirmen. Besold Mon. red. 1,501. 366 
Oflenburg giebt dem erastift Salzburg ein Privilegium maulhsacben betr. (Kleinmayrn) Nachr. von Jnv. 

479 extr. 167 
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[verspricht dem Heinrich von Fleekenstein wegen «einer treuen diensic hundert mark gold (IJ 
' und verpfändet ihm dafür »ein schulthei»enamt und eine« Mthcil an seinem hofe zu Sur- 
barg um solche als hagenaner ho riehen zu besitze». Wagner Sehcdiasma 141. SchOpflin 
AU. dipl. 2,67 extr. — Damals circa nativilatem beale virginls Marie ernannte der könig 
den Theobald graf von Pfirt zum landvogt des Elsas««». Ann. Colm. 368 
befreit die bürger von Speier von auswärtigen gerichten. Lehmann Chron. von Speier 586. Lü- 
nig Reichsarchiv 14,475. W.< 
verordnet nach dem Vorgang kaiscr Friedrichs, das» die Reehmühle abgathan und der wegen ihr 
abgeleitete Speierbach der benutzung durch die burger von Sfcier zurückgegeben werde. 
Lehmann Chron. von Speier 584. Lünig Reichsarchiv 14,475. 370 
befreit die bfirger von Worms von auswärtigen gerichten. Moritz von Worin« 180. Ludewtg 
Rel. 2.243. Die beiden noch zu Worms befindlichen originalausfertigungcn haben keinen 
ausslellungsort. 371 
beurkundet nnter entsprechender milerklänmg und mitbeaiegehiiig der 
und der bürger gemrinlich von Worms nnd Speier, dass er »ich mit 

verbunden habe sie zu schirmen und sich gegenseitig zu helfen mit folgenden näheren be- 
slimmungen. lj Der frühere bund der städtc Mainz Worms nnd Speier (vom 12 aug. 1293 
bei Senrkrnberg Sei. 2,122) zur gegenseitigen crhaltnng ihrer freiheit ist ausgenommen. 
2) Der könig gelobt den Städten ihre freiheilen zu erhalten. 3) Der grundruhr sollen die 
stadre ginzlich ledig sein. 4) Wenn die Städte ihre angreifer in anderer herren linder auf- 
und dabei in die häuscr eindringen. *o sollen sie damit nicht an dem landfrieden 
aben. 5) Die städte brauchen dem landvogt nicht zu folgen wenn er die ober- 
hofsentscheidung in bürgerrt-ehtisachen der herrenleute nicht halten will. 6) Königliche 
gnaden welche die Stadt Mainz künftig erhall, sollen auch diese beiden »tadle haben, ohne, 
allein was die Juden betrifft. 7) Diese städte sollen die von dem könig verlangte hülfe 
nach dem masse leisten worüber sie selbst untereinander übereinkommen werden. Lehmann 
Chronica von Speicr 583. Damont Corp» dipl. 1*,S01. Lünig Cod. Germ. 1,374. 372 
Aufbruch nach dem Nieder Rhein um vereinigt mit den Engländern und Flandrern die 
Franken ru hekämpfen . während der neue landvogt des Elsasses Theobald graf von Pfirt 
von dort ans einen angriff machte. Rex Romanorum venit in adiulorium regi Anglie cum 
erruis bis mille phalcratis. Ann. Colm. Zu derjenigen welche thcil am zugo nahmen und 
bei Frankfurt fünf wochen auf den könig warteten , gehörten auch der bischof von Wirz- 
burg, der ahi von St. Gallen, graf Rudolf von ilabsburg. graf Rudolf von Monifort und an- 
dere herrn aus Schwaben nnd Franken. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,80. 
Aber es war zu spät. Die Franzosen hatten am 13 aug. die Flandrer bei Vcurnc geschlagen 
und zu anfang Septembers Lille durch verrath in ihre hände bekommen. Am 29 aug. war 
zwar könig Kduard bei Slnis gelandet, da aber könig Adolf ausblieb, fühlte er sich zu 
schwach, und schloss am 9 riet, zu St. Raasvyfe an der Leye einen Waffenstillstand mit dem 
könig von Frankreich , dessen zwischen Sinzig und Andernach erhaltene künde nun deu 
Adolf um so mehr zum rückmarsch bestimmte, weil er den von den in Prag versammelt 
gewesenen fönten nach Eger gesellten tag hindern wollte, nnd auch wirklich den erzb. 
Gerhard von Mainz in einer seiner bürgen zeitweilig einschlicssen liosj. Chron. Salisb. 
j apud Pez 1,394. — Wie aber die Englinder nun über Adolf dachten sagt Math. Westm. 

bei dessen lod: Eodem etiam anno Adolfus rex Aleraannie, vaeuus amicus fiduciam in 
I sc habentibus, et preeipue , quod nequiuj est dieendam, regis Anglie pactum prevari- 
I cans corruit. 

Sinizecbe beurkunde! den auf frage der abtissin nnd des capitels von Essen vor ibm ergangenen rechts- 
spruch. das» ein vasall welcher weder eitern noch kiuder noch brüder oder bruderssöluic 
I hat, ein lehen welches er ausschliesslich besitzt, der kirche von der er es trägt schenken 
I oder vermachen dürfe. Kindlinger Samml. 93. Mon. Genn. 4.166. Bodmann Cod. epist. 
j Rudolfi 314 ohne datum. 373 
Andernach schreibt dem könig Ednard von England, dass er dessen machtbolen Johann von Kuich den ritler 
Reyner und den magister Richard empfangen und deren ausrichtung vernommen habe, dem 
köoigc zugleich meldend dass er demnächst seinerseits boten abfertigen werde um demselben 
sein wollen und wünschen zu eröffnen. Rymer. — Ohne zweifei bestand die ausrichtung in 
der mittheilnng des am 9 oct. seitens des königs von England mit dem von Frankreich bis 
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zum 7 deo. geschlossenen waifeostiilstaiidc«. König Adolf sendete nun den erzbisebof ßoe- 
.1. . oiund von Trier als seinen machlboleo nach Flandern. Vergl. hiernach beim 23 dcc. 374 
Cooflucuiic , verleiht dem Volrad gewesenem schelthcisaen vou Frankfurt wegen »einer treue zu den drei 
! pfunden von der dortigen wage, welche er schon besitzt, die vier noch übrigen zu erblehen. 
1 Böhmer Cod. Mocnofr. 1,814. 375 
- schenkt dem Albert von llohenloch 1500 pfund heller, und verpfändet ihm dafür die cinkünflc 
der vogtei zu Scinshcim Sommerhausen und Winterhausen. Keg. Boic. 4,655. 376 
erwirbt deu edeln mann Nicolaus vom Hayn und Tilmauu \on Swartzeuberg zu rcichsburgmannen 
in (biaise rsjLaiitcrn um vierzig pfund einkünfte, womit er sie auf seine ämter in Laupach 
und in Wisebacb anweiset. Or. in Cobleni. Vergl. vorher beim 1 1 aug. 377 
nknmt den Oerlach von Büdingen zum reichsburgnunn in Sinlzig an. verspricht ihm 200 mark 
und weiset ihn damit vorerst auf deu nutzen von den Juden in seiner villa 
Or. in Coblcnz. 378 
bestätigt ein schiedsrichterliches urtheil wodurch die fischerei zu Biebesheim den graten von 
Catzenclnbogcn zugesprochen wird. Kuchenbecker Anal. 2,240. 379 
verkündigt den leuten in lieitingsvelt und Luzeleuvelt das» er sie an bisebof Hanegold von 
Wirzburg verplandet habe. Reg. Boic. 4,657.. 380 

den riltem Heinrieb und Conrad (von Sachsenhausen) eine bei Dorkclweil 
vom ritler Friedrich von Breungesbeini zu diesem behufe ihm resignirte wiese l 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,315. 381 
schreibt den ieeten im thal Uri dass er ihre briefe und boten empfangen , belobt ihre treue die 
als freie leutc sich unter seine und des reiebs fitlicbo gestellt haben . verspricht solche nie 
vom roicho zu veriussorn, und versichert sie seiner gnade. Litteris et nuntiis — servitii* 
manealis. Schmid Gesch. von Uri 1,225. Tschudi Chron. Hclv. 1,215. — Ist wörtliche 
Wiederholung des briefs Friedrichs II d. d. Facnza im dcc. 1240. 362 
schreibt gleichlautend an die von Interwalden. Büsingcr Geschichte von L'nterwalden 1,441. 383 
erlaubt den bürgern von Sinzig für das bedürfniss ihrer Stadt, welche der mauern graben und 
anderer befestigungen entbehrt, ein ungcll zu erheben, dergestalt das* iedor welcher daselbst 
wein ausschenkt von ieder ohm wein ein viertel (quartale), ieder der wailzen (siligo) 
kauft oder verkauft von iedein maltcr einen halben eölncr deuar, ieder der hafer kauft oder ver- 
hau It von einem malter einen viertel denar zu entrichten habe, kremer Bcitr. 3,322. 384 
schlägt dem abt von St Gallen hundert mark Silber auf die demselben bereits für 500 mark 
verpfändete vogloi von St. Gallen. Neugart Cod. Alcoi. 2,350. 385 
verordnet dass die von seinen und des rcichs diensten durch kein missgeschick abzutrennenden 
bürger von Freiburg im Breisgau wegen keiner sachc ausserhalb ihrer Stadt vor sein geruht 
vorgeladen werden sollen, sondern dass alle ihre klagtachcn vor dem hiermit von ihm be- 
beauftragten edeln mann Heinrich von Geroldseck entschieden werdeu sollen. Schreiber 
Urkkb. von Freiburg 1.146. 386 
verspricht dem erzbischof Boemund von Trier alle Unkosten zu ersetzen welche aus dessen ge. 
sandtschaflsreise nach Flandern herkommen, welche er machte um den frieden zwischen ihm 
und den konigen Kduard und Philipp von England und Frankreich zu unterhandeln. Gün- 
ther Cod. HhennMov 2 520. 1*7 
i verpfändet dem Eberhard grafen von Catzenelnbogen die bürg und die sladt Eberbach rlir bürg Bei- 
chenstein und die sladt Gemünd mit allem was König Rudolf von dem edeln mann von Derne 
kaufte um tausend mark Silber, welche er dem grafen Eberhard dadurch schuldig gew orden ist. 
dass er ihn gleich zu anfang seiner regiorung zum burgmann in Boppard annahm und ihm dafür 
500 mark versprach ohne ihm iedoch bisher irgend etw«s zu zahlen. Wenck Urkkb. 1,65. 3*8 

nach dem wünsche seiner gemahlin Imagtna . seines bruders meisler Dictbers predi^er- 
ordens (später erzb. von Trier), seiner locbler Adelheid und seiner Schwester Richardis das 
kloster Clarenlhal bei Wiesbaden, setzt darin seine genannte tochtcr Adelheid und seine 
Schwester Richardis als lebendige und theure grundsteinc ein, dolirt dasselbe mit den höfen 
zu Arminruh die er mit allem zugehör von den klöslem Selz und Kberbacli 
hat, und übergiebt das kloster gott und der heiligen iunglrmi Mari.i 
er heiligen Clara au eigenlham überweiset. Wagner Schcdiasm.i 
153. Vergl. die. nachricht über dicae Stiftung von dem gleichzeitigen bruder Werner von 
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wurde 1560 von einem nachkommen Adolfs aufgehoben. Die statte isi ietzt gar 
Von einem fresrobild auf weichem Adolf und Iraagina mil ihren hindern als Stifter vorge- 
stellt waren, existirt nur noch ein schlechter stich in Ilagelgans Nass. Gcscblechtstafel und 
in Kremers Gen. Gcscb. des Nass. Hauses. Die graber und die grabsteine sind unkennt- 
lich oder zerstört oder weggebracht, derienige itnaginas nach Wiesbaden. Su wenig wurden 
die ahnen von den enkeln geehrt. Es lag die reformation »wischen ihnen! 3Ü9 
bestätigt dem kloster Eusaernlbal das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Sinssheim 23 
1233. die kirche zu Annweiler betr. YYurdtwein .Nova Subs. 12,273. 390 
bestätigt dem Conrad von Weinsberg in einer umfassenden Urkunde die von »einen vorfahren 
am reich erhaltenen Privilegien . befreit ihn und dessen erbon von allen landgerichten , und 
ihre unlerthanca von auswärtigen gcrichlen, bekennt zugleich demselben 15000 pfund heller 
schuldig zu sein, und weiset ihm bis zu deren abzahlt) ng jährliche 1500 pfund heller auf die 
reichseinkünfte in Heilbronn Hall Wimpfen Mossbach Sinsshoim und anderwärts an. Hana- 
selmann Landeshoheit des Hauses Hohenlohe 2,133. 391 
bestätigt dem cdeln mann Johann herrn von Limpurg (seinem Schwager) die pfandschaft der 
Juden zu Limburg, wie ihm solche künig Rudolf (mit Urkunde d. d. Mainz 5 mai 1267) als 
bargleben zu Calsaiunt um 300 mark silber bestellt hat , und schlägt ihm noch weitere hun- 
dert mark darauf. Ex or. in Berlin. Eine ausfertigung dieser urk. befindet sich im archiv 
Koiicioui zu Pisa. 392 

und des rciehs Vasallen an. Ab- 
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Oppenheim bekennt dem grafen Eberhard von Catxenclnbogen 3500 mark, welche dersclbo namens seiner an 
edle Thüringens, nämlich an die grafen Otto von Anhalt, Friedrich von Beichlingen, Otto 
von Orlamünd , . von Rabeuswald und . . von Schwarzburg und andere, lür deren ihm zu 
leistende hülfe ausgezahlt hat, schuldig zw sein, und verpfändet dafür ihm und seinen erben 
300 mark iährlichcr einkünftc von der reichssteuer Oppenheims, dann die Juden und das 
angelt daselbst, das dorf Nierslcm mit zugebör und besonders auch die von denen von Ho- 
benvels erkauften wein- und frucblzehnten , doch mit dein beding davon vordersanut die 
alten burglchen , dio Wächter , die thurm- und pfortenhüter der obern bürg in Oppenheim 
und der bürg Schwabsburg zu befriedigen. Wcnck Urkkb. 1,66. 394 
acht der Stadt Oppenheim bekannt dass er die dortigen reichseinkünfte an den grafen Eberhard 
von Katzenelnbogen verpländet habe. Wcnck Urkkb. 1,66 extr. 395 
in Ulina bestätigt dem kloster Madclberg das demselben von graf Ludwig von Spixzenberg geschenkte pa- 
tronatrecht in Siezzen. Mitgetbeilt von Jäger. 3!*> 
der konig tritt hier dem über Augsburg ans Oestreich vorrückenden herzog Albrecht entgegen. 
Allein es kommt zu keiner schlachl. Rex Adolfus contra ducem Austrie cum magna roalti- 
tudine venientem in occursum currit cum hominum armata multiludinc cnpiosa .... Exer- 
cilus regis invadere ducis exercitnm voluntaric voluisset si locorum oportnnitas anuisaet. Dux 
fugiendo ab Uliua usque Waldishut regia exercitum dereliquit et rex cum persequi desistebaL 
Chrnn. Colm. - Cum dominus Adolfus propier pluralitatem exercitus , quem dominus dux 
Austric habuil, in campis sc recipere non fuisset ausus, transtulit sc in civitalcm Ulmam, et 
sie dominus dux Austrie potenter transivit usquo ad fluvium Rheni in civitatera Waldeshut. 
Uodfr de Ensra. — Freilich zwei sehr widersprechend« nachrichten. Wenn man iedoch er- 
wägt wie weil Adolf dem Albrecht, der sich zu der nach Mainz ausgeschriebenen fürstenver- 
kzininlutii; begeben wollte, entgegengeeilt war, und dass dieser nach seinem rcchonschail^brief 
an den pabst damals nur noch eine schwache macht bei sich halte, die er erst später ans 
den oborn landen und dem Elsass verstärkte, so ist einzusehen dass Adolf schlagen wollte 
uod weshalb Albrecht es vermied. Uebcrhaupt stand des letzteren sache dann besser, wann 
durch Absetzung Adolfs königliches ansehen erst erschüttert war; ein bcwcggrnnd, den ihm 
Ottocar 622 geradezu in den mund legt. Adolf deutete diese kluge rückhaltung ihörigtcr 
weise auf feige flucht (vergl. Ottocar 624) und ward dadurch zuletzt zu dem unüberlegten 
angriff veranlasst, der ihm verderblich wurde. 
Ostern Dieses fest feierte herzog Albrecht nach Ottocar 61 1 zu Waldshut, woselbst er auch am 
10 apnl eine urk. für Wettingen ausstellte. Herrgott üen. 3.564. 
Briaaci Ret convocalo auxilio plurimorum dominoram snorura Qdelium laxatis habenis venit Br 
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adbuc dominus das Austrie «päd Waldshut fnisset, volens precludcre ei vism nc venire! 
Argentinam. Unterdessen vereinigt sieb Albrecht tu Freiburg mit dem bischof Conrad und 
den bürgern von Strassburg. was nun den konig veranlasst mit den aufgebotenen reichssladtcn 
Colmar Schlettsladl Neuburg Mühlhau&cn Breisach Kaiserberg and dem zuzug des grafen von 
Pfirt über die damals bei Breisach vorhandene brücke zu gehen und sich auf dem linken 
Ufer der Elz aulzustellen, (iolfr. de Ensm. und Ann. Colin, 
zwölf bis vierzehn tage lang stehen sich in der zweiten hilfte de» april hier die heero gegenüber. 
Adolf auf dem linken, Albrecht auf dem rechten ufer der Elz. Es kommt wieder zu keiner 
Schlacht. Während eines Waffenstillstandes ersticht Heinrich von Hatlcnberg auf des herxogN 
seile den reichsmarschall Uildebrant von Pappenheini auf des königs seile, welcher letzterer 
dann am 27 april bei den predigern in Colmar begraben wird. Wie nun herzog Otto von 
nach besiegung des grafen Albrecht von Hohenberg und Heigerloch zu Adolf heran- 



die Elz beherrschte, erkauft hatte, zieht sich Albrecht wohl auch wegen dem vom 
erzbiaehof von Mainz gesetzten fürstentage welcher wegen »einer abwesenheit bereits hinaus- 
geschoben werden mmstc. über Rheinau nach dem ihm befreundeten Strassburg zurück. 
Godfr. de Ensaft. 46. Ottocar 613. Chron. Colm. apud Urst. 1,58. Christian Küchenmeister 81. 
geht nach Albrechts abzug hier wieder über den Rhein, 
der strassburger kirche. Gotlr. de 




Anfang der belagernng des der strassburger kirche gehörigen stadichens Ruflach , welches iedoch 
durch Johann von Lichtenberg den bruder des bisch ofs Conrad tapfer vertheidigt wird. Ann. 
Colm. und Gotfr. de Ensm. 

(in castris) vereinigt die dem abt Wilhelm von St. Gallen, der ihn gegen seine und des reirhs 
feinde mit zuzug unterstützt hat, deshalb gemachten Schenkungen von 500, 100 und ietzt 
neuerdings von 400 mark in eine einzige snmme von tausend mark silber, und verpfändet 
ihm dafür die reichsvogtei über das kloster St. Gallen, doch mit ausschluss des gerichts und 
des allen vogteirechls. Neugart Cod. Alcm. 3,350. Zellweger Urkkb. 1*,86. 397 

Adolf zieht von Ruflach ab, nachdem er bei der belagerung namhaften vertust erlitten hat. Ann. 
Colm. Godfr. de Ensm. 

Abzug nach vergeblicher be rennung dieses zwischen Ruffach und Colmar gelegenen platies. Post 
fest an Viti et Modesti, id est xvi kal. iulii, rex Adolfos ab obsidione castelli Eginsheim re- 
Ann. Colm. - Albrecht hatte unterdessen bei K Otzenhausen vier stunden nördlich 
Wie er sich nun weiter nach Mainz zu dem erst au» 
den 15, dann auf den 23 iuni gesetzten fürstentage herabzog, wollte ihm Adolf folgen. Als 
er aber hörte dass die Strassburger sich an der Breaseh aufgestellt hallen und ihm den Über- 
gang streitig machen wollten , wendete er sich rückwärts nach Breisach , um dort über den 
Rhein au gehen. Godfr. de Ensm. 
i Rheinübergang auf das rechte ufer. 

Rex eodem die (an dem er über den Rhein gegangen war) transiit usque ad opidum Offcnburg. 
quod distal a Brisacho miliaris octo, non tarnen sine magno thnore, quia Urne bat dominum 
Argentincnsem episcopum et cives Argentinenses. Godfr. de Ensm. 
Abhinc (von Offenburg | soquenli die se transtulit Steinbach (zwei Munden südwestlich von Ba- 
den), quod distal ab Offenbnrg miliaria sox, et deinde se transtulit quasi fugiendo Spiram. 
Godfr. de En&in. 
Rheinübergang auf das linke ufer. 

(in castris) überlasst den bürgern von Speier, die er vor allen andern treu erfunden hat, die 

Schadens den sie bei 

seinem zug vom Elsass her erlitten haben. Geissei die Schlacht am Hasenbühl 93 rxtr. 
Lebmann Chronik 573 extr. — Diese datnpna gravia waren wohl eine folge der dcmoralisi- 
rung des bcers durch den überschnellen manch. Aber Adolf kam doch zu spat um seiner 
absetzung zuvor zu kommen. 398 
An diesem tage wurde Adolf durch die zu Mainz versammelten wahlfürsten, nämlich Grrhard 
zugleich in vollmacht des erzbischofs Wichbold von Cöln und des 

des pfalz- 
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prafen von Brandenberg (es fehlte also aar erzbischof Boemnnd von Trier nebst den drei 
übrigen auf Adolfs aeite belindlicben horzugea »im Baiern) des »eich» entsetzt, and an 
seiner Matt herzog A I brecht von Oestroieh zun römischen könig gewählt, welcher damals 
das zur pfalzgrafsehaft gehörige sladllein Alzci belagerte und auch bald eroberte. Vergl. 
die absclzungaurkunde vom heutigeu bei den Keichs»»«lien, so wie bei Ottncar 616 — 621 die 
weiiläuftige darstellung des Verfahrens ond der gegen Adolf vorgebrachten beschuldigungen. 
Dann noch Gotfr. de Ensm. 47. Cbron. Anstr. apod Baach 0,195. Chron. Colin, apod 
Urst. 2,59. 

apod Hep- Lagerung zu Heppenheim an der Wiese zwei stunden westlich von Worms. Adolfus in villa 
peubeim dicta Eppenheini sita prope Worraafiam in amenn prato cum exercitu suo rcsedit. Dieth. 

de Heinist. apud Schapnat Vind. 2,62. Adolfus papilloiies in prato Heppenheim collocavit. 
Ann. Wura. — Hier zog Adolf die bürger der benachbarten reichsstadle (Godfr. von Ensm. 
nennt Speier Worms Frankfurt und Oppenheim» Christian Küchenmeister nur Spcier Worms 
und Oppenheim) an sieb. Aber an der bald folgenden schlicht scheinen dieselben doch 
keinen antheil genommen zu haben. Die Ann. Worin, sagen in dieser bezichung: Cui 
(Adolfo) in auxilium cives Wormaiicnses honorabiliter oecorrerunt, sed dum rex se pro- 
cingeret contra hoste* iturus bona fortun» redicrdM. Christian Küchenmeister sagt ausdrück- 
lich alle städte seien wieder heim gefahren, 
(in eastris) bekennt dorn abt Wilhelm von St. Gallen aus dem gescblccbte der grafen von Moni- 
fort schuldig zu sein: erstens ISO mark die er dem Heinrich von Frauenberg wegen seiner 
diensto, und zweiteas 50 mark die er dem Herwig genaant Gassen von Gusscnberg für dea 
anUuf eines streilrosses auf dea abt angewiesen, dann drittens 100 mark für zwei pferde 
und waffen di • ihm der abt geliefert, und versetzt detnselbou für diese 300 mark das gericht 
und das alte voglrecht über k luster und Stadt St. Gallen «ad über die Städte Wangen und 
Altstetten. Kopp Lrkk. 48. 399 
apud Oppin- ( — ) verspricht dem Burcard von Ellerbach wogen dessen bisherigen und künftigen diensten 
hundert mark silber, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung zehn mark jährlicher ein- 
künfte in Sulmaliogcn. Aus einem vidimus der Stadt Ulm de 1447 mir abschriftlich mit- 
getheilt von Stalin. - Aber ich glaube dass der ausstellort des Originals doch Heppenheim 
gebeissen hat, welcher wenig bekannte namen darin im ridimas zu Oppinheim wurde. 400 
inxta Gellin- Schlacht um das reich aal Processus und Martinianus. Albrecht siegt, Adolf wird geschlagen 
und getödlet. Das alle steinerne königskreulz , welches die stelle bezeichnet , wo Adolf ge- 
blieben sein soll , steht einige hundert schritte südwestlich von Göllheim. Adolfs leichoara 
wurde zuerst in dem benachbarten nonncnklosler Rosenthal niedergelegt, dann aber am 29 
aug. 1309 zugleich mit denjenigen seines immittels ermordeten gegners Albrccht in der kai- 
sergruft zu Spcier beigeseut. — Albruchl stand nach seinem rechenschaflsbrief an den pabst 
(bei Lichnowsky Heg. 1,291) von Alzci kommend auf dem beimzug (nach dem Elsass) be- 
griffen im thal der Pfrim bei MünsterDrcts (ad vsllctn prope monastcrium MunsterTreis nos 
convertimus. oxindc proponentes ad propria profictsei) als Adolf ihn angriff. Dieser hatte 
bei Heppenheim an der Wiese die bürger ans den benachbarten reiebsstädten an sich ge- 
bogen, und hei nun, nachdem er die vorhergehende nacht in der entfemung einer meile von 
Albrccht gelagert hatte, in dessen linke flanke, so dass die Schlacht nach Godfr. de 
statt fand: apud moulein qui (soll heissen monastcrium quod) dicitur Dreisc et 
(soll heissen cUustrum) quod dicitur Rosental (eine stunde südwestlich von Göllheim am 
Ursprung eines seitenbächlcins der bei Wurms mündenden Eis) in campo quodam qui no- 
miuatur der Hasenbühel. Albrecht war starker an rciterci, Adolf dem die reichsstadle noch 
anhingen, an fossvolk. Adolf verlor aber diesen vortheil , weil er in der Vorstellung sein 
gegnev werde auch diesmal die Schlacht nicht annehmen wollen , sich von seinem fussvolk 
trennte und mit »einer reiterei unüberlegt (prepropera festinationc que in rebus bellicis et 
magnis exercilibus non expedit. Chron. Salisb.) vorciltc. Der ganze kämpf war daher ein 
reitergefecht. Jedor küni; führte gleichen waffenrock und gleiche tturmfabne; ienea gelb 
mit schwarzen ad lern besetzt, diese ein weisses krentz in rothem feld (so führte sie schon 
Heinrich VI bei der belehnung Crcmonas am 6 iuni 1195). Jeder könig theiltc sein beer 
in drei abtbeilungen welche in Zwischenräumen hintereinander heranzogen, und behielt iedes- 
in eigner führung. Die beiden vordersten schaaren waren einerseits die 

oa Kamihen und Ulrich von Waise. 



- 30 



iul. 1 



— 2 



Digitized by Google 



Adolf. 1298. Ind. 11. Reg. 7. 



193 



«ihr m ui 
di»i«1 .Ii 
Irrajolloi 

oi»r 



u ton 

xb Ita— 4 B wiulKI 
myui^ii-li dar "i '< "ii •< 

Jeu* ml« > II01BÜ 



andrerseits die Rmern Pläl/er und Franken uoler herzog Otto von NicdorBaiern und pfalz- 
| erat Rudoir dem tochtormann könig Adolf«. AU diese miteinander ins gefecht geriethen 
wollte Adolf ungeduldig von seiner «weiten schaar hinzueilen , stürzte aber unterwegs mit 
dum plerde und blieb eine Zeitlang besinnunglos. Unterdessen wurde der kämpf allgemeiner. 
Adolf wieder zu sich gekommen bestieg ein anderes pferd , aber seiner nicht ganz mächtig 

damals die mcimiur.cn verschieden. Das* ihn Albrecbt selbst, den wir uns zu anfing noch 
rückwärts bei »einer zweiten Schaar denken müssen, zuerst ins auge verwundet habe 
(rheinischer dichter bei Haupt. Math. Neob. und Joh. Viel.) scheint mir nicht recht wahr 
schcinlieh. Joh. Viel, sagt in bezog auf die hauptfrage: Adolfus aulem m quidam dicunt 
gladio Alberti, »In gladio Irsuti comitis, alii gladi» iunioris comitis de Ocminopontc, alü 

quod et Albertus in posle 
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llohenvels simul prostrati in eius latcre eiuviali armis bcllicis iacuerunL Als Adolf ge- 
fallen war, zogen sich die herzöge von Baiern Otto und Rudolf, deren erstcrer verwundet 
war, über Worms nach Heidelberg zurück, was ihnen, weil andere heeresabtheilungen noch 
länger fochten . zum ladet gerechnet ward. Es war ein sonnenheller tag. Manche der 
schweren reiler, welche über gesteppten wämssern aus eisernen ringen zusammengesetzte 
Panzerhemden trugen (die hauptstelle über die damalige bcwallnung ist im Chron. Colm. 
apud ürst. 2,57) erstickten. So Otto von Ocbsenstein welcher Albrechu sturmfahnc führte. 
Alkrechts lenle waren besonders darauf bedacht die plerde ihrer gegner niederzustechen, da- 
her mehr plerde getödtet wurden als menschen (nach dem Chron. Colin, worden getödtet 
2000 bis 3000 plerde und nur UN) menscheu). Albrecht soll 704) edle gefangen haben, dar- 
unter sechzig grafen und herrn. woraus ein beiläufiger schluss auf die sonst nicht ange- 
gebene zahl der streitenden gemacht werden kann. Unter diesen gefangenen waren Ru 
procht der sobn konig Adolfs «nd Eberhard graf von Katzenelnbogen. - Aller krieg hatte 
nun not einmal ein ende. Albrecht blieb mehrere tage auf dem schlachtfeldc, und wendete 
sich dann über Oppenheim nach Frankfurt, wo er sich einer neuen königswahl unterwarf. 
Hauptstellen über die schlacht. Ottorar 624 wo iedoch Adolfs bruder Die (her irrig als erz- 
bisrhnf von Trier genannt wird, indem er erst zwei iahre später erzb. wurde, und der dama- 
lige erzb. von Trier Boemund erst auf dem marsch zu Adolf war. Hirzelin bei Rauch 

schildert in seinem gedieht einzelne seenen der schlacht 
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als augenzenge und lobt besonders den von Waise. Chron. Salisb. apud Pez 1,394. Sot*. 
de Ensm. 40. Math. Neob. apud Urst. 2,110. Dielher de HelmsUt apud Schannal Vind. 
2.Ü2. Christian Küchenmeister in der llelv. Bibl .">.">:( Mona« Ii. forsten!' und Job. % icl 
apud Bochmer 1.20 und 337. Chron. Sarapctr. apud Mencken 3308. Für Adolf geneigt 
sind Chron. Colm. apud l'rst. 2,59 mehr noch Mimach. furstenf. apud Bochmer 1,19 und 
viel entschiedener der neugefundene rheinische dichter, welcher den Kraft von Greifenstein 

einen herrn nennt, in Haupt Zeitschr. 3,7. Von den 
Ultoear kürzer als man erwartet, aber Hirzelin und der 
blick in das von I 
abgespiegelte damals noch so reiche rilterleben 
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Frank in von iKöuigswahl. Aowesende Wähler, welche in dem am folgenden lag an den 

VIH gerichteten wahlnolificationsscbreiben »ich nennen, waren: Gerhard (von Eppstein) erz- 
bischof von Maina, Boemund (von Weinsberg) erzbischof von Trier, Wigbold (von Holte) 
von («In , Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern , Albrccht herzog 
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könnte Tun den andern nicht voll anerkannten antuet! an der wähl behauptete) an dem- 
selben ort nnd tag, nnd von Wentel könig von Böhmen als gleichberechtigtem wahlfürslen 
an Nürnberg am 10 nov. 1398. bin cntsprcibendcs schreiben der erstgenannten wahlfürsten 
ersiog zugleich an alle reiebsgotreee. Mon. Germ. 4,470. Kurt Ocstr. uuler Ottocar 2,230 
Besondere schreiben an den paust von crxb. Bocmnad nnd pfalagraf Rudolf liegen noch un- 
gedeckt in nrchiv au Wien. Schrieb vielleicht teder der einaclncn wählet dasselbe noch 
einmal für sich allein? 

Damals als konig Rudolf starb soll zuerst der erabiachof von Mainz den grafen von 
Katzenelnbogen an AI brecht abgeordnet und diesen zur nachfolge eingeladen haben. Joh. 
Vice apud Böhmer 1.W0 und noch umständlicher in dem ersten coneept des Verfassers: 
Anno domini m.ec.xc.i. post mortem Rndolfi difliculutes quedaai orte sunt de cleclione inier 
er et aliler sentientes. Mogunlinus arohiepiacopos sciens regem Uohcmie Al- 

palatinum Rem eins consanguineam eist unrichtig) , ducis et marchionis 

habere affinem ducis (fehlt etwa eine teile) nobilctn virum Eberardum 

coniitem de Katzheleupogen, quem Kndolfes saper regni negocits in Reni partibus con-iticue- 
rat, dirigil ad Alberlum . raandans ul seenre veniat, nichil metuat, ei dispusilum sibi regnum 
suseipere non obmitlal. Dux cum omni domo sua boni nunlii baiulum cum reverentia susce- 
pit et magnifici» atqoe preciosis muneribns honoratuni dimittit, se vcniurum, ut sibi indictum 
et mandatnm fnit, asserit et promitlit. Wirklich finden wir den grafen von Katzenelnbogen 
als seugen in einer Urkunde Albrechts d. d. Friesach 20 marz 1292. .Schrotler Abhandl. aus 
dem ostr. Staat«. 3,2«. Allem durch die sonst bekannten thatsachen wird die eigentliche 
Bedeutung dieser anwesenheit des grafen beim bcriog ebeu so problematisch . als die von 
Ottocar &19 dem erzbischof von Mainz in den mund gelegte enlschtildigung , er habe den 
herzog deshalb uicht wählen künneu, weil derselbe im bann de» erzbUchofs von Salzburg 
gewesen sei. Sicherer tat, dass Ludwig der strenge nach seiner urk. d. d. München 13 april 
12S2 bei Kurz Oestreich unter Ottocar 2^0» damals noch jedenfalls dem herzog seine stimme 
geben wollte. Als derselbe aber sah , dass alle anderen wahlfursten gegen Albrecht waren, 
stimmte auch er dem Adolf bei. So kam nicht einmal eine zwiespältige wähl zu Stande, 
welcher mit den waffen in der hand dlo ihm günstige entscheiden:; zu geben Albrecht schon 
bereit war. Den wahlfürsten gegenüber allein siebend, daheim zerfallen mit Böhmen, im 
krieg mit Ungarn, nnd im inuern von densleiermärkischcn landberrn, die bei dem erzb. von 
Salzburg und dem herzog Otto von Baiem Unterstützung fanden, bedroht, w ohl auch 
nach Ottocar 619, dass der des schlafe« entbehren müsse wer des reiches kröne so 
wolle, dass er gott damit behage und der weit preis erlange, erkannte Albrecht nach 
reren, wie man glauben darf, mit Verhandlungen hingebrachten monaten den Adolf als 
könig an und nahm seine lehen von demselben. Aber diese Verständigung war von keiner 
dauer. Wie sich Adolf an der spitze eines heeres sah mit dem er Thüringen und Meissen, 
angriu", überwarf er sich bald mit seinen bisherigen günnern nnd nicht minder mit seinem 
gegner. Dio erste veranlassung wäre nach Math. Ncob. ein von Albrecht ver 




in die zeit der ersten anssöhnungsverhaudlungen. Der herzog 
selbst sagt in seinem verantwortungsschreiben an den pabst: rex, quem inordinalus appclitus 
habendi ducatum uostrum arripuit , karitatis et mutuc fidelitaiis vicem et fedus infringens. 
ut ducatum nostrum dimilteremus eidem nos indebile et contra iusticiam requisivit. Dagegen 
habe er fünfmal Gesandtschaften, deren trager er nennt, an den könig abgeordnet, ihn abge- 
mahnt, und sich zu rechtlichem austrag vor der fürstenversammlung erboten. Aber darauf 
habe aich Adolf nicht eingelassen: quia iam in hoc perierat apud cum rectum iudicinm. 
Derselbe habe nun des herzogs getreue gefangen und dessen untergebene aufgewiegelt. Diese 
darstellung hat viel für sich. Massloscs nnd thörigtes ist dem Adolf schon zuzutrauen. Und 
wie bitte Albrecht sich namentlich auf so viele ausgezeichnete manner und auf Verhandlun- 
gen berufen können, die sehr vielen, auch von Adolfs seile, bekannt sein mussten, wenn 
nicht der grund seiner behauptung der Wahrheit entsprach? Nach Otlocars angaben scheint 
es dass dieser streit nicht sowohl um Oestreich selbst, als am dessen berechtigungen dem 

seeT) eine Salzsiederei errichtet, wogegen sich der in 
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seiner ausachiesslichen saizenseugung dadurch beeinträchtigte crzbischof von Salzburg an 
komg Adolf wendete , dar dann diese neue anlag« nicht nur untersagte (Oltocar 583. 584. 
fiM), sondern dem erzbischof auch am 18 man 1206 die errichtong einer festung vom flnsse 
Mannlieh (?) gegen Kadstadt htQ erlaubte, ohne rückskht darauf dass der erzbischof nach 
rechten dazu nicht befugt sein möge Das» Adolf die üstreichischen land- 
t'onrad von Sommerau, der einzige der sich mit 
«einem heran nicht wieder aussöhnte, an Adolfs hof geflohen sei. sagt Oltocar 581 and 583. 
Auch folgendes zengniss stimmt damit: Anno domini ra. re. Uxxx. v. dominus Adolfiis rex 
suscitavit baroncs et nobile* Anatrie, ot attraheret sibi dneatom Austrie. Gotfr. de Ensm. 43. 
Die Spannung war endlich se weit gekommen, data der herzog es vorzog den könig anzugreifen 
als von ihm angegriffen zu werden. Dux malen« in partibus consanguincorum 
i in Anrtria viaitari. Math Neob. Dax melius esse pre venire < 
Dietber de Helmstat. Entscheidend war es unter diesen umständen, dass während 
Adolf aof der «inen seite die meisten wahlförsten von sich abwendig gemacht hatte, es aul 
der andern der Schwester Albrechts Gnta gelungen war eine aussöhnung zwischen ihrem 
wankelmuthiccn grmahl konig Wenzel von Rohinen nnd ihrem bruder zu stände za bringen 
(doch wohl gewiss nicht in so demathigender weise, wie dies im thron. Aulae regiae apud 
6,98 erzählt wird), in deren folge Albrecht am t iwri 1297 zu IVag der königlichen 
Wenzels beiwohnte. Bei der zahlreichen damals «taMlindenden Versammlung, 
allein vier wahlfürsten, wurden die ersten entwürfe cur absetzung Adolfs und zur 
erbebuog Albrecltts gemacht Chron. Salisb. apud Pez 1 JIM. Letztere kam vielleicht erst 
dann in Vorschlag, nachdem Wenzel selbst die römische kröne ausgeschlagen hatte. Chron. 
Aulae regiae III. Fernere Verabredungen fanden zu Wien statt als dorten im feb 1298 die 
Vermählung des böhmischen tbronfolgers mit einer ungarischen prinecssin neuerdings eine 
grosse ansah) fursten vereinigte. Der erzbiachof von Mainz schrieb nun einen tag aus, auf 
zwischen Adolf nnd Albrecht erörtert werden sollten/ Um sich 
der letztere Wien nach der mitte des mär*. 
Albrecht zog anfangs mit schwacher bcgloitang über Augsburg Mcmmingrn und Dicssen- 
bufen nach Waidshut am Khcm, wo er am 6 april die ostern feierte und die erste hälfte des 
monats blieb. Dann ging rr nach Freiburg im Breisgau, und nahm , nachdem er sich mit 
dem bischof und den bürgern von Strassburg voreinigt hatte, aof dem rechten ufer der Elz 
während vierzehn tagen eine feste Stellung. Schon als er in Schwaben, wo sich graf Eber- 
hard von Wirtenberg ihm anschloss. einrückte, hatte sich ihm Adolf bei Ulm entgegengestellt. 
Das gleiche that dieser nun wieder an der Elz, aber keinmal kam es zur Schlacht. Ottorar 
621 deutet an. dass sich Albrecht mit Adolf, so lange derselbe noch nicht abgesetzt und er 
selbst denselben nicht als gegenkönig entgegengestellt war. absichtlich nicht schlagen wollte 
Er konnte nun auch schon nicht mehr dazn genöthigt werden , denn bereits hatte er dem 
Adolf in der richtung anf Frankfurt , wo der füratenlag gehalten werden sollte, die kürzere 
linie abgewonnen. Als Adolf durch den an kauf von kenzingen den Übergang über die Elz 
in seine gewalt bekommen hatte, zog sich Albrecht über Rheinau nach Strassburg. Hier 
lagerte er in der mitte des mai, etwasspäter vier stunden weiter abwärts bei Rurtzrnhausen. 
und war dann, wahrend Adolf mit der nichtsentsrheidenden Verwüstung der besitzunseti der 
atrassburger kirehe im Etsass sich beschäftigte, zur zeit des immittelst etwas hinausgesetzten 
furtlentagcs in der gegend des dem ptälzgrafen Kudolf gehörigen Städtchens Alzei angekom- 
Dtcse» belagerte nnd eroberte er nun mit hülfe der mainzer bürger während die ver- 
ein 23 inli zu Mainz den Adolf absetzten und ihn selbst zum könige wähl- 
ten nicht unglaubhaften nachrichten bei Oltocar 624 
gegner verkennend tbdrigter weise gemeint haben soll, daas ihn derselbe nicht zu 
wage, demselben nachgezogen, nnd griff aus der gegend von Worms kommend Albrechts 
beer , welches zwischen MnnsterDrcis und dem klosler Rosenthal auf dem heimzug begriffen 
war. am 2 inli im angesicht des Dontiersbergs nahe bei Göllheim auf dem Ilu>ciilmhcl mit 
»o übel berechnetem ungestüm an, daas er bald selbst den tod fand. Damit war denn alles 
en, und selbst Adolfs lochteriaann pfalxgraf Rudolf, der sich aus der Schlacht über 
> | naeh Heidelberg zurückgezogen hatte, versöhnte sich sofort mit Albrecht. Dieser 

» . 

Denn nicht ab ein 
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wollte er den stuhl Karls des grossen bciteigiai, »oudern wie Mit dem inneren recht so auch 
aach der äusseren form, auf dam er zir wiodererbauurag des reich» keinem näher aU dem 
andern , sondern ah ein allen gerechter kouig gleichmäßig öfter allen siehe. Monachu* 
furstenf. apud Böhmer 1*1. Ottocar 62». Oolfr. de Eusra. «1. Chron. Osterhov. apud 
Baach 1,533. 

Albrechi der älteste sehn kSnig Rudolfs wurde, wie mau nach Wahrscheinlichkeit an. 
nimmt, um daa iahr 1848 geboren. Er war demnach schon erwachsen als sein vater zur 
königlichen würdo erhoben wurde. Di« früheste Urkunde weich« er auagestellt hat, ist d. d. 
Winlerthur 1 inni 1275 für das klosior Töss (liormayr Archiv 1819 s. 408). Er begleitete 
seinen vater auf dem zug nach Oestreich, nnd scheint in sept. 1*277 zum ahschluss de» drit- 
ten Vertrags mit Ottocar in (*rag gewesen zo sein. Ale Ottocar nun dennoch wieder krieg 
bereitete, sendete ihn sein vater nach den obern landen um dorther hülfe zu holen , aber 
erst nach der Schlacht auf dem Marehfeld vermochte er wieder cinzutrellcn. Chron. Colm. 

bedrohte Oestreich einen anwesenden herrn bedurfte, wünschte künig Rudolf die nachfolge 
im reich lieber einem seiner längeren söhne anzuwenden , und bestimmte Oestreich und 
Steier hauptsächlich für Albrecht. Schon gleich nach der eroberung hatte er seinen söhnen die 
bedeutenden lehenguter erworben, welche die früheren laudesfürslcn von den bairischen hi. 
schüfen trugen. Als er dann im mai 1081 das land wieder verlies«, ernannte er den zurück- 
bleibenden erstgebornen zu seinem dortigen geooralvicar , belehnte spater zu Augsburg am 
27 dt*. 1282 seine söhne mit deu eroberten herzogthümeru . und bestimmte nachträglich am 
1 iuni 1283, daas Albrecht und dessen männliche erben die regieriing allein führen sollten. 

Eine befriedigendere darstellnng der siobenzehniährigcn Verwaltung Ocstreichs durch 
Albrecht wird erst dann möglich sein, wenn zahlreichere Urkunden desselben und bessere 
ausgaben der östreiehischen Chroniken vorliegen. Albrecht hatte nicht Mos im inneren mit 
den land herrn in Oestreich und Steier . so wie mit den bürgern von Wien , sondern auch 
mit allen nachbarn zu verhandeln und zu kämpfen, namentlich mit dem durch tbronfolge- 
streitigkeiten in Zerrüttung fallenden Ungarn, nül dem «war unkriegerischen aber dennoch 
mächtigen könig Wenzel von Böhmen, mit Mederßaiern und Salzburg theils wegen grenz- 
rechten theils wegen deren antchluss an die unzufriedenen im tnneni seiner lande. Sein 
damaliges wirken war dem späteren zehniährigen als römischer könig, welches in den nach- 
folgende« rogeston klarer uns vorliegt, vollkommen ähnlich. Wir sehen ihn mit geschaffen 
belastet, aber auch allen gewachsen: nichts überstürzend, aber überall nachhält 

auch niemals erdrückt. 
Charakters, kraft und aass, waren ihm eigen. Kci- 
nem seiner Vorgänger war er ahnlicher als Ludwig dorn deutschen, nur dass verrath seines 
lebens faden durchschnitt bevor sein beruf erfüll war. Er war nicht blos ein tapferer son- 
dern auch ein einsichtiger kriegsmann. Ihm wie keinem andern gelangen die schwierigsten 
belagerungen . so 1289 die von Göns Chron. ClaustroMeob. apwd Pcz, 1292 von Ncllcnburg 
Ann. Colm., 1301 von Bingen Chron. Colm. Erfinderisch war er in den waffen (per novum 

Chron. Salisb. ad 1288). Mitten im winter wusste 
über schneebedeckte aipen zu führen. Chron. ClaustroNcub. ad 1292. Auch in 
von seinen erblandcn am Mittel- und Niedcrithein, in Thüringen und in 
Meissen trat er mit heeresmacht auf, aber trotz dem dass er fast in allen theilen Deutsch- 
lands krieg geführt hat, erschollen nie gegen sein beer ähnliche klagen wie gegen das zucht- 
lose Adolfs. Mit den mächtigsten reichsfürslen, «ach mehreren verbündet, probte er furcht- 
los den kämpf, eingedenk der übernommenen pllicht das recht zu schirmen , und mit Wahr- 
heit mochte er am 7 mai 1301 an die rheinischen Städte schreiben: ex credito nobis officio 
noctes dueimus insompnes. Dennoch war er weder restsbar noch unversöhnlich Als die 
landherm Oestrcichs 1295 und 1296 seine krankbeit benutzend sich zu Stockcrau und Trie- 
bensee versammelten, und die entfernung der mitgebrachten Schwaben aus Oestreich ver- 
langten, gab er alles billige nach und wollte nur vier seiner dienstmauuen behalten; als iene 
aber seine nachgiebigkeit mit schwäche verwechselten und auch dies nicht zugestehen woll- 
ten, da gab er den boten zur anlwort, dass er gern gewährt habe was man mit 
Math an ihn beeehrte. aber mit hoflart und gewalt lasse er räch kein ioch 

so wahr er Albrecht 
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476 und 697. Dann aher verzieh er doch wieder gern und ganz den reomütbigen (Leolold 
von Chunrihg ich will dir wieder also hold «ein wie ich dir vorher gewesen bin. Ottocar 
682). S* unterwarf er ttca denn auch die rebellischen Wiener 1283 nicht blos zum gehor- 
sam, aondem er gewann aic auch aar treue (aotwort der Wiener an die landherrn welche 
sie 1195 in ihre empörung iu liehen versuchten: sie wollten den» herzog dienen williglich 
auf ihren echadea. sie wollten bis in des tod mit ihm reiten und gehn) Ottocar 571 und 
67«. So arglos war Alhrcchi das» er kaum ein iahr nach dem mit dem erzb. Gerhard von 
Maina geführten krieg« demselben schon am 4 ian. 1303 die beriihigung Thüringens anver- 
traute. .Neben dem aufwand «eines kneg>lcbens wusele er dennoch wo es galt mit pracht 
aufzutreten, so 1390 au Erfurt am hofe seines vaters Chron. Sainpcir. , 1299 zu Toul bei 
lit dem könig von Frankreich Ultoear 647: wahrend andrerseits die 
• gegen uniergebene Ottocar 574, selbst die nachsieht gegen frecho Job. Viel, apud 
,343, «einem ansehen keinen cintrag that So geordnet war seine finanzwirth- 
i sich noch bei allen dem das gut seines hause» mehrte (filiis suis omni» quo po- 
tait at trabe dj Math. Neob. , so am 23 rnärz 1299 durch die erwerbung von Sulgen und der 
vogtei am buchaner «ee bei Pappenheim Chronik der von Waldburg 47). Aber auch andern 
schützte er den erwerb. Er befreite den Rhein von den züllen der rheinischen churfürsten 
und öffnete neu den gehemmt gewesenen verkehr auf demselben 1301 und 1302: er schirmte 
den handel der Deutschen in Venedig, und umgekehrt den der Ycnctiancr in Deutschland, 
nach urkk. vom 29 mar« und 5 mai 1307. Wie da« recht auch des geringsten in ihm einen 
vertheidiger fand, zeigt das ernste befeh Ischreiben zu gonsten der hörigen leute Ottobeuerns 
vom 6 man 1303. Eben so eifrig war er aber auch für die rechte des reiebs besorgt, die 
an erhalten und zu mehren er im krönungseid geschworen halte. Deshalb befahl er dem 
Ulrich von Hanau die abgekommenen reichsgüler wieder beizubringen am 23 ian. 1303. 
Deshalb freilich war er den fürst en nicht angenehm, die zum verderben des Vaterlandes nur 
nicht die Zukunft bedenkend , in blinder Selbstsucht das reich 
suchten. Diese beschafüglheä in Deutschland ist auch enh 
für AJbrccbt dass er nichts wegen Italien gethan hat, wo pabsl Bonifaz ihn leider erst all- 
snspat anerkannt«. Nun wurden Albreckts enlwürfe (eine andeutung derselben bei Math. 
Neob.) erst durch den tod des pabstes , dann durch «einen eignen unterbrochen. In der 
that musste Italien in Deutschland wieder gewonnen werden durch Wiederherstellung und 
Befestigung der königlichen macht. Dass tapferkeit es nicht allein behaupten konnte noch 
klugheit, zeigten die romfahrten Heinrichs VII, Ludwigs des flaiern, Johannes von Böhmen 
und dann auch Karls IV. Dennoch hatte es der entere lediglich der von Albrecht wieder- 
hergestellten Ordnung zu danken, dass er auch nur über die Alpen gehen konnte. 

Mit diesen aus Albrechts rcgtcruntpsluintllun^en entnommenen zügen stimmt das urtheil 
einsichtiger r.ei tgenn *scn vollkommen übercin. Ottocar rühmt, dass sich Albrecht vornehm- 
lich durch vier lugenden ausgezeichnet habe: durch keuschheit nachsieht Versöhnlichkeit und 
sucht; wie er in den drei ersten die fehler Davids Friedrichs II und Philipps des schönen 
gemieden habe, so sei er in der letzten dem könig Artus gleich gekommen. An muth leib 
und gut habe so verwegen nie gelebt ein degen. Sein herz habe in ehren geglänzt wie ein 
glühendes eisen, aber sein Charakter «ei fest geweseu wie ein adamas. Dabei habe er solche 
Selbstbeherrschung geübt , dass er niemals etwas drohend oder im übermuth gethan habe, 
vielmehr sei er ein mann gewesen der ballen und lassen konnte und verschweigen bis zur 
stunde da es aufzutreten ihm sich fügte u. s. w. Otlocar 208. 624 . 634. 519. 573. 574. 
Aehniiches bezeugt das Chron. ClaustroNcob. apud Pcz 1.479: Albertus Romanorum rcx. 
vir fide in doum et homines constans, neenon ad negocia belli prndens ac magnanimus, ho- 

iuris imperialis et iniuriarum retentione rigidus et gravis quam pluribus prineipibus. 

Wie kam es nun , dass ein solcher fürst nicht mir niebl erkannt , sondern noch bis auf 
den heuligen tag in allen gescbicktsbüchcm mit Verleumdungen überschüttet wird? Die 
nächste Ursache ist wohl, weil man zur folic der seit dem fünfzehnten iahrhundert immer 
umständlicher erfundenen tellsgeschichie eines tyrannen bedurfte, den man bei der 
durch die Zerrüttung des reichs immer mehr verdunkeilen einsieht in 
bald in , 
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Hier ist nun veranlassung und aafforderuag nr ausalgnng eines höchst ungerechten urthcils. 
zu einer grossen Wiedererstattung verdienter ehren. Bis einst die reicbsgeschichte in ihrem 
wahrfron zusammenhange erkannt wird , bis eine gründliche lebensbeschreibung Albrecht« 
ein treues bild seines thuns und wollen* gewahrt, möge« diejenigen welche in seiner aufleh- 
nung gegen Adolf auch iettt noch keine nothwefar erkennen, doch bedenken wie oft früher 
und später deutsche fürsten gegen bessere köuige als der Nassauer war sich empörten, wie 
die schlicht bei Göllheim (was ganz feststeht) yoii selten Aibrcchls durchaus nur eine de- 
fcnsivschlacht war, und wie lediglich Adolfs ungestüm einen blatigeren ausgang herbeiführte 
als spater in ähnlichem fallo mit Günther erfolgte. Sio mögen andrerseits erwägen, ob denn 
die Ursache weshalb die erbschaft dem Johann Parricida (geboten zwischen 1279 und 1290, 
denn dass er posthumus gewesen sagen die quellen nicht) nicht ausgehändigt worden so ge- 
wiss an Albrecht, und nicht etwa an den aur erbtheiluag berufenen mittelspersonen (vergl. 
deren unter Albreehts äugen am 2 ian. 129» an Nürnberg vollzogene ergänzung bei Lich- 
nowsky Reg. 1.294) gelegen habe. Dann ob. wenn dies nicht der fall gewesen »ein sollte, 
AI brecht der die zügellosigkeit seines neflen gekannt haben wird, nicht vielleicht als 
dessen könig und oberster richter die aushändigung des erhlbeils mit vollem fug und 
mit bester absieht zurück hielt, während er als wohlwollender oheim den neffen unter 
seinen eignen äugen und in d« 
anzubilden erdachte? 

Albrechl hatte in folge einer krankbeit. welche viele (wie 
krankheiten gewöhnlich) für eine Vergiftung hielten, im iahr 12» 
ClaustroNeob. apud Pcz 1.473 und Ottocar 589. Seine geraahlin, mit der er gerade damals 
verlobt war als sein vater zur königlichen würde berufen wurde (Ottocar 130. Job. Vict. 
300), war Elisabeth die tochter des grafen Meinhard von Tirol. Mit ihr hatte er sechs söhne 
und fünf töchtcr. Kudolf der ältrste. erst vermählt mit Bianca der tochter Philipps des 
schönen, dann mit Elisabeth der witwe des vorletzten königs Wenzel, starb als könig von 
von allen beklagt schon am 3 inli 1307. Hie andern: Friedrich der 

Ibrecht der weise, Heinrich und Otto überlebten ihren vater. Von 
lem war Agnes früh witwe Andreas des Venetiancrs königs von Ungarn; ihres valcrs wür- 
dige tochter lobte sie dort wo er verschieden war im kloster zu Künigsfelden ein halbes 
iahrhundert ausgezeichnet durch demuth frümnugkeit und Weisheit, eine weithin geehrte 
friedensstifterin. Vergl. Acbi Blicke ins Leben der kunigin Agnes von Ungarn. Arau. 1841. 
4. Noch zwei andere töchter vermählte Albrecbt selbst: Elisabeth mit Ferri herzog von 
und somit stammmutier des jetzt in Oesrreich 



Vergl. die 



geinahlinnen Carls königs von AnjouNeapel un 
hauplslclle hierüber bei Math. Neob. 

Albrechu hauptsächliche rathgeber während seiner herzoglichen regicrung werden von 
Ottocar 209 aufgezählt. Noch andere vertraute sind als an könig Adolf abgesendete boten 
genannt in dem rcchtfertigungsschrcibcn an den pabst bei Lichnowsky Reg. 1.291. Als her- 
zog war sein prothonotar üodfril canonicus von Passau und Worms, der am 23 mai 
129,'» starb. In demselben iahr wurde mägHlcr l'entzo. sein secrelarius , zum abt von heil. 
Crcniz geweiht, thron. ClaustroNeob. apud Pez 1.472. Denselben findet man später unter 
den boten an Adoll. 

Albrechts küniglieho canzleipersonen waren: 1) Hofcanzler: Eherhardus de Lapide pre- 
positns ecclesio wizzenburgensis kommt vor 1298 oct. 18, nov 21 , dec. 2. 1300 ian. 15, 
feb. 5. Ein gleichnamiger erscheint später in gleicher würde bei Heinrich VII, vielleicht 
derselbe. Johann vorher prothonotar 1303 ian. 11: prepositus ecclcsie thuriecnsis 1303 sept. 
23; bischof von Eichstädt 1305 apr. 28. wurde dann als er mit dem abt von Paris (im El- 
sas«) als gesandter beim pabst war von diesem zum bischof von Strassburg ernannt, und 
kommt als solcher vor 1308 apr. 1. Er war. wie Closener 74 sagt, biderbe und friedsam, 
seinen armen lenten gnädig und gut. und allem land angenehm. Er starb am 26 nov. 1328 
und wurde in dem von ihm gestifteten hospital au Mölsheim begraben. 2) Hofprotho- 
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4. 3) Notare: Jacob canonici» zu Goslar 1298 dec. 21 Gebewin 1303 sept. 23. Had- 
mar 1304 mir» 21. 

Die Zeitbestimmung von Albrecht* Urkunden wird nur dadurch etwas verwickelt, dass seine 
canclei 10 dar berechnung des regterungsaufanga sieb nicht gleich blieb, sondern xwiscbeu 
d«r älteren «ad richtigeren sitte. welche mit dem hröniingstage tu zahlen begann, und Adolfs 
er schon von dem Wahltag rechnete , schwankte. Von dem wähl 
an sind die regierungsiahro gerechnet in den iahren 1300. 1302. 1303. 1304 und 1305; 
den krönungstage in den iahren 1299 und 1306. Zweifelhaft bleiben beim Widerspruche 
ntangel der urkk die iahre 1296. 1301 und 1307. Am auffallendsten ist die verschic- 
heit gleich iu den beiden ersten urkk. vom 28 iuli 1296. in deren einer der rex elcctus 
keine regierungsiahre zählt, während in der andern der rex schlechthin schon ein erstes re- 
nal. Vielleicht kann dien späterhin aus neuaofgefundenen urkk. noch 
Da indessen ielzt schon so viel klar ist. das* Albrecht 
leist von dem Wahltage an rechnete, »o habe ich die Überschriften der 
danach gerichtet, ausser in den beiden iahren 1290 und 1306 in welchen die andere 
rechnungsart gewiss ist. — Zeugen kommen in Albrechts urkk. vornehmlich zunächst nach der 
krönung vor und werden dann immer seltener. Ich habe mir solche bei folgenden tagen be- 
merkt: 1296 oct. W, nov. 21, dec. 2. 1299 fcb. 24 und 2«. 1300 fcb. 5. 1301 iul 12, dec. 
6. 1303 sept. 23 

Ilauptqiicllea für Albrecht» gesehiebte sind vor allem Olfoear. dann di 
KlosterNeuburg in ihren verschiedenen redactionen bei Fes und Hauch, und 
grade das Chron. Salisb. Die nachrichten der doininicaner au Colmar gehen leider nur bis 
ins iahr 1303, während Godfrit von Eosmingen gar schon im ersten regierungsiahre endet. 
Mathias Neob. und Joh. Vict. sind sehr schätzbare quellen zweiten ranges. — Aus Albrccbt» 
früherer zeit habe ich mir mit hülfe von Lichnowskss Rrgnstcn etwa 130 urkk. bemerkt. 

in den letalen Uhren seiner herzoglichen regierung am wenigsten hin- 




in den ietaigen ausgaben der kloslcrneubtirger chronik herrscht, gar sehr bedürfte. Sehr 
bedeutend ist ein im kaiserlichen archiv zn Wien befindliches diplomatar (in folin auf papicr 
und aus dem vierzehnten iahrhundert) für Albrechts geschiebte, und fürst Lichnowsky hat 
das grosse verdienst mehrer« inbaltsanzeigen und das überaus wichtige rechffertigungsschrei- 
ben an den pabst daraus zuerst bekannt gemacht tu haben. Lichnowsky Reg. 1,271 und 
291. Vergl. auch Palacky Ueber Formelbücher 235. Aber noch lat nicht der ganze gchalt 



mehr das wichtige den minder bedeutenden vorziehen möchten! Für die gelehrten und 
•nd fleiasigen beatmen des kaiserlichen archivs wäre es eine leichte und schöne aufgäbe ans 
dessen schätzen einige bände so gewichtiger Urkunden heraussageben wie die womit fürst 
Lichnowsky die deutsche getchichte wahrhaft bereichert hat - Neuere bearbeiler haben 
Albrechts Charakter noch viel mehr ins arge als drnienigen Adolfs ins günstige entstellt. 
Die ersten andea 



als rex electns sub secreto nosrro sigillo quo in hac nova creationo ulimur dem erz- 
bischof Wiebold von Cöln , dass er ihm nach seiner achenrr krönung alle ibm und der cöl- 
ner kirche gemachten Versprechungen sofort und ohne schwierigkeil besiegeln wolle. Gele- 
nü Farragines hs. in Cüln 2,97. 1 
bestätigt dem erzbischof Gerhard von Mainz und der kirche desselben die von künig Adolf er. 



und sei- 
ner kirche noch einen neuen zoll von gleichem betrage der nach belieben ebenfalls in Lahn- 
stein oder auch in Rodensheim (d. h. wohl Rüdesheim im Rheingau) erhoben werden soll. 
Aus dem Reg. Iii. eccl. Mog. hs. sec. 14 zu Wirabnrg 4,95. - Vergl. Adolfs urkk. d. d. 
Acbcn 1 iuli 1292 und unten beim I sept. 1298, Der köoig nennt sich hierin nicht rex 
und zählt auch neben der iahrsxabl 1298 ein erstes regierungsiahr. 2 
lern erzbischof Boemund von Trier wegen dessen bisher um ihn 
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sen, der Ostmark und dorn Pleissnetland. 'Dtm exeelmm — observari. Palacky Ueber 
FortneMHrcher $80. — Dam diese urk. in 'die ersten tage von Albrechts regierang gehöre 
ergiebt sroh dtrfens das* er sieh selbst novit© r ad fastsgium rogis rumani sublimatum nennt, 
und das« Wentel schon am 2 sept. 1298 tat Meissen den «inwahnern ihre Privilegien bestä- 
tigte. Peliel m den Abhandl. der höhnt Gese4l»eh. auf 178T seito 59 cur. 4 
Ankunft. Ante assamptionem bcate vwginis venit in Argnttinaai Albertus rex Ronunorum, et 
reeipitnr ab episcopo et populo sollempniler «t fetanfer. Annyttalm. Alto «in besuch bei 
dem treuen bisohof Conrad. 
Abreise. Fcria sreunda ante festum assomptioni* beate vtrgini* dominus Albertus Romanorum 

rex ab Argentina versus Aquisrranuni suum dirigebat iter ete. 1 Godofr. de Ensm. 
Kön i gsk rön nng. Per dominum (Wicboldum) GetMiiensem »rthiepiscopum sequenü die do- 
minica fere eirca mediam noctem propter presMram populi evitandam in regem Romanorum 
est innnems. I>*nnooh war das sonst so wehe münster gedrängt voll, denn Albrecht hatte 
8000 (T) ritter in seinem dienst bei sich, Godofr. de Ensut. 
(in dorn» nqnensis preposili) beurkundet dass er am beut igen krünungstagc (in die bcati Bartho- 
lome! «jnk quidetn die ad apiceni coronationis nostre devenimus) in gegenwart der enbi- 
' sf hülfe von Mainz Cöln und Trier, des pfalagrafen Rudolf, den herzogs Albrecht von Sach- 
sen,' *#r bWehoJe von Slraviburg Coostanx Brisen, der graten von Geldern Mark 'Wirtenberg 
knf*efMnhogen<nnd Oettingen, den Gnido grafen von Flandern und nxarkgrafen von Namur 
Mn' Wehst» teiehalelien feierlich beliehen habe. Wamkflnig Flandr. Gesch. 1.90. 5 
schenkt dein nrnbisehof Boom und von Trier dessen nachfolge™ und der trierer kirche zu ver- 



'■ "! 



• ■■■ -,,<) a 



Cnl.mil- 



mehrnng ihrer reirhslehen die bürg Cochem, welche könig Adolf demselben bereits so hoch 
verpfände« hatte, dass keine aussieht anf wirdereinlösnng wari und belehnt den erzbischof 
und dessen nachfolger dergestalt mit derselben, dass sie erhbnrjigrafen daselbst seien, doch 
mit vorbehält des öflhung*rechtes an gunsten des reich«: verspriefct ferner die von der trie- 
rer hirrhe excoointunieirten, wenn sie über iahr nnd tag in der exeoramunicalion verharren, 
in die acht *u thun (subiieere sonlenlialtlcr bann» regall quod vulgariter dicitur dun in die 
achte): schwört dem erzbischof mit körperlichem cid alle kircheo and klöster und die ganze 
geiütlichkeil seiner diocese vor beleidigera an schirmen, nnd bestätigt der trierer kirche 
schliesslich allo von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Günther Cod. Rbc- 
noMos. *,K0. .Hontheim Hist. Trev. 1,82». Czcrwenka Ann. 237. 6 
verspricht dem erzbischof Bocmond von Trier mit körperlichem cid ihn und dessen nachfolger 
nnd die trierer kirche so lang er selbst lebt im besitz der bürg Tharon zo orhalten. wie das 
bereits könig Adolf versprochen hat. Gunther Cod. RhenoMos. 2,517. 7 
die stadt Achen, wo die römischen könige zuerst gekrönt werden und welche alle linder 
tmd städte nächst Rom an ohrenvorzug übertritt"! , und deren eiuwobner , nach dem Vorgang 
des heiligen Karl und seiner andern vorfahren am reich, in seinen besondern schätz, und be- 
' «tätigt densni fwähciton und gute gewohnbeiten (in wörtlicher Wiederholung der urk- Adolfs 
d. d. Aofeen 1 iuH 1292). Zeugen: die erzbischöfe Wiebold von Cöln, Gerhard von Mainz, 
BocmundJvb» Trier: die biichöfe Conrad von Strusbnrg, Heinrich von Constaux, der von 
Speier. untf Ludolf von Brüten; dann Reinard abt von Inden, Rudolf ptalzgraf und herzog 
von Baten«, Albert herzog von Sachsen und Otto landgraf von Hessen, diese sämmtlich für- 
sten: sodann die edcln mäorter die grafen Eberhard von Wittenberg, Hugo von Werden- 
berg. Ludwig von Oettingen, Eberhard von Katzenelnbogen, Georg Kaugraf, Guido von 
Flandern, Rainold von Geldern, Theodorich von Cleve, Eberhard van Mark, Otto von Polle, 
Arnold von Los, Gerhard von Jülich; endlich Warrant von Jülich herr von Bercheim und 
Walram herr von Yalkenborg. Datum in crastino saneti Bartholome! apostoli die corona- 
tionis nostre seenndo. Ouix Cod. Aqens. 1,106. 8 
bestätigt der abtei Altenberg die im iahr 1273 von könig Rudolf erhaltenen Privilegien so wie 
die zollfrei hoit zu Boppard nnd Kaiserswerth. Or. in Düsseldorf. 9 
verspricht dein Wicbnld erzbischof von Cöln die bürg Kaisers Werd sammt zoll und zngebör, 
welche er für seine lebcnsdaner und mit cinwilligung der fikrnten diesem an überlassen ver- 
sprochen hat, welche aber nun von ritter Ludwig vicedom (von Sonnenberg) gewaltsam be- 
setzt gehalten wird, bis nächsten martini befreit ansroantwortea . widrigenfalls aber selbst in 
Frankfurt ernlager zu halten, und stellt dafür dass er dieser Verpflichtung nachkommen 
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werde noch wciler deu Gerhard erzbischof von Manu, den Conrad bischof von Strassburg, 
den Kudoll' niüxjraf bm Ithein und herzog von Baiern, den Otto markgraf von Brandenburg 
und Land-sberg. den Albrecht herzog von Sachsen und Hermann den i Ungern markgrafen 
von Brandenburg zu bürgen. Ausserdem verspricht et den Ludwig und die andern detento- 
ren der bürg aaf immer ra achten und ihre guter zu coiifi*<aren , auch den ietzt gefangenen 
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verschreibt dem Wicbold erabischof von Cöln wegen der bei seiner königskrönung gehabten ko- 
sten mit einwilligung der forsten 8000 mark sterünge guter denaro mit eventueller auwei- 
suug auf die rekhszölle M Wcrd oder Bercken. MitbesiegiJt von Gerhard crab. von Mainz, 
Rudolf nfaUgraf , Otto markgraf von Brendenburg and Landeberg und Albrecht herzog von 
Se*h*e*. Kjudimger Samml. 17. ilarUheim Hut. rei nun. CcJ. 143 11 
überläset auf «eine lebsett dem erzbiachof Wicbold von Cöln die barg KsiscrsWcrd saoimt zoU 
«ad augehüf wie solehe bereits vor ihm weiland dem erzbischof Sifrid um 36000 mark Ster- 
ling vom reiche verpfändet worden, überlaset ihn in gleicher weiae die atadt Sinzig mit ge- 
riebt und einhünftcu, ferner auch das schuliheisaenaost zu Dortmund, den »chotz der Jaden 
daselb*t, »u wie die höfe Westhoven Elmenhorst tuid Brakel, welche letalere die erzbischöfe 
von Cöln schon seit langen seilen inne haben. Aires dies hat er mit körperlichem eide in 
gegenwart folgender einwilligender und mitbesiegolnder Anten versprechen : Boemund erzb. 
von Trier, Rudolf pJalzgraf bei Rhein und heran« in Beiern, Otto 
bürg und fouvlsberg, Albrecbt herzog von Sachsen und Hermann de 
Brandenburg Ottos söhn. Kindtinger Samml. 19. Hertabeim Hisc rei num. Col. 144. 12 
bestätigt dor Colner kirebo die derselben von seinen vorfahren verliehenen zolle zu Andernach 
Bonn und Neuss, desgleichen dem d&rmaligea erzbiicbof Wicbold auf lebenszeil den zoll zu 
Berkc. Aus dem or. in Berlin. 13 
den sehöffen und den bürgern von Sinzig dass er das regiment über ihre Stadt dem erz- 
btschof Wicbold von Trier auf seine und dessen lebzeit überlasse» habe, und gebietet ihnen 
denselben als ihrem pfle-gor von de* reichs wegen gehorsam zu sein. Günther Cod. Rheno 
Mos. 2,629. 14 
ihut dem enbüebof Wicbold von Cöln die gnade dass niemand aus dessen slädten vor das kö- 
nigliche hofgerient geladen werden solle so lange der erzbischof und dessen richter das recht 
nicht verweigerton. Länig Reicbsarcbiv 16,392. Apologie, des ertsüfts Cöln 76. Seibertz 
Gesch. von Westf. 2,688. (Bessert) Seeon« 361. 15 
bestätigt deu ralhmannen und den übrigen bürgern von Dortmund ihre rechte freiheiten und 
guten gewohnbeiten, so wie alle von k aiser Friedrieh and dessen vorfahren am reich erhal- 
tenen Privilegien, indem er zugleich alles für nichtig erklärt was bei dem bisherigen gefähr- 
lieben zustand de» reichs gegen diese freiheiten uud Privilegien versucht worden ist. Gün- 
derrode Werke 1,123. 16 
verkündigt den rathmannon und den bürgern geineinlich von Dortmund das» er ihre Stadt und 
die dortigen rechte des reiche dem erzbischof WicbeM von Cöln zum regiment und zur 
pflege übergeben habe. Gelen Farr. hs. in Cola 2,1*1. 17 
verspricht dem erabischof Wicbold von Cülu welchem der graf vun Veldenz die bürg Zeltanc an 
der Mosel nicht ausliefern will weil sie ihm um lausend mark verpfändet sei , dass er dem 
gedachten grafeu die tausend mark oder rechtliche eutacheidung anbieten, und wenn der 
graf beides weigere den erzhisehof in den besitz setzen wolle. Gelen Farr. 2,120. 18 
der geistlich keit der dioees Cöln, dass er dem erzbischof Wicbold die ihm als 
zustehenden ersten bitten in dieser dioces überlassen habe. Gelen 
Farr. 2£9. 1» 
genehmigt dass erzbischof Wicbold von Cöln nach der von abt uud convent auf ihn gefallenen 
wähl die pflege des klosters Corvei übernehme. Gelen Farr. 2,122. 20 
bestätigt dem atiftscapiteJ zu Athen das eingerückte Privileg Friedrich II d. d. Borgo San Do- 
im iuli 1226. Or. in Berlin. 21 
der äbtisain und dem convent des klonte rs Essen ihre Privilegien. Or. in Düsseldorf. 22 
n Lothringen Brabant und Limburg alle leben rechte freiheiteu 
essen vorfahren von seinen vorfahren am reich Philipp Heinrich 
Rudolf und Adolf erhallen haben, namentlich die Verleihungen der abtei Nivellc. der Ser 

16 
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vatiuskirche zu Utrecht, der grafschaft Dasburg, der sechzig carraten wein , der lehenfolge 
der Dehler, des frankfurter rechtsspruchs wonach der herzog Vormund aller müideriahrigen 
ist die lehen von ihm tragen. I.ünig Cod. (ierm. 2,1168. Butkens Trophees 1,136. Meine 
(rubere vermuthung das* das datum nicht v kal. dec. sondern v kal. scplembris heissen 
müsse, fand ich seitdem durch eine abschritt scc. 1? im Ilaag bestätigt. 23 
bestätigt auf vertrag des Walram von Valkcnburg herrn von Monljoie und des Johann von Kug 
die durch seinen vorganger köuig Adolf zu Cöln ai» l iuui 1297 ausgesprochene aufbebung 
der über Guido graf von Flandern und markgraf von Nainur verhangt gewesenen acht. 
Waitz ex or. in l'aris. 24 
bestätigt dem nonnenkloster Burtscheid die von Friedrich 11 erhaltenen Privilegien wie solche in 
einer urkund seines vaters ( vcrmulhlich d. d. Cöln 17 nov. 1273) enthalten waren. Onix 
Cod. Aqucns. 1,170. 26 
gestattet dem bischof Hugo von Lüttich, dass er die Schöffen, welche er in Lüttich und andern 
befreiten Städten seines hochslifts nach altem herkommen ernennt, wegen rechtsverwoige- 
rungen vor sein gcricht ziehen und nach unistäuden absetzen möge. Ex or. in Lüttich. 26 
verspricht mit körperlichem cide dem Bocmund erzbischof von Trier wegeu der kosten die der- 
seilte um das reich hatte und der von ihm geleisteten dicoslc 6000 mark silber in gewissen 
terminen zu zahlen, nämlich 3000 für den erzbischof und dessen kirche, und 2000 um durch 
den erzbischof oder dessen räthe vcrtheill zu werden, (iüntber Cod. KhenoMos. 2,632. 27 
ertheilt dem abwesenden Johann grafen vou llulland und Seeland die belebnong. Mieris Char- 
terboek 1,697. Kluit llisl. Holl. 2,1009. Vi 
lern cölner bürger Coustantin wegen seiner diesmal in Cöln gehabten ausgaben 1200 
mark schuldig zu sein , und verspricht ihm bis zum nächsten marieufest hundert mark abzu- 
zahlen, wofür er dio buchöfc von Strassburg und Conslauz als bürgen stellt. Gelen Fan-, 
bs. in Cöln 2,120. 29 
bestätigt und transsumirt der Stadt Cöln die Urkunden Rudolfs d. d. Cöln 19 nov. 1273 zwei 
Privilegien Friedrichs II enthaltend, und d. d. Hagenau 2 märx 1274 bestcuerungsrecht betr. 
Or. in Cöln. 30 
bestätigt und transsumirt der abtei Essen das privileg Rudolfs d. iL Boppard 16 sept. 1276. 

Abschrift sec. IS in Coblena. 31 
giebt dem erzbischof Bocmund von Trier and dessen räthen eine Urkunde gleichen inbalta wie 
die vom 29. iuli dieses iahrs. Or. in Coblenz. 32 
wiederholt dem erzbischof Gerhard den iuhalt der Urkunde d. d. Frankfurt 28 iuli 1298 den 
friedezoll zu Boppard betr. Gudcn Cod. dipL 1,902. 33 
bestätigt ncr mcisierin und dem couvrnt des klostcrs Maricubcrg bei Boppard das eingenickte 
priv. Heinrichs (VII) d. d. Worms 8 ian. 1224. Günther Cod. RhenoMos. 2,613. 34 
bestätigt den bürgern von Mainz die ihnen ursprünglich von Friedrieb II und Rudolf verliehene 
freiheit von auswärtigen gerichten. Ex or. zu Mainz. . 36 

bestätigt denselben die eingerückte Urkunde Friedrichs II d. d. Augsburg iuli 1236 freiboil von 
auswärtigen gerichten betr. Reg. Iii. ercl. Mog. hs. scc. 14 iu Wirzburg 7,11. 36 
bestätigt denselben das eingerückte bcfeblscbrciben desselben an den burggrafen von Friedberg 
und den schultheissen in Oppenheim de eod. Ibid. 37 
bestätigt denselben den ciogerückten guadcnbricl Wilhelms d. d. Mainz 6 aug. 1260. Ibid. 36 
niederholt denselben die urk. Rudolfs d. d. Main« 28 tuärz 1276 Steuerfreiheit zuerst von Fried- 
rieh II erhalten betr. Ibid. 39 
wiederholt denselben die urk. Rudolls d. d. Mainz 26 iuni 1286 freiheit vom hofgericht betr. 

Ibid. 7.16. 40 
gebietet allen seineu vögteu amtleuicn dicnstlcuieu schultheissen riebtern und den reichsgetreucn 
überhaupt, dass sie die bürger von Mainz gegen die denselben bestätigten Privilegien frei- 
heiten und rechte nicht beschweren sollen. Ibid. 7.16. 41 
bestätigt dem Deutschorden die prisilcgicu welche derselbe von seinen vorfahren am reich er- 
halten bat. (Feder) Hist. dipl. Intern cht no. 12. — Der ausstcllort liegt etwa vier stun- 
den westlich von Wirzburg, nahe bei der postStation Remlingen. 42 
bestätigt in crinncrung der >crdicnstc welche sich erzbischof Gerhard um seine erhebung erwor- 
ben hat, der kirche vou Mainz alle Privilegien in weitester ausdehnung welche den erzbi- 
schöfen pralaten klöstern und geistlichen personen der Stadt diocese und provinz Mainz ver- 
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liehen worden sind , namentlich in betreff de» erzcanzleramtes , der grafschaft Rachgau , der 
«ladt Seligenstadt , der lente der mainzer kirche, der befreinng von auswärtigen genchten. 
insbesondere auch die von seinem vorginger könig Adolf erhaltenen Privilegien. (Juden 
Cod. dipl. 1,903. Lünig Rcichsarch. 16,44. 43 
Hnlxkirichen bestätigt dem erzbischof Gerhard von Mainz und dessen narhfolgern das erzcanzleramt durch 
Germanien mit allen rechten ehren und freiheiten die damit verbunden sind, 
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bezug auf den zehnten der rudencinkünftc und das crncnnnngsrccht eines 
reiehshofeanzlers. Gudcn Cod. dipl. 1.904. Lünig Reichsarch 16,43. 44 
bestätigt dem kloster Eberbach im Rheingau ein privileg könig Rndolfs. Or. in Idstein. 45 
wirbt den Sehwiker von Ravensberg zu einem reirhsbitrgmann in Wimpfen, verspricht ihm da- 
für vierzig mark Silber, und verpfändet ihm bis zu deren aoszahlong dreizehn pfund 
jährlicher einkünfte von der Steuer des dorfcs Eisenz. LGnig Rcichsarcbiv 12.437. 
entscheidet das*, der ort Seligenstadt und die grafschaft Rachgau . der 

nen zweifei nngeachtef. der mainzer kirche gehören, desgleichen die hörigen leule des hei- 
ligen Nazarius zu Lorsch, verspricht ferner die mainzer kirche zu vertheidigen , sich nicht 
in geistliche dinge zu mischen , nnd dem erzbischof gegen die herzöge von Brauoschweig 
beizustehen. Kindlinger Hörigkeit 334. 47 
bestätigt die eingerückte Urkunde Heinrichs V! für St Gislen d. d. Neapel 17 iuni 1191 Or. 

in Rrössel. 48 
bestätigt dem klostcr Comburg dessen von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. C«m- 
burger Copialbuch (fol. pap. sec. 161 in Stuttgart hl SO. 49 
[erneuert und bestätigt den bürgern von Regensbnrg die freiheit quod nec pro imperatore vel 
| rege episcopo sive duce vel iruoquam alio entraneo, sed tantum pro suis coneivibus, si ac- 
loribus vel impignoratoribus coram iudice civitatis ratisponensis agentibus iudiciuni et iusti- 
cia fucrit denegata, impignorari possint tut debeant. Pertz ans den Commemoriali l,Mf> 
in Wien. 50 
bestätigt den bürgern von Halle das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 26 ian. 1276 
freiheit von auswärtigen gerichten betr. Or. in Stuttgart. 51 
(apud Rotenburg) wiederholt dem meisler und den brüdern des Deutschordens wörtlich den rhe- 
torischen schütz- und bestätigungshrief Rudolfs d. d. Cöln 14 nnv. 1273. Rrandenburgischc 
tsurpalionsgesch. 106. 52 
erklärt öffentlich dass Gerhard erzbischof von Mainz und drssen nachfolger als erzcanzler durch 
Germanien unter den fürsten den vorrang haben, unangesehen dass in 
durcli ein vrrschen 

den ist. Guden Cod. dipl. 1,906. Olcnsrhlager Erl. der Aur. Bulla 60.' 
archiv 16.45. 53 
fordert die grafen von (Feldern Cleve Jülich Berg und Mark , so wie die bürger von Cöln und 
Duisburg auf, dem Ludwig vicedom von Sonnenberg, welcher mit Theoderich von Vriestorp 
die reichsburg Werd gegen seinen willen gewaltsam besetzt hält, und 
echtsspruch der fürsten leben vermögen und ehre abgesprochen worden 
ist. keine lebensmitlel zukommen zu lassen und keine zolle zu entrichten, sondern vielmehr 
zu dessen Vertreibung dem erzbischof Wirbold von Cöln mit ralh und (hat beizustehen. 
Kindlinger Samml. 27. Kremer Beitr. 3,227. 54 
schreibt dem erzbischof Wiebold von Cöln . dass dem Ludwig vicedom von Sonnenberg als ge- 
waltsamem znrückhaller von Kaisersnord durch Spruch des fürstenrathes leben vermögen 

, und beauftragt den erzbischtf dass er denselben auf alle 
Farr. hs. in Cöln 2.121. 55 
schreibt dem erzbischof Boemund von Trier, dass er den vorgenannten Ludwig nicht zu seinem 
burgmann annehmen oder sonst schützen möge. (Selen Farr. 2,121. 56 
Nurenberg I bestätigt dem hospital in Nördlingen ein privileg könig Rudolfs. Dolp Bericht von Nörd- 
I lingen no. 66. 57 
übertragt dem Leupold bischof von Bamberg Ordinationen! ecelesiae parrochialis curiac in Rek- 
kenitz C»lof_). So mitgetheitt von Ocslrcuhcr. 68 
beurkundet dass er sein forstamt zu Nürnberg dem Otto genannt Forstmeister zu reichserblchen 
gegeben habe znsammt den zugehörigen novalfeldem . und zwar dergestalt dass gedachter 
Otto mit 
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recht siehe. (Wölckcm) UUt. Nor. 202. Schwarte do Butiglariis 75. 59 
bestätigt den burgoru von Zürich die freiheil von auswärtigen berichten. Archiv für Scbw. 

Gesch. 1,100 exir. 60 
Feld zag ins Sondgan oder OberEbass gegen den graten voo Pfirt. Rex quoque in prineipio 
creationis aue tarn Cbonrado de üchaemtein epbeapo (Argon linensi) Thcobaldam comilcm 
Ferretarnm invasit , eiua lerram vastando. Oul oome» dando füuvm warn OtConi de Ochsen- 
Hein regi refonnatur. Aliaro filiam dedit Udalrico de Wirteoberg comiti , ex quibos duabus 
nunc domini do Wirtenbcrg et Ochsenstein provenonant. Alb. Atr. 
in Sungowia (in castris) entbietet dem landvogt des Elsasses and dem achultbeissen von Hagenau die iewei- 
lig sind , data er die Äbtissin und den convent von Kumssbrück wegen dem traurigen zu- 
stand ihres klostcrs von allen beisteuern zu seinen krtog saugen (reisen) befreit habe , und 
gebietot ihnen keine solche beisteuern von denselben mehr einzufordern , auch sie in der 
aotübung ihres weid- und beholzigungsrcohles im Heiligenforst nicht zu hindern. Scbüplin 
Ab. dipl. 2,70. 61 
(— ) besUtigt dem Schultheis» den ralhmannen und den bürgern vor Strassburg ein eingerücktes 
Privileg könig Rudolfs (welches?') Zeugen: die bischöfe Cnnrad von Strassburg, Heinrich 
von Constanz und Landolf von Brixen ; Eberhard hofeanxler probst in Wiscmburg, Friedrich 
prohat in Strassburg. mei*tor Johann hofprothonotar ; Friedrich graf von Leiningen, Georg 
graf von Veldenz, Ulrich graf von Schelk Ungon. Johann von Lichtenberg, Otto von Ochsen- 
Ais, dipl. 2,71. 62 
Königsbrück seine reckte im Hetligoafor* wie Friedrich II Hein- 
rich (VII) Rudolf und Adolf. Or. in Carlsruh nach Mone. 63 
den herzog Friedrich von Lothringen mit der zu diesem zweck von ihm resignirten villa 
Ive, nnd erlaubt Ihm daselbst eine münzstatte zu haben. Rouasel Suppl. 1*,176. 64 
erlaubt dem Ulrich von Venringen und dessen erben eine mükle an der Sense xu erbauen zwi- 
schen deren ausouidunz; und dem gebirg (infra Sanain et rupem) wo es ihm am schick- 
lichsten scheint. South. Wocbenbl. 1827 seile 446. 66 
l den Dielhelm abt tum heiligen Kreutz in Trab beoediclinerordens nnd dessen k losler mit 

1827 seito 446. 66 
verleiht den bürgern von Ulm alle rechte welche die von Esslingen von seinen vorfahren er- 
halte« haben. Or. in Stuttgart. — Nach Godfr. de Ensm. wäre hier der könig mit seiner 
gcmahlm zusammengetroffen und hätte ihr nach ihrem wünsch den bischof Conrad von 
Strassburg vorgestellt. 67 
verleiht der wilwe des Otto ammans von Ulm den cicheimer daselbst. Milgelheilt von Jäger. 68 
bestätigt den bürgern von Nürnberg alle Privilegien gnaden und freiheiteo welche ihnen von 
seinen vorfahren am reich, qui potestalem hahuerunt iura libertatem et gratias conferendi, 
verlieben worden sind. (Wölckcrn) Hist. Nor. 209. Glafey Anecd. 577. 69 
verordnet dasa Heinrich ehemals Schultheis in Frankfurt sein rödelheimer burglchen, nmnlieh 
den hof zu Criftel, nach demselben recht besitzen solle wie dk 
ihre bnrglehcn besitzen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,321. 
Grosser Hoflag. Die aebrifUteUer schwanken in der Zeitangabe zwischen martüii und der 
marüniüctavc , das* aber der beutige sonntag nach inartini der hauptfesttag war . ergiehl die 
urk. vom 17 nov. An diesem tage ward demnach die gemahlin Albrechts Elisabeth gekrönt, 
und fand zugleich dio grosso fcalmahlzeit statt, bei welcher die churfürsten ihre erzänter 
persönlich verrichteten, namentlich auch Wenzel könig von Böhmen als schenke. Cbron. 
Cohn, apnd Urst. 2,60. Chron. Anstr. apud Ranch 2,296, Chronicon Salisb. apud Pez 
1,396. Ottocar 631 - 638. Job. de Thilrode in Wamkönig Flandr. Gesch. 1,66. 
beauftragt den erzhischof Wicbold von Cöln mit ernst darauf au nahen, dass die ihm in seiner 
diocese überlassonen ersten bitten der sich zeigenden Widersetzlichkeit ungeachtet zum Voll- 
zug kommen. Würdtwein Sobs. 2^5. Hartzheim Hut. rei num. Col. 147. 71 
(in dem gepoten hof) erneuert mit gnnst und rat der erbaren kernt der churfürsten beide geistlicher 
und weltlicher den landfriedon, in fast wörtlicher Wiederholung der von könig Rudolf zu 
Wirzburg am 24 man 1287 verkündigten Satzungen. Schilter Thea. 2,10 der Paralip. Sencken- 
berg corpus iuris feudalis 666. (Senckeoberg) Neue Samml. 1,38. Comtnent. Gott, von 
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17» Mite 24. Mon. tierm. 4,482, — Da« «üe-er laadfrieden, welcher die anwescnbeit 
tatnmtlichcr rburinrsten wie sie von diesem boittg gerühmt wird voraussetzt, obgleich ihm 
■ alle. Zeitangaben fehlen , hierher gehöre , ergiebl eich 4ns dem schreiben aa die OstFriesen 
vom 10 mai 1301 so wie »och ans dem Chron. 8aii.it». apud Pm und den andern da- 
' .Ji mit fiberoinstuuaiendea Chroniken: in eadem cum «dixit leg«. In der neuen Samml. der 
Baicbtabscbiede wird er mm er» leomal ma lahr 1303 gesetzt in welchem tu Nürnberg gar 
kein reiebstag galten wurde. Schon Strav hat diesen irrlh«rai, dem spatere gefolgt sind, 
berichtigt. 72 
crkUrf dam wenn Wenzel könig von Böhmen (apa«l Nnreaberg in sollempni nostra enria proxi- 
mo die dominico poet festum beali Martini) seine kröne tragend ihm nach seinem schenken- 
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verptäthtet sind ihr sebenkenamt gekrönt zu verrichten. Baihin Mite. Dec. prim. 8.2«. 
Pobner Mon. 3,255. Ludewig Bei. 11,335. Czerwenoka Ann. 238. Lüaig Cod. Genn. 1.979. 
Lünig Betchsarchiv 14,336 über», mit dem faltchen datum 18 dec. — Aus dieser urk. ist 
Ottocar 883 and 634 mehrfach zu berichtigen: et ergteht sich nämlich dass das fetlmahl 
nicht erst am montag sondern schon aa dem sonnlag war aa welchem die Elisabeth gekrönt 

' in bezug anf dcaletetern diensüeittnngcn. 8*kl» vt^lctoebungen der wahrkeit sind 
unvermeidlich wenn die bericblcrsuitnng nach längerer ssdt aaf den grund mündlicher mit- 
theilungen erfolgt. Ein «instand der bei der benutzen* dpa achriftstellen im auge zu benähen 
ist, welcher aber der allgemeinen glaubwürdigkrit demselben keinen einlrag thnn kann. 73 
bestätigt de« bürgern von Botenburg die Privilegien ihrer Stadt. Beg. Boic. 4,677. Ist wieder- 
botaog der urk. BodoBt d. d, Hagenau 15 mai 1274. Vergl. Bensen Hui. Untersuch. 143. 74 

Wildgrafen Boap in bezag aaf den Übergang ihrer man- 
nen in det reicht Stedten , and bestätigt ihnen rechte und gerichte wie ihre vorfahren sie 
besessen. Schott dipl. Nachr. von der Wüvtethcnch 60. 75 
bcurkuidct dass or dem grafen Eberhard von Wirtenberg habe wieder gelassen die barg zu 
Berns nnd das ttädtlein das NeuWaiblins^n heisst das sein verfahr könig Adolf innc hatte. 
Sattler Gesch. van Wirtenberg anter Grafen 2,50. Ist deutsch. 76 
dass er denselben lasse nnd fürbas» lauen wolle bei allem recht in seiner hemchaft 
seinem gut wo et gelegen ist bei Esslingen oder andern reicbssladlcn wie e» seine 

den Stadien gegen ihn zu sprechen hat. Ebend. 2,50. Zn dieser und der vorhergehenden 
urk. gab Wenzel könig von Böhmen zwei läge spater seinen ehurfürstlichen willebrief 
Ebend. 2,51. 77 
belehnt den grafen Wilhelm von Berg mit allen den leben welche weiland dessen bruder graf 
(Adolf) von Berg vom reiche Img. Kremer Beirr. 3,228. 78 
bestätigt dem grafen Theodorich von Cleve alle freihalten gnadon rechte Schenkungen an gutem 
nnd Zöllen oder notznngea, welche er und seine vorfahren vom römischen reiche erhalten 
haben. Or. war 1832 in Berlin. 79 
gestattet demselben münzen schlage« zu lassen wie andere reichst taade. Or. war 1832 in Berlin. 80 
beurkundet dass er mit einwilligung der kurfürsten (prineipum imperii ins in clectione regit ro- 
niani de iare et aoaaoa consuetudine obtinentiam') die iarttenthünier oder herzogthümer 
Oc&treich und Steicr to wie die herrtchaftan Krain Mark und Portenau dem Budolf Fried- 
rich hnpelt und seinen übrigen söhnen zu Nürnberg mit fahnen nnd in hergebrachter form au 
leben gegeben nnd sie mit dem toepter investirt, tie somit in die zahl der fürsten aufge- 
nommen nnd von ihnen die huldigung empfangen habe. Zeugen, nämlich venerabilet: die 
erzbiseböfe Gerhard von Mainz, Wicbold ven Coln, Boenrand von Trier, Conrad von Salz- 
bug; die biseböfe Lnpolt von Bamberg, Manegold von Wirzburg, Heinrich von Constanz, 
Peter von Basel, Emich von Freisingen, nnd Womhard von Passau ; dann illustres : Budolf 
pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiern , Budolf herzog von Sachsen , Otlo Hermann nnd 

von Kämthen; ferner spectabi- 
Burcard ven Hohenberg, 

, Ulrich und Heinrich von 
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Schelklingen, Hermann von SulU, Georg und Conrad Raugrafen, Friedrich von Ortenburch. 
Albert Heinrich und Albert grafen Ton Görtz, Otto von Sirassberg, Hermann von Homberg 
und Rudolf von Werdenberg; endlich nobile»: Olto von Ochsenstein , Sifrid von Eppstein, 
Heinrich und Wcrahard von Schauenberg, Hugo von Tnvcrs, Gcriacb von Breuberg und Nico- 
la« von WanenfeU: zuletzt strenui: Lnlold und Albero von Chunring, Stefan von Meichsau 
marschall von Oestrelch und sehn andere genannte. Per mann« Ebcrhardi de Lapidc pre- 
positi eedcaie wizzenburgensis aule nostre canccllarii. Sehröttor Ybhaiidl. 2,247. Lünig 
Cod. Germ. 2.483. Duniont Corp« dipl. 1..314. Samml. einiger Staatsschr. 3,762. - Vergl. 
Oltocar 638. welcher den könig sagen lässt: „Ich wil lan Steir und Oestreich meinen chin- 
den allgck'ich doch sol euer herr sein Rudolf der erst sun mein." Auch damals wie früher 
(vergl. Rudolfs urk. d. d. Rbctnfeldeu 1 iuni 1283) scheinen die stände nur einen einzigen 
herni gewünscht zu haben. Schade dass das naher 
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ht überliefert ist. 81 
erlaubt dem grafen Heinrich von Lützelburg wegen seiner treue zu Lützelburg eine messe zu 
errichten, welche auf himmelfahrt beginnen und sechs woehen danern soll, und nimmt deren 
in des reich* schütz. Brusslor Cartul. 36,103. Waitx ex copia in I.ützelburg. »2 
Joh.wni de Osseler domino de Flogeio wie er mit schmerz vernommen habe, dass 
die tochtcr weiland Ottos grafun von Burgund nach der grafschaft Burgund, welche mit 
allem recht ihm uud dem reiche gehöre, strebe, and von deren letitcn die huldigung ver- 
lange, weshalb er ihn nun auffordert der gedachten tochter des grafen von Burgund im vor- 
stehenden nicht zu gehorchen, sondern als ein reichsgetrener den königlichen befehlen fol«c 
zu leisten. Waitz ex copia in Paris. 83 
bestätigt den bürgern von Augsburg ihre Privilegien. Stetten Gesch. 1,85 e\tr. 84 
genehmigt den verkauf der Stadt und bürg Pirna seiteus des bischofs und capitols von Meissen 
an den könig Wenzel von Böhmen. Somnieraberg Script. 1,947. Lünig Cod. (ierm. 1,979. 
Ludewig Rel. 11,336. 85 
jthut dem grafen Friedrieh von Leiningen die gnade , dasa keiner seiner cigcnlente in die reichs- 
atadte ziehen soll , und bestätigt demselben alles ererbte recht und gcricht über land und 
leute. Lünig Reichsarehiv 22.382. 66 
den Otto abt von Ahausen zum königlichen caplan. Schütz Corpus 4,148. 87 
nimmt das augustinerklostcr St. Pölten in Oestreich in seinen und des rcichs besondern schütz, 
und genehmigt alle Schenkungen freiheiten nnd gnaden die es von seinen vorfahren am 
reich erhalten hat. Dnellii Mise. 1,423. 88 
bestätigt den bürgern von Winterthur das recht lehen cu nehmen und zu geben, die kirebe 
einem priester zu leihen der residenz hält, kiburgisehe lehen in crmanglung von söhnen auf 
n. s. w. Archiv für Sehw. Gejch. 1,101. 89 
dem klostcr am Pyrhn die von seinen vorfahren erhaltenen Privilegien, nimmt dasselbe 
in besondern schütz, und befreit es von gerichtsbarkeit zoll und mauth in Oestreich und 
Steicr. Lichnowsky Reg. 1,212. 90 
ernennt den Heüirich procuralor des Spitals am Pyrhn zu seinem caplan, und nimmt das spital 
selbst in seinen besondern schütz. Lichnowsky Reg. 1,213. 91 
die Streitigkeiten zwischen dem bischof Bernhard von Passan und den dortigen but- 
das interdict aufheben, dagegen letztere dem bischof als ihrem 
rechten herm Stadt fcslungswcrkc und Siegel übergeben sollen. Mon. Boic. 28* 423 und 
deutsch 425. Oefele Script. 1.717 extr. — Vergl. «Iber diesen versuch der bürger durch 
selbstwahl de» rathes, annähme eines Stadtsiegels (wie mag dies gewesen sein?) und auf- 
hänguug einer rathsglocke sich als reichsstadt zu constitniren das Chron. Salisb. apud Pcz 
1.395. 92 
bestätigt den bürgern von Bern alle rechte und gute gewohnheilen, welche 
Friedrich II in tempore scilieet quo rcsedit buiusmodi concessioni 
verliehen hat. Soloth. Wocbcnbl. 1828 seite 443. — Albrocht vermeidet es den Friedrich 
11 geradezu als abgesetzt zu nennen. 93 
nimmt das klostcr St. Florian in Oberüestreich in »einen achutz. Stültz Gesch. von St. Flo- 
rian 333 extr. 94 
beurkundet genehmigend dass vor ihm sein eidam Hermann markgraf von Brandenburg und berr 
von Henncnbercli seine (des tnarkgrafen) Schwester Jutta seinem (des künigs) nclfcn Rudolf 

Dabei soll Jutta von ihrem bru- 



Digitized by Google 



Albrecht 1298. Ind. 12. Reg. 1. 



207 



1298 



die. H 



.- .1 

_ 9 



- 10 

- 13 

- n 

- IÖ 

20 

- 91 

- 21 

- 21 

J299_ 

Uli i 



Nurenbcrg 



der die barg iksllez und barg wie »«ui -unicmu .» mn^ju«:, 
aber die demselben angefallene herrsebaft Bren erhalten. Dabei wird noch näheres wegen 
der Vormundschaft uad piege festgesetzt, welche der künig dem Ucrmann über die person 
und die tvesitzuagea de* Rudolf anvertraut hat. Zeugen: Volrad bisrbof von Brandenburg, 
Landiilf bischof von Brisen, Otto und Heinrich gebrüder markgrafen von Brandenburg, 
Eberhard gral von Chatxeuelnbogen , Burcard graf von Hohenberg, Eberhard hofeanz- 
kr, Juhann bofprothoootar , Marquard von Schellenberg, Ulrich von Clingenberg, Wcro- 
on Blozzek, Gebhard und Friedrich von Alvenslebeu , Ludwig von Wanczlcben, 
von Warwoy (Barbir) ritter. Lndcwig KeJ. 10,31. Schöttgen et Kreysig Dipl. 
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nimmt das cistercienserkloster Wal Leuried sammt allem zngehör in seinen besondern schalt und 
bestätigt demselben alle von »einen vorfahren am reich erhaltene Privilegien, ßetbmann ex 
or. in Hannover. 96 
bestätigt dem kloster Volkolderode seine Privilegien. Or. in Gotha nach Waitz. 97 
de« Vorgang der könige Philipp und Heinrich VII (vergl. dessen urk. d. d. 
hausen 9 april 1230) den bürgern von Lülticb die denselben von ihrem bischo 
verliehenen gewobnbeiten freiheiten und rechte. Fullon Hist. Leod. 2,391. 98 
erlaubt dem frauenkloster Löwenthal in coostaucer dioce» guter von seinen und des reich» mi- 
nislerialen au erwerben. Or. in Stuttgart. 99 
bestätigt seinem (natürlichen) b rüder Albrecht grafen von Löwenstein alle freiheiten Schenkungen 
und gnaden, die demselben von künig Rodoll mit einwüligung der rcichsfürsten verliehen 
worden und. Schöpdia AU. dipl. 6,312. 100 
verpfändet dem grafen Egeno vou Freiborg wegen seiner Irenen diensle die bürg Malbcrg in der 
Mortenau um tausend mark ailber. Scbüpflin Hist. Zar. Bad. 5,311. (Reinhard) Gesch. von 
Oeroldseck 39. 101 
bestätigt den bürgern von Botenburg die angerückte urkundo Rudolf» d. d. Hagenau 15 mai 
1274. Lünig Reichsarchiv 14,336. Vergl. Chmel Reg. Rup. no. 2754. 102 
giebt auf bitte des burggrafen Conrad von Nürnberg das von diesem bisher vom reich getragene 
dorf Kalkrcut and die mühle an der Fülle in Nürnberg den burggrafen Johann und Fried- 
rich und der mit Friedrich von Truhcndiiigcn vermählten Inchler Conrads Agnesc zu Irhen. 
Stilllried Mou. Zoll. 1,203. Uetler Gesch. der Burggr. 3,lel9. 103 
bestätigt auf bitte des Konemann decaas und des maxister Jacob seines hofnotars (aule nostre 
nolariu») und canonicus zu Goslar dem stiftscapitel daselbst ein eingerücktem privileg könig 
Rudolfs (welches?)- Heineccius Ant. Goal. 31«. 104 
befreit die leute der bürg Capelle zu Wien von der gerichtsbarkeit der richter in Wien und an- 
derwärts ausser ia den drei fallen de» dicbstahls deT nothnunft und des todtschla-s. Pez 
Cod. dipl. 2,194. Chmel Geschichtsforscher 2,300. 105 
bestätigt dem kloster Mölk seine Privilegien. Or. in Mölk nach einer von dorther an Peru mit- 
notiz. 106 

bestätigt den bürgern von Alzei wegen ihrer treue gegen künig Rudolf alle rechte freiheiten und 
gnadeu welche ihnen derselbe (vergl. die urk. d. d. Wien 24 oct. 12*7) verliehen hat. 
Acta Pal. 7,2d0. - In dieser urk. wird der pfalzgrafcn gar nicht gedacht und die bürger 
werden fidcles nostri subdili genannt. Halte sich vielleicht Albrerht im frieden mit pfalz- 
graf Ruprecht diese vou ihm eroberte Stadt vorbehalten und war sie dadurch (wie später 
Seligenstadt) vorübergehend reichsstadl geworden t 107 

beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, da-vs dem erxbischof Gerhard von .Mainz 
die schuldturderuugen seiner getöuletcn Juden »eiche keine erben habin mit recht gehören. 
Gudcn Cod. dipl. 1,914. Mon. Germ. 4,471. U\> 

nimmt die kirchc des heiligen Grabes in Dcnkcndorf augustinerorden» in seinen besondern schütz, 
und bestätigt derselben alle rechte Schenkungen und freiheiten welche sie von beiden kai- 
sern Friedrich und von künig Heinrich erhalten hat. Besold Hot. red. 1,2*9. 109 

ladet den bischof Philipp von Trient vor sich um den frieden zwischen ihm und den herzogen 
Otto Ludwig und Heinrich von kärnlhen herzustellen. Licbnowsky Rc-e;. 1.215. 110 

gebietet den schullbeissen rathmannen und bürgern gemeinlith von Esslingen Reutlingen und 
Lim, dass sie aht und couvcnl des klosters Bebenhausen nicht durch neue anordnunnen in 
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Frankenlord 



Doc. red. 1,238. 111 
erklart aus besonderer gunst für die bürger von Kotweil, dass nach dun in den (römischen) gc- 
setzen enthaltenen sau: actor debet sequi forum rei, weder die gcsammtheil derselben noch 
einzelne wegen irgend einer civil- oder criminalsache oder wegen einer real- oder pcrsonal- 
klagc vor irgend einen auswärtigen richter geladen werden mögen, sondern da« klagen 
gegen die bürger vor dem dortigen schuJlhciss, klagen der bürger gesen auswärtige vor dem 
«gebracht werden sollen. Lünig Reichsarchiv 14.363. 112 
von Friedberg alle Privilegien welche denselben könig Rudolf und 
vorfahren am reich verliehen haben. Lünig Reichsarchrv 12,104. 113 
m Walthcr von Arwangcn die pfandschaft des reichsxulls iu Solothurn wie ihm die 
könig Rudolf in zwei Urkunden für sechzig und für vierzig mark verbrieft hat. Soloth. 
Wochenbl. 1828 seile 444. 114 
verpfändet dem grafen Ludwig von Oellingen bürg und markt Horburg für -KM) mark welche 
derselbe für rechnung des königs an den ßcrchlold von Strasse gezahlt bat. M.lgelheilt von 
Pfaff. Vergl. Ung Mat. 6,23 wo diese urk. zum 28 ian. dalirt ist. 115 
gebietet den Heinrich Johann und Heinrich herrn von Mecklenburg da« sie die bürger von Lü- 
beck ferner nicht mit ungewohnten abgaben und ungerechten zollen belustigen sollen. Cod. 
Lub. 1,1,622. 116 
ersucht den Erich könig der Danen dass er den bürgern von Lübeck 
Schiffbruch durch beaintc und leute seines lande* gewaltsam und 
genommenen guter wieder erstatten lasse. Cod. Lub. 1,1,651. Mit keiner 
bezeichnung als reg. 2 welche dem iahr 1300 entspricht, demungcachtel zweifle ich nicht 
dass dieser brief hierher gehört. 117 
dankt dem Birgcr könig von Schweden für den den Lübeckern gewahrten schütz, und ersucht 
ihn zugleich denselben nach der Newa sichere hin- und nickreise zu gestatten, sei es nun 
xu wasser oder zu lind. Cod. Lub. 1.1.652. Sartonus Lrk. Cescb. der Hanse 2,193. Eben- 
falls blos mit reg. 2 wie der vorhergehende brief. 118 
bestätigt den bürgern von Lübeck ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien 
Cod. Lub. 1,1,622. 119 
giebt dem Ulrich von Thorberg vollmacht die pfarrei Krauchthal sobald solche erledigt wird neu 
iu besetzen. Soloth. Wochenbl. 1S30 seile 599. 120 
dem Wilhelm grafen und herrn in Arberg alle rcichslehen welche dessen valer Ulrich 
und dessen vorfahren die grafen von Neuenbürg (Novum Castrum) besessen, namentlich die 
vogtei über das cistercienserkloster Allaripa in lausanncr dioces und die tobwälder (jilve 
nigre quo theutomee vulgo tobwälde appellantur) deren läge bei (irasburg naher angegeben 
wird. Abschriftlich ex copia sec. 1* in Bern. 121 
Emich grafen von Nassau (vetter des königs Adolf) und der Anna dessen ehelicher 
gemahlin (lochler des burggrafto Friedrich von Nürnberg) 500 mark silber schuldig zu sein, 
und verspricht solche bis nächsten martini zu zahlen, widrigenfalls die von ihm bestellten 
bürgen Ludwig graf \on Oellingen, Eberhard graf von Wittenberg. Conrad von 
Dietrich von Schelleuberg und Heinrich küchcnmeisier von Nortenberg persönlich 
treten durch ihre söhne oder durch eine mchrzahl von rillern in Nürnberg au 
heue mahiiung morc veterum obsidum in obstagium cinreiien sollen Detter (iesch. der 
Burggr. 3,157. 122 
Hoftag. Albertus rex Ruinanorum in purificatione curiam cclebravit in Frankenfurt. Scd in 
ca nichil cousumavit et propter hoc in tempus aliud protelavit. Ann. Colm. 

migt eine von graf (ierhard von Dictz dem kloster Thron gemachte Schenkung reichs- 
lehnbarcr guter, unter dem beding dass er dein reiche mit andern gülern crsalz leiste. Or. 
in Dillenburg. 123 
schuhheissen zu Frankfurt in gcrnassheil der von ihm der abtissin und dem convent 
des kloslers Thron veiliehcncn begiiadiguugcn denselben zwölf maller (nicht iahrlichcr 
emküDltc an einem schicklichen orte anzuweisen und deren hauslcule in Frankfurt täg- 
lich einen wagen holz aus dem rcichswald Dreieich holen zu lassen. Abschriftlich in mei- 
nem besitz. 124 
consent des kloMers Thron in seiuen besondern schütz, und bestellt 
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densc-lban 4en burggnf von Friedberg and den Schultheis» zu Frankfurt zu »chinncrn. 
Aas dem or. 115 
beurknndot ven dem graten Gerhard von Diefz zu Lankcne crsatz Wir das reirh wegen der von 
dnmMlben «a da» kfoslor Thron geschenkten guter erhalten z» haben. Au» dem or. — Vergl. 
beim 12 fe*. ' 126 

dem kiolter Amorbach die vogteirechte über seine guter an sich zu kaufen, auch dann 
wann aie reicbslchnW sind, Gropp Hist. Amort». 219. 127 
bestätigt deu bürgern von Frankfurt alle rechte freihalten und gnaden , welche denselben von 
»einen vorfahr kaiscr Friedrich und andern vor diesem verliehen worden sind. Böhmer 
Cod. Meenofr. 1.322. Priv. et Facta 10. Lünig Reichsarehiv 13,562. 128 
wenardnat dass allo güier top denen zu den zelten kaiser Friedrichs steuern in Frankfurt ge- 
zahlt wurden auch ferner steuerpflichtig sein »ollen, es sei denn das» solche guter ad pia 
loca legirl worden. Böhmer Cod. Muenofr. 1.322. Prir. et Pacta 11. Lünig Roichsarchiv 
l&bti& 129 
den rathmonuun and bürgern gemeinlich von Frankfurt die gnade, das» keiner sie oder einen 
dar ihrigen mit kampfrecht (modo duellieo sen per viam dnelN) oder wegen schuld forde- 
ruagen ausserhalb der aiadt vorladen könne oder dürfe , so lang ihm in der Stadt das recht 
nicht verweigert worden ist. Böhmer Cod. Moenofr. 1,329. Priv. el Pacu 12. Lünig 
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von Zfttphen die Zollbegünstigung zn KaiserifWerd wie sie 
seit kaisei Friedrich» genossen haben. Nyhoff Gedenkw. 1,63. 
bestätigt' den birgern von Friedberg ihre Privilegien. Lünig Refehsnrthiv 13,730. 
t data alle guter innerhalb der mauern von Friedberg stew 
sie in geistliche oder' andere hindc übergehen. Rbend. 13,731. 133 
den bürgern von Friedberg die gnade dass keiner sie nach kampfrechl oder wegen achuld- 
forderangea vor ein auswärtiges gerichf laden dürfe. Ebend. 13,731. 134 
l dem herzog Johann von Urabant das premonstratenserkloster St. Michael zu Antwerpen, 
und bittet ihn dasselbe mit leuten und gütern in seinen schütz zu nehmen. Abschriftlich ex 
oopia tee. 14 in Beat durch herrn Serrure. 135 
gestaltet dem klosler der Reuerinnen zu Frankfurt sich aus den benachbarten reichswaldern mit 
dem nöthigeo brennholxe zu versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,323. Buri Bannforste 87. 136 
überschickt dem wegen krankheit abwesenden bischof (ierhard von Metz die regaJien, mit dem 
beding dass derselbe dem Johann von Avesncs grafen von Hennegau als seinem Stellvertreter 
den holdeid schwöre, und denselben binnen zwei iahren vor ihm persönlich gegenwartig 
wiederhole. Calmel Hist. de l.orr. Ed. I. 2.551. 137 
bestätigt genehmigend die anweitung von fünfzig mark sllber auf rerchslchnbare guter in Heiler 
und l.icbelos seiten« dm Cunrad Blomechin als Wittum für seine eheliche frau Gela. Ab- 
schriftlich mitgethcilt von Diefenbach. 138 
bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre Privilegien. Lünig Reichsarchiv 13,787. 139 
Wirger von Gelnhausen in der entriehmng der Tticbssteuem zu erleichtern, 
. wer sie auch seien, von allen gütern welche sie in der gemarkung Geln- 
hausens besitzen auch »teuer nnd bede zahlen sollen gleich den 'bürgern. Ebend. 13.787. 140 
beurkundet den auf frage de« erzbischofs Wiebold von Cöln vor ihm ergangenen r cc h t ssprnc h, 
dass keine lochter in lehengülern orbfolgen könne, es sei denn mit cinwilligung des Ichens- 
herrn. Lünig Keichsarchiv 16,393. Kremer Akad. Beilr. 3,163 im text. kindliogcr Samml. 
96. Mon. Germ. 4.471. Seibertz Gesch. von Westfaleh 2.590. Senckenbcrg Corp. inr. 
feud. «Ol. 141 
Wltbold und die kirehe Going in seinen schntz, und bedroht ieden mit 
seiner Ungnade, der gegen ihn oder sie aicb verbündet, da der erzbischof bereit ist vor ihm 
(dem künige) einem ieden zu recht zu stehen. Gelen Farr. Iis. in Cöln 2,103. 142 
gebietet nach dem Vorgang königs Rudolfs (vergl. dessen Urkunde d. d. Mainz 26 iuui 1285) 
dem königlichen hofrichler, dass er klagen wider bürger von Worms an ihn selbst weisen 
möge, worauf er solche dann an die Stadt zurückweisen und nur im falle verweigerter iustiz 
selbst rechtsprechen werde. Moritz von Worms 181. 143 
bestätigt den bürgern von Worms , welche ihre treoc den kaisern Heinrich IV , Otto , beiden 
und andern seinen vorfahren am reich unausgesetzt bewahrt haben, alle privi- 
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legten die ihnen von Friedrich II und dessen Vorgängern verliehen worden. Zeugen: Gerhard 
erzbischof von Mainz, Sifrid bischof von Chur. Cmirad bischof von Strassburg , Johann von 
Avesncs graf von Hennegau. Ludwig sraf von Oedingen. Ex or. in Worms. 114 
bestätigt den rittern und dereu söhnen sowie den bürgern von Oppenheim alle rechte freiheilen 
und gnaden, welche sie von Friedrich II und andern seinen Vorgängern erhalten haben. 
Ex copia auth. de 1546. 145 
gebietet seinem hofnebter keiuo klagen gegen bürger von Spcier anzunehmen, sundern der- 
gleichen au ihn an überweisen, wo er sie dann an die stadt zurückweisen, und nur im falle 
d«r rechlsverweigcrung entscheiden wolle. Lcbmauu Chronica von Spcicr Ed. IV. 624. 
Lünig lleichsarchiv 14.475. 146 
bestätigt den bürgern von Speier einen eingerückten treihritsbrief (welchen ist nicht angegeben). 
Zengen: Cunrad bischol' von Strassburs. Landolf bhchof von Brixcn, der abt von Wcisscn- 
bnrg, Eberhard vom Stein königlicher hofcauzler, Friedruh probst von Strussbur:;; die gra- 
fon Johann von Ueniiegau. Johann von Schattin, Rurchard von llohemberg, Ludwig von 
Oellingen, Walram und Heinrich gebrüder vou Zweibrücken, Georg Raugraf: dann noch 
Gottfried von Brunockc, Joliann vou Licbleuberg, Wirich vou Daun. Lehmann thron, von 
Speicr Ed. IV. 624. 147 
'Gerichtssitzung. Yergl. hiernach beim 4 märz. 

beurkundet den am 26 fcb. zu Speicr auf anfrage de» Johann von Avesncs grafen von Henne- 
gau vor ihui ergangenen rec htsspruch , das» alle urlhcile und proecssc köuig Rudolfs in 
kraft bleiben so lange dieselben nicht durch neue gcgeubcwcisc umgeslosseti werden. Kluit 
llist. Holl. 2»,1007. 148 
bestäligl und erneuert dem klosier Weisenau (Augia minor) das eingerückte privileg Friedrichs 
II d. d. Weingarten 11 doc. 1218. Lüuig lleichsarchiv 16,752. 149 
wiederholt könig Rudolfs mandat an die vou Scbclk-ubcrg zu gunsien dos klosier Weissenau 
d. d. Ilm 6 iuli 1266, Stuttgart. 150 
verleiht den bürgern von Ravensburg alle rechte freiheilen uud gnaden deren Ulm sich erfreut 
Lünig Rcichsarchiv 14,212. 151 
bestätigt der äbtissin und dem convenl in NiederStböufeld alle von .«.einen vorfahren am reich 
und besonders vou könig Rudolf erhaltene freiheilen und gnaden. Hund Metrnp. 3.330. 152 
bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Leberlingen 23 sept. 

1155. Or. in Stullgart. 153 
bestätigt den bürgern vou Buchhorn ihre rechte und freiheilen, namentlich das« niemand sie vor 
auswärtige gcrichtc laden möge, das* die ächtung auswärtiger richtcr wegen eines unhcils 
der bürger die sudl nichts angehe: dass vogtleute so lange sie in der »ladt sitzen ihren 
Vögten keine persönlichen diensic schuldig sind, doch mit vorbehält der rechte der betreffen- 
den kirebo bei lodcslalleu: dass guter welche zur sladt gehören gegen anspräche solcher die 
im lande sieb befinden binnen iahr und lag ersessen sind; dass kein titlcr und kein möoeh 
üi der Stadl etwa* ererben könne; dass kloster denen eine bcsilzung in der Stadl geschenkt 
wird solche innerhalb iahresfrist veräussern müssen, u. s. w. Lünig Reichsarchiv 13,308 
wo iedoch das datuin nach dem in Stuttgart befindlichen original m xv kal. aprilis ver- 
bessert werden mus». IM 
wiederholt den bürgern von Leberlingen wörtlich das von Rudolf zu Constanz am 30 iuni 1275 
erhaltene umfasse ade privileg. Abschriftlich tniigctheilt vou Hugo. 155 
bestätigt den bürgern von Lindau ihre Privilegien in bezug auf die kaslvogtci. Reg. Boic. 

4,667. 156 
bestätigt den abt und convent des k lösten Petershausen bei Constanz zwei eingerückte Privi- 
legien von Friedrich II (welches*) und Ueinrich ( VII) d. d. Leberlingen 23 od. 1229. Lü- 
nig Reichsarchiv 18,414. 157 
ertheilt dem cistercienserkiostcr Wald steuerfreiheil für zwei böte in Leberlingen und l'fullen- 
dorf. Marian Austria sacra 1,379. 156 
bestätigt dem kloster Salem dessen Privilegien, Cowalbuch von Salem 4,415 nach Mone. 159 
bestätigt demselben eine eingerückte urk. Rudolfs d. d. Nürnberg (nov. oder der. ) 1274 des klo- 
sters guter in Weildorf und dessen vertrage mit den grafen von Hciligcnberg betr. Copial- 
buch von Salem 4,416 nach Mone. 160 
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Chron. Helv. 1.224. Jan Verhallntsa der Schwei tz 3,67. Offenbar fehlt eine zahl vor 
kal. aprilis. 161 
beurkundet das von den ältesten nnd weisesten erfahrne recht de» gerichles ob der Enns, und gebietet 
dass der herzog von Oe»treich dieses recht bei »einem landgerichle behalte, nämlich i 
untergerirht höhern «andel habe dann sechs Schillinge: das» klöster und 
altes eigen mir vor dem landesherrn zu recht stehen sollen, dass iedoch durch klöster ge- 
kanfte guter . dir vordem unter dem nnlergerichte standen, auch darunter verbleiben sollen : 
dass wa« grafen freie oder dienstmannen auf klöster geben nntcr dem geruht des landrichters 
stehen soll: das* auch derselbe nherrichter über todtschlag nolnunft gewall und was an den 
todl geht richten soll. Kurz Oestr. unter Otlokar 2.238. I>eulsch. 162 
ertheilt der staclt Sursee einen freiheitsbricf. Hormayr Archiv 1819 seile 415 extr Kopp I rkk. 

152 mir notiz. 163 
bestätigt dem rechtmässigen erben des ritters Jordan von Burgenstein zwei eingerückte Urkun- 
den könig Rudolfs. Solnth. Wochenbl. 1812 seite .173 Übersetzung. 164 
apud Raden nimmt abt und rnnvenl des ci-stercirnserklostcrs Hemmenrode in der Eifel mit personen und 
Sachen in seinen besondern schütz, und gestattet ihnen wahrend seiner lebzeit zollfrei- 
heil für wein und frucht an den rcichszollstältcn des Rheines und der Mosel. V.x or. 
I in Trier. 165 
beauftragt den grafen Otto von Strassberg, dass er den bisebof Wilhelm von Lausanne kraft kö- 
niglichen auflrages wider alle beleidiger schirmen, und nicht dulden möge, dass derselbe in 
den rechten die er vom reiche tragt, namentlich in den regalien und der gerichtsbarkeit über 
die Stadt Lausanne, von irgend wem beeinträchtig! werde. Gerbcrt Cr>pta 138. 166 
verbietet dem Ludwig von Savoi ferner nicht zur beeinlrärhtigiing des bischofs von i,ausannc 
münzen schlagen und verbreiten zu lassen, deren gepräge von dem der lausannrr münzen 
nicht unterschieden werden kann. Oerbert Crypta 138. 167 

bestätigt den premonstrateiisern zu Ilagenati das prlvileg Friedrichs II d. d Tebr. 1218. 

Opialburh sec. 18 in Strassbarg. 168 



Sei* 
Oppenheim 



Ostern. 

bestätigt die aussleuer mit dem reiehslchnbarcn zehnten zu Ursel und einem halben mansus da- 
selbst, welche die gebrüder Bnrchard and Berlbold vögle von Ursel ihrer Schwester Ida bei 
ihrer verheirathung mit Conrad von Erlebach gaben, dergestalt dass dieser und dessen mit 
der Ida zu erzeugende lebensfähige erben solche guter fortan vom reiche tragen sollen. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,325. Uwoer Chronik 2«,603. 16«» 
bestätigt dem grafen Gerhard von Dietz «eine lehen and alle vom reiche erhaltene freiheiten. 

Or. in Dillcnburg. 170 
wiederholt den bürgern von Boppard wörtlich die Urkunde Rudolf« d. d. Wesel 6 oct. 1274. ver- 
änsserung steuerpflichtiger guter welche den geistlichen vermacht werden betr. Günther 
Cod. RhenoMos. 2,390. 171 
bestätigt die eingerückte Urkunde Rndolfa d. d. Mainz 29 iuli 1290 empfehltmg nnd Verpfändung 
Fricslands an graf Rainald von Geldern betr. I'ontanus Iliat. Gclr. 6.171. Lünig Cod. 
Germ. 2,1759 Micris Charlcrboek 1,604. 172 
(in aula regali) beurkundet den vor ihm ergangenen recbt&spruch. wonach auf ansuchen 
der machtbolen des grafen Guido von Flandern, nämlich seiner söhne Johann nnd Guido 
und des Wilhelm von Mortania. in folge des eingerückten rechtsspruchs d. d. Ulm 4 märz 
1299 und einer schiedsrichterlichen enlsrheidung des Gottfried von Rrabant und des Johann 
nach der beslätigung der letzteren alle büher zu gunsten des grafen Johann 
wider den grafen Uuido von Flandern ergangene urlheile aufgehoben werden. 
Kluit Hist. Holl. 2M006, - Vergl. hiermit die von dem grafen Gnido von Flandern dem 
königlichen hofcanzler Eberhard vom Stein am 22 feb. 129» gemachten Versprechungen un 
ten bei den reichsaehen. 173 
nimmt den erzbischof Wicbold von Cöln and die kirchen Cölns mit ihren personen und gütern 
in seinen besondern ichatz, and verspricht solche gegen alle beleidiger zu schützen, freien 
Farr. hs in Cöln 2,79. 174 
r Steingaden ein eingerücktes privileg Heinrichs VI d. d. Speier 8 sept. 
1189. Hund Metrop. 3,365. 175 
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derselbe von seinen vorfahren im reich und ihm berechtigt iM, anzunehmen nnd in ihrem 
Umlauf nicht zu stören. Aas dem or. in Besanrnn. 176 
besinnst den bürgern von Ilagenau die eingerückte Urkunde Rudolfs d. d. Hagenau 21 mai 1274 
Bestätigung des pmilrgs von Friedrich I betr. An» dem letzt in Heidelberg befindlichen 
original. 177 
macht den Neustädten» zu wissen dass er ihre angelegenlieileii dem marschall von Laudenberg 
übergeben habe, und selbst mit nächstem diesem geschalte persönlich sich unterziehen werde. 
Licbnowsky Reg. 1.219. Ob das datum ganz sicher 1*1 17- 
(Maguncie) ertheilt dem grafen Otto von Ravensberg dir belcbnung mit allem was dessen vor- 
fahren vom reiche tragen. Lamey (iesch. der grafen von Kavensb. 69. Ohne zweifei ist 
im datum dieser Urkunde ein Schreibfehler verborgen: sie dürfte zwischen deu 11 und 14 
iuni gehören. 179 
belehnt die herzöge Otto Ludwig und Heinrich mit dem herzogthuin Kamillen. Lichnowsky Reg. 

1,220. Diese urk. sollte bekannt gemacht werden! 180 
beurkundet das» Reimbold söhn des grafen Reimbold von Solms auf antrag des magisters Jacob 
goslarscben canonicus und königlichen nniars, hier als procurator des capitcls zu Goslar, für 
sich und seine mutler Llisabeth in gegenwart des erzbisebofs Gerhard vun Mainz allen an- 
sprächen auf den hof Mengede gerichtlich entsagt habe. Vaterl. Archiv für Niedersacbseu 
1841 seite 164. 181 
die burger von Lübeck an, ihre- diesiahrige reichssteuer dem boten der herznge von Sach- 
i auszuzahlen, der ihnen briefe dieser herzöge oder des Bernhard von Plozek 
Cod. Lub. 1,1,627. 

Engellhal in seinen schütz. Reg. Boic. 4.691. 
Pfingsten. 

fordert die bürger von Duisburg auf seiner muttersrhwester Margaretha grafin von Cleve in ge. 
mässheit der von könig Rudolf verfugten und von könig Adolf und ihm bestätigten Verpfan- 
dung ihrer Stadt zu schwören. Kleine Dipl. Duiab. 40. 1-1 
bestätigt dem kloster Schöuthal die eingerückt.- urk. Heinrich (VII) d. d. Wirzburg 7 sept. 1225 
betr. Aus Kremer Chroo. Schoent. hs. see. 17 in Stuttgart. 185 
bestätigt dem rath und den einwohnern von Dinant die gesetze und gewöhnlichen deren sie sich 
bisher zu bedieuen pflegten mit vorbehält der rechte des reichs und der lütticher kirche. 
Es or. in Lütlich 186 
gestattet denselben beim rechtsprechen sich weder des raths noch der befehle des lütticher schöf- 
fenstuhls zu bedienen, sondern sich lediglich nach den Weisungen des bischofs von Luttich 
u richten. Ex or. in Lütlich. 187 
die Hhöflcn daselbst wahrend varanzen des lütticher Stuhls auf vcrlan- 



gülligc rcrhtsnrlheilc fallen mögen. Es or. in Lütticb. 
gestalte! den schollen und bürgern in Hui beim rcchlsprcchen von dem rath der lütticher 
Schöffen sich zu entfernen und deren mandale nicht zu befolgen . mit bearhtung iedoch 
der rechte des bischofs , an welchen auch von ihnen appellin werden kann. Or. in 
Lütt ich. 189 
abtei Branweiler zwei eingerückte Privilegien Heinrichs III d. d. Couphingen 17 
iuli 1051 und Werde 20 august MM* Or in Berlin. 190 
auf bitte Conrads des bischofs und der bürger von Slrassbnrg den bürgern von Offen- 
burg, dass sie die neue münze welche ielzt in Sirassburg geschlagen wird vom nächsten 
2 fcb. an während H iahreu bei sich sollen gellen lassen. Ans dem Copialbuch der siadl 
Strassburg de 1370 bl. 209. — Aus dem inbalt ergiebt sieh dass ein ähnliches schreiben 
auch nach Hagenau wird ergangen sein. 191 

nd die edeln burgmannen ritte 
dem Vorgang könig Rudolfs, and begabt sie mit 
und gcwohnheitcn wie solche in Oppenheim gellen. Zugleich errichtet er dorten 
einen wochenmarkl , an dessen tage niemand daselbst wegen älterer schuld oder anspräche 
soll behelligt werden dürfen, sondern nur wegen solcher die .in ilrm-i ll.cn tage ihren ur 
sprang nahmen. Mühlen mögen die donigen bürger und einwohncr besuchen wo es ihnen 
guidünkt. Acta Pal. 1,48. 192 
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Privileg Friedrichs II d. d. Venafrum 27 april 1221. Hud Melrop. 3,162. Czcrwenka Ann. 
240. Mon. Iloic. 8,43. 193 
apud Fnldaai Ho f tag. Rex eoriam auain Fnldo presentibut illic archiepiscopn Maguntino nonnullistpae aliia 
tarn spirifualibus quam seculanbus principibua circa fcMum sancli Jacobi (iali 25) celebravit. 
Cbron. Sampetr. apud Mencken 3,310. Damals erkauften die Erfurter mit 1600 mark »Uber, 
Geistlichkeit 300 und die bürgerschaft den rest gab, die gunst de 
welche sie schon fünf iahro enlbehrt hauen. Ebend. 
leiht dem edelo mann Robin von Koverin seinem und des reiches holden und getreuen zu 

tem leben von des reicht wegen das dorf zu Polich und das geriebt auf dem Meinfeld und 
was dazu gebort , in gemassheit des reeblea das er von des roichs wegen hat dass er alle 
güler verleiben möge die niemanden unterthanig noch dienslhaft sind. Hofer (Jrkk. 55- 
Deutsch. — Robin von Cobern an der .Mosel war einst könig Adolfs machtbote nach Eng- 
land. Vergl. könig Eduards von England brief d. d. I^amays 28 april 1295. 194 
bestätigt dem probst und eonvent des kiostrrs Hiltwarthausen das eingerückte privileg Friedrichs 
I d. d. Seligenstadt 21 april 1188, mit dem schluss: sigillo secreto nostro propter cancellarü 
nostri absentiam fecirons commaoiri. Gatterer Prahl. Dipl. 83. — Der kaozler hatte das 
maiestätssiegrl behufs der Verhandlungen mit Frankreich mitbekommen wie die im august 
folgenden drei vertrage zu erkennen geben. 195 
beurkundet den auf frage des erzbischofs Wicbold von Cola vor ihm ergangenen rechtsspruch, 
dass ein lehensherr der da» lehengut eines ohne leibeserben verstorbenen vasallen iahr und 
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Germ. 4,472. Scibertz Gesch. von Westf. 2,495. 196 
bestätigt dem bisebof Volrad von Brandenburg die vom marhgrafen Hermann von Brandenburg 
an dessen hochstiA gemachte Schenkung der Stadt Teltow mit den sieben zugehörigen dör- 
fem. Fidiein Beitr. zur gesch. Berlins 4,7. 197 
beurkundet dass priorissin und eonvent des kloslers Stetnheira predigerordens in speierer dioces die 
von denselben um 1200 pfond heller erkaufte vogtei des dorfes Stcinheim freiwillig und un- 
entgeltich auf ihn und das reich übertragen haben, und ertheilt denselben dafür hinwieder 
schützende Zusicherungen freiheilen und rechte. Besold Doc. red. 2,44. Wibcl Hohenloh. 
Kirchennist. 3,97. 198 
erlaubt dem Marquard im Kirchhof an der äussern brücke zu Esslingen eine mühle «u errichten 
und als rcicbslehen zu besitzen. Zugleich erneuert und bestätigt er demselben alle leben 
welche er vom reiche trägt. Lüaig Reiehsarchiv 12,213. 199 
verlegt mit einwilligung des Johann von Chalon herrn von Arlat den demselben bei dessen bürg 
Joigne von könig Rudolf verstalteten zoll in »eine und seiner söhne »ladt Lurern , wofür 
gedachter Jobann und dessen erben ihm und seinen erben jährlich 400 pfund heller entrich- 
ten sollen, doch mit dem vorbehält dass dieses übereinkommen nach zwei iahren von iedem 
der beiden theile gekündigt werden könne, worauf denn alles wieder in den frühereu stand 
gesetzt werden solle. Ex or. in Besaneon. 200 
bestätigt unter »einem seeretsiegcl (sigillo nostro secreto propter maioris absentiam) den einge- 
rückten rechtsspruch könig Adolfs d. d. Sinzig 13 oct. 1297 Vermächtnisse der crbelosen 
vasallen an die kirchen von denen sie ihre leben tragen betr. Kindlinger Samml. 93. 201 
beurkundet wie zur erhallung der gegenteiligen freundschaft mit könig Philipp von Frankreich 
er eingewilligt habe, das» zur enischeidung aller Streitsachen zwischen dem kaiserrcich und 
Frankreich wegen gegenseitiger amuasaungen der rechte des andern und übergriffe in die- 
selben, mit ausnähme dessen was die graischaft Burgund betrifft, ein gemeinschaftliches 
Schiedsgericht von vier oder sechs personen ernannt werde, welches binnen drei iahren alle 
streitptinclc untersuchen und entscheiden solle. Wailz ex or. in Pari». 202 
ass er au Befestigung des gegenseitigen bundes mit könig Philipp von Frankreich 

or. in Paris. 203 
beurkundet hinsichtlich der mit könig Philipp von Frankreich verabredeten Vermahlung zwischen 
seinem erstgebornen Rudolf und der Schwester des Philipp Bianca, dass sein genannter erst- 
gebomer und dessen erben ausschliesslich erhalten sollen die herzogthümer Ocstreich und 
so wie die 
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ah Wittum die Grafschaft Lbass und Kreiburg in lausanncr dioces, indem er zu- 
gleich verspricht dies alles durch die einwilligung Meiner nachgebornen kinderund der churfür- 
slcn noch mehr bestätigen au lassen, l.*ibnilx Cod. iur. gent. 1.39. Lünig Reichsarchiv 6,559. 
Schöpflin Als. dipl. 2,72. Dumont Corps dipl. 1»,322. — Diese urk. und dir beiden vorher- 
gegangenen haben wohl blos deshalb keinen aiisstcllungsort . weil sie nicht eigentlich vom 
konige selbst, sondern von dessen nach Krankreich geschicktein kanzler, dem zu diesem 
behufe das königliche Siegel mitgegeben worden war, ausgestellt worden sind. Vergl. vor- 
her beim 31 iuli und 25 aug. 204 
beurkundet mit könig Philipp von Krankreich ein bündniss der freundschaft Genossenschaft und 
cintracht beiderseitig für sich und die gegenseitigen erben eingegangen au sein, welches in 
beiderseitiger gegenwart auch noch beschworen werden soll für Philipp durch den grafen 
von St. Paul . für Albrecht durch Burcard grafen von Hohenberg. Lcibnilz Cod. iur. gent. 
MO. Lünig Reichsarcbiv 6,5. Hist. de Dauphin« 2,83. Mon. Germ. 4.472. Dumont Corps 
dipl. l»,323. 205 
le fraulein Johanna, tochtcr des grafen Otto von Burgund, und ieden andern, 
welcher ein recht auf die grafschalt Burgund behauptet, zu einer ihm gefälligen zeit vor 
sein holgericht zu laden, und daselbst alle rechtlichen bchelfe den partbeien bis zur gericht- 
lichen enlschoidung zuzulassen. Zugleich willigt er ein dass sein freund der konig von 
Krankreich dem gedachten fraulein bei verlbcidigung von dessen ansprächen rechtlichen bei- 
stand leisten möge. Waitz ex or. in Paris. 206 
thut dem cdcln fräulcin Johanna, der tochtcr des grafen Otto von Burgund, die besondere gnade, 
dass so lange sie vor das hofgerkht wegen der grafschaft Burgund nicht geladen ist. keine 
frist ihr ablaufen und kein Verzug ihr schaden solle. Waitz ex or. in Paris. 207 
beurkundet dass der könig Philipp von Frankreich ihm auf sein ansuchen zwar verstattet habe 
den wall'enstillstand zwischen sich (dem könig Philipp) und einigen Burgundern aus der 
grafschaft Burgund bis auf höchstens drei iabre zu verlängern , das» iedoch diese Verlänge- 
rung gedachten könig Philipp oder die Jobanna tochler des grafen Otto von Burgund nicht 
binden solle, wenn ienc Burgunder ihnen mittlerweile einen schaden zufügen oder einen 
angriff gegen sie machen sollten. Waitz ex or. in Paris. 208 
Bischofs wähl. Der könig ist mit Gerhard bischof von Mainz und Heinrich bi»chof von Con- 
stanz gegenwartig bei der heutigen crwäblung zum bischof von .Strasburg des bisherigen 
domprobstes Kriedrich von Lichtenberg, bruders des am 29 iuli vor Freiburg tödtlich ver- 
wundeten und am 1 aug. gestorbenen bischofs Conrad von Strasburg. Der könig crthcilt 
dein neuen bischof sofort die belehnung. Closuer 73. Die bclehnungsurk. ist undatirt noch 
erhalten im Dipl. Alb. zu Wien. Lichnowsky Reg. 1.272 - .Vach Math. Nuwenb war der 
neuerwählte bischof: valenlissimos in armis, in litteralura nullus, quasi invitus in epis- 
copum promotu». 

hängt seiu sicgel an die Urkunde des erwählten bischofs Kriedrich von Basel , wodurch dieser 
das visitationsrecht des erzbischofs von Mainz anerkennt. Schunck Cod. dipl. 175. 209 
giebt den bürgern von Mersbnrg das recht dass sie nur vor ihrem am mann gerichtlich belangt 
werden können. Monc Anzeiger 1837 seile 372. 210 
giebt auf bitte des bischofs Heinrich von Constanz. seines heimlichen, der bürgergemeinde zu 
Mergburg freiheilrn rechte und gewohnhcilen wie sich deren die bürger von I lm erfreuen. 
Copialbnch des bisthums Constanz (lölio papier sec. 15 und 16) in Carlsruh blatt 61. 211 
nimmt decan und capilcl der kirche zu Wimpfen mit allen ihren besitzungen und hauptrechten 
wie ihnen könig Rudolf solche verliehen hat in seinen und des reich« besondern schuu. 
Ex or. in Darmstadt. 212 
weiset dem erzbischof Gerhard von Mainz seinem gevatter 500 pfund heller iihrlicher einkünfte 
von den frankfurter Juden an. als entschädigung für die zehnten und gefalle welche der ge- 
dachte erzbischof als crzcanzler künftig von den Juden in Deutschland zu empfangen haben 
könnte. Böhmer Cod. Moenofr. 1,327. Guden Cod. dipl. 1,919. 213 
giebt dem erzbischof Gerhard von Mainz eine Urkunde den Bacbgau und Seligenstadt betr. Bed- 
manns Abschriften in Darmstadt 43- Vergl. Lichnowsky Reg. 1,222. 214 
bestätigt den bürgern von Neustadt in Oestreicb einen eingerückten denselben von ihm selbst 
als herzog von Oestreich zu Neustadt am 13 oct. 1285 ertheillen freiheiubrief. Pex Cod. 
dipl. 2.197. 215 
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ingen -beauftragt den marschall von Landenberg die bürger von Neustadt gegen die von Wien zu 
schützen von denen sie im freien handel gestört werden. Lichnuwsky Reg. 1,222. 216 
erlaobt Opid kloster Maulbronn den Rhein iedei iahr einmal mit eiuem schifl voll wein oder 
getraide zu befahren. Bcsuld bot. red. 1,502. 217 
beauftragt dei. marschall Hermann von Landenberg nicht zu gestatten, das» den bürgern von 
Neustadt zu Schottwieu (iolesprunn Chrul und Velspcrg gegen ihre Privilegien mauth und 
zoll abgefordert «erde. Lichnowsky Reg. 1,223 wo iedoch die v id. oct. datirle urk. irrig 
zum 1* uct. gesetzt ist. 218 
bestätigt «lern erzbischof Wicbold von Cöln einen mit dem abt Heinrich von Prüm in bezug auf 
dielenden chmals den grafen von Honstaden gehörigen, von diesen aber au die cülner kirche 
übergegangenen güler, welche Ichen de« klosters I'rüin waren, eingegangenen vergleich. 
( Günther Cod. RhenoMos. 2,437. 219 
thut dorn rrzl.is.chnf Wicbold von Cöln so wie der cülner kirche nnd den kirchen von St. An- 
drea* und von Sla. Maria ad gradus zu Cöln die gnade, da** deren cinkünfle an wein und 
Tracht , welche feie zu Bacher ach Lhcbach Maisenbach und Hegenbach haben, von da an bis 
nach Andernach auf dem Khcin frei von allen alten und neuen Zöllen sein sollen, indem er 
zugleich einen entsprechenden befahl au alle Zöllner von Hegenbach und Bacherach abwärts 
bis Andernach anfügt. Würdtwein Nova Subs. 4,77. 220 
thut den decaut-n und capilcln von St. Andreas und Sta, Maria ad gradus zu Cöln die gnade 
wie vorsteht, doch ohne erwahnung des erzbischofs und seiner kirebc. Ibid. 4.74. 221 
gebietet den Juden zu Dortmund dem erzbisebof Wicbold von Cöln zu gehorchen. Düsseldorf. 222 
schreibt dein grafen Eberhard von Mark , das* seine absieht gewesen sei , ihn an dem nach Bin- 
gen auf den 15 oct. anberaumten tage mit dem erzbisebof Wicbold von Cöln wegen den 
diesem mii eiiiwjlligung der reichsfürsten überlassencn besilzungen , nämlich der Stadt Dort- 
mund und der höfe Brakel Weslhofau und Elmenhorst zu einigen; da nun aber er nicht, 
wohl aber der erzbischof erschienen sei , so befehle er ihm nach gepflogenem ralh diese 
Stadl und diese höfe dem erzbischof zu übergeben, widrigenfalls der erzbisebof sich der- 
selben kraft königlichen auflrag» bemächtigen, und ein alllalliger widerstand seiner seit» als 
gege n die königliche maiestät gerichtet werde angesehen werden. Joannis Spie. 24. 223 
schreibt den biseböfen von Münster Osnabrück Minden und Paderborn, den grafen von Geldern 
Cleve Berg und Ravensberg , dann den bürgern von Cöln Münster Osnabrück Minden Soest 
Dortmund und Essen, setzt sie von dem inhalte des vorstehenden briefcs in kenntniss, und 
gebietet ihnen für den fall das« der grai Eberhard von Mark dem erzbischof sich wider- 
ur erlangung der fraglichen Stadt und böfclhätig beizustehen. Kind- 



das ehrwürdige kloster Epternach 
schütz und bestätigt demselben die von 
Birth" let Mist, de Lux. 5,79. 225 
beurkundet den auf anfrage der Äbtissin Beatrix von Essen vor ihm ergangenen rechtssprueb. 
dass ein lehensbositzrr ohne descendenten und auch ohne scitenvcrwaodte im zweiten oder 
dritten grade sein lebengut um ao eher der kirche von welcher er es tragt schenken oder 
vermachen könne, da es derselben ohnedies zufalle, kindlinger Samml. 98. Mon. Genn. 
4.473. 226 
übertragt auf den edeln mann Johann von Lnnpurch das hurgmannrecht auf der bnrg Calsmunt, 
| nnd die dessfallsige Verpfändung der Juden zu Liniburg um 300 mark wie könig Rudolf 
beides (mit urk. d. d. Mainz 5 mai 1287) an dessen vater Gerlacb verbrieft hat. b\ or. in 
! Berlin. Dies« urk. findet sich auch im archiv Kondom zu Pisa. 227 
(erklärt, dass alle bürger welche seil zehn iahren in Hagenau burgerrecht und wohnuug haben, 
I und alle welche iahr uud tag dort wohnten oder künftig wohneu werden, für alte bürger 
gelten sollen welche blos unter dem könige stehen. Schöpflin Als. dipl. 2,73. 228 
bestätigt dem kloster Füssen die eingenickten Privilegien Friedrichs II d. d. Ulm 10 sept. 1218 
(irrig 1219) und Augsburg oct. 1235, letzteres ein transumpt der erstem, ersleres ein scfaulz- 
ond bestätignngsbrief genannter güler. München. 229 
gebietet den Kudcnger de losula (von Werder?) den magister Jacobus seinen hofnotar als pro- 
e» stifte« St. Simon «od Judas zu Goslar in folge eine» aussprach* 
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Vallendar (bei Coblenx) einzusetzen, desgleichen desselben 
pruehs von 1010 mark,, welche diese brüder und ihr valer 1 
gezogen haben . beslU " von gülcrn derselben brüder zu vci 
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Hennann unbefugt 
verschallen. Vaterl. 

230 



erlaubt dem klosfcr Maulbronn bei vorfallenden hesondern aussahen fürs reich von seinen huri- 
gen eine angemessene abgäbe zu erheben. Besold l>oc. red. 1,503. 231 
schreibt den bürgern zu Lübeck dass er sieb mit den aiigelegenheitcu um deren willen sie ihren 
stadlschreibcr Alexander an ihn abgeordnet hatten , wegen der 1 
oii Frankreich und anderem nicht bc»c 
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kunft mit küuig Philipp von Frankreich und anderem nicht beschäftigen könne, dass er je- 
doch spater seine boten zu ihnen schicken werde, um ihre Streitigkeiten mit dem bischof 
von Lübeck nnd dessen clerus naher zu untersuchen Cod. l.ub. 1,1,630. 232 
Hagcnoyc bestätigt den erben des grafen Albrvcht von Hohenberg die Urkunde Rudolfs d. d. Constanz .... 

1285. Or. in Stuttgart. 233 
apud Tullum gebietet den vorsiehern der Juden und den Juden zu Dortmund dem erzbischof Wiebold von 
Cöln als ihrem schirmer zu gehorchen, und aioscr ihm niemanden abgaben zu entrichten. 
Düsseldorf. 234 
schreibt den bürgern von Dortmund, dass er schon langst dem Wicbold erzbischof von Coln 
ihre Stadt samml allen rechten und cinküuflen die das reich dort hat , mit rath der fürslcn 
empfohlen habe, erinnert sie dass er ihnen deshalb öfter geschrieben und auch einigen vou 
ihnen zu Bingen mündlich befohlen habe dem erzbischof von scinet- und des reichs wegen 
zu huldigen und ihm die reichsrechtc zu überweisen, nnd fordert sie nun nochmals aufs 
endlichste und mit bedrohung dazu auf, indem ihre eiuweudung dass sie nur dem persön- 
lich anwesenden könige zu huldigen verpflichtet seien nicht berücksichtigt werden könne. 
Joannis Spie. 25. 235 
verkündigt allen reichsgetreuen und besonders denen im land Westfalen, dass er auf bitte des 
Wicbold erzbischofs von Cöln und herzogs in Westfalen das demselben zustcheude herzog- 
liche recht allen denjenigen welche im herzogthum Westfalen zum tode vcrurtheilt werden 
das leben auf sechs worben fristen zu können, bestätigt habe. Kindlinger MünMersche 
Beitr. 3.260. Seibertz (Jcsch. von Westf. 2,597. 236 
verfügt und erläutert, dass unangeseheu seiner Trüber an den bischof von Lültich so wie an die 
Städte nnd einwohncr seiner diocese gerichleten niandatc, der bischof Hugo von Lütlich im 
besitz des rechtes münzen zu schlagen verbleiben solle. Marlene Coli. 1,1404. 237 
bestätigt die eingerückten Urkunden Rudolf» d. d. Strassburg 12 oct. 1289 und Kiburg 29 april 
128W die reichsgrinzen gegen Frankreich betr. Calmet Hist. de Lorr. Ed. I. 2,52«. — Mit 
dieser bestätigenden kenntnissnahme von den allen gränzverhältnissen wurde damals da* 
setzen neuer marksteine zwischen dem kaiserreich und königreich verbunden. Vcrgl. die 
französischer seils im iahr 1490 (soll wohl heissen 1300) amilich erhobene gränzinformation 
bei Leibnitz Cod. iur. gent 1,153. Zur bc.strcilung der französilchen anmaisungcn an den 
deutschen grunzen halte Albrecht schon früher den bischof von Coustanz und den Ulrich 
von Klingenberg an den französischen hof gesendet. Ottocar 644. 238 
verleiht ond gestattet dass bischof Hugo von Lüttich die münzen zu deren schlagung er das 
recht vom reiche trägt in werth und gewicht deuen seiner nachbarn gleich schlagen lasse. 
Marlene Colt. I.U05. 239 
Zusammenkunft mit k o n i g Philipp dem schönen von Frankreich. Hauptstellen darüber 
sind: Hist. Austr. apud Frcher 1,4S."> und fast gleichlautend Chron. Austr. apud Rauch 
2,297. Chron. Sampclr. apud Mcntken 3.311. Ottocar 645 — 649. Joh. Viel, apud Bocb- 
mer 1.341. Guil. de Nangis apud Dachen' Spie. 3,53. Besonders auch die französischer 
seit» im iahr 1190 (soll wohl heissen 1390) über die grunzen zwischen Frankreich und Lo- 
thringen erhobene amtliche information bei Leibnitz Cod. iur. gent. 1,453. — Dass Albrccht 
und der könig von Frankreich sich einander näherten war ganz natürlich, denn sie hatten 
dieselben gegucr , nämlich erst den konig Adolf seit dieser 1294 vou England gewounen 
war. und dann den pabsl Bouifaz VIII so lange dieser den Albrccht nicht anerkennen wollte. 
Es hatten schon früher Verhandlungen zwischen beiden statt gefunden und namentlich war 
vom könig von Frankreich der bischof von Bethlehem deshalb zu herzog Albrecht gesendet 
worden. Ottocar 584 und 585. Nachdem nun im august und scpl. vorlauligc vertrage abge- 
schlossen worden waren, kam endlich die persönliche Zusammenkunft zu stände. Sic fand an 
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einer schon von den Staufen hierzu benutzten stelle auf der gränze statt, so dass iedor kö- 
nig in seinem respectiven laude herbrrgen konnte, der von Frankreich in Vaucoulcurs (Vil- 
li* Coloris), und Albrecht in Toul. Die Zusammenkunft war mm heute (in die coneeplionis 
beate Marie virginis. Ilist. Austr.) auf einer zw ischcnliegenden wiese (in prato infra Toi 
et Baclior. Thron. Auslr. apud Ranch 2,297), welche in der gränzinformalion Val de l'Onc 
genannt und als anderthalb stunden von Vaucoulcurs nach Toul büi gelegen bezeichnet wird. 
Dies ma; der platz sein welchen Albrecht in den fulgeuden urkk. apud Ouatuor Valle* 
nennt, — Nach Ottocar und Job. Viel, sollen die vier rheinischen eburfürsten anwesend ge- 
wesen sein, was theilwcise durch die urkk. bestätigt wird, aber in bezug auf den erzb. von 
Trier, welcher gerade in diesen tagen zu Trier starb, unrichtig ist. Die hauplgegcnstände 
der Verhandlungen ersieht man au» den hier erneuten vertragen. Die che zwischen Rudolf 
und Bianca kam wirklich zu stände, nachdem der erstcre zu der hcimholung der letzteren 
nach Paris gereiset war, aber Bianca starb nach kurzer zeit. Das bündniss zwischen den bei- 
den königen verlor an bedculung nachdem im iahr 1303 der pabst mit Albrecht in freund- 
schaftliche bezii-hungcn trat. Wiebtiger für Deutschland war das zerwürfniss mit den wähl- 
fürstcu. und besonders dem erzb. von Mainz, welches hier «einen Ursprung genommen haben 
soll. Urkundlich ist darüber bekannt, dass die vcrhcisscnc cinwilligung aller wahlfürstcn iu 
die abgeschlossene eheberedung propter quorundam ipsorum absentiam et alia certa impe- 
diineiila nicht zu haben war. Damit stimmt cinigermassen das Chron. Aoslr. apud Rauch 
2.207: One desponsalio episcopis Alamanic scilieet Maguntinensi et Colouiensi qui cum rege 
Romanorum illic vencrant minus placuit , et huius desponsatiouis copule intcresse nolucrunt. 
sed drineeps mclu sue possibililalis (wegen seiner macht) Romanorum regem Albcrtum 
cxosimi habneruut. Näher in die eigentliche Veranlassung dieses Unwillens eingehend sagt 
das Chron. Sampetr: Rex Francic regem Romanorum hortatur ut clectores regni induccrel, 
quatenns niinm siium (also den Rudolf) in regem cligerent, et ipsc Romam pergeret pro im- 
periali bcncdictionc ab apostolico expetenda. Sed Maguiilinus, qui tunc aderal, hoc reclama- 
vit dicens. >e nutiqnani assensurum ut regni romaiii gnbernacula in alieuius viventis heredes 
transferentur. Darauf habe könig Albrecht allen edeln ihre pfänder gelösct, nur diesem erzb. 
nicht. Das leztere erzählt auch Joh Viel, mit dem zusalze der erzb. habe damals an seine 
iagillasche schlagend gesagt: inullos in ea reges contineri. Indessen war der Übergang von 
diesen iiiishelluiigeii zu dem spateren kriege doch nicht unmittelbar, denn gerade der erzb. 
von Mainz war noih am 7 iuli 1.100 zeuge einer urk. Albrechis. — Nach Otloear wären die 
anwesenden reiclufürsicn ohne Urlaub weggeritten als sie gemerkt hatten, dass die eigent- 
lichen rcichsingelrgciiheiten hinterlistiger »eise auf spätere tage zurückgeschoben worden 
seien. Aber damit steht theilwcise in Widerspruch, dass doch wenigstens pfalzgraf Ruprecht 
seine ciuwilligiing zur hier abgeschlossenen eheberedung gab. Ucbcrhaupt scheinen auch 
die reichsangelegenheiten. um welche sich hier einmal die fürsten mehr als gewöhnlich sol- 
len bekümmert haben, gar nicht so sehr vernachlässigt worden zu sein. Albrecht hatte noch 
eben zuvor am C der. von demjenigen bestätigende keuntnis* genommen, was könig Rudolf 
wegen den reichsgränzen hatte verhandeln lassen, und aus der franzosischen gränziiil'omialioii 
wissen wir nun auch, dass gerade damals marksteine zwischen deu beiden reichen gesetzt 
worden sein sollen zu Val de l'Onc, so nie oberhalb zu Traveron und ßrixey, denen dann 
weiter unterhalb einer zu Verdun mitten in der Maas entsprochen habe. Gewiss unrichtig 
ist daher was Guil. de Nausis von dieser Zusammenkunft sagt: L'bi aunuentibus rege Al- 
berto haronibus et prrljtis regni Thruloiiici concessiim linssc dicittir. quod regnum Francic, 
quod solmnmodo usque ad Mosain fluviutn illis in partibus se exlendil. de cetcro usque ad 
Rhenuin potestatis sue terminos dilataret. Das können damals höchstens wünsche gewesen 
sein , die erst drillehalb hundert ialire später anfingen iu erlullung zu gehen , als herzog 
Moritz von Sachsen dem könig Heinrich II von Frankreich um den preis seines beistände* 
gegen kaiser Carl V die drei welschen bisiluimcr überliess, und somit verrätherisch dem 
erbfeind deutscher nation die pforlen des Vaterlandes eröffnete, 
beurkundet das mit könig Philipp von Frankreich abgeschlossene bündniss in dessen gegenwarl 
durch wörtliche Wiederholung seiner Urkunde d. d. Sirassburg 5 sept. 1299, doch mit dem 
ziisjtz d.iss dieses bündniss auch gegenseitig durch die bevollmächtigten Guido graf von St. 
Paul und Burcard graf von Hohenberg beschworen worden sei. Waitz ex or. in Paris. 
I.eibnitz Cod. inr. gei.t. 1.41. I.ünig Reichsarchiv C,6. 210 
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beurkundet wie er mit künig Philipp von Frankreich übereingekommen sei, die gegenseitig be- 
haupteten übergriffe durch gemeinschaftlich ernannte Schiedsrichter entscheiden zu lassen. 
Wörtliche Wiederholung der entsprechenden urk. vom aug. 1299. Wailzcxor. in Paris. 241 
beurkundet die zwischen einem nachgebornen söhne köuig Philipps und einer seiner tüchtcr ver- 
abredete Vermählung durch wörtliche Wiederholung seiner desfallsigcn Urkunde vom aug. 
1299, doch mit dem zusatz, da.« dieses übereinkommen nun auch gegenseitig durch die dazu 
bevollmächtigten beschworen wordin sei. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,43. Dumnnt Corps 
dipl. 1 V 32«. 242 
beurkundet wie in dem Vorvertrag (prclocutio, nämlirh vom aug. 1299) über die Vermählung, 
zwischen Rudolf seinem erstgeburnen und Bianca der Schwester künig Philipps von Frank- 
reich seinerseits versprocheu worden, dass diesem erstgeburnen und seinen leibcserben 
Ocstrcich und Steier mit zugehür allein verbleiben, ferner die Schwester des königs die 
grafschalt Elsass und Freibnrg im Uechtland als witium erhalten, auch von ihm der ver- 
zieht seiner i fingere u kinder und die uinwilligung der churfurslen beigebracht werden solle, 
— und wie nun weiter seine gemahlin die rüniUtlic künipn Elisabeth mit vorbehält ihres 
Wittums dies genehmigen •.olle, auch der künig von Frankreich einwilligt, dass seine (Al- 
brechts) iüugeren kinder dennoch eine abBndung in Ocstreich erhalten, und (cum omnium 
principuin asseusus propler quoruudaiit ipsorum absentiam et alia certa impedi- 
liaberi non possunt) zufrieden ist wenn auch fürs erste nur drei churfürsten 
ihre willebriefe geben, wie dies durch graf Guido von St. Paul und graf Burcard von Ho- 
henberg gegenseitig beschworen worden ist. Leilinilz Cod. dipl. 1,42. Lünig Reichsarchiv 
6,6. Dumont Corps dipl. 1*.3"23. — Vergl. die urkk. vom 5 feb. 1300 woraus sich ergiebt 
dass Pfalzßaiern Sachsen und Brandenburg es waren, welche schliesslich ihre willebriefe 
gabcu, also kein einziger der geistlichen wahlfürslcu ! 243 
wiederholt die Urkunde d. d. Strasburg 5 sepl. 1299, gerichtliche entscheidung wegen Burgund 
betr. Waitz ex or. in Paris. 244 
wiederholt die Urkunde de ibidem et codem fristenlauf wegen Burgund betr. Waitz ex or. in 
Paris. 245 
wiederholt die Urkunde de ibidem et codem Waffenstillstand in Burgund betr. Waitz ex or. in 
Paris. 246 
verbietet den Juden, seinen kamincrknechten, von abt und convent des klostcrs Eberbach, deren 
angelegcuhcitcn er seiner zeit dem erzbischof Gerhard von Mainz seinem gevatler empfohlen 
hat, Zinsen wegen der denselben dargeliehenen geldcro zu verlangen. Bodmann Rhcing. 
Allerlh. 1S9. — Der ausstcllort ist St. Nicolas an der Mcurllie zwischen Nancy nnd 
Lünevillc. 247 
weiset die bürger von Lübeck an, dem Johann Sutnerau, den er hiermit zu ihnen schickt, sofort 
300 mark Silber von den dortigen rcicliseinkünftcii dieses iahres auszuzahlen. Cod. Lub. 
1,1,638. 2+9 
bestätigt dem bischof Silrid von Chur die durch denselben um 300 mark von den cdcln leulcn 
Üonat und Johann von Vatz, denen sie künig Rudulf \ ersetzt halle, ciiigetösetc vogtei sei- 
nes bislhums. Schweiz. Geschichtsforscher 1.295. 249 
gebietet ben bürgcni von Wimpfen die dortigen canoniker und vicare an ihren Wohnhäusern 
derselben freiheiieu gemessen zu lassen wie zur zeit künig Rudolfs, und sie daran nicht zu 
beschneien. Aus dem Copialbuch des siiOs Wimpfen sec. 14 in Dannsiadt. 250 

bestätigt dein probst und convent des klostcrs Adclberg die eingerückten Privilegien Friedrichs I 
d. d. bürg Staufen 25 mai 1181 uud Heinrich (VII) d. d. Esslingen 21 aug. 1228. Bosold 
Doc. Red. 1.21. 251 
bestätigt dem abt Heinrich von Fuld und den ennventsbrüdern dieses klosters auf deren in seiner 
gegenwart vorgebrachte bitte die Privilegien ihres klostcrs, indem er die urk. Rudolfs d. d. 
Germersheini 16 april 1289 wiederholt. Ego Eberhardus de Lapide prepositus Wixzcinbur- 
gensis regalis aule cancellarius recognovi. Schannat Hist. Faid. 219. 252 
bestätigt den bürgern von Freiburg im Breisgau alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 
Privilegien. Schreiber Urkkb. 1.150. 253 
rneuert und bestätigt in einer umfassenden Urkunde dem kloster Marchthal premonstratenser- 
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heilen, insbesondere 



vollkommen frei sei von iedem dienslbarkcitsverhältniu 



gegen menschen , dass dessen genannte besilzuugcn abgabenfrei seien n. s. w. Am schlösse 
ist noch der stiftungsbrief des Hugo pfalzgrafcn von Tübingen d. d. Tübingen 1 mai 1171 
eingerückt Lünig Rcichsarcbiv 18.360. 254 
antwortet den bürgern von Lüheck dass er vor der rückkehr seiner mit friedensauftrageo an die 
dortigen fürsten abgeordneten boten ihnen keinen «chirmer geben könne, nach der 
der boten wolle er hierin ihr bestes bedenken, einstweilen habe er nichts dag 
wenden dass sie sich mit geistlichem gericht der gewaltthätigkeiten des bischofs und der 
canoniker daselbst zu erwehren suchen. Cod. Lub. 1,1,650. 255 
ersucht Gerhard Johann Heinrich und Adolf grafen von Holstein so wie den Adolf von Schauen- 
burg, dass sie die bürger von Lübeck gegen die von ihren Voreltern denselben crthcilte 
Privilegien nicht mit zollen beschweren, und sie auch im besitze der inscl Priwall nicht 
sturen mögen. Cod. Lub. 1,1,651. 256 
bekennt dem grafen Gerhard von Jülich 1500 mark wegen diensten bei seiner krönung, \ 
mark laut Schuldbriefen seiner vorfahren am reich schuldig zu sein, und verspricht i 
betrage bis nächste ostern zu bezahlen, widrigenfalls aber ihm Sinzig zu verpfänden. Kre- 
mer Bcitr. 3,162 im teil. 257 
bekennt dem grafen Eberhard von der Mark für dessen ihm gethane dienste 1000, und für des« 
»en dem könig Adolf nach Meissen geleitete folge 400 mark schuldig zu sein, und verpfän- 
det demselben für diese 1400 mark die höfc Dortmund Westhoven Elmenhorst uud Brakel. 



belehnt den cdcln mann Kraft von Greifenstein und dessen erben beiderlei geschlcchts mit dem 
von Kraft ihm und dem reiche übergebenen berg Greifenstein (an der Dill, vier stunden nord- 
westlich von Wczlar), und will dass Kraft und dessen erben in der neuerdings darauf zu 
erbauenden bürg allzeit rcichsburggrafeu sein sollen. Schaum Das Grafenhaus Solms 276. 
- Vcrgl. über Grcifenstein: Reinhard Ausfuhr. 2,326 note. Arnoldi Nass. Gesch. 1,217. 
Dielhelm Wett. Geogr. 161. Gotlschalk Ritterburgen 7,313. Kraft kommt zuerst vor 1283 
(Juden Cod. dipl. 2,230. Nach ungedr. urkk. hatten die Welterauiachcn rcichsstadtc seine 
buts zerstört, weshalb könig Adolf ansprachen an sie erhob, auf welche Kraft am 29 oct. 
1301 verzichtete und dann Zahlungen von Wezlar empfing. Er starb 1326 nach Reg. Ludow. 
ad 16 iuli 1326. Ihn nennt der verf. des kürzlich bekannt gewordenen gedientes auf die 
schlacht bei Göllheim seinen herrn. Haupt Zeitschr. 3.8 wo Haupts treffliche coniectur nicht 
übersehen werden darf. 259 
bestätigt dem kloster Adelberg das palronatrecht in Siezzcn. Mitgothcilt von Jäger. 260 
schreibt dem erzbischof von Cöln, dass er die mit beschlag belegten weine des St. Florinstifles 
zu Coblcnz frei geben möge; sobald der crzbi.'chof an hof komme wolle er den streit zwi- 
schen dessen Schwester der ablissin von Essen und diesem kloster schlichten. Or. in 
Coblenz. 261 
bestätigt den bürgern von Memmingen ihre Privilegien. Reg. Boic. 4.707. 262 
verleibt der Stadl Saulgau in OberSchwabcn alle rechte und freiheiten wie Ulm hat. Mcm- 
minger Wirt. Jahrb. 1S27 seile 170. 263 
versprich! den freien mannern der grafschaft Eglofs welche zur zeit soiner vorfahren sich und 
gedachte grafschaft mit eignem gelde dem reiche freigekauft laben, sie niemals vom reich 
zu veräussero in irgend einer weise. Mitgclhcilt von PfafT. 264 
Hof tag auf Maria reinigung wie die zeugen der nächstfolgenden urkk. unzweifelhaft ergeben. 

Aber keiner der rheinischen erzbischöfe war erschienen! 
giebt uüd weiset an der Bianca Schwester des königs Philipp von Frankreich, der verlobten seines 
ersigebornen Rudolfs herzogs von Oestreich und Steier. zu Wittum und morgengabc die graf- 
schaft Elsass und das land r'rciburg in der dioces von Lausanne, und noch ferner nach besondern 
briefen die er darüber gegeben hat die grafschaft Wringen, die berrschaft Chrencfaingen, die 
Städte Waldshut Aha und Zell in conslanzer dioces, gebietend dass die edeln die gemeinden 
und die cinwnhncr dieser linder und orte gedachter Bianca vor Vollziehung der Vermahlung 
deshalb huldigung leisten und lebenslänglichen gehorsam verspreche» sollen. Zeugen: vene- 
rabilis Heinrich bischof von Coostanz; illustris Heinrich herzog von Kärnthen; *p~ctabile> 
die grafen Burchard von Hohenberg, Ludwig von Oeffingen, Eberhard von Wirtcmbcrg, 
Rudolf von Werdenberg, Meinhard von Ortenberg; slrenui Heinrich und Ulrich gebrüder 



Digitized by Google 



220 



Albrecht. 1300. Ind. 13. Reg. 2. 



I i o 0 



von Walsee, Hermann marsnhall \ 



voo Schcll-oher". 




— II 

Ml 

12 I 

l»h I 

Ii» 

»I -pl* 

WS 

gaMSf lilv 

— 15 Spirr 



von Cbastel, Ulrich and Albrccht gebrüdcr vuii ll.ogcubcrg , Walter und Heinrich gebrüder 
von Buüchon und Pilgrim von Wagea*erg- Wafcz e» or. in Pari«. - Ueber dir hierauf 
wirklich urlölgtcn huldigungen vcrgl. di« urkk. vom 14 und 26 feb. 1300 weiter anlcu bei 
den Reichssatheu. 265 
beurkundet das» in grmässheit des zwischen iliai und könig Philipp von j 

vertrage» seine söhne Friedrich und Lupolt in seiner gegenWart und mit seiner ermächtigung, 
auch mit einwilligung seiner gemahlin Elisabeth , so wie mit •etstutimung der churiürstcu 
Rudolf pfaligraf bei Rhein und herzog von Baiern, Rudotf amat Von Sachsen und Hein- 
rich roarkgraf von Brandenburg, auf all ihr recht am herzogtuum Ocsircich und Steier so 
wie an den bcrrschaflen kram Mark and Portcnau, dergleichen an der grafschafl Ehsts und 
dem land Freiburg verzichtet haben zu gunstcu seines urstgekornen Rudolf und der von 
«licscfli mit seiner getnahlin Bianca zu erzeugende* kiuder, alles mit vorbehält der ihnen 
gebührenden abfind uns und ihrer eventuellen rechte wenn ihr gedachter bruder kinderlos 
sterke. Zugleich verspricht der könig, das» wenn »eine ander« kinder, welche ..... I, nicht 
sieben iahre alt sind (so all müssen aUo damals Friedrich und Lupolt gewesen sein), so 
Wie auch wenn Friedrich und Lupolt da» mannbare aller erreicht haben, eben/all- verzichten 
respective diese vcrzichlleistung eidlich bekräftigen werden. Mitbesiegelt von folgenden anwe- 
senden: Elisabeth römische königin, Rudolf pfalzgral bei Rhein und herzog vi» Boiem. Rudolf 
herzog vou Sachsen, Heinrich markgruf vou Brandenburg, diese vorstehenden zugleich als ein- 
willigende ; dann Heinrich bischof vo« Constam, Heinrich herzog von Kärnlhen , Burchard 
graf von Hohenberg, Ludwig graf von Oellingen, Eberhard vom Siriii königlicher hofcanzler, 
Heinrich und Ulrich gebrüder von Walsee, Hermann marschnll \..u Laudenberg. Maro/unl 
von Sehcllcubcrg. Ulrich und All. recht von (.'klingcmbaTg. Wailz ex copia in Paris. 266 
1 verblei et den bürgern in Solothurn von deu leuleu de» dortigen stiflacapiMl* keine ungewöhnliche 
»leuern au fordern. Tahleau do la Suiste 1,24. Sololk. Wochcnbl. 1628 seile 445. 267 
nc bestätigt dem grafen Eberhard von katzeneluhogeu das eiugcrückle pmilrg Rudolfs d. d. Basel 
25 aept. 126», aufnähme höriger leule de* grafen in Frankfurt betr. Wcnck Urkkb. l.fld. 26* 
ätigl demselben das von könig Rudolf am 15 sepl. 1276 erhaltene burglcl.cn zu Oppenheim. 
Aus dem Rep. des arrhivs zu Xiegenhain. 269 
erlaubt dem rcichsminislcrijlcn Philipp von Falkcnsicin aus seinem dorf Lieh eine sladl zu ma- 
chen mit Madlre.'ht und frciheit wie andere reicossiadlc haben, doch mit vorbehält 
des widerruf» wenn dies den andern rcichssiadlen schaden bringe« sollte. Abschriftlich 
ex copia in meinem besit«. — Der vorbehält ist cm schöne, xeugiii*» von Alprechls 
?d*^^4 i">lw "i . .mrii-lsi ilj nvn-ih 270 
rillern knechten and einwohnern in Seeland Westerschclte dem 
Rupert grafen von Flandern als ihrem herren, an den nun ihr vom reiche zu leben rühren- 
des land gefallen ist, au gehorchen, dagegen aber mit dem Johann graf von llern.i-~.vu, dem 
Usurpator ihres lande», keine gcmcinschafl zu haben. Warnkönig Flandr. liest h. 1.71. 271 
fordert den grafen von Flandern auf. den von ihm den fürsten grafen und herrn nach Frankfurt 
auf »oontag nach kreutzerliudnng (mai 6) angesetzten reichalag. ohne sich durch irgend 
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besuchen. Ebend. 1,71. 272 
rillern knechten und einwohnern von Hennrgau, dass sie dem gra- 
fen Johann von Heunexau gegen den grafen Ruprecht, welchen derselbe wegen dem land das 
er vom reiche zu Irhen tragt mit brand schädiget, nicht beistehen sollen. Ebend. 1,71. 273 
beurkundet das» er den. Ruprecht grafen von Flandern alle -r Kaden und kosten, die ihn bei 
wiedererobernng der gralschaft Holland treffen möchten nach rath de» erzbischofs Wichbnld 
von Cöln und des grafen TV von Cleve aus gutem der grafsehAft Holland ersetzen wolle. 
Waitz ex or. in Paris. 274 
ladet den grafen Johann von Hcnn.gau ein auf nächsten monlag na<h kreutzerfindung .mi. <i ) 
zu Frankfurt vor ihm zu erscheinen . um sich gegen seine klagen zu verantworten. Wam- 
könig Flandr. Gesch. 1,72. — Vergl. unten beim 7 inli. 275 
Schletsladii | verordnet dass der abl von GcngenUach wegen zehnten und Zinsen seines klosters nickt vor 
wellliches ge rieht gezogen werden solle. Lünig Reicksarchiv 16,294 exlr. 276 
Vnkunft. Albertus rex venu in Columbariam septimo kal. aprilis. Recepius fuil »ollempnitcr cum 
religiös!» et clero et civibu» universis. Ann. Colm. 
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nimmt Ais blosser sAerts in sets» sehnte, und befiehlt dorn landvogt 
tcoborg und dRm colrrurer schokheissen Friedrich von I 
keilen und rechten zu erhallen. Hugo Mon. 2,2*1. 
b*st*Ui;t den bürgern von Mühlhausen ihre von käsig Adolfe 
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i>e»tatixt den birgern van Selothern all« rechte Privilegien und 
Rudolf verlieben hat. Soloth. Woehoiibl. 1814 Mite 390. 
wiederholt du privilog köaig Rudolf* vom 21 sept. 1281 für das Ciarenkloster 

Hog* Mon. 0,307; 281 
gestattet der stadt FreiburK im Uechtlami die veriegung ihrer zwei iahnnärktc. Ilormajr Archiv 
181» »eile 41* 282 
itattft dein Albreehf von Hohenloch dessen reiohslehcu , und verwehrt sie mit dem zu End- 
see gehörigen wildbann. Reg. Boic. 4.713. 283 
bestätigt den vertrag zwischen Ulrich vom Stein und dem kloster Interlaken wegen dem patro- 
natrecht su Bödingen. Homiayr Archiv 1819 reite 416. 284 
befreit die Ueutsthordentbrüder zu Beuggen von der jährlichen schweingülte auf die bürg 
Rbeinfelden, «ad bestätigt ihre uschcrcireehtc im Rhein und in «wei nahegelegenen wassern. 
Mon« Ansteige* 183» aeit« 46« cztr. Der monauuan.cn fehlt im or., es heisst nur 
Iii« kal. .... in.'» 
bestätigt gleich könig Adolf (vergl. dessen urk. d. d. Frankfurt 1 aug. 1294) den vertrag 
zwischen den bürgern von Bern und den Juden daseibat. Soloth. Wochenbl. 1828 seile 195. 286 
Oer auf den heutigen nach Frankfurt in den üitnierl»ndi*encn angelegenheiten gesetzte tag 
kam nicht ra stände, die frage wegen Holland wurde iedoch am 7 iuli zu Mainz 
'Schiede*. Siehe unten. 
«rtheiH dem Friedrich bnrggrafe» von Nürnberg die bclehnung mit 

vormhreii am reich zu leben getragenen gütern, welche wonlich wie in der früheren be- 
lebnung Rudolfs d. d. Aehen 25. «ct. 1273 aufgezahlt werden. Schutz Corpus 4, 160. Lude- 
wig Kol. 6,39. Fatckeastt-in Ant. Nordg. 4,97. Dämon« Corps dipl. 2\35. 287 
belehnt denselben mit verschiedenen vorher von Albrecht von Werdcufels besessenen reichs- 
lehen, namentlich im dorfe Pettenboven ti. s. w. Reg. Boic. 4,717. 288 
bestätigt demselben die von könig Rudolf (durch dessen Urkunde d. d. Gemünd 8 sept. 1281) 
dcsien gleichnamigem vatcr gegebene pfandschaft des markles Erbendorf um 300 mark. 
Stillfried Mon. Z»if. 1,211. 289 
befiehlt dem landvegl des Elsasses das kloster Schwaraach zu schützen. Würdtwein Mon. 

Fwl. 4,100. Acten massige Geschichtserz 100. 290 
Pfinjyttt'n. 

verleiht auf bitte des gvafen Gerhard von Dietz dem dorfe Camberg nach dem Vorgang 
könig Rudolfs recht und freiheit wie Franknjrt bat. Ek «r. iu Idstein. 291 
verfugt da.» all« götev innerhalb der zehnten und des gerichls von Ulm welche von alters 
steuern aahlen, solche aueb ferner zahlen »ollen, mögen sie nun an geistliche oder an wen 
sonst laBeti; 1 insbesondere soll«« guter welche einem gehörender ins kloster gebt, oder 
welche zu serl^ccuth vermacht werde« innerhalb iabresfrist an uhner bürger verkauft wer- 
den, widrigenMI» der rath ermächtigt ist sie ohne weiteres an sich zu ziehen. Or. in 
Stuttgart. 292 



und den andern Juden im reich, dass er die dem kloster Ebcrhach durch niederschlagung 
der von demselben geschuldeten Zinsen (vergl. die urk. d. d. St. Nicolas 10 dec. 1299) 
pothaiie gnade nicht umgangen haben wolle, und erklärt demgemass alle zuwiderlaufende 
bürgschafton briefe und vertrage für nicht bindend. Bodmann Rhoing. Altcrlh. 186. 293 
tliut dem könig Wenzel von Böhmen die besondere gnade, dass er alles was er von dem 
lande des Ladislaus berzogs von GrossPole« erobern könne, er und seine erben von ihm 
und dem reich zu leben tragen sollen. Linig Cod. Germ. 1,979. 
Script. 1,948. 
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halt es genehm du« künig Weinet von IWhmcn die «ladt Sadau uad die borg Birchcnstein 
im Meissnischen wieder eingelotet ha«, welche einst küoig Ottocar mit seiner ein willigung 
alt ersatz gewisser guter m OcMreich, welche der markgraf von Meissen ansprach, von 
seinem reich veräussert halte. Ludewig Rel. 5,439. Lünig Cod. Germ. 1,9dl. 296 
thut dem grafen Engelbert von Ziegeohain die besondere gnade da» dessen rcichtlehcn, wenn 
er ohne männlichen erben stirbt, auf dessen löchicr übergehen sollen. Scbmincko Mon. 
Hiss. 2,441. , 296 

Sifrid von Heusenstain drei reichslebnbare mausen bei 
dürfe. Abschriftlich in meinem besitz, 
erlaubt dem Conrad von Heusenstam da&s er seiner ehelichen frau Adelheid 260 

als wittutn auf guter welche er vom reiche tragt anweisen dürfe., Gaden Cod. dipl. 1,920. 298 
(in domo fralrum predicatorum) Rechtsspruch der grossen des hofs und anderer beistehen- 
der vor dem zu gerichl sitzenden koiiige, wodurch dem grafen Johann von Hennegau die 
grafscliaficn Holland und Seeland und das Land Fricsland ab- und dem künig Albrecht und 
dem reich zugesprochen wurden , und zugleich der gedachte graf weil er von 
massuog nicht absteht in die acht erklärt wird. Als so ergangen bezeugt und 
vno den anwesenden: Gerbard enebischof von Mainz, Pcler bischof von Basel, Eberwin 
bischof von Worms, Sifrid bischof vnn Chur, Eberhard graf von Chatzenelnbogen , Georg 
Kaugraf und Kudolf graf von Werdenberg. Wailz ex cupia in Paris. — Eine ausfertigung 
dieses rccblsspruchc* durch den künig selbst ist noch nicht aufgefunden worden. Der nach 
den Urkunden vom 11 und 15 marz in der betreuenden sachc anfangs auf den 8 mai nach 
Frankfurt gesetzte tag war also bis hierher verschoben worden. 299 
Aufbruch nach dem NiedcrRheinc. Am 29 oct. 1299 war Johann graf von Holland der enkcl 
des römischen künigs Wilhelm zu Harlem iung und kinderlos gestorben, uod dadurch diese 
reichülehubaro grafschilt (doch eigentlich obnn den anibeil an Seeland der als flandrisches 
leben an Flandern zurückfiel) dem reiche ledig geworden. Allein Johann graf von Henne- 
gau ein schwestersohn künig Wilhelms behauptete erbrachte an das land, und befand sich 
als vormuud des Ictzleii grafen in dessen besitz. Johann von Rencs der sich mit den Sce- 
laudern demselben widersetzt hatte, aber geschlagen worden war, begab sich nun an den 
hof künig Albrechts, welcher mit b riefen vom 11 und 15 marz die niederländischen herm 
auf einen am 8 mai in Frankfurt zu haltenden lag berief. Dieser tag kam iedoch nicht zu 
»laude, wohl aber wurde am 7 inli zu Mains die aitgclcgcnhcit vor dem kouig verhandelt 
und von der reicbsvenammlung für recht erkannt, das* Holland dem reiche ledig geworden 
sei. Dadurch sah sich denn der künig zu cinom zug nach den niedern landen bis Nim- 
wegen, wo er im august ankam, veranlasst. — Die rcehtinassigkeil der anspräche des reich* 
hat man sehr irrig deshalb bezweifelt, weil in Holland weibliche lehensfolge gesetzlich 
gewesen sei. Denn abgesehen von den wichtigen besekränkungen welche auch hierbei 
statt fanden, war dieser auccessionsfall doch offenbar nicht nach den lehnrechten des landes, 
sondern nach denen des reiches zu beurt heilen , welche weibliche lehensfolge nicht aner- 
kannten. Vergl. den rechlsspruch vom 20 feb. 1299. Bucbolius sagt daher ganz richtig 
in der anmerkttng v an Bcka 104: Hic si iure diseeptandum foret imperatoris causa prae- 
valeret. Wilhelmus euira primns hunc comitalnn» a Friderico imperatore in feuduin aeeepit, 
sie postea Margareta a Lndovico IV imperatore etc. Durch die eben angeführten rcichs- 
verhandlungen wissen wir aber nun auch , das* Albrecht durchaus den rechtlichen weg ge- 
gangen ist, und nach dem erfolgten rechlsspruch in gemassbeit seines krünungseides gar nicht 
anders bandeln durfte als er gehandelt hat. Weiche rechte hätte das reich denn noch ge- 
habt, wenn es nicht einmal über erledigte leben verfüge« konnte? 
bestätigt dem nonnenklostcr zu Neuss das recht im »op parter zeichswald wingertspfihle zu 
schneiden. Dr. in Coblenz. 300 
bestätigt die Übereinkunft der beiden brüder Egon und Heinrich grafen von Freiburg über den 
streitigen besitz ihrer berg werke. Mitgetheilt von Mon«. 301 
verleiht dem orte Meura dieselben freiheiten welche der ort Dinslaken besitzt Repert. in 
Düsseldorf. 302 
bestätigt den bürgern von Nimwegen das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Cochem 10 sept. 
1282. Zengea: Wichbold erzb. von Cöln, Peter bischof voa Basel, Johann herr von kuk 
herr von Hosdcn. (G. C. in de Bctouw) Handveaten van Nijmcgen 17. 303 
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befreit die bärge r von Neustadt, wefefcc durch Teuer und anderes Unglück gelitten haben au! 

fünf iahre von alten steuern und abgaben. Lichnowsky Reg. 1,228. 304 
Lagerung und dann rüekkehr. Melis Stokc und nach ihm Iteka erzählen Albrccht habe das 
am 9 ang. aus Gorknm ihm entgegen gezogene holländische heer starker gefunden als er 
erwartet hatte , aneh sei ihm die von den Seelinden, verbeissctie hülfe ausgeblieben , was 
ihn zum rückzog in südöstlicher richtung nach Cranenbnrg und weiter bewogen, dem erzb. 
von Cöln aber Veranlassung gegeben habe eine abkunfl zu vermitteln, nach welcher Al- 
brecht die hnldigung des Johann von Ilennegau wegen Holland empfangen habe. Urkund- 
lich ist uns dies eben so wenig bekannt als es den entfernter stehenden Zeitgenossen war. 
welche nun die schnelle utnkehr Albrechts mit einer vcrgiftungsgeschiclite uud weiblichen War- 
nung sasenhaft moltvirten. Melis Stokc cd. Hnydcenper 3.18—2«. Ucka cd. Büchel. 102. 
Wilhelm. Eground. Chron. apnd Matrhacum F.d. II. 2,541. Chron. Cnilm. und Alb. Arg. 
apnd l'rst. 2,00 und III. Ottocar 605-700. Kluit Hist. Holl. 1M73. Lainbachcr Diss. de 
Alberti exped. in Holl. Katisb. 175t«. 4. — Vergl. auch beim 21 aug. 1302. 
thut der abtissin nnd dem consent zu Düssem die besondere gnade, dass sie de nosiris fernicu- 
tariis in Doscburg de nostro et imperii fermento, so viel in ewigen zeiten erhalten sollen 
als sie zum brauen für sich und ihre hanshaltung bedürfen. Zugleich crlasst er dcslallsigen 
brfehl an die iudiecs et magistros fcrmentarioroni in Duseburg sie nicht darin zu hindern. 
<)r. In Düsseldorf. 305 
verspricht dem grafen Wilhelm von Berg zum ersatz der für das reich gehabten auslasen tausend 
mark an dem folgenden Christ- und ostertage zu zahlen, und ferner das zu erfüllen was 
graf Thcodcrich von Cleve feststellen wird. ()r. in Düsseldorf. 306 
ihut demselben wegen seinem gnten regiment die besondere gnade , das« w enn er einen landes- 
vorstand vogt richter pfleger oder landtriedenscrhalter von des reiebs wegen in den Khein- 
bestcllen sollte, dieser innerhalb der grafschaft Berg weder gerichtsbarkeit noch 
echte haben solle. Kreimer Beitr. 3.233. 307 
gelobt demselben ihn wegen treu geleisteter dienstc nnd eingegangenen bündnissen gegen iedeu 
mit allen kriftrn und auf seine kosten schützen zn wollen. Or. in Düsseldorf. 30» 
weiset Heinrichen und Otten von Kirchdorf an , den bisehof Heinrich von Merseburg in bezug 
auf die gttter zu Kirchdorf als lehensherrn anzuerkennen. Aus Berbisdorfs abschrift. 309 
die vom kloster Laufen zur zeit könig Rndolfs erbaute neue mühle in seinen schütz. 
Milgelheilt von Pfaff. 310 
i Egeno von Freiburg den bürgern von Freiburg im Breisgau alle 
von könig Rudolf erhaltene freiheiten Verleihungen nnd gnaden. Schreiber Urkb. 1,160. 311 
verleiht dem Albrecht von Hohenloch 200 mark als burglehen, und verpfändet ihm bis zur Zahlung 
die königlichen dörfer Westheim Lrfersheim Dachstetten n. s. w. Reg. Boic. 4,721. 312 
schreibt dem könig Eduard von England, dankt ihm für den schall welchen er den bürgern von 
Lübeck gewahrte, und bittet denselben ihnen die eingezogenen guter wieder zurückgeben zu 
lassen. Cod. Lob. 1,1,659. Sarforitts Gesch. der Hanse 2,195. Oboe iahresangabc blos mit 
reg. 3, also nur hierher zu rechnen, obwohl nicht recht passend zu den umständen. 313 
An diesem tage beurkondelc zn Heimbach am Rheni zwischen Bingen und Bachcrach der von 
pabst Bonifaa VIII (aus Widerwillen gegen Albrocbt «od zum grossen nachtbeil des erzstifts 
dem er äusserst schlecht vorstand) vor kurzem zum erzbisrhof von Trier ernannte Dicther 
(ein bruder des getödtofen königs Adolf) den mit den erabischöfen Wicbold von Cöln und 
Gerhard von Mainz nnd mit plalzgraf Rudolf gegen könig Albrccht (ducem Austrie qtii 
nunc rex dicitur Teutonie) geschlossenen btand. (Scheidt) Bibl. hist. Gott. 222. Vergl. Gesta 
Trev. apnd Hontheim 81«. Monachu» fürstenf. apnd Boebmer 1,25. 
schreibt den schuttheissen und Schöffen iu Oppenheim Boppard Wesel Frankfurt Fricdbcrs 
Weilar und Gelnhausen, dass er den «dein mann Ulrich, von Hanau im vertrauen auf dessen 
umsieht eifer tapforkeit und treue ra ihrem und ihrer stadte gemeinschaftlichen vogt ernannt 
habe, ihnen gebietend demselben als solchem folge zu leisten. Boohmcr Cod. Moeuofr. 1.336. 
Beruhart Ant. Wett. 254. Hontheim Hist. Trev. 1,832. Beschreib, der HauauMinz. lande 
2,25. — Also gegenraassregcl gegen den bund der rheinischen churfürsten! 314 
bürger Burcfaard von Müinbeim, seinem lieben wirth, die fischcrci 
von könig Rudolf (vergl. dessen urk. d. d. Strassburg 19 dec. 12*4) 
pfund heller verpfändet wurde. Scboopttin Als. dipl. 2,75. 31i 
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beteiligt die eingerückte urk. kücur. Adolfs di d; I 
palriiMU su Queichheim «a das «uguataneÄ 

dipl. 2,60. ' Js.i.MI ii ./ 

beurkundet den mit Hugo bischof von Lüttich abgeschlossenen vertragt Srpnach dieser Ihm gegen 
Ueonegau, und er demselben gegen die Lfittiehcr. Ieocr de« atrdern mit IttrndtVt geharnisch- 
ten reite«, worunter zwanzig armbroUeMtsen , beistehen »11. F*eh Hbf. Leod. 
2,40 eatr. i lu* 31" 

1 'i-niwJil'' i'j ii ri"""* i -:iu;li;ilub >V!iv lrrTt»li i» Inn« '><\'.A I 

bestätigt den burgmännern zu Friedberg und allen andern «Drohe 1 zum gcricht der grafschaft 
Kaichcu gehören oder guter daselbst besitzen ihre tirrgehrarliteri freineitrn und rerrnc. 
Lünig Rcichsarebiv 12,104. i ■• ■ - 1 ' m*'i '« 

schlaft dem grafeo Jobann vou Sponheim 1200 pfurtd awf die rfehiselbcn Vom reich verpfändeten 

dwrfcr teürt und Kyle. Ledebur Arch. 9,209. »in r"\i HmiiJtusd 319 

gestattet den unbestechlich treuen bürgern von Cöln sich gegen dlelenige« welche zülle abgaben 
und geleite von ihnen gegen ihre Privilegien erpressen auf »Ire 1 weise mit gcwalt selbst zu 
hellen, verordnet das« namentlich in Lahnslcin CoMent Andernach Bonn Neuss und ßerke 
von denselben keine tolle erhoben werdon teilen, erlaubt ihnen sich wesen bereits erho- 
bener uugerochter und neuer zölle an die penonen und sarhen der erheber zu halten, und 
verspricht ihnen gegen dieselben mit rath and that beizustehen. Ex or. in Cöln. 320 
entscheidet zwischen Wiebold erzbischof von Colli und Eberhard grsf von MaTk in betreff fnre* 
alrtiie* über die höf« zu Dortmund Westhofen Brakel »ml Etmenhnrsl, welche der erzbischof 
als ihm empfohlen, der graf als ihm verpfändet anspricht, nach luihörnng des Walram herro 
von Vakkenbiirg und des Johann von Kulc , auf welche die streitenden parlheien compro- 
niittirt hatten, das» der graf von Mark die gedachten guter kraft seines pfandschaftsrcchtcs 
besitzen solle. Tcttlieoraachcr Ann. 39. 321 
verspricht dem abt Heinrich von Faid 500 mark , and verpf*ndct ihm etir Sicherheit die Juden 
im fuldiacheD. Scbannat Hist, fuld. 220. 322 
serspricht den graten Eberhard von Katzenelnbogen fllr die ihm und dem reiche überlassenen 
besilzungcn »u Sl (war am Rhein bis nächsten iohatm baptlst eine entsprechende entschä- 
digung au» reicJss^ütcm, in deren amtangelung der graf Jene abgetretenen guter wieder be- 
sitzen «oll wie vorher. Wenck Urkb. 1,70. 323 
belehnt den Johann truobsess von Waldbvrg mit der vngtcl zu fsenhart, welche ritter Barthold 
demselben verkauft und zum zweck der Übertragung resignirt hat. Pappenheim Chronik 
2.629. ,l'<nl n'»(> ttMiiiu In« nii' l*<i 324 

irtbeien in Keaensburg friede KU halten br> iacobi und dafür bürgschaft 
zu Mellen iedc mit tausend pfund pf. : zugleich verspricht er einen machtboten dortbin zu 
senden um sie zu verhören und recht zu schaffen. Gemeiner Chronik 1,454 extr. 325 
beauftragt den Dialogen von Kastele seinen vogt zu Nürnberg die rechte und besilzungcn des 
bischofs Leupoid von Bamberg und seiner kirche zu Hersbrtiek Velden Auerbach Arnberg 
und anderwärts zu schützen. Reg. Boic. 5.3. 326 
erklärt die bürger von Awgsburg von nun bis martini und dann aur sieben iahrc von aller Heuer 
frei gegen i.ihrlitae entrithlurtg von 400 pfund heller. Ilerwart Augsb. Urksamml. Iis. zu 
Augsburg Do. 113. 327 
bekennt dem grafen Eberhard von Wirtemberg 12000 pfund heller schuldig zu sein, und ver- 
pfändet ihm dafür Urüningen ttadt und bürg. Hngo die Mediafisirung 290. 32S 
erlheilt den bürgern von Neutnarkt alle freihcilen rechte ehren und gnaden deren die bürger 
von Nürnberg sich erfreuen. Löwcnihal Gesch. von Neu markt 216. 329 
Uric* Kammerer von Wellenburg wegen seiner dienste Laudert pfund. und 
verpfändet ihm bis zur Zahlung reichsgiiter und einkünlte zu Mitlclstettcn und zu Ailingen. 
Mon. Boic. 33\2»6. Baiser Atitiq. Reise nach Viaea 10. 330 
ersucht den schult bcisttcu und die bürger in Bern das von ihm in den reichsschulz genommene 
kloster Trab au schirmen. Soloth. Wochenhl. IS2» seile 634. 331 
bekennt den bürgern von Augsburg 2Ä44 mark Silber schuldig zu sein, nämlich 2360 mark 
welche sie für ihn wegen erkauften kostbarkeiten an Ulrich Rebslab, und 185 mark welche 
sie für ibu an llartmaiMiund Rüdiger Langonoiantrl und an Jobann Schongauer zahlten, und 
•.teilt ihuco dafür als bürgen: Hugo und Rudolf trafen von Werdenberg, Heinrich von Ikhscn- 
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«toi«, Ulrich w>d Martjmrd \on Sohellenberg . Diethagen von Castcl, Ulrich und Albrccht 
yon hilnsoobecj, Beiatisb Walser «ad Covrad von Slamwag, Jacob den vogt von Frauen- 
fcld und Hermann von Baldcck. Stetten Gesch. 1.86 eahv 332 

MuMigt 4«m «Ovorhorrtistift zo Zürich seine froiheileii. Archiv für Schw. Gesch. 1,101 eilr. 333 
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n dem edeln mann Waller von GerolUeck 
aul der einen, und den bürgern von Freiburg auf der andern seile, eine sühne gemacht 
habe und zu deren aurrechthalluiig bcholfen »ein wolle. Schreiber Crkb. 1,161 mit vollst 
faesttuile. 334 
cilaubi dorn Wildgrafen Conrad so lange drei Juden anf Dhaun cd halten bis dieses recht von 
seilen des reiches mit 150 mark abgel&set worden. Lünig Reicbsarcbiv 13,1919. Würfel 
Naobn. vtw 4er Judengeni. 136. Das datnm muss heissen ii non. niaii. 336 
beurkundet dass die rathmannen und die bürget von Worms ihm gegen seine feinde und die 
slOwr.dM beMhwtirucn frieden* mit aller 

keteen frieden einzugeben ohne sie «inxuschlieascn, auch ihnen beizustehen wenn sie 
de« ihm geleisteten hülfe belästigt werden sollten, welche Verpflichtung auch auf seinen 
uachfulger am reich übergehen solle. Ladewig Rel. 2,261. 336 
beurkundet lür die ralhmannen und bürger von Jspcier wörtlich dasselbe. Lünig Rcichsarchiv 
14,476. Lehmann Chronik 630. 337 
- — — («rläast de« rathmannen und bürgern von Speicr Worms und Main», um ihrer bisher geleisteten 
die»«« und un. dor hülfe willen die sie ihm gegen seine feinde leisten wollen, allen groll 
welchen er wegen aweier seiner leute gegen sie gefasst hatte, deren einen sie bei einem 
kriegazug au Odern lieiin enthaupteten und deren andern sie blendeten, sowie auch wegen 
allem was si« in der Stadt Odernheim begangen haben, indem er alle dcsfallsigcn ansprachen 
gegen sie gänzlich niederschlägt. Ex or. xn Worms. 338 
schreibt 4eo bürgeriawistern schult heissen schoflen ralhmannen und bürgern von Cöln Mainz Trier 
Worms Speier Strassburg Basel Constanz, und verkündet ihnen, dass einige fürsten herrn 
und edle de» reich», uasaenilirh die erabisehofe von Cöln Main* und Trier, die alten zölle 
über da» Maas erhöhl, uad ausserdem noch neue in Kacherach Lahnstein Coblcnz Andernach 
Bonn Ntus» Berka und Ssnithaasen vnu den bürgern und den angehörigen des reich» zu 
eqtresson sich unterfangen. Damm habe nun er, mit aller anstrengung auf crlüllun; seiner 
aiutspflicht bedacht (noa pacittco statui et tranmiillitati snbiectorum nostrurum ex credito nobis 
olfccio iuteadenle», nnete» dneimo» insompea ol ouirtein vobis et aliis fidelibu» iinpcrii prepa- 
remus). um auf einmal drn boshaften Umtrieben dieser erzbischöfc und aller andern ein ziel 
. »Ho und iedo zolle welche den gedachten von könig Rudolf nnd andern seinen 
vorfahren oder von ibm »elb»l verliehen worden, mit alleiniger ausnähme der von dem 
»ieggekröutoa Laiser Friedrich verordneten, attfgefaolien und verboten. In dessen folge be- 
auftrage und ermächtige er nun die stidte einen allgemeinen landfricdensbund zu machen 
und au schwören , und den cnllerheberti an genannten orten mannhaften widerstand zu 
leisten. Zugleich giebt er den slidten auf, diese Widerrufung der zolle den erzbischöfen 
und nicht minder deren domcapileln bekamit au macheu. Avaricie cecltas — publicetis. 
sUin- Cmn, 4,474. - Dieses merkwürdige manifest fand ich im sepl. 1936 zu Cöln im 
Stadtarchiv. De» pfalzgrafcn, dem c» doch zunächst galt, ist darin nicht gedacht. Vielleicht 
wurdo wegen ihm eine besondere bekanatmachiing erlassen, wie denn anrh ohne zweifei 
ein «deutliche* rechts verfahren vorherging, von dem Otiocar 664 sagt: mit urtail und klag 
er Mch all zuhant der «naut underwant. 339 
schreibt den abten prioren decanen und der ganzen gektRehkeit sowie den gritniannen rath. 
mannen richtern und gemeinden OslFrieslands and der nmgegend , und erinnert sie wie er 
gleich beim antritt seiner regierung anf dem allgemeinen holtasc zu Nürnberg einen land- 
Irieden habe machen und schwören lassen um ungerechte zöllo raub gewalt und alle rechts- 
Verletzungen überhaupt auszurotten. Nun habe er die erneuerung dieses frieden» befohlen, 
und ermahnt sie als dessen freunde, den grafen von Cleve Jülich Berg und Mark, dann den 
herrn von Wilkenburg und Kuke, sowie den bürgern von Cöln. als den von ihm bestellten 
pflegern dieses ihm über alles am herzen liegenden frieden» in den niedern landen auf deren 
verlangen mit aller macht mannlich beizustehen. In diesem falle werde er ihre freiheilcn 
erhalten und mehren, im falle nachlässiger folgeleislung aber, was er doch von ihnen nicht 
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besorge/ würden sie wider da* reich und ihre freibei.cn gelb.» haben gl 
»ich strafwürdig vom frieden ausschliefen. Cum nos ad - exeludu.t. Belhi 



stadUrchiv zu Utrecht, 
bestätigt den bürgern von Mainz eine eingerückt 

18 inni 1295, abgabenfreiheit betr. 
bestätigt denselben eine andere urk. 
Ibid. 19. 



ander* die 

lann ex or. im 
340 

Urkunde ihres erzbiscfwfs Gerhard d. d. Mainz 
Wirzburg 7,16. 341 



Reg. lit. ecel. M05. hs. sec. 14 in Wii 
desselben de ibid. et eod., die mäinzer 
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erzbischof Gerhard von Mainz. Ottocar 664 - 671. Joh. Viel, apudi 
Colm. Math. Neob. "" \ 

(in eastris) erlaubt den bürgern von Speier in anbeträcht ihrer treuen diti 
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auch ferner eben so zu erbeben wie sie das von ihren Vorfahren hergebracht haben. Lüoig 
Reichsarchiv 14,476. Lehmann Chronik 630. 343 
(— ) verspricht dem edcln mann Conrad 
und verpfändet ihm bis 
Reinsberg. Hugo die Medialisirung 404. 
(— ) bestätigt dem Lupoid Küchenmeister von Nortenherg die am 15 oct. 1294 von könig Adolf 
erhaltene pfandsebaft der reichsdürfer Dctwang Hemmendorf und Vorbach. Bensen Unters, 
über Rotct.b. 434 cxlr. Reg. Buic. 5.8. 345 
-) thul auf bitte des bisebofs Friedrich von Strasburg den bürgern von Freiburg in Breisgau 

lusser vor ihrem 
> fcn ile rechtlos 

lassen. Schreiber Urkb. 1,162 neuere deutsche Übersetzung in welcher der ohne zweifcl 
im original vorhanden gewesene datumsziisatz in eastris Obersehen ist. 346 
ante Bens- '(— ) thut dein grafen Rudolf von Wcrdcnbcrg die gnade dass dessen dorf Nav freihcilcn und 
heim Teil \„ c |, aucn w ; e i/| m n4li Lichnowsky Reg. 1,233. 347 

(— ) bestätigt auf bitte de* vor ihm erschienenen l'lrich bischof von SerJiau demselben das ein- 
gcrückie privileg Friedrichs herzogs von Ocslreich d. d. Wien 29 dec. 1238. Zeugen: 
Friedrich bischof von Sirassburg, Cliuurad bischof von Eichstädt, Heinrich abt von Fulda, 
die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Eberhard von Wirtenberg, Burchird Von Hohen- 
berg, dann Eberhard Ulrich und Friedrich von Walsee, Marqaard von Schellenbcrg, Ulrich 
Prüschenk, Theoderich von Pillichdorf. Posch et Fröhlich Dipl. 1,345. 348 
( — ) verschreibt dvm Rudolf pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern für dessen dienste 
und zur Jnsung etlicher reichsgüier wie auch als zugeld seiner ehlichen frau Mech 
10000 mark Silber. Pfälzisches Copialbuch no. 44 in Carlsrnh 

1838 seile 195. - Daraals also war der friede mit dem pfcizgrafcn geschlossen. Die voll- 
ständige bekanntmachung der urk. wäre sehr zu wünschen. 349 
Rhein Übergang in der nähe von Oppenheim woher der kooig den unterhalt für seine levte bezog. 

Eroberung der mainzischen bürg Nicdcrl'lm. Oltocar 609. 
Belagerung von Bingen. Die einnähme dieser Stadt w-ar eine für die damalige kriegskunst 
denkwürdige Wallenthal. Die reichsstädte hatten dem könig Zuzug gclcisiet, dessen beer 
allein an schweren streitrossen 2200 zählte. Die Stadl war zugleich von der |and- und 
von der wasserseitc eingeschlossen. Durch zwri grosse helagerungsmaachincn , krebs und 
katze, wurden ihre mauern erschüttert. Ottocär 669. Chron. Colm. 
(in caatris) nimmt die gebrüder Heinrich Emich Otto und Johann grafen von Nassau jto seinen 
j und des reicha helfern und dienern an, verspricht ihnen dafür 12*0 mark cötniseh bis näch- 
sten sonnlag Invocavit zu zahlen, und stellt ihnen dafür folgende bürgen: Heinrich abt von 
Fuld, die grafen Eberhard von Calzenelnbogen , Eberhard von Wirtenberg, Burchard von 
Hohenberg, Georg Raugraf und Hudoir von Werdenberg . dann die edeln lente Craft nnd 
Albrecht von Hohei.loch , Johann von Lichtenberg vogt des Elsasses, Otto von Ochsenstein, 
Ulrich von Hanau vogt der Weltcrau, Gotfricd von Brnncck, Johann hnrggräf wn Rieneck, 
Reinhard von Strahlenberg und Jacob von Frauenfeld seinen hofmeister, deren ieder im 
fall einen edelknecht mit einem pferd in Friedberg soll einreiten lassen. Reinhards kleine 
Ausführ. 2.277. 350 
(-) bestätigt dem rilter Conrad unter den Joden die eingerückte urk. Adolfs d. d. Coblenz 



13 iuli 1294, Verpfandung einer 
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Ante. PjUlr (üj castrif) freit den markt zu OberEheuheiru im Elsas» nach recht uud gewohnheit au derer reich»- 
W * El*a« «icljentlich »m doniierstag beides in der »ladt nnd im burgbann für manni?- 

lieh dahin xu fahren iu rechtem kauf. Abschrift in Colmar. 362 
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Abschrift 

(• 0 Sinnahme der stadt Bingen. Cives civitatis Bingin sese Alberto regi septirao et sexto kal. 
octobria, cum comela sc iuspicienlibus cibibcrcl , tradiderunt sub cunditione. Ann. Colin. 
Eigentlich übergab die bosaUung die Stadt, denn die bürger 
habeu. Chrun. Colm. 
(-) bestätigt auf bitte des Edelmannes Johannes von Lichtenberg, landvogts im 

vou Buchsweiler die ihnen von küuig Rudolf erlheilten Privilegien. Mitgethcilt 
von Baur. 353 
Verwüstung des Rheingaurs, verbrcnmiDg vou Rüdesheim Winkel und Oestrich, die bürg 
Scharfensfrin uürdlkh von Eltvil wird drei tage lang berannt aber nicht eingenommen. Nar- 
ratio de aepis. Mog. bei Bodmann Rhcing. Alterth. lOfi. 
verspricht dem alt Heinrich vou Fulda, dass seine (des königO söhne, welche- der abl mit den 
fuldiHhfn lehen belieben hatte die vordem der verstorbene markgraf Heinrich von Burgan 
trug, ihm deshalb bei nachher gclcgenhcil huldigung leisten »ollen. Schanuat Clientola 
fuU 197. Rainer Gesch. von Launigen M. 35J 
belehnt den Ulrich vom Stein (Kallenfels) Johannes söhn wegen seiner diensle mit einer Uhr- 
lichen gülle von 200 pfund heller, giebl ihm die an« artschaft auf andere dem reich ledig 
werdende stücke und die freiheit dass ihn und seine lelbeserben niemand von des reich« 
wegen achten solle. Bodmann Rheing. Alterth. extr. 355 
(in caslris) beurkundet dass .Sifrid herr von Eppstein sich verpflichtet hat ihm und dem reich iu 
dienen wider jedermann ausser gegen den grafen Rupert von Nassau, und gegen die erz- 
bischöfe vou Maiuz upd Trier nur mit gewissen beschrankungen , und dass derselbe Streitig- 
keiten mit seinen (des köuigs) heifern und dicuern vor ihm nach recht oder minnc entschei- 
den lassen will. Dagegen verspricht er ihm nun die rückgabe seines anlheils an der bürg 
Steinheim und die Wiedereinsetzung iu alle seine besilzungcu und rechte, aus denen Sifrid 
im dermaligen krieg durch Ulrich von Hauaii Uudvogi der Welterau vertrieben wurde, 
üudeu Cod. dipl. 3,3. Joanuis Spie. 330. Beruhard AuL Wct. 1,257. 356 
befreit die, ralhmannen und bürger von Frankfurt Friedberg und Wezlar wegen ihrer dienste 
und der uncrmesslichen mühen welche sie in diesem iahre für ihn ausgestanden haben, ge- 
gen eine abschlagssuinmc von nun bis weiliuaihtcn und dann während der nächsten drei 
iahrc^ van «Ilm steuern und abgaben. Abschriftlich ex or. in meinem besitz. 357 
gebietet den dicustniannen und vasallc« des kloslers AVeissenburg So wie den bürgern daselbst 
dem vom paust bestätigten und vou ihm mit dem seepter bclieheneu abte Egid zu huldigen. 
Schaum Als. dipl. 2,77. 358 
verordne! auf bitte der ralhmannen und bürger von Oppenheim, dass die Schneider weber und 
tuchscUcrer daselbst kein gewand schneiden und eilenweise verkaufen, oder wenn sie das 
letztere geschafl vorziehen ihr früheres hamlwerk nicht mehr ausüben sollen. Aus dem or. 
zu Üaruistadf, nur durch Georg l-ang abgeschrieben der so guten willen halte und nun auch 
schon ladt ist. 359 
. dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen die stadt St. Coar sammt zugehör, welche ihm 
dieser abgetreten und er eine zeit lang ruhig besessen hatte, wieder zurück, indem er die 
dortigen einwobner des 'b"> geleisteten cides entlädst. Wcnek Urkb. 1,70. - Vergl. oben 
die urk ■ d, d. Augsburg 27 feb. 1301. 360 
erlaubt demselben wegen der treuen .licnsle die er seinem vater Rudolf gethan hat eine mcilc 
tu, umkrei» um seine bürg Rraubach bis an das uftr des Rheins bergw-erke anzulegen und 
/dann vom, rcjcJt zu lehen zu tragen. 'Wenck Urkb. 1.71 e\tr. 361 
präscntirt dem bischof von Augsburg den Chuiirad söhn des grafen Ludwig von Oellingen zur 
erledigten pfarrstclle iu Horburg. Laug Hat. 5.23. 362 
bestellt deu markgrafen Hermann von Brandenburg zum rector der siadt Lübeck. Mitgethcilt 
vou bcrni Behues. 363 
beurkundet wie er versöhnt und verschlichtet habe den markgrafen Hermann von Brandenburg 
seinen eidam und den bUchol Manegolt von Wirzburg aller der kriege und missehcllungen 
die sie mit einander bis heute hallen, wie das näher angegeben ist. Namentlich soll aller 

sein. Künftige streitig- 



beiderseits zugefügte schaden ab, und sollen die gefangenen ledig 
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.•tnfgeftmdeiie »ark. selieinl noch 1751 für ein staatsgeheimniss gegolten zn haben, denn Gudcn 
(heilte sie wie 'eV'sagf bropter nimlam prolixilalrm nicht mit. Der erzb. war damals per- 
sönlich anwesend in Spcler , lind hatte schon am tage 



. - aof »Wen ersatz der schaden, die sie ihm und seiner kirchc während des kriegs zugefügt 
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hatte«, verzichtet. Godcn Cod. dipl. 3.6. 377 
ernennt machtboten um ihn bei pabst ßnnifaz VlII zu vertreten , nnd stellt ihnen an demselben 
tage nnd ort zwei verseAledenc vollmachten aus, nämlich: I) ad excusandum ipsum regem coram 
1 dtonrlno Bonifacio papa, und 2) super cerlis eausis hie contentis. So der Cal. arch. rinn. ecel. 
1 «pud Muratnrl Ant. It. «,9« extr. Mit iahr 1302, ind. 15 und reg. 4. Der ansstcllort wird 

1 MVohl i in Baden heissen sollen. - Da dieses das einzige urkundliche datum ist welches wir 

über Albreebts Gesandtschaften nach Rom besitzen , so stelle ich hier alles zusammen, was 
wrtr «Aast darüber wissen- Nach Lichnowsky Reg. 1,273 und 274 enthält das in Wien be- 
findliche Dfpföniatarium Atberti folgende undatirlc vollmachten: 1) Vollmacht für bischol 
Johahtt Von' Tool,' Johann probst von Zürich (des künigs kanzlcr), Wcrnhard subprior der 
Dominicaner zn Strassbarg , Marquard von Schellcnberg und Conrad Mönch von Basel. 

2) Vollmacht für probst Johann von Zürich, Marqturd vun Schellenberg uud Conrad Mönch 
von Basel in allen rcichsangelegcnheiien, besonder» aber zum erweis der Schuldlosigkeit 
Albrechts In betrefl' der pnnete weshalb er vor den pabsttichen atuhl geladen worden. 

3) Vollmacht (für wenY) seine ergebung gegen den palistfichcn stuhl auszudrücken und 
seine dlenste zuzotagetj. Dazu kommt nun noch 4) ein schreiben an den cardinal Landolf, 
worin Albrecht für die seinen eben zurückgekehrten gesandten gewährte Unterstützung 
dankt, und seine neuen gesandten an den pabst den probst Conrad von Werde und den 
Conrad Mönch von Basel auch bei diesem cardinal accreditirl. — Die Colmarer geschiebts- 
qnellen erwähnen folgender gesandtschaften : 1) Anno ntcccii rex misit sollempnes uuncios 
ad papam setlicrt episcopum Talleusem alqnc snum canccllarium (den probst Johann von 
Zftrieh) cum magnis eipcnsi«. Qni ante festum saneli Joannis baptiste (iuni 24) cum litcris 
clao-ffr redierunt, qoe tarnen statim leric non sunt, quia rex cum suis legere tiniucrunt. 
Chron. Colin. 2) Anno meeeii dominus Albertus rex Roinanorum misit Romam pape duos 
milites et terriam mililem clericum in iure plurinic literatum. Commisit etiam eis ut usque 

ad . et ante pnrincationem [redirej non tardarent. Ann. Colm. in einer bisher uoge- 

druckten stelle. 3) Anno meeeiii ocUva Joannis bapliste veuit venrrabilis frater Bcrnhardus 
magist er ordiriis prediratarum (der oben in der ersten yollmarht des diplomalars erwähnt 
ist) in Columbariam. Venerum nuncii Albcrti regia Romannriim, nunciaulcs ei qu<id dominus 
papa predicasset cum in manifeslo, quod esset verus rex Rumanorum et dilectus ülius eius. 
Ann. Colm. Job. Viel, apod Böhmer 1,344 unterscheidet drei Gesandtschaften: I) 1302 Abt 
von Salem, der edle mann von Schedenberg und der canzlcr; diese sei vergeblich gewesen. 
2) Graf Eberhard von Katzenelnbogen gesendet auf « ine einladung de» pabatea, mit güastigcii 
aussiebten zurückkehrend 3) Heinrich abt von FWrnchal, die pabsiliche anarkcnnuiig 
(vom 30 apr 1303) zurückbringend. — Es fanden also mehrfache Unterhandlungen statt, in 
deren folge dehn auch Albrcchl Tuscien an den pabst üt.crliess. Lichnowsky Reg. 1.274. 
Sonüt harten nnstrettig die steigenden Zerwürfnisse des pabstes mit dem könige von Fnnk* 
reich tti dieser anriiherang wcscnllich mitgewirkt.' E* bedarf kaum der betnerkuug wie 
wünschenkwerth es wäre, dass alles hierauf bezügliche, was sich in den archiven noch vor- 
findet, vcrMfcntlicht wiirdc. 37» 

schreibt dem pabsr Bohifat VlII einen umfassenden rechenschaftshrief in der hofTiiung derselbe 
werde von seiner ünschuld sich uberzeugen wenn er die thalsachen genau kenne. Nach 
1 Adolfs wähl und krünung zum könige habe er von demsulbcu seine Ichcn empfangen, aber 
Adolf habe bald darauf galt* unerwartet die herausgäbe Oistreichs von ihm verlangt, worauf 
er zu fünf malen genannte boten an ihn abgeordnet und sich zum rechtlichen aostrag dieses 
schwer zu duldenden ansinnrns erboten habe. Aber Adolf, bei dem schon die Ictdcnschaft 
an die stelle der Vernunft geirrten war, habe weder sein erbieten angenommen noch auch 
offhen krieg gegen ihn begonnen, sondern hinterlistig die vaaallcn »eines heraogthums und 
seine 1 anderen freunde au sich zu ziehen und gegen ihn aufzuwiegeln gesucht. In diesen 
1 nöthen habe erxbiachof Gerhard von Mainz ihn nach Frankfurt berufen um dort vor dem 
könige und den forsten des reich» seine Unschuld darlegen zu können. Auf der reise dahin 
er» von wenigen begleitet, dann vom Elsas» aus' mit grösserer Schaar, habe Adolf versucht 
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mit gcwatTneter band ihm «Jen weg im verlege«' und habe «eine besilzungen verwüstet. Ais 
er selbst nun von. erzbischof von Malm« «6r bMneistaug gaget. hereog Rudolf aufgefordert 
vor dessen Stadt Alici fagerte, sei er WM» d«m erabischof «n* anderen wablfUnxe« ange- 
gangen worden (ich an die »teile des wegen misshetrageu cu>d nianjelhaftigkcit abzusetzenden 
Adolfs zum körrfgc wlhleo. zu lassen. Er habe dem nkbt beigestimmt, aber, als man ihn den- 
noch erwählt, es geduldet, um gestutzt auf dea künigsiiamendem bester widerstehen zu 
können, der aus seinem herrn »ein feind -geworden war. Di« vom könig gesuchte schlacbt 
habe er vermeiden wollen, und sei eben im thäl von Münsterdreit auf dem heimzug gewesen, 



.-.LT 



als der könig ihn unversehens überfallen habe und dann im trafen todtgeblieben sei. Durch 
solche selbstvertheidigung werde heia hochverrath begange*. ;hVcnn er nun auch noch als 
Verfolger der kirr ho escommnnirirt sein solle, so wisse er daku nicht einmal eine Veran- 
lassung gegeben zu haben , es sei denn dass er einig« «ellvertreter ernannt habe (das sind 
wohl die landvögte), wodurch sich einige geistliche 'peraohen mit unrecht verletzt staubten. 
Schliesslich benachrichtigt er den pabst von seiner oinmilhig erfolgten wähl »um römischen 
König und von seiner krönung zn Achen , nnd bitwt Hin seine «nsrhuld anzuerkennen und 
Ihm j.eino gnnst zu schenken , wie er denn auch boreil sei der römischen kirehe ehrerbic- 
Iii? folge zu leisten und deren feinde zu bekämpfen. Aus dem Dipl. Alb. zu Wien voll- 
ständig in Lirhnowsky Heg. 1,291. — Dies die entsehuldigungen zu denen der pabst am 13 
april 1S01 angefordert hatte, welche nun der könig der vorstehend abgefertigten Gesandt- 
schaft mitgegeben haben wird. Fürst I.ichnowskv hat Sick durch die erste bekanatmachung 
dieses wierctigrn actenstürkes ein nicht gering anzusehlagondes verdienst um dm vaterländi- 
sche gmnlclrre erworben. 279 
in Thurego empGchlt dem ammann des ihals tri dass er den abt und «oovent von Welüngen und deren 
leute im thal (Tri ihrer althergebrachten freiheiten genicSMa last«. Tscbavdi 1,248. 380 
gebietet dem Heinrich vogt von Wida ihm gleich nach liimuiekhhrt (mai 31) bei Nürnberg Zu- 
zug zu leisten, indem er mit ralh der reiehsfürsten ein grosses herr sammeln wolle pro 
tranquillitatc reipuhlicc et sacri romani imperti reruperandui iuribira in noamullis terrarum 
partibns (niurinse disfractis. Fdler Mon. ined. 693. *U»n. Oerin. 4,47». Natürlich erging 
ein solcher brief auch an alle andere retehsvaa»*«. - Aibreebt beabsichtigte also damals 
noch keinen zweiten feldzug am Rhein, sondern eher eine»' angriff auf Böhmen. 3dl 
sehlagt dem bischof Slfrid von Chur hundert mark auf die vogtei der churer kirche, welche der- 
selbe um 300 mark an sich gelöset halle. Sehweite. Geschichtsforscher 1,296. Vergl. beim 
26 dcc. 1299. 382 
crtheilt den bürgern Vor Frauenfeld verschiedene freiheiten ia beaug auf dort angesiedelte hö- 
rige, vogtsfeucr, lehensfolge der löchler, und eigne gerichtsbarkeit. Pupikofer Gesch. des 
Thurgaus 1,46. , i 383 

Oslcm. '» "'""<: -Iii .» , ioi94.il > 'll'->l Loi.t , 

geuchmigt und bestätigt die vom bischof Heinrich von C«fts4Mrz verfegte emc4itt***/'*incr eignen 
pfarrel zu Morsach für die leute welche durch lawiee* gehindert werden die kirche in 
Schwitz mit Sicherheit zu besuchen. Kopp Urkk. 9*. 384 
erklärt dass die bürgor von Mühlhauscn in Thüringen nicht geawthigt sein sollen wider ihren 
willen Augustiner oder andre ordenslenle in die stadt aufzunehmen, und dass die Von allers 
her dem reich steuerbaren guter auch ferner dasetb« aleuern bezehk» i 
Muhlhnsa 213. I< ' 

Pfingsien. I 

verspricht dem grafen Simon von Spanheim für dienst* die ihm diesdr leisten soll 500 mark cöl- 
nisch, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung die reichseiukunfte in den dörfern Löbach 
llohcnrcin Döbach Schoppe Slcinkültze EngettnitkQlie (torgen hausen und Bargeuhausen. 
Abschriftlich in meinem besitz. Alle daten sind riobiig. Vielleicht machte Albrecht damals 
einen versuch sich in g&tc mit dem erzbischof zu verstandigetu 386 
F.zzclingen verpfändet dem Conrad llr.He bürger in Lindau wegen seine» dienst« die dortige münze für 
I dreissig mark. Lünig Reicbsarrhiv 13,129«». J 387 
schreibt an Otto markgrafen von Brandenburg, Heinrich und Albrechl herzöge von Braun- 
schweig, Otto herzog von Brannschwcig und Lüneburg nnd an alle welch« den landfrieden 
I in Sachsen geschworen haben, und beauftragt sie wegen der von den grafen Albrecht und 
| Friedrich von Wernigerode zum nachtheil des landfriedens bei Goslar auf fremdem boden 
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Hahn Mon. 1,206. Mon. Germ. 4.4*10. 38Ö 
Anwesenheit on seine Schwester Mathilde mit ihrem »ohne dem Kudolf pfalzgraf bei Rhein und 
herzog von Beiern aa venüooMi. Tertia anno eiasdem regia in vigilia beati Johannis baptistc 
(1901 iftni 23) Eutloil'iu dux et com et, palatüaua caplivavit Mar.lilildctn matrem suam sororem 
paeiatt regit in Castro Schilperg et Conradum de (Kling militem. Ei dneti »nnt in Monacuni 
. ofcita/dio beeto Margarete predictum de Otling propler quandam infaniiam fecil dccc.llari. Hcinr. 
fUM. ad 1301. Audmt co tempore rex quod Budulfu» Falaimus mulrem captivasve«. cius- 
4Nei vioedootinura qui rexit provinciam decullassct. Et ascendit rex in eivitatem Nördlingam 
Kecie, sororeoi »uam a vinculie abeolutam cum filio concordavit. Job. Viel, apud Böhmer 1.343. 
gieU dem kloatrr der heiligen Agnes« in Lauingen ein privileg. Raii*r Geschichte von Lauin- 
gen üb «vir, 38!) 
betätigt dem kloater St. Ulrich und Afra in Augsburg das eingerückte privileg Friedrichs I d. 
d. Augsburg 7 ocl. MS». Reg. Boic. 5,30. 390 
deJo manu Conrad von Weinsberg und dessen erben den wildbann (custodia™ le- 
rarurn et venetionum qnod vulgariter dicilur wütpaud) vou NeekarGemünd bis Laiiren und 
andrer seil» (vom Neckar westwärts und südwärts) bis an- Eisenz und Zaber, Gudrn Cud. 
dipi. 3,0. Joaunia Spie. 481. .191 
befreit den nonnencooveiu aum heiligen Kreulx (Sirnau) bqi Esslingen auf zwei iahre von aller 
Steuer. Stuttgart. 393 
don bangem von Winterthur genannte üble gewohnheiten. Namentlich soll der anklagtr 
nicht mehr selbst erster zruge sein können, sondern vergegangene frevel soll der vogt oder 
Schultheis« durch ordentliche zeugen ans licht bringen. Archiv lür Schw. Gesch. 1,101 extr. 393 
bestätigt dem Voitze tod llochfelden die demselben von köoig Kudolf wegen gelieferten schlachl- 
pfefden um sechzig mark verpfändeten seclizig quart fruchteinkünftc von dem königshof in 
Weikcrslieiiii ixhriieh zu bazichen. Ex or. in Strassburg. 394 
beurkundet den rech tssprueb: obgleich die grafschaft liennegaa vom bislhum Lültich zu 
leben nJhre, to tei der bischef doch nicht verpflichtet ihr (gegen den kaiser) zu hülfe zu 
beatmen, indem derselbe aidi vielmehr überall an den kaiser halten müsse. St. Genois 
Monismen* aneiena 270. 396 
aebieiel 4*m biaobof von Lültich dem vorstehenden rcclitsspruchc zu gehorchen und ihm zuzug 
an leisten wenn er nach llennegan komme. Ebend. — Nun also war der feldzug nach dem 
NiederKhcin beschlossen und sollte derselbe nicht blus den orzbisrhofen von Trier und Cöln 
Stkeo, soudrm aneb dem grafen von Uconcgau, wonach man glauben muss.. das» die zum 
aug. 1300 berichtete friedliche abkunA mit demselben auf irrthum beruht. 396 
Siebt dem Albrecht von Hohrnloch tausend pfund heller, und versetzt ihm bis zur Zahlung hundert 
pfund heller jährlicher ciukünfte von den reichsgülern zu Sauwcnshcim. Reg. Boic. 5.32. 397 
\ersphcbt den ratbiuanncn uud bürgern gemeiniieh von Speier, welche ihm und dem reich im 
(gegenwärtigen krieg mit lebensniitteln und bewaffnetem zazug beistehen wollen, liinwirdrr 
mit den eribiKhüfBA von Cöln uud Trier und deren belfern sich nicht vertragen zu wollen 
oease sie einzuscbliessen nn<l ihnen darüber veraicherungsbriefe der gedachten ertbischöfe zu 
venclsafen. Lohmann Chronik 031. Ilunlhcim llist.Trev. 2 I«. Lüi.ig Rei. hsarcb. 14,476. 19* 
et den gnsfen von Naaaau dreissig mark iahrlicber citiküutlc auf traft von Grcifenslein an. 
Arnoldi Nassauische Gesch. 1.82 nnd 3», 127 extr. 399 
Feldzug gegen den erzbischof Wicbold von G'dn. Ann. Colin, apud Vrst. 2,35. Oltncar 660. 
' Joh. XkL apud Böfajner 1,343. Cbron. Sampctr. apod Mcncken 3,311. Levold Nortbof apud 
Meibom 1,395. Meist nur dürftige erwähnungen. 
(in eaetria) nimmt auf bitte des abtes Eberhard das kloster Marienthal in hslbcrstadtcr dioc es 
i,i mit zngehürige« personen und gütern in seinen schütz, und bestätigt demselben die güter 
welche es in Wovolingea Uesigcadorp und Metisdorp gekauft hat. Dr. in Wolleubüttel. 400 
verspricht dem edcln laann Julia im von Lichtenberg für geleistete und noch zu leistende 
nützliche dienste tausend mark silber, und verpfändet ihm bis zu deren zablung die dorfer 
Westhoven und Baldcburnen. Niigeihcilt von Baur. 401 
(— ) schreibt deos stiftacapilel zu Acbcn uud bittet dasselbe vertrauensvoll dem Tilmann bruder 
des burggrafen von Landskron eine pfründe zu verleihen. Gaden Cod. dipl. 2.984. Würdt- 
.. wriaSoba. 12,103. , 402 
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Albrecht. 1302, Ind. 1. Reg. 

(in casiris) beurkundet das» der erzbisehof Wichbold von Cöln und die bürger dieser Stadt »ich die 
aiifrcchthallung und bcobachlung ihrer beiderseitigen rechte freibcilcn und guten gewohnheiteo 
wechselseitig veisprochcn haben. Zeugen: Gerhard erzbisehof von Mrniu, dio bwchofe Enüch 
von Freisingen und Sifrid von Cbur-, die grafen Theoderich von Cleve, Gerhard Ton Jülich 
und Eberhard von Catzcnclubogfii; die bürger von Cöln: Jubann llardcrnst, Bruno dessen 
brtidcr, Franco de Cornu , Jobann .Scherreken. Von deu drei biscböfco mitbeftiegclt. Lüuig 
Rcichsarchiv 16,39$. (. Bossarl ) Sccuris 361. Apologie der Stadt Cülu 77. Bürger als 
zeugen königlicher urkk. kommen nur äusserst seilen vor. 403 
(— ) Ihut bei allen wahllürslcn des reich* ausuthung um ihre cinwilligung zur Verpfandung von 
Westhoven und Baldeborn« an Julian« vuu Lichtenberg tun tauapnd mark (vergl. zwei 
läge vorher). Miigeihcilt von Baur. 401 
( — ) beurkiiiidel dass er mit Wicbold erzbisehof zu Cöln um des reichs gut um zolle und alle 
andere sache hrics und mishelle die bisher zwistheu ihnen gewesen verrichtet und versuhnl 
sei. Die bediugungen sind: Alles reichsgnl was der erzb. gouunimen hat. soll er wieder 
n. Zoll und gl Ick zu Andernach soll er ahihun so weit eine von genannten drillen 
zu erhebende kundschall nicht darthut dass sie allen rechic» sind. Die bürg Kolandscck 
»■■II der urzbischof brechen. Zoll und geleil zu Bonn soll der erzb. abthun, den zoll zu 
Neuss aber behalten, so weil er allen rechtes Igt Städte oder bürgen welche die helfer 
des könig» gebrochen Iiiiben, sollen ohne des-.cn willen nicht wieder aufgebaut werden. 
Zull und geleil zu Bcrkc soll der erzbisehof ablassen und alle briefe die er von Adolf und 
Albrccht darüber bat ausliefern. Der erzb. soll dem köuig wider iedcruiaun beholfen sein, 
besonders wider diu grafen von llenncgau, duch nicht wider den pabst Streitige fragen 



zwischen dem erzb. und den belfern des konigs sollen nach imune oder recht durch gem. 
schädliche Schiedsrichter erledig! werden, bei Stimmengleichheit derselben durch den könig. 
Folgt der erzb. dem Schiedsgericht nicht, oder wird es sciuerscils gehindert, so sollo er mit 
fünfzig pferden in Duisburg einreileu, und dalür dass er dieses tbul \icrzig bürgen stellen. 
Alle in diesem kriege aufgegebene leiten sollen beiderseitig wieder geliehen werden. Ub 
die burggrafschafi Cülu dem reich oder dem erzstift gehöre, soll durch genannte untersucht 
werden. Wer die probslci zu Kerpen zu verleihen habe, sollen geistliche Schiedsrichter nach 
dem recht prüfen. Die bürger vou Cöln sollen an allen erzbischoflichen Zöllen zu wasser 
und zu land zollfrei sein, und der erzb. soll ihre freiheiten und rechte bestätigen. Von 
Brül und Cöln aus soll man sich gegenseitig nicht schädigen. Zur sicherheil dass der erzb. 
die zöllc nicht wieder errichtet soll er seine borgen Aspelc Bcrkc Lcydberg und N'uwcnbcrg 
dein Ludulf \ou der Dyckc ausautworten sie von des könig* wegen zu pfaud zu habeu bis 
Weihnachten und dann über fünf iabr. Auch soll der erzb. zwanzig herrn und fünfzig rilter 
und knechte auf eben so lange geloben lassen ihm nicht au helfen, wenn er die zölle ohne 
des königs willen wieder anfangen sollte. Die bürger zu Bonn und Bcrkc sollen geloben die 
Wiederherstellung der daselbst aufgehobenen züllo nicht zulassen zu w ollen. Gleiches geloben 
die bürger von Neuss in b'.'zug auf das was vom zoll zu Andernach aufgehoben ist. Also 
ist die sühne gemach! zwischen dem könige, den grafen vou Cleve Jülich Berg und von der 
Mark, danu den herrn von F'aJkcuburg und von kuic, sowie den bürgern von Cöln und von 
Bonn und den burgsrafen von Kicncck an einem , und dem erzbischnf von Cöln und selucn 
heifern am andern theile, dass von lödlung gefangenschafl raub brand und andern schaden 
keine frage oder klage sei. Sollte der erzbisehof noch sonst unrechte zölle und geleite 
haben, so sollen diese auch ab sein , im übrigen aber soll ieder wieder an sein gut und an 
sein recht kommen wie vor dem kriege So gegeben in unserm her bi kolcn. Aus dem 
original in Düsseldorf abgeschrieben am 15 sepi. 1S3U. — Nun war der Rhein wieder frei: 
Ithcnus apertus est et uaves asceudere vrl desrendere libere polucrunt. Aber es dauerte nicht 
lange: Rhenus quem rex Albertus aperueral, hunc mililes lerre clausemnl. Ann. Colin. 406 
[— ) erläutert dass die von erzbisehof Wicbold von Cöln und dessen capitcl auf seine veran- 
lassung in einem deutschen briefe (d. d. in me legere kuninges Albrechtes bi Kolne 24 oci. 
1302 gedruckt bei llüfer l rkk. 67) den bürgern Culns zugestandene zollfreihcit nur von den 
dermaligcn nicht aber von den künftigen zöllcn des orzsiifts zu verstehen sei. Ex or. in 
Berlin. 406 



C— ) vermindert d< 



während dessen der erzbisehof Wicbold von Cöln die bürgen 



Aspelc Bcrkc Ledcberg und Neuenbürg zur Sicherheit dass er die aufgehobenen zölle nicht 
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wlederherslclltf Iti gtemissheft des geschlossenen frlcdihs (d. «f. Cöln 11 »et 1302) au«u- 
1 1 - antworten 'hal, -ruri fanf mhrert anf drei. Ex or. in Dfisscldorf 407 

Ht»ptf , toftH , '0ii i 'e*irhV fcfert das ^Irtscapitel iu Achcn wiederhole, da« es dem Tilmann, bruder des burg- 
J 1 ' frifait von r.arfdstrmi.eine pf rinde Verleihen möge, mit dem wuhscho diesmal erhört zu wer- 
" den. 1 ünden Cod. drpl. 2.985. Würdtwein Sub*. 12,104. 40? 
In Colohia l(in iwliH^ aTfhiepIwopl) betirknndet (nochmals wie am 23 oct. dieses iabrs) dass »ich der erzb. 

,L " '' Wiebotd Tnto Cöln nnd die bürger daselbst die beobachtung and aurrorhlballiing ihrer rechte 
freiheiten und gewuhnheiien in seiner gegennart gegenseitig ungesagt haben. Gelen Karr. 
hs;'rrr CMn 2,77. 409 
■K4"t'cg'*'z«g wider den erzbischof Diethcr von Trier (drn bruder künig Adolf«, welcher im 
iahr 1300 dem am 9 dec. 129V gestorbenen erzbischof Bocmund durch pabst liehe ernciinung 
i gplorgl Wir) 1 '«ml frieden mit demselben. Die Ann. Mos. bei Schöltgcn 1,52 sagen hierüber: 
f " K\iWd* ^ch der nmerwerfung des erzb. von Cöln) episenpus Trcvircnsis similitcr se regis 
graii«? efotifis-ritiaVit; Etwas mehr haben die Ann. Colin.: Domina« Albertus rex Komanorum 
obwdit dotnfttn Treverensi civitate in , et halx.il in exercitu suo <|uad ringentos c<|uos phalc. 
fatn*' Wf 'hftmimim mtittfludtnem infinitam. Das Vaim nicht wohl das entlegene Trier ge- 
wesen sein, eher Coble-nz oder gar Boppard wenn sich finden licssc dass diese reichsstadl 
damals schon an das erzstift Trier \crsctzt gewesen. Vergl. Job. Viel, apud Böhmer 1,31.3 
und die foi'Mid* «rk.. welche zugleich «igt, dass sich fcönfg Afbrccht damals auch mit dem 
söhne «eine* vortun**» am reich aussöhnte. 
(In' r.?v?n«^ he-fÄriKt dem grafen Ruprecht von .Nassan die eingerückte urk. Rudoll's d. d. Mainz 
I 3 11131 li>T. t/oiesti^ung von Idstein betr. Wagner Schcdiasma 21. 410 
Oppenhehn bestaiin die eingerückte wrk. Adolfs d. d. Altenborg 29 dce. 1295 frankfurter freihiüsrechle 
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Hagcnowe schreibt den herzogen Ton Sachsen nnd Braunschwelg, den landgrafen von Thüringen, sowie den 
ß/afen baronen edeln Städten gemeinden nnd deren Vorstehern in Sachsen und Thüringen, 
dass er um den frieden dieser lande besorgt den erzbisehuf Gerhard von Mainz, seinen ge- 
■«atter. dorthin abordne, mit vollinarl.t und auArag daselbst den befehdungen und Streitigkeiten 
ein ende" zu machen, indem er zugleich allen gebietet demselben mit rath und that beizu- 
stehen, finden Cnd. dipl. 3.10. Mon. Ocrm. 4,4SO. — Die anssöhQiing mit erzb. Gerhard war 
also wenigstens von des kAmgs seile eine anfridttige. 412 
l.m probst «nd content des kloster* 1Ier.lt bei Ccrmersheim in der gemarkun S 
von Bellenheitfi und im wald Jartkholz ihr v.ch zu weiden', und beauftragt den Heinrich 
Banmcker oder Wer «tr zeit vogt im S^icrgau ist, sie dabei zu handhaben. Acta 
Pal. 2.7*. 413 
bestätigt dem abt Heinrieh und dem convent von Eussernthal in speiercr dioces die ihrem inhalt 
iiatlranwgebetten Privilegien ihres klosters mit monngramm. Ego Johannes imperial^ aulc 
canerilariu» vice domini Gerhardi etc. recognovl. WArdtwcin >'ova Subs. 12,2Ü0. — Der 
hier genannte abt Heinrich war einer der vermittlet zsvisehen dem pabst und dem kö.iis, 
später kanzler Heinrichs VH und bischof voh Trient. J..h. >1cl. apud Bochmer 1.345. 414 
■stälist detrselben das eingerückte prKfiVg Heinrichs (Vit) d.d. Sinsheim 23 märz 1233*chenk- 
ong der kirelte zn Annweiler betr. Ibid. 2*1. 415 
erlaubt dem abt und content des klosters Zwi fallen bcsiizungcn bis zum belauf von zwanzig 
mark fahrllcher einktinfte von refchsmiuistcrialen zu erwerben, und sich für genannte güter, 
statt des vmgres der bürg Achalm, aus den reichsn»inl«tcrialcn einen beliebigen vogt zu er- 
wiihlcn. fllafey Anerd. 555. 4 IG 

bestätigt dem abt Egid von Weissrnborg folgrndr eingerückte Privilegien srincr kirrhe: mmi 
kimig Dagobert d. d. in ipso monasterin 15 mal reg. 23, Heinrich V d. d. Speier 8 aug. 
1111 urrd Friedrich I d. d. Hagenau 12 in Ii 1187. Zouss Trad. Wizeob. 323. 417 
aelrrc-ibt' dem ■ cdeln mann lürich von Hanau, seinem landvogt in der Wetterati. und gebietet 
demselben die in seinem disirict verpiandeten »der sunM unrechtmässig veränsserten und 
abgekommenen reichsgfiler wieder einzuziehen. Beschr. der HanauMinz. Undo 2,25. l.iiuig 
Reichaarchiv 11,523. Olenschlager Erl. der Aurea Bulla 63. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.348. 41» 
de» borgern von Wimpfen, damit sie ihre durch den einging zerstörte Ncckarbrucke um so 
eher wieder herstellen können, die gnade, dass sie den bisher auf der brücke von wagen 

30 
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Jager Geich, von Hrilbronn 



und karrn erhobenen zoll 
87 extr. 

beauftrag! Jen edeln mann Johann herrn 
und dessen erlaubniss an drillt 
selben zugleich mit allen dergleichen gittern welche er nach Vertreibung der unbefugten 
besitzer wieder ans reich bringen wird. Grosncr Boile. tfii. 420 

ertheilt dem edeln mann Ulrich Ton Hanau in betriebt der von demselben dem reiche geleisteten 
I und noch za leistenden dienste für denen atadtlein 



in der surft erheben 

419 

an Limpurg diejenigen reichslehen welche ohne seine 
personen s*rtu*»crt worden aufzusuchen , und belehnt den- 



heilen wie Frankfurt hat, nebst einem wochenmarkt. Beachr. der ilanauMinz. lande 1,53. 421 
schenkt den bürgermeistern rathmannen und bürgern in KaisersLaolern wegen ihrer treue und 
ihrem eifer den wald Spilzrcin. Acta Pal. 1,72» 422 
befreit die dörfer Barbenrode Obernhausen Dtrbach und 'Wilre, weil sie nach Anordnung seiner 
vorfahren die lichter und lampen <ür die kaisergruft in öpeier tu liefern haben, von der 
pflicht herberge zu geben. Acta Pal. 7,227. % ,b A ,f»i ,: ' 423 
bestätigt dem Borcard von Liierbach die demselben von könig Adolf (mittelst nrkundo d. d. in 
ca.it ris apnd Oppenheim 1 iuli 1298) verpfändeten zehn mark jährlicher einkünfte. Aas 
einem vidimus der Stadt Ulm de 1447 abschriftlich nutgetheilt von Stalin. Mit dem dalum 
xvii kal. niartii. 424 
bewilligt dass graf Eberhard von Catzenelnbogcn wegen dem was er demselben schuldig ist den 
zoll zu Boppard samml steuern von Christen und Juden in seinem gebiet so lange erheben 
möge bis er völlig bezahlt ist, doch daas dem mainxischen caaoakus Eberhard vom Stein 
zuvor sein geld so er auf diesem zoll hat erlegt werde. Wem* Urkkb. 1,293. 425 
schreibt dem abt vom OttoBenern, und ermahnt denselben auf die von dessen hörigen leuten 
vorgebrachte klage aufs ernstlichsle , diese leufe mit Stenern und hauptrecht nicht über 
das herkommen zu bedrucken, indem er den abt zugleich auffordert deshalb eine schriftliche 
Versicherung einzusenden. Feyerabend Ottokeuerns Jahrb. 2,468. 426 
bestätigt den bürgern von Kaufbeuern die von könig Rudolf erhaltenen freiheiten. Reg. 

Boic. 5,43. 427 
bestätigt auf bitte seiner Schwester Mathilde pfalzgrafin bei Rhein und herzogin von Baiern die- 
jenige Schenkung welche sie (m Augsburg am 11 der, 1362) für ihr und weiland Ludwigs 
ihres ehegemahl Seelenheil mit einwilligung ihrer söhne Rudolf und Ludwig dem klostcr 
Diessen gemacht hat. Mon. Boic. 8,202. 428 
kauft von den grafen von Berg des scbelklingisehen iweigs die grafschaft Holzheim mit der 
Imrg zu Pfaffenhofen um 700 mark Air seinen sehn herzog Friedrich. Raisers Gunlia 
8« extr. 429 
ersucht das stiftscapitel zu Achen nochmals, den Dieterich von Landscron zum miteanonicus auf- 
zunehmen nnd demselben die zunächst ledig werdende pfrfiode zu crtheilen. Gudcn Cod. 
dipl. 2,983 WQrdtwein Subs. 12,102. 430 
schreibt den bürgern von Eislingen am allen Zwiespalt zwischen ihnen und andern die daselbst 
begütert sind zu beseitigen, dass alle guter in ihrer pfarrei die von altershcr steuerpflichtig 
waren, es auch fernerhin sein sollen. Lflnig Reichsarehiv 13,498. 431 
bestätigt den bürgern von SchafThausen die denselben von könig Rudolf crtheilte befreiung von 
auswärtigen gerichten. Mit iiii kal. apr. iahr 1303 ind. 1 reg. 5, also unzweifelhaft hierher 
gehörig. Archiv za SchafThausen. 432 
Ostern. 

setzt in der Streitsache zwischen Conrad erzbischof von Salzburg tmd Rudolf von Vanstorf vater 
ond söhn wegen unrechtmässiger gefangenschaft einen Ug auf den 25 iuni. Lichnowsky 
Reg. 1,243. Das darum des or. ist mitwoch vor »f. georg. 433 
sagt in gegenwart der bischöfe von Basel und Consta« und vieler grafco und freien die beiden 
Rudolfe von Vanstorf vater und söhn von der gefangenschaft bei dem erzbischof Conrad von 
Salzburg los ond deren bürgen von der bürgsehaft ledig. Lichnowsky Reg. 1,242. Das da- 
tum des or. soll theilweise unleserlich sein. 434 
(N'urmbcrg) übergiebt im frommen wünsche aus dankbarkeit gege* den Schöpfer ein cislcrcicn- 
serkloster zu gründen dem abt von Salem in eonstanxer diocese, den er sich dabei vor allen 
zum helfer erkoren hat, damit er daraus in Springe« (dort wo Kocher und Brenz entsprin- 
gen) unter der bürg Herwartslein ein solches klostcr (nämlich Königsbronn) erbaue, die von 
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dem grafeii Ulm* voo Ualfeuslein erkauften besiuungea. nämlich die bürg 1 
mit dem patronatrecht zu Springen und der vogtei des klosiers Stcinheiin in augsburger 
diooes. Bcsold D««. red. 1,3*4 vcrgl. mit 397; ebendaselbst steht 1,391 der verkaufbrief 
des gmfen Ulrich von lleifciistcin vom 30 iuli 1303. — In dein noch vorhandenen original wie 
mir »ein freund Stalin meldet aland ursprünglich kein datum, das ielzt vorhandene (in kal. 
oder in k*l. ■. s. w.) ist mit sichtlich späterer band, möglicher weise noch vor 1361, in 
Karl IV eine beglaubie abschritt mit diesem datom gab, eingefügt. 435 
ass der edle mann Lirich von Hönau die ihm von köni; Rudolf wegen der ihm 
ve» des reich» wogen geleisteten huldigung um eine gewisse summe vernetzten Juden zu 
Minzenberg Assenheim und Nidda in gleicher pfaudschaflsm eise an die beiden Philippe von 
Falkenstein überlassen hat., üuden Cod. dipl. 5,786. 436 
verspricht dbm> grafen Rudolf von Wertheim für seine dienstleislungcn hundert mark Silber, und 
verseht .ihm dafür bis zur Zahlung die ietzigen und künftigen Juden in Wcrthcim. Asch- 
bach Gesch. der grafen von Wertheiiu 3,63. 437 
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erlaubt dem Diethe!*» abt von Petershausen auf dessen bitte zum nutzen seines klosiers an der 
brücke die von Censtanz nach Petershausen führt zwei mühlcn zu errichten. Lünig Reiehs- 
archiv 18,414. 438 
verlegt das auf den 24 iuni angesetzte gericht zwischen erzbisebaf Courzd von Salzburg und den 
beiden Rudolfen von Vanstorf auf martini (aber wobiuf). Lichnowsky Reg. 1,244. 439 
erneuert dio bereits früher (am 27 man 1302) durch offne briofe und durch bevollmächtigte 
boten dem pnbst Ronifiu VIII gemachten Zusicherungen. Namentlich anerkennt er, dass das 
römische kaiserthum dureh den apostolischen stuhl von den Griechen auf Karl den grossen 
übertragen worden, und daas das recht einen römischen könig künftigen kaiser zu erwählen 
gewissen geistlichen und weltlichen furslen von demselben stuhle verliehen ist, von welchem 
auch die küoige und kaiser das recht des zeitlichem Schwertes erhalten. Desgleichen schwört 
er stets und gehorsam zu sein dem heiligen Petras und den römischen päbsten, und ihnen 
zur crhaltnng und wiedererwerbang ihrer regalien bebülflieb sein zu wollen. Ferner bc- 
besUtigt «t alles was Uuig Rudolf und überhaupt seine vorfahren am reich 
stöhle versprochen verliehen oder bestätigt haben u. s. w. Raynaldi $ 9. Lünig 
nrchiv 19,184. Linig Cod. lt. 3,749. Oleuscblagcr Slaatsgesch. 9. Mon. Germ. 4,483. 
set Suppl. 1»,2I. - Das ist gewissermassen die aülwürt auf die päbsllicbe erklärung vom 
30 apnl dieses iakrs. 440 
gelobt dem pabst Benifaa VUI binnen fünf iahren weder nach der Lombardei noch nach Tiiscicn 
einen reiebsvicar zu schicken ohne Bewilligung des päbsllicbcn Stuhls, auch später dorthin 
keinen zn schicken oder dort zu lassen der demselben verdächtig ist , ferner die feinde der 
kirche (das geht wohl auf könig Philipp von Frankreich und die Colonnas) auf verlangen 
des pabstes personlich zu bekämpfen, im fall er deshalb nach Italien kommt nur von ieucn 
Ici-ituugeu xu furdern von welchen seine vorfahren dergleichen empfingen, endlich nie einen 
seiner söhne, die er von seiner gcmahlin Conradins Schwester (?) hat, zum römischen kö- 
nig künftigen kaiser ohne crlanbniss des römisch ou Stuhles wählen zu lassen. Lichnowsky 
Reg. 1,244 exti. Muralori Ant. iL 6,94 es.tr. - Dass Albrechts gcmahlin nur die stief. 
Schwester Conradins gewesen sei, bemerkt schon Joh. Vict. apud Boehmer 1,344 der gerade 
hierdurch zeigt dass er von den Verhandlungen (vielleicht durch den ihm befreundeten abt Hein- 
rich von Eosscrnthal später bischof von Trient) gut unterrichtet ist, obwohl 
möchte er sei genauer in der Zeitrechnung. Ucbrigens blieb all dies« 
dem bald darauf erfulgcndeu lade des pabstes. 441 
verleiht in bet rächt der standhaften treue des ables Heinrich von Fuld (aus dem banse der gra- 
fen von Weitnau) demselben für das städtlein Hammelburg freihcilen rechte und gewöhn- 
ie Gelnhausen hat. Schonest Trad. Fuld. 435. 442 
den Heinrich von Colditz mit seinen reichslehen. (Rieger) Archiv der Gesch. von Böh- 
men 2,598 cxlr. 443 
verleiht auf bitte der wilwe dos edeln mannes Otto von Ocbsenstein den bürgern in Eppingen 
freiheiteu rechte und gcwohnhcilen wie die von Hcilbronn haben. Acta Pal. 2,78. 444 
bestätigt den bürgern von Wirzburg alle Privilegien uud ge*olinhcileu welche denselben die bi- 
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verpfändet dorn Peter von Lüraweil, »eiMtn schultheissen tu Oppenheim, dreizehn iugert äeker 
in der Gemarkung von I.örzweil, nbi> B*d«s regalis ab aaliquo dicitur esse construeta prope 
locum <|ui in vulgari dicitur kumgcsbgun , um »wanzig mark cölnssch. Bodmann Rhelag. 
Altcrlh. 96. — Drei köaigMtühlo , »ammllich an JMilteIHhciu und auf fränkischer erde, be- 
zeichneten die stallen wo seil den ältesten zeilen die wichtigsten reichsverhandlungcn im 
freien vorgingen. Der biet genannte bei Oppenheim, der bei Erbenheini nördlich von Mainz 
(welcher 1213 namentlich vorkommt Bodmann a. a. o. 94) und der bei Renne zwischen 
Boppard und Coblenz (welcher vor dem vierzehnten isbrhiwdwt nicht genannt wird). Der 
letztere wurde erst wahrend der revolutionskriege zerstört und ist ietzt unter der leilang 
des um die erkomiinias uud erneuerung der vaterländischen bankunst hochverdienlen Las- 
»aulx wieder hergestellt. 446 
thul den bürgern von ObcrWcsel die gnade, da» wem sich welohc von ihnen, seien c« nun 
■nanner oder weiter, mit porsonen edeln oder ritterlichen sUadcs verheirathen , diese da- 
durch keine Steuerfreiheit erwerben, sondern auch ferner wie bisher von ihren gutem steuern 

Cod. RhcnoMo». 3»,U4 eatr. 447 
von Oppenheim gleiche gnade. Ex cnpia de IM« durch Lang. 448 
beurkundet dass Pcler von J.örzweil. sein schullheiss au Oppenheim , sein dortiges reiehsburg- 
Iahen auf seinen todeslall dem Dilmann von Sowelnheim übertragen habe. Würdtwein Dipl. 
Mog. 1,10». 449 
gestattet dem Andreas erwähltem bischof von Wirzburg die Verwaltung der regalicn bis zum 
6 ian. 1304. Reg Bote. 5.53. 00 «0 

bekennt dem edeln wann Conrad von Weinsberg 3200 pfond heller, die derselbe in rcichsange- 
lcgeuhcitcn für ihn ausgelegt hat, schuldig zu sein , uad verpfändet ihm dafür seinen und 
des reichs anibeil au dem städllein Weinsberg. Hugo Die Medutisirung 405. 451 
genehmigt die Übertragung des reicbslcknbaren iudicium sanguinis quod vulgariter halsgcrichte 
dicilur zu Egcnstcde und Rudiin von seilen der gebrüder Günther und Günther grafeu von 
Kefcrnberg an das nonnenkloster Ichtershausen. Ex or. in Magdeburg. 452 
empfiehlt dem Albrecht von Hohcnloch die am gebirg gelagcnen reiebsgüler, nämlich Sawensheim 
Hcmsheitn Iffeuhei« u. s. w. auf fünf iahre. Reg. Bote. 5,53. Bensen Untaraochungen über 
Rotenburg 455 estr. zum 3 »ept. 1305. 453 
Rückkehr nach Ocstrcicb. Albertus na eunclis adversariis in partibus superioribns devietis ne- 
gotiisque regni »trenne disposilis , ipsam reginam secuta* , circa exaltationem sanete crucis 
(»ept. 14) lerram Austrio psrliculariter visitaviL Chron. ClaustroNenb. apud Pcz 1,475. 
bestätigt dem llcrtrudi» probst von Berchtesgaden das eingerückte Privilegium Rudolf» d. d. Ju- 
denburg 13 ocl. 1279, und erlaubt seinerseits dass der ieweiligo probst von Berchtesgaden 

Rudolf und Ludwig pfalzgrafen hei Rhein und herzige von Bairrn, Rudolf und Friedrieh 
herzöge von OeMrcich und Stcier de» königs söhne, Albrecht herzog von Sachsen; dann die 
grafen Heinrich von Görtz, Burchard von Magdeburg, AlbrecJil von Hohenberg ; endlich Lu- 
told von Chunriug schenke von OastreicJi, Stefan von Meysau, llriurich und Eberhard brü- 
der von Walscc, Hermann marschaJI und Bemger von Landenberg. Ter manum Gebcwini 
imperialis aule nolarii gcrcnlis vice» magist'ri Johannis prepositi ecclesie Thuricensis eiusdem 
aule cancelUrii. Hund Mctrop. 2,183. lAinig Reiehaareh. 18.22. 454 
verpfändet dem Wignand vicedon« der pfalzgrafen und herzöge von Baiern Rudolf und Ludwig 
wegen seiner dienst« die rcichsgüter zu Weisseaprun im ge rieht Weiden um vierzig tnark. 
Oefclc Script. 2,123. 455 
erklärt den gegen den erzbischof Onrad von Salzburg zu gonsten der Vanslorfcr erlassenen ur- 
theilsspruch für ungültig Lichnowsky Reg. 1,247. IM 

• I i 

bestätigt die anweisung eines hciralbsgutes sriiens des grafen Albert von Görtz für dessen ge- 
mahlin Eufetnia lochler des grafen Hermann von Ortenburg auf genanote güter. Lichnowsky 
Reg. 1,248. 457 
bestätigt die eingerückte Urkunde Rudolfs de 1 iuli 1277 (?) veräusaerungsbefugniss der Agnes 
von Honsieek über besiizungen zu Ltubniannsdorr und Hochstrass beir. Licbnowskv Reg. 
1,248. 458 
nach dem Vorgang pabst Gregors IX probst und capitel zu Heigalwcrd 
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in saJzburtor drocCs mit allen ihren gutem, namentlich der kmlic zn Kllcmfcurfhirclirn, drm 
d..rfe Nucnd«,rf.dcr meieret Hekel <i. 5. w. in seinen besnridvrn schul*. F.v nr. ii> .München. IV» 
iSureiruicrg bestätigt den bürgern von Erfurt ihre Privilegien (». in Magdeburg. 460 

(beurkundet den auf frag» des Gebhard graten von llirschbcrg vor ihm ergangenen recht». 

Spruch, dass wer in den gratschaften Hirsch berg oder Graispaeh gesessen ist vor keinem 
andern landgerkehl antworten soll . es wäre denn in diesen grafschafien das recht versagt 
worden. Unterricht von dem Landgericht Hirschberg (Ded. Raiern contra Eichstädt de 
1751) seile 3. 461 
gebietet dem Heinrich vem Ibttenberg seinem landvegt in OberSchwabcn und allen weltlichen 
nfcMern nnd andern berru rittern nod birgern, wefern die bürger von Augsburg oder deren 
gewisse boten angreifen Sibotcn den alten Stolahirsch und Sibot seinen »ohn, die bürger zu 
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tu haben. Stellen Ursen, der Geschlechter 382. 462 
nimmt Heinrich and Heinrich vögte von Planen wegen ihrer treue und dienstbefliassenheit in 
seinen und des reichs besondern sehnte. Lünig Reiehsarchlv 11.262. 463 
verleiht dem Andreas bischof von Wirabnrg die regalien. Heg. Boie. 5,63. 464 
erlaubt dem Conrad Eseler Schultheis» von Nürnberg das um hundert pfund heller an den ritter 
Rudeger Rrantcr versetzte dorf Ekkcheide an sich zu IMen und als reiebspfandschaft zu be- 
aknen. Heg. Pole. 5,63. 465 
genehmigt die sehen kuug eines hauses seitens des Hermann Vigrai und dessen ehelicher frsu an 
die brüder (minoriteaV) zo Rotenburg an der Taobcr, und verordnet dass dasselbe haus 
nach der wirklichen Übertragung steuerfrei sein solle. Ex copia in Rotenburg. 466 
genehmigt die Übertragung einer hofstatte au Wiudsheim seitens seines Schreibers Hadmar an das 
kloster Uellsbronn. Reg. Boie. 5.63. 467 
tlstern. 

befreit das nonnenkloster *um heil. CrenU auf Pliemowe (spater Simau) auf ein iahr von allen 
abgaben. Hitgetheilt von Pfa«. 468 
thnt den bürgern von Groningen die gnade dass sie nicht ausser ihrer Stadt vor das landgericht 
oder vor ein anderes geriebt sollen geladen werden. ()r. in Stuttgart. 469 
erklärt auf ersochen de» biseh*ft H. von l'nitslana seines heimlichen, dass die vogtei des premon- 
•tralenserkloslers Marththal (de Maiielh») , welche seiner teil graf Wilhelm von 
mit einwillige ng seioer beiden söhne Ulrich und Rudolf nm 200 mark silber der 
kirebe verkauft balle, nicht zu seinem eigenthum sondern zu dem der constanzer kirche ge- 
höre, und verbietet insbesondere dass seine forstmeislcr und andere diener dem klosier keine 
bedranRniss anihun sollen, irr. in Stuttgart. 470 
bestätigt dem abt Heinrich und dem convenl dos kJostcrs Roth das eingerückte privilcg Frie- 
drichs I d. d. Worms 22 ian. 1179, erlaubt demselben von tedermann guter schenk- oder 
kaufweise zn erwerben, will dass die in den reicbastadien wohnenden leuie des klostcrs 
alles schuldige leisten ohne HktksicM auf entgegenslchendcs herkommen u. s. w. Lünig 
Reicbsarcbiv 18,455. Hugo Ann. Prem. 2,451. 471 
Pfingsten. 

wiederholt den bürgern von Kempten wörtlich das prisileg Rudolfs d. d. Basel 17 iuni 1289, 
wonach sie für die dortige abtei nicht pfandbar sein sollen. Lünig Reicbsarch. 13,1277. 472 
bestätigt auf ansuchen seines freundes Erich königs der Danen und Slaven die eingerückte 
Urkunde Friedrichs II d. d. Metz 1214, Überlassung des landes icnseits Eide and Elbe 
an Dänemark betr., doch mit vorbehält der Stadl Lübeck nnd alles zugehörs für das reich. 
Thorkrlin Dipl. ArnaeoMago. 1,94. 473 
belehnt den Marquard von Esslingen genannt in dem Kirchhof mit der dortigen äusseren mühle. 

Stuttgart. 474 
verbietet den bürgern von Esslingen dem Marquard in dem Kirchhof bei dem neu bau seiner 
mühle hinderlich zu sein. Mitgctheilt von PfalT. 475 
nimmt die kirche Bernmünster in constanzer dioces in seinen . besondern schütz, sowohl die 
dam gehörigen geistlieben, als deren übrige lenle und Besitzungen . und bestätigt derselben 
die unter seinen vorfahren am reich hergebrachten gewohnkellen. Herrgott Gen. 3.587. 476 

der sache de» herzog 
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Theobai i von Lothringen von den bedrfinpnmen abzumahnen die erlern Vloner Remircuont. 
dessen vogt und pfleger er ist, zugefOgthat. TNres dcRemrremotvth«. zuSt. Didel(l>ic)21B. 477 
verordnet in der absieht die reichsgütcr nicht mindern sondern mehren zu wollen, daas ferner 
niemand den rcirhswald Hciligenforst zu verwüsten abzutreiben oder novalfchler darin 
anzulegen sieh unterfange , ond will vielmehr das* bei den akeren anwohnera kundschafl 
Ober die zttsehnrden und rechte dieses waldes eingesogen werde, am solche wieder her- 
zustellen. Schöpflin Als. dipl. 2,90 aus dem chartular der »ladt Hagenau. " 478 
überträgt den bürgern von Spaier die hnt und pflege der Kranit«» eide , welche aus weidland 
wieder in wald verwandelt werden soll , and alles begreift waa vom zusanimenfltiss der 
Ourich und Melspach , bis zum gebirg und der Strasse zwischen diesen beiden backen ent- 
halten ist. Jnannis Spie. 500. 479 
nimmt den Wilhelm von Akers zu seinem und <ies Teichs borgmann zu Wolfstein (an der Lauter 
nntrrhalb Kaiserslautern") an, verspricht ihm dafür Sechsaig pfund heller, und weiset ihm 
einstweilen sechs pfund heller cinkünfie von seinem amt Richenbach mit dem hauac wei- 
land llugelins von Lichtenberg auf der bürg Wolfetein an. Ex or. in Coblcnx. 480 
schreibt den bürgern von Lübeck dass markgraf Hermann von Brandenburg dem er 300 mark 
Jährlicher cinkünfte auf ihre Stadt angewiesen halte, von ihm abgefallen sei, weshalb sie 
ihm nichts entrichten, wohl aber für diesmal der herzogin Agnes von Sachsen 300 mark 
zahlen möchten. Gerckcn Dipl. Marchiae 2,573. — Markgraf Hermann könig Albrechts 
tochtermanii halte im vorigen dec. zu «ratz und Wien verroittelung zwischen Albrecht und 
könig "Wenzel von Böhmen versucht, war aber ohne ergebnias und unfreundlich geschieden 
■Ad nun ganz auf des andern seile getreten. Ottocar 706. 481 
befreit die bürger von Boppard bis Weihnachten ond von da auf ein iahr von aller Steuer. 
Günther Cod. RhenoMos. 3»,113. — Im trierischen archiv zu Coblena ist noch ein or. 
von demselben tag worin die befreiong von nun bis marlini und dann anf ein iahr ausge- 
sprochen wird. 482 
beurkundet das er dem edeln mann Kraft ton Grelfenstein den berg Greifenstein mit zugehörigen 
gütern, welche er von demselben gekauft hatte, auf gewisses gedinge wieder gelassen habe, 
will dass derselbe anf demselben eine bürg baue, nnd dass er davon nebst seinen erben 
ihm und dem reiche dienen Solle als ein ledig mann (homo ligius odor aheolutos, der 
seinem herrn wider alle andern helfen muss), auch gestattet er ihm in ermangclung von 
söhnen erbfolge der töehter, die er nach seinem tode (nota bene) lebendig hioterlassl. 
Schanm das gräfliche Haus Solms 277. — Vcrgl. ob«n beim 20 ian. 1300. 483 
verpfändet dem Andreas (von Gundelfingen vergl. Michael Herb, apud Boehmcr 1,455) bisebof 
von Wirzburg wegen dessen diensten die reichsstadt Schweiufurt mit bürg und zugehör um 
2000 pfund heller , dergestalt dass er sie vorderen rüekzahlung herauszugeben nicht pflichlig 
sein soll, selbst wenn Hermann markgraf von Brandenburg seine früheren pfandschaftsrcchic 
geltend machen sollte. Ex or. in München. — Vergl. wegen dem vcrbaitniss des könlgs 
zu markgraf Hermann vorher beim 1 iuli 1303. 484 
verpfändet dem Jacob von Frowenfeld die freivogtei rm obern Thnrgau am achtzig mark Silber. 

Mitgethcilt von Zellwcger. Vergl. Horms? r Areh. 1819 s. 416. 485 
befreit das klosler Sirnau anf zwei iahr« von allen Stenern. Mitgeteilt von Pfaff. 486 
verspricht dem grafeu Eberhard von Wirlcnberg weder ihn noch seine erben nimmermehr zu 
irren mit kaufen noch empfahen oder sonstwie an keinerlei gütern des grafen Ulrich von 
Asprrg (ans dem hause der pfalzgrsfen von Tübingen) desgleichen an der Stadt Beilslein 
an der bürg Reichenberg, an der Stadt Backnang nnd an andern gütern die er von dem 
markgrafen von Baden hat. Sattler Gesch. von Wirt. 2.60. Senckenbcrg Sclccta 2,220. Mit 
iahr 1304 und reg. 7. 487 
verspricht demselben weder manner noch weiber die ihm von leib oder gut in dienen pflichlig 
sind als diencr oder bürger in den reichssiadten aufnehmen za lassen, giebl ihm für dienste 
und für schaden den er in seinem dienst genommen hat 2000 mark Silber, versetzt ihm bis 
zu deren Zahlung die bürg Spitzenberg die Stadt Kuchen und die vogtei des klosters Lorch, 
ernennt den grafen Bnrchard von Hohenberg nnd die ritler Marquard von Schellcnberg nnd 
Wolfram vom Stein zu schiedsrichtern um alle raishellungen zwischen ihm und dem grafen 



Gesch. von Wirlcnberg 2,61. 
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kerzlich wegen der von Johann Jlolderbaum wieder sie 

JE« o#. in Warm», 469 
verspricht dem bisebef Andreas tob Wirzburg für geleistete diensle 2000 pfund heller zu geben, 
•utd verpfändet demselben aUlt deren Zahlung da» dorf llcitiugsfeld so dass es jenem für 
iabrJich hundert pfuod heller hafte. CharL Wirzcb. in Gotha nach Waiiz. 490 
bestätigt dem kloster Ahausen den ruhigen besitz »einer guter. Schulz Corpus 4,168. Mit iahr 
1304 und reg. 7. 491 
gebietet den burgern von SchlclUladl Breisath kaisersherg und Münster im St. Georgemhal den 
ab! und convent des ciatercienserkloslers Paris zu milbürgern aufzunehmen, iedoeh nur in 
soweit als dies dem kloster vonheilbafl sein kann, und ohne Verpflichtung zu städtischen 
Stenern. Hugo Moo. 2^*9. 492 
Peldzug gesen Wense! künig von Böhmen. Zweierlei thatsacben hatten den stand der grösse- 
ren verhallnisse seit 1301 wesentlich verändert: die immer heftigeren zerwürfuisse zwischen 
dem künig Philipp dem schönen von Frankreich und dem psbst Bonifaz VII!, dann die 
streitige thronfotge in Ungarn nach dem tode Andreas des Yenctiancrs. Jene trugen ohne 
zweifei dazu bei das« der pabat den Albrecht am 30 april 1303 als römischen künig an- 
erkannte , wodurch nun desseu seit dec. 1298 mit Frankreich bestandenes büudniss sieb 
auflötete. Auf Uugarn machlen anspräche Albrecbl» seb» cafersohn Carl Robert von Anjou. 
Neapel und künig Wenzel von Böhmen für seinen gleichnamigen söhn. Der pabst begün- 
stigte den Carl Roberl und entschied am 31 mai 1303 ärmlich für ihn , indem er zugleich 
den köaig Albroeht aufforderte ihm bchülflich zu »ein, König Wenzel von Böhmen hatte 
dagegen auf den rath des Peter Aichspakcr, der damals böhmischer canzlcr, probst von 
Wyaebrad und bisebof von Basel war, und mit hülfe des grafen von I'Grt einen bund mit 
Philipp dem schönen gegen Albrcchl geschlossen. Ütlocar 686. Palacky lieber Formel- 
bücher 322 und 323. Dieser Veranlassungen gedenkt das Chron- aulac regiae apod Dobner 
6,141 nicht, indem es als Ursachen des krieg» angiebt, Albrccht habe reicluzehuteii von 
den Calenberger bergwerken und die herausgäbe von Eger Meissen Ungarn Crackau und 
Polen verlangt. 

e jUebergang auf das rechte ufer der Donau. Kodem anno Albertus Romanorum rex veniens ad 
I iinpugnanduni regem Bohemie Wensc»laum castra metatus est prope Ratisponam apud 
ripam Regen, et tandem transiens eivitatem ratisponensem et de pertnissu Ollon is duci 
Habarie, rapiois et iueendiis non modica inibi dampna lecit. Et proecssit versus Austriam. 

secum in exercitu äalzburgcu»i archiepiscopo , Frisingensi Kali-poncnsi Patavicusi 
•Spirensi llcrbipolensi episcopis.Ollone et RudnJfo dueibos Babarie, de liirsperch 
de Delling de Wittenberg de Ilayerloch de Ilohcnloch comiübus el aliis pluribus. Chron. 
Sahsb. apud Pcz 1,399. 

Uobcrgang auf das linke ufer der Denan. Circa nativitatem beate Marie virginis rege Romanorum 
a superioribus partibus venionte in Linzam posiquam oiuacs suos congregavit ibidem cum 
validissimo exercitu prope Liberal» Civilatom (Freistadt sieben stunden nordöstlich von 
Lina) Bobemic Gnes aggreditur. Chron. ClaustraNeob. apud Pez 1.476 Vcrgl. auch einen 
brief den herxog Rudolf von Baiern um diese zeit schrieb bei Palacky Ueber Formel- 
bücher 3X6. 

i Vereinigung des königa mit dem heer seines erstgebornen Rudolf herzogs von Oestreich und 
Carl Roberts könig» von Ungarn (des »ohne» von Albrecbls Schwester dementia). Den tag 
hat Otlocar 72S. — Nachdem künig Wenzel von Böhmen seinen söhn Wenzel aus Ungarn, 
wo seil der pabsllichea entscheidung vom 31 mai dessen anbang immer minder und der- 
ienige Carl Roberls grösser geworden war, naeh Böhmen zurückgeholl, und dabei die ungarischen 
rnchsinaignien mit »ich genommen balle, waren herzog Rudolf und künig Carl Robert zu 
Pressburg am 24 aug. näher übereingekommen, und mit ihren heeren an der mährischen 
tiud böhmischen granze her in der richtung von Gmünd und Wciira vorgerückt, wo nuu 
künig Albrecht, dessen beer schon um Budwcis stand, die Verbindung mit ihnen herstellte, 
liebel hatten unterdessen auch im befreundeten land die Ungarn und Cumancn gehauset. 
Als ihnen Albrccht den raub und die gefangenen abfordern Hess, versuchten 7000 mann 
heimlich sich damit zurückzuziehen. Sie wurden aber von einer ihnen nachgesendeten 
leichten hecresabtheilung am l oct. erreicht und in der gegend von Horn zersprengt. Die 
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drei vereinten heere zogen nun nördlich vor Kuttenberg. 
Pez 1,476. Chron. Aulae regiac apud Dobner 5,142. Oltocar 725. 
Ankunft. Albrecht unlcrlässt den anfangs beabsichtigten »turnt nachdem mehrere der ihn be- 
gleitenden herm davon abgerathen hallen, und zieht sich bei eintretender kälte nach vier 
tagen wieder zurück. Sollte könig Altirecht wirklich besorgt haben könig Wenzel werde 
mit seinein unterdessen gesammelten beere, in welchem sieb anch die markgrafen Hermann 
und Otto mit dem pfeil von Brandenburg und graf Ruprecht von Nassau befanden, die 
offensive ergreifen? Ich zweifle daran. Chron. ClauslroNeob. apud Pez 1,476. Otlocar 
729. Chron. aulac regiae apud Dobner 5,143. 
Abzug. Otlocar 732. 

Hier ihcilt «ich das hecr. Karl Robert zieht mit seinen Ungarn nach der March zu heim, wah- 
rend Albrecht mit den Deutschen ober den Wollsberg kehrt hin zu der Iglacb, wo frost 
und schucc ihm schädlich waren, und endlich am 1 nov. in Uestreich wieder eintrifft. 
Otlocar 73:$. 

belehnt die brüder Ollo Ludwig und Heinrich herzöge von Kamthen und graten von Tirol nach 
deren bille und behufs der Unterhaltung und sicherheil der Strassen aufs neue mit den 
Zöllen am l.ueg an der Thöll nnd zu Bolzen mit genauer und sehr merkwürdiger angäbe 
des Zolltarifs und mit bezcichnuug des dislricls innerhalb welchem die herzöge dagegen die 
reisenden zu schirmen und schadlos zu hallen haben. Jedoch sollen geistliche und welt- 
liche fürsteu so wie kirchenpralalen für ihre selbst gezogenen und zum eignen gebrauche 
bestimmten weine frei sein. Zeugen: Chunrad erzb. von Salzburg, Heinrich bischof von 
Gurk, Rudolf und Friedrich herzöge von Ocstreich des künigs söhne, Eberhard und Ulrich 
gebrüder von Walscc, Hermann marschall von Landbcrch, Ulrich von Chliogenberg. Her- 
mayr Reilr. 2.381. Sammler für Tirol 4,61 viel besserer abdruck mit guten nolen. 493 
äligt dem bischof F.nuch von Freisingen das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Rcgeusburg 
21 iuni 1281 iagdrecht betr. Meie hei her k Iiis), fris. 2 k ,l36. Glafcy Anccd. 100. 494 
bestätigt dem klostcr Kastele alle von Friedrich II erhaltene Privilegien. Reg. Boie. 5,79. 495 
versetzt der Anna ehelichen frau des grafen Emicb von Nassau seine einkünfte zu Hcroldsberg 
und zu Scheidt, welche vordem die grafiu von Werdcmberg innc halle, für hundert mark 
silber welche nun von demienigeu was er soust der Anna schuldig ist abgehen sollen. 
Oeltcr, Gesch. der Burggr. 3,174. 4'J6 
verleiht auf bitte des grafen Emich von Nassau an dessen städllcin Driedorf freiheil wie Wetzlar 
hat. Or. iu Dillenburg. 497 
bittet das sJiflscapitel v.m St. Marien zu Achen nochmals wie schon öfter den Tihnann von 
Landscron zum canonicus aufzunehmen und ihm die nächst ledig werdende pfründc zu ver- 
leihen. Guden Cod. dipl. 2,987. Würdlwein Subs. 12.105. 498 
thut den bürgern von Boppard die gnade dass verehlicbungcn «wischen personen bürgerlichen 
edeln und ritterlichen Standes .in der sleuerpOichligkeit ihrer guter nichts mindern sollen. 
Günther Cod. RhcnoMos. 3«,I14. Vergl. oben beim 16 aug. 1303 die gleichlautenden Privi- 
legien für ObcrWescl und für Oppenheim. 499 
Ostern. 

bekennt den brüdern Albrecbt und Hartmann von Burgau 53 mark silber schuldig zu sein, und 
verpfändet ibueu dafür seine vogtei in Fullenbach und seinen bof in Wincbcl. Mon. Boie. 
33»,319. Baiser Gunlia »6 extr. — Der ausslcllort ist Ensiskeiin im Elsass zwischen Colmar 
und Mühlhauseii. 500 

(Swcinfurt) belehnt den bischof Johann von Eichstädt, nachdem ihm derselbe huldigung gelhan 
und von ihm die rcgalien empfangen hat. noch insbesondere mit dem halsgericht (iuris- 
dicliones temporales quo vulgariler halsgericht dicuntur) und mit dem recht de« bann (e*- 
crcitium iudicii et iuMitic et gladii Proprietäten» quam vulgaris eloculio den bann nominarc 
cottsuevit) au seine weltlichen richlcr zu erlheilcn. Zugleich besläligt er demselben wegen 
seiner erprobten treno und vielfachen Verdienste alle Privilegien der cichslädlcr kirchc. 
(Wölckcrn) Hist. Nor. dipl. 215. Fakkenstein Cod. Nordg. 128. - Das monalsdalum dieser 
merkwürdigen Urkunde: iiii kal. maii, kann nicht richtig sein; es wird iiii kal. oder iiii id. 
nurtii heissen müssen. Johann von Zürich war schritt 1298 Albrcchts hofprothnnolar, er- 
scheint dann am 11 ian. 1303 als hofcanzler, nun als bischof von Eichstädt, wurde dann 1307 
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vom pabst zum bischcT von Strassburg ernannt, und starb als solcher am 6 nov. 1828. Vergl. 
das schöne loh welches ihm Closcncr 74 girbt. 601 
giebt dem ritter Hans Rechtold von Trossrnhcim und Frenlicl »einem vetter da» dorf Trus-scn- 
heim tu eigen welches bisher ihm und dem reiche ablösig gestanden, iedoch mit dein be- 
ding dass sie und ihre erben auf erfordern des rcichsrichtcrs zu Hagenau auch ferner rech 
helfen sprechen wie bisher. Milgetheilt von Baur. 502 
genehmigt auf bitte des grafen Theoderich von Cleve die anweisung von vierzig mark einkünften 
welche derselbe mit seinem sobne Theoderich der Margaretha lochler des grafen K. von 
(ieldern auf den reichslehnbarcn zoll zu Budrik zu lebenslänglichem niesbrauch gegeben hat. 
V.x or. welches 1832 in Berlin war. 503 
gestattet iem klostcr Völkenrode in der »ladt Mühlhauscn hier zu brauen und die von dessen 
dortigem hofe aus tebauleu fruchte daselbst zu verkaufen. Abschrift in Dresden. 501 
thul der priorin und den. consent des klo.ters Weiler hei Esslingen d.e gnad dass sie von 
nächstem martini an ein iahr lang frei sein sollen von allen steuern die sie mit den bürgern 
von Esslingen zu entrichten pflegten. Bcsold Doc. red. 2,80. 505 
vergünstigt dieselben eine mühlc mit drei radern im Neckar zwischen Buchwag Weiler und 
lledelflngen zu erbauen, und dazu du wasser oben und unten zu brauchen. Besold Doc. 
red. 2,80 dentschc Übersetzung. 506 
befreit das nonnenklnsier zum heiligen Creula zu Sirnau auf ein iahr von allen abgaben. Mil- 
getheilt von PfalT. 507 
Pfingsten. 

An diesem tage stirb Albrcchts schwager Wenzel könig von Böhmen. Es folgte ihm sein noch 

sehr iunger gleichnamiger suhii. 
verspricht dem bischof Andreas von Wirzburg hülfe zur Wiedererwerbung der rechte seines 
höchst ifts, und schirm gegen alle dessen feinde. Reg. Boic. 5,84. 508 
thnt der stadt Weissenburg im Elsass die guade dass keiner ihrer bürger um keinerhand sachc vor 
das landgeriehl nach Landau soll vorgeladen werden, so lange sie bereit sind vor de« 
richten, der Stadl Weissenburg zu recht zu stehen. Boll Nachr. von Weissenburg hs. (fol.o. 



Boll Nachr. ' 

r, tausend pfund reinen Silbers imd vt. r 
für hundert pfund heller die der bischof für den könig zahlen wird, die Stadt .Schweinfurt 
mit dem versprechen für dieselbe ein anderes pfand zu bestellen, wenn ein vergleich mit 
dem markgrafen von Brandenburg (dem die Stadl früher verpfändet war) die herausgäbe 
derselben nölhig machen sollte. Chart. Wirzeb. in Gotha nach Waitz. 510 
thut den bürgern von Egcr wegen ihrer treuen diensto die gnade dass sie vor kein landgeriehl 
berufen werden sollen so lange den klagenden die iustiz in der Stadt nicht \ erweigert wird. 
Pelzel Geschichte Karls 1.57. 511 
nimmt das kloster Bebenhausen mit personen und sachen in seineu besondern schul/, befreit es 
von allen leistungei. an seine landvögte und amtleutc , und gebietet den bürgern von Ess- 
lingen Reutlingen und Weil dem klostcr auf verlangen in dessen nöthen beizustehen. Be- 
sold Doc. red. 1.242. 512 
nimmt den ritter Friedrieb von Hohenrict zum burgmann in Wimpfen an, verspricht ihm 200 
pfund heller als burglehen. und weiset ihm bis zu deren Zahlung zwanzis pfund jährlich auf 
die dörfer Hasparh Bötersheim und das vogtamt zu Mosbach an. Mone Anzeiger 1838 »eile 
IM. Reg. Boic. 5.85. 513 
(in castris) belehnt den edcln mann Ulrich von Hanau mit allen leben welche durch den tod 
des ritte« Conrad von Ochsenslein dem reiche ledig geworden sind. Beschr. der Hanau- 
Mas. Lande 2.18. - Aus dem zusatz zum datmn sieht man , dass der könig ein beer zu- 
sammengezogen hatte, wohl in folge von Veranstaltungen die damals bereits getroffen waren 
als die nachricht vom tode des königs Wenzel eintraf. Der schon in. uachslen nionatc er- 
folgende friede gestattete die w iederentlassung des heeres 
f — ) verleiht den rathmannen und bürgern in Dinkehbühl 

von lim sich erfreuen. Lünig Reichsarchiv 13,436. 
beurkundet dass er sich aller ding versühnt habe m 

nem bnider herror Stefan und ihnen vergeben habe 
sowohl von ihnen selbst als auch von des königs 
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Um den schaden der diesen herzogen von ihm geschehen ut da er durch ihr Und fuhr, and 
um das Rul das sie ans dem nachlas« des grafen von Hirschberg ansprechen . sollen herzog 
llrinrich von kärnthcii und graf Bertold von Henneberg als Schiedsrichter sie scheiden. An- 
sprachen er i'-i/t s< s<'ii ilie herzöge hat. «ollen ruhen von nun Iiis nuchael und dann fünf 
iahre lang: nach deren verlauf mag er sio beugen vor den fürsten und an den stalten wie 
rech« und grwohnbeit ist des landes und der herrn von Baiern. Kurz Oestreich unter Ot- 
tocar 2,244. Mon. Germ. 4,4«». 516 
beurkundet den mit könig Wenzel von Rohmen and Polen wegen den mit dessen gleichnamigem 
nun verstorbenen valer gehabten Streitigkeiten geschlossenen frieden, de« inhalis: I) Der ge- 
gen den könig Wenzel ausgesprochene bann ist aufschoben. 2) Der könig Albrccht ver- 
zichtet auf alle anspräche gegen könig Wenzel and dessen erben und nachfolgcr wegen 
Böhmen und Polen. 3) Otto und Stelan herzöge von Baiern , Otto Hermann Johann und 
Waldemar markgrafen von Brandenburg, die in dem mit dem verstorbenen könig Wenzel 
geführten kriege auf dessen seile gesunden, und alle andere welche demselben bcholfen 
waren, auch wenn sie deshalb gebannt und geachtet sind, werden in diese sühne einge- 
schlossen und wieder in den besitz ihrer guter gesetzt. 4) Wegen Breslau sollen Bertold 
graf von llenneberg and ßurchard burggraf von Magdeburg als gemeinschaftlich erwählte 
Schiedsrichter entscheiden. 5) Das cisenthum der bargen im Und Egcr soll rechtlicher er- 
örternng nnterliegen. wenn sie Wenzel nicht lieber von Albrccht zu Ichen nehmen will. 
Baibin Mise. Decas prima 8,27. Czcrwencka Annales 262. Lünig Reichsarchiv 6,12. Mon. 
Germ. 4.486. Ruchholu Gesch. von Rrandenburg 4.152 zum 22 sag. Rieggor Archiv der 
Gesch. von Böhmen 2.595 exlr. zum 2« sag. - Wenzel wird hierin ausdrucklich nur könig 
von Böhmen nnd Polen genannt: Albrecht hat ihn daher als könig von Ingam nicht aner- 
kannt. Wegen der herausgäbe Meissen», das Albrecht 1298 an Böhmen verpfändet und kö- 
nis Wenzel an die markgrafen von Brandenburg weiter verpfändet halle , muss ein eigner 
verlrag geschlossen worden sein, auf deu sich könig Wenzels erklarung d. d. Prag 8 aug. 
1305 bezieht, durch die er verspricht an die markgrafen Pommern zum ersatz für Meissen 
aushändigen zu wollen. Lucas David Preuss. Chronik 6,70. 517 
bestätigt und erneuert dem Wenzel könig von Böhmen und Polen alle Privilegien lehenrechtc 
freiheilen und gnaden welche weiland könig Wenzel dem valer desselben von ihm und sei- 
nen vorfahren am reich verliehen worden sind. Baibin Mise. Ücc prim. 8,26. Czerwencka 
Ann. 261. I.änig Reirhsarcbiv 6,13. 518 
bekennt dem Conrad Kbncr nnd dem Götz Schopper bärgern von Nürnberg für seine diesmal 
dort gehabten koslen 122» pfund schuldig zn bleiben, verspricht dieses geld bis iohann bapt. 
zu zahlen, und stellt dafür zu bürgen: magislcr NieoUus »einen prolhonotar, Jacob von 
Frauenfeld seinen hofmeister. Pilgram von Wagemberg seinen ausgeher fdispensalor) und 
Hartmann Clerictis von Baden , welche wenn gedachte »eine gläubiger binnen zwei monalen 
wegen der Zahlung dieser schuld 
eidliche Versicherung erhallen ha 

einlaser hallen »ollen. l.ochner Nürnb. Jahrb. 2 k ,165. (Wölckernj Hisl. Nor. dipl. 
216 exlr. 519 
Feldzug sesrn den ETafen Eberhard von Wirlenberg. Derselbe halle noch im vorigen herbst 
den könig nach Böhmen begleitet, aber von der beslürmung Rudenberg* abgcrallien. Ot to- 
car 731. Als bald darauf herzog Otto von NiedcrBaicrn auf die böhmische seile ge- 
treten war, veranlasste dieser den könig Wenzel mittelst Übersendung von 500 mark den 
grafen Kberhard zu gewinnen. Otlocar 739. Im derataligen kriege scheint er sich auf die 
vertheidigung seiner bürgen beschrankt zu haben , und blieb bei der damaligen Überlegen- 
heit der «chtilz- «her die angrifTswanVn unbesiegt. Ebcrhardus comes de Wirtenberg oppo- 
snit sc regi. et invirtus permansit. Hinc rex c muten Groningen oksedil nec eam obtinuit. 
Chron. Elwang. apud Frcher 1.680 und apud Pei Thes. 4,774 aber in beiden abdrücken irrig 
zum iahr 1301. während der spatere Hagen apud Pcz 1,1133 die belagerung Groningens 
richtiger nai Ii dein frieden mit Böhmen setzt. — V'crgl. den hierauf mit graf Eberhard ge- 
I^^BRneii frieden beim 17 april 1306. 

belehnt den edeln mann Lirich von Hanaa mit allen rcichslehcn , welche ihm und 
reich durch den tod der von Golelarh und der Capclcr von Rödelheim ledig geworden 
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ort i>t Mch lior begründeten meinung PfafiTs nndSlälio», wrlcho ich deshalb befragte, Ober- 
Beihingeri »m Neckar südöstlich von Esslingen. 620 
(in Castro) gebietet den fünf lajidfriedeuserhaliern int Breisgau gegen den cdcln mann Hesso von 
L'senberg, bis er selbst dorthin kommen wird, nicht weiter vorzu schreiten, indem derselbe 
bereit ist genugthuuog au leisten. Schreiber l'rkb. 1,179. 521 
( — ) gebietet dein schul theiasen deu ralhmannen und deu bürgern in haisersUutern die von ih- 
nen unbefugter »eise zerstörten fischbehällcr des klosters Otterberg bis nächste ostern wie- 
der herstellen su lassen. An* dem otterberger copialboch (ful. perg. &cc. 14) in Mainz. 522 
( — ) achreibt dem atiftscapilcl zu Achen, und bittet dasselbe (zum sechsten mal) den Tiliuann 
von Landseron zum canouictis au empfangen . und demselben die zunächst ledig werdende 
pfrände au verleihen. (Juden Cod. dipl 2,9«J3. - I 

von Oeorgcmhal in magdeburgrr diocese et preeipue 
de Erfordia familiär» nostri dilecti, diesem klostcr 
alle von seinen vorfahren am reich erlangte Privilegien. Wailz ei Chartulario vallis sti 
Georgii au (Jotha. , 524 



in Lima 



bestätigt die Übergabe der pfarrkirebe zu Ascbo seitens II. des alten von Plauen und seiner 
söhne H. und H. , weiche dieselbe bisher als rcichspfandschafl innc hatten, an die brüder 
des Deutsrbordcns. Abschriftlich aus Dresden mit iahr 1307 was gar nicht passt, und reg. 
viii was hierher deutet. 525 
daas alle guter in dem gebiet der Stadt Augsburg, welche von altcrshcr abgaben und 
sehnten entrichteten, auch dann wenn sie an geistliche oder andere personen fallen dazu 
verpflichtet bleiben sollen: ferner dass dergleichen von bürgern besessene guter, wenn sie 
in das cigentbum eines geistlichen Ordens gelangen, von demselben binnen iahresfrist ver- 
kauft werden oder widrigenfalls der stadlgemeinde anheim fallen sollen. Lünig Reichsarchiv 
13,1*0 wo das datum nach Menden Script. 1,1471 in xvi kal. aprilis verbessert werden muss. 526 
Ostern. 

elobt dem hrrzng Otto von Kärnthcn, seinem fürsten und Schwager, beholfen und beisläudig zu 
sein zn allem seinem rocht, und zu vertreiben sein unrecht, und ihm günstig und gnädig zu 
sein in allen dingen. Lichnowsky lieg. 1.299 vollst. 527 
beurkundet dass er um allen den krieg und die missehellungc welche war zwischen ihm cinhalb, 
und dem grafen Eberhard von Wirtenberg aoderhalb , mit diesem gütlich berichtet sei , er 
roid seine helfer, and dass er demselben seine huld gegeben habe auf die hier verzeichneten 
bedingungen. Namentlich soll graf Eberhard ihm eine rechnung thun von den amten und der 
pfle^niss die er ihm von des reich« wegen empfohlen hat. Auch sollen alle gefangenen und 
bürgen beidenhalb ledig sein. Der graf soll wieder in alle rechte zurücktreten wie damals 
als der konig herbergto zwischen Lorch und Walthansen. Was noch streitig ist sollen fünf 
Schiedsrichter entscheiden, nämlich von des königs seile die rilter Engolbard von Dcbenburg 
und Johann Truehsess von Diescnhoven, und von des grafen seile die rilter Wolfram von Bern- 
hausen und Wolf vom Stein, mit Sibot bischof von Spcicr als gemeinschaftlich erw ähl lein ob. 
mann. Von graf Eberhard beschworen und mitbesiegclt. I.ichnowsky Reg. 1.300 vollst. 528 
Pfingsten. 

Frankeiivort ertaubt dem erzbischof Heinrich von G'dn die bargen Leggenich Rodenberg und Durstcnc wie- 
der aufzubauen, indem er das deshalb in folge des krieg» mit erzbischof Wicbold gemarhte 
verbot wieder aufhebt. Ex or. in Düsseldorf. — Diese bürgen müssen also im kriege vom 
künige zerstört worden sein. 529 
empfiehlt demselben das Deutschordenshaus in Coblcnz zu schirmen besonders ge^en Dietrich 
probst von Wassenberg und Salentin dessen bruder. Abschriftlich von Heimes aus dem or. 530 
entscheidet einen streit zwischen dem k lostet- Otterburg und der stadt Kaiserslautem, des erste» 
ren bei Uerswciler gelegene fischteiche betr. Aus dem Cnpialbuch des kl. Otterburg (fol. 
perg. sec. 14) in Mainz 37. 531 
nimmt die cdeln männer Jobann von Braunsberg, dessen bruder Engelbert und den Salentin von 
Isenburg wieder zu gnaden an. Fischer geschlechurcgister von Isenburg 206 c\tr. 532 
Boppo von Eberstein für seinen ort Ballenberg (südwestlich von Mergent- 
heim) and die welche dort bürger sind rechte freiheiten und gnaden wie sich deren die 

Würdtwcin Dipl. Mog. 2,3. ; 
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beurkundet einen zwischen decau und capitcl der mainzer kirebo attl der einen nnd Jrm edeln 
mann Sifrid von Eppstein auf der audern »citc, vor ibui verhandelten vergleich, wonach 
der leuterc für dasienige »u er den erstcren hinweggenommen hat 600 mark eöln. als 
entschädigung in gewissen terminen zu zahlen versprich«, und zur Sicherheit genannte grafen 
und herrn al« bürgen »teilt. Joanui» Spie. 335. 531 
be»tätigt dem sliftscapilel zu Kaiserswerth die von Heinrich VI und Heinrich (VII) erhaltenen 
Privilegien. Ur. in Düsseldorf. 535 
bestätigt demselben die von könig Wilhelm erhaltenen Privilegien. Or. in Düsseldorf. 536 
beurkundet dass nachdem erzbischof Heinrich von Cöln ihn seine» gehorsam» versichert habe, 
er demselben die regalicn erthcilt und ihn mit den reichsleheu der cölner kirchc beliehen 
habe. Copialbuch zu Düsseldorf 1«. 537 
lannen vasallcn uud leuteu der colner kirche den von ihm mit den regalicn 
belichenen cr/bischof Heinrich zu gehorchen. Düsseldorf. 538 
Der konig trifft hier noch an demselben tage ein, an welchem bei vacanz des mainzer Stuhls mit 
einwilltgiiiig des capileh Sifrol bischof von (.'hur in gegenwart der römischen Königin Elisa- 
bet der herzöge von Sachsen und Oestrcich den hauptallar der hiesigen Marienkirche ein- 
geweiht hatte. Urkundliche uachricht bei Scnckeubcrg Sei. 1,282. 
Hoflag. Rex Fulde colloquium cum prineipibus habuit, Ubi lanlgravius Thuringic Albertus 
affoil, qui a rege de filiorum auorum conlumacia arguitur (die Kisenarher hatten über sie 
geklagt dass sie «ich gleichsam in den besitz des erbe» ihres Vaters setzten, was dieser doch 
dem reiche verkauft (?) habe) et pro emtione Thuriugie ainmonetur. lu endem igilur col- 
loquio espeditio in Thuringiam a rege Romanoruui procl.imatur circa festum ad vineula saneti 
l'clri contra filiut lantgravii facienda. Sed longe aliud accidtt, weil nämlich könig Wenzel 
von Höhnten, der Icuto l'reinyalide, am 4 aug. ermordet wurde. Nun wendete «ich Albrecht 
gegen Böhmen. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,315. 
bestätigt den bürgern von Nord hausen ihre von »einen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 

Fürstcmann liesch. von Nordhausen 12. Lesscr Nachr. von Nordh. 213. Ayrmann S) II. 308. 539 
beurkundet dass der krieg zwischen herzog Albrechl von Braunschnei:; und landgraf Heinrich 
von Hessen auf nachfolgende bedingungen vor ihm beigelegt worden ist: das* in dem ihnen 
gemeinschaftlichen kauluuger waldc nur ihre beiderseitigen iäger nach dem durch die ge- 
nannten Schiedsrichter au erkundenden rechte tagen sollen; dass alle gclaugcncn beiderseitig 
los und die dcsfalUigen gedinge aufgehoben sein sollen ; dass der landgraf das haus Hessen- 
burg über Münden binnen 14 lagen wieder ahthun soll: das» derselbe auch das haus Fri- 
dowe brechen soll, wenn die Schiedsrichter erfahren, da*.* er dasselbe mit recht nicht haben 
möge; dass die von Adel wissen von dein landgrafcn sühne haben sollen, und ihre schuld 
um den grafen von Waldcck vor dem königlichen hofe beurtheilt werden »oll; dass auch 
die von Schonenbcrg von dem liindgrafcn »ühnc haben »ollen; das» der herzog dem land- 
grafen und der tochler desselben Elisabeth wegen der von »einem bruder Wilhelm dic»er 
gegebenen morgengab« leibgeding uud Wittum thun soll wa» die Schiedsrichter dünket; das» 
überhaupt die Schiedsrichter alles streitige scheiden , und das» die Vollziehung durch ge- 
nannte conventionalstrafe und bürgschaft gesichert »ein soll, l'ertzens abschrift aus dem deut- 
schen or. in Hannover. Wenck Urkb. 2,261 exlr. kuchcnbccker Anal. 12,402 exlr. 540 
macht zwischen den biirgmanucu nnd den bürgern von Friedberg eine Ordnung und ewige Satzung 
über die wähl der sechs burgmannen welche dem rathe der »ladt bcisilzen , das» burgmanneu 
in der stadt vor den Schöffen , bürger gegen burgmaunen in der bürg vor den 
recht mcheu »ollen, dass der burggraf den »Udischultieisscn 
ralh der schöffen und der sechs burgmannen u. ». w. Von den hurgmannen 
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milbrsiegelt. Lünig Keichsarchiv 12,104. 541 
halt eine Schenkung von einkunften genehm , welche weiland Wenzel könig von Böhmen i 
als or in seinem namen das land Meissen regierle , für eiue priestervicarie in der Ii 
Meissen gemacht hat. Waitz ex or. in Meissen. 542 
bittet das stift&capitel zu Athen (zum fünften mal) wiederholt vermöge des ihm und dem reiche 
zustehenden rechte» der ersten bitten den Tilmann von I.iwlscron zum 
men und demselben die nächst ledig werdende pfründc anzuweisen, mit dem 
er ansonsten mittel und wege ausdenken werde «m »einer bitte Vollzug zu 
(Juden Cod. dipl. 2,989. Würdtwcin Subs. 12,106. 543 
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giebl dem Marquard bürgermeisler in Eislingen ein fisehwasser in leben, gelegen bei »einer 
inühle an der äussern brücke so weit man ein heil von 

infra et supra 




er ib irnen, gelegen uci seiner 
da werfen kann (ad lactum umus 
I quem com securi que bille nun- 

544 



poleril facere). Lünig Rcichsarehiv 12,213. 544 
giebt dem Trutlieb von Hall burger in Esslingen ein üschwasscr tu leheti, gelegen bei der muhle 
Vogelsang daselbst. Slutgarl. M". 
beurkundet dass Friedrich herzog von OcMrcich, sein söhn, geschworen hat seine (des konigs) loch- 
icr Catbarina dem Johann erstgeborncni des heriogs Johann von Rrahant zur ehe zu geben, was 
anch er dahin verspricht das* gedachte Calharina den gedachten Johann innerhalb vier 
soll bei straft von 15000 mark. Als mitgift giebt er seiner lochler 14000 mark 
, «od verpfändet dafür mit einwilligung der fürsten bürg und Stadt Kaiserswerth vom 
grafrn Gerhard von Jülich durch den herzog um die pfandsomme von «000 mark auszulosen, 
nebst dor stadt Duisburg, weun der herzog diese ebenfalls auslösen will, und zwar mit dem 
beding, dass die genannte bürg nach der auslösung dem rilter Kraft von Greifenstein (vergl. 
über denselben beim 20 ian. 1300), und evrntuel dem grafen Eberhard von der Mark, als 
gemeinschaftlichem bevollmächtigten zur aufbew abrang gegeben werde bis zum Vollzug der 
Vermahlung, dann aber dem herzog als pfandschaft verbleibe. Jan Brabanlscbe Yeesten uilg. 
door Willems 726. ßutkens Trophees 1,188 und Dumont Corps dipl. 1. 312 beide Mr. zum 
25 iuli. Her entsprechende gegenbrief der machtboten des herzogs: (ierhard graf von Jü- 
lich. Eberhard graf von Mark, Johann von Kuvk, (ierhard von Dw und Johann von 
Hoesdcn d. d. Frankfurt 25 iuli 1306 bei Lichnöwsky Reg. 1,303 vollst. Diese ehe kam 
übrigena nie zum Vollzug. 546 
verspricht dem herzog Johann von Rrabant in seinem recht gegen jedermann so lang derselbe 
leben wird mit aller macht beizustehen. Jan Brabautche Yeesten 728. 547 
Loben von Flandern, obgleich er die Investitur noch nicht erhalten hat. 
die Verwaltung seiner reichslehen bis nächste oslern. 'Warnkönig Flandr. (Sesch. 1,100. 54S 
gestaltet auf bitte des edeln k nahen Ulrichs von Hanau, in erinuerung an die Verdienste weiland 
Ulrichs dessen vaters , dass wenn dieser Ulrich ohne erben sterben sollte, das edle fraulein 
Adelheid dessen Schwester alle reichslehen desselben behalten und darin nachfolgen möge. 
Besthr. der ManauMinz. Lande 1,154 und 2.112. 549 
die reichslehen des ritters Volrad schultheissen in Frankfurt mit zwei und einer halben 
mark jährlicher einkunfte von dem marktrechte zn Frankfurt bis zur Wiedereinlösung mit 
25 mark. Böhmer Cod. Moenofr. 1,871. Orth Reichsmessen 646. 540 
An diesem tage wurde au Olmülz könig Wenzel von Böhmen, köms .\ Directus Schwestersohn, 
welcher durch sein liederliches leiten sich verächtlich gemacht und die grossen beleidigt 
hatte, als er eben gegen Polen ziehen wollte, von einem thüringischen ritter Cunrad von 
Bntenstein meuchlerisch ermordet. Er war der letzte i'rcmvslidc. Chrun. ClauslruNeob 
apud Fez 1,478. Chron. Aulac regiae apud Dobner 5.171. 
verleiht dem Eberhard nnd den andern kindern weiland Marmjards b.irgcrmcislers von Esslingen 
die reichslehen welche dieser beses»en hat. I.ünis Reichsarchiv 12.213 551 
ihut der stadt Weissenburg die gnade dass ihre bürger iährlich auf marlinstag in die stadt und 
auf lichtmess wieder daraus ziehen mögen, und doch aller bürgerlichen freiheilen geniessen 
and sich gebrauchen sollen. Roll Nachr. von Weissenburg hs. (fol. pap. sec. 18) in Slrass- 
burg. Also förmliche erlaubniss der pfahlbürgersehaft. 552 
stiftet am St. Annen-allar tu Speier twei pfründen welche bei crledigungen von ihm und seinen 
nachfolgen« am reich vergeben werden sollen. Simonis Beschr. aller Bisch, von Speier 
III extr. 553 
Nurcnbcrth beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch dass broder Gottfried der alte \on Bruneck 
(ein Hohenlohe'), welcher seinen söhnen und erben seine bürgen »tadle guter und leute ge- 
lassen , sich von der well gexogen hat, und ein tnönch in Heilsbrnnn geworden ist, wegen 
dieser besilzungcn nun nicht mehr belangt werden könue noch das kloster darin er ist, son- 
dern dass mau dessen erben ansprechen solle. Zeugen: Rudolf und Ludwig herzöge von 
Baicro, Johann herzog von Oeslreich. Ludwig graf von Hetlingen , Johanu von Lichtenberg. 
Spiess Nebenarbeiten 1,155. Hocker Suppl. 122. — Gottfried war einer der beiden iu der 
Schlacht bei Göllheim, damals führte er das banncr herzog Rudolfs von Baicm, dessen böte 
er auch noch später bei Heinrichs VII wähl gewesen ist. Job. Vitt apud Boehmer 1,338 
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und 359. Die anmerkung welche. Spie» zu dieser nrk. macht, zeugt weder von einsieht 
noch von billigkeit. 554 
beurkundet dass er die missbellungcn und den krieg, so zwischen Philipp bischof toii Eichstädt 
und seinem gotteshaus einhalb, und Diclgcncr von Caatel seinem Landvogt zu Nürnberg von 
ihm und des reich* wegen andcrhalb, um dürfer dorfgeriefate und ander gut auferstanden 
waren, nach kundschaft und recht mit rath erbarer leuie die dabei waren in naher angege- 
bener weise, wobei sehr viele orte genannt werden, verrichtet habe. (Wölckcm) HisL 
Nor. 217. Falckrn?tein Cod. Nordg. 133. 555 
Aufbruch nach Rohmen. — Nachdem am 4 aug. könig Wenzel ermordet worden war, trat seit 
dem 22 aug. die böhmische reichsvcrsammlung in Prag zusammen , aber die meinungen wa- 
ren gcthcilt. Einige erklärten sich für Rudolf herzog von Ocsircich . welchem könig Al- 
brecht da*, wie er behauptete, ihm und dem römischen reiche lcdig gewordene Böhmen zu- 
wenden wollte (Chron. Salisb. apud Pez 1,402); andere erklärten sich für herzog Heinrich 
von Kärnthen als den gemahl der ältesten Schwester des eben gestorbenen künigs Wenzel. 
Die lelzterrn halten anfangs die überhand Als aber Albrecht über Egcr und Laun, und 
dessen söhn Rudolf über Iglau ohne widerstand zu finden in Böhmen einrückten , entfloh 
herzog Heinrich mit seiner gemahlin heimlich aus Prag und Böhmen, worauf dann die ent- 
scheidung in könig Albrcchts band blieb. Herzog Rudolf der urkundlich am 1 und 3 oct. 
Präge extra muros sich befand (Kurz Oestr. unter Ottokar 2,246) vermählte sich nun um 
den 16 ort. (Chron. Sampctr. apud Meiirken 3,315) mit der witwe des vorletzten königs 
Wenzel von Rühmen, und ward dann von seinem valcr mit Böhmen belieben und von den Böh- 
men als ihr könig anerkannt Er verzichtete nun noch auf Oestreich zu gunsten seiner b rüder, 
doch so dass beim erlöschen der einen linic gegenseitige crbfolge vorbehalten blieb, welcher 
Verabredung auch geistliihkeit herrn und Städte Böhmens und Mährens mit feierlichen Urkun- 
den beitraten. Albrccht sendete nun sein mitgebrachtes beer nach Meissen und ging selbst 
nach Ootreith. Vcrgl. Ottocar (damals persönlich in Prag anwesend) 770-780. Chron. Aulae 
regiac apud Dobner 5,1*3. Bencss der hier rigcnlböiiilich ist apud Pelzcl et Dohr. 2,215. 
Die eben erwähnten beilriltsnrkunden der böhmischen stände , welche diese nur allzubald 
brachen, siud ohne zneifcl iene privilegia ardua et fortissima deren rückgabe sich könig 
Johann von Böhmen im frieden von 1323 bedungen hat. Chron. Aul. reg. 1. c 398. 
erlaubt dem St. Clarenklostcr zu Egcr seine besitzungen bis auf fünfzig mark einkünflc zu ver- 
mehren (soll wohl heissen um so viel r.*ich*lchnbarc güter zu erwerben), l.ichnowsky 
Reg. 1.322 doch gleich der folgenden urk. irrig zu 1305, indem beide iahr 1306 und reg. 
9 haben. 556 
erlaubt den Minnriten und den Clarissinneu zu Egcr ihr nöthiges bau- und brennholz in den 
reichswäldrrn zu fällen. Ebend. 557 
(in castris) genehmigt die Schenkung der grafschaft und bürg Rctz seitens des herzogs Rudolf 
von Ocstreiih seines crslgeburiien (mit briefen d. d. Präge extra muros 1 und 3 oct 1306) 
an den cdeln mann Heinrich von Rosenberg. Kurz Oeslr. unter Ollokar 2,248. — Der aus- 
stellort ist Laut, a» der unteren Eger. 558 
verleiht dem Pilgram und Albert von Puchheim wegen der ihm geleisteten dienslc Challeu- 
prunnen die gralschafl bei Lavenz und Petersdorf mit zugehör in Ungarn, solche durch sich 
selbst und durch ihre erben , sowohl männliche wie weibliche als leben nach der gewohn- 
heit Deutschlands zu besitzen. PiMorius Amenit. 7,2318. I.udewig Rel. 1,271 wo iodoch 
das datum vi kal. nov. hclssen sollte. 559 
beurkundet dass nach seinem willen seine söhne Rudolf könig von Böhmen , Friedrich herzog 
von Oestreich, dann Cunrad crzbUchof von Salzburg, Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei 
Rhein und herzöge von Bairrn versprochen und mit körperlichem cid gelobt haben ihm ge- 
gen iedermann und sich unter einander ewiglich beizustehen mit rath und Ihat , wie denn 
auch er sie gegen bcleidiger zu schirmen versprochen habe. Vou den genannten fürsten und 
für den abwesenden könig Rudolf von seinem vater mitbesiegclt. Kurz Oestreich unter 
Ottocar 2,249. 560 
den Gottfried von Schlüsselberg und Sifrid von Kamerstein, den Heinrich von Seveld 
und Heinrich von Mowr mit Conrad von Weinsberg als obinann zu schiedsrichtern zwischen 
sich und den herzogen Rudolf und Lud«ig von B.iiern wegen dem streitigen nachlass des 
grafen Gebhard von Hirschberg. Reg. ßoie. 5,107 561 
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belehnt seinen erstgeboroen Rudolf und. auf den fall Jim derselbe ohne männliche 

dessen brüder »eine söhne Friedrich Lupolt Albrcchl Heinrich und Odo mit dem konigreich 
Böhmen wie solches von den letzten künigen Wenzel und Wenzel besessen worden, nach- 
dem sein genannter zu diesem zwecke in Znaiiu anwesender erstgeborner dieses durch den 
erbelosen lud des letzten königs Wenzels ihm und dem reiche als obcrlchnsherrn ledig ge- 
wordene und von ihm dem genannten erstgeborenen bereits zu Prag verliehene konigreich 
behufs dieser, auch von den inaguaten und baronen Röhniens erbetenen und gutgeheissenen 
eventualbelebnung ihm wieder resignirt hatte, palacky leber Kormclbücber 326. Licb- 
nowsky Reg. 1,264. — Nach Ollocar 779 hatte man sich eher denken mögen diese band- 
lung sei schon im nov. 1306 zu Znaiin vorgegangen. Im übrigen bestätigt diese urk. alles 
was Ouocar sagt, und lasst keinen zweifei aufweichen rechtstilel Rudolf das kouigrcich 
Böhmen erwarb. 

belehnt deu Heinrich abt von $1. Emmeram mit den regalicn seines 
Reg. Boic. 5,112. 

gestattet dem grafen Robert von Flandern, obgleich derselbe noch keine 

seine rcichstchen bis nächsten iubann bapl. zu verwalten. Warnkonig Flandr. Gesch. 
1,100. 564 

Ostern. 

schreibt dem Peter Gradonieus dogen von Venedig, er habe klagend vernommen, dass die bürger 
Venedigs den deutschen kaufleuten neue und ungewohnte zolle und abgaben deshalb auf- 
gelegt haben, weil ein Venctianer nach seiner bebsuptung durch Rudolf grafen von Werdeu- 
berg beraubt worden sei, worüber er sich um so mehr wundre, weil er bereit gewesen 
wäre auf verlangen dem gedachten Venelianer von dem grafen recht zu verschaffen. Peru 
abschriftlich ex Cummcm. 1,3*6 wo der sehluss fehlt. 565 
erbebt auf bitte des herzog* Theobald von Lothringen die dementia von Oseler abtissin von 
Rcmircmont zu seiner fürstin, und reiht sie in die zahl der forsten, indem er ihr zugleich 
ihre regalicn durch den grafen Theobald von Pfirt üb« r-chickt. Ex copia in Paris. — Der 
»usstellort Eusishciin liegt zwischen Mühlhausen und Colmar. 566 
empfiehlt dem herzog Theobald von Lothringen und allen reich-getreuen die dementia von 
Oseler abtissin von Remircmont, seine furstin, welcher er die regalien verliehen, sie nicht 
allem auf keine weise zu beschweren, sondern ihr auch gegen die beizustehen, welche ihr 
in schuldigeu Icistuiigcn, als zölleu Unkosten pferden säumt hieren und beherbergungen (in 
hospilalitalibus que vulgaritcr dicunlur gejtcs) nachlässig und wtdcrsp.tnstig sind. Ex copia 
in Paris. 667 
beurkundet dass Peter bischof von Mainz ihm gehorsam versprochen und dass er ihm dagegen 
die regalien seines crzsliftcs verliehen liabe. Liinig Reichsarrhiv 1(3.46 — I»as ist nun wieder 
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Peler Eichspalter gebürtig aus frier, einst berühmt zu Paris durch philo-ophic und arznei- 
kundc, 12b6 arzt bei knnig Rudolf und Inhaber soll kirchenpfriinden zu Ringen und Trier, 
um 1296 bischof van Hasel, probst zu Wissehrad . knizler sun Molinien, seit 1306 durch 
pabslliche erticnuung erzbischuf von Maituj derselbe der auf seinem gr.ibstein im inainzer 
dorn abgebildet ist wie er drei königen die krönen aufs baupt setzt, er (wie Oltocar sagt) 
von Mainz der pischolf Peter der ungetreu Wolf. .',63 
entbietet den edeln leuten graf Ludwig son Dettingen dem alten , sraf llrich von Helfenstein, 
Conrad von Weinsberg, Albreiht von Rechberg, Wernhcr dem sogt von Teck, Heinrich 
dem Truchscsscn von Diessenhofcn , dann den erbaren leuten den bürgern von Augsburg 
Esslingen Lim Reutlingen Gemünd Heilbronn Weil Wimpfen Halle Mossbach Werd Sins- 
heim Hcidolfshciin Launigen Nordlingcn Giengen Bopfingen Ditikclshuhl Feuchtwansc Kirch- 
heim Hurgau und Güusburg, was er mit für-leu grafen freien dienstmannen bürgern und 
andern getreuen über anordnung eines Und f ri eden s iu Schwaben zu ralhe geworden, 
der vou letzten Weihnachten bis nächste püngslen und dann noch zwei iahre lang wahren 
soll, betr. iii-besohderc wähl und enienming derieuigen die über den landfrieden gesetzt 
sind, deren befugnissc, Stellung derienigen die den landfrieden nicht schworen wollen, wo 
man ihn schwören soll, mchrung der Satzungen, versprechen einiger herru wegen entfernung 
schädlicher leute, Schirm der klöstcr. Halt de pacc publ. 29. Lünig Reichsarrhiv 6,9. 
M011. Genn. 4,4skI. — Die wicderaulliiiduug des Originals wäre wünschenswert», weil Datls 
abdruck, aus dem die anderu stammen, unvollständig und ungenau ist. 56'» 
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bestätigt die eingerückte urk. könig Rudolf» de 1278, 

Otto von Ochsenslein um G00 mark betr. Milgelheilt von Baur. 570 
gebietet den bürgern von Constanx, sowie allen vögten und amileutcn in cemstauzer dioces, da»s 
sie den Feiens von Strauoaburg und den Debarcar (?) und dessen bruder, welche genannte 
venetianischc kauflcule um einen werthbelrag von 67 mark Silber beraubten zur rücker- 
stattung und eulscludigung anhalten sollen. Pcrtz ex Gommern. 1,267 zu Wien. 571 
verordnet das* die bürger von Landau in bezug auf das erbrecht des überlebenden ehegatten der 
r sttdt und diocesc Speier folgen »ollen, unbeschadet dessen dass sie im 

572 



Frankenfurt 



bestätigt den bürgern von 

ahr bauen diese bürger 
Pfingsten. 

grafen Reinald von Geldern 
zu verlegen. Nyhoff Gcdcnkw. 1,93. 



gewobnheit der 

übrigen frcihcit wie die bürger von Hagenau haben. Schöpflin Als. dipl. 2,84. 



ihre Privilegien. 



Chifllet Ves. 234 extr 
für 



In demselben 
573 



t 



Sampetr. apnd Mcncken 3,316. Hist. de landgr. Thür, 
d Boehmer 1.352. - Der könig erlasst, wie die daten 
ogleich ein aufgebot, welches schon drei wuchen später 



prope Fran- 
kenford 



bm den zoll in Lobede 
574 

schwesier Mechtilde und des 

pfalzgrafen Ludwig des strengen vor ihm aaf alle anspniche an die ihr durch ihren ersten 
gemahl weiland Heinrich den söhn des landgralen Heinrich von Hessen als wittum und 
morgengabe (nomine dotis ac doni malutini que (sie) morgeng.vbe dicilur) angewiesenen 
güler zu gunsten ihrer tochter Agnesc der ehelichen frau des grafen Gerlach von Nassau 
verneinet habe kuchcnbcckcr Anal. 12,386. 575 
giebt seine genehmigung dass Agnes die eheliche frau des markgrafen Heinrich von 
bürg, seine blutsverwandte (vergl. vorher), durch « 

dessen bruder Otto aus reichslchnbarcn gütern bewittuutl werde. Pcrtz aus dem or. in 
Hannover. 576 
An diesem läge wurde bei Lucka nordwestlich von Alienburg die vom biirggrafcn Friedrich von 
Nürnberg befehligte hcercsab'hetlung welche Meissen für den könig besetzt hielt, durch 
Friedrich deu gebissenen und Theuderich dessen bruder gänzlich geschlagen. Ann. Vet. 
Cell, apud Menckeo 2,411. thron, 
apud Pisl. 1,1337. Juh. Viel, apud 
der Ii ichst folgenden urk. zeigen, 
bei Frankfurt in einem la^cr vereinigt war. 
belehnt den magistcr Nicolaus von Spcier seinen hofprothonotar mit der borg Scharfenberg in 
speierer dioces welche bisher Jjhann von Chalon herr von Arial vom reiche zu leben trug, 
nun aber zu diesem behufe resignirl hat, indem er zugleich den Nicolaus ausnahmsweise 
für fähig erklärt ein solches lehen zu (ragen obgleich er geistlicher ist (com sit clerieu» et 
in sacrU constilulus) , uud ihm erlaubt die pflichten dieses lehens durch einen andern 
leisten zu lasse». Et qnia dictus Nicolans modo proluuolariorum nostre curie sigillum 
nostrum in sua retinet poteslale, nos ad lollendam omnem suspicionis materlam presenlibus 
nostrum sigillum, quod in sua poteslale non habet, apponi iussimus. Schöpflin Als. dipl. 
2,85 aus dem archiv der ablei Weissenburg. — Scharfenberg liegt bei Anweiler und ist die 
dritte bürg zu Trifels und Anaboi. Vergl. Frey Besehr. des bair. Rheinkreises 1,311. 577 
beurkundet do>s das mainzer domcanitel durch seine ccnannlc machtbolen und Heinrich von 
Westerburg canoniens von St. Gereon in Cöln wegen ihrer Streitsache um die kirche in 
Nuheim auNen erzbischof Pcler von Mainz rompromittirt haben. Gudcn Cod. dipl. 3,38. 578 
Der könig lässt das gegen Thüringen auf^eboteue heer ein lager beziehen. Vergl. die folg. 
urkk. 

(in castrta) nimmt die güler des klosiers Greventhal so in und um Sinzig gelegen in seinen und 
des rcicbs schütz. Or. in Düsseldorf. 579 
(-) erlaubt den vorslebcrn des krankenhospilals in Frankfurt täglich einen wagen trockc 
bremihol/cs aus dem rcichwald zum gebrauch der kranken heraus fahrcu zu 
Cod. Mocnofr. 1,376. 5i0 
(— ) bestätigt dem abt uud convent des klosiers Arnsburg in der >Vettcrau die von seinem vor- 
fahren am reich erhaltenen Privilegien. L\ copia sec. 17. 581 
An diesem tage starb allzufrüh im lager vor Horazdiowic könig Rudolf von Böhmen Albrechis 
söhn. Als nun die buhmitchen stände zusammentraten, wurde der marschall des königreichs 
Tobias von fechte, welcher an die vorjährigen cide erinnerte und den herzog Friedrich 
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von Oestreich »1* rechtmässigen nachfolgcr bezeichnete, nebst noch einigen andern durch 
ein« gegcnparttioi gelüdtet, und vnn dieser dann am IS aug. herzog Heinrich von Kärnthcn 
mm zweitetimal anf den thron berufen. Chron. Atilae regiae apud Dublier 5,177. — König 
Albrocht mag b<si schnellem vorrücken diese trauerhotschaft erst ziemlich spat erfahren 
haben. Er gebot nun dem erzbischof von Salzburg und den Stcirern das herzogthum 
kirnlheu anzugreifen . nnd seinem söhn herzng Friedrich mit den Oestrcichcrn in Rühmen 
zu ihm zu stossen, wohin er selbst dnrrh Thüringen zog. Oltocar 792. — Für die Wür- 
digung der damaligen Vorgänge ist das spätere urtheil könig llrinrichs VII zu be.vhten, das* 
namlteti die baronc den unfähigen Kämlhner nur deshalb gewählt hälfen um sich ihrer zügel- 
losigkeit überlassen za können, und dasj der Kärnthncr antecessori nnstro dumino Alberto 
muh temerario restilit. Chron. Aulao regiae apud Dohner 5.193 und 211. Die rechte 
folgcrnng hieraus wäre nun gewesen dass Friedrich der Schöne in Rohmen 
war. aber der Lützelburger hütete »ich wohl so weit zu gehen. 
ca.Mris) verleiht dem bischof Philipp von Eichstadt, seinem beichtvalcr, die 
Jaden za Eichstädt, welch« diese bisher dem reiche leisteten. Reg. Roic. 5,119. 592 
( — ) geaehmlgt dass borggrtf Johann von Ilammerstrln seine dem burggrafen (ierhard von 
verlobte lochler Realrix mit reichslebnbaren gülern zu Sinzig und anderwärts 
Gudei» Cod. dipl. 2.991. 5*1 
Kinbruch in Thüringen. Rex tempore messis Thnringiam veniens molta depopulatur, mulle- 
que placitationes per interpositas fiersonas inier sc et Fridericum seniorem liliuin landgravii 
Tboringie propter captivos quo» in hello eeperat hibebantur. sed casso conatninc nichil peni- 
tu» defliniror. Rex igitur per Thuringiam el terram Orientalem transietis Boemiam adiit. 
Chron. Sampetr. apud Meneken 3,316. Erzb. Peter von Mainz war bei dem beer des künigs 
nnd hielt sich damals drei tage lang in Erfurt auf. Ibid. 
f— ) ermahnt die ralhmannen und bürger von Hisanz in ihrer treue gegen das reich standhält 
zu bleiben and ihren gegnern mannhaft zu widerstehen , Indem er mittel und wege zu er- 
forschen sedrtike tun ihnen nach erforderniss binnen kurzem hülfe zu schaffen. Cbilflct 
Vesonlio 237. — Der ausstellort ist Langensalza, ehemals Salza, zwischen Gotha und 
Mülhausen. 5S4 
( — ") verleiht den Deiitschordcnsbriidero zu »alhausen und anderwärts in Thüringen seine zu 
Nnrdhausen beim klosler zum heiligen Creutz gelegene hofMätle. Aus dem or. in Dresden. 
— Der ausstellort ist Naumburg. Das schnelle vorrücken des königs zeigt dass er keinen 
ernstlichen widerstand fand. 5S5 
Linbrurh in Rohmen. Rex Rohemiam per Egram intravit cum magno cvcrcitu ita quod diee- 
batur habere plus quam decem milia devtrariorum. Et ex altera parle tilius sutis Fridcricus 
duv Anslrie intravit Rohemiam per Auslriam cum magna mulliludinc Armalorum. Chron. 
Salisb. apnd Pez 1.403. 

Lagerung zwischen Kullcnbcrg und Kolin. und vergebliche versuche diese stidle einzunehmen. 
Die in Pr.g uhelbehandello witwe des dritlletzten und letzten künigs von Rühmen Elisabeth 
entrinnt mit ihrer kleinen tochtcr in das königliche hecr. Als nun der wimer einbricht 
legt Albrecht besatzuogen in die ihm anhängenden platze und zieht wieder ab, rückkehr mit 
verstärktem beere im nächsten iahrc sich vornehmend. Chron. Aulac regiae apud Dobncr 
5,178. Oltocar 795. 

(in castris) verleiht dem edeln mann Otto von Ochsenstein die lehen, welche Johann von Metz 
in den dörfern Vatzingen und Queichheim vom reiche trug. Mitgclhcill von Raur. 5*6 
(— ) nimmt gemeinschaftlich mit seinem »ohne Friedrich herzog von Oestreich (welcher dem- 
nach als in Rühmen berechtigt sich benahm obgleich er noch keinen darauf bezüglichen titcl 
führte) die sladte KüniginGratz Jammirz Chrudim llohenmaiith und Puliczka in bcsondcni 
schütz, und thut ihnen in einer umfassenden Urkunde genanule gnaden. Riener Gesch. von 
KöniginGr&lz 92. — Der ausstellort liegt nahe bei Pardubitz an der ohern Elbe im chrudi- 
mer kreise. 537 
(— ) gifbt dem riller Rurchard von Elrcbach wegen seiner dicusto 200 mark silber, und versetzt 
ihm dafür seinen und des rcichs hof Colberg (.i« - '* 1 Kohlberg bri Nürtingen). Abschriftlich 
durch Hugo. 

5H* 

bekennt dem Rerchtold von Mülinen für ein von demselben gekauftes und dem Wallher von 
Kastel gegebenes schlachtpfcrd 41 mark «Über schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür 
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drn haferzoll zu Bruck bis zur aitstüsuug durch ihn und »«ine söhne herzöge von Oest- 
reich. Kopp llrkkb. 76. .Sololh. Wochenbl. 1831 seile 552. - Der ausstcllort ist Eons 
in ObcrOestreieh. 589 
inxta Neun- ; Uebergang über den Inn ohne das» ihn herzog Stefan von Baiem daran hindern konutc. 
Chron. Saliüb. 

(in castris) beurkundet da.« er dem grafen Rudolf von Hnhemburg 200 mark von des reichs 
wegen schuldig geworden, weil derselbe sein dorf Rendingen dem Reinhard von der Nnwem- 
bürg für dessen anspräche auf die bürg Nuwemburg bei Pforzheim gegeben, welche nun 
gänzlich dem reiche gehört, und verpfändet ihm für obigen beirag dreissig mark silier jähr- 
licher einkünfle von des reichs ungclt in Rotweil. Or. in Stuttgart. 690 
verleiht den herzogen von Baiern Rudolf und Ludwig aus dein nachlas* des grafen Gebhard 
von llirschberg die reichslehnbarc bürg Rotenberg, dann dessen auf sie geerbte eigcngüler 
die bürgen Sulzbach Werdenstein Pfaffenhofen Amertal und das städtlein Hirzawe. Reg. 
Boic. 5.126. 591 
belehnt die verwitwete burggräfin Helene von Nürnberg dergestalt mit der reichslchnbarcn 
mühte hinter dem sehlaehlhansc zu Nürnberg, welche »ie von burggraf Conrad von Nürn- 
berg gekauft hat , dass Friedrich ihr söhn ihr dereinst darin nachfolgen soll. Detter Gesch. 
der Burggr. 3.187. Schütz Corpus 4,171. 592 
verpfändet dem Jacob von Frauenfcld von neuem die demselben bereits im iahr 1304 versetzten 
freien leutr. Hormayr Archiv 1619 seile 416. 593 

gebietet den bürgern von Wimpfen das dortige stiftsrapitel in den freiheiten unbclastigt zu lav 
sen , welche demselben von ihm und seinen vorfahren am reich verliehen worden, wie er 
denn im gegrnfalle dem Und sogt Conrad von Weinshcrg anftrag gegeben habe dasselbe zu 
schirmen. Ex Chartul. Winip. in folio auf pergnment sec. 14 ineunt. zu Darmstadt 594 
Der könig ruft hier vergeblich die edcln des landes und die vögte zu sich, weil diese seit der 
im dec. zu Leipzig erfolgten ermordung Thcoderiehs mehr an Friedrich den gebissenen sich 
anschlössen : der könig verspricht nun den klagenden Eiscnaehern demnächst mit einem 
beere nach Thüringen zu kommen. Chron. Sempctr. apud Mencken 3.317. 
freit dem grafen Rerchtold von Hennenberg wegen seiner treuen dienstc bürg und stadt Wasun- 
gen , dergestalt dass sie aller rechte und freiheiten sieb erfreuen sollen deren Schweinfurt 
geniessl. Schöppach Henneberg. Urkb. 1,43. Wilkii Ticem. 202. Schuttes dipl. Gesch. 2,9. 595 
giebt seine einwillignug zur Verpfandung von hundert mark uhrlicher einkaufte von den Juden 
zu Frankfurt seitens des erzbischofs Peter von Mainz an den cdeln mann Sifrid von Epp- 
stein. Böhmer Cod. Moenofr. 1,379. Joannis Spie. 342. 59« 
hingt sein sieget an den sühn- und urfchdebrief welchen der gefangen gewesene graf Heinrich 
von Waldeck dem erzbisebof Peter von Mainz ausstellt. Zeugen dieses briefrs : Johann gral' 
von Spanheim der da heisset von Starckenberg , Georg graf von Veldenz, Georg Kau gral. 
Philipp von Falkenstein , der von Westerburg, Eberhard von Breuberg, Heinrich von Itter. Gu- 
den Cod. dipl. 3.43. 597 
ermächtigt den Johann bischof vonSfrassburg, seinen fürst nnd canzler, das von seinen vorfahren 
1 am reich verpfändete dorf Blapnlzhcim an sich zu lösen. Ex or. in Sirassburg. 59S 
gebietet dem landvogt Conrad von Weinsberg von dem kloster Odeuheitn eine jährliche abgäbe 
von hundert matter frucht und zwölf karren wein, welche er einst dem Heerdegen von Grin- 
dela auf seinem hof zu GrossGartach anwies, ferner nicht einzufordern. Rep. doc. in 
Stuttgart. 599 
belehnt den ritter Bernhard Wurmbser mit dem leben zu Rordorf, welches Johann der söhn des 
Hermann Küchenmeister, sein rathgeber. zu diesem zwecke ihm resignirt hat. SchöpHin 
Als. dipl. 2.86. Sololh. Wochenbl. 1*33 seile 364. 600 
Ostern. 

verleiht der Elisabeth Äbtissin von Züriih, nachdem solche ihm gehuldigt bat, die rcgalien. 

Neugart Cod. Alem. 2.366. Seloth. Wochenbl. 1833 seito 369. 601 
An diesem tage kam abt Heinrich von St. Gallen und Ulrich von Klingenberg zu dem könige, 
der abends fastete, nnd bei dem sich herzog Ludwig von Baiern. bischof Johann von Straso- 
burg und Johann des köuigs bruderssohn befanden. Christian 
Bibt. 5,90. 
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odestag. Der könig welcher eben von Kaden her der von Kheinfcldcn kommenden köuigin 
entgegen rill , starb unweit meiner Stammburg auf der landspilzc zwischen Aar und Reusa, 
an der stelle wo später das klostcr Königsfelden erbaut wurde, ermordet durch seinen neffen 
Jobana und dio mitverschwornen desselben Waller von Eschelbach , Ulrich von Palm und 
Rudolf von Wart. Oltotar 808. Juh. Vitt. 344. Maih. Nuwcub. Job. Vitod. Versus R. de 
Liebegge de mono Alberti bei Kupp Urkk. 7». ~ Sein leiebnam wurde erst in dem icl/t 
verarauerten klostcr Wellingeu, dann ani 231 aug. 1309 zugleich mit domienigen könig 
Adolf« in der kaisergrofl xu Speier bcigeselzl. Math. Ncob. Als im iahr 168!) Ludwig XIV 
nach dein aussterben des hauses I'falaSimtncru unter dem vorwand seiner alludialcrbschafts- 
ansprüche dio Pfalz und die nachbarländer inordbrcttnerisch verwüsten licss, wurden nach 
der xi-rslüruug der Stadt Spcier (aus der damals auch meine mütterlichen vorfahren mit 
verlust all ihrer habe vertrieben Uüchtcten) von den Franxosen auch die kaisergriber und 
zwar gerade dasjenige Albrcchts raubgierig erbrochen, wie sich im iahr 1739 bei einer von 
dem letzten Habsburger veranlassten nachforsrhung ergab, bei welcher Lilzcl den schuld 
Albrechts daran erkannte, dass er über dem linken auge durch die ganze hirnschalc drill- 
halb xull lang gespalten war Geisse! Der Kaiserdom in Spcier 3,262. — Johann (fortan 
Parricida) war der söhn von könig Albrcchts iüngerem bruder Rudolf und von Agnes der 
torhter könig Ottocars von Rühmen. Ihre hochzvit hatte stattgefunden zu Islau im nov. 
oder dcc. 1278, beide waren damals noch sehr iunp. Ollocar 1«4. Rudolf starb am 8 mai 
1290. Johann soll nach neueren erst nach seines vater» lod geboren sein, doch vermochte 
ich dafür eine alte quelle nicht zu linden. .Seine mutier war eine im höchsten grade ehr- 
geitxige frau , die da sagte: si totus mundus pretcr spaliuni uoius palmi esset meus propriu*, 
totum ipsum raun dum ponderarem (vielleicht pcriclitarcr) aut perderem vel istud residuum 
meo iinperio et domiuio subiugareni. thron. Aulae regiae apud Dobner 4,1 11. In den 
iahren 1291, 1293 und 1294 hielt sie sirh, wie urkk. die Kopp bekannt gemacht hat zeigen, 
zu Bruck oder sonst in den obern landen auf Dann aber ist sie mit ihrem söhne nach 
Prag zurückgekehrt, wo sio am 17 mai 129« starb. Im iahr 1304 Hess könig Albrccht sei- 
nen neffeu von dort zu sich kommen (Ottocar 707) und hielt ihn nun gleich seinen eignen 
kindera (Johannen) ipsura sibi rcmi.ss.um cum ßliis suis, quousque tandem ab ipso occisus 
est, cnutrivit. .Math. Neob.) Damals al> köuig Rudolf am 1 iuni 1283 Oeslrcich und Slcier 
seinem erstgebornen ausschliesslich zuwicss, setzte er fest, das* Johannes vater mit eiuer 
schiedsrichterlich noch zu bestimmenden summe abgefunden werden aolle, falls demselben 
binnen vier iahren kein anderes (ürstrnlbuiii verschafft werde. Dies zog sich doch in die 
lange, so dass könig Albrccht noch am 2 iau. 1299 durch den grafen Ludwig von Oetliu- 
grn die Schiedsrichter wieder ergäuzeu licss. Lichnowaky Regestcn 1.294. Das weitere ist 
uns unbekannt. Vielleicht blieb alles deshalb beruhen, weil Albrecht dem Johann irgend 
ein unabhängiges fürslenthum, etwa Meissen, zu verschaffen gedachte. Johann hatte nun 
auch noch aosprücho an die alteren habsburgischen besilzungcn, in bezug auf die er am 
I april 1294 iedcnfalls sebr iung, und dann am 24 nov. 134)7 unter den äugen seines oheiins 
urkk. ausstellte. Namentlich soll er die kiburgischen bürgen verlangt haben, als welche >on 
könig Rudolf einst »einer mutler zur morgengabe gegeben worden seien. Math. Neob. 
Wenn hiernach nun das nähere über die ansprüebe, welche Johann an seinen oheim machte 
und die ihn zu dessen ermordnug verleiteten, in mehrfacher hinsieht (namentlich auch in 
bezichung auf die fragen ob deun wirklich Albrecht direet selbst und seit wann er iu inora 
war) immer noch ungewiss bleibt , so ist auf der andern seile sicher , dass sein oheim ihn 
mit grosser Ireundlichkeit behandelte, und wie ein mann guten bcwusslseins gänzlich arglos 
(qui uiinis crodebat semet ipsum hominibus. Chron. ClaustroNcob.) sich ihm und seinen 
mitverschwornen hingab, aber auf eine höchst vcrrälhcrische weise (non minori perfidia 
quam L'ain Abel fralrem snum neeaverat. Chron. Salisb.) von ihnen ermordet wurde. — 
Älbrechls witwe Klisabcth und dessen söhne Lupolt und Friedrich übten nun an den mördcni, 
die sich gleich nach der that zerstreut hatten, das ernste recht iencr zeit, welche für den 
geschädigten mehr theilnabntc hegte als für den schuldigen. Sio brachen ihre bürgen , ver- 
besitxiingen, und licsen dieienigen ihrer leute hinrichten, welche durch wider- 
den Vollzug der strafe sich selbst zu mitgenossen des Verbrechens stempelten. 
Auch die bürg eines bruders des Rudolf von Wart wurde gebrochen, ob nach dem recht 
der blutrache welche auch die gesipplen eines morders traf, odes deshalb weil man ihn 
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(vielleicht irrig) für mitschuldig hielt, ist nngewis». Ein förmliches urtbeil über die königs- 
nwrder and solche die sie hausetc» und holten sprach Heinrich VII am 18 sept. 1309. Her- 
zog Johann starb . nachdem der pabst den reuevollen an den weltlichen richter zurückge- 
wiesen und er sich dem ebengenannten künige entdeckt halte, in der gefangeosebaft zu Pisa 
am 13 dcc. 1315 und ist in der kirche des heiligen Mcolaus daselbst begraben. Rudolf 
vou Wart und dessen knecht Kulassingcn wurden ergriffen und gerädert Ulrich von 
Palm «Urb in den bau; der conversen in Basel zu denen er sich geflüchtet hatte. Walter 
von Eschenbach entkam in» Wirienbergischc, wurde viebhirt, und offenbarte nach 35 
iaiiren sterbend seinen uamen. Ottocar 833. Joh. Vilod. apod Eccard 1,1770. Jüh. Vict. 
372. Cbron Salisb. 405. Math. Neob. - Leber die frage ob es noch andere theilnchmcr 
an Albrechl* ermordung gegeben habe als die welche die 
Fontes 1,486. 



Heinrich VII. 1308. Ind. 7. 

Künigswahl im dominicanerkloster, ohne zweifcl deshalb weil die kinhc zum heiligen Bar- 
tholomaus damals baofällig oder schon im neubau begriffen war. Anwesende Wähler waren: 
Peter (Aspclt aus Trier) erzbischof von Mainz, Balduin (von Lüizelburg) erzbischof von 
Trier, Heinrich (von Virneburg) erzbischof von Cüln. Rudoll pfalzgraf bei Rhein und herzog 
von Baiern. Rudolf herzog von Sachsen (diese beiden durch ihre mütter enkcl könig Ru- 
dolfs) alle tür sich und im eigenen namen. dann noch Woldemar markgraf von Brandenburg 
für sich und für seinen oheirn Otto markgrafen von Brandenburg, so wio auch in vollmacht 
von Johann und Erich gehrndern herzogen von Sachsen, so ferne nämlich diese bei der 
wähl mitberechtigt sein sollten. Rudolf pfalzgraf bei Rhein verkündigte die einmüthig ge- 
schehene wähl, wie einst sein vater diejenige Rudolfs von llabsbnrg. Dies alles ergiebt sich 
unzweifelhaft aus dem an pabst Clemens V gerichteten nolificationsschrcibcn. Mou. Germ. 
4*,490. Heinrich herzog von Kärnlhen. damals thalsachlich im besitz der böhmischen kröne, 
halte absichtlich sich nicht einmal bemüht um einen anlhcil an der wähl. Jub. Vict. apud 
Böhmer 1,3.19. Dieser eben genannte Schriftsteller isl hanptqnellc für die wahlgeschichte 
neben den unten bei den Reich*sachen angelührlcn Urkunden und dem schreiben des pabslc.s 
an den könig von Frankreich d. d. Cadillac 1 oct. 1308. 

Als mögliche candidaten der wähl werden in einem verlrage, den die bevollmächtigten 
der markgrafen Otto und Woldemar von Brandenburg zugleich für den herzog Rudolf vou 
Sachsen am 25 oct. mit den herzogen Rudolf und Ludwig von Baiern schlössen, genannt: 
die eben erwähnten vier pameentrn Otto und Woldemar» Rudolf und Ludwig, sodann noch 
Friedrich herzog von Oesirrich und Albrrrht graf von Anhalt. Sonderbar ist es, das» wir 
sonst keine spuren haben dass sich diese fürsten um die kröne bemüht hätten, mit ausnähme 
des pfalzgrafcn Rudolf, der bei dem erzbischof von Cüln und dem herzog Heinrich von 
Kärnthcn als könig von Böhmen deshalb vergebliche schrille ihat. Joh. Viel, apud Böhmer 
1,353. Herzog Friedrich von Oestreirh schloss zwar zu Znaim am 14 aug. einen frieden 
mit seinem obeim Heinrich von Kämthrn, und trat ihm gegen 45000 mark »Über seine wohl- 
begründeten anspräche auf Böhmen und Mähren ab . woraus man folgern könnte Friedrich 
habe dadurch freie band im reich und des Kärnthners Unterstützung gewinnen wollen. Aber 
in dem vertrage selbst ist von weiteren absiebten keine spar, auch bleibt Friedrich ruhig in 
Oeslrcich, während sein brnder Lupolt in OberSchwaben mit der Verfolgung der mörder 
seines vaters ausschliesslich beschäftigt erscheint, und die später erfolgende künigswahl von 
dem unverkennbaren einverständnissc des habsburgbrhen hanses uulerstülzl wird. Vergl. 
Kopp Urkk. 103. Hatte könig Albrechl seine söhne vielleicht vor einer kröne gewarnt, die 
träger mehr lästig als förderlich zu sein schien? Nur durch djrsc annähme wäre eine 
unbegreifliche aber gut verbürgte nachrichl des Joh. Viel, apud Böhmer 1,356 einiger- 
erklärbar, dass Albrechl selbst deu grafen Heinrich von Lülzelburg ab empfehlens- 
nachfolgrr solle bezeichnet haben. - In den frühesten wahlurkundcn die uns für 
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diesmal erhalten sind, verheisst Otto markgraf von Brandenbarg am 29 iuli im gegenseitigen 
einverst&ndnisse mit erzb. Heinrich von Cüln zn wählen , wahrend einige tage spater am -I 
ang. Albreeht herzog von Sachten und dessen broder Johann unwiderruflich eben so wie der 
gedachte erzbisebof zu stimmen versprechen. Ein Candida t der wähl wird iedoch nicht sc- 
Verabredungen, in denen noch einmal der vorzugsweise einlluss des erzbischöf- 
von Cüln auf die wählen erscheint, der dann auf den Von Mainz überging, 
dürften wirkungslos geblieben sein, indem herzog Albrecht noch vor der wähl starb, und 
markgraf Otto uns spater in andern traclaten mit den herzogen von Baiern begegnet. — Ein 
bewerber um die kröne welcher bestimmter hervortritt war Karl graf von Valois und Anjou. 
broder des küoigs Philipp von Frankreich. Schon im dritten monat nach Albrechts ermnr- 
düng war Kfcrl von Poiticrs aas schriftlich durch den cardinaldiacnn Haimund, danu mündlich 
durch eine eigne gcsandlschaft des königs von Frankreich dem erzbischof Heinrich von Cüln 
zur crwählung empfohlen worden, wie drnn auch der paust auf verlangen dieses konigs 
Fürsprachen (wenn auch vielleicht nicht ganz aufrichtig gemeinte) für ihn eintreten liess. 
Aber allem anschein nach ist auch nicht ein einziger deutscher fürst ernstlich auf diese be- 
werbung eingegangen. Der erzbischof von Cüln soll zwar nach dem bericht der französischen 
gesandten gesagt haben: super electionis ciusdem negotio libcralitcr sc facturum quiequid 
posset effici per cundem. Da man aber in Deutschland schon seit so Unser zeit cewuhnt 
war solche Verpflichtungen mit brief und sieget einzugehen, es auch wahrlich um das ge- 
schart hinauszulühren noch ganz anderer anstrengungen bedurft halte, so kann ich in diesen 
höflichen worten kein eingehen auf die sachc erkennen. Eben so scheint mir die darstcllun:; 
welche Yillani am ende »eines achten buches son diesem abschnitt des wahlgeschafles giebl, 
weniger den thatsachen als der aiiffassuugsweisc eines schlauen Sinnes zu entsprechen, wie er 
den Komaneu vorzugsweise eigen ist. obwohl ich es leicht begreiflich finde, das* die pahst- 
»o wenig damals dnreh die Franzosen als früher durch die Deutschen in die 



Die enlscheiduug der wahlaDgctrgcnhcit erfolgte anderswoher. Balduin erzbischof von 
Trier, welcher seine frühe erhebung vorzugsweise seinem alleren bruder Heinrich graten von 
Lutzclburg zu verdanken halle, kehrte mit demselben eben als Albrecht ermordet wurde 
von Poilicrs zurück, wo er vom pabst die weihen erholten hatte. Eifrig bedacht »einem 
bruder die krono zn verschaffen , wendete er sich mit diesem anliegen an den erzbischof 
Peter von Mainz, und gewann dessen beistimmuiig. Aber vorerst hielten sie ihre absie bten geheim 
(hü ambo in Uciuricuin secrete coiisentiunt. Cbron. Aulae regiac apnd Dobner 3.283). Wahr- 
scheinlich weil sie den sichersten erfolg sich dann versprachen, wenn sie ihre mitwahlfürstcn 
im Zwiespalt ihrer meinungen sich gegenseitig ermüden liesseu. Richtige« berechnen und 
conscqucntcs bandeln waren damals überhaupt den weltlichen herrn, zumal in I>eiitschland. we- 
niger eigen als den geistlichen. Den ganzen august brachte erzbischof Peter in Erfurt zu. 
vielleicht um Brandenburg und Sachsen ntchr aus der nahe zu beobachten. Chron. Sampetr. 
Im sept. trat Heinrich etwas offener auf. Im diese zeit bat er den paust um seine fürsprache, 
und am 20 sept. gewann er sich den erzbischof von Cola. Doch ward er noch am 25 oct. 
von Uaicru Brandenburg und Sachsen unter den möglichen oder von ihnen zu begünstigenden 
wahlcandidatcn nicht genannt. Seine wünsche waren wohl selbst damals nur erst seinen 
gültnern bewusst. Zu eude oetobers oder zu anfang novembers erfolgte nun die wahlvorbc- 
raihiiug zu Itensc (welches hier zum erstenmal als zu dergleichen bestimmter ort vorkommt), 
auf der bald alles eine andere und für Heinrich günstige gestalt nahm. Gesta Trcv. und 
Job. Vict. Von dem was Alb. Mass. lib. 1 rubr. 4 über die damaligen Vorgänge sagt, ist 
wohl so viel richtig, dass die entscheidung bei der Uneinigkeit der weltlichen durch die 
geistlichen wahlfürslen herbeigeführt wurde. — So bestieg denn wieder eiu neues haus den 
deutschen thron, den es nach raschem vorübergehen des zuerst emporgehobenen in enki-l und 
und Urenkeln noch dreimal besetzte. Anfangs mehr französisch , spater mehr böhmisch als 
deutsch, wurde unter ihm Prag eine Zeitlang die haupisfadl des königs der Deutschen. Thal- 
kraft bewährto nur noch Heinrichs söhn, aber ungeordnete. Dann folgte Karls friedenslicbe, 
Wenzels lassigkeit. Sigmund glich zwar mehr wie der letzte seinem \atcr, aber ihm gab 
Böhmen nicht nachhält wie diesem. Wenn er mit recht klagte, dass der kröne das reich 
gleichsam abhanden gekommen sei (Sigmund am 13 dec. 1414 zu den frankfurtischen ralhs- 
freunden: cz habe daz riche nichtes dan die siede als vil dersij. und die fürsten das uberige. 
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1.462), so trag davon sciu haus vornehmlich die schuld. Jene apaüiie des 
regiincnts unter der Deutschland zcrGel brachte aber in Böhmen noch bittrere (nicht. Die 
1 1 • i — 1 1 • ii konnten sich erheben, dort zuerst begann glaubeuskauipf, Deutschlands todeswunde. 

Heinrich graf von Lützclburg und Ii Koche markgraf von Arlon war geboren zu Valcn- 
cienncs am 12 iuli 1262 wie wir aus seiner urk. vom ö mar* 1311 und aus dem \on Alb. Mus», 
anud Mnratori 10.56s bei dessen lod genau angegebenem aller wissen. mni 5 verlor er 

seinen gleichnamigen vater, der ihn mit Beatrix von Avcanes erzeugt halle, in lener für sein haus 
»n verderblichen achlaeht von Woringen. Heinrich (damals damiseaux de l.uccmburg) folgte nun 
unter der Vormundschaft »einer mutler. Volliahrig vermahlte er sich 12!)'.! mai 24 zu Tcrvuercn 
mit Maria lochier des herzog» Johann von Krabant de» besiegen seines vater». und reichte da- 
mals dem ritler der diesen in ehrlichem kample erlegf hatte versöhnt dir band. Heinrich war 
hauptsächlich am französischen hole erzogen und dort auch von könig Philipp zum riller 

geschlagen worden (Philippus quod »ibi nunc Henricum lidum tnililem creatum educa- 

diletcril. Alb. Mus.», lib. 16 rubr. 3). Dieses Verhältnis» setzte »ich auch in sein 
fort. 1204 im nov. zu Ponloisc bekannte er gegen eine von könig Philipp 
erhaltene iahrlirhe rcnlc von 500 pfund für sich und seine erben vasall der kröne Frankreich 
geworden zu sein, und versprach zu gleicher zeit in einer zweiten urk. demselben für GUOO 
pfund und ferneren sold mit 200 geharnischteil wider den könig VM F.ngland zu hellen, ge- 
rade damals als konig Adolf sich mit diesen im entgegengesetzten sinne verband. Lünig Cod. 
Germ. 2,1617 und llil!>. WiH im nov. wohnte er zu Nürnberg dem grossen hollag k..uig 
Albrcchts bei , und erhielt von diesem ein mcssprivileg für die sladl Lülzelburg. 1300 im 
■uli belagerte er Trier, weil die bürger dieser «ladt ibm seine oberhalb gelegene bürg (irc- 
venmachern, aus der die schiuTahrt auf der Mosel gehindert wurde, zerstört hatten; aber Un- 
einigkeit im eignen lager machte sein bemühen fruchtlos, licsta Trev. Ks folgte cm frieden 
und 1302 apr. 2 ein bündniss, wodurch er für sich und seine erben gegen Überlassung eines 
bauses und gegen einen lahrgehalt bürger der »ladt und mit 50 geharnischten ihr zur hülfe 
veqiflichtet wurde. Hontheim Mist. Trev. 1305 am (ae nach neuiahr (V) finden wir 

ihn zu Lyon wie er dort dem anwesenden könig Philipp von Frankreich für »ich selbst und 
seinen bruder Balduin , zu welchem siand dieser auch gelange, treu und hold zu sein und 
vasallcnpflicht zu leisten verspricht bei strafe von 20000 plund. Lünig Cod. (ierm. 2,1621. In 
demselben iabr im nov. wohnte er ebendaselbst nebst dem französischen hole der pabstwcihc 
Clemens des fünften bei. Damais sah ihn der gesehirhtschrcibcr llocsemitu als magnilice sc 
gereutem. Chapeaville 2.344. 130» im roarz linden wir ihn wieder am pabstlichen hole zu 
Poiliers als sein unter »einer Mitwirkung zum rrzhisthof von Trier gewählter erst zweiund- 
zwanzigiahriger bruder Balduin die we.be empfing. Auf der bei.nkehr erreichte die nach- 
rieht von Albrcchts lud die brüder, welche dann am 2 iuni zu Trier ihren eiuzug hielten. 
Gest» Trev. Petr. Zutav. Alb. Muss. 

Die deutsche krunc war srlum so gesunken das» es leichter zu sagen ist, was detnienigen 
der sie ansprechen wollte (etilen durfte, als welche eigenschalten er zu ihrer erw erbung mit- 
bringen musstc. Schon dreimal seit sechzig iahren waren deutsche grafen zur königlichen 
würde erhoben worden. Auch Wilhelm und Adolf waren Vasallen anderer (ursten gewesen, 
Kichard sogar vasall eine» fremden königs. Auch diesem war deutsche spräche, wenn er 
sie überhaupt verstand, nicht mutierspraehe. Deutschland welches alles versuchen sollte, 
erhielt nun hier ciuen herrn der halb oder mehr als halb Franzose war. Denn wenn Hein- 
rich auch vielleicht einiges von unserer spräche verslanden haben sollte (wie an den fran- 
zösischen granzrn hin die gebildeten noch heute den deutschen volksdialect verstehen aber 
unter sich franzosisch sprechen), so war doch, wie ausdrücklich bezeugt wird und sieh auch 

gewöhnliche spräche die französische , in ihr sind die pmloculle seines geheimen rathes ge- 
fuhrt, in ihr ist sogar der brief «bgefasst durch den er »ich als graf mit der deutschen Stadl 
Trier verbündete. Deutsche Urkunden von Heinrich evistiren nicht. 

Dennoch hat sich Heinrich durch persönliche ciscnschaftcn ein weitverbreitetes ansehen 
erworben, wobei ihm die kürze seiner rcgicrung günstig gewesen sein mag. Hocsemius 
sagt von ihm: hic iustns et religiosus et in armis MMH (uit. Diesem lobe stimmen alle 
zeitgenössischen quellen mit warmem ansdruck der Überzeugung und mit seltenem 
bei: eine freilich mit einem bedenklichen nachsaiz: Hic clcniin res. nosier 
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c( oraninm virtutum dives, pccaaia et »uro nimium pauper, niehil nisi llalicis adiutus pro- 
pesiti agere omnino valebat. Joh. de Cerm. apnd Mar. 9,1239. Das» er unterweilcn eigen- 
sinnig und selbst hart gewesen sei, sagt Nicolans von Botront welcher ihn sonst innig ver- 
ehrte. Heinrich erbt« die frurht von Albrecbts Ordnung und strenge. Er ist nun allerdings 
in die anspräche dieses Vorgängers auf Meissen und Böhmen eingeirrten, bat aber sonst 
dessen regierongsmaximen nicht (brfgescut . sondern mit dem reichsgut geschaltet wie einst 
Wilhelm und Adolf. Für eine gewisse zeit mochte da» gut gehen, musste dann aber später 
als das Capital aufgezehrt war um so nachthciliger wirken. Zwei Unternehmungen hat Hein- 
rich hauptsächlich verfolgt: die erwerbung Böhmens für »einen söhn Johann, und den zug 
i Italien an dessen spitze er »ich selbst stellte. I>ic erhebung Johanns auf den böhmischen 
wurdo begünstigt durch den wankelmuth der Böhmen und die ganz geeigneten gc- 
r, wie erzbisehof Peter von Mainz früher Böhmens canzler, deren sich Heinrich 
I m seinem söhne von der nnrd Westseite ruhe zu verschaffen, ver- 
er leichthin auf die mit so vielen opfern behaupteten anspräche des rciehs an Meissen 
Thüringen. Diese* streben sich irgendwo festzusetzen war es auch welches seinem 
gegen das habsburgische haus den stempol der Zweideutigkeit aufdrückte. Die 
anhänger diese* hauses umgabeu den neuen konig und widmeten ihm ihre Unterstützung; er 
aber zögerte mit der den herzogen zweimal versprochenen betfätigung ihrer lehen und rechte. 
Statt sie, wie er vcrheuseit haue, wider jedermann zu schirmen, bereitete er selbst ihnen 
Schwierigkeiten in den waldslädten. Erat als sie aufs äusserte getrieben das schwert zu 
ihrem recht iu die wagschale zu legen gedachten, verhandelte er ihnen gleichsam die Wäh- 
rung seine* Wortes und die verurtheiluug der königsmörder um das preisgeben ihres oheirns 
iu Böhmen und um geld. Vergl. Kopp l rkk. 103 folgg. 

Von allen vorgingern Heinrichs seit Friedrich II hatte Rudolf am emstlichsten die ab- 
sieht gehegt des reichs ansehen in Italien wieder herzustellen. Dieser aber, welcher das 
seiner iugeud aus eigner ansehauung kennen gelernt hatte , zögerte bis erst alles in 

Stellung zu dem hause Anjou in Neapel genommen 
sei. Darüber, dann bei dem häufigen wechseln der pabste, und bei seinem aller, kam er 
nicht zum handeln. Nicht so der l.ülzelburger. ob ihn nun das beispiel Friedrichs II lockte, 
und ob er sieh jenseits der alpcn die grundlagn seiner macht zu gewinnen hoffte, dort wo 
seine spräche bei den Welschen Verständnis« fand (idioma gallicum sali.« sc cotilerens in- 
telligente Lalinoruni. Alb. Muss.), oder ob ihn die Italiener selbst gelockt hatten, da ihn 
die Weifen wenn er schwach käme zu bcmeislcrn , die (iibellinen ihn gegen die Weifen zu 
gebrauchen gedachten, oder ob die nun schon so lange von keinem mehr getragene kaiscr- 
krone es war, was ihn reizte. Kaum ilass er einen vertrag mit Frankreich hatte, aber noch 
eho sein söhn Johann Böhmen besass, noch ehe Cnnrad von Weinsberg und die bürger Ess- 
lingens den graien von Wirtenberg mit erfolg bekämpft hatten, trat er den bedenklichen 
zog an. Schon in Asti hatte er beweise des falschen Spiels welches man mit ihm zu treiben 
gedachte (Nie. Bolr. apud Böhmer 1,72), Er aber lies* die spuren davon vernichten, weil er 
auch in einem so tief von den partheien zerrissenen lande durch glcichmässigc gerechtigkeit 
zu herrschen, und durch rechtliches verfahren auch misstranen und fcindseligkcit zu be. 
schwören gedachte, was aber die Ilaliener auch anders auslegten (cuiusquam cum subieclis 
paclionis impatiens. gibolcnge guclfevc partium mentionrs abhurrens , cuneta absoluto am- 
ploctens imperio. Alb. Muss. lib. 1 rubr. 13). Wie ihm dies gegeu das haus Anjou gelungen 
wäre, wenn er sich durch die belagcrung von Brcscia nicht hätte aufhallen lassen, oder 
wenn »ein tod die mit köuig Friedrich von Sicilien verabredete Unternehmung gnsen Neapel 
nicht unterbrochen hätte, ist um so schwerer zu sagen als Frankreich schon damals Deutsch- 
lands Schwächung beziehe, und am pabstlichen hofe verdeckt gegen Heinrich wirkte, während 
es in demselben iahr in welchem er die kaiserkrotic empfing Lyon offen sich aneignete. 

Heinrichs persönliche erscheinung so wie die seiner gemahlin hat uns Alb. Muss. lib. I 
rubr. 13 aus häufiger anschauung aufs genaueste geschildert: Homo gracilis, slatura propo 
iusta, colore capilloone snbruffis, eminenlibus stiperciliis. sini^ri oculi albugiiiem detrgit plus 

picem nasus sc porrigit, ore venusio. mento terete. 
conspicit oeeiput, cervix humeros a capitc consnia 
obesitas, ventris et pectoris vclut linealis equaliUs. 
conformüas, loquela tarda succinctaqnc, idioma gallicum 
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salisquc s« confereus iutelligcntie l.atUorom. magnaninutatfHn «oncomitari mansuctudo vidc- 
balor c( divini cultus iiisiaus soditlilM. Die • baupUtolld übe* Heinrichs familic ist Gesta 
Trev. apud Hontheim 617. Von Minen Yerwtadlen tritt , ausser 8«nem bruder erzbUchof 
ßalduiu, nach seinem cinmuseh in lullen noch lein sehwager Amadeus graf von Savoi, der 
mit einer Schwester seiner gern» hl in vereblicbt war , in ««Hier gcschichfc auf, und Wieb 
ihm treu zur seile. Die sonstige dauernde Umgebung Heinrichs bestand vorzugsweise 
au» Welschen. 

In der Zwischenzeit zwischen wähl und krönung nawite sieb Heinrich re\ elcelus, zahlte 
keine regicrungsiahre uud siegelte noch mit seinem lüficlburgischcn grafrnsiegel. Mit dein 
krönongstage beginnt er sich »chlechlhin rea zu heiasen, «egreningsiahre zu zählen nnd mit 
dem inaioslatsiiencl zu siegeln. Die Chronologie seiner urkattden, welche seit seiner wähl 
alle laiciuisck sind, macht nirgends Schwierigkeiten. Das adiectiv imperialis braucht er 
schon vor «einer kaiserkrönung , z. b. am 25 nov. Uli) imporsalis aole canccllarias. Wäh- 
rend in früheren kaisorurkuoden immer abt und co«v«M «der raihmannen und bürger die 
subieetc sind welchen etwas verliehen wird, erscheinen hier zwwst das klnMer oder die Stadt 
als solche, *, b. Strassburg am 30 mai 1310. In Italien lies Heinrich oft noiariatsiastrumentc 
stau der Urkunden über seine Verfügungen ausfertigen, wie denn überhaupt notare und iuri- 
süe« in seinen letzten i.ihrcn vielfach vorkommen. Zeugen werden genannt 1308 nov. 23. 
130U ian. 22, mai 31, aug. 21. 1310 mai 1, nov. 23 und dann in Italien viel hauGgcr. 

('tilgende cauzlci|tersoiirn habe ich mir aufgezeichnet: 1) Kanzler: Heinrich erst abt von 
EusaemUiat bei Laudau, hierauf von VillersBettnacb fiuif stunden nordöstlich von Metz, 
dann seit nov. 1310 bischof von Tricnl; schon vor Heinrichs königswahl war er dessen gc- 
schäftsmann und erscheint namentlich 1309 mira 12, mai 31, aug. 26, sepl. 26 und 29. 
1310 nov. 24 und 25 und dann in Italien »ebr oll. Vergl. die ihm für sein klostcr Villers 
am 10 nov. 1309 gegebene «rk., dann Job. Viel, aptid Böhmer 1,315 und 372, so wie ver- 
schiedene undatirlc briofe desselben an den bischof Johann von Sirassburg bei Chmcl 
Haudschr. in Wien 2,322, 341 und sonst. Einmal am 1» ian. 1309 kommt als prüfer einer 
altereu kaiserurk. auch Eberhard«« canior eedesie wozonfinrusis cancellarius vor. doch wohl 
nicht als geschäftsführender caozlcr. sondern nur so twtuelt als ehemaliger des königs AI- 
brecht. 2) l'rothonolare : Simon von Marvillc Schatzmeister von Metz: er war des königs 
machlbolo beim pabst 1309 iuui 2, wird dessen clcricus genannt 1309 ian. 18, hofprothonotar 
1309 mai 31, und öfter. Heinrich vou Geldouia 1312 mai 18. 3) Notare: magister Nicolaus 
ihcsaurarius evslelensis 1310 aug. 7 und sonst. Beruardus de Mcrcato der die von Hönni- 
ges herausgegebenen gedenkbücher schrieb, danu noch auder«. 

Im april 1310 wird in einem umlaiifscbreibcn das registrum rcgale erwähnt . in welches 
ieues auf befehl des königs eingetragen war. Unterm 29 märz 1 112 wird ein registrum 
curie angeführt , worin der betrag der reichssteucru der Städte eingezeichnet war. Viel ge- 
nauere einsieht in die damalige buthfübrung der reicbsranxlci gewähren die auf baumwollen- 
papier geschriebenen originalgedeukbücher, welche zuerst von l'ertz bemerkt (Archiv der 
üet. 5.333J und später von Hönniges herausgegeben wurden. Ein glückliches geschick hat 
nämlich vorzugsweise über die acteu der reich »canxloi Heinrichs gewallet. Ein (heil der- 
selben ist zu l'isa im archiv Roucioni . ein anderer zu Turm im archiv von .Savoi erhalten. 
Von dem ersten tbeile durfte ich im tahr 1837 zu Flore*» aus dem sorgfältig gemachten re- 



perlorium eines 
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Vorstellung schöpfen. Es linden sich da 



briefo an Heinrich, Verhandlungen seiner macbrbolen aiit den städlcn, untcrwcrfungsactcn der 
letzteren, auch was wohl besonders anziehend sein mag: conti ossiano spese falle dafiilc (esoriere 
di Enrico VII per i inesi di gennaio e febbraio 1312 ia oceasione della di lui venuta in llalia. 
Der vorrath zu Turin wurde durch Dünniges als Acta Henri« i wplinii imperatoris Roma- 
uorutn (.Berol. 1839. 4. 1—2) bekannt gemacht. Gewiss cum» sehr namhafte bereicherung der 
quellen unserer katsergesebichte. Schade ist dass der herausgebe r nicht eben so viel fleiss 
als auf dio abschrill auch auf die annordnung seines stofles, auf dessen richtige inlerpunction 
und auf eine geuioabare vertheiluug der grossen aofangsbucluilaben gewendet lial. Ich habe 
natürlich nicht deu ganzen reiclten gebalt dieses quartbandes in gegen« artiges werk aufneh- 
men können, sondern nur eine auswahl der hauptsächlichsten attcnVückc die in demselben 
enthalten sind. 

Nicht minder begünstigt ist ein grosser abschnitt von Heinrichs regicrung durch 
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zeichnete gesehichtschreiber. Seine beiden ersten iahre und überhaupt die deutschen vor- 
S»use lassen zwar zu wünschen übrig, zumal die Schriftsteller wie Gesta Trev. Monat h. 
fnrstenf. Job. Vitt, dürftig in chronologischen angaben find ond die beiden 1309 und 1310 
zn Speier gehaltenen reichstage nicht gehörig «beiden, auch der hier endende Oltocar die 
geheimeren Verhandlungen mit HabsburgOestreich nicht kennt , und endlich von dem krieg 
gegen Wirtenberg nur die gunstigen resullale nicht aber die vorginge selbst uns überliefert 
sind. Dagrgen hat Peter von Zittau in der Chronica Aulae regiae nach eigner Wissenschaft 
die bezüge mit Böhmen grossentheils aufs genauste und lehrreichste geschildert, und in be- 
treff der italienischen vorginge steht uns eine fülle der trefflichsten uachrichten zu ge- 
böte wie kaum in irgend einer andern periode unserer geschichle. Von den drei Haupt- 
werken verdanken wir das erste dem Nicolans bischof von Butrinto. Es ist ein zur ver- 
theidigung Heinrichs nach dessen tod an den pabst erstatteter bericht. Nicolaus stammle 
aus dem diesseits der Alpen gelegenen romanischen (heile des reich«, er war theilnehmer 
an Heinrichs geheimem rathe , oft von ihm zu Verschickungen gebraucht, einer der edelsten 
und wahrhaftesten minner die iemals über von ihnen selbst beobachtete thatsachen zeugniss 
gegeben haben. Seine relatinn ist gedruckt bei Raluze Vilao Pap. Aveu. 2,1147 — 1230, bei 
Reuber Script, ed Joannis 705—832. bei Muratori Script. 9,887—934 und endlich bei Böhmer 
Fontes rer. Gern». 1,69-137. Das zweite Hauptwerk verdanken wir dem Albertinus Mussa- 
tiis aus Padua, einem reicbgebildeten Staatsmann, mehrmals gesandtem seiner Stadt bei könig 
Heinrich und diesem persönlich werth (Muswtus quem rex singulari aniore fovebal). Dieser 
schrieb : Histnria Augusta sis*e de Gcstis Henrici septimi Cesaris in sechzehn büchern die 
wieder in rnbriken getheilt sind , gedruckt 1696 in dessen werken, dann bei Graevius Thes. 
It. 6 k ,l-198, bei Reuber Script ed. Joannis 844—952, bei Muratori Script. 10,9-563. Das 
dritte werk ist von Fcrrelus Vicentinus dio Historia rerom in Iulia gestanim 1250—1318, 
aus schlechter hs. (eine bessere Vat. 4941 empfiehl« Pertz im Archiv 5.177) nur einmal 
herausgegeben Muratori Script. 9,941-1182 hier einschlagend seile 1052. Fcrrelus, ein 
gleich Alb. Muss. als lateinischer dichler ausgezeichneter mann , schrieb erst nach dessen im 
iahr 1330 erfolgtem tode, doch fiel Heinrichs auftreten in seine iünglingsiahrc. In seiner 
schönen vorrede nennt er als beweggrund, ausser der anfinunterung eines edcln Vicentincrs, 
der ihm Aber die früheren Zeilen mündliche (wie das werk zeigt sagenhaft entstellte) mit- 
theilungeu machte, insbesondere ne si steriles in otio torpeamus, sacre virtutis opera desti- 
ir; quid en im valet nisi sepius exercealur Ingenium Y Hierzu kommen nun 
Gesla Trev. , welche so lange erzb. Balduin bei Heinrich 
war dnreh ihre genauen zeit- und Ortsangaben sehr schätzbar sind, die andern italienischen 
localchroniken welche über Heinrich millheilungen macheu. als namentlich: Chronica Asten- 
sis von anfang der Stadt bis 1457 bei Mur. 11,139 — 288 besonders 229, in dem hier ein- 
schlagenden abschnitt von dem Zeitgenossen Guilielmus Ventura abgefasst. Job. de Cermc- 
uate Rbt. Mediol. 1310-1314 apud Mur. 9,1125-1290 leider lückenhaft. Galvaneus Flam- 
ma Hisl. Mediol von anfang der Stadl bis 1336 bei Mur. 11,537-740 besonders 719. 
coniro Morigia Chron. Modoet. 1-1349 bei Mur. 12.1061-1184 bes. 1095. 
Hist. Paduac 1256- 1364 apud Mur. 12,767- 954 bes. 779. Giovanni Villani Historie Fio- 
rentinc vom anfang der Stadt bis 1348 unter andern bei Mur. 13.9 - 1002 bes. 436. Eine 
Würdigung dieser verschiedenen gesehichtsqucllen ist versucht in Hönniges Gesch. des deut- 
schen Kaiserthums im vierzehnten Jahrb. 1*. Berlin. 1841. 8. Eine mit fleiss und liebe ge- 
breite als scharfe Zusammenstellung der geschiebte Heinrichs enthilt i 
König Heinrichs von I.ülzclborg. Königsberg. 1830. 8. 1-2. 
bestätigt als in Romanorum regem eleclus mit ausdrücklicher einwilligung der 
erzbisehöfe von Mainz Cöln und Trier, Woldemars markgrafen von Brandenburg und Rudolfs 
herzogs von Sachsen alle Privilegien rechte und Schenkungen , welche seine vorfahren am 
reich an Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzöge von Baiem gegeben haben. 
Sigilli nostri comitalos de Lutsemburg robore. Zeugen: Johann bischof von Strassburg, 
Heinrich abt von Fuld, Bertold graf von Hennenberg, Gerlach graf von Nassau, Bnrcbard 
graf von Hohenberg , Eberhard und Wilhelm grafen von Katzenelnbogen , Otto von Ochsen- 
stoin, Conrad von Weinsberg, Rubin von Osoldingcn, Ulrich vom Stein. Oefcle Script. 
2,125. Fischer Kl. Sehr. 2,524. Regierungsiahrc sind in dieser urk. noch nicht gezahlt. 

u. I 
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genehmigt wie vorher mit cinwilligung der wahlfiirslcn alle briefo welche könig Adolf, sein 1 
fahr am reich, wegen der a tu Steuer seiner tochler Meehtild an Rudolf pfalzgrafen bei Khein 
nnd herzog von Raiern gegeben hat. (Meie Script. 2,125. Aettenkhover 219 extr. 2 
beurkundet den mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Raiern eidlich verabredeten 
heirathsvertrag zwischen des königs ältester tochler Maria und des pfalzgrafen ältestem söhne 
Ludwig. Die ausstcuer der tochler soll 16000 mark betragen, von deuen I0O0O auf reichs- 
gütcr angewiesen , 6000 aber innerhalb drei iahren baar bezahlt werden sollen. Die von 
dem pfalzgrafen auf guter am Rhein zu versichernde widerlage beträgt ebenfalls 16000 mark. 
Fischer Kl. Sehr. 2,525 wo das datum iiii kal. dec. zu lesen ist. Oelde Script. 2.125 extr. 
— Rudolfs iüngercr bruder Ludwig, welcher überhaupt ein gegner Heinrichs war und auch nie 
an dessen hof erschien, nahm es sehr übel dass in dieser weise guter, an denen auch er erbrechle 
halte, von seinem bruder einseitig veräussert wurden, nnd es ward dies eine hauptursache ihres 
fortan nicht mehr erlöschenden zwislc». Monachns förstenf. apud Rühmer 1.39 und 30. 3 
beurkundet dass er wegen der Verdienste des bischofs Johann von Strasburg und zur beseitigt«« 
eines allen Streitgegenstandes mit cinwilligung der wahllörsten namens des reichs mit ge- 
gedachtem hischof Johann namens seiner kirche einen tausch eingegangen sei. in dessen gc- 
massheit er das stadtlein Mölsheim und die dürfer Mulzig Hermotshcim und Wege in strass- 
burger und die bürg Nimbnrg in constanzer dioces, mit allem recht welches das reich dort 
hatte, dem gedachten bischuf übertragen, und dagegen vun demselben Madtlein Muhl- 
hausen in basler und das halbe dorf Bassenheim in strasjburger dioces hinwieder em- 
pfangen habe; ferner dass er zum ersatz des Schadens welchen diese kirche für das reich 
erlitten hat. derselben die Juden in Rheinau Mölsheim Knflarh und Sulz geschenkt habe, in- 
dem er schliesslich noch verfügt dass die leutc und dienstmanneu derselben kirrhe in keiner 
Stadt oder bürg zu pfalbürgern sollen angenommen werden. Zeugen: die erzbischüfe Hein- 
rich von Cöln. i'cter von Mainz und Ralduin von Trier; Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei 
Rhein und herzöge von Raiern, Woldemar markgraf von Rrandenburg, Rudolf herzog von 
Sachsen, Heinrich abt von Fuld . Herthold graf von Henneberg. Schöpfliu Ah. dipl. 2,87. 
Wenekcr Collect, von Ausbürgern 36. Lünig Rcirhsarehiv 6,18. 4 
verspricht dem Friedrich herzog von Ocstreich und Steier und dessen brüdern alle lehen welche 
sie oder deren vorfahren zur zeit der römischen könige Rudolf Adolf und Albrecht besessen 
haben zu verleihen, nnd diese herzöge in dem ihnen daran zustehenden rechte nicht zu be- 
schweren, sondern ihnen vielmehr gegen belcidiger mit kraft beizustehen. Kurz Ocstreich 
unter F'riedr. dem Schönen 415. 5 

Königskronang auf epiphanie durch Heinrich erzbischof von Win. Heinrichs gemablin wurde 

damals ebenfalls gekrönt, (iesla Trev. apud Hontheim 822. 
(in Colonia Agripina in palatio archiepiseopi) verkündigt allen reichsgetreuen . dass er den gra- 
fen Robert von Flandern beliehen habe mit AJost, den vier ämtern, und den inseln Seelands 
welche sind zwischen der Scheide und Hedine , und mit allen landen besilzungcn rechten 
nnd ehren, welche dessen voreitern von seinen vorfahren am reich trugen, und dass er 
darum die huldignng von ihm empfangen habe. Waiu ex or. in Paris. Hier nennt sich 
nun der konig rex schlechthin, zahlt regicrungsiahrc und siegelt mit dem rna.eslalssiegel. 
Vergl. über diesen aufenlhalt des königs in Cöln, wo er den heil, drei königeu drei kostbare 
baldachine darbrachte, die (iesla Trev. 6 
wiederholt die am 30 nnv. 1308 dem herzog Friedrich von Oestreieh ausgestellte urk. nunmehr 
unter dem königlichen maicstätssicgcl. Kurz Oestr. und Friedr. 416. 7 
wiederholt dem Rudolf und dem Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzogen von Raiern die 
urk. vom 28 nov. 1308, bestatignng ihrer früheren Privilegien betr., mit denselben zeugen 
aber nunmehr mit dem mawstälssiegel. Fischer Kl. Sehr. 2,528. Ocfele Script. 2.126 nole. 8 
verpfändet denselben mit cinwilligung der wahlfürsten um tausend mark welche denselben könig 
Albrecht sein vorfahr am reich für bewalTneten zuzug nach Rohmen, und um andere lausend 
die er selbst ihnen wegen ankoslen bei seiner Krönung schuldig geworden ist, die bürgen 
Flosa und Park stein. Abschriftlich in meinem besiti, aber aus »ehr schlechter copic. • 
und bestätigt dem erzbischof Peter von Mainz die eingerückte urk. könig Albrechts 

belr. Ab- 
10 



d. d. Ingelheim 1 sepl. 1208, Verlegung des zoll, von Roppard nach 
schriftlich in meinem besitz. 



Digitized by Google 



Heinrich VII. 1309. Ind. 7. Reg. 1. 



259 



1303 

i*n. 15 

- Ii 

I 

- Ii 

- 15 

- 16 

- 17 

- 17 

- M 

- 18 

- 22 



-- 28 
— 24 



fab. 1 



- 2 



de« brüdern Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzogen von 
in den granrjanden des reich* wo solche ihre marken berührun friedliche und ruhige be- 
aroten anzustellen , und »ich mit ihren feinden nicht zu verbinden. (Scheidt) Bibl. hist. 
Göll. 222. 11 
wiederhol! die urk. vom 2.-4 nov. 1308 , tausch mit dem bislhum Strassburg belr. , unter dem 
maiestälssiegel. Laguille Ilist. d'Alsacc 47. Wencker Coli, von Ausbürgern 33. Lünig 
Rcichsarchiv 17,877. 12 
beglaubigt die eingerückte abschritt der von graf Robert von Flandern ihm vorgcl< 
könig Albrerhts d. d. Iloppard 25 april 1299, rechtssprueh in sacken des grafen 
llenncgau gegen grafen Guido von Flandern. Waiti ex or. in Paris. 13 
fordert alle reithsgetreue auf dem grafen Robert von Flandern und dessen boten, wenn sio in 
ihre districlc komnien , sicheres geleit zu geben , indem er sie , die an seinen hof sich be- 
geben wollen, ün kommen weilen und geheu in seinen besondern schütz genommen habe. 
Gegenwärtige aufforderung soll iedoch nur ein ganzes iahr lang gültig sein. Waitz ex 
or. in Paris. 14 
belehnt den erzbiaebof Balduin von Trier mit den königlichen leben seine» priesterfürstenlbums 
uud übergabt demselben die Verwaltung der tomporalicn desselben. Hontheim Ilist. Trev. 
2.37. Ulcnschlagcr Erlau L der Aurea Bulla 98. 15 
j bestätigt die eingerückte urk. Albrccbls d. d. Achcu 25 aug. 1296, Übergabe der bürg Kochern 
' an das büthum Trier betr. Günther Cod. RhenoMos. 3* 131. 16 
bestätigt dem nonnenklosler Burtscheid nach dem Vorgang der konige Rudolf und Albrecht seine 
Privilegien. Quiz Cod. Aq. 1,187. 17 
bestätigt dem nonuenkloster zu .Neuss das recht in dem hoppartcr rcichswald , Vurleisin ge- 
heisseu, wingertspfahlc zu seinem gebrauche schneiden zu lassen. Or, in Coblcnz. IM 
bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Brabant uud Limburg die eingerückte urk. Philipps 
| d. d. Coblcnz 12 nov. 1204, belehnung des herzogs Heinrich von Brabant betr., nachdem er 
•«lebe darch Eberhard sänger der mainzer kirche caazlcr und magister Simon von Marville 
beide seifte cleriker bat prüfen lassen. Butkens Trophees 1,140. Lünig Cod. Germ. 2,1163. 19 
bestätigt den bürgern vou Achen ihre Privilegien in der hergebrachten form. Zeugen: die erz- 
bi schüfe Peier von Mainz. Heinrich von Cöln , Balduin von Trier; die bischöle Theobald 
von Lültich, Johann von Strassburg und Emcrcho von Worms; die Sble Reinard von Inden 
(Corneliainünsler) und Egid von Wcisseuburg; Rudolf pfalzgraf bei Rhein herzog von 
Baiern, Woldcmar markgraf von Brandenburg, Johann herzog von Brabant, diese forsten: 
dann die grafen Robert von Flandern, Gerhard von Jülich, Johann und Simon dessen b rü- 
der von Sponheim, Georg von Veldenz, Ludwig von Rioeck, Georg Raugraf, Friedrich 
Wildgraf. Quiz Cod. Aqueus. 1,177 und 193. 20 
bestätigt deu bürgern von St. Trudeu die eingerückte Urkunde Hugos bischofs von Lüttich d. d. 

Waremc 26 iuni 1227, den dortigen schöfl'eustuhl belr. Or. in Brüssel. 21 
bekennt dem erzbischof Balduin von Trier für kosten, dio derselbe zu Cöln nach seiner achener 
krönung halle 394 mark schuldig zu sein , und verweiset ihn damit auf die Juden zu Bop- 
pard und an OberNVosel. Günther Cod. RhenoMos. 3»,130. 22 
Balduin von Trier gänzlich schadlos zu halten rücksichtlieh der bürg- 
scbaflen die derselbe für ihn gegen Woldcmar markgraf von Brandenburg und Rudolf her- 
zog von Sachsen so wie gegen Gcrard graf von Jülich und andere, sei es nun wegen den 
Unkosten seiner achener krünung oder derienigen zu Coln oder sonst . übernommen hat , so 
wie auch rücksichtlich des schütze», deu er dem Bartholomäus Lombardus bürger von Achen 
gewährt , welcher dermalen im bezug des neuerdings von ihm zur minderung seiner achul- 
erriebteten Zolles ist , indem er dem erzbischof zugleich gestaltet , wenn 
in schaden kämo, sich deshalb aus reichsgütern, wo er die findet, bezahlt 
Aus dem Copialbuch des erzstift* Trier (klein quarl pergament sec. 14 erste 
hälftc) zu Berlin. - i 

erneuert und bestätigt seinen leuten von (Kaisew)Werden alle Privilegien welche denselben kai- 
ser Heinrich VI (vcrgl. beim 19 april 1194) und dessen vorganger verliehen haben. Wil- 
mius Synopsis litt, sli Suibcrti hs. zu Glessen. 24 

Privilegien. Or. 

v, 

3J» 



in Düsseldorf. 
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besUtigt denselben die zehnlgerüebtigk«it im Aapbusche. Of. iu l)ü»**ldorf. 

emselbe« eine eingerückte Urkunde dos erabuchof» Adolf von Cöln d. 
1200. Or. in Berlin. / mvb Mishr« OT 

bestätigt den bürgern von Erfurt ihre Privilegien. Ur. in Haideburg. 28 
erlaubt dern erxbiscbof Balduin von Trier in aabetracht det ganz verfalleucn zustandes iu welchem 
or sein erzstil't vorgefunden und der aufopfernden dunste welche derselbe ihm und dein reiche 
gclristcl bat, in seinem gebie« auf dem Rhein zwei grosso» lurnnenscs von iedem fass wein 
und von anderer kaulmannschaft nach gewöhnlicher scbaUung auf ewige zeitcu zu erheben. 
Günther Cod. Rhem.Moa. 3M32. 29 
crlässt dem abt Roberl von St. Gislen wegen der schulden winca Wösten die persönliche cm- 
pfangnabmc der regalicn, und beauftragt den rilter Thons« de Insul. i ieueni dieselhon in 
seinem iiameii ^e.'eu leistung des huldcides zu crlbeilen. Or. iu Krüssel. 30 
gestattet dem erzbischof Heinrich von Cöln reichslcbnbare beailiungea zu erwerben, und die er- 
worbenen vom reiche zn leben zu tragen , indem er zugleich verspricht ihm und der cnlner 
| kircho gegen bclcidiger mit aller »einer macht beizustehen. Ex or. in Berlin. 31 
überträgt demselben «eine ersten bitten in der dioces von Coli». Düsseldorf. 32 
verkündigt den reiclusUdten KaisersLaulcm Wcisscnburg Landau Sels llagenbach Gormersheim 
und Annvveilcr, dass er den grafen Georg von Veldenz zu ihrem landvogt und rertor he- 
»teilt habe, and gebietet ihnen demselben in dieser amtsstellung zu gehorchen. (Bachmann) 
Betrachtungen über das Elaaaa 278. Crollius de Anvilla 40. 33 
besUtigt dem kloster Eberbach die freiheit vom zoll zu Boppard. Or. in Idstein. 34 
verleiht der Margaretha witwe des Conrad Stromeier forslmcistera zu Nürnberg und dem söhn 
derselben Conrad alle lehen , welche deren ehemaiui resp. vater vom reiche trug. Reg. 
Boic. 5,147. 35 
verkändigt allen vögten srhulthcisscn und amlleuten in Oppenheim und in der Wellcrau, dass er 
äbtissin und cunvenl sanctclarennrdens zu Mainz sammt dem ihrigen in seinen hrsuudern 
schütz genommen habe, und gebietet ihnen solche zu schirmen. Ex or. in Mainz. 36 
besUtigt den bürgern von Oppenheim alle von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. 

Ex or. in DarmsudL 37 
wiederholt dem abt und consent des Mosten Otterberg das privileg Rudolfs d. d. Kaisers- 
lautern 10 scpl 1274, und besUtigt deren von könig Albrecht vermittelten vergleich mit 
deu bürgern von Kaiserslautern in betreff zweier fischteiche. Ex copiario Otlcrburg. 
in Mainz. 38 
bestätigt und transsumirl dem cistercicnserklostcr Schönthal in wirzbnrgcr dioces die urk. Hein- 
richs (VII) d. d. Wirzburß 7 sepl. 1225, wodurch derselbe das kloster von den königlichen 
beherbergungen und von der heersteucr befreit, kreiner Chron. Schönthal. hs. iu Stuttgart 
seile 497. 39 
wiederholt dem meister und den brüdern des Deutschordeus den in rhetorischer form abgefassten 
allgemeinen heslätigungshrief Rudolfs vom 14 nov. 1273. Mnllifariam eie. Brandenburgiscbe 
Usurpationsgcscb. 107. (Feder) Unterricht von der Balle v Heesen no. 13. 40 
eignet dem grafen Theobald von Bfirt alle gelder welche derselbe wahrend der reichsvacanz von 
den Juden erhoben hat. Herrgoll Gen. 3,591. 41 
besUtigt den bürgern von Rotenburg an der Tauber ihre Privilegien. Chmel Reg. Rup. 

no. 2754. jj 
besUtigt dem hospiul JU Nördlingeu sein privileg köuig Rudolf». Dolp über Nördlingen no.67. 43 
besUtigt den burgmannen zu Friedberg allo von Rudolf Albreeht und andern römischen königen 
erhaltene freihcilen Verleihungen und gnaden. I.ünig Rcicosarchiv 12,105. Auffallend ist dass 
Adolfs uaincn übergangen wird. 44 
bestätigt den bürgern von Halle das ciagerückte privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 26 ian. 1276. 

freiheit von auswärtigen gerichten betr. Or. iu Stuttgart. 45 
besUtigt dem kloster Comburg dessen von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 

Comburger Copialbuch (ful. pap. sec. 16) in Stuttgart bl. 50. 46 
bestätigt den bürgern von Worm» alle Privilegien rechte freibeilen und gnaden welche sie von 
seinen vorfahrcu erhielten. Ex or. in Worms. 47 
besUtigt and transsuinirt den bürgern vou Rotenburg an der Tauber das privileg AJbretbts d. d. 
Nürnberg 18 dec, 1298, privilcgienbestatigung betr. I.ünig Reichsarchiv 14.336. 48 
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dominicanerinnen ru Sl. Umbracht ihren in der Hardt bei Neustadt gelegenen hol 
von allen abgaben an da* reich. Ex copia Bodmamis. 49 
verleiht dem Wolfram söhn Heinrichs schultheissen von Frankfurt alle reichslchm welche dessen 
verstorbener Tater bcaeasen hat. Böhmer Cod. Moennfr. 1.3i5. 50 
bestätigt den bürgern von Meilbrnnn ihre Privilegien. Jager Gesch. von Heilbronn 1,100 extr. 51 
abt nnd consent von Eussernthal in speirer dioces den eingerückten grossen pri>i- 
lesienbrief Albret lila d. d. Speier II ian. 1303. Ego frater Heinricus abba* vilariensis ord. 
es«, dioe. metensi« imprrialis (?) cancollarius vice dommi Petri etc. Wurdiwcin Nova 
Suba. 12,216. - Der canzlcr Heinrich war früher selbst abt von Eussernthal. Joh. Viel, 
apnd Böhmer 1.345. 52 
befreit die äbtitsin und den conve-nt des klostcrs Königsbrück bei Sels ab omni exaelione sca 

stura occasione expeditionis seu revae. Or. in Carlsroh nach Monc. 
bestätigt denselben die eingerückte nrk. Heinrichs (VII) d. d. Hagenau 20 mir* 1226, besch.r- 
mnng des kloalors betr. Ebendas. nach Mone. 54 
nimmt den Eberhard von Kandeck wegen seiner treue gegen das reich zum burgmann in Oppen- 
heim an, wofür er Ton den ersten dort fälligen Stenern 200 pf'uml heller empfangen und 
zum ankauf von gutern verwenden soll, die dann vom reiche zu lehrn rühren werden: mit 
der näheren bestimmung dass Eberhard gleich andern bargmannen den vierten theil des 
iahres in der besagten bürg persönliche reaidenz halten und daselbst zur erbauung eines hau- 
ses eine hofclättc angewiesen bekommen soll. Guden Cod. dipl. 3.53. - Die bürg Kandeck 
liegt nordwestlich vom Donnersberg an der Alsenz. 55 
Landow»' wiederholt dem klosler Eussernthal das priv. AI beer Ins vom 12 ian. 1303, die Schenkung der 
kirche zu Anweiler durch könig Heinrich (Vit) betr. WOrdtwein Nov. Subs. 12,283. 56 
Columbarie bestätigt dem prcmonstratenserbospilal zu Hagenau ein privileg Friedrichs II vom febr. 1218 
Copialburh zu Strassbnrg. 57 
ärgern von Hagenau die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. 
Aus dem or. ietit in Heidelberg. 58 
m. 

Brisaci bestätigt den bärgern von Bern ihre freiheiten, insbesondere die von Friedrich H erhaltenen. 

Solotb. Wochenbl. 1628 seile 499. 59 
Ntinbuorg verleiht dem rath und der gemeinde so Freitrarg im Breisgau das recht, dass man sie nirgends 
n solle noch beklagen, noch dass sie zu recht sollen stehen um irgend eine aachc 
r vor ihrem scbultheissen zu Freiburg, es sei denn dass sie ietnand rechtlos lassen, der 
dann anderswo klagen Schreiber Urkkbnch 1,161. 60 
wiederholt den bürgern von Bern ihr privilegtum wegen befreiong von auswärtigen gerichten. 

Soloth. Wochenbl. 1820 seile 490 - 61 
bestätigt den bürgern von Zürich gleich seinen Vorgängern Rudolf and Adolf die freiheil von 
auswärtigen gerichtet). Archiv für schw. Gesch. 1,102 extr. mit dem unpassenden ausstcll- 
ort Thuregi der wohl Mf einem Schreibfehler beruht. 62 
vogt oder amtmann von Burgund und dessen dienern, 

dieselben und alles ihrige 

Wochenbl. 1829 seile 624. 63 
bestätigt dem grafen Reinald von Geldern alle privüegien welche derselbe von römischen küni- 
gen nnd kai«ern erhallen hat. Nyhoff Gedenkw van Gelderland. 1,107. 64 
befreit das nonaeiikloster zum heiligen Kreutz hei 

I 



in Bcrno 



mai 5 




des klosters Himmelsplurt in 
brief der stiller desselben Otto Mönchs rftters von Basel, Berthas der chefran, und Annas 
der Schwester desselben an den abt von Premontre d d. Basel 14 sept. 1304. Hugo Ann. 
premonstr. 2,394. 66 
Ankunft. Anno m.ccc.ix. in vigilia apostolorum Philippi el Jacobi Heinricus rex Romanomm 
quondam comes de Lutzelembnrg venit Berne cum mille cquis et ultra Et a 
honorlGce est reeeprna. Phunts Chronik im Schw. Geschichtsforscher 2,24. 
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gemarkung von Dreehtiiigshauten resigairt nnd von ihm für «ich und seine lebensfähige 
erben wegen dieser vasallensebaft als leben zuifckempfange* iMbe. Ex or. in Berlin. 67 
bestätigt der Äbtissin and dem eonvent von Maigraage Dat. Macral bei Freiburg in lausanncr 
dioces nach dem Vorgang könig Rudolf* den ort wo das kloster steht nebst dessen be- 
siunngen. Zapf Mon. 1.195 wo die abkürcung dea dalums nun. maii utt n»ua unrichtig 
aufgelösct ist. 68 
gern von Laupen gleich konig Rudolf die gnade, data sie recht und freiheit wie die 
von Bern haben sollen. Gerbert Crypta 140. 69 
bestätigt den rechusprach könig Albrechts, wodurch die «Ud< Seligenstadt und die grafschaft 
Bachgau der mainzer kirche za besprochen worden. Reg. litt. eccl. Mog. hs. in Wirz- 
burg 4.104. 70 
bestätigt den brief. welchen Rudolf »üb dato Cüln 2 nov. 1273 für Zürich gab. Archiv fürschw. 

,103 estr. 71 
verordnet wie die könige Rudolf and Adolf das, m Zürich keiner linger als zwei iahr hinter- 
einander reichsvogt «ein solle. Archiv für schw. Ucach. 1.103 extr. 72 
giebl wie knnig Adolf den bürgern von Zürich das recht bei reichsvacaiuen einen blutrichlcr zu 
bestellen. Ebendaa. 73 
Pfingsten. 

nimmt das kloster Odenbach bei Zürich in seinen schirm, und befreit dasselbe von der Stellung 
von heerwagen an das reich. Archiv für schw. Gesch. 1.103 extr. 74 
verspricht den bürgern von Landau das» er die dem reiche anstehende kaslvogtei daselbst nie 
veranssern wolle, und bestätigt demselben genannte rechte nnd freiheilen. Lindaucr Copial- 
buch (fol. pap. scc. 17) zu München blau 6. 75 
zebictet seinen vügten schultheissen nnd andern beamten die von ihm in beschirmung genom- 
menen und von abgaben nnd dienaten befreiten abtissia und eonvent zu Feldbach im Thurgau 
weder selbst zu beschweren noch von andern beschweren zu lassen. Zapf Mon. 1,196. 76 
•m ewbischof Peter von Main« schuldig zu sein 3950 pfund heller für tinkosten bei 
wähl und krünung. so wie 585 pfood heller wegen dea durch ihn von den Juden zu 
Frankfurt Oppenheim Boppard u. s. w. erhobenen dem erxbischof gehörigen zehntens, und 
verspricht diese betrage zu bezahlen wann und wo es der erabischof verlangt. Gndcn Cod. 
dipl. 3.55. 77 
gestattet den noonen von Baindt sich in dem altdorfer reichswald mit holz zu versehen und 300 
schweine in denselben zu treiben. Repcrt in Stuttgart. 78 

Schaffkausen. 79 
bestätigt den bürgern von Lebcrlimgen die von konig Rudolf erhaltenen Privilegien. Mone An- 
zeiger 1*38 seile 196. HO 
nimmt bischof und capitel von Eichstadt in seinen besondere schütz, und gebietet dem Conrad 
von llohentoch, dem grafen Ludwig von Octtingen und dem graten Conrad von Kirchberg 
nnd andern vügten und beamten des rcichs um Nürnberg Nördlingen und Augsburg solche 
zu schirmen. Reg. Boic. 5,153. 81 
empfiehlt dem Johann von Flandern grafen von Namur im vertrauen auf seine treue die graf- 
schaft Camrich, indem er ihm vollmacht giebt selbst oder durch einen beauftragten die dor- 
tigen reichsrechte zu erforschen und wiederherzustellen , auch alle» in besagter grafschaft 
vorzunehmen was dem reich zu vortheil und ehre kommen möge. Waitz ex copia in Paris. 82 
beauftragt den Otto grafen von Straberg Land v oft von Burgund und dessen amtsnachfolger 
graf Amadeus von Savoi zur erlangung seines rechts und zur vertheidigung 
bereitwillig beizustehen und aus der ganten vogtei walfeahülfe zi 
oder dessen amileute im Chablais oder Genevois dies verlangen werden, 
aas dessen land in der vogtei nicht zu dulden. Dönnigea Acta 2,121. 83 
bestätigt dem kloster Weingarten da« eingerückte Privileg Friedrichs I d.d. Leberlingen 23scpt 
1155. Or. in Stuttgart. &4 
bestätigt dem abt und eonvent des k lösten St. Blasien im Scbwarzwadd ein eingerücktes privileg 
Heinrichs V d.d. Strasburg 8 ian. 1125, einen streit über die vogtei mit 
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betr., sowie übernMpt die Privilegien dieses klostera. Zernien : Peter erzb. von Main/.; die 
bischöfe Gerhard von ConnlaiVi, Johann von Strassburg, Utto vou Basel. Philipp von Eich- 
städt; Heinrich aht von Villen hefcanxler, Simon schaiinveiater von Metz holprotonotar, 
Walram von Lülzelburg des königs bruder, Guido von Flandern graf von Namur, Johann 
graf von Spanheim, Johann von Brunshorn hofmoiater, Diethegcno von kastei. Gerbert Bist, 
nigr. süv. 3,262. 86 
bestätigt den kloater Allerheiligen zn Schaffhausen das von Heinrich V am 4sept. HU 

Privileg. Mitgetheilt von kirchhofer. 
wiederholt und bestätigt dem kJoster Petersbanseo bei Conatanz seine Privilegien. Mit 

Lünig Reichsarchiv 16,414 extr. 87 
fordert die vorgesetzten und rätbe der Städte und Orter auf. dem klostcr St. Blasien an der er- 
bebung des ind falls and anderer rechte von denjenigen kloslcrleutcn nicht hinderlich au sein 
welche bei ihnen bürgerrecht erworben haben. Gerbert Ilist. nigr. süv. 3,264. 88 
verordnet dass abtiasin und convent in Rothenmünster an dein recht genannt birssen und in beziig 
auf besteucrung von personen und sachen fernerbin derselben freiheit gemessen sollen wie 
bisner. Lünig Keichaarcbiv 18,298. 89 
schreibt dem pabst und beglaubigt bei demselben die bisebufo Otto von Basel und Sifrid von 
von Chur, den grafen Amadeus von Savoi, den Jobann Delphin grafen von Albon und 
Vienne, Guido von Flandern seinen blutsverwandten, Jobann grafen von Saarbrück und 



pabst seine kindliche ehrlurcht zo. versichern, demselben namens seiner deu 
treueid zu schwören, und die kaiserliche kröaung bei ihm nachzusuchen. Kaynald § 10. 
Baluze Vitae pap. Aveu. 2,265. Lünig Reiehsarchiv 19,184. Libnitz Mantissa 2,261. Olen- 
soklager Slaatsgeach. 17. Mon. Germ. 4,492. Lunig Cod. It. 2,769. 90 
bestätigt den leulen im tbal l'ntcrwaldea auf deren bitte alle frcihciicn rechte und Privilegien 
vorfahren am reich erhalten haben. Kopp Urkk. 102. Tschudi 1,246. 

1,442. 91 
verstauet denselben dass sie vor kein weltliches gericht mit ausnähme des königlichen hofge- 
richtes wegen irgend einer anspräche ausserhalb der marken ihres thals geladen werden 
aollen, so lange sie vor dem reichslandvogl innerhalb derselben marken bereit sind zu recht 
au stehen. Kopp Lrkk. 103. Tschudi 1,246. Kopp bat sehr gewichtige anmerkungen zu 
dieser urk. gemacht. Dazu kommt nun noch was herzog Friedrich im frühiahr 1310 an den 
bischof Johann von Strassburg schreibt: Dominus nostcr rex in quibusdara nos impedit super 
quibu» ipsius patentes literas obtinemus (ich denke die briefo vom 17scpt. 1309). Impedimur 
enim in civilatibus silvanis et plerbque alüs bonis et iuribus nobis pertinentibus. Palacky 
lieber Fonnelbücber 1,330. Chniel Die Handscbr. 2.332. Die ersten urkundlichen spuren 
feindseliger gesinnung der waldstädte gegen llabsburg finden sich am 1 aug. 1309. Vergl. 
deshalb unten bei den Hcich-ssachen. 92 
bestätigt dem Wilhelm von Ackers das burgleben von sechs pfund heller jährlich , woltir ihn 
Albrecbl zum burgmann in Wolfsteiu angenommen bat Or. in Coblcnz. »3 
die levto des thals Uri von auswärtigen genchlen so lange sie vor dem reichslandvogt 
daselbst zu recht zu stehen nicht verweigern. Schmid Gesch. von Uri 1,230. 94 
befreit dem kloslcr Salem sein haus in Biberach von der Steuer. Milgeiheilt von Mone. 96 
bestätigt dem kloater Lowentbal das von künig Albrecbl zu Nürnberg am 10 dec. 1298 erhaltene 
privileg. Ex or. in Stuttgart. 9t> 
beurkundet wie er sich mit dem erzbischof Peter von Mainz dahin geeinigt habe, das» er dem- 
, stau des ihm als cnkauzler zukommenden zchutens von den Juden in Deutschland, 

beliebig ist 600 pfund heller auf die rcichsmünze ■•■ Hall 
anweise, indem er zugleich in dessen gcmässheit seinen dortigen münzern die nothigcii be- 
fehle ertheilt. Guden Cod. dipl. 3^6. 9* 
bestätigt dem kloster Salem die eingerückten Urkunden von Friedrich II d. d. apud Canusium 
feb. 1233, Philipp d. d. Ulm 29 märz ohne iahr, Heinrich (VII) d. d. Ulm 23 ian. 1224 und 
Uberlingen 23 oct 1229, Conrad IV d. d. Leberlingen 26 sepl. 1241. (opialbuch zu Carls- 
ruh 4,419 und 432 nach Mone. 98 
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bestätigt dem kloster Stiem mim Privilegien. Copialbnch ta Cartsn.be 4,416 naeh Mom. 100 
transsumirt eine Urkunde könig Heinrichs (VII) Von 1213, -worin dieser beurkundet, data er den 
ihm von Conrad von Nortenberg reslgnlrten : drille« (bell der voglei in GebsaKel der kirebe 
zu Comburg übergeben habe. Combnrgcr Copialbnch (fol ptp. »ec. 16) in Staltgart 
blatt 58. 101 
den bürgern von Kaufbeucrn gleich seinem vorginger Albrccht ein von künig Rudolf 
(wann und wo?) erhaltenes prMleg. Reg. Boic. 5,144. 102 
wiederholt dem erabUchof Peter von Maina wörtlich die demselben am 8 dieses monats gege- 
bene anweisung auf die münze zu Hall. Abschrift ex Regist. Ht. ecel. mog. 1,208. 103 
bestätigt dem probst nnd convent von Steingaden in augsburger dioces ein eingenicktes privilc- 
könig Heinrichs ohne nähere beaeichnung. Hond Metro p 3,365. 104 
bestätigt den bürgen» von Augsburg die von seinen voriiahnra am reich erhaltenen rechte und 
Privilegien. Stellen Geach. 1.90 extr. Reg. Boic. 6.157 irrig «im 21 iuli. 105 
schreibt dein potesta den ancianeo nnd dem volk von Mdntua. meldet ihnen seine erhebung zur 
königlichen würde, bezeugt ihnen seinen wünsch ihnen und andern slädten und Völkern 
Italiens die erwünschte ruhe zu bereiten, nnd beglaubigt bei denselben als seine raachlboten 
den magister Heinrich von Geldonia seinen cleriker, den riller Heinrich ven Beafort und 
den Heinrich von Rulvengo bürger von Asli. Iii augmentom votive — adhibere. Aus dem 
or. in Mantua abgeschrieben den 7 mai 1840. Die für Padua bestimmte auat'erliguug ist ge- 
druckt doch ohne daium bei Verci Storia della marca trivig. 5,113. 108 
verleiht das for* tarnt in Nürnberg dem Odo Coler genannt Forstmeister und dessen lebensfähigen 
erben, mit vorschritten für die hegnng des waldes und der bestinimnng nur vor dem bntiglar 
zn Nürnberg zu recht zu stehen. (Wölckern) Hist. Nor. 338. Schwarz de ßutigl. 76. 107 
bestätigt den bürgern von Nürnberg alle Privilegien freiheilen gnaden und rechte welche sie 
von seinen vorfahren am reich erhalten haben. (Wökkorn) Hist. Nor. 220. Glafey 
Anecd. 578. 108 
dem kloster Schönthal die eingerückte Urkunde Heinrichs (VII) d. d. Wimpfen 15 .an. 
1235, dienst- und Steuerfreiheit der klösterlichen besitnmgtm betr. Kremer Chron. Schi. Mb. 
hs. in Stuttgart 498. Documenta varia hs. in Giessen. 109 
bestätigt dem abt nnd convent des klosters Wilaburg -was dasselbe seit seiner gründung erworben 
hat, und gebietet allen reichsgetreuen und insbesondere seinen amtleuten und bürgert: zu 
Weisscnburg sie weder daran noch an ihren im wald llasenau von alten zeiten her aus- 
übten rechten zu beunruhigen. Schütz Corpus 4,172. 110 



berg d. d. Eichstädt 1296, Schenkung der bürgen Hirsberg und Sulzburg betr. Falkenstein 
Cod. Nordg. 144, wo iedoch im dalum quarto iolii ein irthum verborgen zn sein scheint. 111 
Ihut den bürgern von Dünkchbühl die gnade, dass sie wegen bürgerlichen rechtsstreiljgkeitcn 
nicht vor auswärtige riebter sollen geladen werden. Lünig Reichsarchiv 13,456. 1 12 

bestätigt einen vergleich zwischen dem abt von Heilsbronn nnd dem Ulrich von Truhendingen 
welchem er verbietet das kloster femer zu belästigen. Hocker Supplcm. 122. 113 
len bürgern von Regensburg alle von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 
Reg. Boic. 5,156. — An demselben tage gab der könlg den Regensburgern noch zwei an- 
dere Privilegien gegen ladungen vor auswärtige gerichle und gegen represalische pfaadungen. 
Gemeiner Chron. von Reg. 1,471. 114 
erlaubt den bürgern von Dünkelsbühl in ihrer Stadt ein ungelt xu erbeben und zu deren befc- 
stigung zu verwenden. Reg. Boic. 5,156. 115 
das kloster Waldsachsen in seinen Scholz indem er jedermann verbietet solches üs seinen 
besitzungen zu belästigen oder ein vogteirecht in dessen dörfarn Schönbach und Mäachreut 
sich anzumassen. Reg. Boic. 5,156. 116 
verbietet allen reichsgetreucn das von ihm mit per&onen und Sachen in besondern schütz ge- 
nommene kloster Maulbronn in speirer dioces nicht zu beunruhigen. Besold Doc. red. 2,503. 117 
verleiht das forslamt in Nürnberg dem Otto Forstmeister, eidam des Conrad Eseler schultheiaseus 
zu Nürnberg, und dessen lebensfähigen erben , mit den von seinen Voreltern auf ihn gekom- 
menen novalfcldern , indem er zugleich Vorschriften wegen der begung des waldes giebt. 



Ludewig Rel. 10,166. Vergl. vorher beim 28 iuni eine 
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giebt dem kloMer Salom Steuerfreiheit dir dcj*eu haus io Ulm. Milgelheill von Monc. 119 
_t dem Mestor Ebrach dan von biscbof lriug von Wirzbuxg erhaltene Steuerfreiheit der 
vo» Hermann von. Liebospcrg dein klosior ge.ichcnkien guter zu Bemheim. Heg. Boic. 5.157. 
Priv. de» kl. Ebrach 9. 120 
erthcilt dem kloslcr Maulbronn die befugniss die beweglichen und anbeweglichen gütcr der dor- 

d zu emp&ngco. Repertorium in Stuttgart. 121 
wiederholt dem abt Heinrich von Faid die allgemeine privilcgienbeslätiguog könig Rudolf» vom 
16 »pril 1280. Ego frater Heinricos abbas Villariensis impcrialis aule cancellarius recognovi. 
ftcbannaf Bist. »Id. 224. 122 
beurkundet das» vor ihm abl und conveni de» kloeters Heilsbronn auf der einen, und die b rüder 
Hermann Gottfried und Hermann von Featenberg auf der andc-rn seile, bekannten als Schieds- 
richter ihre» streite» geweUt iu haben den bruder Upolt von Wiltingen (vcrgl. über diesen 
Job. Viel, apud Böhmer 1,356), den Wiglin Reich bürger io Nürnberg und den Schultheißen 
daselbst. Jungen» Mise. 1.41. Oetter Von den Miniat. Imp. 272. Beidemal mit «viiii kal. 
aup. worin ein bleiner irthnm »leckt. 123 
nimmt die bur&or von Erfurt, weil sie ibm gegen Friedrich den söhn des Landgrafen vuu Thü- 
ringen, neben dem Hermann grafen von Urlamünde der hundort sehlaehtpferdc (deatrarios) 
h.ibcu wird, mit 250 miauern auf sclilarbt)>ltirde& beizustehen versprochen haben, in 

und verspricht ihnen bis mariä geburt einen 
tach Thüringen au aeudeu, um den gedachten Friedrieb 
gwamnacttafUich anzugreifen. Diesem hauptmaau sollen dann die genannten bürger lebcns- 
miuei im wcrih von 2000 pfund heller verabfolgen lassen. Dabei verspricht er noch be- 
sonders, die Privilegien rechte and freiheilen, deren die stadt sich seitens seiner vorfahren 
and der landgrafen von Thüringen erlreut, au genehmigen und zu bestätigen sobald ab er 
mit dem gedachten Friedrich eine ciniguag eingeben wird. Aus dem or. in Magdeburg. — 
Ohne xweifel enthält das archiv der Stadt Erfurt noch eine menge wichtiger Urkunden, aber 
kider ist gerade in Thüringen die kennblies der laadesgeschichte und die theilnahme 
für dieselbe so gar erloschen, das« selbst Förstemanu dasjenige was er mit vielem Ociss für 
Nordhausen begonnen hatte, abküraea musste. 124 
befreit die bürger und leute welche in der Stadt Eichstädt und in dem atädtlcin Ucrchingen woh- 
nen von aus» artigen gerichlen. Reg. Boic. 5,157. 125 
nimmt du khnter Medingen in seinen und des reich» schütz und erklärt es Irci v..n abgaben. 
Reg. Boic. 5,157. ^ 126 

seiner reichsleheo in teiuer barg Schleiden Judei 
Reichsarchiv 22,617. 
nimiui die besitanngen des klosters Heilsbronn zu Westheim 

heim in aeioen scheu. Miigciheilt von Oestreicher. 126 
bestätigt dem grafen Berthold von tlcnnebeig das eingerückte privileg Friedrichs d. d. Wirzburg 
12 mal 1216, bergwerksregal betr. Scböppach Hernach. Lrkb. 1,43. .Sehulles Dipl. Gesch. 2,10. 
Mensel Geschichtsforscher 7,1*3 ealr. Hieran gaben ihre Willebriefe: Rudolf pfalzgraf bei 
Rhein und herzog von Baiern au Ingolstadt 27 apr. 1310; l'ctor erzb. von Mainz zu Speier 
29 mal 1810; Heinrich markgraf von Brandenburg zu Sangershausen 18 iuni 1310: Rudolf 
herzog von Sachsen zu Gotha 26 iuni 1310; Balduin erzb. von Trier und Woldemar mark- 
graf von Brandenburg beide zu Frankfurt 25 iuli 1310; lleiorich erzb. von Cöln zu Speicr 
29 zog. 1310; Jobann konig von Böhmen zu Brünn 22 mai 1311. Vcrgl. Schoppach am an- 
geführten ort 129 
bestätigt demselben das eingerückte privileg Albrechls d. d. Eisenach 30 ian. 130», stadtrecht 
von Wasungen betr. Schöppach Elenneb. Urkh. 1,46. Budcri Symm. 1,98. Mensel Geschichts- 
forscher 7,183. exlr. — Hierzu gaben ebenfalls und ganz wie vorher die churfürslen ihre 
willehriefe. 130 
verordnet daas eribiscbof Balduin von Trier, obgleich er denselben ermächtigt hat die vom 
verpfändete bürg Kochern sammt zugehüp einzulösen, dennoch die göter welche 
zu leben tragt, namlick Crüve und Ryle, nicht einlösen, aon- 
Icben^Ungl.ch im geuuss lassen solle. Ledebur Archiv 

131 
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dem Philipp bischof von Eichstädt und 
dienen «ollen und nickt mehr dem reich. Reg. Buic. 5,160. 132 
thut den dominicancrinnen zu Gemünd die gnade , dass sie von ihren besitzungen und gutem 
keine Abgaben und eteuern weder dem reich noch sonst ietnand leisten, auch namentlich 
von der slolluug von heerwagen befreit sein sollen. Zugleich gebietet er seinen beamtet! 
und den bürgern in Ueilbronn und .Gemünd hiergegen nichts zu thun. Ur. in Stuttgart. 133 
befreit das nonnenkloster Siroau wiederholt von allen abgaben nnd diensten. Mitgeteilt 
on Pfaff. 134 
igt den hindern des bürgermeisters Marquard von Esslingen die reichlichen ihres vaters. 
Mitgeteilt voll PfcuT. 136 
hebt die von dem Clarenkloster zu Ileilbroun mit dein dortigen stadtrath geschlossenen vertrage 
auf, und erklärt alle dessen besitzungen in und ausserhalb der Stadt für steuerfrei. Jäger 
Geschichte von Ueilbronn 1,101 extr. 136 
gebietet dem scbulfbeisaen den schüfen den rathmauoen und den bürgern von Weilar, dass sie 
den dortigen Mitbürger Conrad Waltwnit und dessen ehefrau Uilla im besitz der güter nicht 
beschweren, welche dieselben vor dem königlichen hofgericht erstritten haben. Aus neuerer 
abschliß. — Die familic Waldschmidt blüht noch ietzt in Wczlar. Im oct. 1838 und schon 
früher eröffnet« mir der dortige bürgermeister Waldschmidt mit vieler Zuvorkommenheit 
das Stadtarchiv. 137 
Hier in minontenkloster und in gegeuwart des erzbischofs Peter von Mainz und des bischofs 
Heinrich von Trient (der aber damab noch abt von Villcrs war) gewährte der könig beute 
dem abt Conrad von Köuigssaal, welcher nach rückaprache mit cdeln und bürgern am4aug. 
Prag in begleitung seines caplans Peters von Zittau des geschichtschreibers verlassen hatte, 
eine audien*. Der abt stelllc zuerst den traurigen zustand Böhmens nntcr Heinrich dem 
Karnthner vor und die theilnahme auf welche die von dem königlichen geschlecht allein 
noch übrigen vier töchtcr, deren eine Elisabeth mannbare iungfrau sei, ansprach hätten. Der 
köoig erwiederte, dass durch das aussterben des mann «Stammes Böhmen dem römischen reiche 
lediglich heimgefallen sei, dass der unberechtigte und unfähige hUrnthncr nur spe lurpis lucri 
et causa discordit: von einiges berufen worden sei, non ut ipsum regnarc vcllent, sed quod 
ipsum inagi* regnare vellent (d. h. nicht damit er regiere sondern damit er von ihnen re- 
giert werdet das war also ganz genau der fall wie im römischen reiche auch!), und dass er 
treue erben verwandto und freunde habe , welchen er dies reich nach seinem belieben ver- 
luihcn werde (der könig stellte also ganz dieselben richtigen gruudsäfzc auf wie sein Vor- 
gänger Albrecht, nur dass er der von demselben zu Znaim am 18 ian. 1307 bereits getroffenen 
Vorkehrungen keiue rechnoug trug). Auf die einwendungen und bitten des abtes, welche 
der erzbisebof von Mainz unterstützte, sicherte der könig endlich zu, dass seine entscheidung 
so ausfallen solle, dass die princessin Elisabeth königiu von Böhmen werde. — Am folgen- 
den lag wohnte der könig der predigt in der minoriteukircho bei, nach deren Beendigung 
der predigor bruder Malhäus verkündigte , dass die machtboten dis königs vom päbatlichcn 
hofe zurückgekehrt seien und die einladung zur kaiserlichen krönung mitgebracht hatten. Chron. 
Aulao reg. apud üobner 6,192. — W r aren dies nun die ersten Verhandlungen mit den Böhmen f 
auf bitte Heinrichs abts von Villcrs seines canzlcrs das nonnenkloster FraucnZimmcrn 
cistercienser ordens in wormser dioces saount leuten und gütern in seinen besouderu schütz, 
bcfi> hlt seinen beamten dasselbe nicht zu beschweren , und befreit es von der Stellung von 
heerwagen ausser im falle dass er selbst dergleichen durch königliche briefe verlange. Besold 
Doc. red. 2,118. 138 
in Wimpina nimmt auf bitte bruder Hciurichs abts von Villcrs seines canzlers die äbtissiu und den convent 
des klosters Seligenthal in seinen besondern schütz, und befreit sie von der Stellung von 
heerwagen. Gudcn Cnd. dipl. 3,736. 139 
Hof tag. Auf welchen bestimmten lag derselbe geboten war wissen wir nicht, vielleicht auf die 
oetave von Maria himmelfahrt. — Hie auf demselben behandelten hauptgeschafte waren: 
1) Einigung mit Habsburg-Oestreich, darüber das nähere unten beim 17 sept. — 2) Zor- 
würfniss mit graf Eberhard von Wirtcnberg. Dieser war auf klage der Städte und rcichs- 
angehörigen Schwabens vorgeladen worden, und war zwar erschienen, kehrte aber als ihn 
der könig hart anlicss ohne abschied wieder heim. Heinrich war nun der vierte römische 
könig mit dem Eberhard in krieg kam, so dass es in der nächst anzuführenden hauptquelle 
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heiisl: cunctis vile sue dicbus taniquam natu« ad rebellionem imprrio rl regibus 
Semper foit contrarius. Er ward dann spater geachtet und vom folgenden labrc 
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iber die geschiente des gegen ibn geführten krieges l.abrn 
nachrirhlen. Während dessen dauer wurde auch die bürg 
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an durch Conrad von Weinsberg und die Midie mit solchem erfolg bekriegt, da»* er nach 
dem verlusl fast aller seiner besitznngen bei seinem schwager markgraf Rudolf von Baden 
eine znllucht suchen musstc. lieber 
wir leider nur ganz 

Wirtenberg zerstört, deren letite immerhin ehrwürdigen trümmer iedoch erst in uusern tagen 
weggeräumt wurden, um einer russischen Capelle platz zu inachen! Chron. Wirt, apud 
Schannat Vind. ».21. Monach. fursl. und Joh. Viel, apud Böhmer 1.32. 3f>l und 367. Math. 
Ncob. apud Lrst. 2.115. Ucata Trev. apud Hontheim 823. Vergl. auch: l ebeten Eberhard 
der Erlauchte, Graf von Wittenberg. Sinltg. 1839. 8. — 3) Rom fahrt auf den nächsten 
herbst in aussieht genommen in gemässheit des pabslliehcn bricles d. d. Avignon 26 iuli 
1309. den der könig kurz zuvor in Heilbronn erhallen hatte. Die machlboteu des konigs 
welche seine anknnft in Italien vorverkündigten and von den italienischen reichsstanden enU 
gegensendung von abgeordneten nach Lausanne verlangten, erhielten am 10 mai ihre voll- 
machten (vergl. nachher), im iuli finden wir sie zu Padua Venedig und Florenz. Conus, 
und Villani bei Mnr. 12.773 und 13,443. Die bis nach Speier entgegenkommenden Lombarden : 
Tebaldo de Brussali und die boten des in Mailand herrschenden Guido della Torre und die 
des von dort vertriebenen Mathäus Visconti (ülav. Flamma apud Mur. 11.719. Math. Ncob. 
und Nie. Bote.) gehören also doch wohl erst ins nächste iahr. 
bestätigt dem abt Conrad von Walkenried . der deshalb vor ihn gekommen ist, die eingerückten 
Privilegien Friedrichs Ii d. d. Wir/ bürg 11 sept. 1215 und Heinrichs (VII) d.d. Nordhausen 
21 sept. 1223. Zeugen: Pelcr erzbischof von Mainz. Heinrich erzbischuf von Cöln. Philipp 
bisrhof von Eichstädt, Sibolo bischof von Speier. Heinrich abt von Fulda, Heinrich abt von 
Villers hofcanzler, die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Berthold von Henneberg, Johann 
von Spanheim. Lünig Reichsarehiv 18,853. Leorkfcld Am. Walkenr. 366. 140 
nimmt abl und ronvent des cistcrcicnserk losten» Brombach in wirzbarger dioces in seinen beson- 
dern srhntz . und gebietet seinen amtleulen nichts gegen diese seine Schutzversicherung zu 
thiin, insbesondere dem kloster das von pabst Benedict XI erwirkte privileg zu beobachten, 
wonach dessen milbrüder alle ihnen anfallende erbschalten, gleich als wären sie welllich 
geblieben, erhallen sollen. Aus kremer Chron. Schönthal. hs. zn Stuttgart 499. Ein Copial- 
bürg des kl. Brombach »ee. 17 welches ich eingesehen habe, gab diese urk. zum 22 sept. 141 
schreibt dem Johann von Flandern grafen von Namur , das* gewisse seit einiger zeit die gränzen 
und marken der zum reich gehörigen grafsebaft Camrieh gewaltsam besetzt haben und zu- 
rückhalten zum schaden des reichs, während die jeweiligen bischöfe und das capitel von 
Camrich denen die grafschafl wie sie behaupten gehört, weder deren gränzen vertheidigen 
noch auch nur , wie es ihre pflicht erfordert hätte, ihm oder seinen vorfahren am reich an- 
zeige machen, was alles notorisch sei, — und empfiehlt nun dem Johann wiederhol! die ge- 
dachte grafschafl, ihn beauftragend selbst oder dnreh einen andern deren bürgen zu besetzen, 
die marken und die rechte des reichs aufzusuchen und wiederherzustellen, die einkünfte zu 
erheben, von den vasallcu sieh huldigen zu lassen, und überhaupt namens seiner alles n.V 
thige vorzukehren. Wailz ei copia sec. 14 zu Paris. 142 
gebietet dem Luther von Isenburg oder wer diesen als landvogt vertritt, so wie den bürgern von 
Esslingen und Reutlingen, das von ihm in besondern schütz genommene clarcnklostcr zu 
Pfullingen in der demselben zugestandenen Steuerfreiheit nicht zu beeinträchtigen. Besold 
Doc. red. 2.17. Ludewig Rel. 10,164. Glafey Anecd. 344. 143 
bestätigt der »btissin und dem convent des clarenkloslers zu Pfullingen aur deren bitte die guter 
welche dieselben dnreh tausch von den zinslenten der dortigen pfarrkirche zum heiligen 
Marlin, gewöhnlich gnoz (genossen?) genannt, erworben haben, und gesuitcl ihnen auch be- 
sondere hirten ihres riehs zn halten. Besold Doc. red. 2.18. Glaley Anecd. 344. 144 
bestätigt dem abl des kloslers Wilzburg auf dessen in seiner gegen wart vorgetragene bitte ein 
eingerücktes privileg Friedrichs II d. d Ravenna april 122«, beschirmung und bestätigung 
betr. Schütz Corpus 4,173. 145 
beschenkt das krankenhospital, welches seine gemahlin die königin Margaretha nebst einer kirche 
zu Lutzeiburg erbauen lässt , mit vierzig 
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Digitized by Google 



268 



Heinrich VII. J309. Ind. 7. Reg. I. 



aug. 26 

- 26 

- 26 

- W 

- 26 

- »7 



- 31 



13 
13 



- U 



— 14 



- 15 



152 

Oer tag crgicbt sieh aus 



beauftragt den Schultheis! die ratfcniannen and die burger au Nürnberg nach deren antra«, den 
dortigen reirhswald auf beiden ufern der Pegnitz , der seil fünfzig ialiren durch brand und 
in anderer weise verwüstet und dann in Acker verwandelt worden ist. wieder mit bäumen 
za bepflanzen and wio früher zu wald anzulegen. (Wölcker«) Hist. Nor. 224. Ludewig 
Ret. 10,165. 147 
bestätigt der priorissin und dem convenl des closter* Steinheim in »peirer dioces das eingerückte 
Privileg Albrechts d. d. Esslingen 19 aug. 1299, di« vogtei im dorf Steinheim betr. Besold 
Doc. red. 2,50. 148 
verbietet dem ralh zn Weisscnburg das kloster Wilzburg dnreh stener- oder dictiMforderungen 
von dessen leuten und besitznngen nicht zu bennruhigen w*der die dem abt und convent 
gegebenen Privilegien, widrigenfalls der vogt zu Nürnberg nwt deren beschirmung beauftragt 
sein soll. (Wölckernl Hist. Nor. 222. Jung Ant. Wilzb. »3. 149 
bertragt dem landgrafen Johann von Hessen die regierang über die reiehsstadlc Goslar Mühl- 
Thüringen zum schütz von Erfurt und der genannte« Städte gegen Friedrich den söhn des 
landgrafen Albrecht von Thüringen sendet. Kelter Hess. Naebr. 3,19. 150 
| befiehlt dem grafen Otto von Strausberg und den andern landvögten von Burgund die deutsch- 
Ordensbrüder zu Kunitz im besitz des waldzehntens zu Laupen zu schützen. Solothum. 
Wochcnbl. 1827 seile 235. 151 
schenk» den dcutachordcasbnidcrn die kirebe zu 
recht bisher dem reiche gehörte. Ex or. in 
Beisetzung der leichnatne Adolfs und Albrechts in der kaisergroft. 

der grabschrift des letzteren : Anno dnmini m.cccvüi. kal. man Albertus Komanorum rex, 
quondam Rudolfi Komanorum regis Alias, occistus; aniK> sequenti, iiii kal. septetnbris hic 
est septaltus. Geisse) Oer Kaiserdom 3,264. Die beiden königlichen witwen wuhnlcn den 
feierlichen exequien bei. Ottocar 836 hat die erschütternde sc ose vortrefflich beschrieben. 
GesU Trcv. apud Hontheim 823 erzählen Heinrich, welcher der leiche des ihm 

Ncob. fügt bei dass Albrecht in da* grab der genaht in und Adolf in das der lochler kaiscr 
Friedrichs gelegt worden sei. 
bestätigt dem kl oster Udenheim die Urkunden Friedrichs II d. d. Hagenau 6 april 1219, Rudolfs 
d. d. Speier 13 dec. 1273 und Albrechts d. d. Spokr 2 dec. 1305, dessen kastvogtei betr. 
Mono Anaeiger 1837 seile 372. 153 
die stadtbchörden und das volk von .Mantua denen von Ferrara, nachdem solche von den 
uachtheil und schaden des pabslos Clcmeo« angegriffen worden sind , und 
das der sudt nahe Castrum Thealdi von denselben eingenommen worden ist, gegen diese 
ihre feinde beizustehen, und beglaubigt zugleich bei denselbon magislrum Bassvanum docto- 
rem legum , llugclynum de Wiek et Johannen» do Kyl milites als seine machtboten. Or. 
in Mantua. 154 
die persönlich vorgetragene bitte des erzbischofs Balduin von Trier den eingerück- 
Rudolfs d. d. Boppard 29 mär* 1276 wegen verwirkung der leben so inner- 
halb iahresfrist nicht gemulhet werden. Günther Cod. RbenoMos. 3»,126. 155 
errichtet auf bitte des erzbischofs Balduin von Trier in der Stadt Co bleu/, einen jährlichen markt 
von Mariä gebort bis Sl. Reinig, und nimmt dessen besucher in den reichasebutz. Ebend. 
127. Vergl. Gesta 1'rcv. Diese messe folgte unmittelbar der frankfurter welche damals 
noch zwischen den beiden niarienfeaten aug. 15 bis sept. 8 gehalten wurde. Das» aber die 
coMcnzer messe ganz gleiches recht wio die frank f artet erhalten habe, sagen nur die GesU, 
währeud es in der Urkunde nicht ausdrücklich steht. 156 
befreit die guter des nonnenklostcrs kirschgarten bei Worms , wo sie auch gelegen sind , von 
allen steuern diensten abgaben und züllen, auch von der leistung der heerwagen, ausser 
wenn diese der k aiser selbst vorlangt, Flad Coli. dipl. hs. in Giessen. 157 
befreit auf bitte des broders Heinrich abls von Villers seines canzlers das nonncnkloster Sclnau 
bei Zürich vou allen steuern au das reich so wie von der stelfang von heerwagen. Archiv 
für Schw. Gesch. 1,103 exlr. 158 




könig Albrecht (am 25 aug. 1298) 
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und gleich dieser bürg und deren nicht verpfändeten oitikünften xu besitzen. Hontheim II ist. 
Trev. MOl 159 
bestätigt demselben die eingerückte Urkunde Adolfs d. d. Bonn 7 iuli 1292, rnhiges behalten 



alles dessen was die triercr kirche seit dreissig iabren besessen hat, wicdcreinlösung der 
bürg Kochern, beihülfe bei einiiebong verfallncr lehen n. s. w. betr. Günther Cod. Rhcno- 
Nos. 3*. 12a - Die hier bestätigte urk. Adolfs ist oben Tergessen und wird ergänzend nach- 
getragen werden. 160 
inigung mit den herzögen von Oestreicb. — Ob nach seines vaters lud herzog Friedrich, 
der zwar damals noch iung aber doch mündig war und allerdings von mehreren •fürsien am 
26 «ct. 1306 (vergl. bei den Reichssachen) als möglicher candidat der königswahl bezeichnet 
wurde, steh wirklich gar nicht um die nachfolge bemüht habe, darüber fehlen uns bestimmte 
riachrkhtea. Gewiss ist, dass der Lülxelkurger zuletzt mit der einwilligung HabsburgOest- 
rekhfl gewählt wurde, denn dessen nächste vettern und Ircuesten »n banger (Rurcard graf 
von Hohenberg, Otto von Ochsenstein. Johann bischof von Strassbnrg) umgaben ihn zur 
zeit der wähl, und am dritten tage nach derselben, dann nochmals am siebenten nach der 
krönung, versprach Heinrich (ganz wie vorher beredete bedingung seiner thronbesteigung) 
den herzogen alle lehen und rechte z« leihen, die sie unter seinen drei letzten Vorgängern 
besessen hauen , sie in deren besitz nicht zu stören . wohl aber gegen andere störer zu ver- 
Zu der verheissenen belehnung soll er ihnen denn anch (Oltocar 836) einen tag 
Nürnberg erst gesetzt, dann aber denselben wegen besorgzüssen des erzb. Peier von 
Mainz widerboten und auf den 16 aug. nach Spcier verlegt haben. Wirklich war könig 
Heinrich im iuli 1309 zu derselben zeit in Nürnberg als herzog Friedrich aus Oestreich 
herauskam. Indessen war der könig wahrscheinlich schon lange vorher anderen Sinnes gegeu 
die herzöge geworden. Denn bereits im april und mai hielt er sich in den oberdeutschen 



Wohl aber hatte der könig am 3 iuni von 
den W aidstadle« Privilegien ertheilt, welche mit den habsburgischen anrechten sich nicht 
vereinigen liessen. Endlich im augnst (denn sie waren doch wohl gegenwärtig bei der bei- 
setznng ihres vaters) finden wir die herzöge mit ansehnlichem gefolgc am königlichen hofe 
zu Spcier, aber in sehr gespannten Verhältnissen. Weshalb hat nun der könig sein Ver- 
nich! gehalten, es sogar (heil weise gebrochen: welche anforderungen machte er an 
i allzu prunkhaften anfing derselben übel genommen habe, 
wovon Otlocar 836 spricht, wird der grund dieser Zerwürfnisse nicht gewesen sein. Man 
könnte leicht mit Kopp (Urick. 103 folg.) dessen darsiollong ich sonst folge, an Heinrichs 
ablichten auf Böhmen denken, auf welches die herzöge aus der urk. Albrechts d. d. Znaim 
18 ian. 1307 die gegründetsten anspräche hatten. Allein wir wissen ielzt dass die herzöge 
schon ein iahr früher wieder zu Znaim am 14 ang. 1308 (I.icbnowsky Reg. 1.801) zu gutt- 
aten ihres oheims des kärnthneriachen Heinrichs, gegen den kurz vorher ihr vater nichts 
vermocht halte, und der daher in Böhmen fest zu sitzen schien, auf diese anspräche ver- 
siebtet hatten. Ueberhaupt haue der Lützelburger nur gerade eben die ersten günstigen er- 
örTnongea aus Böhmen und fast* zugleich die einladung des pabstes znr rnmfahrt erhalten. 
Damals als er aaGng widrige gesinnungrn gegen HabsbnrgOcsl reich zu bclhätigen lag beides 
noch ganz im weiten. Ja selbst jetzt noch konnte er wählen wohin er sich wenden wollte. 
Und es fehlt nicht an einem glaubhaften Zeugnis*, dass er gestachelt von den dem hause 
Habsburg feindseligen gesinnungen des erzbLschofs Peter von Mainz und vielleicht gestützt 
auf die zu eonfiscirenden erbreehto des Jshannes Parrieida in die fussstapfen könig Adolfs 
zu treten und Oestreich selbst an sich zu reissen gedachte. Math. Neob. apud l.'rst. 2,116 
erzählt die belehnung der herzöge sei erst erfolgt post plures tractatus et tentationcs si pos- 
sent Alberti liberi ab Anstois separari, dicente consilto regia: «rnirxrae reges propter diicatum 
Austrie occisos; ac Friderico respondente: Et iste, si carere noluerit, poterit esse sextas! 
Nach Otlocar 838 sass herzog Friedrich zur abreise bereit schon zu pferdc, als bischof Jo. 
hann von Strassburg und pfalxgraf Rudolf, die folgen eines so furchtbaren znsammenstosses 
bedenkend, noch zum letzten mal Vermittlung versuchten und erwirkten. Ob und wie ein 
in Oestreich durch herzog Otto von NiederBaiem mit einigen landhcrrn angesponnener aber 
durch Ulrich von Walsee bald unterdrückter aufstand zur herbeifohrnng des ab.thlus.se* 

Die 



Digitized by Google 



270 

TUT 



Heinrich VIL 1309. Ind. 7. Reg. I. 



sept. 17 

- 17 

— 17 



— 17 



||0« 04Ut] 
- 18 



- 18 



— 46 



Spire 



nachfolgenden urkk. Heinrichs , den Versprechungen der bentoge d. d. Speier 17 »cpt. 1310, 
und dein verlobnngstraetal des herzogs Lupolt mit der nichtc des konigs, der tochtcr des 
frrafen Amadeas von S»voi, d. d. Zürich 20 april 1310. beide stücke bei den Reichssachen. 

Die herzöge von Oeslreich haben alles treu gehalten. Friedrich blieb ruhig als man sei- 
nen oheim Heinrich aus Rohmen vertrieb, obgleich er alla traxit su»piria quod ei succurrcrc 
non valcbal propter Komanorum prineipem. Joh. Vict. 303. I.upolt sui.d zu Ma.land am tage 
der gefahr und \or Brescia dem könige treu zur seile. Dieser seihst verlobte sich kurz vor 
seinem tode mit der schwcsler der herzöge. I m so dunkler ist der schatten den sein mehr 
als zweideutiges benehmen zegm dieselben auf seine resirning wirft, 
nimmt die herzöge Friedrich und Lupolt von Ocstreich wegen deren reiner treue und nützlichem 
dienst nebst ihren brüdern und allen ihren filtern und leuten in M'inc besondere gunst Ver- 
teidigung und heschirmong. Kurz Oestr. anter Fr. dem Schönen 416. 161 
die herzöge Friedrich Lupolt und Heinrich gebender mit Oestreich Sleier Krain Mark 
Portenau. dann mit deren besiuungen in Sehwaben und Elsas*. Schotter Abhandl. 
2,250. Vorl. Beantwortg. 119. 162 
beurkundet mit Friedrich Lupolt und Heinrich herzogen von Oeslreich und Steier übereinge- 
kommen zu sein, dass die reich»lchnbareu besilznngen aller thrilnrlimer an der emiordung 
könig Albrechts ihm und dem reich, die von den herzogen zu Ichen rührenden aber diesen 
herzogen zufallen und bleiben sollen. Kurz Ocstreich unter Fritdr. 417. 163 
verspricht sobald er kann und ohne gefährde die Willebriefe Peters erzbischofs von Mainz und 
der andern wahlfürsten des reichs zu verschaffen: 1) über die belehnung der herzöge von 
Oestreich Friedrich Lupolt Heinrich und ihrer brüder, 2) Aber die verzichtleistung und über- 
fragung seitens seiner auf die herzöge aller gdler und rechte welche dem Johann könig 
Albrechts bruderssohn nach erbrecht zukommen möchten, 3) über dio Verpfandung den 
grafsehaft Mahren (um 54X100 mark an die herzöge). Kurz Oestr. unter Fr. 418. — Diei 
briefe über die beiden ersten puncle wurden von den drei rheinischen erzbb. zu Speier am 
18 sept. 1809, von Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzogen von Baiern zu 
Gundelfingen am 10 und 20 oct. 1309 ausgestellt. Licbnowsky Reg. 1,329. 164 
verkündet dass er mit recht und mit gesammtem uitheilc verzell habe herzog Johannscn von 
I »eMreirh, Rudolfen von Wart, Rudolfen von der Palme, Waltbern von Liehenbach die edeln 
leute, und Conraden von Tcgervelt einen rilter: dass er ihnen ehe und recht genommen, ihr 
lehen den lehensherrn ledig gesagt, ihre ehelichen Wirtinnen zu witwen, ihre ehelichen kin- 
der zn waisen erklar« habe: dass er sie verbiete ihren freunden und erlaube ihren feinden: 
dass er ihnen nehme alle rechte die sendbare und unversprochene leute haben , und ihnen 
ihres lebens gönne so lange sie es verschuldet haben (also dass er es ihnen nicht mehr 
gönne), alles um den raord den sie gclhan haben an dem römischen könig Albrecht und auf 
klage des herzogs Friedrich von Oestreich und Lupoltes seines bniders. Verkündet ferner 
dass vor ihm geurlheilt sei nach der kaiser geschriebenem recht (nach dem römischen?) 
und mit gesammtem urtheil , dass die vorgenannten verzalten leute ihre leute und guter 
nicht mehr veräussern konnten seit dem beginn ihrer Verschwörung, und dass wer sie ge- 
hauset gehofet nnd bei sich Malten hat wissentlich seit dem morde in gleiche schuld ge- 
fallen sei wie sie selbst. Herrgott Gen. 3,492. Kurz Oestr. unter Fr. 419. Mon. Germ. 
4,497. — Vcrgl. Ottocar 840. 165 
verzichtet mit eiiiwillignng der wahllürslen auf alle anspräche die er oder das reich aus dem 
von herzog Johann begangenen tnord an dessen erbgüter haben könnte, und verleiht dieselben 
vielmehr den herzogen Friedrich und Lopolt von Oestreich. Dcd. Vorl. Beantw. 120. Samm- 
3,787. Rabers Gnntia 88. 166 
! 



T 

ien gnaden und verleih 
dessen vorfahren zugestanden 



welche seine vorfahren am 
haben. Wcnck L'rkkb. 2,265. 
verspricht dem erzbi»chof Heinrich von Cöln: 1) bestatigung seiner zölle nach dem urtheil des 
alils Heinrich von Villers und des cölner docans Ernst; 2) restitution der bürg Zel tauch an der 
Mosel und des hofes Brakel bei Dortmund wenn solche wirklich erbgüter des erzslifls sind; 
3) seine Verwendung dass jener die als erbgut seiner kirchc angesprochene vogtei über die 
kirche zu Essen erhalte. Gelen Farr. 2.98. 168 
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eölecr kirche ortbeiJU Privilegien und freiheilen. Ego freier Heinricus abbas monaalcrii 
Yillarirnsis itnporialis aulo canccllarius etc. recegaovi. Abschriftlich aus dem or. in Berlin. 169 
aept. 26 Frankenfurt | überlaut demselben wegen der bei Minor königswahl gehabte» aualagen den toll iu Bonn auf 
vier iahre. Düsseldorf. 170 

- 27 bcst.Uigt dem k losler Arnabarg in der Wetteren »eine Privilegien. Abschrif'll. in meinem besitz. 171 

- 2ü verkündigt den ratbon und bürgern in Ober Wesel «md in Boppard daas er in l 

erzbischob von Trier diesem die regieruii 
und gebietet ihnen demselben oder seinem Stellvertreter als 

ihrem regenten und vegt zn gehorchen. Günther God dipl. 3»,129. 172 

igestaitet dem erzbiachof Heinrich von Cöln reichsieh nbare güler an erwerben und dann nehs> 

»einen nachfolgen! vom reiche zu lehen ra tragen, und verspricht ihn und sein erzstift 
gegen ieden angreifer au vertheidigen. Ex tranaaumplo Ruperii regis de 7 ian. 1401 
zu Berlin. 173 

atus aanete Marie AqtMitsis, saneti Servatii Traicc- 
tensis, saneti Swiberti Werdensis ecelesiarum, wenn solche vacant werden, einmal an einzelne 
I personco zu vergeben. Düaseldorf. 174 
,ibut auf bitte Heinrichs abts von Villen, seines hofcanalers, der abtissin und dem convent zu 
Smerlenbach die gnade, dass sie von ihren bnasuungen nir^euds steuern ihm oder sonst wem 
entrichten solle», und erlässt einen befahl an den edeln mann Eberhard von Breuberg 
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175 



hindern zu lassen. Guden Cod. dipl. 3,58. 
gestaltet den Reuerinnen zu Frankfurt sich ans den benachbarten reichswildem mit brennbol* 
zn versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,386. 176 
bestätigt den klostorschweslern so Allenberg bei Wezlar daa eingerückte privileg Heinrich VI 
d. d. Gelnhausen 26 inli 1292 nach dem Vorgang könig Rudolfs. Ludulf übs. forens. 2,414. 177 
gebietet den schuliheissen deu rathen und des bürgern gemeialich in Wezlar und Friedberg 
das von ihm mit lenten und gülern in schütz genommene »onnenklostcr Altenberg in trierer 
dioces vor hcleidigern zu schirmen. Ludolf Oha. forens. 1,415. Hislor. Nachrichten von 
Wezlar 231. 178 
widarruft in gctnasslieit seiner rrgcnteiipflicht (ex astumpti regiminis debito alienata iura imperii 
recuperare et diminuta seu distracta ad statum debitnro reducere) die durch den herzog Jo- 
hann von Brabanl oder dessen vorfahren ohne genehmig« ng des rcichs und darum in nich- 
tiger weise (non conaiderato providc nec proviso quod vaaallus qui feudum 
snlto et sine consensu eiusdetn alieoat feudum perdit et dominus a 
vindicare polest) bewirkte Verlegung des reichslebnbaren salz- und flsrhmsrktes von Am- 
werpen nach Brüssel, «ad restitnirt den besagten markt wieder der Stadl Antwerpen als ein 
von dein reiche zu tragendes leiten des genannten herzogs, indem er zugleich den bürgern 
von Antwerpen aufgirbt die rüekverleguag diese* markles nach Mecheln zum zweiten male 
nicht zu dulden. Rutkens Trophees 1441. Lünig Cod. Germ. 2,1163. Mon. Germ. 4,497. 
Sickenberg Corpus iura feud. 802. Das or. ist ielzt in Paria. 179 
in beang auf vorstehende Verfügung ein befehlschreibt-o an den herzog Johann von Bra- 
bant. Butkcns Trophees 1.142. Lünig Cod. Gem. 2,1165. 180 
crtheilt dem Johann abt von Sels die königliehen lehen seines reichsfürstenlhums und die Ver- 
waltung der lemporalien/ Schöp&in Als. dipl. 2,90. Würdtweiu Mon. Pal. 6,175. 181 
giebt den bürgern zu Mühlhausen im Sundgan folgende rechte: dass sie lehen haben mügen, 
dass der dortige reichascbullheiss keinen bürger fangen soll ohne rechtes gericht; dass 
derselbe richter ihnen keinen amlmann geben soll als den der rath selbst erkieset; das» 
ein auf der that ergriffener roörder das haupt verlieren soll; dass wenn ein entronnener 
mürder sich auf vorgebot nicht stellt , dessen gut deu reich , dessen leib den freunden des 
gemordeten und sehn pfund pfennige (vom gute) der Stadl sein sollen; dass ein bürger der 
den andern verwundet mit gcwaSneter band dem rirbler zehn, dem klager ein, und der 
siadt auch ein pfand bessern, und ein uhr lang verbannt seist soll. Ocfelc Script. 1,774. 
Vcrgl. Petri Gesch. von Mühlbausen 62. 182 
ertheilt den bürgern von Meglofs nach dem Vorbild könig Rudolfs gnaden freibeiten und rechte 

on Hugo. 183 
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/u treiben. Uopiatuuch sce. Ig in Straasburg. 1*4 
freit auf bitte des Johann Truchscss von V\alpurg «las stadllein kni nach dem vorbiM der kö» 
uige Kndoll und Albrecht, indem er es mit denselben freihciCen und rechten be widmet deren 
»ich Lindau erfreut. Hu;;«. Die Medialisiruug 265. 185 
nimmt den abt Heinrich , »einen canzJer, den convcnl und das klosler Ton VillcrsBetnach (lünf 
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stunden nordöstlich son MeU) in seiueu be sondern schul«, und bestätigt demselben die von 
»einen vorfahren am reich und von andern erhaltenen Privilegien. (Tabouillot) Hist. de 
Metz 4.297. — Vom abt Heinrich bcissl es hier: qui multis fratinäctis temporibus placida 
conversationc et exhibilis com inlrgritatc fidei gratis et ulilibtis nbsequiis nnbis constitutis 
in minoribu», ac modo preeipue postquam divina vocauoue ad regalis dignitalis fastigium 
assutupti Iiiiiiiii» .Iii» , l.im et acicptum »• prehuit. 186 
schreibt dem schul iheissrit den schöffen und den bürgern in tsehweiofiirl und verbietet ihnen die 
bürger von Hammclburg und überhaupt die Icule de» abtes Heinrich von Fuld fernerhin vor 
ihr gericht au laden , sondern vielmehr vor dem genannten ablc nach dessen vom reich er- 
haltenen privilegieu recht wider sie au suchen. Schanual Trad. fuld. 401. 187 
bestätigt und transstunirt dem kloster (iengenbach einen freiheitabrief könig Rudolfs von 1275. 

Lünig ReichsaraMl- "18,294 extr. 1>- 
bestäiigl dem Eberhard grafen vou KaUenellenbogen die pfandschafl des Zolles zu Boppard wie 
ihm solche seine Vorgänger Rudolf und Albrecht gegeben und bestätigt haben. Wenek 
Urkkb. 1,78. 189 
übertragt dem Johann von Braunshorn seinem hofmeislcr in den durfern Ellenz und Poltersdorf 
das gericht über schädliche leute und in andern Sachen. Gunther Cod. RhenoMos. 3»,129. 190 
bestätigt der Stiftskirche der heil. Maria /u Arbeit da* eingerückte privileg Friedrichs II d. d. 
.San Donino iuli 1226. Ouiv Die küttigl. Capelle eO mit lahr 130*4, ind. 7, reg. 1 was nicht 
ganz passt, aber doch auch nicht auf 1308 geben kann, weil der könig damals noch keine 
regierungsiahre zahlte. 191 
Hol tag. Heinricu» rev una cum donnno Baldewino altisque. quaiupluribtts anno m.ccc.viüi. ante 
natalis Christi Coloniani secunda vice remoaviL El ibidem omnia sua fcoda requi- 
volcntes spectavit . presidens iudicio sentcutias contra rcbelles sua feoda nou requiren- 
tes »ervato iuris online promulga-.it. Hic gaudia gaudiis cumulantur. hastiludia conti nua 
chorecque aollempncs celebraniur. Ibidem rotitinue ipse rev cum prinripibns et nobilibus 
lotoque vulgo spccialitcr in die ualalis domini sollenipuissimam haben» curiam convivando 
festivavit. Ibi cciam rci a Colonicnsibus huldas aeeeptavit corumquo privilegia renovavit et 
couÜrmaviL Regem vero Colonienscs multis muueribus honorarunt. Gcsta Trcv. apud Hont- 
heim 822. Von diesem hotlag spricht auch Job. Viel, apud Böhmer 1.359. 
verleiht dem zu diesem zwecke vor ihm erschienenen bischof Guido von Utrecht die königlichen 
leben seines fürslcnthum» und die Verwaltung der tcmporalien. Belbmann ex or. zu Utrecht. 192 
schreibt dem schullhcisscn den ralhmanncu und den bürgern in Esslingen und entschuldigt die 
dortigen Dominicaner wegen der Verlegung ihres kirchhofes. indem er solches selbst ange- 
ordnet habe, um besserer luft zu gemessen wenn er bei künftigem dortigen aufenthalt im 
Her wohne. Ex or. in Stuttgart. 193 
dem decan und capitcl zu Wimpfen den besläliguugabricf könig Albrechts vom 1 oct. 
1299. Ex or. in Darmsladl. • 194 

wiederholt könig Albrechts schreiben an die bürger zu Wimpfen vom 29 dcc. 1299, rechtsschulz 
des dortigen sliflscapilels betr. Ex Copiario sec 14 ineunü» m Dannstadl. 195 
wiederholt desselben schreiben an dieselben vom 9 ian. 1308 ähnlichen inhalls. Ex or. in 
Darms ladt. 196 
erzbischof Balduin von Frier die gnade dass die dienstmannen vasallen ritler burg- 



lange den klagenden von besagtem erzbischof oder dessen arotleuten das recht nicht verweigert 
wird. Guden Cod. RhenoMos. 3\ 134. 197 
bestätigt die von könig Rudolf der abtei Altenburg am 2 nov. 1273 verliehenen pmileg.eo. Gr. 
in Düsseldorf. 198 
letet den vögten der kirebe Achcns diese kirclte wider recht zu belästigen. Or. in 
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der abui Werden folgende eingerückte Privilegien: Henrich» III d. d. Augsburg 18 
ian. 1040, Heinrichs »V d. d. Cum 23 mai 1008, Heinrichs (<\ ohne datum , Heinrichs I d. 
d. Werlaha «3 feb. 931. Or. ru Düsseldorf. 200 
nimmt das cisteteienserkloster Volkerode in mainzer diotes mit dessen Personen and pütern in 
seinen besondern schuhe . nnd bestätigt demselben alle -von seinen vorfahren erhaltene privi- 
legren. ScbÄilgeu et Kröv »ig Dipl. 1.788. 201 
bentaligt der ablissin and dorn consent zu Essen die von »einen vorfahren am reich erhallenen 
Privilegien. Lüuig Rcichsarchiv 18,333 mit dem datum: v non. ian. 202 
IheMätigf dem kloslor Worden an der Ruhr das eingerückte privileg Karls des grossen d. d. 
i Worms 26 april 802. Abschriftlich ex or. 203 
lapricM die von l.ynen (il popolo di Lysen?) ledig wegen einer geleierten slrafzahlung , und 
verfugt zugleich wegen ausgaben die Heinrich von Regensburg für ihn gemacht bat. Report, 
de* arehiTB Roneioni in Pisa 204 
errichte! in der reichssladt Sinfsig einen jährlich drei tage vor und drei tage nach i 
sonntag der auf Maria himmelfahrt folgt zu haltenden iahrmarkl, nimmt die 
ia den reichsschutz und gewahrt ihnen den genuss der ntarktfreiheiten. 
Beitr. 3,265. 205 
nimmt das kloslor Hemmenrodo in der Eifel in seinen besonder« schütz, bestätigt demselben die 
von seinen vorfahren römischen köuigeii und (trafen von l.iUelburi erhaltenen Privilegien, 
und insbesondere den von Wilhelm von Manderscheid erkauften Kammcrforsl. Or. in Ber- 
lin. Cartul. Hemmenr. zu Trier pars 2 (eigentlich I ) fol. 8. 208 
bestallst dem nonnenkloster Burtscheid bei Athen die von seilten vorfahren am reich erhallenen 



Nurenberg 



- 09 Ryste« 



Privilegien. Ouit fiesch. von Burtscheid 421. 207 
bestätigt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg alle vnn »einen vorfahren am reich erhaltene 
gnaden Schenkungen Verleihungen und Verpfändungen. Schütz Corpus 4,176. Diese plötz- 
liche ausbiegung nach Nürnberg war doch höchst wahrscheinlich durch die böhmischen an- 
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t den bischof von Wirzhnrg die eirhsttdter kirche bei ihren rechten und besitzungen in 
Königshofen zu schützen. Falckcnstein Cod. Nordg. 148. 209 
des grabes des nenerbobenen heiligen bischof« Uundakar. J»h. Viel, apud Böhmer 1.365. 
Pesten anhält für diesen besuch gewahrt erst ein von orxh. Conrad von Salzburg au herzog 
Friedrich von Oosfroieb gerichtetes schreiben, an dessen schluss es heisst: l'reterca diclo 
rege causa spatiandi rcccdcnte a N'urcnberch in ipsius romitiva aliquos feeimus cireuitus 

demdi domum n«bis dedit lieentiam. Palacky lieber Foraelbncher 1,329. In Verbindung 
hiermit bezeichnet den zeitpnncl des aufenthalles genauer ein von dem gedachten erzb. zu 
Eichstädt am 11 feb. ausgestellter ablassbrief. Reg Boic 5,170. Man ersieht aus dem 
schreiben dieses erzbischofs dass damalt böhmische, harooc zum könig nach Nürnberg ge- 
kommen waren, deren ausrichtang hinwieder die abordnuog des erab. Pcler 
Böhmen (nach K#>rt vergl nachher beim 29 april) zur folge balle: 
l»et. Zill, ia der Chron. Aulao regiac nichts weiss. Die rückkih 

wartend machte der könig nun den ausflog nach Eichstädt nach Nördlingen und (wenn wir 
hier dem im übrigen coitfusen Joh Vict. trauen dürfe»') nach Augsburg. Der brief des 
erzb. von Salzburg durrh welchen herzog Friedrich die ersto kundo von dem heirathsproieet 
mit der böhmischen Elisabeth erhallen haben wird , zeigt übrigens dass die Verhältnisse da- 
mals mehrfach gespannt waren. Vergl. auch noch den bei Palacky gleit h folgenden, auch bei 
Chmel Die Handsehr. 2.332 abgedruckten briet herzog Friedrichs an den bischof Johann 
von Strassburg, der vielleicht um dieselbe zeit geschrieben ist, worin es unter anderm heisst: 
In regno Rohemie in quo faufores babemus potentes plnrimos prosperari posseinus si do- 
mini noslri regis Roinanorum haberemus consensum. 
{erlaubt dem kloster Kaisersheini die dessen hause zu Nördlingen benachbarten hofstätten anzu- 
kaufen und dann, gleich haus und garten, steuerfrei zn besitzen. Ex or. in München. 210 
schielet dass keiner sieb unterfange den bischof von Eichstädt dessen capitel oder deren leute and 
guter widerrechtlich zu beschweren. Reg. Boic. 5,171. 211 

der kirche von Eichstädt rhro klagsachen vor tedwedem 

5,172. 212 
ii 
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eigne« dem Conrad pfarrer in Porten die von demselben zum behuf einer kirchlichen Stillung 
erkaufte wiese Hülwis mit zugehöriger insel. Reg. Boic. 4.172. 213 
macht verschiedene Verordnungen in betrag auf die Juden zu Nürnberg: sie sollen das von ihnen 
geschlachtete fleisch nicht auf den fleisrhbänken der Christen sondern abgesondert verkaufen : 
sie »ollen bei darlehen eines pfundes heller von bürgern wöchentlich zwei und von auswär- 
tigen wöchentlich drei heller zins nehmen: an festlagen sollen sie vormittags keine fische 
kaufen dürfen. Heg. Hoic. 5,172. Würfel Nachricht von dor Judengemeinde zu .Nürnberg 
126 vollst, aber ohne lag. 214 
befreit dem klostrr lleilsbronn seinen hof au Ahausen (iettt Sommerhausen ) am Main von abgaben 
hcrbergspllicht und sonstigen beschwenusseii. S hütz Corpus 4,17». Hücker Suppl. 123. 215 
verbietet den bürgern zu Esslingen von dem dortigen nnnnenkloster Sirnau steuern zu erheben. 

Miteelhcil« von PfafT. 216 
befreit das kloster Ebrach in bezog auf seinen hof Spiesheim von aller vogiei. Milgethcilt von 
Oestrcichcr. 217 
wiederholt dem Clarenklosler in Alspach das Privilegium kooig Rudolfs vom 21 scpl. 12S1. 

Hugo Mon. 2,307. 21* 
wiederholt der reichsladt lluchhorn (deren namen man ietzt. ich weiss nicht aus welcher ver- 
nünftigen Ursache, in Friedrichshafen umgeändert ha«) das umfassende priuleg konig Al- 
1. rechts vom 1» mÄrz 1299. Lünig Keichsarchiv 13,309 extr. !19 
Ostern. 

beurkundet als pfleger »eine» söhnet Johannes und für denselben vom erzbischof Balduin von Trier 
durch Albrecht von Fouchcriis 3303 mark, zu 36 gross, luron. iedc. aus den ciukünfleii des 
zoll» zu Coblenz auf abschlag der 40000 pfund kleiner turaosen erhalten zu haben, welche 
besagter erzbischof besagtem graten schuldig ist. Ex or. in Berlin. 220 
bekennt gesehen und von riltcr Robert von Lieverghiem empfangen zu haben oinon eingerückten (ran- 
sösiseben au ihn gericlucten briel des grafen Kotiert von KI.tii.lor.id. d. Leselust cn Waise 26 m.irz 
1310. dessen Streitigkeiten mit seinem vetter von Rennegau betr. W'ailz ex or. in Paris. 221 
Ravensburg die eindruckte Urkunde Albreclils d. d. Constau« 16 
recht betr Lünig Keichsarchiv 14.212. 222 



don Johann voll Flandern grafen von Namur , den Simon von Marville professor der 
rechte und Schatzmeister von Metz, den meister Johann von (ieldon und den Albericus de 
Foucheriis, seine cleriker, zu seinen machtboten. um alle ansprachen und Streitigkeiten zwi- 
schen ihm und dem konig Philipp von Frankreich und ihren beiderseitigen Vorgängern i.e.. 
zulegen, desgleichen um frcundsch.ift und verbündniss zu machen «wischen ihm und dem 
besagten konige und dessen nachfolgen!, und zu verhandeln über alle dinge welche die ge- 
getueitigen Verhältnisse der beiden reiche betreffen . auch über die grafschaft Burgund we- 
gen Philipp dem söhne des königs und Johannen dessen gemabl.n. Leibnilz Cod. iur. gent. 
1,59. Lünig Keichsarchiv 6,14. Üumont Corps dipl. 1*,359. 223 
giebt dem llrich von Thorberg nach dem Vorgang kön.g Albrechts (vergl. dessen urk. vom 25 
iau. 1299) das recht die pfarrei iu krauchihal wann sie ledig wird mit einer geeigneten 
person zu besetzen. Soloth. Wochcnbl. 1H30 seile 599. 224 
len ralhmanncn und den bürgern grmoinlich zu Erfurt wie er bedaure 
angelegeuhcilen mit Friedrich dem söhne des laudgrafen vuu Thüriugcn durch 
seine nach Eger gesendeten fürsten und ralhc nicht besser geordnet worden seien, benach- 
richiigt sie das*, er vierzehn läge nach krciKscrlindung (also am 17 mai) nach Speier zu 
kommen gedenke um dort seine und des reich» geschalte zu verhandeln, ralb ihnen diesen 
ort und lag durch ihre machtboten zu beschicken, tnil denen er dann gern was ihnen fromme 
überlegen wolle, und verspricht mit gedachtem Friedrich oder dessen boten keinen vertrag ein- 
zugehon ohne sie einzuschliessen. Ex or. in Magdeburg. - Damals also hielt der könig 
immer noch den zuerst von Adolf mit recht angenommenen und dann von A Iiirecht fortge- 
setzten siaudpiuicl gegen Friedrich den gebissenen, den er nur di u söhn seines vaters nenni. 
aufrecht. Zugleich lernen wir einen zu Eger in den angelegenbeiten Meissens und wohl 
auch Köhmcus abgehaltenen lag kennen, der Mellen In mit der absendung de» erzbischof» 
Peler von Nürnberg aus im iau. oder leb dieses iahrs zusammenhangt. Der nach Speier 
ausgeschriebene lag kam erst »paler als beabsichtigt war zu stände. 225 
(in domo fralrum Minnrum ) rcsliluirt dem abt Heinrich von St. Uallen auf dessen ihm namens 
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kloslera vorgetragene bitte, in erwagung der grundaätzc des recht» (consideranlc* 
quod iuris preeepta sinl hec : boneste vivere. allerum oon ledere, suum ius miiciiiquc tri- 
buere) Mid nach dein ausspruch der nachbenannten fürsten Herrn und getreuen, die stadt 
W> I im Thurgaa, weiche köeiig Albrecbt einige iahre vor seinem tode unicr dem vorgeben 
das» die vogtei dem reiche gehöre, an sich gezogen halle. Gegenwärtige: Gerhard bisebof 
von Constanz , Sil'nd bischof von Chur . (ierhard bisebof von Hasel und Philipp bischof von 
Eichstädt. Dietheini abl von Reichenau, diese fürslen; dann die graten Walrara von Lützel, 
barg des konigs bruder, Guido von Flandern, Kndoll' von Habsburg landvogt, Wcrnhcr von 
Homberg. Uugo vou Moutfort , Hugo von liregenz, Uugo von Werdenberg, Otto von Struß- 
berg, ferner noch andere genannte geistliche uud weltliche. Herrgott (icn. 3,597. Tschudi 
1,263. Detter von den minist, inip. 286. - Die zahlreichen zeugen lassen keinen /.wcifcl 
dass damals in Zürich ein hoflag gehalten wurde. 226 
theilt den wegen krankbeit abwesenden bisebof Wernhard von Passau die investilur. Moli. 
Itoic. 30*,46. 227 
crtheilt deuienigen eiuwohncrn im tbal Schwita, welche »ich vou dem cdeln mann Eberhard 
weiland graf von Habsburg losgekauft haben und dies erweisen können und demnach /um 
reiche gehören, gleiche freiheit wie andere leute haben die in dem genannten und den benach- 
barten Iba lern gesessen sind. Herrgott Gen. 3.59». Tschudi 1,264. Housset Suppl. l»,79. 228 
transsumirt und bestätigt dem grafen Rudolf von Hoheniberg eine eingerückte urk. könig Rudolfs 
d. d. Couslanz 12»5. Ur. in Stuttgart. 229 
bestätigt dem kloster Kngelberg den eingerückten bestaliguugsbriof Fricdmhs II d. d Hagenau 
2 ian. 1213. Solnth. Wochenbl. 1833 seile 46. 230 
erlaubt den bürgern von Regensburg zur besscrung der brücken weec und mauern ein ungeld 
von wein mrth tücbern und andern trockenen waaren zu erbeben. Ree;, iloic 5.175. Gc- 
■leincr Chronik von Reg. 1,474 ezlr. 231 
erlaubt denselben räuber nnd andere schädliche leute in und ausserhalb ihrer »ladt, auch in den 
gerichlsbczirkcn der herrn. zu fangen und zu hebten, und überhaupt ihren feinden wider- 
stand zu leisten. Reg. ßoic. 5,175. Gemeiner Chron. vou Reg. 1,474 cur. 232 
schreibt dem dogen l'eter Cradonicua uud dein rath von Venedig von seiner erhebung zur k.>- 
niglicbcu würde und von seinen wohlwollenden regieruugsabsichten, und beglaubigt bei dem- 
selben die bischofe Gerhard von Constanz und Siirid von Chur, den ritter Hugo von Vic 
und den bürg er vou Asli Heinrich als seine maebtboten. Cclestis altitudo — honorem. Mou. 
(fcnn. 4,499. Ohne zweifei ein umlaufscbreibcn. — Ebendaselbst befindet sich die au*- 
nchtung der maebtboten , welche seine ankunlt ienseits der alpen bis ende Septembers an- 
zeigten und verlangten , dass Venedig den römischen könig als solchen empfangen , ihm be. 
wafheto begloitung nnd botsebafter eutgegen senden, keinen krieg beginnen, begonnenen 
standen, und alle*, was es im ganzen und einzelnen zu leisten habe, leisten möge. Am 
20 iuli erthciltc Venedig entsprechende antwort. 233 
bestätigt den bürgern von Regensburg die ihnen von seinen vorfahren zugestandene freiheit von 
auswärtigen gerichien. Reg. Boic. 6,175. Gemeiner Chronik 1,474 evtr. 234 
liebt die über di« regensburger bürger Wernber Slrubinger, Friedrich von Owe und Gumbert 

5.176. Gemeiner Chr. 1,474 evtr. 235 
ertasst den Deulachordensbrüdern zu Renggen eine iabrlicbc gültc von sechs schweinen und be- 
tätigt ihre fischcreirechle. Mone Anzeiger lb39 seile 46«. 236 
thut den bürgern von Weisseiiburg im Nordgau die gnade . dass sie nirgends anderswo als vor 
ihren dortigen richlcrn sollen belangt werden köuucn. Lünig Reichsarchiv 14,013. 237 
nimmt die stadt Strasburg und deren einwohnor in seinen besoudern schütz, indem er gestaltet 

dass die gülcr der bürger, wo sie auch im ganzen Elsas* liegen 
und abgaben sein sollen; dann bestätigt er mit einwilligung der 
vorfahren Lothar und Philipp den bürgern gegebene recht, dass 
keiner von ihnen selbst oder wegen seinem eigen vor auswärtiges gericht geladen werden 
solle: desgleichen verleiht er, dass deren kauflente, wo sie auch Schiffbruch leiden oder vor 
solchem an» land sich retten, nirgends deshalb einen verlost leiden sollen lalso freiheit von 
gmndruhr). Srböpftin Als. dipl. 2,91. — Leber die Verhandlung mit den slrassburger macht- 
fiAn* tb» oob. lol^cndc ^esohic * V cn toAd ttiiA sAUtOnU ti u nt i is »V r^rc*ii l iviod s i u jr dt) 

pro gralia regis et privilegio- 
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Frankenfurt 



-UM 

, nee -jpirc nee Aigeniuie »b ipM habuere responsnm. Ascen- 
denlc auleni vertu» Colurobariam rege, edocli a quodam regi» secrelario dixertint regi : eive» 
vestri argeutinenses bec pctuiit. Quo« rex, dieeo» 10 ante non intellcxissc quorura fuissenl 
ouDcii cum domioos argentinenses nomiiiaaset, favorabiliter ciaudivil. 238 
Pfingsten. 

verspricht den cdoln männern Johaan und Pelcr von Wyeuburg, .welche ihn mit acht srbjacht- 
pferden und zwei bogcn>chützen nach llalicu begleiten werden, ah dienstlohn eines iahres 
184 mark, und verpfändet ihnen für diesen beirag da» reichtlhal Ha^le. Gewöhnlichen suld 
für die kosten sollen sie besonders bekommen. Soloth. Wochenhl. 182« seile 75. 239 
bestätigt dem stiftscapitel zu St. Uidel das eingerückte privileg Heinrich VI d. d. Palermo 16 
Ulli 1197. Livrc ruii.se h». zu 8t. Die. 240 
wiederholt demselben den schutxbrief köuig Rudolf» vom 19 ocl. 1281. Ebenda*. 241 
gebietet allen seinen anitleuten und Zöllnern im reich de» docan und das capilcl des heil. Ser- 
vatius zu Maslrichl nicht gegen ihre privilogien zu beschweren durch anforderung von zol- 
len *u wasser und zu lind, besonders auf dem Rhein. W»iu cx copia zu Paris. 242 
bestätigt der kirchc von Maiuz per quam et uns in persona Pctri archiepisropi ad regale fasti- 
giuui promoti sumus, alle ihre Privilegien und freiheitsbriefo , namentlich wegen der befrei- 
ung der mainzer geisüichkeit von weltlichem gericht, wegen der grafachaft Bachgau, wegen 
dem »Liddow Seligenstadt u. s. w. Lünig Heichsarchiv 16,46. 243 
eingerückte urk. Adolfs d. d. Oppenheim 7 iuli 1297, Verpfändung de ungclls und der 
Juden zu Frankfurt an den erzb. (ierhard von Mainz bolr. Würdlwcin Dipl. Mog. 2,82. 244 
grafen Georg von Veldenz neuerdings die landvoglei im Speiergau, mit der bc- 
dingung duss er innerhalb iahresfrisl 1200 pfund heller auf den bau der reichsburgen Trifels 
und Nykastel verwende, wegen welchem betrag er ihn auf die Jndcnsleuer zu Landau und 
den zoll von Gcrmcrshciin anweiset, zugleich den ersatz offenbaren Schadens den gedachter 
graf um des reich» leiden möchte versprechend. (Bacbiuauw ) Betrachlungen über das Elsass 
278. Crollius de Anvilla 40. 245 
An diesem tag« kam zu Paris Heinrich» frcundschafisbundniu mit könig Philipp von Frankreich 

zu stände. Ver^l. unlen bei den Rcichjsachcu. 
erneuert und be&iatigt dem erzbischof Balduin von Trier das recht münzen zu schlagen. Hont- 
heim lltst. Trcv. 2.S7. 246 
freit auf bitte- desselben und nach dem Vorgang könig Rudolfs das stadllein Montabaur (Möns 
Tabor) und giebt ihm Immunität, wie seine Vorgänger befestigte orte zu freien pflegten, 
doch unbeschadet der rechte der Irierer kirche. Ex Copiario Irev. sec. 14 zu Berlin. 247 
benachrichtigt den grafen Dielher von Katzenelnbogen, das» er den erzbischof Balduin von Trier 
ermächtigt habe den ihm vom reiche versetzten thcil der bürg Sternenberg von ihm einzu- 
lösen, was derselbe nun zuzulassen habe. Ex Copiario trev. sec. 14 in Berlin. 248 
verspricht dein grafen Philipp von Savoi beizustehen das; ihm, der Isabella seiner gemah- 
lin, dem riltcr Wilhelm von Montebcllo , dem Cohen von Lucerna und dem Jacob von Ex- 
calcnciis (bei Guichcuun: Scalengis) darin genügt werde, wozu könig Robert von Sicilien 
aus dem versprechen seines vaters und fürst Philipp von Tarent wegen seiner (des grafen) 
und seiuer genuhlin vcrzichtleistung aur das fürstenthum Achaia gehalten ist. Sollte die» 
nicht erlangt werdcu, so verspricht er ihm ersatz aus eignen gütern Dönniges Acta 
2,122. Guichcnon Uist. de Savoye 105. 249 
giebt zum Seelenheil seiner vorfahren mit betstimmung seines erslgebornen Johanns grafen von 
Lützelburg den dominicauerinnen zu Val Ste Mario iährlich fünf wagen wein aus seinen 
Weingärten zu Machra (GrcvcnMachem an der obern Mosel). Waitz ex Chart, vallis stac 
Mariac zu Lülzclburg. 250 
Parlamcntum generale. Die zahlreich anwesenden fürsten und herrn lernt man kennen 
aus den urkk. vom 24 und 25 iuli. Die den Städten gegebenen urkk. zeigen davs auch dine. 
welche zur romfahrt mitwirken mussleu (Math. .Neob.), vertrcicm waren. Die hauplgesthafte 
waren folgende: lj Anordnung eines allgemeinen land friede n s. König Heinrieb an den 
bischof Johann von Strasburg: pacem generale«! quam in Fraukenfurt iiuper ordinavimus. 
Chmel Die Handschr. 2.336. — 2) Gesetz wegen der pfahlbürgcr. Der*, an den». Mai- 
land 7 ian. 1311: Constitutionen» de civibu» qui pfalburgcr dicuntur vulgarilcr per nos apud 
Frankenfurt in parlamento generali editam cl publicaiam, prcscnlibu» [iluribus principibu» 
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nubilibiis ol civilalibus impcrü. Chmel ebenda*. — 3) Erhebung de« (trafen von Hennc- 
bcrg lur fürstlichen ward«. — 4) Nichtigerklärung des von den böhmischen ständen 
dem Karnthner geleisteten eides. — 5) Verlobung des damals vierzehnjährigen Johann von 
LftueMiurg mit der xweanndiwanxigiährigcn böhmischen princessin Elisabeth. — 6) Frnennung 
rcichsviear diesseits der Alpen auf fünf iahre. -- Am genausten sind wir 
enden Peter von Zittau über die böhmischen angelegenheilen unter- 
Chron. Anlae reg. apnd Dobner 5,210 — 216 (wo zeile 5 deeimo septimo gelesen 
werden cnuss). Am 1 iuh vcrliesscn die böhmischen abgeordneten Prag. Es waren drei 
prälaten, drei von adel, sechs bürger. Am zwölften tag nachher trafen sie in Frankfurt ein. 
Am folgenden tag nahmen sie antheil an einem grossen gastmahl welches der könig im domi- 
nicanerklostcr gab. Erst am tage nachher begannen die geschäfte. Der könig halte damals 
um »ich: die erzbiseböre von Mainz und Coln, die bischöfe von Strassburg Eüttich Münster, 
den abt von Fuld , den pfalrgrafen Rudolf, die grafen von Henneberg und von Oeningen 
Die Verhandlungen hat Peter von Zittau in erfreulicher Umständlichkeit geschildert. König 
Heinrich trat ganz in die von seinem Vorgänger Albrceht den Böhmen gegenüber aufge- 
stellten grundsätzc ein, nur dass er den erbfolgerechten des hauses Habsburg, die doch könig 
Albrceht und die böhmischen stände verbrieft hallen, keine rechnung trug. Er halte lieber 
seinen erwachsenen bnider 'Walram der böhmischen prineewin zum geniahl und dem lande 
konig gegeben, doch gab er endlich am 25 angnsl den abgeordneten nach, und ver- 
x dem beding, dass die prtneessin bis zum 1 sept. nach Speier zur 
Vermahlung gebracht werde. Denn die romfahrt war ihm nun schon hauplaachc geworden. 
Am 28 aug. reiseten die böhmischen abgeordneten wieder von Frankfurt ab. 
Frankenftirt | bestätigt auf bitte des erzbisehofs Balduin von Trier den städilein desselben Saarburg Billich 
Rerncastel Meien und .Montabaur die freiheiten, mit denen könig Rudolf sie gefreit hat. E\ 
Copiario trev. sec. 14 "zu Berlin. 251 
ertheilt dem erzbischof Burcard von Magdeburg die regalien seines crzstifles. Diplomatarium 
Magd. sec. 15 in Berlin bl. 49. 252 
übertragt dem ninrkgrafen Johann von Brandenbarg fikr sieben 

und die erhebung der steuern. Milgclheilt von Hohn, 
bestätigt den bürgern von Mainz alle ihre von seinen verfahr» 

heilen und rechte. Ex or. in Mainz. 254 
bestätigt den bürgern von Lübeck ihre Privilegien. Dreycr Einleit. 55 extr. 255 
befreit die bürger von Wezlar wegen ihrer treuen dienste von nun bis roartini und dann auf ein 
iabr von iedrr Steuer und abgäbe. Ex or. zu Wezlar. 25« 
(in domo fratrum saneti Antonii) Gerichtssitzung in welcher vor dem könig durch rechtsspruc h 
der fürstrn, nämlich der erzbischöfe Pclcr von Mainz und Heinrich von Cöln, der bischöfe 
Johann von Strasburg und Siboto von Speier, des abtes Heinrich von Fuld, der herzöge 
Rudolf von Baiern und Rudolf von Sachsen, der gTafen Wolfram von LüUelburg. Guido 
von Flandern , Bertold von Henneberg und Gerlaeh von Nassau entschieden wird , das* die 
edeln die bürger uud die leute des königreichs Rohmen, welche dem Heinrich, söhn weiland 
Meinhards herzog*, von Kärnlhen , als er öffentlich der exeommunication unterlag als einem 
könig von Böhmen den (reu- und fauldcid geschworen haben, zur haltung dieses eides von 
reehtswegen nicht gebunden sind. So vom erzb. Peter von Mainz am darauf folgenden läge 
beurkundet. Born Abhandl. einer Privalges. in Böhmen 3,89. Vergl. thron. Aulae reg. 
apud Dobner 5,212 wo der Vorgang beschrieben ist. 257 
auf bitte der baronc der edeln der bürger und der leute des königreichs 
söhn Johann grafen von Lützelburg und keinen andern zum könig von 
machen, und denselben dem fräulein Elisabeth tochter weiland Wenzels königs von Böhmen, 
sobald dieselbe vor ihm erscheinen wird, zn vermählen. Born Abhandl. einer Privalges. in 
Böhmen 3,88. — Hierzu gaben die wahlfürs'trn ihre Willebriefe: derienige des pfalzgrafen 
Rudolf von demselben tag und ort steht ebendas. 258 
thut dt<i bürgern von Weissenburc die gnade. da<s sie weder wegen ihren personen noch wegen 
ihren eütern vor einem auswärtigen gerichl sollen belangt werden können. SchöpOin AI», 
dipl. 2,92. 259 
erlaubt dem bischof Ludwig von Münster die rcichslehcn seines hocbsliflc* ein iahr lang ohne 

Niescrt Beitr. 2-\25. 280 
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crtbeill dein Berrhiold gräfeu von llcnneberg wegen »einer hingebenden (reue und angenehmen 
dicnslbcflisscnhcil und nicht minder wegen dem adel seines gcschlc-i htc« und «.einer hohen ein- 
sieht zur vennchruug der ehren des reich», :i(il dessen bitte, und mit raih der fürsten, ihm 
selbst sowohl als seinen erben, fürstliche rechte (omni« iura prineipum tun in ingrcssti ijuani 
in egressu ad imperialem deliheratiuuem, in »cnicntiis cnnveiuendi. ( invenieudi» ?j dicundis 
pmuuntiandis, in iure civili etplebiscilo quod vulgo dicimr Unirecht), und thut dem genannten 
grafen dessen bindern und leuttu noch die besondere (inadc. da« sie nicht anderswo sollen 
belaugt werden können, als wo anderu lürslcn de» reich» und deren leule belangt w.rucn. 
8cb.ipp.ich llenucg. Irhb. 1,4». Lünig Kcichsarrhiv 8,179. Meibom Script. 3,208. — Hierzu 
gaben diu cburiürsicn ihre w illebricfe , nämlich l'eter erzb. von Mainz, Heinrich erzb. von 
Coln. Ualduiu erzb. von Trier, Rudolf pfalzgraf bei Rbeiu und herzog von Ilaicrii, Woldcmar 
mark traf von Brandenbnrg, »ammllich zu Frankfurt am 26 in Ii 1310, dann Johann Lüoig von 
Böhmen zu Uhiiin am 22 mai IUI. 261 
bestätigt den schollen ralhmaiiueii und Lürgern von Coln alle von seinen vorfahren erlangte rechte 
Privilegien freibeiten gnaden und guten gewohuhcitcn. ta or. in Uln. 262 
erklart die bürger von Constanz wegeu der ihm dermalen geleisteten dieuste Irei von reich». 

»teuer von nun bis martiui und dann noch ein tabr lang. Hugo Die Mcdiatisirung 224. 263 
verleibt den bürgern von Brückenau dieselben freibeiten deren die von Sihweinlürt geuies>en. 

Reg. Boic 4,179. 264 
verleiht dem abl Heinrich von Fuld für Hüofeld dieselben freibeiten deren Gelnhausen geniessl. 

Sckannal fr ad. fuld. 360. 265 
schenkt dem abl und consent des kloMer* Heilsbrouu zur vennehnmg des gotlesdieustes und 
Verbesserung der gasilichkeit das palronat der pfarrkirche zu Nürdliugcn. Dolp Rencht von 
.Nordl. no. IH. - Ebendaselbst beiluden sich folgende willebnefe der wahlfürslcu: Johanns 
königs von Böhmen d d. Nürnberg 23 tan. 1313, Rudolfs pfalzgralcn und herzog» \on Baiern 
d. d. Nürnberg 24 ian. 1313, Heinrichs erzb. von toln d. iL Nürnberg ian. 1313 und 
Woldcmar» markgrafen von llrandcnburg d. d. Frankfurt 21 oct. 1314. 266 
zu den allen vertragen zwischeu NVoldemar und Jobann markgrafen von 
auf der einen, und den Ueutschordensbrüdcru auf der andern »eile, über die 

festen des pommer», h- n lindes llanzig Hirschau und Sihwez. I i Mavid l'reuv». Chro- 

nik 6.71. 267 
bestätigt und erneuert den bürgen von Frankfurt alle rechte treibe iten und gnaden , welche 
Friedrich scuiem grossen vorfahren und andern vor diesem verliehen 
Cod. Muenofr. 1,390. I'riv. et Pacta von Flu«. 12. Lünig Rcichs- 

268 

verleiht dem frankfurter schullheissen Volrad drei mark jährlicher einkunflt von dem reichszoll 
am thor der brücke über den Main zu erblühen, mit vorbehält der wiedercinlüsung um drei»- 
»lg mark. Böhmer ( od. Mocnuf. 1.390. 269 
bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre Privilegien würtlich wie am tage vorher denen von 
Frankfurt. Reicbsarchiv 13,788. • 270 

bestätigt den bürgern von Friedberg ihre pnvilcgicn wortlich wie vorher denen von Gelnhausen. 

Lünig Reichsarehiv 13,731. 271 
benachrichtigte die bürger von Lübeck, das» er den markgrafen Waldemar und Johann von 
llrandcnburg für die »ieben folgenden iahre da» recloral über sie übertragen habe, und ge- 
bietet ihnen dcusclben die ührluhcii sleueni zu zahlen. Milg.lbi.li ton lierrn Hehn. 272 
wiederholt den burgmannen zu Friedberg da» pnwlcg küuig Albrecht» vom 5 feb. 1301, diegraf- 
schaft kaichen betr. Lünig Reichaarchiv 12.106. 273 
nimmt die bamberger kirche in seinen besondern schulz, und fordert alle reichsgetreuc auf sie 
»ich empfohlen »ein zu lauen. Ilcvbcrger Cod. prob, zur Med. de 1774 wegen Fürth no. 
31. Der auslcllort ist Höchst am Main. 274 
'erbietet seinem hofrichler über mainzer bürger zu richten, vielmehr »olle derselbe allfall. gc 
kläger gegen dieselben an ihn weisen, welche er dann an die gedächten bürger zurück ver- 
weise« werde, sich vorbehaltend dann selbst zu richten wenn diese das recht verweigern 
»olllcn. Reg. litt. ecel. Mog. 7,22. 275 
belehnt den grafen Albrccht vou I^wcnstcin statt mit sechzig mark in Ingelheim mit dem rcichs- 
dori Rocküjgen. Jager Gesch. von Heilbronn 1.103 extr. 276 



Digitized by Google 



Heinrich VII. 1310. Ind. 8. Reg. 3. 



279 



J310 
tu - 

»1.» n.V 
nun . << 



in Luihre» 



I - 



— 7 

_ 18 



- in 

- n 

- i«j 



Hngmowe 



erklärt auf da» pidliehe zcugniss von trafen odern and andern 
das dort Ohrnbau der eichstädter kirche gehöre, 
ihm gegen Conrad weiland grafen von Oellingen 
an gegebenen rechtsspruch derselben kirehe ledig 
Norde 147. 

verleih! dem magistcr Nicolaus eichstädtischem Schatzmeister, 
bei Wiraburg auf lebzeit. Reg. Boic. S.180. 



des gral'cn Conrad von Flügcl- 
Falckeustein Cod. 

277 

, daa dorf Dettingen 
278 
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- 29 Hcimbacli gebietet 



n. den Stellvertretern derselben und den übrigen 
da« die bürger von Slrassbnrg welche mit wein frucht oder andere 
fahren bei Schiffbrüche« wegen grundrnhr nichts zu entrichten haben, auch allenthalben zoll- 
frei »ein sollen ausser an den reichsxöllcn. Schöpflin Als. dipl. 2,92. 279 
«heilt der meistcrin und dein convent zu Bibltshcim benedictinerordens in strassburger dinecs 
weide- und bcholzigungsrecht im Heiligcnforst. und bestätigt deren Privilegien. Schöpflin 
Als. dipl. 2,«. 280 
bestätigt die eingerückte urk. Rudolfs d. d. Colmar 29 sept. 1289, verpfäudung der oficnbnrger 
reiehs«leuer betr. Glafey Aneed. 610. 2 s I 

beurkundet das» er mit den bischöfen von Strasburg und Basel, mit den landgrafen in Ober- 
und NiederElsass und mit den bürgern von Straubing und Basel überein sei kommen eine» 
gemeinen I an d fried cns , den die vorgenannten geschworen haben zu hallen vonderSelse 
bis an die Birsc und von dem Rheine bis an den Wastchen also das bisthum Basel gehl, 
und auch ienseits Rheins also das bUlbum Sirassburg geht von nun an bis sanet mar- 
über fünf iahre nach einander, unter näheren bediugungen. Leber 
inig: Heinrich den burggrafen von Doroltzheim, Malhisen von 
Herrnsheim und Johannscn von Eckerich riller. Wencker Collect, von Ausbürgern 39. Lintig 
Reichsarrhiv 6,10. Dumont Corps dipl. 1*,354>. L'eber dos dalum : mittwoch nach unser 
frauen mess der ersten, welches hier durchaus nicht auf den 2 fcb. gehen kann, vergl. Hall- 
aus Jahrieilbiich 127. 282 
dem erzbischof Peter von Main* wegen dessen treuen und nützlichen diensten (servitia 
que nobis et imperio preslilit proficisccndo versus Bobemiam cum illustri Johanne comile 
luUilcnburgen.M lilio nmitro sub magnis laboribus pericnlis et evpcnfis) den zoll in Ehrcn- 
fela dergestalt an, dass wenn er daraus den betrag gezogen haben werde welchen demselben 
könig Albrccht schuldig blieb, er ihn noch ferner so lang nutzen möge bis er sich wegen 
den kosten bezahlt gemacht haben wird, die ihm die reise nach Böhmen und der aufrnthalt 
daselbst verursacht. Gudcn Cod. 3,63. > ; 

den forstmeistem und zcidlem des reicbsforslea bei Nürnberg auf beiden ufern der 



allerheiligenlag vor Schultheis« und rathmannen in Dürnberg zugleich und persönlich zu er- 
scheinen und eidlich anzugeloben den seit fünfzig iahren durch brand und rudungen in Ab- 
gang gekommenen rcicksforst kraft königlichen auftrags zu wald wieder anzulegen . mrhl 
duldend dass fremde unbefugten seniis» daraus ziehen und nötigenfalls rath und that der 
bürger Nürnbergs dazu ansprechend. (Wüte kern) ULM. Nor. 224. Glafey Anecd. !\79. - 
Ohne zwcifcl ist gegenwärtige Verfügung auf ansuchen des Stadtrat!» zu Nürnberg ergangen, 
wie dies in dem früheren briete vom 26 aug. 1309 ausdrücklich gesagt wird. Der auastell, 
ort war eine Jobanniterscomthurei südöstlich von Speier. Vergl. das Ireflllichc aber nicht 
nach Verdiensten bekannte werk : Remling Geschichte der Abteien und Klöster in Rheinbaiern 
(Neustadt. 1838. 8) 2,303. 2A4 
verordnet auf bitte gral'cn Friedrichs von Lc Illingen des allen, dass die rcichssladte dessen hörige 
leule nicht »u I nehmen sollen. Lünig Reichsarchiv 22.383. 286 
Ankunft und empfang der böhmischen prinecssin Elisabeth. Her mit derselben gekommene 
Peter von Zittau bat dies und das folgende gar umständlich und schön beschrieben in der 
Chron. Aulae regiae »[nid Dobner 5.222. 
Einzug. Belchnnng des Johann könig Heinrichs söhn mit dem königieich Böhmen und hier- 
auf erst trauung desselben mit der Elisabeth durch den erzbisrhof vnn ( öln. Dann am an- 
dern tag kirchgang der neuvermählten und grosses fest auf dem Dumplatz. t hron. Aulae 
regiae apud Dobner .V227. — Auf dem hier gehaltenen hoflag erschienen denn auch ent- 
gegenkommende Lombarden, vergl. vorher beim 21 amg. 1309. Den Tcbaldo de Brussati 
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schlug der könig hier zun riller (M«h. N.«h) « 
spdler werde siertheilen lassen. — Die hie* gegebenen 
•orangen de» reiehsguts. Um iedeu preis« snebio u<h d> 
verschaffen. Bei der crfolglosigkei 
nichts als der schaden, 
verspricht dem grafen Ludwig von Dettingen 600 pfund hoUer auf die reichsstadie 
für die dienste welche er seinen söhn den könig Johann in Böhmen in 
mit einer Anzahl gowaffnetor zn leisten zugesichert hat. Meuteis Geschichtsforscher 
6.265 exlr. 286 
bestätigt demselben alle seine reiehspfandsc haften um der treuen dienste willen die -er ihm 
und seinem söhne dem König Johann von Böhmen geletsrel bat und noch leisten wird. 
Ebcnd. 6,265. 287 
bestätigt dem erzbischof Heinrich von Cöln dio von seine« vorfahren erhaltenen zölle, namentlich 
in Andernach Bonn and Neuss, und stellt auch die »die auf welche erzbischof Wichbold 
aus furcht gegen den könig Albrecht verzichtete um so mehr wieder her, weil pabst Cle- 
mens V den erzbischof nnd die cölner kircho mit Aufhebung dieses Verzichtes bereits wieder 
in den gedachten besitz gesetzt hat. Gelen. Farr. Iis. zu Cöln 2,95. — Da war denn auch 
in bezug aof den Niedcrltheiu alles wieder verloren, was könig Albrecht dem reich und der 
nation zurückgewonnen hatte 1 288 
ersucht den markgraf Waldemar von Brandenburg gleich den andern fönten seinen willebrief 
dazu zu geben, daas er (der könig) dem erzbischuf Heinrich van Cöln die von seinen vor- 
fahren erlangten zölle bestätigt, ihn zum vogt des kloeters Essen ernannt nnd ihm den hof 
Brakel restituirt hat. Gelen Farr. 2,95. 289 
schreibt den rathmannen and bürgern von Essen, and gebietet ihnen dem erzbischof Heinrich von 
Cöln fortan als vogt gehorsam zu sein, indem er. mit Aufhebung der Privilegien welche ab- 
tissin und consent zu Essen bisher von ihm über die vogtswahl hatten, diesen und dessen 

ögten gegeben habe. Ex copia .» Berlin. 290 
convent zu Essen, dass er dio von seil 
verliehenen und von ihm bestätigten Privilegien Aber die wähl ihres vogtes aus 
Ursachen aufgehoben, nnd den erzbischof Heinrich von Cöln und dessen amtsnachfolger ihnen 
au ewigeu vögten gesetzt habe, und gebietet ihnen demnach dem genannten erzbischof als ihrem 
vogt gehorsam zu sein. Joannis Spie. 31. 291 
den erzbischof Heinrich von Cöln dio Stadt Dortmund taii schulthcisscnamt undJuden 
. uebat den höfen Westhofen und Elmenhorst, 
dem sie verpfändet sind, auszulösen , und um die auslusuiigasumrac als 
besitzen. Joannis Spie. 28. 
schreibt dem grafen Engelbert von Mark , dass er den hof Brakel, der ihm als rcichsgut versetzt 
ist, dem erzbischof Heinrich von Cöln als nunmehr erwiesenes eigenthiim der cölner kirche 
restituirt habe, und fordert denselben auf in dessen gomäasheit den gedachten hof dem ge- 
nannten erzbisebof ohne weiter» zurückzugeben, md wegen seiner darauf versicherten 
forderung sich an die anderen vom reich ihm versetzten guter zu halten. Joannis Spie. 29. 293 
erklart in einer umfassenden Urkunde svic er nach boratbung mit den fürsten und reichsgetreoen 
das von seinen vorfahren am reich der äbtissiu und dem convent der weltlichen kirche zu 
E«en wegen aVr freien abtswahl ertheille und von ihm "bestätigte privileg deshalb aufge- 
hoben habe, weil es derselben kirche eher zum schaden als zum nutzen gereichte und sich 
kriege dadurch entzündet haben in welchen mehrere crabiseköfe von Cöln gelödtet and ge- 
wurden, dass er dann ferner den erzbischof Heinrich von Cöln und 
zu ewigen vögten der gedachten kirche ernannt habe, nnd gebietet 
abtissin und dem convent so wie den einwohnem in Essen dem erzbischof als ihrem vogt 
zu gehorchen, indem er noch schliesslich demselben erzbischof Heinrich den von könig 
Philipp seinem Vorgänger Adolf geschenkten , nun aber irriger weise als angebliches reichs- 
gut dem grafen Eberhard von der Mark verpfändeten hof Brakel restituirt. Joannis 
Spie. 33. 294 
bestätigt dem Conrad Eseler den brief könig Albrechts d d. Nürnberg 20 nürz 1304. Reg. 
Boit. 6.181. 295 
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crtzag vtm 500 mark anzukaufen, welche dann rr|«ad seine amtanachfolger vom reiche zu leben 
tragen »allen. Ex Regisl. IIa. ccol. Mog. hs. zu Wirzburg 4.107. 296 
gestattet demselben «od dessen »mlsnafbfolgern den zoll zu Miltenberg, um welchen die kauf 
leute uad andere reisend« dorien vur räubern geschützt werden, wie er zur zeit der reich»- 
vacanz wegen dem nutzeu der reisenden erhöh« und seither erhoben worden, hinfür in ewigen 
«fite, zu erheben. Ebendaher 4.107. 097 
rl dem domeapitel zn Maina die ursprünglich von könig Wilhelm gemachte, 
dann von den könnten Riebard und Adolf bestätigte Schenkung der pfarrkircho zuEhcnheim 
in slrassburger dinecsc. Würdlwcin Dipl. Mog. 1,35. 294 
bestätigt demselben dieselbe Schenkung mit Verwerfung der durch die ablissin von Hohenberg 
dagegen erschlichenen hrief*. Ibid. 3«. 299 
verspricht dem crzbiscbof I'ctcr von Mainz hinreichende entschädigung für den fall daas wäh- 
•r mit dem könig Johann von Böhmen in Buhnen sich anfhall eine feste oder ein 

sollte. Schunk 
300 

, daas sie nur dann 
oder dessen richter 
Betouw llandvcsten 
301 



Mfcdtlcin : 
Betlr. 3.263. 

thut den leuten des grafen Reinald von Geldern auf dessen bitte die gnade 
vor das küniglicbe hofgericht geladen werden dürfen, wenn der graf 
dem klagenden die iustiz verweigerten. Pentanns Hiat. Gelr. 6.2S0. 
van Nvinegcn 23 und Vervolg derselben 31. Eünig Cod. Germ. 2,1762. 



i 



beurkundet den durch die erabischöfe von Cöln and Mainz, den bischof von Speicr, den herzog 
Theobald von Lotbringen, den grafen Gerbard von Jülich und andere edle am gestrigen 
läge Tor ihm ergangenen rechtsspruch, das* kein fürst oder herr einer Stadl freibeiten 
oder privilegien ertheilon könne ohne ausdrückliche erlauhnits des könig* in dessen reich 
seine herrschaft gelegen ist, und erklart in dessen gemäsaheit die von Reinald grafen von 
Geldern und dessen vorfahren ihren Stadien ertheiltcn freiheilen für nichtig. NjhoffGe- 
denkw. 1,114. Mon. Germ. 4,500. 302 
beurkundet den durch die ebengenannten füraten und odoin am gestrigen tage vor ihm ergange 
rechtsspruch, dass die von dem grafen Reinald von Geldern und dessen vorfahren 

der Stadt Zütphe* an dem zoll zu Lobbedc, den der graf 
vom reicho trägt, ertheillc zollfrciheit, weil solche dem besagten reichslehen zur min- 
derung gereicht, für nichtig, hlreroer Akad. Beitr. 3.256. Nyhofl' Gedcnkw. 1,116. Mon. 
Germ. 4,500. 303 
ermächtigt den grafen Reinald von Geldern von den durch das lurstengericht heute cassirteu 

auenlhalten als er wolle. Mvhoff 
. 1,118. 301 
grstaltet dem erzbischof Heinrich von Cöln, da derselbe ihm nach lulien nicht folgen kann und 
sich doshalb entschuldigt hat, einen andern zu ernennen der stau seiner die Siegel bewahre 
und das erzcanzleraml in Italien besorge. Gelen Farr. 2,72. 305 
erlaubt dem abt von Comburg die dem küchenmeisler Heinrich von Nortenbcrg vom reich ver- 
setzte vogtei zu Gebsattel an sich zu lösen. Combnrger Copialbuch (fol. pap. sec. 16) in 
Stuttgart blatt 69. 306 

für d*n dienst den er seinem söhne Johann könig 
von Böhmen ielzt mit zwanzig scblachtpferden nach Böhmen leisten will. 600 pfund heller, 
und versetzt ihm dafür alle in dessen burgeu sich aufhaltenden Juden. Beschr. der Hanau 
Minz. lande anb 3 wo ich das datum nonis sepl. lese. 307 
bestätigt dean Heinrich erwähltem und bestätigtem von Hildesheim den ankauf der grafschaft 
Dassel durch seinen Vorgänger weiland bischof Sifrid von Simon grafen von Dassel , und 
daas die bildesheuniscbcn bischöfe diese grafschaft fortan von dem reiche zu leben 
Lauenstein Dipl. Uist. von Hildes*. 2,55. 306 
dem abt Heinrich von Fuld, seinem fürsten und heimlichen ratb , wegen bisheriger und 
künftiger diensto und kosten, ihm »einen amtsnachlolgern und der fulder kirche, alle in 
Faid und andern stadten und bargen dieser kirche sich aufhallenden Juden. Schannat Trad . 
fuld. 278. W> 
verpfändet dem AI brecht von Hohenloch die reichsgüler am gebirg mit den dörfern Sawcnshcim 
Hernsbeim Uffcnheim u. s. w. um 2000 pfund heller. Reg. Boic. 5,182. 310 

>g seiner reichslehen ds 

3». 
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de» filmischen königs der abtissin von Rcmiremont die rrgalien 

kommenden (allen zu erf heilen, Ex copia sec IT in IVanzig. 311 
verleiht demselben gubernationem advocaeiam scu prefeetnram der Stadt Toni, und gebietet den 
bürgern dieser Stadt demselben in dieser eigenschaft gehorsam zu leisten. Wail» ex copia 
do 1344 in Paris. 312 
erneuert und bestätigt der kirehe Bamberg alle von seinen vorfahren am reich erhaltenen freiheiten 
exemtionen gnaden und Privilegien. Heybergen Cod. prob. z. Ded. de 1774 wegen Fürth no.32. 313 
Coluinbarie 'schreibt den behördcu und dem volk Mantuas dass er seinen erstgebornen Johann (am 30 aug.) 

mit dem königreich Böhmen belieben, und nach dessen Vermahlung mit Elisabeth der lochler 
Wenzels weiland königs von Böhmen, nach rath und willen der (ürsten und getreuen, zum 
generalviear ri< - reichs durch Deutschland und Arelat ernannt, und mit ansehnlichem heer 
et habe. Diese geschäfte hätten ihn über die in früheren briefen be- 
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zeichnetest gehalten: nun * unterwegs nach Lausanne, Von wo er über die 
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Alpeu zu gehen gedenke. Demnach fordert er sie auf, ihm mit ihren freunden, sobald er in 
Italien angekommen sein werde, entgegen zu kommen. Ex or. in Manlua. 314 
Sicht dem Otto von Granson seiner eifrigen dienste wegen 1500 mark silber und verpfändet ihm 
bis zu deren zaklung bürg und Stadt Laupen s.immt allen dortigen rcichsgcfälleu. Soloth. 
Wochenbl. 1929 seile 103. Walther Gesch. des berner Stadlrechts 63 alte übers. 315 
gestattet den bürgern von Hagenau in ihrer sladt eine messe zu halten , die iahrlich auf creutz- 
erhöhung anfangen und vierzehn tage währen soll , indem er zugleich derer besucher in den 
rcithssehuu nimmt. Ilagenauer Copialbuch, auf deutsch. 316 
giebt dem erzbischof Peter von Mainz und dem grafen Berthold von llenneberg volle allgemeine 
und freie gewalt namens seiner mit den edeln den bürgern und den einwohnern Böhmens 
zu unterhandeln und abzuschliessen. Würdtwcin Subs. 1,409. Schuhes Dipl. Gesch. 2,12. 
Ahhandl. einer Privatges. in Böhmen her. von Rom 3.93. 317 
dem Wcrnher von Randeck die königliche huld wieder zu geben, dergestalt 
dass derselbe seinem bruder Walram von Lutzclburg mit sechs schlachlpfer.lcu über die 
alpen diene. Würdtwein Subs. 1,410 wo vor dem datum kal. oct. eine zahl fehlt. 318 
erlaubt dem grafen ßerthold von Henneborg in Schweinfurt eine bürg anzulegen. Schuttes Dipl 
Gesch. 2,1X 319 
verspricht dem abt Heinrich von Fulda ersatz des schaden«, den er und dessen diener zur zeit 
erleiden könnte, in welcher er inr dienste seines sohnes des königs Johann von Böhmen in 
Böhmen «ich befindet. Ex or. in Fulda durch Hanrk. 320 
bestätigt den bürgern von Hagenau alle von seinen vorfahren am reich erhaltene privileg.cn 
rechte freiheiten und gnaden. Ex copia de 1311 ietzt in Heidelberg. 321 
ttet denselben iahrlich zwei messen zu halten auf kreut/ertindung und auf kreulzcrhöhung, 
jede während vierzehn tagen. Schöpflin Als. dipl 2,94 lateinisch. Vcrgl. vorher beim 15 
dieses monats. 322 
erlaubt dem abt und convent des Mosten St. Walporgi« im lleiligenforst 120 schweinc In dem- 
selben font zur weide zu treiben. Schöpflin Als. dipl. 2.94. 323 
erlaubt dem grafen Reinald von Geldern eine landstrasse und einen daneben laufenden canal auf 
seine kosten zwischen Aniheim und Nimwcgen durch die Betuwe führen, und einen massi 
gen zoll Tür deren benutzuns erheben zu lassen. NyholT Gedenkward. 1.120. 324 
rkundet dem landvogt des Elsasses Gottfried von Leiningen 600 pfund für füufzig wagen 
wein, welche er seinem söhn dem könig Johann von Böhmen geliefert hat, 30 mark für die 
l'racht dieses weins bis Mainz, und I.MO mark haar geliehenen geldes schuldig zu sein, und 



600 mark den lleiligenforst. 



Wem k er App 



verpfändet ihm für diese schuld von 
arch. 187. Lonig Reichsarchiv 22.3*3. 
Abschied des königs und der königin von ihrem söhne Johann der nun mit seiner 

Elisabeth nach Böhmen ging Chron. Anlae resiae apud Dohner 5.238. Damals zogen also 
drei hecre aus einander wie das locn citato 234 umständlich er/.ihlt wird: Johann uach 
Böhmen um sich in den besitz dieses reiches zu setzen, Conrad von Weinsberg nach Schwa- 
ben um an der spitze der dortigen slädte den grafen Eberhard von Wirlenberg 
der könig selbst nach Italien um die kaiserliche kröne zu erlangen. 
1 dem erzbischof Balduin von Trier, als dem executor der ihm 
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,108. 

visLerueu*crklo»ler 



if.// 



hin Im- 



I 



:» L l I 

am, tu einem canouicat in Worin«. Würdt- 

326 

Pari» gerichtliche beweise durch das zeugniss eines ordens- 
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bruder* führet! , und seine rechisatreite , namentlich 
liebes gericht bringen zu dürfen. Hugo Mon. 2.292. 
gebivtet dem Gerhard (.soll wohl heiuen Gottfried) von Luiniugcn landvogt im 
sclmllbeivscü zu Colmar da* klo&tcr Paria in frciheitcn reebteu und besitzuni 
Hugo Mon. 2,293. 328 
gebietet den reichs&tadlcn ScblcUstadt Breisach kaisersberg und Münster im Gcorgcnthal den abt 
und couveni des klosters Paria au niilbürgern aufzunehmen. Hugo Mou. 2,290. 329 
Ankunft nachdem kurz zuvor zu Solothurn der graf vou Savoi zun königlichen beer gestossen 
war. Geata Trcv. Anno m.ccc.x. circa fcMum beaü Michahelis Heinricus Romanorum rex 
•ecModario veoil Beroo per deccin dies Continus« ibidem mansurus, volcns . . . ire ultra mon- 
tes . . . aeeuiu domina Elyzabetb sua nobilissima cuniuge comi tonte. Phunts Chronik im 
Schw. Geschichtsforscher 2,24. Hier »tarb am b ort. der graf von Saarwerden. Gcsta Trev. 
erlaubt dem L'ourad von Clingenberg probat von Constanz, »einem caplan, fünfzig mark iahrlicher 
eiukünlle vom königlichen vogteirechte zu Kempten, die dem Heinrich von Haltembcrg ver- 
pfändet sind, um 400 mark Silber an sich zu lüaen, und al* reichspfandschaft zu besitzen 
Reg. Boic. 6,IS3. 330 
genehmigt das» das klostcr Cappel von Johann von AlTollre den hof in Husen kaufe den der- 
selbe ehemals von denen von Liehenbach zu leben trug, kupp L'rkk. 124 extr. Archiv 
für Scbw. Gesch. 1,104 extr. 331 
verspricht dem pabsl deinen* V eidlich folgende* : die katholische kirehr und religiou zu er- 
halten zu ehren und zu vertbeidigen und alle ketzereien zu vertilgen; desgleichen den 
pabM und seine uachtölger zu schirmen , alle ven seinen vorfahren am reich der römischen 
kirche und den übrigen kirrben verliehenen Privilegien zu erhalten und zu handhaben; 
desgleichen das weltliche gebiet der rümiseben kirche nach den von seinen vorfahren am 
reich darüber gegebenen Privilegien und uacb dessen hier genanntem umfang zu erhalten, 
wie er denn auch zum überfluas dasselbe neu Anerkennt und verleiht; schliesslich die rö- 
mische kirche und die übrigen kirchen bei ihren gutem und rechten zu vertbeidigen und zu 
schirmen. Kay Bald $ 3. Mou. Genn. 4,601. Döunige* Acta Ueitir. 2,123. Lünig Reichs- 
archiv 19,ll»5. Oleuschlager Staala^csch. 31. Lünig Cod. lt. 2,759. 332 
bestätigt den Deuiscbnrdcusbrüdem alles was der landvogt graf Otto von Strassbcrg auf könig- 
lichen befchl in bezug anf den waldzehnten von Könitz durch Untersuchung ermittelt bai 
Sol. Wochenbl. 1628 seite 256. Der auastellorl ist Genf. 333 
verleiht dem crafaiachof Hugo von Bisanz die regalicn. Archivalnotiz in tlesancon. 334 
schenkt den Deutschordensbrüdern zu Beuggen da* patronatreebt der kirche zu Herten in con- 
stanzer dioecs. Mone Anzeiger 1839 seile 466 extr. Der austcllorl ist Cbamberi. 335 
Alpcnübergang über deu Moni Cenit, niaxiaio cum laborc et periculo, aliiruo tarnen sine 
dampno. Gesta Trev. Vergl. auch den folgenden brief an den bischof Johann von Strass- 
— Die läge Italiens, wie er sie bei seinem eintritt gefunden und wie er sie zu 
emüht gewesen, hat der künig »elbst geschildert in der urk. vom 16 mai 1313 
bei Dönniges Acta 2,202. Die »tadle hatten »ich allenthalben der rcichsrechte bemächtigt, 
waren aber nicht allein eine gegen die andere tu mauuichfaltige kriege verwickelt, sondern 
auch in ihrem Innern zerfallen. Die stärkere parthei balle dann immer die schwächere ver- 
trieben , und wahrend iene häufig wieder der hcrrscbait einer familie oder eines einzelnen 
kühnen führen unterlag, irrten die bürger welche zur andern gehörten, ihres besitze» be- 
raubt aber rachedursl im herzen, als fuorusciti oder bnndili in den übrigen stadten herum. 
Im ganzen theiltc sich dann alles wieder in Guclfca die bei deu sechzig lahre früheren 
Streitigkeiten der kirche, und in Ghibellinen die damals dem kaiser angehangen hatten. Alle 
waren durch die Unsicherheit dieser auslände gedrückt; am meisten ersehnten natürlich die 
Ghibellinen die zukunfl des kaiser»; Dante hat diesen wünschen in der edelsten weise worte 
gegeben. Das haus Anjou, welches begünstigt von dem pabsllichen stuhle sich in Neapel 
festgesetzt und die macht der letateu Staufen vernichtet hatte, würde vielleicht diese zustande 
Tuscicns und der Lombardei mehr zu seinem vortheil benutzt haben, wenn nicht seit 1282 



die bcldenmütbige erbebung der Sicilianer, welche 



cukcliu des letzten glorreichen 
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Friedrich auf den thron Trinurieu zurökfufcno , ihm übergenug beschäfligung ge- 
währt hätte. Vetgl. Aman t'n periodo delic Lvohe MtüiAne dal secolo xüi. Auf den ersten 
erwerber Karl war 1285 dessen damals in Sielllea gefangener Sohn Karl II, und auf diesen 
hinwieder seit 1809 dessen zweiter sobn Rohen gefolgt, nachdem der altere Karl Martell. 
der gemahl der habskorguehen Clemoetia, schon früher verstorben, und dessen söhn Karl 
Robert könig von Ungarn seinem oheim nachgesetzt worden war. Robert hatte im august 
1309 in Avignoa vom pabate die krono empfangen, war dann Verbindungen mit den Guelfen 
anknüpfend durch Italien heimgereiset , und unterhielt ietat mit dem einrückenden könig 
Heinrich trügerische nnterhandlungen bis er diesem bei desson weiterem vorschrciien offener 
entgegentrat. — König Heinrich gedachte nun eine Stellung über den pariheien einzunehmen. 
Cuiusqaam cum snbiecti» pactionis iarpatinns, gibolenge gaelfcve partiam mentiones abborrens, 
enneta absolut« amplecteos imperio. Alb. Muss. Nee partem veHet teuere in Lombardia, nec 
pro parte veoerat. sed pro loto. Nie. Bote. Er führte die vertriebenen überall in ihre bei- 
mat zurück, machte scheinbaren frieden anter den vieliahrigon gegnern, liess sich allent- 
halben die regieningsgewali zurückstellen, und ernannte neae oberamileute. Aber die par- 
(heirn waren dadurch nicht vertilgt; zudem war der könig geldbedürftig: er musste draek 
ausüben um bestehen zu können. In Mailand erfolgte eine empörung. Sie wurde zwar 
überwältigt, aber doch treten nun die Guelfen kühner wider ihn auf. wahrend die ühibcllinen 
So wurde er in den kämpf der pariheien hineingezogen, den er bei der 
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danerndeai widerstand begegnend, nicht beherrschen konnte, und in dem er endlich sterbend 
erlag. — Das einzelne der damaligen italienischuu zustände ßadet man bei Muralen und 
bei Barthold zasammengeatellt. Eine urkundliche geschiente des lontbardiachen bundes fehlt 
| noch. Reiches matcrial enthält unter andetm das archiv tu Mantua, aus dem einschlagende 
i Urkunden gedrockt sind in Roussct Sappl. 

Ankunft ienseits der Alpen. Dominus Heinricas et Baldewinns exercitu cum maximo xxiiii die 

raorant pertraxerunt. Gests Trav. Die hauptsächlichsten begloiter des küuigs sind aufge- 
zählt nnd das gaace gefolge wird auf 6000 maan geschätzt bei Ferrcius Vicent. apud 
Mar. »,1067. 

schreibt dem bischof Jobann von Strassburg ganz kurz, dass er sich wohlbefinde und am letzten 
freitag (23 oet.) glocklich die alpen überstiegen habe. Regie constat — merearis. Chmel 
Die Haadschr. au Wien 2,337 wo auch ein brief dar königin gleichen Inhalts. 336 
Ankunft. Hier achttägiger aafenlhalt. Gesta Trev. Hierher kamen Filippone von Langusco 
herr von Pavia, Simon de Advocatis harr von Yereelli und Antonius von Fixiraga berr von 
Lodi, die drei mächtigsten häupter der Guelfen nach Guido dclla Torre, alle mit bedeu- 
tenden reiterhaufen zum könige. Eben so die 
Nie. Botr. 

Der könig führt hier die vertriebenen Gl 
den Hugolinus de Vicco. Nie. Botr. 

^Ankunft. Der könig führt auch hier die seit iahren verbannt gewesenen Ghibellinen zurück. 

j Usst siel« huldigen und sich die baylia (die regjcrarjgsgewalt) über »ladt und district resig- 
nirca, sctel dann den Sieneser Ntcolans de Boosignorio zum vicär, und trifft Vorsehung wegen 
der besetzuog der festen puncto. Gnilielnsi Venlurae Chron. Ast. apud Mur. 11,230. Er 
empfängt wieder die botsebaftea violer herrn und sladto der Lombardei und Tusciens. Alb. 
Muss. lib. 1 rubr. 10. Während Guido della Torre in Mailand noch immer zögert, wirft 
sich Maihaus Visconti, seit 1302 aus Mailand verlrieben, dem könig der ihn gütig aufnimmt 
zu füsaen, und begrüssl ihn als den wiedorbringer des frieden*. Morigia Chron. Modoet. apud 
Mur. 12,1097. 

gebietet dem potesta in Chicri dass er den dortigen Minorilen nnd Dominicaneni das her- 
kömmliche almoacn fürs vergangene und fürs gegenwärtige iahr anweise. 1'asinusCod. 
Uurin. 25. 

Savoi mit dam >u diesem behüte von de 
iand Savoi als fnraleolehen , und erhebt Um zum fürsten. Zettgeti: Arnold cardinaldiacon 
von SU Maria in Porticu päbsllicher legal, Gaston ersb. von Mailand, Heinrich bischof von 
Tricni königlicher canaler, Theobald bischof von Lültich, Gerbard bi.chof von Basel, Aimo 
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bisehol tu Genf. Walram kr« der des kvnigs. Manfred markgraf von Saluzxo, Hugo und 
Guido Delphine. Lupalt hersog von Oestreich. Philipp fürst von Achaia 
Dönaigea Act» Uk 

den markgrafe* Theodor -von Moatferrat mit der markgrafscruft diese» namens. Gcgca- 
Arnaki cardinaldiaeoa von Sta Maria in Portio«, Gaafon erzb. von Mailand, Aimo 
bischof von Genf, Heinrich bischof von Trient, Philipp von Savol fürst von Achaia, Hugo 
•rni Gatdo Delphine, Aimar von Pctier», Philipp von Langusco graf von Lomello, Opccious 
de Loouln de Spinal. Simon Advocatas von Vercelli, Anton von Kissirag» von Lodi und 
andere genannte. Dönnigcs Acta 1,4. Marafori Script. 13*426. — An demselben tage und 
rie vor denselben xeogen versprach der markgraf dem könig mit hundert reite rn 
kosten ein iahr lang zu dienen. Dönsiges Acu 1,6. 339 
Iwiderruft owi caourt du. syndiker der «.(»dt und gemeinde von Asti, die amtmannschaften (bal- 
llas), »o wie die »ehuhheissereten (poteslatea) der »gehörigen orte, indem er »gleich das- 
i ienige bestätigt was vordem öffentlich verfügt worden war. Döaniges Acta 1,6. 340 
(empfangt vor genannten zeugen die eidealeialung der rathmannen von Asti Hönniges Acta 1,6. 341 
empfingt die huldigvngen der slädto Verona Moden» und Maatua laut den darüber aufgenommenen 
rteo notariatsacten. Donniges Acte 1,7 folg. 342 
den Guelfen (denen de Solario) «nd den von ihm wieder- zurück. 

Aufbruch übor Caaaie Vercelli and Novara nach Mailand- Ventura apud Mur. 11,231. 
Vercellis llässl «ich von denen von Vercelli die Änitnunnschaft and das verfügungsrecht über ihre Stadt 
* resigniren, und empfangt ihne buldiguag. Dünnige« Acta 1,16 und 17. 344 

'bestätigt dem kl oster Locedium in der dioces von VerccHi ein eingerücktes privileg Friedrichs II 

d. d. Turin mars 1238. Iriei Res patriae 31. 345 
.rher die von Novara ihm die amtmannsebaft und die regicrungsge- 
walt aufgegeben hauen) elaon frieden zwischen den panheien der stadt Novara, den Bru- 
.siti und Tomielli. dergestalt dass die vertriebenen bärger wieder zurückkehren sollen u. s.w. 
Dönniges Acta 1,18. — Hier erlangten köaig and köntgin von dem erzb. von Mailand, dass 
er dem bischof von Vorcelli die bisher verweigerte weihe ort heilte, und feierten dies er- 
eigniss, wofür ihnen später arger undank zum lohne ward, mit grosser festlichkeit. 
Nie Botr. 346 
Kinzug. Gests Trev. Joh. de Gercm. apud Mnratori 9,1239. Erst stieg der kunig im erzbi- 
schöflichen hofe ab bii sich dann nach mehreren tagen Gaido ddla Torre, der ihm nur kaum 
vor die Stadl entgegen gekommen war, berheiliess ihm den gemeindepalast einzuräumen. 
Der könig brachte nan vor allen dingen eine wenigstens scheinbare Versöhnung zwischen 
dem ertbischof, dessen »rüdem, dem Mathaus Visconti und dem Guido dclla Torre zu stände. 
I Nie, Botr. 

( gebietet dem erzpricslcr und dem capilel in Monza, dass der erstgenannte mit dreien der altereu 
capttularaa die am meisten künde von der eisernen kröne haben, vor ihm erscheine, und 
beglaubigt bei denselben die riller Alan! do Robaes (Rombaix) und Clecumpher de Ge- 
naille (0- Maralori Script. 12,109«. Frisi Mom, di Monza 2,160. — Schon früher hatte 
der könig den magister Gnissaus mit einem vorschreiben des cardinaldiaconen Arnald d. d. 
Asti 26 nov. 1310 aaeh Monza geschickt nm sich nach der eisernen kröne zu erkundigen, 
nicht zur stelle. 



Novarie 



■>•< 



erst 1319 nach 46iahriger entfremdung mit andern Kleinodien von Mathaus Visconti 
löset and wieder auf den altar zu Monza gelegt. König Heinrich Hess nun durch den gold- 
Kthmidt Lando von Sien» eine neue kröne machen . und dieselbe am 19 april 1311 in S. 
Ambrogio an Mailand deposiren. Muratori de Corona ferrea cap. 13 in Graevii Thea. 4»,35. 



' r 



I facta. G 
er bis ic 



:t f 



Diese neue kröne war ad instar lauri, margaritis preliosis perornata, de chalybe 
facta. Gesla Trev. 347 

das» er in den Stadien Oberluliens durch welche 
er bis ietzt gekommen, als Asti Casale Novara, die vertriebenen zurückgeführt and friede 
•nter den partheien gemacht habe, dass er eben in diesen weihnachtstagen in Mailand seinen 
einzog gehalten, von den bürgern den huldeid empfangen und den bevorstehenden 6 iau. 
zur königlichen krüaung daselbst bestimmt habe, dass auch die amlcru »tadle sich unter 



Digitized by Google 



286 



Heinrich VIL 1310. Ind. 9. Reg. 



irro 



doc. n 



1311 



- 3 

- 4 

- I 

- 6 



- 7 



- 12 



huldigten, und cLam er demnach ohne Schwierigkeit die kaiserliche kröne bald zu empfangen 
hoff« MulüUrum multisque - obüucmos- Chmel Die Uudechr. i» Wien 2,334. 3*» 
(in aula domu» communis) Protocoll über da» wu der könig vermöge seiner königlichen Ge- 
walt und in getnassbeit des coniproniisjcs der nertheien zwischen den bürgern von Mailand 
deren die einen denen della Torr« (Gueifen) • die andern den Viscontis (Ghibellincn) an- 
hingen, zur bescitigung ihrer Streitigkeiten and feindscligkciten gesprochen und geordnet hat, 
was dann von den hier genannten häuptem der partheieu angenommen und beschworen 
worden ist. Praesentes: Balduin erzbischof von Trier, die bitchüfe Theobald von Lütticb, 
Pampinianus von Parma, Aimo von Genf: Walram brtider de« königs. Amadeus graf von 
Savoi, Guido und Heinrich gebrüder von Flandern , Theodor markgraf von Montfcrrat . l'go 
und Guido Delphine, Maufred markgraf von Saluzzo und andere genannte. Ego ßernardus 
de Mercato de Janua sacrosanetc romano eeoiesio et aacri imperii ajsctoritatibas pubueus no- 
larius etc. et egu Johannes de Disch dichte de Crnce clericns leodienais diocesis publicum 
imperiali auctoritale noUrius etc. Muratori Antiq. lt. 4,631. Lünig Cod. It. 3,207. Do- 
uoiu Corp« dipl. 1»,360 aus den archives royales du chatMu de Milan , regist re R. R. Wo 
ist das ietzt? Vcrgl. Donniges Acta 1,21. 349 
(in palatio communis in camera regia) erklärt für nichtig und aufgehoben alle represalien welche 
die bchürdt-n von Mailand gegen die bürger von Bergamo und umgekehrt die behürden von 
Bergamo gegen die bürger von Mailand gegeben haben. Dönniges Acta 2,163 350 



(in palatio veteri) Notarialsinstrument wie der kenig einen artikoi des am 27 dec. vorher ge- 
machten frieden« zwischen den Gunjfen und Ghibellinen dahin declarirt , das« keine par- 
thei die güter oder rechte der andern oceupirc, dass ieder occupirtes zurück gebe, und 
dass in Streitfällen die klage vor dem vicar der Stadl angebracht werden solle. Mit be- 



Anliq. It. 4,633. Dönnigcs 
351 

am folgenden tage vor i 



nennung deri 
Acta 1,24. 

(— ) NoUrialainstrnmcnt über die 

anwesenden. Ibid. 1,«34. 352 

(in dojno epiicopali) empfängt die anerkenntaiss und Unterwerfung der Stadt Crcmona. Düimi- 
ges Acta 1,25 woselbst die ähnlichen bewkundigungen vom & wegen Pavia und Como, vom 7 
wegen Parma, Brcscia u. s. w. insbesondere auch einzelner aus ihren Städten vertriebener 
partheien, deren einzelne angäbe hier tu weit führen würde. 353 

hlöntgsk rünung des königs und der köuigin in der kirche des heiligen Ambrosius durch den 
erzbbehof Gaston von Mailand mit der eisernen kröne, welche der könig in ertnanglnng 
der allen zu diesem zwecke halle machen lassen. Gesa Trer. Vergl. auch die folgende 

(in ecclesia saneti Ambrosii) Notarialsinstrument über den bei der heutigen k rünung zwischen 
deu biscbVifen von Vcrcclli und von ßrescia über den vortritt entstandenen streit, und über 
des königs outscheidung zu guttuen des ersteren. Als gegenwärtig werden genannt : die 
erzbischöfe von Mailand Genua und Trier, die bischöfe von Lütticb Genf Asti Turin Ver- 
cclli Novara Parma Como Brescia Lodi und Tränt, dann die herzöge (Lupolt) von Oest- 
reieb und von Baiern, Wajram graf von Eüuelburg und andere deutsche grafen (darunter 
gewiss auch der in den Gest. Trev. genannte graf Dicther von Katzenelnbogen). Guido graf 
von Flandern, Amadeus graf von Savoi , Uugn Delphin , Theodor markgraf von Montfcrrat 
und andere herrn. Lghclli Italia aacra. Ed. 11 von Colcli. 4,001. — Welcher herzog von 
Baiern war anwesend? Rudolf der im folgenden fahre mit nach Rom zog kann es nicht 

ach Böhmen war und noch das ganze iahr 

354 

dem bischof Johann von Sirassburg seine gestern vollzogene mailändcr krönnng, und will 
dass derselbe mit deu benachbarten edcln und Städten einen aligemeinen landfriedcn schwöre. 
Specialis vobis - iurautcnlis. Cbmel Die Handschr. in Wien %Jtil. Ohne zweifei ein um- 
laufschrciben. — Dasselbe nochmals mit einem Schlüsse , der steh auf den vollzog des im 
frankfurter parlament (mli 1310) in bezog auf die pfaMbürger ergangenen 
zieht. Specialis (nicht Episcopalis) tibi-faciendum. Ebendaselbst 335. 



cauel Novt binnen acht tage 
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rürkstellc , oder wenn er sirh dazu nicht gehalten glaub« binnen zehn lasen am königlichen 
hoflager zu erscheinen und sich deshalb zu rechtfertigen. Ex Ar. in Mantua. 356 
('ordert den vicar den ralh und die gemeinde in Mantua auf. das» sie auf den 3 leb. einige niacht- 
boicn zu ihm Achtelten, om die geldhülfc beraihen zu helfen, welche dem auf den ralh der 
lombardischen »taiide zn ernennenden und mit der gehörigen mannschaft zu versehenden gc- 
ncxalvicar der Lombardei nunmehr auszuwerfen ist. Or. in Mantua. 317 
schreibt dem bischof von Valence in der Dauphinö auf klage des Ayinar von Poitou graten von 
Valcnce . und ermahnt ihn »ich ferner nicht anf münzen und geldslücken , wie er begonnen 
| hat. einen trafen zu nennen, da doch die grafschafl seit menschcn^edeiiken dem Ay mar und 
I seiuen vorführen gehört habe. Möllmann Nova Script. Coli. 1.316. 358 
irettituirt die vertriebenen Crnmoneser. Archiv Koncinoi 359 
| bestätigt dem kloster de Tilielo die e.ngerüekto urk. Ottos IV d. d. Torlona 20 IU ni 1210. mit 
I dem zusatz das* dessen Colonen frei von allen abgaben sein sollen, und dass alle christ- 
slaobige dem kluster Vermächtnisse machen dürfen. Moriondi Mon. Aquens. 1.275. 300 
i bestätigt den» bürgern von Brescia das privileg Heinrich VI vom 26 iuli 1192. Archiv der Ges. 

4,177 extr. :it,| 
bestätigt dem bisehol und der kirche von Acqui alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 
Privilegien. Moriondi Mon. Aquens. 1,277. \f,> 
schenkt dem bischof. Philipp von Eichstadt, der sieh durch serne dem reiche geleisietrn .lienste 
schon (rüber und ietzt wieder in Böhmen zu grinsten könig Johanns ausgezeichnet hat, das 
der eichstadicr kirche von alters zugehörige stadtlein Gredingen von neuem, zugleich in der 
absieht dass darum sein seiner gemahlin und ihrer kinder iabrged&chtnis* um so andachtiger 
gefeiert werden möge. Zeugen: Balduin* erzb. von Trier, die bischüf« Theobald von Lüt- 
tich Heinrich von Trient und Aimo von Genf, magister Heinricus de Geldonia 
«irocracensts, clericu» notier, et magister Sic« 

Falckenstein Cod. Nordg. 148. 363 
bestätigt den lauten von Trivigiio ihre allen rechte. Giulini Mem. di Milano 8,630 extr. 364 
antwortet dem erzbischof Peter von Mainz dass er auf dessen Vortrag dem bischof Philipp von 

Eichstädt und dessen kirche das stadtlein Gredingen restitnire, weshalb darüber von 
! sehn« Johann könig von Böhmen (als reichsvicjir) anf verlangen 

könnten. >Vürdtwein Subs. 1,410. Vergr. vorher beim 23 i*n. 365 

fcb. 2 ( in »«hicpiseopali palatlo) bestätigt dem bischof Leo von Como was jeder seiner vorganger am 

i reich seit Karl dem grossen diesem bisthum geschenkt hat. wie das hier namentlich aufge- 
führt wird (darunter auch: Adolfus rex ipti Leoni episeopo Cumano insulam que sita est in 
lacu Cumano etc.) mit beifü^ang der umfassendsten bcsiaiigungsformcln. Mit zeugen deren 
namen aber entstellt sind. Ughclli Italia Sacra. Ed. I. 5.301-307. 360 

3 verwilligt dem erzbischof Balduin von Trier um dessen verarmtem erzstift aufzuhelfen einen 

rheinzoll tu Cobienz oder in der naehbarschafl zu erbeben, besonders auch in riieksicht dass 
i i viele reisend« dort würden beraubt worden sein, bitten sie nicht von seilen des erzstift* 

schütz und geleit erhalten. Ex Coplario Trev. in Berlin. 367 
schreibt dem vicar dem ralh und der gemeinde von Mailand, und gebietet ihnen die Iculc von 
Trivigiio nicht mehr zu belästigen mit abgaben oder diensten, auch nicht zu gofatten das> 
andere sie mit dergleichen belastigen. Giultni Mem. 8,620 extr. 36« 
und verleiht dem abt und convent des kloster* Eussernthal das bi«Jirr dem reich zu- 
ht zu Ottenheim in speirer dioces. Wurdlwcin Nova Subs. 12,291. 369 
Anfsland in Mailand. Ann. Mediol. apud Muratori 16,692. Die an sich schwierige läge des 
königs war in dieser stadt noch dadurch verschlimmert, dass er hintereinander in dem Fran- 
zosen Johann ( alcia und dem Sicnesen Nkolo Bonslgnore ungeeignete männcr zu Statthaltern 
gesetzt halte. Als nun vom volke der betrag einer nach zweideutiger di«camion des ge- 
meinderaihes anf 100000 goldgulden bestimmten ebrengahe für den könig erhoben wurde 

auch auf kosten der Stadl auf dem weiteren zuge zu begleiten, halte die Unzufriedenheit 
einen höhepunrt erreicht, der zu einem aufstand benutzt werden konnte. Diesen sollen die 
söhne des Guido della Torre und dea Malheo Visconti gemeinschaftlich verabredet haben, 
wie man denn auch den ruf erschallen hörte: Moriantur Theutoniri omnes, pu est ml er do- 
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, so genaue uachrichlen -wir auch über die vorginge selbsLnahen. l>k Deut- 
schen trugen mit entschlossener tapfrrkeit bei diesem unerwarteten kämpfe den sieg davon 
und plünderten die bäuser der ontnVcbenden Torrianef. Herxoz Lo)>olt von Oesireicb ent- 
faltete hier zum ersten mal seine kriegerischen cigcnschafteii; ia nach zwei ganz verschie- 
denen quellen (Gests Trev. apud Hontheim 826 und Cbreq. Salisb. apud >Pexi 1,407) war er 
der rettende cutdeckor des verralha. Joh. de Cerro. apud Mur. »,1242 ist hauptquellc unter 
den Italienen», welche natürlich säaunllich der sath« gedenke«. — Nuu aber ging da« ge- 
rächt von dem Vorfall durch da* land, and es rebellirteu Lodi Crema Cremoua und Brcscia. 
Die beiden ersten stadte empfanden bald reue und erhielten Verzeihung, nicht so mild nahm 
dor konig die Unterwerfung Creinooa» an, da lies es denn ßrcscia auf eine Belagerung 
ankointneu. ,, ,<. 

schreibt dem erzbischof von Trier und den biscbwfeu von Väceaxa uad Irient in betreff der er- 
wählung des SoiTredus zum canonicus in Lucca. Aus dem arpert des archivs Roncioni 
in Pisa. / . , 1 370 

beurkundet da** er schon früher das von seinem grossvater erworbene und dann von seiner 
mtilter Beatrix besessene haus in der pfarrei 3t. Nicolaus au Valencienncs , raansio in qua 
nalivitalis origiacai sntapsimus, so weil es ihn betrifft seiner roolter überlassen habe, um 
daraus ein kloeter für domiuicanerinuen (Beaumunt) zu gründen , dem er nun 200 pfnnd 
schwarze tornosen uhriicber cinküufie auf seine walder Raiaies und Vicogne anweiset 
Miraeus Opera dipl. 2,1012. Bertbolet His». de Lux 5101. 371 
erthcilt dem Braudaliiius conios condam ßartholocli comiüs palatini de Vcncrosis de ripa insole 
Suczatic et Bardiue die belchnung mit den reichslobeu seiner tamiiie. Ex copia auth. acc. 
14 zu Florenz. — Aus dieser äcbien urk. sind wohl die verdächtigen Karls dos grossen, 
Heinrich* VI de 29 mai 1 193 und Friedrichs Ii de 13 niära 1246 geflossen. 372 
überschickt auf fürbitto seiner mutier Beatrix dem abl Pb. von St. Gislen in der diocos von Ca- 
merik, um ihm die kosten der reiso zu sparen, die regalien. und beauftragt die rdcln män- 
nur Nicolaus von Barbcncbon rilter herm von Viller» und Johaan dessen neffen namens sei- 
ner des ables buldeid zu empfangen Or. in Brüssel. 373 
bestätigt dein abi und conveul von St. Salvator bei i'avia alle von seinen vorfahren am reich 
erhaltene Privilegien. Margarini Bull. Cass. 2,279. 374 
(iii aula picta salatii) ertbeilt den macbtbolen der Pisaner naehdem ihm dieselben gehuldigt 
haben die investilur mit allen ihren hergebrachten lehon Privilegien und ehren mittelst Über- 
reichung eines Mosen schwertos. Üüoniges Acta 2,4. 375 
bestätigt den bürgern und der gemeinde von Mailand auf deren bitte und in ansehung deren 
treue alle Privilegien rechte freiheiteu und guten gewobnheiten die ihnen von seinen vor- 
fahren am reich verliehen werden sind. Ego fratcr Houricus etc. Lünig Cod. It. 3,207. 
Dumont Corps dipl. l*,363 aas den archives royales du chateau de Milan, ex registro Ii. B. 
Bai-n.ibonis Vicecomitis in pepiro *criplo. 376 
nl die gemeinde und die leute von Triviglio in seinen und de» rcichs besondere schütz, sie 
seiner kammer vorbehaltend , dergestalt das* sie keinem als dem römischen reiche unterthan 
sein Millen, mit noch näheren busliinmungeu. Zeugen: Balduin erzb. von Trier. Theobald 
bischof >on Lüllich, Aimo bischuf von Genf, Gerhard bischof von Basel, Walram von 
Lützclburg des königs bruder. Giulini Mem. di MiL 8,700. 377 
nimmt die gemeinheit und die leute von Monza und deren rechte besiUangett uad güles» in sei- 
1 des reiebs besondeni schütz, verordnet das» sie forum unmittelbar unter den reich 
und frei von allen abgaben an andere als an das reich sein sollen. Zeugen: Balduin 
erzb. von Trier, Theobald bischof Lültich , Gerhard bischof von Basel, Amadeus graf von 
Savoi. Walrain vou LüUelburg. Frisi Mem. di Monza 2,150. 378 
ertbeilt dem Guidatiu» voa Sparovaria und dem Matbeus von Nicorvo pfalzgrafen von Lumello 
für sie und die andern ihre» hauses die bclehniwg mit deren hier genannten reichsieben 
Copia auth. de 1640 zu Pavia. 379 

7 feb. 



1041, und weiter 



a Asti das eingerückte privileg Heinrichs Hl d. d. Acben 
guter. Ughelli ltalia sacra. Ed. IL 4,304. 
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' l»<-«stül«^t (lfm r.illi lind der gemeinde von Alben»* nlle von seinen vorfahren um reich erhaltene 
; prin'legien reehtc Irclbellen and gnaden. Memoire» touchanl Genes et St. Remo (Ralisb. 

179*) 3». »vii!. 381 
besrlligrden edelh mlnnern Rann de Mede und Goido de Sparovaria und den indem aus dem 
rmu*e der pfaligraftin von l»mello die eingenickten Privilegien Friedrichs I d. d. in.tta 
PapJam 25 iuK 1104 und Friedrichs II d. d. .Speier 19 frb. 1219. Copia anth. de 1640 
cu Ptvia. 392 
Ostern: Der könig hielt hof bei den dominicanem, schlug einige zn riltem, und kehrte dann 

nac» Mailand zurück. Nie. Botr. apud Böhmer 1,84. 
fordert ; tffe von Bergamo wiederholt auf, in der c-clave von himmelfahrt (mai 27) bei Tnviglio 
itirt ihrem zuzug wider die meineidigen Cremoneser nnd andere rebcllen des reich» sich ein- 
zufimten, mit bewaffneten mit schlaehtpferden und mit lebensmittuln und andern kriegs- 
bedörforgien. (Juemadnioduni alias— premissis. Hönniges Acta 2,143. Wohl ein Umlaufs, 
schreiben. 303 
tram»ümirl den« nonnenkloster des heil. Christopherus bei Pavia die urk. Friedrichs II d. d. 

Hagenau 10 merz 1320. Or. in Mailand , doch ist das dafum nieht ganz deutlich. 384 
An diesem tage wurde zu Viccnza, welches seit fünfzig iahren 'der inniiltclst immer mächtiger 
gewordenen Stadt Padua unterworfen war, durch den hi$ehof Aimo von (lenf und den Can 
della Scala Ton Verona im ein verstand nis» mit den bürgern die padnaniscbe besatzung über- 
fallen nnd vertrieben. Alb. Muss. Ferr. Viccnt. Cnrtits. 
(in pslario veteri in catnera ipslos domini regis) NotnriMsinstroment über die in gemässheil 
eines briefe» des pabstes und mit einwilligtins seiner boten des Roberl erwählten von Salcrno 
und de» magiater Hugo Girgandi belieble biiisussolmog der kaiserlichen kröuung von pfing- 
slcn (mai 30) auf Maria himmelfahrt (aug. 15). Dfinnige» Acta 2,6. 385 
(in ecelesia beati Ambrosii) Notariatsprntnkoll über die annähme des hinausgesetzten krönnngs- 
termins durch die machtboten des pabstes. Mit zeugen. Hönniges Acta 2,8. 386 
fordert den bisehof Johann von Strassburg auf, ihm gleich andern fürslen herrn und Vasallen 
des reich» zur kaiserlichen kröuung nach Horn zn folgen , nachdem der pabst in diesen la- 
gen (nämlich am 17 april) durch seine borschaft den früher gesetzten termin nach seiner 
bitte aufgehoben und dafür den nächsten 15 ang. angesetzt hat Cum sanctissimus-fldem. 
Chmel Die Handschr. in Wien 2,323. — Natürlich ein umlanlsschrciben , von dem c» am 
Schlüsse heisst : litcre . . . qua» de verbo ad verbum in nostro regali registro registran 
feeimus. 3£7 
Ankunft von Mailand am tag nach der oslernoclave. Oer köaig verzeiht den bürgern , welche 
anf kluges einreden des Antonius del Acmia dem mit ihrer bezningung beauftragten mar- 
»cliall Heinrich von Flandern freiwillig die thore geöffnet hatten, ihren abfall. Turic omnes 
introdneunrnr exterre» et antiiruorum exulam natorum naii qnorum plerique ncsciebant do- 
mo» suas. Hierher sendeten die Cremoncsen renmütnig die Schlüssel ihrer »ladt dem kö- 
nlge, er aber versprach ihnen keine verzeihnng. weil »ie die ersten gewesen, welche abge- 
fallen waren. Nie. Boir. und Joh. de Cerm. 
verordnet anf Vortrag der boten de» abtes Heinrich von St. Gallen und in gemasüheit der 
durch könig Adolf bewirkten Verpfandung der vogtei aber die Stadt Si. Gallen und die leutc 
in Appenzell nnd Ilimtwiler, das» iene» kl oster zu seiner entschädigung dreizehn iahre 
lang iedes iahr hundert mark aus den abgaben beziehen soll, welche in icner vogiei her- 
kömmlich namens seiner iabrlich erhobeu werden. Neogart Cod. Atem. 2.374. Zcllwcger 
Irkkb. 1«,108. 3<£ 
Auch diese Stadt erhielt Verzeihung ihres abfall» ohne beslrafang. Nie. Botr. 
Der konig lasst eine anzahl der ihm (dienstags am 26 april uach Joh. de Baxano bei Mur. 
15,570 was aber nicht zutrifft) in Itemden nnd mit stricken um den hals entgegenkommenden 
bürger an verschiedenen orten gefangen setzen, nnd verurtheilt die »ladt zu 60000 florenen 
strafe, zum Verlust der grafschafl und z»m niederreissen der thore: nicht ohne harte, denn 
iene gefangenen waren nicht die nrheber der cmpörting , sondern gerade die besseren Lür- 
ger, welche den könig zur Versöhnung bewegen wollten. Joh. de Cerm., Alb. Muss. und 
besonders Nie. Botr. Vergl. auch nachher beim 10 mai. — Von hier aus wendete »ich der 
könig nnn gegen Brescia. 3*9 
(in moitasierio »Ii Uoretilii) Notariauinsirument über die genehmignng eines zwischen den 
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inachtbotcn de» königs Johann von Flandern graf von Namur und Simon von Marville einer 
und denen de» königs Philipp von Frankreich andrer »eile abgeschlossenen frettndschafts- 
vertrages , und über die besehwörung desselben durch magisler Heinrich von Geldnnia na- 
mens des königs Heinrich und Ober die annähme dieses eidos durch den notarius Bcrard für 
den könig Philipp. Alles mit vorbehält dessen was könig Heinrich wegen wiederverschaffun? 
und crhallnng der rechte des reich» bei seiner krünung beschworen, so wie auch einer ähn- 
lichen ratificaiion von seilen könig Philipps. Mit einigen zeugen. Dönuiges Acta 2.9. 389 
schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Triviglio, dass ihm die von Brcscia hoeh- 
mülhig den eiulritl in ihre Stadt verweigert hätten , worauf er mit rath der fürslcn barone 
edeln und slädlc der Lombardei eine hccrlahrt wider sie beschlossen habe . und gebietet 
ihnen nun deshalb mit hundert bewaffneten fussgängrrn znzug zu leisten , und ausserdem 
noch arbcitslcute belagerungswrrk zeuge und lebeusmittel au »teilen, wie das noch näher be- 
stimmt wird. Giolini Memorie di .Milann 8.6*0. - Ohne Zweifel ergingen au audere slädlc 
mulatis niulanriis ähnliche Schreiben. 390 
den Kirardus de Camino auf lebenszeit zu »einem vicar in der Stadl Treviso und deren 
bezirk gegen einen sold wegen dem er mit den dortigen einwohticru sich verstehen wird, 
giebt ihm die iurisdiclion , und empfiehl! ihm gerechtes gericht. indem er ihm zugleich die 
von ihm empfangenen 16000 gotdgulden zurück zu zahlen verspricht , wenn er ihn bei leb- 
zeiten von demselben amle abrufen sollte. Verci Gloria dclla inarca Triv. 5.13S. FJins der 
mittel wodurch Heinrich sich geld verschaffte. 391 
verkündet dem rath und der gemeinde von Treviso die vorstehende ernennung, und gebietet ih- 
nen dem Kizardus als seinem vicar gehorsam zu sein. Ibid. 5,139. 392 
verkündig! das urlheil über viele genannte Cremoncser. welche die sl-idt gegen ihn in empörung 
versetzt und den rcichsrubellcn Gnido dclla Torre aufgenommen haben, wonach sie nun aller 
Privilegien für verlustig, ihre personen für ehr- und rechtlos, und ihre bcsilzungcn für con- 
fiscirt erklart werden: indem er zugleich das von seinem mailändrr vicar gegen Guido dclla 
Torre so wie gegen dessen Sohne Franceschino und Simonino und deren anhauger gespro- 
chene urtbeil bestätigt, und sie zu denselben strafen verdammt wie die vorgenannten Cre- 
moneser. Zeugen : Walram bruder des königs , Amadeus graf von Savoi, und die könig- 
lichen richter Johann Jacobi aus Korn und Palmerins do Allovilis aus Florenz. Hönniges 
Acta 2,148. 393 
erklärt das» er durch dio dem domcapitcl zu Mainz gegebene- Bestätigung der Schenkung der 
kirche zu Ehenhcirn den rechtlichen ansprächen welche äbllssin und conveut zu Hohenburg 
an das palronatrechi dieser kirche haben nicht zu nahe getreten haben wolle. Schöpft» 
Als. dipl. 2,97. Das war nun ein seit könig Wilhelms erster verschenkung d. d. Frankfurt 
16 nurz 1255 streitig gebliebener gegenständ. 394 



verleiht dem abt und convent des kloslers Engelberg bcncdiclincrordcus in conslanccr 
, bisher dem reiche angehürige palronat zu l'ffkirch. Noogart Cod. Aletn. 2,375. - 395 

Brixiani Belagerung begonnen am tag vor himmclfahrt. Jac Malvecius Chrou. Bris, apud Mur. 14,96". 

Als der könig in Italien ankam war Brcscia ghibellinisch. Er selbst halle im ianuar den da- 
maligen gebictigern die wiederaufnähme des vertriebenen Guclfen Thebaldus de Bruxatis 
(der »chon im sept. vorigen iahre* zu ihm nach Spcier gekommen und dort von ihm zum 
ritter geschlagen worden war. Math. Neob.) aufgedrungen. Nach dem mailandcr aufstand 
war es am 24 feb. in Brescia zu einem kämpf gekommen , in dessen folge die Guelfen die 
überhand gewannen und Tcbaldo an die spitze trat. Noch schwankte die Stadt in ihrer nun 
gegen das reich einzunehmenden Stellung, als die harte bcbandlung Cremunas sie zum hart- 
näckigsten widerstand trieb. Der könig. welcher wohl sieber nicht dachte, dass ihn die be- 
lagcrung, die er einmal begonnen nicht wohl aufgeben konnte, so lange aufhallen würde, 
halle ausser seiner über die alpen mitgebrachten begleitung die aufgebotenen Streitkräfte der 
Lombardei und dor nachbarst hafl bis nach Genua bei »ich. Anfangs wurde die an das gc- 
birge sich anlehnende sladt nur in der ebne ganz umschlossen , wahrend sie mit einigen 
rückwärts liegenden Ihälern über die höho hin in Verbindung blieb. — Weitläufig über die 
bclagcrung sind ausser dem eben angeführten Malv. besonders Joh. dcCcrm. und Alb. Muss. 
Ich führe vorzugaweise dicienigen stellen mit Seitenzahl an, welche Zeitangaben enthalten. 
— Pfingsten. 

(in easlria) crtheill dem Antonius l'bcrii de Zucarello als bevollmächtigtem der 
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(ernannten Caxnlini die bclehnung mit der bürg Rivernala und genanntem zugehür. Lünig 
Cod. It. 1,2215. 306 
janlc Brixiain (in castris) .Xotariatsioslrument über die von de« machfbolen der Stadt Padua drin könige ge- 
leistete buldigung mit zeugen. Hönniges Acta 2.10. 397 
I •-) gestattet dem rath und der gemeinde zu Padua vorerst auf sechs iahrc, dass sie alle sechs 

linner vorschlagen dürfen , aus denen dann er, oder bei seiner ab- 
sein über die Lombardei gesetzter viear, den vicar und reclor ihrer sladt er- 
wählen wird. Mnratori Script. 10,368. Reuber Script, ed. Joannis P61. I.ünig Cod. It. 
2,1967. Verci Sloria della marca Triv. 5,140. 39s 
( — ) verordnet dass alle Paduaner, welche am letzten 15 april , damals als Yicenza der pflege 
Paduas cniuoromen wurde, an gülern rerhlen und besiliungeu durch die Viccnlincr Verlust 
erlitten haben, in deren besitz wieder eingesetzt werden sollen. Muratori Script. 10,371. 
Reuber Script, od. Joannis 861. Lünig Cod. It. 2,1967. Verci Storia della marca 
Triv. 5,1 41. 399 
(— ) lielangennehnuing des Tebaldn Brusciati des faauptes der Brrsciaiicr. als er elien auf den 
hüben hinter der Stadt mit weniger begleitung einen neu begonnenen hcrgl'ried (der viel- 
leicht die kurz zuvor auf dem monto della Maddalrna verlorne fesic ersetzen sollte) besich- 
tigte, aber durch einen unversehens awischentretenden deutsehen häufen abgeschnitten wor- 
den war. Der künig Hess den verräther einige tage spater viertheilen, worauf die in der 
Stadt ihre gefangenen ermordeten und überhaupt der kämpf orbiticrtcr wurde. Job. de Ba- 
zaoo thron. Mutin. apud Mur. 15,570. Alb. Muss. Malvecius. 
) genehmigt den zwischen Johann künig von Rühmen seinem söhn und Friedrich herzog von 
Uestreich wegen der markgrafschaft Nähren zo Kger (resp. Passau im letzten man) ge- 
schlossenen vertrag, mit dem zusatz das» wenn es sich durch die in auswicht gestellte schieds- 
richterliche entschcidung «rgeben sollte, dass von den 30000 mark, um welche Mähren von 
ihm dem gedachten herzog versetzt war, etwas abgehe, er sich diescrhalb der cnUchcidung 
des Johann von Bronshorn seines bofmeisters den er, und des Theobald von llascmburg 
den der herzog Lupolt xu diesem »weck erwählt hat. unterwerfe. Kurz Ocstr. unter 
Fr. 423. 400 
( — ) rrsliluirt dem abt Fgid von Weissenburg und dem klosler desselben die vngteien in Alt- 
statt Sleyrsthal Warcnspach u. s. w. welche seine vorfahren am rcirh einige zeit dem klosler 
entzogen hallen, und verbietet zugleich des kloslers dienstmannen und Icutc in den reichs- 
stadten zu pfahlbürgern anzunehmen. Schüpflin AU. dipl. 2,9*. 401 
(— ) scheukt Conrad dem allen und Conrad dem oheim desselben grafen von Kirchberg, welche 
in der bürg Kircliberg burgmannen sind, 300 pfuud heller, die sie auf den ihnen schon von 
künig Adolf eingeräumten pfändern haben sollen. Reg. Unic. 5,198. 402 
(— ) schreibt dem erzbisebof Peter von Mainz dass die boten des berzogs Friedrich von Uest- 
reich Eberhard von Waise und Dietrich von Pillichdorf den vertrag (vcrgl. vorher beim 15 
iuni) zwischen seinem söhn Johann konig von Böhmen und ihrem herzog wegen der 30000 
mark welche der herzog von der markgraf*chaft Mähren verlangt gern widerrufen hatten, 
dass er selbst iedoch anderer meinung gewesen sei, und ihm darum die briefe des herzog» 
zum Austausch überschicke; ferner dass durch die besagten boten mit ihm wegen einer Ver- 
mahlung des beraogs mit seiner Schwester nach den beigefügten Iraclatcn unterhandelt wor- 
den, was der erzbischof nun auch zum Vollzug befördern möge; endlich dass der er/bischof 
doch bei seinem söhne bleiben müge was er ihm und der raainzer kirche als den besten 
dienst mit danV erkennen werde, indem er gewiss) ich glaube dass der pabst ihn, auf die 
von seiner (des künig* ) seile demselben vorgetragene bitte, von dem besuch des concils frei- 
sprechen werde. Würdlweia Subs. 1.412. 403 
( — ) gestaltet dem Philipp söhn des künigs Philipp von Frankreich, der ihm, in grmässheit des 
zwischen ihm und dem gedachten kunige durch beiderseitige bevollmächtige (zu Paris am 
26 iuni 1310) gcschlossenon frcuodschaftsbOndnisses, wegen der grafschaft Burgund (iure 
auo comilalus Burgundie de rebus roinitalus ciusdem pro qnibns predecessores ciiisdem pre- 
decessoribus nostiis bomagiuui presiaaso noscuntur) huldigung leisten sollte, das» dies erst 
dann geschehe, wann er aus Italien wieder über die alpen zurückgekehrt sein werde. Chr- 
valier Mist, de Poligny 1.398. 404 
f -) ermächtigt seine räthe heimliche und machtboten an den päbstlichen stuhl die bischofe 
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Gcrhard von 11^1 und Hngnti» von Nora« und den magister der «heokgio Johann de 
Lucidomonte. drei persouen zu ernennen wedelte namens seiner zugleich mit drei andern 
von künig ItiiHpp von Frankreich ernannten per*onen *Hc gegenseitigen »treitpunetc in gc- 
mässheit des zwischen Jobann von Flandern prafen von Nainttr und magister Simon von 
Marvilic seinen, und Ludwig de Claronionte and magister Peter von Latilly des künigs von 
Frankreich Bevollmächtigten (zu Paris am 26 ioni 1310) geschlossenen vertrag» untersuchen und 
entscheiden sollen. Wait* ex or. in Paris. — Vergleich« die in dessen folge apud Castrum 
Buvü am 20 inli 1311 »tattgelundene emennung unten bei de« Heichssachen. 405 
(in castris) gebietet dem rath und der gemeinde vonViceuaa, da*» sie dem castcllan der dortigen 
bürg den verordneten sold zahlen, nnd sich der besseren Herstellung dieser bürg ferner nicht 
widersetzen sollen. Verci Storia dclla marca Triv. 5,142. 406 
(— ) genehmigt alle Schenkungen welche der rcichsdienstmann Burcard vonTriberg dem Deutsch- 
orden schon gemacht hat oder noch machen wird, auch wenn sie aus reichslehubaren gutem 
bestehen sollten. Or. in Stuttgart. 407 
(-) genehmigt die vom landvogt Courad von Weinsborg namens soiner gemachte Verpfandung der 
reichsstadt Heidelsheim (bei Bruchsal) an den grafen Conrad von Vellingen und den mark- 
grafen Hermann von Baden für 800 und 1000 pfund. Schöpft in Hist. Zar. Bad. 4.335. 408 
( — ) bestätigt dem Dcutschorden wegen der dienste welche brnder Conrad von Gundelfingen 
laudcomtur in Franken und einige andere von dessen Ordensbrüdern ictit in Italien ihm 
leisten, alle guter und rechte wolcbo derselbe orden in Pommern erworben hat oder noch 
erwerben wird, und ertheilt den brüdcni das recht der iurindiclion des ausmünzen* und des 
bergbaus. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, die bischüfe Theobald von Lüttich, Philipp von 
Eichstädt, Gerhard von Constanz, l.upolt herxog von Ocatroicb , Amadeus graf von Savoi, 
diese bisherigen fürsten; dann die grafen Walram von Lützelborg des kunigs bruder, Wcrn- 
her von Homberg, Rudolf von Nidowe und Üiether von kalzeaelabogen : ferner Anselm und 
Heinrich von Rappoltstein, Hugo von Geroltscck. Ego frater Uenricus tridentinus opiscopus 
etc. recognovi. Lünig Reichsarchiv 7,5. Rousset Suppl. 1*80. Hogiel Cod. Polon. 4,38. 

(-) ernennt Jen Mathaus'^iscoiS zum" vicartn Mailand, wottr dieser ihm sogleich 40000 goto! 
gülden und seiner gemahlin 10000, ausserdem jährlich für die bcaichuog der ciuküofte 25000 
zahlen soll. Waitz exlr. ex copia au Paris J 611.34. . 410 

(— ) macht eine aussohnung zwischen Casio «rrbitchof von Mailand und dessen brüdern 
auf der einen , und Malhaus Visconti und dessen söhnen auf der andern seile. Mit aMgen. 
Donniges Acta 2.12. 411 
(-0 bestätigt dem Walter von Castel die demselben von köoig Albrecht um fünfzig mark ver- 
pfändete voglei zu Reichenbach und Hclfetsweiler bei Constanz, und verbietet dem grafen 
Rudolf von Habsburg und seinen andern landvügten denselben daran zu irren. Herrgott Gen. 
3,602. Tschndi 1,258. ü Alt 

(— ) giebt dem grafeu Dietcgen von Castel 800 mark als burglchcn der rcichsburg Ravensburg, 
und verpfändet ihm bis zur zahlung dieser summe di© von dorn grafen Rudolf von Montfort 
erkaufte grafschalt Zeil. Kaisers Guntia 88 exlr. . 413 

(— ) gebietet denen von Piacenxa, welche dein grafen Amadous von Savoi seinem generalvicar 
I in der Lombardoi den verlangten sold bisher vorweigert haben, Vertreter zu ihm zu senden, 
um mit diesen wegen der gehaltenen mannsehaft abzurechnen und von denselben Sicherheit 
wegen dem zu empfangen was sie zu zahlen noch schuldig sind. Hönniges Acta 2,157. 414 
(— ) Verwundung Wairams von Lützel borg des brudera des künig*. Den belagerten war es gc- 
| lungen einen hölzernen thurn (bastilla) anzuzünden, der von den belagere» an die Stadt 
| maucr gebracht werden sollte um aus ebener höhe angreifeu au können. Da stürzte Wal- 

raoi ungcharnisclit und unbehelint herbei, und erhielt so einen pfcilschuss in die kehle, an , 
I dem er wenige tage spater starb. Sein leichnam wurde nach feierlichen exequien zu Ve- 
rona in der kirebe Sta Anastasia erhöhl etngemanert. Als man im iahr 1560 das grabmal 
zerstörte, erkannte man noch sein blondes haar. Job. de Razano Chron. Muliu. apud Mur. 
15,571. Alb. Mnss. nebst noto dazu apud Mur. 10,382. Malvet. 
(— ) schreibt dem Schultheis« den rathmannen und den bargern in Schlcttstadt, dass «r seinen 
landrichtem im Elsass anfgegeben habo, nichts gegen ibr herkommen in betug auf^bcsiiz- 
cinsetzungen (anlcileo) vorzunehmen. Schöpflin Alt. dipl. 3,98. 415 
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(in ««Mm} Ankunft der oardanale Arnald bischof von Sabina und Leonard bischof von Al- 
bino, welche liebst noch einigen au «lern später k tnmenden den auflrag hatten <lcn künig in 
Kom zu krüMtt, nachdem der daan früher bestimmte termin auf den Vortrag des von demselben 
au diesem x weck nach Avignon geschickten bischof Gerhard von Basel vom pabst hinaus- 
gesetzt worden war. Die cardinäle begeben sich iu die belagerte Stadt und machen einen 
aähne versuch. Da er vergeblich ist, liehen sie sich aus der nahe des lagen zurück. Malv. 
apud Mur. 14,871. Alb. Muss. — Im gefolge der heissco iahreszeit entwickelt sich nun im 
lagwr eine seuche, die »ich auch auf die stadt ausdehnt. Nach Ventura Chron. Ast. sollen 
ItxxiO nattii, der dritte (heil des ganzen beere«, daran gestorben sciu. .Nach Fcrr. Vic. 
starben 70 aufübrer, über 7000 lanzenlrager, unzählbare der leichibewairiiclcu. Yillaui sagt 
dem köuige sei von seinen eignen leuten, die natürlich im belagerungshcer die mimleriahl 
ausmachten, nicht der vierte theil geblieben. Viele erkrankte edle welche sich hinweg- 
t reg on fassen starben unterwegs. So z. b. der bischof Aimo von Genf welcher zu krea 
starb, wahrend der herzog Lupolt von Ocstreich zu denen gehörte die gerettet wurden. 
Alb. Mus». Üb. 4 rubr. 4 und 6. Unterdessen dauerte der kämpf um die «ladt fort. 
( — ) gebietet dem viear dem rath und der gemeinde von Yiccnza gcuaimtc personen, welche we- 
gen einem todlschlag verbannt worden waren, nun aber von ihm deshalb bc^uaJrsi sind, 
wieder bei »ich »ufsnnehinen und in ihren früheren stand wieder einzusetzen. Verci Sturia 
della marca Triv. 6,146. 410 
(-) Sturm aui die uberiialb der Stadt ostwärts bis Suroeasiclluu» und nach dem bera; St. Flo- 
rian hin angelegten Befestigungen besonders durch die Mailänder Genuesen und Veronesen, 
von den belagerten zurückgeschlagen. Malv. apud Mnr. 14.973. 
( — ) reslituirt dem bischof Philipp von Eichstadt das duri'/x-ll bei Dietfurt und die bürg Altciibnrg, 
nachdem vor ihm erwiesen worden, dass solche vordem dem grafen Gebhard von Hirschberg 
eigen gewesen sind uud zu dessen bürg liirschberg gehört haben. Zeugen: Oltobomis patriarch 
von Agio, die erzbischofe Balduin von Trier, Ysnard von Thoben, Gaston von Mailand: die 
bisebüfe Theobald von Lüttich und Aimo von Genf: Luitpolt herzog von Oeslreich und Arn», 
deus graf von Savoi, diese bisherigen fürsteu; dann Guido und Heinrich sein marschall Ge- 
brüder von Flandern; Ludwig der iunge graf von Oeningen. Friedrich burggraf von Nürn- 
berg, Heinrich von Nordenberg kücbenmeister und andere genannte. Reg. Boic. 5.202. 417 
(— ) eignet dem kloster Ueilsbronn die demselben von seinem notar Hadinar gegebene hofstättc 
au Windsheim, and erklärt sie frei vou abgaben. Reg. Boic. 5,202. 41$ 
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(— ) giebt den bürgern von Esslingen wegen dem krieg mit dem grafen Eberhard von Wirten- 
berg in bezug auf ihre den Juden schuldigen geider ein zweijähriges moratorium. Milge- 
thcllt von PfaiT. 419 
(— ) überlädst denselben wegen ihren auslagen im krieg gegen den grafen Eberhard von Wirten- 
berg daa baiba ungelt auf zehn iahrc. Mitgctbcili von l'faff. 420 
(— ) Ausfälle der belagerten gegen das lagcr der Mailänder und die auf dein berg Cavcrello 
zur beobachtuiig des Sumcastells stehende heeresablhcilung. Beide nicht ohne erfolg. Malv. 
apud Mur. 14,974. 

(— ) gestattet dem graten Amadeus von Savoi , den er nach dem rath der louibardischcn st.inde 
zu seinem generalvicar der Lttmbardei ernannt hatte, und welcher nach einer von denselben 
ständen poiiiachten austbeilung einen gewisse« goldbetrag als besoldung seiner person, der 
von ihm zu haltenden mannsebaft zu pferd und zu fuss, und gewisser von ihm zu bestellen- 
der richtet empfangen sollte, nachdem mehrere dieser stände, als stadte und örtcr der Lom- 
bardei markgrafen grafen und einzelne personen, in der ihnen angesonnenen 
»ich säumig finden lassen, sieh auf dem wege der pfandung für diese Mino anspiücho 
schaden und ziasen bezahlt zu machen , indem er allen seinen beamteu gebietet dem grafen 
dabei hülfreich zu sein. Döauigos Acta 2,160. 421 
(— ) gebietet dcoen von Asti wiederholt dem grafen Amadeus von Savoi generalvicar der Lum- 
bartk-i wegen demienigen genüge zu leisten, was sie ibm in bezug auf das gcneralvicariat 
«huldig sind, widrigenfalls aber gewärtig zu sein das» sie derselbe nach der ihm crthciltcn 
berocbtignng durch pfandung ihrer guter, wo er dergleichen finden mag, dazu anhalte. 
Döaniges Acte 2.160. 422 
1 C- ) Ankunft des cardinals Lucas dal FioSco, dem es nach zehntägigen Verhandlungen gelingt die 

zu bewegen. Malv. apud Mur. 14,978. 
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(in caslris) uimrat das capitcl der collegiaikirche zu Spall in seinen und de» reich« schirm, 
ßeg. Boic. 5,204. 423 

(— ) schreibt dem vicar von Mantua und gebietet ihm an den Ksüalc (sie) von Florenz oder 
dessen genossen den rest der seinetwegen versprochenen 20,000 (loreno auszuzahlen. Or. 
in Mantua. 424 

(— ) bedroht die von Triviglio ernstlich so fern sie nicht alsbald die ihnen abverlangten Icbcns- 
mitlrl liefern, (iinlini Mero. di Mil. 8,642. extr. 425 

( — J schreibt dem erzbischof Peter von Mainz . und übcrlässt ihm und seinem söhn Johann we- 
gen der freilassung des beiahrten prager bürgers, für welche die zeit gekommen sei, das 
nüthige zu verfügen. Schunk Beitr. 3.265. 426 

Ucbergabe der stadL Der könig schrieb darüber drei Uge spater an seinen söhn: Proxima 
die sabbati feslurn beali Mathei aposloli precedenti, ad nostra ei imperii maadata, fuites le- 
uentes in Collis coarli venere. rcatura sunm palam tarn corem nobis. quam reverendis patri- 
bus dominis sabinrnsi, apnstolico sedis legato, albanenai et osliensi episcopis , ac Luca de 
F'lisco sanetc .Marie in via lata diacono cardinale profitentes, ipsamque civitatem personas 
i|»ius ac bona in nostris manibus librrc , omni conditio»« cessantc , posuerunt , veniam de 
cunnii>M* humiliicr implorando. I.luibus lantuinmodo ob apostolice sedis et ad eorun» cardi- 
nalium exaelivam instantiam vitam benigne duximus indulgendam, eis in exilium qui huius- 
inodi rebellionis principales fucrant relegaiis, fossas autem impleri et muros aliaqite tuguria 
civitatis ipsius in quibus bahebant fiduciam fuoditus demoliri inbemus. Ausserdem musste 
die sladl 70000 goldgulden zahlen. Sicbenzig der angesehensten Guelfcn welche der könig 
aus derselben mitnahm, entwischten in (ienua. Vergl. auch noch zwei entwürfe zu capitu- 
lalioueu mit der stadt, welche iedoch wie es scheiut nicht ausgefertigt wurden, bei Hönniges 
Acta l.lG. Die bürger behaupteten spiilcr, dass der könig sie nicht ganz mil der milde bc- 
handelt habe, auf die ihnen der cardinal Lucas Ficsco hoffnung gemacht hatte. Härteres 
als ihnen widerfuhr hatten sie tcdeufalls verdient wegen ihrer grausamen hinrichtung der 
gefangenen , Viesen ihrem den belagerern so verderblich gewordenen widerstand und den 
nachtheiligen politischen folgen die sich daran knüpften. l)cnn wäre der könig im mai un- 
aufgehalten vorangeschritten, so würden ihm, wie Villani lib. 9 cap. 15 mit angäbe von 
gründen ausdrücklich versichert, Toscana Born und Apulica ohne widerstand zugefallen sein. 
Nun war alles anders, und zu spat cutschloss sich der küuig zur eile. Bcx, litcl tarde. 
cognosecns moram nusquain , preeipuo in Lombardia, ulilein fuisse, subitum iler versus Ja- 
nuam cepit. Job de Ccrin. 

ISesetzuug des ihnre.s St. Johann durch die grafen Amadeus von Savoi und Guido vou Flandern. 
Malv. apnd Mur. 14,07.*.. 

-chreibt seinem rrsjgoborneii Johann könig von Böhmen von seinen erfolgen in der Lombardei, 
wie er über die treulosigkeit des Guido della Torre und der Cremoneser herr 
und wie die bclagenuig Ifrcscias . nach manchem angriff and dem Untergang des 
bei eingetretener hungcrsnjth am It* September dadurch geendigt habe , dass die cinwohucr 
mit stricken um den hals sich ihm unterworfen, und wie er nun unverzüglich nach Born 
ziehe um die kaiserliche kröne zu empfangen. In omnem terram-draconem. Dobncr Mon. 
5.202. Natürlich ein umlaufschrcilfen. 427 

schreibt dem Mariaus Georg dogen von Venedig und ersucht ihn bei den ratbmannen und der 
gemeinde dieser Stadt sich zu verwenden dass Malheus Pellenarius deren gunsl wieder er- 
halle. Pertz ex Conimcmoriali I.J'.Ki zu Wien. 42d 

genehmigt nml bestätigt den eingerückten von seinen genannten bevollmächtigten mit denen des 
köuigs Philipp von Frankreich zu Paris am 2ii itini 1310 abgeschlossenen vertrag (vergl. 
unten bei den Beichssachcn ) , lässl solchen in seiner gegenwart von dem grafen Amadeus 
von Savni namens seiner beschworen, und verspricht denselben binnen vier monaten nach 
crlangung der kaiserlichen kröne nochmals zu bestätigen, was alles Beroard de Mcrcato de 
Veuna bellic. dioc. iür den kunig von Frankreich aeeeptirt. Zeugen: Heinrich bischof von 
Trieiu canzlcr, Guido von Flandern, Alard herr von Bombai\, magistcr Albcricus de Fou- 
chcriis clericus und Schatzmeister des königs. Leibnilz Cod. iur. gent. 1,64. Lünig 6,560. 
Dumont Corps dipl. Bnussct Suppl. l*,7tj. Mon. Germ. 4,515. — Das datum dieser 

Urkunde: in caslris ante Brixiani in loco habilationis nostre, während doch die belagerung 
schon aufgebort hatte, und der konig andere Urkunden in der Stadl ausstellte, rührt viel- 
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, u.« uo» cumep. schon einig«« tage früher entworfen wurde ehe dir darin be- 
urkundete haudlung vorgenommen werden konnte. Vcrgl. auch vorher beim » mai. 429 
Einzug des königs über den ausgefüllten graben uud die niedergerissene mauer, indem er zu- 
gleich die vertriebenen zurückrührt. Malv. apud Mur. 14,975. 
gebietet dem Albrccht von llohcnloch landvogt in Nürnberg, dass er dein bischof von Eichstädt 
gegen graf Conrad von Oellingen zur wiedererobernng der bürg VVartbcrg bei Ilerrirdrn bc- 
holfen sei. Falkenslcin Cod. Nordg. 150. (WölckernJ H'st Nor. 22«. Ich lese da» datum 
viii kal. ocl. 430 
Ankunft. I'ostea recessit dominus imperator (potius re.x) et ixit Crcmoiiam, et duxil secuni 
aliquus nobile» brixienses die saneli Francisci quarta oclobris. Kl post Ire» die» ivit l'lacen- 
| tiam, et poslmoduiu ivit Papiain et ibi fuit parlamentum. Joh. de Baz. apud Mur. 15,571. 
'schreibt dem Marina«; Georg dogen von Venedig, wie er vorhabe unverzüglich nach Rom zu 
ziehen um dort die kaiserliche kröne zu empfangen, und fordert ihn auf ihm zu diesem 
ziele eine anständige begleitung zuzusenden, die auf donncrst.ig nach Lucas (ocl. 21) in 
Genua bei ihm eintreffen möge. Ouia deo-coustiluta. M»n. Germ. 4.517. — Aehnlichc 
schreiben ergingen damals auch an alle Städte der Lombardei. Alb. Muss. Hb. 4 rubr. 8. 431 
Ankunft uud am folgenden tage wiederabreisc. Chron. IMac, apud Mur. 10,4*3. Alb. Muss. lib. 
4 rubr. 9. 

Pari amen t der Lombardei nachdem der allzufrüh gekommene könig mehrere tage auf das ein- 
treffen der Mädtebolen gewartet halle. Er lies» sich die wünsche ieder sladt schriftlich er- 
öffnen, gab aber zulrlzt, nun eben so rücksichtslos wcilereilend als er früher unbedacht ge- 
zögert hatte, nur allgemein gehaltenen bescheid der niemanden befriedigle. Alb. Muss. lib. » 
rubr. 10. Ferrel. Vit. apud Mur. 9,1065. Damals halle der künig nur wenig zuverlässige 
leule um sich und halle schon Veranlassung dem Philipp fürst von Achaia zu inislraurn, den 
er zum vicar von Pavia Vercelli Novara und Piemont ernannt halle. Von hier aus schickie 
er den bischof Nicolaus von Uutrinlo und den Pandulphus de S.ibellis nach Toscana, um die 
Huldigungen der städte und edeln vorläufig zu empfangen. Hier auch slarb damals Guido 
von Namur graf von Flandern der acht iahre früher in der sporcnschUrht bei Corlrsk über 
die Franzosen so glorreich gesiegt halte. Weil Pa\ia dem iulcrdict unterlag wurde sein 
leichnam in Tortona beigesetzt. Joh. de Ccrm. Nie. Rolr. 
fordert den Malhaus Visconti vicar von Mailand und die übrigen bcamten daselbst auf. diese ge- 
meinde zu bestimmen, dass sie den dortigen predigermöuehen für die iahrlicb von ihnen ge- 
lieferten seidenen lücher uud Wachskerzen die versprochene Zahlung leiste, denselben zum 
Vermächtnis« des Johann de Torrc zu verhelfen, auch sie von der salzstruer zu befreien. 
Ei or. welches als zugehör einer grössern aus Toscana nach London gesendeten bücher- 
sanunlung dorten zur Versteigerung kam, und sich seit nov. 1839 in Frankfurt befindet. 432 
erlässt eine weitlauftigc und merkwürdige Verordnung wie er mit seinen geschworneu arbeite™ 
und münzern sowohl über schlagschalz und arbeit als über deren freiheiten wegen der 
neuerdings von ihm in Italien zu schlagen verfügten münzen übereingekommen sei. Argelalus 
De monetis Ilaliae 2.263. Mon. Germ. 4,517. 433 
erlässt ein befehlschrcibcn an alle seine bcamten zur ausfübrung der vorstehenden Verordnung 
und wegen Unterstützung des Richard llugueti aus Florenz des meislcrs und Ordners' seiner 
münzen, namentlich auch dass ausschlieslich auf den königlichen münzen gemünzt werden solle, 
dass die münzen von Ivrea und andere nicht mehr gellen sollen u. s. w. Döimiges 
AcU 2,164. 134 
Ankunft und feierlicher empfang. Der könig halle damals nach Villani nur noch 

reiler bei sich. Die Genuesen, welche zuletzt dem stau fischen hause so feindlich gewesen i 
resignirten ihm bereitwillig die rcgicrungsgewalt auf zwanzig iahre. Durch den grafeu von 
Savoi und den cardinal von Ostia brachte der könig eine Versöhnung der städtischen par- 
theien zu stände. Gcorgius Stella Ann. Genucns. apud Mur. 17.1025. Ferr. Vic. ibid. 
9,1088. — Hier erschien Ricardus Gambalcsa nebst einem gefahrlen als gesandte könig Ro- 
berts mit dessen briefen. in quibus cootinebatur magna dileclin volunlas et desiderium ve- 
niendi Romam ad ipsum honorandum in sua coronalionc. Da sie aber über die beslimmung 
der von ihrem berrn bis nach Toscana vorgeschobenen heerhaufen keine befriedigende 

die zwischen beiden theilen schon vor 

ihrer kinder nicht zum abschluss. Auch 

i 
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Galvagm» Uncna erschien mit gefolgö als geaandter könig Friedrichs von - Trinacricn, doch 
verlautete nichts bestimmtes ober die auftrage dosselben. AlhU Mus», üb. 5 rubr. 6 und H. 
Nie. Botr. — Hier vernahm deun auch dar könig den bald «ach «einer abreise erfolgten 
abfall der (Jnelf'cn in der Lombardei , trodm-cfc siel» erfüllte «u ihm dfe-'Mtcn Padua« zu 
Pavia vorausgesagt hallen, er aber bestimmt wurde am 13 fob. 1311 den grafen Wcrnher 
von Homburg zum haupimann der liga der lombardiscben reknsgc treuen (also eigentlich der 
(ihibclliiien deren namen mau aber zu vermeiden suchte) zu ernennen. Alb. Muss. _- 1 •• l 
verspricht dem grafen (ioi von Flandern 11314 goldgulden zu bezakhm, die er ihm schuldig ist 
für kriegsrüstung und eine Jährliche rente von 500 pfund hol Um Intcnlaire des chartes de 
Namur zu Brüssel, wo iedoeb der aussiellort (iuanyc heisat. ' 436 
schreibt dem Mathatis Visconti vicar von Mailand, und beauftragt ihn die Innerlich zerrüttete Stadt 
Alexandria auf friedlichen wegen zur eintracht im innerti und tum gehorsam gegen ihn zu- 
rückzuführen. Moriondi Mon. Aquens. 1,276 436 
schlaft den cdeln maituern Johann und Peter von Wyasenfcwrg auf das ihnen wegon der von 
ihnen in Italien zu leistenden dienste (am 7 funi 1316) um 1*4 mark verpfändete reichsthal 

182S seile 76. 437 
spricht in weben Hör bürger von L'eberlingcn auf dor einen und de» Conrad- Veser auf der an- 
dern seile, nachdem der letztere durch den edcln mann Friedrich von Friedberg landrichter 
in der Birs bei Fischerhausen die äehtung der burgar erlangt, dann aber, als diese achlung 
an dein lttHd»erieht wegen der Privilegien der Ueberlingcr wieder aufgehoben worden war. 
apprllirt halte, die gedachten bürger an dem königlichen kofeericht frei, indem er allen 
\ landrichlcrn verbietet dieselben ferner zu belästigen. (Wegetin) Bericht von der Reichs- 
laiulvoglci in Schwaben ISO. 438 
erlaubt dem markgrafeu Theodor von Montfetrat vier bürgen seiner rcichslchnbaren markgraf- 
t schuft für höchstens 2iKX)0 florene unter gewissen bedingtingea zu versetzen um dann ihn 
(den könig) mit hundert reilcrn zur krönuug nach Rom zu begleiten. Zeugen: der erzb. 
Balduin von Trier, Hugo de vico Baxiano, Petrus de 
Ifc.nnigcs Acta 253. 

verkündigt allen reichsgetreuen dass wenn er dem markgrafen rrancesco von llavesana ein 
Privileg sollte gegeben haben, was gegen die von ihm früher (am 6 april) bestätigten Pri- 
vilegien der Stadt Albenga gehe, sein wille nicht sei, dass diese Privilegien dadurch gemin- 
dert werden , indem sie vielmehr in gebührender kraft bestehen sollen. Memoire» touchant 
Genes et S. BenM» 3«J. 440 
It allen reichsgetreuen, besonders aber den beamteu der grafsrhaft Lützclburg, das von 
ihm in schütz genommene kloster Hemmenrode in Irierer dioees. Ei or. in Trier. 441 
nt den Hartrnaun von .Münster um ihn wegen der ihm in Italien geleisteten dienste zu be- 
lohnen zu seinem hurgmann in der bürg Nuwemberg dlstrictus auqustensis an um hundert 
mark , und weiset ihm bis zu deren zahlnng mhrtieh zehn mark cuikünflc von der Espan- 
mühlo die zum amt Kaufbeoern gehört an. Ex or. in München. 442 
Todestag der konigin Margaretha. Sic wurde bei den Minorlien begraben und von allen »ekfagt 
Gesia Trev. apud Hontheim S26. Alb. Muss. lib. 5 rubr, 4. Der letztere hat im cingange 
seines werkes lib. 1 rubr. 13 ihr bild gezeichnet. Die Unigin soll in der vor Brcscia ent- 
standenen seiiehe gestorben sein , welche die dort gewesene* mit »och führten und auch in 
(ienua verbreiteten. — Im folgenden iahre verlobte sich der könig), der mittlerweile die 
herzöge von Oestreich besser hatte würdigen lernen , mit deren sehwestcr Katharina, 
was der bischof Heinrich von Gurk hin- und herreisemd vermittelte. Joh. Vict. apud 
Böhmer 1.373. 

erklärt nach umständlicher crzihlung der von den Florentinern begangenen verbrechen, nament- 
lich ihrer nichtachtung seiner machtboten (>aletat des Pandolfu« de Säbel Iis und des Nico- 
laus von Botrom, vergl. Nie. Botr. apud Böhmer 1.99) und der von ihnen den rebellischen 
Cremoncsem und Brescianern geleisteten Unterstützung, ihre Stadt und sie ihrer iurisdictions- 
und verwaltnngsrechte beraubt, ihre auswärtigen besitzungen tind alle gülcr der Stadt und 
gemeinde dem fiserrs hciingefallen , ihre Privilegien und l'retheitcn für cassirt , sie in eine 
strafe von 5<MJ0 pfuttd gold verfallen, ihre Stadlbehörden rtr ehrlos und auf ewig gebannt, 
desgleichen alle bürger und cinwe-hner in den bann verfallen. Gegenwärtig: Balduin erzb. 

! I 



Horn zu begleiten. Zeugen: der erzb. 
Taderto, Gottfried graf von Leiningen. 

' W 439 

rkgrafen Francesco von Claresana ein 
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schreibt dem crzbischol* Petee von Mains luul dem grafen iterlold voa Hennr-hcrg, nnd beauftragt 



Hl i'lr.l in' >!•-•- 



Ii . liMir, 



von Trier, Theobald bischof von Lüiuch, Auuuku» «ruf von Savui, Hubert 
Uatfo Delphin, rrtter Balduin von Moatometo, Ludwig grnf von Oellingen in 
aunme. Lami Duliciav HJU/i. Man. Germ. 4,621. 



u Flandern, 
andere ge- 
443 



söhn den konig Jobann voa Böhmen xur bcatatigung der Privilegien der klöstor 

Cod. dipl. 187. 441 



gehatttl den stadtralbeu von Nottberg Breisach Colmar und Schieitstadt in ihren Midien das 
eis reiten von geißeln au guasten de» grafen Eberhard von Wirtenberg nicht zn gestalten, 
weil dieser die ibro von grnf Ulrich von Part für »eine Uthweiler angebotene mitgifl unter 
nicJitigon vorwanden anzanchoien weigerte/ und daher nicht iin recht soudern im unrecht 



.. m,l. 



— W 



•• ••<i4|il il 
i.i ' 



ttu HeergoU Gen. 3,604. Sattler Gesch. von Witt. 2,04. 445 
»endo und »ehr merkwürdige Verordnung über die zu schlagenden silber- und 
f.-o!da>üuzcn, Aber ihre eintbeiiung und beaeunuag, ihr gewicht und ihren fcingchalt u. $. w. 
Bannige» Atta V&. 446 
schenkt dem klosler Bougarten cistercienserordens in strasaburger dioecs das patronalrechl zu 
Brunner bei Schlettsladt. Ex or. in Siraasburg. 447 
restitairt den edeln mann Philipp dem altcu von FaJkenslein auf dessen ihm persönlich vorge- 
bitle die grafschaft Nuriuga, wekho Eberhard von Breuberg der landvogt der Wet- 
in seinem und des reichs namen in besiu g tut tun wen halte , und erlasst an den gc- 
dachten landvogt desfallsigen befehl. Gaden Cod. dipl. 3*4». Bernhard Autiq. Welt. 1,263. 
Schneider Erbach. Uut 572. 448 
weiset dein hersog Rudolf von Baieru, der ihm dermal (aber erat seit kurzem) in Italien löblich 
dient, wegen dessen bei »einer wähl nad krvuung gehabten kosten den zoll zu Caab auf drei 
iahre bang an. Reg. Boic. »£16. 449 
versprich! dem erxbiackof l'eter von Maina hülfe wider die füraleo Thüringens und Sachsen», 
welche *Ue dortigen beailaungen der meinier kirebe angreifen. Reg. Boic. 5,216. Büchner 
Gesch. von Baiern 5,251 cxü\ 450 
ernennt den Bassianus de Guazii» pro Pessar der reehlo und den Johann von Castione audilorcu 
heiiio» palaüuiiis <u bevollmatuti^ieu commLitarien um dio schon lango anhängigen Strei- 
tigkeiten «wischen den Paduanern und Yiucentmeru zu untersuchen und summarisch zu 
entscheiden. Moralori Script. 10,412. Lünig Cod. lt. 2,1971. Verei Sloria della marca 
Triv. 5,157. 451 
schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Treviso. dasa er den Rambaldus de Colalto 
gr-iicn von Treviao mit den bürgen Sau Salvatore und Colallo nebst zugehr* beliehen und 
ihm eigne luriadiciion veratatlet habe, wogegeu aic ihn nun nicht beschweren sollen. Yerci 
Sloria della raarca Triv- 5,158 ealr. 452 
erlaubt dem Uptcanus Spinula de Luculo an» Genua den zoll «Leu er bisher in »einen besilzangeu 
Serayaliis und Arquate mit 22 denaren von ieder last kaufuiannswaaren erhob, zu mehrerer 
Sicherheit der Strassen um acht denare zu erhöben. Lünig Cod. lt. 2,553. 453 
mutier der grafin Beatrix von Lüteelburg die caateJIanic Reymes den wald 
Vicoigno und alle« andere waa aus der arbschaft seines brnders Walram ibm angefallen 
und in der graiechafl llenuegau gelegen ist, indem er zugleich den grafen Wilhelm 
von lleooegau «raucht derselben darüber die Investitur zu ertheilcn. ßelhmann ex or. 
In Uli». 454 
von Homberg zum allgemeinen haaptaiann de« bündnisses welches 
zwischen Jen Madien bürgen dörfern und örtern der l^ombardei gemacht ist oder noch ge- 
macht wird, dasa er die rcichsgcireuen und dio rechte und ehren des reichs handhabe ver- 
tbeidi^o crbaltu und regiere wider alle gegner, giobt ihm gewalt dicienigen welche der liga 
«neb aMhl beigetreten muJ nach dem rath den Johann von Castiglionc vorzuladen und bei 
/Strafe zum beitritt za nöthigen, indem er schliesslich alle rcichsgetreuc in der Lombardei 
auffordert demselben bauptniaun als Milchen» gehoraam zu »ein. Muralori Script 12,1106. 
Lünig Cod. (I. 1,33. Frist Mem. di Motu» 2,152. Bartbold Heinrichs Römerzug 2,155. - 
Pin borg lloaabarg voa welcher graf Wernher den namen führt liegt südöstlich von Basel 
ob LaufeJAiujen. Von seiner tapferkeit sagt Math. Neob. : Weruherus autem comos de Hon- 
berg, ralictu» in Lombardia a rege quo! et quantas ineredibtles habucrit vidorias et 
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Minnclicdcr 4,68. 4M 
bekennt dein Heinrich von Sponheim Air die tltensle die ifcat derselbe in Italien (eis' et 490& ßo- 
rene schuldig au »ein, und verpfändet ihm dafür <Ue borg Wolfslcin (nordwestlich von 
Kaiserslautern) and das dorf Kcvelbcrg. Au» dem triertseben Copialbueb zu Berlin. 466 
Einschiffung weil der Und weg nach Pisa durch die gegner besetzt war^_ VillanL Di« be- 
gleitung de» königs bcsUnd nur noch aua achthundert man». An füraten und herrn befanden 
sich darunter: Balduin erzbiaebof von Trier, Theobald biaehof von Lütlich, Rudolf herzog 
von Baiern (welcher don künig Jobann nach Böhmen begleitet hatte und dann nach einigem 
verweilen in Dentscklaod hier zum könig Ueinrich gettoesett war), Amadeus graf von Savoi, 
Heinrich von Flandern marscball und Joffrid von Inningen. Ausserdem jchilTlea aich^nch 
die cardinale mit ein. Ferr. Vic. apud Mur, 9.1096. 
Stillliegen wahrend achtzehn tagen wegen schlechten« weiter. Villami. 

gebietet seinen genannten Zöllnern in Ludcnstorf (worunter auch ein Thomasius de Florenlia) 
dem abt Heinrich von Fnld für die dieaalo welche er ihm (drm könige) in Thüringen and 
Maiisen leisten seil 3000 pfond heller zu zahlen. Schannat Hin. fuld. 22d. 457 
verbietet dem bischof Andreas von Wirzburg die dienatmaunen und burgmannen der fuldcr kirche 
wider deren Privilegien in den bann zu thuu. Schämet Fuldisehcr Lchnhof 362. 468 
belehnt den Heinrich von Rapoltstein mit den von demselben xu diesem bchuf rcsiguirlcii früher 
fretcigiiea dorl'e Berkheim, und orUnbt ihm daselbst eine befestigte Stadt anzulegen, ihm zu- 
gleich verzeihend dasa er bereits vordem eine städtische anläge daselbst begonnen bat. 
Zeugen: Uainrkh bischof von Trient befcanzlcr, Heinrich abt von Fuld, Jollrid von -Lei- 
ningen landvogt dee Elsasses, Diethor gral von Katzenelnbogen, Rudolf graf von Nydowe 
und Courad von Thcngeu u. s. w. (Bachmaun) Betrachtungen über das Elszss 279. 459 
Einzug und freudigster empfang durch die getreuen Pisaner, welch« «hm 4tVe*c,ieningsgewalt 
nd grosse geldsouiueu aar Verfügung stellten. Hier strömten denn alle vertrie- 



benen aus Tustien bei« könige zusammen. Villaus. Ferr. Vic. — Hier warf sich auch 
der flüchtige und verzweifelnde Johann parricida dem künig zu filssei) , sagend se a papa 
directum qui magis hoc f acutus indicandum iu»ta lege* civiles qenm socunduni »Mictioues 
ecclestasiicas «liftiiivit. Her köuig lies» ihn dort einsperren, worauf er denn am 13 dec. 
1315 »Urb und bei den augnstincrereniiten xa St. Nicolaus begraben wurde. Job. Viel, apud 
Böhmer 1,372 und 487. Math. Neob. Franc. Pip.Chro«. apud Mur. 9,746. Ferr. Vic apud Mur. 
9,1093 wo -die sceno iedoch irrig nach Genua versetzt ist Morrona Pisa illustrala 3,t50. 

t bevollmächtigte um eine Vermählung zwischen seiner tochtcr Beatrix und dem ältesten 
Sohne des künigs Robert von Sicilien au unterhandeln. Archiv Roncioni in Pisa. Vergl. 
Nie. Bolr. apud Böhmer 1,106. 460 
belehnt den abt Heinrich von Fuld mit dein dorfe Zellingeu, welche» er dem reiche zu 
hat, erlaubt ihm daraus eine befestigte »ladt zu machen, und giebt 
rechte und freibeiten wie aicb deren die reickssUdt Scbweiufurl erfreu 
nat Trad. Fuld 433. 461 
erlaubt den leuten in Türkheim wegen deren dem reiche geleisteten treuen diensten aus ihrem 
dorfe eine befestigte »ladt zu machen, die er dann mit gleichen rechten freit wie Colmar 
bat, und mit einem wochenmarkt begnadigt; alles unbeschadet der rechte des abtes von 
Münster. Schöpflm Als. dipl. 2,99. 462 
Nolariatsinstrumcni über die von dem kötbg den Pisanern gesetzten neuen ancianen , und die 
von der gemeinde demselben geleistete buldignng. Hönniges Acta 2,33. , 463 

gebietet dem zeitigen landvogt der Weltcrau , anf die von dem abt Heinrich von Fulda ange- 
brachte klage , uicht xu dulden dasa edle dienstmannen und v&sallen zum nachtheil und 
gegen die Privilegien der fuldcr kireb« bürgen und befesiigungcn anlegen. Schannat Fuldi- 
sehcr Lebahof 362. Bernhard Antiq. Welt. 1,261. Schneider Erbach. Hut. 572. 464 
bestätigt die verpfäiiduog der stadt Weinsberg für 32000 pfond heller seitens des königs Albrccht an 
den edcln mann Conrad von Weinsberg, fügt noch 10000 pfond heller hinxu. und erlässt 
dem Conrad die schulden an Juden damit er gegen graf Eberhard von Wirtenberg um so 
besser handeln könne. Mitgcihcilt von Oechsle. 465 
die arrestirten waaren gewisser kaudeule von Brcscia alsbald frei zu 
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gi-ben. und ihr« l»eh**p«c«eii anspräche fietcn die von Bretels vielmehr vor dem dortigen 
viear oder 4«ni königlichen hofgericht in weg« recbJcos Jätend zu machen. Ex or. in 
Mauiua. 

v i.Tj'Jiin opi um iirrrii \t 

vob Oecbslc. 
Oslem. 

bestätigt dam landvogt Conrad von Weinsberg dem alten und dem söhn desselben Conrad und 
deren erben, wegen der reinen Irene und der thäligen dienste die sie dem reiche widmen, 
alle von Minen vorfahren am reich erlangte Privilegien nnd besitzuugen , verordnet dass sie 
sottet nar vor den königlichen hofrientern sn recht stehen und du« deren leute nicht vor 
(laden werden »ollen. Hanselmann Landeshoheit 2,130. 409 
Städten Friedberg und Weilar ihre reiebssteuer, die »ich prout in rc K istris curie 
nosirc iuvenitnas Uhr lieh auf 2500 pfand heller belauft, nach abzug der für die witwe koni; 
Adolfe bereits fr* her angewiesenen 600 pfand. unfehlbar an die bürger von Eislingen zu 
zahlen, damit diese dein grafen Eberhard von Wirtanberg mn so besser widerstehen können. 
Gaden Kyll. 485. Sattler Gesch. von Wirtenb. 2,07. 469 
Albrecht von Rechberg die reiebspfandsehaft «her Höllenstein und Bömonkirch, 
kunig Albreeht zur Sicherheit angewiesen halte als er die dem von Höch- 
berg um WO mark verpfändete bürg llerborstein an sieh zog um daraus ein cistertienser- 
kloster au machen, vorausgesetzt dass sich alles wirklich 1 so verhalt, indem der von Rechberg 
dio darüber empfangene Urkunde bei seiner gefangennchmong in der burg Scharfenberg ver- 
loren zu haben behauptet. Abschriftlich mitgctneilt ven Sttlin. , 470 
wegen der Verdienste des ables Heinrich von Putd, dass kein dienstmann höriger oder 
mit dieser kirche verbundener mann ausserhalb des fulder landes in Städten oder bür- 
gen »um btrger oder burgmaun aufgenommen werden seil. Sehannat Trad. fuld. 332. 471 
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den bürgern von Esslingen als hülfsgelder «um krieg gegen grafen Eberhard von Wirten- 
borg 3000 pfand heiler auf die reiehssteuern der »tadle Frankfurt Friedberg und Wczlar an, 
nämlich ven den steuern sn Frankfurt 913 pfand , von den Jaden daselbst 200 pfund , von 
deu steuern der beiden letzten stäAe 1900 pfand. Jtilgoihcilt von Pfaff. 472 
beraubt in einem iioUriatsinslrnmont nach umständlicher geschiohraerzahlung dessen was er seit 
seiner thronbeeteigung getan hat und was namentlich in Italien geschehen ist , die gemeitr 
heiten und teilte der atndte Lucca Siena Parma und Heggio ihrer iurisdictions- und regir. 
rungsrechtc, erklärt alle deren auswärtige besittuiigeu so wie alle Einkünfte derselben dem 
fiscin hoimgefallcn , entzieht ihnen alle von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien, 
nnd vemrthellt sie noch insbesondere als erklärte hoehvcrralhcr zur erleiung von strafen, 
nämlich Lucca and Sioua zu ie 3000, Parma an 2000 und Keggio zu 1000 pfund gold ; ent- 
zieht noch ausserdem dem Ghiberto ven Cerreggio seine leben , und erklärt ihn mit dem 
Johann Chirici und dein tVpecinus de Alizola für rebellen und verräther des reichs. Gegen- 
wartige: Heinrich von Flandern des königs marschall, Robert von Flandern, Gottfried graf 
von Lciningeu, Nicola«« de Bonsignoribus n. s. w. Hönniges Acta 2,171. Muratori Ant. 
It. 4,623. Mon. Germ. 4,524. 473 
boslällgt dem bischof Friedrich von Scckan das 1 eingerückte Privilegium herzoe; Friedrichs von 
Oestreic« d. d. Wieu 20 dee. 123g. Pesch et Freelich Uipl. Styriao 1.347. - Wenn der 
bischof ven Seekan damals am köoHiclie» hona"or sollte eewesen sein, so 
wahrscheinlich mit auftragen der betröge von Oeeireich , vielleicht wegen de 
des köoig* mit deren Schwester. 474 
verleiht den bOrgern von Biberach dieselben guten gewohuheiten freiheiten rechte und gnaden, 
welche den bürgern in Ulm von seinen vorfahren am reich gegeben worden sind. Lünig 
Reichsarehiv 13,181 wo gleich darauf ein sehr merkwürdiges von der Stadt Ulm über ihre 
rechte im Uhr 18» für Biberach gegebenes weislhum folgt. 475 
thui dorn ammann den rathmanoen und den bürgern ven Uulkireh auf deren bille die 
das« sio für ihren pfandherrn Hietogen von Gastet nicht pfändbar sein sollen, 
archiv 13,1490 fast unverständliche Übersetzung. 476 
giebt und verleiht dem probst und convent der ereniitenbrfider zu St. Nicolaus iu Pisa augu- 
stincrordens einen platt oder theil der Strasse bei St. >icolaus in Pisa mit dem recht ihn 
belieben zu bebauen. Archiv Ronrieni in Pisa. 477 
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lubit.it, vom könige auf verlangen der anciancn von Pi»a über die rechte und iurlsdictions- 
bcfiignUsc seines Marschalls gegeben« erklaromr,. Dieselbe*! waren im allgemeinen auf du 
hecr und <Jfc domselbcn folgenden personon beschrankt. ' Von 1 den ochsen und kuben die 
geschlachtet wurden erhielt der marschall «He zunge, von iedert» sc h wein einen Vorderfuss 
u. s. w. Döimigos Acta 2,177. 

genannto personen von der am 11 diene« monaU gegen 
D»nniges Acta 2,178. 
beruft auf bitte de» pfalagrafen und herzogs von Baiern Rudolf, 1 wegen den i 

und seinein broder Ludwig sircltigcu gegenständen, welche durch i den erzbisrhef Conrad 
von Salzburg den herzog r'ricdrich von Oestreich und Heinrich den söhn des herzngs Hein- 
rich von karnthen, in gemässheit der zo. Freisingen (atn 3, 4 und 5 august 1310) vcrmittel- 
teu sühne zo seiner entscheidung gebracht sind, dto boldon panhaien vor sich auf d«n ort 
genannt zu dein hvpte wo der Main in den Rhein nie*«. Für den fall aber dass er ata be- 
sagten orte odor zu der in bcmcldcter sühne festgesetzten zeh sich 'nicht einfinden könne, 
ernennt er den erzbischnf Balduin von Trier und (m fall von dessen Verhinderung den erz- 
bisthof Heinrich von Cöln um namens seiner naeh anbörung der partheien die rechtliche 
entscheidung zu falten. Fischer Kl. Schriften 2,509. 480 
Aufbruch nach Rom mit 2000 und mehr reilem. Villani. Die Gcsla^ Trev. geben den 24, 
Feiret. VJccnL den 26 april als tag des aufbruehs an. Der z«g ging anfangs an der mee- 
resküete hin über Rosignano Bibbona Camptglia Castigilone, dann bei (Jrosscto ohne wider- 
stand Ober den Ombronc, und durch Admesia and Montabor. welche orte ich nicht zu deu- 
ten weiss, anf Viterbo. Gesta Trev. — Dass sich der künig von Orofscto aus links gewen- 
det habe und bis in die nahe Sienas auf anrathen des Nicolaus de Boesignoribus verwüstend 
vorgedrungen sei, wie Forret. Viecnt apod Maratori 9,10*8 erzählt, ist wohl sicher unbe- 
gründet. 

Ankunft. Albert Mussai. Dann über die felder von Braeclan» nach Rom hin. Gesta Trev. Am 
6 mai, clie der könig das Castel «flsola (auf don trüwimetn dos alten Veji etwa zwei stun- 
den nordwestlich von Rom ganz nahe bei der poMstntioli la Storta) erreichte, kamen ihm 
seine rückkehrenden maehtbolen Pandulphns de Sabellls und Nicolaus von Botronl mit der 
unerwarteten nachrieht entgegen, dass ihm zo Rom von seilen des Johann bruders des kö- 
nigs Robert und der Guelfen widerstand bevorstehe. Der könig übernachtete nun im felde. 
Nicol. Botr apwl Böhmer 1,110. 
Ankunft. Forr. Vi«. Villani. Gesta Trev. Rom war gelbeilt in die partheien der Orsini und 
Colonna. Jene feindlieh gesinnt und seit dem 10 april mit Johaun dem bruder des königs 
Robert und dessen 000 reitern vereinigt, dann noch darch fortwährenden zuzug aus Toscana 
verstärkt, hatten Trastevere (den auf dem rechten ufer gVicgenen westlichen stadtthcil) alle 
in der »tadt befindlichen brücken über die Tiber und die anlassenden theile des eigentlichen 
Roms bis zum Oapilol hin inne. Die Colonesea hatten das übrige, namentlich den Lateran, 
Sta Maria maggiore , das Colisseum, Sta Maria rofonda, die Milizicn auf der südscite des 
Qutrinals und Sta Sabina auf dem Aventin. Durch barrieaden waren die beiden partheien 
in der Stadt getrennt. Bei Ponte Molle (der brücke nördlich von Rom) standen sie sich 
unmittelbar gegenüber, indem die Coloncscn die brücke . die Orsini aber einen nahe dabei 
befindlichen tburn. Tripizou genannt, ans dem die brück« beschossen werden konnte, besetzt 
hielten. l*r könig kam glücklich über Ponte Molle, und wg nvn iu die sudl ein. ; 
(in palatio lateranensi) Nolarialsinstrumont über das von deni könig vor genannten zeugen an 
- die abgeordneten eardinale gerichtete ersneben , dass sie entweder die hindernissc , welche 
dermalen seiner kaiserlichen kröuung in der St. Peterslurche entgegenstehen , entfernen, 
oder aber, wenn dies nicht alsbald geschehen könne , ihn in der kircac des Laterans krönen 
möchten. Hönniges Ana 2,35 — In dossen folge richteten die cardioalc am 31 mai an den 
Johann bruder des königs Robert und die vom hanse der Ursini ein vergebliches ersuchungs- 
schreiben die krönung in der Pelerskircho zulassen zu wollen. Döimigc* Act« 2,1831 1 481 
Angriff und einnähme des bei Ponte Molle gelegenen thurtnes Tripizon. Alb. Muss. lib. 8 rubr. 3. 
Pfingsten. (Rex) ipso die pentecostes cum tribus cardinallbus archiepiscopis episcopis dueibus 
comilibus et universis incedens et comedens eoronatus in palatio Neroniatro sollctnpttissiuic 
fcslivavit. Gesta Trev. apud Hontheim 827. 
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(io palatio laturauun&i) Lsotanatsinairunicnl darüber du» die roachlbotea , welche konig lluiu- 
ri«h an den künig Robert von SiciUen geschickt hatte, nämlich der doctor der theulogir 
Johann de Lucidomonlo und der profeMor beider rechte Jobann von Vinstingen, dein gedach- 
ten künig: beute das recreditiv des kbnigs Robert d. d. Neapel 12 mai 1312, und auf einem 
besonderen aeUei die toa gedachtem künig verlangten artikel überreicht haben. Diese ar- 
tikel enthalten 1) dass die tochtcr des künig« Heinrich Im September ubergeben werden möge, 
i> daaa die von ihr mit dem herzog von Calabrirn zu erzeugenden »ohne im künigreich 
Sicilicn nachfolgen sollen, 3) das« der erstgebornc Roberts vom könig Heinrich zum vicar 
von TtiKien auf seine lebzeit ernannt werden soll u. s. w. Gegenwärtige : Balduin erzb. 
»on Trier, Heinrich buchof von Tricnt, Amadeus graf von Savoi. Oieiher graf von Katzen« 
elabwgen , Thomas von Seplfoniaino und magister Heinrich von (icldonia |iroihonoiar de 
königs. Waiüt ex copia aec. 14 tu Paris. Kl 
Barrioadengefechte an diesen) und dem folgenden tag. Quo et die (xii kal. iunii) ad subar- 
ta* cancoUarii (wohl die barricaden des canzlers der »ladt Rom), qui Lrsinoruui partes tene- 
bat, per gentes cesaris decertatum est. In quo plurcs ulrobique cesi captique, qnos inier 
Pelm» Malabranca ipsins cancellarii nepos • dueia Bavarie satcllitibus. Scqucnsquc dies 

lomos et subarras Rirfardi Peiri de Annibaldis 
Ursinis usque in vicanu domo« Columncnsium , 
e» die comes de Biaeroo (vielleicht Piperno) cum plerisque consoeiis. Flagravcrcqne rui- 
na domus cedem cum turri fundilus mandato eeaaria. AM). Mus. lib. 8 rubr. 4. 
Einnahme des Capitols als folge derjenigen des MinoritenkUislera. Die zwei ritter welchen 
der sonfttor vna Rom Ludwig von Savoi das Captfel anvertraut hatte, hatten dasselbe erst 
aweideulig behauptet und danu gegen geld an den Johann, künig Huberts bruder, überlassen. 
Alb. .Musa. lib. 8 rubr. 4 sagt die einnähme habo sutlgcfundcn : vigesimo maii die viii »c .li- 
cet kai. iunii, doch ergiebt der Zusammenhang das« das letztere datum richtig ist. Ptol. 
Luc. apud Mur. 11,1237 hat den 15 mai. — L'm diese zeit wurden auch die befestigungeu 
ober der Mereatanaia und die thürme von San Marco eingenommen. Villani. 
Treffen in der Stadt. Das datum wird verschieden angegeben. Ich folge dem Fcrr. Yic. apud 
Mer. 9,1101 und dem Viliani lib. 9 cap. 43, wahrend Alb. Musa. lib. 7 rubr. 5 den 25 mm 
und Job. Viel. 374 den 29 iuni haben. Die leute des königs halten nach Yillaui (der hier 
in der künc am deutlichsten ist) «ie barricaden durchbrochen und waren bis in die nahe 

als ihnen die feinde, verstärkt durch kürxlich eingetroffene 
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florenlinischc hülfsiruppen vom C-ampo di Fiore he» in die (linke) flanke Helen. Nun gab es 
ein erbittertes gefecht in den engen und unbekannten Strassen, in welchem die Deutschen 
empfindliche Verluste erlitten. Gefangen und dann erst tüdtlicb verwundet wurde Theobald 
(aus denn hause der grafen von Bar) bisebof von Lütticb- Ausserdem blieben todt der abt 
£gid vw» Weissenburg, Peter vou Savoi bruder des Senators von Rom und viele andere. — 
Der könig halte unterdessen auch das (nicht zu entschuldigende) mittel durch freundliche cin- 
ladnng und dann gcfangenhaliuag halb noch neutraler Römer sich den besitz ihrer bürgen 
zu verschaffen, abgenutzt, und muasie endlich die hofl'nang nach der Peterskirche durch- 
dringen zu können gänzlich aufgehen. Er wendete sich nun mit dem antrag anderwärts ge- 
krönt au werden, an die cardiuälc, welche »wag erst deshalb bei dem pabslc anfragten, dann 
aber doch, gedrängt durch einen gegen sie gerichteten aufstand der Römer . vor dem ein- 



(apud milicias) gebietet dem Otto graf von Strassherg landvogt oder dessen .Statthalter, so wie 
dorn Schultheis« den ralhmannen und bürgern in Solothurn und den übrigen amtlcutcii und 
bürgern in Olte's vogtei dass sie den ainlluulcii de» grafen Amadeus von Savoi auf deren 
verlangen bewaffnete hülfe leisten sollen. Dünniges Acta 2,184. Der ausstellest gehl wohl 
auf den noch iettt bedeutenden torre dclle miliaie, welcher zur zeit pabst Innucenz des 
drillen von der fauilic Conti gebaut sein soll uud in dem hof des nonncnklostcrs S. Dome- 
nioo e Sialo am südlichen abhänge des Quiriaals nach dem Forum hin steht. 4SI 
( — j empfängt von dem Senator Rems Ludwig von Savoi die Übertragung der demselben in 
Rem zustehenden gcrichtsbarkeit. Mit zeugen. Li palalio vocate les milites. Düiwiges 
AcU 2,41. 

) erlaubt dein Heinrich von Rapol istein zur belohnnng seiner unermüdlichen dienste das 

, welches er vordem dem Heinrich Wafllcr um vierzig 
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versetzt hat , dmmos seiner imd 4«» re'rfchs m Sich zw lösen und um gleiche summe als 
reich^plAnd zu besitzen. Luck Aimasen Voll Rapoltatein hs. in Colmar blalt 84. 465 
(— ) Xotariatsinstramcnt Aber das neaerdlngs von dem kAntg an 'die. abgeordneten cafdiaäle ge- 
richtete ertliche«, ihn wegon der feinditehen oecopirang der PetctnkJrcbe Irl tter kirche- des 
*n wollen, über die von den enrdinälen Iiiemi gegebene einwilligung, und 
die nach Unserer Verhandlung getroffene abkauft, da» die cardinile die krönung an 
einrm dem könig beliebigen tage auf oder nach dem I iuli vollziehen sollen, wenn Ms dahin 
vom pabtie keine abändernde Verfügung eingetroffen nein sollte. Mit zeugen. Dünniges 
Acta 2,48. 436 
(— ) schenkt dem abt nnd convent des klosters Baamgarten, castercienserordens in slrsssburger 
dioces, woselbst ein altar neuerbaut ist an welchem das gedachtniss seiner verstorbenen 
gemahtin Margarethe gehalten wird, auf deren bitten den in der nah« des kloJtcra gelegenen 
bistier dem reiche ausfindigen berg Eichelberg. 487 
Kaiserkrönung aof den tag der apostel Petras and Paalus im Laierah durch die von pabst 
I Clemens V hiermit beauftragten Arnald e,irdiiialbi»chof ton Sabina aäbstlicfaer legal, Nico- 
| laus cardinalbischof von Ostium nnd Vclletri und Lucas cardinaldiacon von Sla Maria in via 
lata. Vergl. das von den cardinälen Ober die geschehene krönung ausgestellte ztugniss bei 
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die ketzer ieder art , welche er auf ewig verdammt and ächtet, 
indem er dio desfallsigen Verfügungen seiner Vorgänger am reich bestätigt und alten weit- 
riehen behürden gebietet die von den päbsten gegen dieselben erlassenen gesetze in Vollzug 
au setzen. Heddenles honorem — El haac nostre serenitatis Constitutionen! in corpore iuris 
snb debita rebrica volumus inseri et mandamus. Dobner Mon. 5,311. Mon. Germ. 4,535. 
Dünniges Acta 2.51 lateinisch und ibid. 2,225 französisch. — Zwar ohne datum, aber ohne 
xweifel am krönnngstag erlassen, wie ähnliches anch Friedrich II tbat 488 
l(Laterani) erklärt in Übereinstimmung mit der eingerückten balle des pabstes Clemens V d. d. in 
prioratu do Orausello dioocs von Vaison 19 inni 1311. worin dieser genannten cardinälen das 
ceremoniate der von ihnen vorznnehmenden kaiserlichen kr&oong vorschreibt, dass die durch die 
abwesenheit des pabstes gebotene weglassung einiger sonst gewöhnlichen feierlichkeiten der 
römischen kirche zu keinem naehtheil gereichen solle. RaynaldjM. Würdlwcin Subs. 11,133. 
Mon. Germ. 4,529. "i 489 

• seine kaiserliche kronnng. über die göttliche einrichtung der 
kaiserlichen würde, deren anknüplnng an Kom, deren lange erlcdiguug, die Schwierigkeiten 
welche er überwunden um daza zu gelangen, und die weite wie er sie nun erhalten hat. 
Magnus dominus — evidenciam cogtioscelis. ist mehrfach erhalte«: an den könig vom Cypern 
bei Docnnigcs Acta 2.52; an den könig von England bei Rymer; an den bischof Johann von 
Strassbnrg bei Chmel Die Ifandschr. in Wien 2,327: an den abt Ton Waldsasscn sehr ab- 
gekürzt bei Urstisios Script. 2,73. LÄnig Reieh'sarehiv 18.282. .Mon. Germ. 4,535. m> 
(apnd sanetam Sabinam) erneoeH dem abt und convent de* klosters Baumgarten , cistercienser- 
ordens in straMburger dioces, nnnmehr als kaiser die demselben kurz vorher als könig ge- 
machte Schenkung des patronats in Kranner und des Eithetbergs, indem er das gedachte 
kloster sammt dessen leuten und gülent in seinen besonder* schütz nimmt. Zeugen: Balduin 
erzb. von Trier, Itadolf pfalzgraf bei Rhein tmd h«rz*g von Baiern, Amadea* graf von 
Savoi, Heinrich von Flandern bofmarsrhall nnd JoftVid von Leiningen hofineisler. Ego frater 
llenricns etc. recognovi. Ex or. in Strassbnrg. — Die aofentballsbezcichnung geht wahr- 
Kbcinlich auf die basilica Sla Sabina auf dem Avenlin und das dabei befindliche domini- 
cancrkloster. • 491 

(— ) gebietet dem landvogt des Elsasses oder dem Stellvertreter desselben das kloster Baum- 
garten in den besit* des patronatreehla au Bnutaer und dt 
lin Als. dipl. 2,102. 
(-) belehnt Waltern von Gerollseck dm iüngern anf dessen bitte und 

ihm ietzt in Italien leistet mit der von dessen vater dem Teiehslandvogt Walter von Gerolts- 
eck zn diesem bebufe resignlrton borg Malberg in der Morlenau. (Reinhard) Gesch. des 
Hanscs Geroltseck 50. 493 
(— ) ertheilt dem Galliard erzbischof von Arles die investitur mit den regalicn seiner kirche 

buldeid. Zeugen: Heinrich bischof von Trient, Rudolf herzog 
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V«o Beiern, Ludwig von Savoi Mnalur von Rom, Robert suhe des grafcn Itobcrt von Flau- 
dcm, Heinrich von Flandern kaiserlicher marscbaU, Amadeus graf von Savoi, Manfred präfect 
von Jtora uad andere. Duuniges Acta 2,186. 494 
<—-) bejehot den Manfred de Claromonte grafen Muhac, seneschall des königa Friedrich von 
Trioaerien (Sicilieu) mit 200 mark »Über iahrlicher einkünfle aus seiner kammer, und cm- 
pfaagt dagegen deuen huldeid. Abt zeugen. Döunigea Act* 2,185. 495 
C— ) Ebeverlöbniss zwischen Peter dem so ha des könig* Friedrich von Trinacrien und Beatrix 
der tgekter des kaisers, verhandelt durch den vorhergeuannten Manfred von Claramonte als 
bevollmächtigten des königs Friedrich und heute festlich begangen. Fcrr. Vicent. apud 
Mur. 9,1105, Vergl. wegeu deu andern damals gclrofleaeo Verabredungen Nie. Botr. apud 
Bonner 1,114. 

<.-) erneue« dem pabst Clemens V als kainer das berciu als könig zu Lausaune am 11 oct. 
1310 gegebene und hier eingerückte eidliche versprochen wegen erhaltung der Privilegien 
und beschirmung der Besitzungen der römischen kirchc. Raynald § 40. Mou. Genn. 4,586. 496 
,(— ) verspricht dem grafen Hugo von Bucheck für den ihm ia Italien ein iahr lang mit fünf 
pfänden au leistenden jlicnst ausser dem gewöhnlichen soldc noch 120 mark, und verpfändet 
ihm dafür den zoll in Bern und die eaverschin daselbst, Sol. Wochcnbl. 1327 seito 183. 497 
(apud raililias) giebt dem Heinrich von Rapoltstoiu eine urk- gktteben inhalts wie die vom 20 
iuui dieses iahrs. Luck a. a. o. 198 
(TybuO giebt dem frank für (er schulthcisscn Wigand von Buches, den er zum forstmeister des 
dortigen Königsforstos ernannt hat, den Jungo von Dyepnrg tum unierforstmcisicr und forst- 
wächter. Böhmer Cod. Moenofr. 1,401. Im dalum dieser Urkunde ist ein kleiner fehler ver- 
borgen, indem der küuig ersf einige tage spater nach Tivoli sich begab. 499 
(in militiis) giebt dem Balduin erzbischof von Trier wegeu der arbeiten gefahren und Unkosten 
die er für ihu und das reich in Deutschland und Italien übernommen hat und noch taglich 
übernimmt 12000 pfund heller, und versetzt dafür ihm und seineu nachfolge« die dem reicho 
gehörigen »lädle und bürgen Boppard und ObcrWeael, dergestalt dass sie diese orte besitzen, 
vügte und andere beamte daseibat anstellen, und die gewöhnlichen rcichssteuern daselbst er- 
beben wögen, während die regalien und die diu&simanocn dem reiche vorbehalten bleiben. 
Günther Cod. RhcnoMo*. 3»,148. 500 
(- ) giebt wegen der dienste welche ihm graf Dielher von Katzenelnbogen in Italien leistet an 
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^icuieuoerg «im meueru ireinciieu wie aeren die sUdt Oppen- 
, und gestattet ihm zu kaUeneiabogen und zu Lichtenberg ie zwölf Juden zu 
halten. Weack ürkbueb 1,80. 501 
Ankunft. Die Ursache des berkommons war um sich der kitze in Rom zu entziehen und die 
Börner auf den gänzlichen abtitarsch vorzubereiten. Von hier aus kehrten nach einigen tagen 
in ihre heimath zurück: Rudolf herzog von Baiern, Ludwig von Savoi, die Delphine von 
Vicnnc, der graf von Aydene (wohl Nydove) Alb. Moss. lib. 8 rubr. 8. Ferr. Vicent. apud 
JUr. 9.1108. Nie. Botr. apud Böhmer 1,117. Die Gest« Trev. haben den 21 iuli. 
(in oclo fratrum minorum) protestirt in einem notariaiMuslrumeut vor genannten zeugen gegen 
den Waffenstillstand, welchen der pabst, nach dessen iu gegenwart des cardiualbischofs 
Ainald von Sabina und des cardinaldiarou Lucas von Sia Maria in via lala vor ihm ver- 
lesenen briefeu, zwischen ihm und könig Robert, verordnet hat aus naher angegebenen 
grtndcu. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, bruder Johann de Lucidoiuoutc tnagister der 
tkeologie, Amadeus graf von Savoi, Jobann comes Foresii, Robert von Flandern. Stefan von 
Colenna, Joflrcd de Aspromonte u. s. w. Dönniges Acta 2,54. 502 
(in ecelesia fratrum minorum) Memorandum über die vom könige gegen die cardioälo wegen 
dem vom pabst zwischen ihm und dem könig Robert verordneten waü'cusiillstand ausge- 
sprochene protestalion , namentlich deshalb weil er nicht vordersamst gebort worden, weil 
er gegen könig Robert gar keinen krieg führ«, weil ioder weltliche herr selbständige iuris- 
diction über seine vasallcn habe, wie er donn auch dein pabst mit keinem treucid verbunden 
sei, wohl aber iederzeit der vcrlheidiger der romischen kirthe sein wolle. Gegen wartig 
waren: Nicolaus bischof von Bolronl, Amadeus graf vou Savoi und andere genannte. Dön- 
niges Acta 2,55. -■ Fbendasclbst folgt noch eine weilUuftigere bcantwortung aller einzelnen 
puncto und ein reebtsgutachten über die frage ob der pabst dem Kirsten Roms waflcustill- 
sUod vombrc.be* köonc. Vergl. Nicol. Botr. apud Böhmer 1,118. 503 
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:h Rom auf kurze »eil. Pget feslmn bcati Dorainici (aug. 4) reveraua eaijtonam 
% que ßebant Rone per geateoi doinini Joaaiüa- Nie. Bot. apud Böhmer 1,119. 
Rückmarsch nach Toscana über Sutn w« er übetnacbfet«. Ferro«. Yic. apud Muratori 9,1106. 
Ankunft und fünftägiger autenthalt in der ihm günstig gesinnten »ladt. Am 24 aug. iticas hier 

crzb. Balduin (wohl von Tivoli kommend) zum k aiser. Ferrut. Vicent. und Gcsta Trev. 
Vufcnlhalt von drei lagen in der ihm geneigten «ladt T«di, obgleich den Deutschen , die nach 
Pisa wollten, dieser umweg uiissfiel. Dann verwüstender cinfall in die grafschaft von Pe- 
rugia, einnähme und Verbrennung von .llarciano und Casiiglione. Villani. Fcrret. Vic. Nie. 
Botr. Gesta Trev. 

Der kaiser wird von den cinwohnorn mit grossen ehren aufgenommen und empfangt deren hul- 
digungscid, doch nur mit vorbehält der rechte des batebota ven Arezzo. Nie Botr. Hier- 
über soll es auch eine am 6 sept. au Cortona ausgestellte oxk. dea kaiaers geben bei Guz- 
zesi dell' anlice dominio dcl veseovo di Arezzo IT«, i 
Aukunft. Giov. Ulm. in Lami Dcl. 8,9«. Die bürger ca»pfangeo den kaiser mit frende und 
ihm. Nie. Botr. 

Notarialsinstrument über die erüffnung des p^bsllicben ansinnena, dass der kaiaer seine in Rom 
gelassene besnlzung binnen gewisser zeit zurückrufe, und Versicherung gebe daas deraufent- 
nait des kaisors in Rom den rechten der kirche annachlbeilig gewesen sein »olle, und die 
vom kaiser darauf crthcilte entsprechende antwori. Dönnigea Acta 2,67. 504 
cilirt den könig Robert, söhn weiland könig Karls, binnen drei atonalen vor ihm zu erscheinen 
und sick wegen dar anklage des bochvcrraths au verantworten, weil derselbe die reichsre- 
bellea in der Lombardei und in Toacien zuai widerstand gegen daa reich angercitzt, weil er 
mit denselben eine Verschwörung gVgen ihn angezettelt, weil er sie insbesondere ermuntert 
habe ihn am empfang der kaiserlichen krünung an verhindern u. a. w. Dönnigea Ac- 
ta 2,137. 505 
Einnahme von Monte Varchi am Arno. Fcrret. Vic. apud Muratori 9,1109. Den tag hat Giov. 
Lelm, apud taraii Delic. 8.96. 
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Villani Ferret. Vic. Nie, Botr. 
in Phiguino iUcbemacbtung in FigUne. Am andern lag vertänmt der kaiser die unwiederbringliche gelegenbeit 
bei lucisa die hauptmaehl der Florentiner xu schlagen oder cinzuschlicssen, und eilt lieber 
vor Florenz, welches er doch in diesem anlanf nicht einnehmen kann. Nie Rotr. Villani. 
ante Florcn-iLagerung bei. der abtei San SaJvi, etwa tausend achrille vor dem thor Sta Croce (damals wie 
ca scheint Sani Ambrogio) an der oatseile der Stadt, nachdem der kaiaer oberhalb dersel- 
ben über den Arno gegangen war. Ks wird iedoch kein versuch gemacht sofort einzu- 
dringen. Obgleich sich der kaiser hier aus Tuscicn nnd der Mark verstärkte, waren ihm die 
Florentiner, welche ebenfalls zuzug crnaltoii hatten, fortwährend mehrfach an zahl überlegen. 
Dazu kam noch dass or selbst sehr bald in solchem grade, fieberkrank wurde, dass die arzte 
an seinem aufkommen verzweifelten (medici deaperahant de imperatore). Dennoch blieb er 
hier, wo kein erfolg zu hoffen war, so lange liegen bia ihn der mangei an lebensznitteln in 
der verwüsteten omgegeed zum abzug nütjugic. Villani Üb. 9 cap. 47. Nie. Botr. apud 
Böhmer 1,125. Alb. Muss. lib. 9 rubr. 2. Ferr. Vieent. apod Mur, 9,1111. Joh. de Cena. 
apud Mur. 9,1270. 

(in castus) bestätigt dem klostcr Petershausen bei Gonalana seine Privilegien. Zeugen: Balduin 
crzb. von Trier, Gerhard bisehol von Conslana, Nicelass biachof von Botront, Amadeus 
graf von Savoi. Heinrich der marschall und Robert von Flandern , Jotfrid von Leiningen 
kofmeister, Eberhard von Burgolon, Heinrich von Dongen. Luftig Reichsarchiv 18,414 extr. 
- Die kirche dieses klosters war dem neueren besilzer hinderlich und wurde daher in un- 
sern tagen abgerissen , doch ist das aus dem zwölften iahrhundert «lammende durch seine 
sculptureti sehr merkwürdige portal gerettet worden und auf Ebcrsleinburg im Murglhal 
wieder aufgestellt. 606 
(■-) bestätigt dem abt Dietbeltn und dem convent von Reichenau alle deren von seinen vor- 
fahren am reich erhaltene Privilegien. Reg. Boic 5,237. 507 
Aulhebung des lagen. Der kaiser geht wieder oberhalb der Stadt über den Arno zurück , und 
zieht zunächst dnreh das tha) der Erna (das aussehen weichet bei Galuzzo in der 
mündet) in ostwestlicher richtung südlieh von der Stadt vorbei. Villani lib. 9 cap. 48. 
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% tinffttttSlfadristhrcibi dem vicar den ancianen dem raih und der gemeinde Ton Pisa, dats er im 31 nct. das 
lager vor Froren» »«feehoben, mit dem beer über den Arno zurückgegangen , im thal der 
E<na gelagert und «las allerhelltgtnfest gefeiert habe, dann aber am folgenden läge (dem heu- 
tigen » nnv.) morgens -wieder aufgebrochen and zum übernachten nsn.u* vallem Strate, v.,n 
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Tixone de lull« frberschickten befehl wiederholt, unverzüglich mit ihrer ganzen macht und 
mit lehewstmltebi versehen an ihm au »lassen. Dönniges Acta 2, 190. 508 
— i i ajtnd' srtrtri ,(in cegtruV) schreibt denselben wiederholend wie er am 31 oct. die belagerung von Florenz auf- 
Lascianum | gehoben, nach dem Übergang über den Arno in dem thal der Erna bei St. Peter übernachtet, 
t- ' 7 dort das allerheiligeiifcst gefeiert und dann »einen manch nach Strata Madii wo er wieder 

»•'II > ' «ernachletc, fortgesetzt habe: meldet ihnen dann ferner wie er von da am 3 nov. (dem 

' ' I hewigen tage} weitergezogen nnd nun bei San Caseiano (auf einem berge der östlich vom 
Greve, westlich von der Pcaa bespült wird) sein Inger aufgeschlagen habe, und gebietet ihnen 
1 I' Mh an» dritten male mit ihrer ganaen macht und mit lebenamitteln versehen au ihm zu 
Minsen. Döuniges Acta 2,191. — L'eber den anfetvthalt hier vcrgl. Villani. Alb. Muss. Nie. 
Botr. Job de C«rm. 509 
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bleiben. Schöpnin'Als. dipl. 2,103 wo ied"h der a^Tin Z*!£ ohM^wliief !w wr- 

510 

( — ) macht den Stadien Boppard nnd Wesel die am 18 iuli dieses iahrs stattgefundenc Ver- 
pfandung derselben an das emtift Trier bekannt. Gunthar Cod. Rhcno.Mos. 3',150extr. 511 
(-} verleiht dem Rlgo und dem Gh.no «arkgrafen von Calle ihre genannten Ichen. Soldani 
Mist, monast. Mi Michaelis 87. 512 
(— ) erlässt eine Vorladung an dio Florentiner. Mon. Genn. 4.524 wo iedoch der ausstellort 
I ' apnd aancfom Caacianom in castris ante Floreneiam tu ergänaen sein wird. 513 
( — ) beruft den bischof Johann von Sirassburg dasa er sich mit angemessenem gefolge bewaff- 
neter am I mal bei ihm einfimlen möge, um an «Sem dann abzuhaltenden reichstage antheil 
xu nehmen. Levantes in eircullu— plenam fidem. Chmel Die Handschriften in Wien 2,325. 
Natürlich ein nmlanfscnreiben! — Ebendas. 396 ist noch ein sweites schreiben wegrn der- 
selben reich» Versammlung: Licet per alias — dieentis. welches den kaiserlichen notar ma- 
gisterHer. an mündlichen mitheilnnge^ beglaubigt a^ntif« der darstcllung der drmglicbkeit. 514 
(— ) empfängt von der Stadl Pisa das versprechen ihm als freiwilliges gesebenk 200000 goldguldcn in 
gewissen teminen zur bezablung dea aoldea seiner leute und anderer notdurft entrichten zu 

2,191. . 515 



T 



V : •» 

lt. .1. •' > 

— e 



Ii .:Vtil» 

r i<ni .. 

■ 1 1 HT. hl 



I.- i 



LI 



(-) beauftragt den Jaffrid von Leiningen landvogt im Elaasa die in seinem 
belegenen reichspfandachafUtt an aieh za lösen nnd aalbat als re« 
Lünig Reichsarehiv 23,384. — Solcher befehle, die ganz an 

waren und welche öfter vorkommen, bedurfte es gegenüber der pfkndinhabcr, und doch führten 
sie nach vorliegenden bciapielen manchmal nur zu Stundungen. 516 
- ■ — Aufbruch aus dem bisherigen Lager, in deaaen umgegend alles verwüstet war und in welchem 
ansteckende krankbeiten um sich griffen. Der kaiacr zieht awdwarls nach Poggibonsi. Vil- 
Uni. Nach Alb. Muaa. Hb. Ii rnbr. 3 erfolgte der anfbnich am 13 ian. 
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- 15 aaudM«n.em Grondang einer neuen atadt, Kaisersberg genannt, auf den trümmern des gibelllnisch gewesenen 
taspea-ialeia und darum van de 
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den Unelfeo aerstörlen Poggibonsi, recht im mittelpnncte Toscanas, wo die 
Strassen von Florenz Pisa und Siena zusammentreffen. Abhinc domini imperator et Bal- 
doinns Pogebon devenernnt, ubi imperator eodem anno quintodecimo die ianuarii libertatem 
»ituavit, «vitalem initiavk, et primnm pooando tapidem Montem Imperialem nominavit. 
Gestt Trev. apud Hontheim 828. Job. de Cerm. apud Mar. 9,1272. 
(in castris supra Florcnciam) verspricht dem grafen Weraher von Homberg wegen seiner als 
bauplmaira der Lombardei geleisteten ausgezeichnet tapfern dienste (sicut vir nobilis, sed 
virtnle et armornm strenuitale nobilior) oad. der dabei gehabten kosten als reichslehen tau- 
send mark Silber, nnd weiset demselben bis zur Zahlung hundert mark einkünfte vom reichs- 
zoll in Fluelen am Vierwaldsttdtersee an. Ludewig Kel. 10,211. Glafey Anecd. 291. Der 
Geachkhtsfraond der fünf Orte 1,14. 517 
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apud Montem'fin caslris supra Flnreneiani) schreibt Jon» aM Conrad von Königssaal in Böhmen, und fordert 
ihn auf mit rath und that dazu mitzuwirken, das« sein erslgeborner Johann könig von Böh- 
men den er sammt andern fürnten und herrn auf nächsten 1 inai zu einem parlament zu 
sich eingeladen hat, an dem gedachten tage und zwar zugleich mit einem bewaffneten Zu- 
züge erscheine. Dobncr Mon. 5,297. 51« 
(— ) verleiht auf bitte des ablos von Reichenau dem diesem kloster gehörigen städllcin Stetkbom 
einen Wochenmarkt. Pupikofer Gesch. des Thurgaus 2.25. 519 
-■) verdankt den äblen Heinrich von Sccdlirz und Cnnrad von Köiiigs»aal in Böhmen den bei- 
stand welchen nie, wie er von Johann von Ossa vernommen hat, seinem erstgebornen Jo- 
hann könig von Böhmen leisten, ersucht sie auch zu der bevorstehenden reise desselben an» 
kaiserliche hoflager hulfrcich und günstig zu sein, und sich überhaupt 



( — ) erklart in eiuem auf sein geheiss abgefallen notariatsinslniment dem recht gemäss, dass 
der verralh des könig Koben ii<>lori?th und dass gegen denselben nunmehr als gegen einen 
reichsfeind vorzuschrcilrn sei, indi in derselbe zwar anfänglich huldigung wegen seiner reichs- 
lehen versprochen, dann aber die reichsrebellen in Italien heinilich unterstützt, mit oflen- 
barcr gewall durch seinen bruder Johann die kaiscrkröming au verhindern gesacht, und 
seitdem sogar städlc und bürgen, wie Asti und andere, welche dem reich schon gehuldigt 
hatten, durch seine loule besetzt habe. Gegenwärtige: Balduin erzb. von Trier. Heinrich 
bischuf von Trient kaiserlicher canzler, Amadeus graf von Savni. Nicolaus bischof von 
Bulrinto, Heinrich von Flandern marschall, und andere genannte Hönniges Acta 2.193. Das 
iu castri* fehlt diesmal im daium. 521 
(— ) belehnt den grafen Amadeus von Savoi. qui famquam sidus prefulgidus circa illustre ünpcrii 
solium absque intermissione a dexlris uuMris assistens. und dessen eheliche männliche lcibcs- 
erben von Maria »einer gemahlin, seiner (des k.ifsers) schwesler. mit Stadt und grafschaft 
Asti, mit vorgehaltener einlösiing um 200<V)0 goldue llorene. welche dann zum erkauf eines 
andern liegenden lehngegenslandes iu verwenden sind, und mit näheren bcslinimuugen wegen 
erbfolge und leliriisleiMungen. Zotigen: Balduin erzb. von Trier, Nicolai» bischof von Bu- 
Irint , Jobann comos Foresii . Friedrich graf von Mnntferrat, Heinrich von Flandern hofmar- 
schall, Thomas von Sepifontaine. Napnleo de Mangone. Husgiieeio graf von Fagginla, Hugo 
graf von Bucheck , Golfrid von Honeitloch , Tancred gral von Muliiiana und Binduciu« graf 
von Santa Fiore. Mit goldbullo welche während der französischen revolntion von der Ur- 
kunde entfremdet wurde. Dönniges Acta 2.191. Gnichenon Hist. do Savoyc 139. Dumont 
Corps dipl. 1«,362. V22 
(•-) erklärt in einem sehr weitläufigen rechtsspruch die städtc Pistoja, Volterra, Grosselo, 
Chiusi, und die castcllc Prato, San Miniat». Gcminiano. Colle, Monte Pulciano. and Castro 
de Piche, so wie viele genannte einzelne persr.ncn aus Florenz, Lucca. Pisa, Siena, Gubbio. 
Poggibonsi und anderwärts her, als rebellen aller freiheiren verlustig, und ihut sie in den 
bann. Mit zeugen. Laini Monnm. 1.123. I.«mi Deliciac 8.210. Mon. Gern». 4.537. 523 
( — ) gebietet dem Joffrid von Leiningen landvogt im Elsass, sowie dem Friedrich von Wangen 
und dem schultheisseu in Colmar die äblissin und den convent von Andlau und die ritter 
von Andlau wieder iu den besitz der ahnende zu setzen, welche denselben ohne vorgängiges 
rechtsverfahrcu entzogen wurde. Schöpflin Als. dipl. 2.106. 524 
achden» es hier an lchensmittcln fehlte über Peccioli und San Savino nach Pis«. Gest« 
Trev. Nie. Botr. Villani. Lelm. 
Ankunft. Giov. Lelm, in Laini Del. 8,101. Am 21 märz reiste von hier aus erzbischof Balduin 

nach Deutschland heim in der absieht bald wieder zurück zu kehren. Gests Trev. 
beruft dit reichsstände der Lombardei am 1 mai zu dem von ihm ausgeschriebenen parlament mit 
ziemlicher begleitung bewaflncler bei ihm zu erscheinen. Cum super nonnullis arduis— plenam 
fidem. Ist zweimal erhalten, einmal an den bischof von Verona, und einmal an den von 
Moden* gerichtet. Hönniges Acta 1,140 und 15«. 515 
beglaubigt bei den erzbischöfen bischöfon äbten prälaten und andern rcichsgctreucn der Lom- 
bardei den ritter Johann Rnbeus de Gualandis von Pisa und den Vermillius de Alfaiiis von 
Florens wegen gewisser reichsgeschäfte. Dönniges Acta 1,127 und 153. - Diese geschälte 
bestanden, wie »ich aus der letztern stelle ergiebt. darin, dass die loinbardischen stände am 
1 iuni mit möglichst starkem zuzug zum krieg in Tuscien erscheinen sollten. 526 
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»Is ewig gellendes und zugleich rückwirkendes gcnctx, ut in quocunque lese maiestatis 
crimüie, cl uiaxiiue ubi contra Romaiwruiu imperalorcs vcl reges aliquid quod diclnm crimen 
tangat, asseratur commissum, possil procedi per acrusalioncm inquisitioiicm scu denuntiationern 
sumuiarie et de piano, sitiu »trepitu et 6gura indkii, prout illi qui iurisrficlioni preist vidc- 
bitur expedirc; ferner dass gegen eine gemeiuheit oder gegen eine einzelne person. wenn 
sie wegen gedachten verbrechen durch boten brief oder öffentliche* ediel citirt norden, 
auch dann wenn sie nicht erscheint , bis zur schlussscntenz nnd deren Vollzug procedirt 
werden könne. Ad reprimeuda inullonim-deceriiirmis obtinero. Wim. Uerm. 4,511. Hnbner 
Mon. 5,312. Hönniges Acta 2,226 französisch. Im Corpus iuris civilis am Schlüsse. Dieses 
gesetz ist seiner zeit gegen Albrecht von W allcnstein in anwendung gebracht worden. 527 
entscheidet einen in der Lombardei und sonst in Italien entstandenen zwcifel, ob nämlich iemand 
für einen reichsrcbcllcn gehalten werden dürfe, der nicht vordersamst durch kaiserlichen 
rechtsspruch als solcher verdammt worden sei, dahin: quod illi omnes et singuli sunt re- 
belles et inlidcles nostri et imperii , qui quandocunque publice vcl occulte contra nostrum 
honorem inudclitalis vcl rebellionis opera faciunl et in noslram seu imperii prospcritalem 
aliquid machinaiitur sive contra officiales noslros in iw que ad commissum eis officium per- 
lincnt, rebellando. Ouoniain nupcr--incursiirum. Mon. (ierni. 4,545. Hobncr Mon. 5,313. 
Hönnige» Acta 2,128 mit einem zusalz und ibid. 2,226 französisch Würdtwein Nova Subs. 
11,50 mit einer weglassung. 528 
Ostern. 

beurkundet dass bei einer schliesslich«!! abrechnung mit Amadeus graleu \on Savoi wegen allem, 
namentlich wegen sold und ersitz von pferden, und für die ganze zeit seitdem er über die 
alpen gekommen bis zu anfang lctzvergangcncn ianuars, er demselben 8000 guldnc florene 
schuldig geblieben sei. Donnigcs Acta 2.20!). 529 
erzahlt wie Robert, der sohti Karls, welcher sich einen köuig von Sellien nennt, sich anfänglich 
als seinen vasallen erkannt und zu ieder schuldigen chrenbezeugung bereit erklärt , dann 
aber mit den rebellen de* reichs sich \crhunden, seinem vorschreiten Schwierigkeiten in den 
weg gelegt, einige »tadle zur rebellion gerulzt, andere durch se.nc leute besetzt, und zu- 
letzt seinen bruder Johann* in Rom ihm zum hindimiss der kaiserlichen krönung entgegen- 
gestellt hat, dann aber der an ihn gerichteten Vorladung nicht gefolgt, sondern fortwahrend 
üi seinen verbrechen verharrt ist, und erklart dcuselbcu darum aN hochvc rrälher aller sei- 
ner würden ehren pmilcgien lande und rechte verlustig, verbannt ihn als einen verräther 
und feind des reichs aus demselben, und verurthcilt ihn, wenn er in die gcwalt des reichs 
fallen sollte, durch enlhauptung vom leben zum tode gebracht zu werden, nebst noch nähe- 
ren bestimmungcn. So geschehen zu Pisa auf öffentlicher Strasse vor der behausung des 
grafen Raiuer von Üoiioralico in welcher der kaiser wohnt, vor einer unzählbaren zum Par- 
lament berufenen menge, und namentlich in gegenwart folgender: Heinrich von Flandern 
kaiserlicher marschall, Manfred de Claromonle graf Mnar , (iottfried graf de Olloco und an- 
derer genannten Italiener. Ileus iudex iustus— derogamus. Hönniges Acta 2.19S. — Zum 
2.5 april und ohne zeugen : Mon. dorm. 4,545. Dohuer Mon. 5.316. Lünig Rcicksarchiv 
6,15. Lümg Cod. It. 2,1075. Olcnschlager Staatswesen. 43. Kreher Script. 1.602. Marlene 
Thes. 3.U2. Muralori Script. 10,865. Rosarius Grci;..rius Ribl. Script. Sic. 2,186. — Als 
antwort hierauf crliess konig Roberl ein eignes manifest. Hönniges Acta 2,235. Her pabst 
erklärte diese seilten/ für nichtig. Ibid. 2,211. 530 
belehnt den inarkgrafen Manfred von Saluzzo mit der markgrafschaft Saluzzo und mit allem 
was er seil xehn iahren inoe hat. Moriondi Mon. Aqueus. 2,452. Muletii Sloria di Sa- 
luzzo 3,107. 531 
belehnt denselben und dessen eheliche leibeserhen mit der Stadt Alba. Muletti Storia di Sa- 
luzzo 3.107. 532 
befreit auf bitte des rillers Albrecht von I.eveurode srhultheissen zu W indsheim die bürger die- 
ser Stadt von auswärtigen geruhten. Lünig Rci< hsarrhiv 14,669 Übersetzung. 533 
nimmt aht und content von Orval in Irierer dioecs mit personen und besitzungen in seinen bc. 

sondern schütz, und bestätigt deren besitzungen. Barlholet llisl. de l.uxembourg 5,102. 534 
erzählt den zustand der lombardischen städle zur zeit seiner ihroubesteigung . wie sie der kö- 
niglichen rechte sich bemächtigt lullen, wie sie in innerliche partheien gespalten 
wie heftig sich diese gegenseitig verfolgten, wie dann er bemüht war die ruhe 
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zustellen und aueb die Stadt Padua damals jhm freiwillig gehuldigt, dann aber Sich gegen 
das reich empört habe, wcshalbcn er nun d»«K »ladt und genannte einwohner derselben 
(darunter auch Albcrtinus dictus Musactus der gcscbichlscbrciber) als rcbcllen uud verräther 
des reich) aller iurisdietion, der nniversit&t, des rechts doctoreu zu erciren, and aller Privi- 
legien verlustig erklart, sie in alle strafen der lex iulia lese raaiestatis, zum verlast ihrer 
mauern und befestigungen, und in eine »träfe tou 10000 pfuod g<>ld verurlheilt. Acta Pisis 
in aula maiori hospitii Ravncrii comitis de Donoraticho io 400 dominus imperator habitat, vor 
einer zahlreichen zum parlament berufenen menge, und in gegenwart folgender: Aimo graf vuo 
Savoi, Manfred de Claromoutc graf Moac , llainer graf von Douoratico und andere genannte 
Italiener Postquam reipubliee— opponi. Düunigcs Acta 2,202. Weniger vollständig Mura- 
lori Script. 10,539. Lünig Cod. It. U.I97I. Verci Storia della marca Triv. 5,200. Rcuber 
Script, ed. Joannis 935. ,, 535 

bestätigt dem crzblschof Odo von Pisa eingerückte Privilegien von Heinrich III, Heinrich IV, 
Conrad II, von herzog und markgraf G. und vou desaen gcmahlin Beatrix, /engen: Bischof 
Nicolius von Buirint, bischof Bonifaz, Amadeus graf von Savoi, Manfred graf von Claro- 
montc gmf von Moacb, Wernher graf von Homberg, Heinrich von Flandern hofmarschall. 
Ego fratcr Hciuricus etc. Cghclli llalia sacra. Ed. II. 3,446 536 
schenkt dem Hugo grafen von Bucheck wegen dcs»en reiner treue und der von demselben in 
Italien geleisteten standhaften dienste hundert mark Silber, wofür er und seine ehelichen 
leibeserben Irdigleule des rcichs sciu sollen, und versetzt ihnea bis zur Zahlung des genann- 
ten betrag», der dann in rcichslehnbarem grundbesiu anzulegen ist, das schulthcissenamt zu 
Sololburu. Haffner Soloth. Schauplatz 2,112, Soloth. Wochenbl. 1823 seile 447. — Vergl. 
über die thciloahme des grafen Hugo an köuig Heinrichs romfahrt Wurslembcrgers vor- 
treffliche Abhandlung über die herrschaft Buchegg im Schweiz. Geschichtsforscher 11,73. 537 
gebietet allen reichsgclrcuen dem Dominicus de Dugneio und andern genannten cxeculnren der 
(am 16. dieses monai») gegen Padua und genannte Paduancr ausgesprochenen hochverraths- 
sentenz in bezug auf dieses geschaft zu gehorchen und nach verlangen hülfe zu leisten. 
Mon. Germ. 4,549. 538 
den bisrhof Heinrich von Trieul, seinen canzler, und dessen hochalifl in seinen bosondern 
schütz, und bestätigt demselben die Privilegien und besitzuiigen des letztem. Bonclli No- 
lizio 2,642. 539 
bestätigt dem klostcr Werschweiler bei Zweibrücken seine Privilegien. Chmel Reg. Kap. 

no. 1485. 540 
Pfingsten. 

schreibt allen rcichsgetreuen in der Lombardei, dau er dem grafea Amadeus von Savoi sudt 
und grafschaft Asti geschenkt habe, und gebietet denselben demselben zu deren besitznahme 
bchülflich zu sein. Nolum vobis— optatum. Döuiügcs Acta 2^211. - Gleichlautende schrei- 
ben ergingen au demselben und folgenden tagen au dreizehn einzelne herrn und Städte. 
Ibid. 2,212. 541 
gebietet den leuten von Cuneum in gemässheit der Schenkung vou Stadl und grafschaft Asti an 
den grafen Amadeus von Savoi, demselben als ihrem herrn gehorsam zu sein. Cum nos 
attcndcnlcs— commendari. Dönniges Acta 2yt09. — Axt demselben und am folgenden tage 
ergingen gleichlautende schreiben an noch vierzehn andere orte welche ebendaselbst ge- 
nannt sind. 542 
gebietet dem Philipp von Savoi in gemässheit u. s. w. wie »orher dem grafen Amadeus von 
Savoi genannte zdr grafschaft Asti gehörige burgeu zu übergeben. Cum nos-comincndari. 
Dönniges Acta 2,210. 543 
em Kaimundinus von Ancisa in gemässheit u. s. w. wie vorher demselben die bürg 
Caneil zu übergeben. Ibid. 2,211. - Gleichlautend an Wilhelm Vaecha wegen der bürg 
Neun. Ibid. 544 
verkündigt dass er dem grafen Amadeus von Savoi wegen setner Verdienste sladt und grafschaft 
Asti zu lehen gegeben habe, und gebietet demnach allen einwoboero derselben dem gedach- 
ten grafen als ihrem herrn und dessen amllcuten zu gehorchen, und mit vorbehält des dem 



Acta 2^12. 



Amadeus von Savoi auf 
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bitte als kaiscr die bclchnaugen welche er 
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demselben vordem »I» könig erthellt hat. nämlich erstens die (im nov. oder dec. 1310) zu 
Asti vor genannten zeugen geschehene bclchnung mit Savoi als fürstenlehen und die damit 
I verbundene erhchiing des Amadeus in einrm rciehsfürsten , dann die helehnung desselben 
mit allen andern lehen nnd rechten welche er vom reiche besitzt. Zeugen: Odo erzb. von 
Pisa, IMrchetus erzb. von Genua . Nicolaus bischof von Bntrint , Heinrich von Spauhcim. 
magister Johann von Vinstingeo doclor beider rechte, und andere gerannte. Mit goldbulle 
IV.rmige* Act» 2.213. Ouichenon HIst. de Savoye 137. Ldnig Cod. It. 1,617. I.ünig Reichs- 
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nimmt abi nnd ennvent von Heilsbronn bei Nürnberg mit allen deren Icuteu und besitztingen in 
»einen besondern schütz, und bestätigt deren Privilegien rechte und Verleihungen, von denen 
einiges einzeln angegeben ist. Mit zeugen Schütz Corpus 4.179. 547 
macht verschiedene Verordnungen zum besten der bürger von Nürnberg, nämlich dass der zei- 
lige Schultheis» die reichsstrassen daselbst schirmen und die reisenden auf denselben sicher 
geleiten soll, das* Schultheis* und bürger ieden zum bürger aufnehmen dürfen der es ver- 
langt, dass der Schultheis einmal im iahr vor den rathmaunen schworen soll männiglich 
recht zn richten nach dein aussprach der srhöfTen, das* der schnltheiss ieden gefangenen bür- 
ger gegen bürgschaft freigeben soll mit vorbehält von ausnahmsfallen , dass niemand aus 
Nürnberg vor auswärtiges gericht geladen werden soll . dass bärger und gaste die Verord- 
nungen der rathmannen und schüfTen in handelsangelegenheiren beachten sollen , dass der 
Inhaber der bürg und des Ihurmcs in deren mitte den bürgern bürgschaft stellen soll solche 
bei reiehsvacanzen den bürgern zur Verfügung zu stellen, dass der Schreiber des Landge- 
richts in Nürnberg wohnen und auch dem schultheissen dienen soll , dass beim landgericht 
keiner recht sprechen soll als nur rillcr und ehrbare bürger. dass die bürger und deren gu- 
ter in allen Stadien zollfrei sein sollen die in Nürnberg der zollfreiheit genicssen. (Wülckern) 
Hi<t Nor. 217. Lünig Reichsarchiv 14,87. 54« 
bestätigt und erneuert den bürgern von Nürnberg den eingerückten grossen freiheitsbrief Fried- 
richs II d. d. Nürnberg 8 nov. 1219. bei strafe von tansend pfund gold wer denselben ver- 
letzt. Mit goldbulle. (Wölckern) Hist. Nor. Finleilg. 22. 549 
Notariatsinstrument Ober die Überreichung der bnlle des pabstes Clemens V d. d. Chatcauneuf 
12 inni 1313, wodurch ioder welcher das königreich Sicilien diesseits des Farus angreifen 
in... ■ cxcommunicirl wird , seilen' der damit beauftragten beiden dominieanrr an den kai- 
ser nnd dessen dagegen ausgesprochene Verwahrung als sei die bulle auf den betrieb seiner 
feinde und auf unriihiige information erlassen. Gegenwärtige: Lucas cardinaldiaron von 
Sta Maria, Odilo erzb. von Pisa, Heinrich bischof von Tnent. Nirolaus bischof von llulrinto. 
Rayner abt des kloslers Kaisersberg. Amadeus graf von Savoi , Heinrich von Flandern mar- 
schall nnd andere. Hönniges Acta 2.87 wo leider wegen unlescrlichkcit des Originals das 
datuin fehlt, welches mit wahrscheinlichkeil in den anfang des letzten dritteis des monals 
gesetzt werden darf. - Da somit das vcrhaltuiss zum pabste auf die spitze der entscheidtme 
gestellt war, entschloss sich der kaiser eine feierliche gesandtsrhaft an den pahst zn senden. 
Sio bestand nach Joh. de Cerm. apud Mnr. 9,1277 aus den blschöfen von Trient und fln- 
Irinto und dem grafrn von Savoi (t"). Vprgl. anch Alb. Mn*s. lib. 16 nibr. 4 der zum ihcil 
andere namen hat. Wir besitzen seit kurzem die merkwürdige Instruction dieser gesandt- 
schaft und das Verzeichnis» der derselben mitgegebenen actenstücke. Donniges Acta 2,81. 
Am 12 MI war der bischof von Biilrinl» noch beim kaiser Donniges 1,93. Die gesandt- 
srhaft wird daher in der zweiten halfic dieses monats oder zu anfang des folgenden von 
Pisa abgegangen sein. 550 
. tet dem schultheissen in Nürnberg dieser stadt darin beizustehen, dass deren bürger in bür- 
gerliehen rechisstreitigkeiten nicht ungerechter weise vor bamberger geistliches gericht ge- 
zogen werden. Reg. Boit. 5,258. 551 

Itheissen in Nürnberg den auflrag den dortigen Jnden gegen deren Unterdrücker 1 
beizustehen, und sie nicht widerrechtlich belastigen zu lassen. Ausserdem erlaubt er ihm 
noch andere Juden dort anfzunehmen ohne rücksichl auf den widersprach derjenigen welche 
dort sind. Reg. Roic. 5,258. 552 
Johann Delphin von Yienne von der bekriegung der besiliungen des grafen Ama- 
von Savoi alsbald abzustehen bei strafe des verlostes aller seiner lehen und Privi- 
legien welche er vom reiche hat. Dorniges Acta 2,215. 553 
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der sta<lt Nordhauseo zu be- 
schützen welche von mehreren genannten edein aus der naebbarachaft landfricdensbnichig 
angefallen worden »ind. Ayrmann Syll. 309. (Lesser) Nachr. von Nordh. 459. Förstemann 
Geich, von Nordh. Nachtr. 39. 554 
verleiht dem Lucas do Klisco (Fiesco) cardinaldiacon von Sta Maria in via lata und dem Carl 
und Ottobon de Flisco trafen von Lavagna die iuriadiction in ihren bcaitzungen Calcatano 
Maraolara Alpicelle und Vigolone. Affo Storia di Parma 4,351. 555 
bestätigt dem edeln mann Opirinoa Spinula de Luculo die genannten bürgen im 
welche derselbe erkauft und sonst erworben hat. und ertheilt ihm damit die 
Lünig Cod. It. 2,553. 556 
benachrichtigt den Philipp von Savoi fürsten von Acbaia, dasa er dem grafen Amadeus von Sa- 
voi Stadt und grafschaft Asü verliehen habe, und gebietet demselben deshalb alles dasjenige 
was er davon besitzt an den gedachten grafen oder dessen maelilbnten unverzüglich auszu- 
handigen. Döunigca Acta 2,211. Vergl. oben beim 3 iuni. 557 
gebietet dem burpgrafeu und den burgmannen die icweilig in der reichsburg zu Nürnberg sind, 
den dortigen bürgern nach dem laut ihrer Privilegien mit der gedachten fest», wenn die 
bürger dies verlangen, auf alle weise dienstbereit zu »ein, indem ihm deren wohlfabrt sehr 
am herzen liege, und er uicht wolle daas iemalen die feste von der Stadt entfremdet werde. 
(Wolckcrn) Hist. Nor. 228. 558 
Delphin von Vienne, da» er den Robert »uhn Karls II königs von Sicilien 
hochverrath und seinen andern verbrochen aller seiner würden lande und 
und alle seine Vasallen der gegeu ihn getragenen pflichten entlassen habe. 
Da nun auch er (Johann Delphin) in dessen geinassheit der trctipflichtcn welche er wegen 
der von Robert getragenen leben gehabt habe, entledigt, und damit nunmehr ihm und dem 
römischen reich als oberherrn verbunden sei, so fordere er ihn auf, von den ehemals von 
Robert gehabten leben den kaiserlichen machtboten, nämlich seinem canzler Heinrich bischof 
von Trient und dem Nicolau» biaebof von Rutriat, oder einem von ihnen huldiguug zu lei- 
sten, bei verlost »einer leben im reich. Wailz c* copia de 1357 it. Paris. 55» 
schreibt demselben und gebietet ihm von der befeindung des ieut bei ihm bcGndlichcn und ihm 
unentbehrlichen Amadeus grafen vou Savoi abzustehen bei «träfe des Verlustes aller seiner 
leben. Hönniges Ada 2,215. 560 
erklart auf den Vortrag des biichofs Johann von Mawa die von dessen Vorgängern vorgenommenen ver- 
äusaernngen von zugehörden »einer kirebe, weil ohne einwilligung des rciehs als lehcnshcrrn 
gemacht, für nichtig. Ughelli Dali* Sacra. Ed. II. 3,719. Lüuig Cod. It. 2.395. 561 
Beurkundung wie Ardengua de Ardengia von Parma ritler, Seravallus de Camino und Guccelo 
de Camino graf von Ceneda durch gehörig bevollmächtigte vor dem kaiscr wegen ihrem un- 
gehorsam und ihrer rebellion am Verzeihung gebeten und die eidliche Versicherung ihres 
gehorsams dargebracht haben , worauf denn der kaiaer die gegon sie ausgesprochene verur- 
theilang suspendirt, und sie in er Wartung daas sie ihren Versprechungen nachkommen wer- 
den, wieder in ihre würden rechte und guter eingesetzt hat. Geschehen in der dominicancr- 
kirefae in gegenwart von Udo erabischof von Pisa, Franccachiuo markgraf von Malaspina 
und anderer. Dünniges Acta 2,89. 562 
Ausmarseh. Cronica sanese apud Mur. 15,18. Giov. Lelmi in Lami Delic. 8 (von 1740), 
106 nnd bei Rarthold 2,436. Villani lib. 9 eap. 51. Letzterer bat gegen die beiden andern 
und wohl gewiss irrig den 5 aug. als tag des austnaraohos. — In der Lombardei hatte der 
könig auch nicht eine einzelne empörte Stadt hinter sich lassen wollen ; nachdem er dann 
zur kaiserkronung geeilt war, balle er über ein iabr lang so mitten zwischen den feinden 
gehalten , daas immer nur einzelne befreundete stadto oder die punete wo seine wafTcnmacht 
stand ihm angehörten. Diese läge, in welcher er zwar einen theil der besitzungen seiner 
gegner verwüsten nicht aber diese überwältigen konnte , suchte er von zwei seilen her zu 
verbessern. Linmal von Deutschland ans, wo die reicbsaUnde auf dem im ianuar zu Nürn- 
berg von seinem »ohne als relchsvicar gehaltenen tage nach seinem verlangen die absendung 
halten , welche« sich ledoch erat im august nach OberSrhwabcn in 
von Sicilien aus. Nachdem könig Roberts auf täuschong berech- 
ihm klar geworden war. hatte er die einst diesem angetragene und auf die 

mit Friedrich dem kouig vou Trinacricn 



I 



Digitized by Google 



Heinrich VII. 1313. Ind. 11. Reg. ö.Imp. 2. Sil 



1313 



wirklich abgeschlossen, hatte von diesem hülfsgclder empfanden, und war mit ihm über den 
tag einig geworden, an welchem beide zugleich aussieben sollten, um sich im Neapolita- 
nischen zu vereinigen und dort durch Vertreibung de« hauses Anjou den widerstand der 
liuelfen in seiner wurzel zu besiegen. König Heinrich wartete den grösseren zuzug aus 
Deutschland nicht ab nachdem es ihm in Pisa gelungen war eine ziemlich ansehnliche macht 
zh vereinigen. Dämlich nach Villani 2500 ultramonlane . meist deutsche, und 1500 italie- 
nische reiter. Wahrend nun auch die genuesische flutte derf sicilianischcn zur Vereinigung ent- 
gegenfuhr, zog der kaiser zu lande aus Pisa, nicht ohne hoftnung im vorbeigehen sich 
Sienas bemächtigen zu können. — Das einzelne was die drei oben genannten toscaniseben 
berichte über den zug miuheilen ist nicht ganz leicht aneinanderzureihen, in der hiuptsachc 
sind sie aber deutlieh und übereinstimmend. Der kaiser zog nämlich erst den Arno auf- 
wart» bis in die gegend von San Miuialo, dann die Klsa aufwärts bis in die gogend von 
Poggibonsi: dann blieb er mehrere tage in der nähe Sienas. die sladt bis an die thore be- 
rennend , die nmgegend verwüstend: dann zog er weiter die Arbia aufwärts und kam schon 
krank nach Ruonconvcnto , wo ihn sein Schicksal ereilte, 
'odestag. Der leiebnam wurde spater nach Pisa gebracht und nebst kröne seepter und reichs- 
apfel von vergoldetem silber im dorne in einem von der neu erstehenden kunst nach dem illu- 
ster der antiken aus marmor gehauenen sarcophage beigesetzt, dessen sichtbare seilen mit er- 
haben gearbeiteten heiligenbildern geziert sind, und auf dessen decket das bild des kaiser« 
in lebensgrösse ruht. Die inschrift lautet: Hoc in sarcophago non quidem spernendo llen- 
riei olim lucemburgensU comitis et post hec septimi hnius uumiiiis Kouianorum itnperatori* 
ossa coutiiieutur, que seenndo post eius fatum anno, videlket m.ccc.x.v. die vero xx.v. sexli- 
lis Pisas translata, snmmo cum hotiorc et funcre hoc in phano ad bunc usque |liem collo- 
cat* permanserc. Etwas weiter unten steht noch: Qnidquid faeimus venit ex alto. Vergl 
Dal Borgo Raccolta di diplomi pisani 2. Als ich lSl'J zum erstenmal in Pisa war, sah ich 
diesen sarcophag noch im dorne at> einer seitensvand in der höhe eingemauert, 1S40 fand 
ich ihn in dem zu einem kunstmuseum nmgeschaffenen Camposanto zur erde gesetzt Des 
kaisers thaten »oll erzbischof Balduin in der bischöflichen pfalz zu Trier haben mahlen lassen. 
Noch ietzt bewahrt das trierische landesarchiv zu Coblens einen codex in welchem sie mit 
federzeirhnungen dargestellt sind »«Ich« herausgegeben zu werden verdienten. — Es war 
jenen Zeiten eigen plötzliche oder auch nur plötzlich scheinende krankheits- und todcsfällc 
von Vergiftungen herzuleiten. So verbreitete sich denn anch gleich damals unter den deut- 
schen reitern das gerächt, der kaiser sei bei dem empfang de« abendmahles von einem do- 
minicanermönchc vergiftet worden. Diese todesart ist denn auch gegenständ einer langwei- 
ligen reimerei geworden bei Fretter Script. 1.647 und fiarthold 2 anh. 07, und spielt bis auf 
den heutigen tag eine hasserregende wllc in den meisten unserer geschichtsbüchcr. Aber 
einsichtige Zeitgenossen haben sie schon damals bezweifelt (Job. Viel.: difGcilc vel nullalc- 
nus est credendum. Math. Neob.: dieitur), unterrichtete haben sie anders gewnsst. Der 
kaiser war allerdings vor Brescia und in Genua der aeuche entgangen, aber in Rom war 
ihm die sotnmerheisse luft lastig geworden uud das war ein grund weshalb er im inli 1312 
nach Tivoli ging. Wenige wochen später vor Florenz angekommen erkrankte er so heftig 
am lieber dass der anwesende Nie. Bolr. 126 dies die Mit nennt quando mediti despera- 
bant de imperatorc. Aber als der erfrischende winter kam , erholte er sich noch einmal, 
obgleich gegen erwarten. Insperatt scinülla vigoris Um fere perditos inftrmi corporis mira- 
bilrter senilis reddens. Joh. de Cerm. apud Hur. 9,1270. Nun aber hatte der geschwächte, 
den ausserdem so viele sorgen drückten, doch wieder einen theil der heissen iahrszeit in 
in Pisas Biederungen, und nun die heisseslen wochea auf dem erschöpfenden zuge hinge- 
bracht: darf es da wundem, data die krankheit zurückkehrte und ihm lüdtlich ward? Ich 
sammle hier zum ^iberflnsse einige Zeugnisse, deren erstes allein schon genügen würde: Nir. 
Borr. 104: frater predicator qoi nu«c accusatur falae de intoaieatione imperatoris. Johannes 
eanouicus Mi Victoria parisiensis apud Baltue Vitae pap. Aven. 1.21. tactus dolere cor. Iis 
intriDseeus lecto prosternitur ... Et quia . . . laboraverat ultra vires apostema quod latehat 
in corpore, ex inordinatis armorum laboribus generatum, ipsum in brevi suffbeavit. Mutti 
tarnen dixerunt quod oonJessor saus ... ei polum in calice ministravit venenatum . . . licet 
medici diierint coram papa ipsum veneno extinetum aon fuiase. Zeugnis* des patriarchen 

palatii zu Avignon bei Joh. Vi«. 
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37«: quod nimii doloris acerbitaa sie enm pervaseril nt mortis evaderc pericolum non wie- 
ret eo quod vindictam tu adversarios habere non petnit. (Jade corpore aperto et eviscerato 
cor eins scistnm in duas partes eM inventum. Ptoleoi. Lac. oder ein zeitgenössischer fort- 
setxer dcsselbeu apud Mur. 11.1240: Moriiur autem x\.iiif. augusti morte nalarali, quam- 
quam aliqui malevoli dixerunt quod feil datnm «ibi venenum in eueharistia. Infirmilaa au- 
tem ipsa ineepit ab apostemato in coxa, inde venit ad febrem. de qua decima die morilnr. 
sie« a fide dignis aeeept qui fucrunt presenles. Aehnliehca bezeugen Alb. Muss. Jib. 16 
rubr. 8. Ferr. Vic. und Joh. de Cerm. apud >1ur. 9,1115 und 1282. Ventura apud Mur. 
11,239 und noch andre. — Da zerstreuten sich die treuen die so tapfer bei ihrem herrn au»- 
gehalten und gegen ungezählte Übermacht so grosse thaten verrichtet hallen, wovon die ge- 
srhichtsbücbcr der Italiener, die nun ihrem Schicksal überladen blieben, voll sind. Die aus 
Deutschland heranziehenden: Beatrix des kaisers mutler, Katharina dewen braut. Johann 
i, Petor erzbischof von Mainz und andere freunde seines hauses und das von 
cer wurden in OberSchwaben von der IrauerboUchdft erreicht. Er- 
schreckt eilten alle wieder in ihre heimat zurück. Perr. ZiM. apud Dobner 5.275. — Nun 
war es an den churfürsten dem reiche ein neues und würdig'** haupt zu geben. Aber frü- 
here auf unberufene gefallene wählen im schlimmen noch überbietend , zweiten sich die 
selbstsüchtigen, und durch den kampfzweier enkel Rudolfs von Habsburg wurde nun dia 
der kröne und die oinheit der nation so ganz untergraben , dass fortan keine kraft zui 
derhcrslcllung mehr vorhanden war, und da* an Deutschland die Weissagung in 
ging: Omnc regnum in se divisum 



Pftbste. Innocenz IV. 1245. Pont. 2. 

(in refectorio religioaoruqi saneti Jusli) Pabst Innocenz (früher Sinibald Fiesco graf von La- 
vagna aus Genna cardinal von S. Lorcrtzo, grosser rechlsgolehrter und theologe und als car- 
dinal kein feind des kaisers, gewählt den 24 und geweiht den 29 iuni 1243) eröffnet da» 
unterm 3 ianuar hierher ausgeschriebene concil. Ausser den cardinälen und zwei oder drei 
Patriarchen waren 140 erzbischöfe und bischöfe erschienen, aus Deutschland iedoch nur we- 
nige. Kaiser Friedrich II war vertreten durch Thaddäus von Soeaaa und Mathaus von Ocra. 
Mal haus Paris ist hauptschrifUleller. 

beraubt den von seinem Vorgänger Gregor IX exeommonicirten kaiser Friedrich in einer moti- 
virten bulle aller ehre und würde, löset diejenigen von dem treueid welche ihn denselben 
geleistet haben , verbietet ihm fortan als kaiser oder könig gehorsam zu sein bei strafe der 
exeomtnunication, fordert die wahlf&rsten (illi ad quos in eodem imperio imperatoris special 
electio) auf einen andern ihm zum nachfolger zu erwählen, und behält sich selbst vor mit 
dem rath der cardinäle über das königreich Sicilien zu verfügen. Ad apostolicc-v 
expedire. Raynald § 33. — Als die väter des concils nun ihre lichter zum zeich 
dammniss umwendeten und auslöschten, da seufzte Thaddäus uud rief aus: Dies illa, dies 
ire calamilatls et miserie. 1 



d die andern lürsten Deutschlands welche das recht haben 
römischen kfinig und künftigen kaiser au erwählen, data sie un 
müthig den zur annähme der regierung bereiten landgrafen von Thüringen 
(,)uia inter— pronioverc. Raynald § 2 und besser Mon. Genn. 4,361. 2 
ermahnt den könig von Böhmen zu erwägen mit . wie harter Verfolgung kaiser Friedrich die 
kirche heimgesucht und welchen Unfrieden er in die Christenheit gebracht habe, so wie dass 
wenn ein frommer kaiser dem reiche vorgesetzt sei dem christlichen volke ruhe und frieden 
zurück kehren werde. Darum mögo er aber auch dazu mitwirken, das* ein römischer könig 
bald nnd einstimmig gewählt werde. SercniUtem tuara— eonaequi merearia. Raynald $ 3. 
Mon. Genn. 4,362. — Ausser dem könig von Böhmen wollten auch die herzöge von Baicrn 
Brabant Brauuschweig und Sachsen , so wie die markgrafen von Meissen und Brandenburg 

welche der pabst in gleicher weise ermahnte. 3 
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beauftrag! 4* als t«9*t«n nach Deutschland bestimmten erwählten von Fcrrara, dass er daselbst 
gaisibxhe and welllieh*, ieave durch androhung der Suspension, diese durch andere strafen, 
«ur antrkennitng dea nett au erwählenden römischen köntga anhalte. Cuptentes — procedemus. 
Raynald $ 7. Mob. Germ. 4,382. 4 
beauAragt dte Dominicaner und die Mutanten dahin milanwirken , dass die Deutschen den neu 
xu erwählenden römischen könig anerkennen. Raynald §7. 5 
die rathmannen und da« vulk von Lübeck den landgrafen von Thüringen, qui ad bono- 
dei ot ecclcsio et Christiane religioni» presidium parates est assuinerc imperii 
negotium, nach seiner bevorstehenden erwihluog am 
I inter ceteroa — benignes. Cod. Lubec. 1,1,110, 6 
verdankt dein erabischof von Mainz die ihm gegebene nachriebt von der wähl des landgrafen 
vom Thüringen cum römischen könig, verspricht denselben auf alle weise befördern zu wol- 
len, fordert d«n erabischof anf ihm mit rath und that beizustehen und demselben die übrigen 
deutach«« lüratcn xu gewinnen. An den von ihm versprochenen hülfsgeldcrn (subsidia) 
seile e» nicht fehlen. Vor allen dingen erwarte er eine bolachaft des neuen königs. Literis 
ailectuose— plenarie disponatnus. Raynald § 6. — Nach dar angäbe des Nicolaus de Curbio 
hat Heinrich Raspe vom pabst 15000 mark ailber erhalten. 7 
ertheilt allen christ^laubigen welche den Dominicanern zu Frankfurt zur Vollendung ihrer klo- 
stergebäude und zu ihrem unterhalt mit almoaen beböJuiah sind vierzig tage ablass. Böh- 
mer Cud. Moennfr. 1,77. $ 
erwählten von Ferrara an seinem legalen in Dentachland und giebl ihm unum- 
schränkte vollmacht. Nos tibi expedire. Raynald § 6. 9 
giebt demselben den auftrag den könig von Böhmen zu bestimmen, dass er sich offen und werk- 
thatig für den erwählten römischen könig Heinrich Raspe erkläre. Palacky Reise 30. 10 
crmahnt die richter die schoflen und das vulk von Lübeck den zum römischen Könige erhobenen 
landgrafen von Thüringen als solchen anzuerkennen und zu unterstützen, widrigenfalls er 
seinen legalen den erwählten von Ferrara beauftragt habe sie mit geistlichen strafen dazu 
anauhnlttn. IJuia honorem— conipellal. Cod. Lubee. 1,1,111. 11 
spricht Jon könig von Ungarn frei van dam an Friedrich II geleisteten huldignngseid, da solcher 
nur unter der unerfüllt gebliebenen bedingnng geleistet worden, das« Friedrich II oder des- 
sen so Im das reich Ungarn persönlich gegen die Tartaren vertheidigen würden. Palacky 
Reisc 2». 12 
den könig (Erich IV} von Dänemark den Lübeckern bei der Unterstützung des römi- 
schen könig» Heinrich nicht hinderlich zn sein, ^nanlo pleniorenv— perlinere. Cod. Ln- 
btc. 1,1,116. 13 
gebietet dem capilel zu Olwülz dasa es dem Bruno (ans dem hause der grafen von Holstein 
and Schauenburg) bisher probst zn Lübeck gehorsam sei, da er denselben durch päbstliche 
Provision zum bischof von Ulmüti ernannt habe. Palacky Reise 30. Zur selben zeit er- 
gingen empfehltutgwehreiben für diesen dem lande später so wichtig gewordc 
den könig von Böhmen dessen »chwester nnd dessen söhne, den pabstlichcn legalen 
lou von Ferrara, den erebischof von Mainz u. a. w. — Männer von edlem charakter und 
groeaeui talent wie dieser Bruno vermögen ea einem gönner den sie achten sich unterzu- 
ordnen und werden dann wohl von ihm erkannt und gehoben. Bei der menge werden sie 
nicht so leicht gonst erlangen, denn sie sind von anderm sloff als diese, und da es ihr ziel 
mtbl ist allen au gefallen, so werden sie es auch nicht über »ich gewinnen der mitlel- 
mäasigkcU xu schmeicheln. Hierin liegt ein Vorzug der 
morsch und faul geworden sind. Auch in England 

durch das patronat der grossen gehoben. 14 

ermächtigt den bischof Heinrich von Sirassburg nach dessen anlrag die bürger Strasburgs von 
dem Vorwurf de« meiueides loszusprechen, den sie dadurch begangen zu haben besorgen, 
das* sie die anhanger Friedrichs H ohne rückaitht auf den abgeschlossenen und beschwor- 
nen Waffenstillstand angegriffen haben. Cum »i«ul -faeultatem. Schöpflin Als. dipl. 1.394. 
— Itcaieht sich wahrscheinlich auf die wegnähme der bürg Wcikcrshcim. Vergl. deshalb 
Reg. Ilcinr. Rasp. beim 13 aug. 1246. 15 

mit 
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od des köniRS von Itfihmea. Oe»lr*4th besetze , damit es dem Verfolger 
der kirche nicht in die binde falle, tum ad favaran. Boccck Cod. Mor. 3,66. - Am 
15 iani 1146 war Oestreich durch den in der »ch lacht an der LeilhA erfolgten (od herzog 
Friedrich des streitbaren erbelog geworden. 16 
belobt die bärger von Sirassburg wegen ihrer treue gegen den apostolischen stubl die sie werk- 
thatig bewiesen haben, und ermahnt sie aerh ferner dabei ru beharren. Schöpflin Als. 
dipl. 1,306. 17 
ermächtigt den bischof Heinrich von Strasabnrg allo dieienigen welche ihn an der einnähme der 
barg Kaisersberg als er sie belagerte gehindert haben, wenn sie ihm solche nicht sogleich 
übergeben, mit der excommunicalion und ihr land mit dem inlerdict zu belegen. Scböpflin 
Als. dipl. 1,396. 18 
den geistlichen und weltlichen Kirsten in Deutschland dass er den Petrus Caporios car- 
dinaldiacon von St Georg ad velum aureum als seinen legalen mit unbeschränkter vollmacht 
nach Deutschland abgeordnet habe, und fordert sie auf denselben um so bereitwilliger zu 
«npfangen ie werther ihm selbst derselbe sei. Dileetum filium— adimpleodo. Kaynald § 2. 
— Diese absenduog erfolgte offenbar auf die naehricht von dem tode Heinrich Raspes der 
ata 17 feb. gestorben war. 19 
schreibt dorn bischof und dem capitel von G>ln nnd giebt allen denen welche nach reumüthiger 
beichte die kirche der drei könige daselbst an deren fest tag besuchen vierzig tage ablass- 
Lünig Reicbsarchiv 16,343. 20 
räth der Margaretha toehter des verstorbenen herzog* von Oestreicb zur ehe mit Hennann gra 
fen von Henneberg. Palacky Reise 31. 21 
warnt den markgrafon von Meissen vor einer ehe mit dem banse Friedrichs II. Palacky 
Reise 31. 22 
beauftragt seinen lrgaten in Deutschland das* er an orten wo grössere Volksmengen zusammen- 
die anhanger Friedrichs und Conrads exeommunieiren , sie von allen rechtlichen 



bedrohen lasse welche verkehr mit ihnen unterhalten. Holtum expediret— nuncientur. Ray- 
nald $ 3 mit dem irgendwie irrigen dal um zi nou. iunii. 23 
verleiht dem decan zu Mainz, weil er treu nnd furchtlos für den apostolischen stuhl sich be- 
müht hat, für sich und seine nachfolger das recht in der mainzer kirche sich an haupt festen 
einer mitra zu bedienen wie der probst und canlor daselbst Mostram et — indnlgeinus. 

>,600. — Der ausgezeichnete decan war Conrad von Dürkheim der bald 

schreibt dem probst zu Oelsberg wie ihm Rudolf der alte graf von Habsburg (der oheiin des 
nachherigen römischen königs) angezeigt habe , dass dio von Schwitz und von Sarnen (also 
die Uoterwaldner), die ihm nach erbrecht zustehen (aui ad ipsum hereditario iure spectant), 
von treue und gehorsam gegen ihn sich wiederholt abgewendet haben und dem gebannten 
Friedrieb anhauten, weshalb der probst, wenn es sich so verhält, und diese leute binnen 
gewissen frist nicht wieder zur einheit der kirche zurückkehren und dem grafen sieb 
, sie gleich den Lucernern. weun diese es mit ienen halten nad dem 
Friedrich anhangen, exeommuniciren und den ort Lucern selbst mit dem inlerdict belegen 
solle. Dileeto — ezpedire. Schöpflin Als. dipl. 1.4S4 aus der hs. Vat7183. Businger Gesch. 
von Unterwaiden 1,437. Ist bisher von allen schweitzerischen historikeru (auch 
Kopp) ürig zu 1248 gerechnet worden, 
beauftragt den bischof von Passau, dass er die 

den Witwen Margaretha und Gertrud iene Privilegien 
recht im herzogthum Oestreich beruht. Palacky Reise 31. 
beauftragt seinen legaten in Deutschland dahin zu wirken dass der 

eher bei Heinrich Raspe canzlcr gewesen, anch von dessen nachfolger als solcher angenom- 
men werden möge. Raynald $ 3. 27 
sbreibt dem rector von SU Maria in Coamedin (zu Rom) mit dem auftrag der 

p dftftS AflÄ ^ OQt* AUsT (IcfS Ir^ÖÄ (/oln 

voto prineipnm qui in clectione cesaris (?) ins habere noscunlur in Ro- 
cetcris prineipibus applandenlibus (?) gewählt worden sei. Dieser köoig 

sei nach dui 



, auf 



bisch« 



ihr crbfolgc- 
26 

f von Bamberg, wel- 
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von Passau und Frrisiugcn , welche 



erzbiscbof von Magdeburg und die biseböfe 
nunieirten Friedrich mit rath und ifaat bei- 
und der locbtcr de« 





von Sachten unterhandeil. auf bestimmten tag zum personlichen erscheinen vor dem 
römischen sluble vorzuladen : desgleichen auch den markgrafen von Meissen , die herzöge 
von Baiern und Sachsen, so wie die edeln von Oestrrich und Sleier uud den H. von Evar- 
stein (•• sollte heitsen: Otto graf von Eoerstein. Ckron. ClaustroNeob. apud Rauch 1.88) 
qui pro ipnnrom nobilrom capitanco nomine dicti Friderici se gcrit, welche alle mit macht 
dem Friedrich beistehen, durch androhung von kirchlichen strafen von demselben abzu- 
wenden. Holet et— expedirc. Bocxck Cod. Mor. 3,79. Raynald § 8. Lambachcr Oestr. 
Interr. 23 exlr. 29 
schreibt dem römischen könig Wilhelm das* er den bischnf von Bamberg von der burgschaft er- 
ledigen möge, welche derselbe auf ersuchen des könig» Heinrich Raspe gegen den herzog von 
Mahren und einige andere übernommen hat Cum aicut— •digni*. Meerman Geschied. .VIS. 30 
beauftragt seinen legalen Peter cardinaldiacon von St. Georg den verstehenden wünsch seiner- 
seits zu unterstützen. Ebend. 5.U. 31 
schreibt dem erzbischuf von Preuasen dass er nach dem von dem römischen könige Wilhelm 
ausgedrückte» wünsche verfügen solle, dass die Friesen aus der graf sc Kalt Holland welche 
das krculz genommen, dieses dem gedachten könig zu hülfe umändern mögen mit gleichem 
ablas» als wären sie übers mecr gezogen. Ex parle— dispon*». Meermann Geschied. 5,15. 
— Desgleichen an die Dominicaner in Freesland wegen demselben gegenständ. Ebend. 17. 32 

notarien und clerikem 

sie sich in 
ziehen zu dürfen glcieh als waren mn in 
wesend , doch mit 

Ebend. 16. 33 
seinen legalen Peter cardinaldiacon von 6t. Georg dass er gegen den ehemaligen kai- 
•er Friedrich , ietzt Unecht des aalans und verböte de« anbehriat», in Deutschland das kreutz 
predige und predigen lasse. Nemo sane— expedirc. Meerman Geschied. 5,1». 34 
beauftragt denselben dass er zwischen dem erzbitchof vou Cdin und dem herzog von Brabant 
frieden zu vermitteln suche nach dem rathe dea römischen keniges, da bei den jetzigen um- 

Ebend. 19. 35 
beauftragt denselben gleichlautend in bezug auf einen zwischen dem erzbischof von Cöln und 
Walram dem brnder des grafen von Jülich zu vermittelnden frieden. Ebend. 20. 36 
ermächtigt denselben 

zu dürfen, dass sie dem römischen könig gegen Friedrich zum vortheil gereichen 
in-facultalem. Ebend. 20. 37 
ermuntert die burger von Mainz, deren erprobte treue gegen den päbstlicbeu stuhl er belobt. 

dem römischen könig ergeben und behülnich zu ein. A noslra-forliorcs. Ebend. 21. 3ft 
ermahnt den erzbisthuf von Mainz in bezog auf seine Streitigkeiten mit dem herzog von Brabant 

im inier te— parle. Ebend. 21. 39 
verdank! demselben und dessen suffraganen die mühe, welche sie sich zur erhebung des römi- 
schen königs Wilhelm gegeben , und fordert sie auf für das begonnene werk unausgesetzt 
thatig zu bleiben. Studium el— consuera. Raynald § 5. Meerman Geschied. 23. Mon. 
Germ. 4,304. - Eben so an die erzbischüfe vou VMn Trier und Bremen und deren sufTra- 
gane. an die bischofe von Wirzbnrg Strasburg MOnsier und Speicr, au den lierzog von 
Brabant. und an die grafen von Geldern und Los. 40 
dank! der siadl Cöln (colnniensia tivitas adeo famosa et celebri« et quodammodo in Theutonie 
singnlaris, prout sui magnifudinc robilitate et potenli« precellit alias civilates) für 
Wilhelm gewahrte ehrende und fördernde aufnähme. 
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in die sladt 



Ray- 



sie 

nald § 6. 

Germ. 1. e. 41 
beauftrag« seinen legalen in Deutschland die dortigen pralatcn, welche dem herzog von Brabant 
und Lothringen in der Sache der kirche gegen Friedrich und dessen heller ihren beistand 
mit ihren offenen briefen versprochen haben , au der leiatung dieses beistände* anzuhalten. 
Cum sicnl-compcllan. Raynald § 7. Meermao Geitchicd. 4,2*. 42 
beauftragt den erzbischof von Mainz die im kaiserrcich zum gehorsam gegen den römischen kö- 
nig mittelst geistlichen strafen anzuhalten. Yolentea carissimo-postponas. Meerman Ge- 
schied. 5,26. 43 
schreibt den fürsleu herzogen markgrafen und den macht boten anderer forsten die sich zu Achcn 
aof nächstem hoftag vereinigen werden , es werde ihnen bekannt sein dass der höchst wür- 
dige römische könig nicht durch menschonwerk sondern unerwartet und vielmehr dnreh 
göttliche fügting zum haupte de» kaiserreichs sei erhöht wordeo, weshalb ihm die glaubigen 
um so freudiger beistehen roüsstcn, und ermahnt sie aufs dringendste solches mit rath and 
that zu thun. Scire vus — honores. Ebend. 6,26. 44 
schreibt ähnlich an die bürger von Achcn, wünscht ihnen weiseren rath, und crmahnt sie, da 
der neue künig sie durch sich und die »oinigcu von denen sie ietzt eingeschlossen sind bei 
ihren freiheiten erhalten werde, von dem gehorsam gegen den abgesetzten und verdammten 
Friedrich abzulassen, und sich dem neuen könig auzuschlicssen. Scire vos-gratiarum. 
Kbend. 5,28. 45 

schreibt seinem legalen Peter cardinaldiacon u. s. w., dass er der herzogin von Oestrcich, die 
wegen cingehung einer che sich an ihn gewendet habe, zu einer solchen behülflich »ein 
möge, sei es mit dem römischen könig oder einem andern geeigneten gcmahl. Cum dilecta— 
cflicacem. Meerman Geschied. 5,29. 46 
en pfleger der salzburger kirche dass er der herzogin von Oestrcich , die mit mann- 
lichem geiste den feinden der kirche sich entgegen stellen wolle, beistehen möge, und dass 
er die bcwnhncr der bürgen und orte seiner provinz. welche sich eidlich mit Friedrich 
gegen die kirche verbanden haben, mit dem interdict belegen solle. Cum sicut - processorus. 
Meerman Geschied. 6,29. — Gleichlautende schreiben ergingen an die bischöfe von Ülmütz 
und von SeUowen (f) 47 
schreibt der herzogiu von «estreich und bestätigt derselben was derselben der herzog von Oest- 



rich , ihr 



mit kaiserlicher 



gutem hinterlassen bat. 

Ouia personam— potestatis. Meerman Geschied. 5,31. 48 
beauftragt seinen cardinallegaten Peter, dass er den meisler und die bn'idcr des Deutschordens 
in Oestreich anhalten sollo, der herzogin von Oestreich die borgen den schätz und die an- 
dern guter , welche sie derselben vorenthalten . herauszugeben. Nötigenfalls solle er um 
sie zu zwingen die mitwirkung des königs von Böhmen in ansprach nehmen. Cum sicut- 
memoratc. F.bcnd. 5,32. 49 
bittet probst und capilel von Neuburg und gebietet ihnen die ihrer kirche gehörige bürg Obalem- 
berch , in welcher sich wegen ihrer festigkeit die herzogin von Oestreich aulhält , an nie- 
manden lauschweise zu überlassen als etwa an die herzogin, welche bereit ist ein äquivalent 
dafür zu geben. Cum sicut — presuroaiu, Ebend. 5,33. 50 
ersucht den könig vou Ungarn der herzogin von Oestrcich gegen ihm feinde beiznstchon. Cum 
sicut -commeudemus. Meerman Geschiud. 5,34. Dobner Mon. 2,366. — Gleichlautend auch 
an den köaig von Böhmen. 51 
xdankt dem grafen Conrad von Uandclr (.0 bisher der herzogin \ou Oestreich gewährten 

Meerman Geschied. 5,34. 52 
beauftragt den bischof von Curiand nach der von seinem cardinallegaten Peter zu erhaltenden 
anweisung wir hülfe des römischen königs im ganzen kaiserreiche das krentz predigen zu 
lassen, indem descen sacbe die Sache aller Christen »ei. Licet terrc-sanete. Meerman 
Gescbied. 5,39. 63 
ermahnt den bischof von Sitten dass er den grafen von Kiburg. welcher dem könig Wilhelm 

lt 
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Chirt. 1,1390. — Acbnlichc schreiben rr- 
ginxen an den bischof von Lausanne und den abt von Nurbach. 54 
ermächtigt auf bitte des römischen künigs seinen cardinallogaten Peter, da« er die gelübdc der 
Friesen dergestalt verändern möge, dass nie statt einen kreutzzug ins heilige land zu thun 
könig Wilhelm dienen, und dafür gleiche indulgcnz wie für ieneu 
Geschicd. 5,45 55 
gebietet den bischöfen Ton Freisingen Paasau und Regrnsburg in ihren stidten und diocesen 
gegen Friedrich und Conrad das kreotx predigen zu lassen, und allen denen welche gegen 
diese ziehen gleichen ablass zu ertheilen wio denen welche in das heilige land fahren. Per 
apostolica— possitis. Kavnald § 7, 5g 
;t die bischöfc von Kegensbarg und Meissen dass sie gewisse böhmische barone. die 
wie ihm deren künig gemeldet zwar das kreutz genommen haben, nun aber doch dem 

und dem über ihre lande ausausp 

— composcendo. Bocxek Cod. Mor. 3,87. 57 
uflragt den bischof von Regensburg diese Stadt, welche eicommtmicirte auf dem kirchhof be- 
graben nnd die anhinger der kirche verfolgt, auch mit dem kreutze bezeichnet zu erscheinen 
verboten hat, zu exeomtnuniriren und mit dem interdict au belegen, wenn sie nicht bis ma- 
rüi himmelfahrt zum gehorsam der kirche zurückgekehrt ist und wegen der begangenen un- 
thaten genngthuung geleistet hat. Tarn tu— firmitatis. Raynald <j 10. > 
beauftragt den abt von St. Martin zu Trier die gegner des Richard zu vernehmen, welchen der 
päbstlicbc legat und cardinaldiacon Peter an die stelle des probstes Conrad von Worms, 
nach cassirung von dessen durch das capitcl geschehener wähl, zum bischof von Worms er- 

59 




und 



«*- 

Oestreicb wio solches 
rsurum. Boczck Cod. Mor. 3,94. 

60 

verbietet die durch unbeerbten 



nannt hat. Ex parte— suadebit. Balnze Mise. 7.437 
bestätigt dem markgrafen Hermann von Baden auf 
mahlin der herzogin von Oestreich Gertraud 
derselben nach erbrecht zagcsUnden hat. lila 
Baluze Mise. 7.410. Lambacher Oostr. Interr. 33. 
schreibt dem Philipp proeuralor der salzburgcr kirche 

abgang des herzogs von Oestreich und Steier und des pfalzgrafen von Baiern (?) 
barger kirche lieiingelallenen und von derselben theilwetse wieder in besitz genoi 
lcbengüler ohne pabstlichc erlaubnias von neuem nicht wieder zu verleihen. Cum sieul - 
constituliones. Balnzo Mise. 7,424. et 
beauftragt den erzbisebof von Mainz die von dem grafen von Swilemberg und einigen andern 
beabsichtigte neue geistliche ordensstifiung zu ratersuchen und darüber zu berichten. Etsi 
periculosa- staluainus. Balnze Mise. 7,411. 62 
schreibt dem dominicauer Heinrich, seinem pönitenliar, dass er durch ihn die verzirhtleistuii£ 
des bischof 1 von Chor empfangen, hierauf den abt von St. Gallen zum bischof von Chur er- 
nannt und demselben zugleich ausnahmsweUe gestattet habe seine abtei beizubehalten. Cum 
per-tnentionem. Balnze Mise. 7.423. 1, t 

ermächtigt seinen legalen O. cardinaldiacon von Sta Maria in via lata zur ehe zwischen Ulrich 
dem söhne des herzogs von Kamlhen und Agnes der witwe des herzogs von Oestreich dis- 
pens zu ertheilen, nachdem die betreffenden personen vorher versprochen haben werden 
der römischen kirche gegen Friedrich beizustehen. Cum sicut -obstante. Boczek Cod. 
Mor. 3,100. «4 
schreibt den bürgern von Arbcn dass or sie seit ihrer nickkehr zom gehorsam gegen die kirche 
nach dem ma-ss ihrer slandhaftigkeit und glaubensreinheit zu den der kirche besonders er- 
gebenen rechne, und ermahnt sie immer in solcher treue zu verharren. Elsi pro co — astrin- 
gamnr. Quin Cod. Aquens. 1,119. 65 
ermächtigt den erwählten von Lütlich die bei der belagernng von Achen zerstörten kirebt-n. wie 
könig Wilhelm gebeten, an benachbarte orte zu verlegen, damit ähnliches nicht 
$esehehe. Ex parte -compescendo. Onix Cod. Aquens. 1,118. 66 
bestätigt den bürgern von Achen ihre Privilegien rechte und freiheiten wie sie ihnen von Karl 
dem grossen und andern kaisern verliehen und bereits von könig Wilhelm bestätigt worden 
sind. Licet in— ineursurum. Quix Cod. Aquens. 1,119. 67 

für die sache der 
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kirche zn bestreiten bat, von »Hon geistlichen pf runden 'welche binnen fünf iahren io 
dincesc erledigt werden, zweiiahrige einkünfte sich zurück tu behalten. Pron 
viri. Baluze Mise. 7,440. «6 

beauftragt den bischof Albrecht von Regensbnrg dass er den herzog von Baiern, welcher seines 
eides ungeachtet als Statthalter Friedrichs in Oestieich wider die kirche handelt, der von 
pabst Gregor, seinem vorginger, erhaltenen indulgenzw» für verlustig erklare, sodann ihn 
mit dem kirchenbann und dessen 1 and mit dem interdict belege. Cum tibi- -concessa. Lünig 
Reichsarchiv 1»,686 Boczek Cod. Mor. 3.104. Italuzc Mise. 7,456. 69 
den römischen könig dass er, wenn der markgraf von Baden nach seinem versprechen 
wider Friedrich und dessen lohn Conrad das kreutz nimmt, dagegen auch der gcmahlin des- 
selben, der nichte des verstorbenen herzog« von Oesircich, die nachfolge in dessen reichl- 
ichen gestalten möge, gleichwie von römischen kaisern den herzogen von Oestreich durch 
besonderes Privilegium sei nachgelassen worden: ut si iidem duces absque liberis twuctlis 
morercnttir, femine tarn in ducatu quam feudi* aliisque bonis omnibus possint inro stieeedere 
mascnlomm. Etsi cunctos-commcndemus. Balnze Mise. 7,4*5. Lambacher Oestr. lnterr. 24. 

In dem allein ächten Privilegium minus von 115« lautet die betreffende stelle: ut ipsi et 
liberi eorum post eos, indifferenter filii et ßlic, cundem Austrie ducatum hcreditario iore a 
regno tencant et possideant. 70 
schreibt dem erzbischol' von Cöln (Conrad von HochMadcn) dass er ihn zum pabstlichen legalen 
in Deutschland craatiut habe: ecec tibi de cuius probitalc et industria plenam 
fiduciam obtinemus in prefatis partibus nt cvellas et destruas, dissipes et disprrdas, 
et pl.vntes (das that er , denn er war der erbancr des cölner doms) sicut c\pedire 
plcne legalionis officium duximus eommillendnm. Baluze Mise. 7,495. 71 
beauftragt den probst von Sta Maria in Metz, dass er den durch provision des rardinallegalen 
Peter von St. Georg ad velum anretim znm bischnf von Worms ernannten Richard, welchen 
er auf Vorstellung des Wirich von l>una königlichen hofmarschalls, dessen bruders. der p&bsi- 
lichen gunsl würdig achte, bis zur heendigung des über diese provision entstandenen Streites 
und bis derselbe durch recht oder gnade die wormser kirebe erlangt haben werde, einstweilen 
in den genuss der bischöflichen eink&nfle setze. Nolenlcs ut — differri. Baluze. Mise. 7,475. 72 
schreibt dem decan und capilcl von Camoryk über die bestrittene wähl des Nicolaus de FonUnis 
zum dortigen bischof. Vacante olim — inlendendo. Baluze Mise. 7,490. 73 
schreibt dem bischof von Cainervk über einen zwischen den mit dem kreutz bezeichneten und 
kreotz bezeichneten canonikem von Lüttich entstandenen streit. Intcr ca- 
Ibid. 7,482. 74 
schreibt dem erzb. von Cöln dass er in betraeht der Irene der brüder C und II. grafen von Freiburg 
und ihrer vorfahren, so wie im andenken an deren nheim den C. bischof von Porto, deren 
bruder Gebhard, seinen caplan, durch eine gunst ehren wolle, und beauftragt ihn in seinem 
namen demselben die provision irgend eines deutschen bislhums zu ertheilen. In tanlom— 
dietis. Baluze Mise. 7.491. 75 
schreibt dem erzbischol' von Cöln da« wenn sein caplan Gebhard, der bruder der grafen C. und 
II. von Freibnrg, das deutsche bisthum, womit der erzblschof namens des pabslea ihm die 
provision geben werde, nicht annehmen wolle, die demselben deshalb ertbeiltc vollmacht 
doch nicht erloschen, sondern zur provision mit elneoi andern gültig sein solle. Pro 
dilecto— evancscat. Ibid. 7,4t». 76 
beauftragt den bischof von Meissen, dass er den söhn des königs von Böhmen, welcher verführt 
vou einigen baronen sclnrn vater feindlich verfolgt, und mit Conrad IV so wie mit dem 
herzog von Baiern und andern feinden der kirche einen froundschaftsbund nicht ohne mit- 
Wirkung des kischofc von Prag und einiger andern geistlichen eingegangen ist, abmahne 
und nötigenfalls mit dem kirchenbann, sein land aber mit dem interdict belege. Pa. 
terne benediclionis — contradietorcs. Lünig Rcichsarehiv 19,836. Boczek Cod. Mor. 3.106. 
Baluze Mise. 7,499. 77 
beauftragt denselben dass er den könig von Böhmen von dem eide losspreche, welchen derselbe 
söhne wegen nicderlegung der kröne gezwungen geleistet hat. Cum carissimus- 
Boczck Cod. Mor. 3,108. ' 78 

und das volk Lübecks, sich von Friedrich II 
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gegen, die kirche zurücki »kehren, and dem watschen köoigc Wilhelm beizu- 
stehen and 2a gehorchen. Aniaurum vcstrarum - iuducat. Cod. Lubcc. I, 1,134. 79 
schreib! dein rath und der gemeinde von Lübeck, dass er ihre personen welche in der Ireuc 
gegen den römischen könig Wilhelm beharren mit allen ihren gittern in des heiligen Pe- 
lms und in seinen schütz nehme. Sinccra devolio — ineuraurum. Cod. Lubec 1,1,139. 80 
giebt den Lübeckern, welche neuerdings unter den schütz des päbstlichen Stuhls zurückgekehrt 
sind, die Zusicherung, dass sie ausserhalb des lübeckiseben sprcngcls nicht vor ein geist- 
liches gericht geladen werden solle«. Circa vos-ineursurum. Ibid. I, 1,137. 81 
ermahnt den künig (Erich) von Dänemark von der belastigung der Lübecker, wodurch die fort- 
schrilte des glauben» in Liefland nnd Preusaen gehemmt werden, abzustehen, und frieden 
mit denselben au hallen. Tun semper— compensemus. Ibid. I, 1,140. — An demselben tage 
an den erzb. von Bremen und aa den erwähl len von Schwerin auftrage tu den». 



gebietet dem abt von St. Traden dass er den könig Wilhelm in der ausübung der vom 
lischen stuhle ihm vorliehenen gnaden weder belästige noch belästigen lasse. Cui 

lentionem. Quiz Cod. Aqiiens. 1,119. h:| 
die durch den von ihm mit diesem gegenstände beauftragten bischof Peter von Albano 
e absetzangssentenz wider den Radeger ehemals bischof von Passau. Alben i 
uneben bl. 77. 84 
gestattet dem gral'en Otto von Geldern dass er die zehnten, welche seine vorfahren and er seit 
unvordenklichen seilen empfangen haben, wegen deren er aber dermalen gewissensbiase em- 
pfindet, auch ferner besiehe, doch mit dem beding dass er sie oder einen theii derselben 
verwende um den römischen könig Wilhelm in der saebe der kirche zu unterstützen. L't 
super— indulgemus. Meerman Gesehied. 5,62. 86 
beauftragt den bischof von Spcier alle orte mit dm inlerdict zu belegen, deren herrn oder ein- 
wohner dem abgesetzten k aiser Friedrich ud dessen söhn Conrad zum nachtheil der kirche 
und des reiebs unter irgend einem vorwand anhängen, indem er ihn zugleich ermächtigt sie 
von allen denselben geleisteten eiden und Versprechungen loszusagen. Nc perturbalorcs— de- 
6,67. M 



schreibt den äbten von Ebrach end Dildbausen in wirzbnrger dioces und crmahnt sie den mönrhen 
und conversen ihrer klüster, welche kürzlich mil künig Wilhelm und dessen belfern den be- 
lagerangen der rebellischen orte Oppenheim Gelnhausen und Breghelc (ob Boppard?) bei- 
gewohnt , und bei dieser Gelegenheit ans »angel anderer nahrungsinitlel gegen ihre regel 
fleisch gegessen haben, deshalb keine strafe oder buase aufzulegen, weil es aus uoth und 
mit erlaubniss dessen geschehen sei, der dort ihr vorgesetzter war. Ad nostraui- infligatis. 
Meermann Gesehied. 5,71. 87 
icancr von Eyka in ganz Deutschland das kreulz wider Conrad IV zu pre- 
. Predicarionem-potestate. Raynald §11. 88 
schreibt den römischen könig Wilhelm dass ihm die erhcbnng »einer am so mehr angelegen sei 
ie günstigere auasichten (durch den tod Friedrichs 11) »ich geölfnct hätten, muntert ihn auf 
zu thätigem nnd klugem rrgiweut, damit er um so glorreicher zur kaiserlichen kröne mit 
der er ihn zu zieren wünsche gelange; zugleich ermahnt er ihn dass er wider die kirche 
gerichteten einnüsterungen kein vertrauen schenken möge. Licet postquam— sublimabit. 
Rainald § 9. 89 
räth der herzogin von Oestrcich durch den Überbringer magist er Jacob archidiacon von l.aon 
sich mit Florens dein bruder des römischen köuigs Wilhelm zu vermählen. Progenitorum- 
salutarc. Merrman Gesehied. 6,72. 9(1 
ermahn! den herzog van Sachsen dass er seine tochter gehörig aosgestaltet dem römischen küni?e 
Wilhelm zur gemahlin geben möge. Optant es tote— profectum. Ebend. 5,74. 91 
er die tochter des verstorbenen köuigs von Dänemark, seine verwandtin, mit dem 
köuige Wilhelm zu vermählen suche. OpUntes— profulurum. Ebend. 5,75 Offen- 
bar war nur einer dieser beiden briefe, ie nach den umständen, znr aushändigung bestimmt. 92 
verdankt dem erzhischof von Cola den besonders in diesem iahr bewiesenen eifer für die sarhe 
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tod du ehemaligen kaUcrs Friedrich II erleichtert worden, nicht abzulassen, i 
wirken, das* könig Wilhelm in ihm seinen turzüglich-Mcu behjrdcrer erkenne, 
den erzbischof auf vnr allen dingeu persönlich zu ihm tu kummen um über 
und anderes mit ihm zu bcralhen. Nim est— traclaturua. Ebend. 5.76. 93 
belobt den magister Jacob archidiacon von l.aon wegeu Mioer kJugbcit und thätigkeii, nnd be- 
auftragt ihn den deutschmeister Tbeoderich, der die deutsche spräche versteht, zu sich zu 
, und mit ihm die herzöge markgrafen und grafeu dos reit Ii» besuchend , sie zu be- 
dass sie dem römischen könig Wilhelm huldigen. Cum venerabilis geoerosuro. 
Ebend. 5,77. 94 
beglaubigt denselben bei den deutscheu bischofen und erzbischofcji , und beanftragl sio ihn und 
die »einigen mit dem nöthigeo au versehen. Cum dil.— coinmoudemus. Ebend. 5,79. 95 
schreibt dem herzog von Sachsen, und ermahnt ihn bei ietzt durch den tod Friedrichs günstiger 
gewordenen zeiten, wo auch er durch die verlubung seiner lochtcr mit demselben nicht 
ngchaltcn werde, zur treue gegen die kirchc und zur anerkenmiug des römischen 
Wilhelm ohne rücksicht auf Cnnrad, indem er zugleich den Jacob archidiacon von 
Laon und den Terricus dcutsckordeospraccplor in Preussen bei ihm beglaubigt. Corde nostro 
— reddemus. Meerman Geschied. 5,79. 96 
crraaJmt den markgrafen von Meissen auf die seile der kirchc zn treten, indem er ihn mit per- 
sönlichem lob überhäuft, und sein bisheriges benehmen mit der beabsichtigten ehe zwi- 
schen seineu söhne und der tochter Friedrichs entschuldigt. Dudum babuit- perfundalur. 
Ebend. 5,82. 97 
den herzog von Baiern auf die seile der kirchc zu treten und den könig Wilhelm zu unter- 
stützen weil er sich ietzt nicht mehr vor Friedrich zu fürchten brauche, und beglaubigt bei dem- 
selben den doininicancr Heinrich seinen pönilenliar. Üuduiu— coiilinctur. Ebend. 5,84. 9ö 
ersucht die herzogin von Raiern dahin zu wirken das* ihr gemahl zur sache der kirche zurück- 
kehre und dem konig Wilhelm huldige. Credimus cjuod — desislat. Ebend. 5,Öfi. 99 
fordert den herzog von lirabant auf, da er iclzl durch Friedrichs tod freie band habe, dass er 
dem könig Wilhelm, in dessen erbebung er von anfing an gewilligt, nuu auch den treueid 
leiste. Fidclium maler-auxilio etc. Ebend. 5,03. 100 
fordert den markgrafen von Brandenburg in gleicher weise auf, wie vorher. Ebend. 5,83. 101 
ersucht die herzogin von Ilrabant ihren gemahl auch ferner in der Anhänglichkeit an die kirchc 
zn erhallen, and ihre verwandten ebenfalls zu derselben zu bewegen. Mulla oorda— prejuissu 
etc. Ebend. 5,89. 102 
cnnahnt die rathmannen und das volk von Worms, da nun Friedrich, dem sie aus irthum oder 
furcht troll seiner absetzung angehangen haben, gestorben aci, zur anhäogJichkcit an die 
kirche zurück zu kehren, welche sie gütig wieder aufnehmen werde, wozu auch könig 
Wilhelm bereit »ei. Durch die ruck siebt auf Conrad soUeu sie sich nicht abhalten lassen, 
weil dieser nie wirklicher konig gewesen sei. Fidclium et— audilum. Meerman Ge- 
schieh. 5,91. - Eben so au Speier Oppenheim Frankfurt Gelnhausen und andere Städte 

103 

die raihmanncn der deutschen städtc dahin zu wirken, das» ihre bürger zur kirche zu- 
rückkehren und dem könig Wilhelm den Ircucid leisten. Noslri cordis-alieuos. Ebend. 
5,93. — So insbesondere an Speier Oppenheim Frankfurt Gelnhausen Friedberg. 104 
giebt dem bischof von Com tanz vollmacht die edelu und sladte seiner diocese , die zum gehor- 
sam der kirchc zurückkehren wollen, anzunehmen und zu absolvirm. De puritatc— Assistant. 
Ebend. 5,95. . 105 

ermahnt den üodfril von liohenloch, dessen frömmigkoit und rechtlichkeit er belobt, 
nach Friedrichs tod zur kirche 
wenn er es nur bei dessen 
fundatur etc. Ebend. 5.9S. 106 
beauftragt den biichof von Schwerin namens des römischen stuhl» die resignation des bischofs 
von Camin anzunehmen, das capitel daselbst zu einer neuen wähl zu veranlassen, und wenn 
diese binnen gesetzlicher zeit nicht erfolge einen ueueu bischof zu setzen. Zugleich solle 
er dem capitel zur wähl Hermann» eines neuen des herzog» von flraunscliweig ratben, re- 
»pective dic*en ernennen, sofern könig Wilhelm »ich mit demselben einverstanden erkläre. 

Ebend. 6,97. 107 
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beauftragt »einen nach Deutschland abgeordneten caplan den meisler Jacob archidiacon von Laon, 
das* er gegen stadte welche in den schooas der kirche nicht zurückkehren wollen rechts- 
verfahren einleite oder einteilen lasse, diejenigen cdeln und stadte aber welche sich unter- 
werfen absolvirc. Experientia— assistant. Meerman Geschied. 5,9«. — Eben so für den pö- 
nltenliar Heinrich. 108 
crmahnt den Philipp von Falkenstein zur kirche zurückzukehren und dem könig Wilhelm zu 
huldigen ohne rücksicht auf Conrad, und beglaubigt bei demselben seinen pönitentiar Hein- 
rich. Vcridico rclalu— reddemus. Ebcnd. 5,101. — Eben so an Gerhard von Eppstein, rau- 
graf Heinrich und Philipp von Hohenfels. 109 
ermächtigt den abt von St. Gallen eleriker und laien welche dem könig Wilhelm den treueid 
schwören von der exeommonieation zu absolviren in welche sie wegen anhinglichkeit an 
kaiser Friedrich verfallen waren. Ouia romana— exequaris. Meerman Geschied. 6,104. 110 
cn edcln Schwabens um ihren standhaften nrnih zur Verschaffung der katholischen and 
ihrer eignen freiheit zu starken, wie der pabsiliche stuhl mit willen nie zugeben werde dass 
die wegen ihrer viter verdachtige nachkommenschalt Friedrichs II zum 
oder zum katsertbum oder zur herrschaft Schwabens gelange. Herod* 
das. Raynald § 11. III 
belobt die edeln Schwabens wegen ihrer anhanglichkeit aa die kirche wie ihm solche deren 
botsehafter der graf von Wirtenberg geschildert bat, meldet ihnen dass er den römischen 
könig Wilhelm aufgefordert habe sich mit seiner macht ihnen zur hülle nach Schwaben zu 
begeben, beglaubigt bis zur absendung eines eignen legalen den dominicaner Heinrich der 
dort das kreutz gegen Conrad predigen soll bei ihnen , beruhigt sie indem das vipernge- 
schlecht der Staufen nie mehr das römische reich oder das färstenthum Schwaben erlangen 
solle noch werde, und ermahnt sie zur standhaftigkeit. Venienicm ad-confovendi. Meer- 
man Geschied. 5,105. III 
nimmt die bärger von Lyon wegen der unvergeßlichen ehrfurcht mit der sie ihn und die 
gen aufgenommen und bei sich gehegt haben in des heiligen Petras und seinen 
schirm. Mulla — communimas. Haynald § 15 113 
Ostern. Besuch seitens des römischen königs Wilhelm, der vom erzbischuf Arnold von Trier 

nnd sechzig ritten» begleitet war. Gesta Trev. 
Abreise auf ostermittwoch. Raynald § 90. 

Ankunft auf der rück reise nach Italien. Von hier geht der pabst Ober Mailand und Lodi nach 
Perugia. Raynald § 30. 

schreibt dem römischen könig Wilhelm, der ihm ntitgetbeilt hatte, wie sowohl sein vorginger 
könig Heinrich Raspe als ielzt auch er auf dem allgemeinen bei Frankfurt gehaltenen hoftag 
den Conrad kaiser Friedrichs söhn nicht allein des herzogthums Schwaben , sondern auch 
aller seiner in Deutschland gelegenen guter mit einwtlligung der rcichsfürslen entsetzt habe, 



ocl. 2 



- 3 



| 17. - Sollte das dalum xiii kal. au« 
selben im roli zu Frankfurt gehaltenen holUgea werden erst am 2 und 8 dec. dieses iahrc 
in bezug genommen. 114 
'ermächtigt den cardinalpriester Heinrich von Sta Sabina zur ertheilung des ehedispenses wegen 
' zu naher Verwandtschaft zwischen graf Hartmann von Grüningen und Hedwig der toebter 
des grafen von Veringen, um dadurch den schädlichen zwispalt zwischen diesen beiden hau- 
sern zu beseitigen. Exhibila nobis -renwnere. Meerman Geschied. 5,126. 115 
schreibt dem römischen könig Wilhelm der ihm gemeldet halle, wie er auf dem allgemeinen vor 
kurzem bei Frankfurt nach aller sitte des reich« gehaltenen hoftag durch rechlsspruch mit 
einwtlligung der reich»! ärsten alle diejenigen ihrer reichslehne entsetzt habe, welche solche 
innerhalb iahr und lag nach seiner krönung in Achen nicht gemuthet hatten, dass er diesen 
rechtsspruch seinerseits genehmige und bestätige. Dignum est — eommunimus. Raynald § 17. 
1 Meerman Geschied. 5,129. 116 
beauftragt den abl von Fuld dass er den von ihm bestätigten vorerwähnten frankfurter rechts- 



spruch auch mittelst androhung geistlicher strafen beobachten machen lasse, und dieieoigen 
welche sich ihm widersetzen möchten mit der exeommunieation , ihre lande aber mit dem 

1,1053. Mieris 
♦l 
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1,277 woselbst «ach der weitere von dem abi II. ru Fuld an die abte von St. Lorenz in 
lütlicber and von Lobbes in camericher dioces weiter gegebene Auftrag die grifln Marga- 
relha zur folgeleistnng an ermahnen und im cnt.Mchungsfalle nach sechs wochen in exeom- 
municiren d. d. Fuld 4 ioli 1263. 117 
beauftragt seinen legale« Hugo cardinalpriester von Sta Sabina den erabischof von Trier, auf 
dessen veranlassnng der Schultheis* die riltcr und die leute von Coblenz über den römischen 
könig ao wie über die mit dem kreuts bezeichneten und andere vom beere des königs her- 
fielen, einige verwundeten, andere tödteten gefangen nahmen oder in den Rhein stürzten, 
dicserhalb zur Verantwortung in ziehen , und wenn er nickt genugthuung leisten wolle , zur 
persönlichen erscheinung vor dem pabstlichen hofe binnen zwei monaten vorzuladen. Ad 
Raynald § 18. 1 18 



zuAchcn. wegen ihrer seit sie den könig Wilhelm 
bewahrten treue, die gnade das» sie durch den apostolischen stahl und dessen legalen nicht 
ausaerhalb ihrer Stadt sollen belangt werden können. Ouia posl— menliuuein. Meerman 
Geschied. 6.136 Ouix Cod. Aqucns. 1,122. 119 
ermahnt den herzog Heinrich von Lothringen und Brabant standhaft bei könig Wilhelm auszu- 
harren, indem der pabsllicbe stuhl, ob nun Wilhelm lebe oder sterbe, ihn und seine 
erben in dieser sachc niemals verlassen werde. Cupicntcs-supradictis. Mccnnan Gc- 
schied. 6.13«. 120 
denselben dass er mit Sündhaftigkeit für die kirche kämpfe, nimmt ihn und die »einigen 
in besondern schütz, versichert ihn dass die kirche es nie zulassen werde, dass Conrad der 
söhn Friedrichs in Deutschland könig bleibe. Nobilitatom tnam— decuratns. Kaynald $ 6. 121 
beauftragt den bischof von Camerik die dem erz bischof von Liefland Lhstland nnd Preussen in 
genuss gegebene kirche Lübecks (lubicensis ecclesia) wieder zurück zu ziehen und den mi- 
noriten Johann von Diest zu deren bischof zu setzen. Olim exponeute - attemptari. Meer- 
man Geschied. 6,141. 122 
schreibt dem Carl von Anjou und Provence, bruder des königs Von Frankreich , dass er mit 
beirath der rardinale ihn zum könig des der römischen kirche durch Friedrichs absclzung 
ledig gewordenen reichs Sicilicn ersehen , und seinem legalen Albert vollmacht gegeben 
habe ihn mit ausnähme von Dcncvent und unter gewissen bedingungen mit diesem könig- 
reiche zu belehnen. Dam advcrsilaies- läcaltatem. Kaynald § 2. Daselbst folgen auch die 
bedingungen dieser Übertragung. 123 
ermahnt den könig vou Böhmen den zwischen ihm und seinem sohu Primislaus herzog von 
Uestreich einer ntid dem könig von Ungarn andrerseits anagobrochenen verheerenden krieg 
zu beendigen , und beglaubigt den bruder Velascus «einen pönitentiar um frieden zwischen 
ihnen zu stiften. Si considcrarcnt-promulgari. tlaynald § 29. Uobncr Mon. 2,366. Lam- 
bacher Ocstr. Interr. 33. 124 
legalen zu der ehe zwischen Przemysl (Ottocar) herzog von Oesireich, dein 
söhne des königs von Böhmen, und Margaretha der herzogin von Ocstreich die nölhige div 
pensation nicht eher zu crlheilen, bevor besagter könig von Böhmen und dessen söhn ihm 
offne briefe mit eidlicher Versicherung gegeben haben, das« sio dem römischen könig Wil- 
helm getreulich beistehen, und auf dessen verlangen, der könig allenfalls durch machtbnten, 
der herzog aber persönlich, huldigung leisten, und ihre regalien von demselben empfangen 
wollen. Cum dilecius-prestnri. Baibin Mise. App. 86. — Die hier verlangte Versicherung 
von Ottocar zu Krems am 17 sept. 1263 ausgestellt. Boczek Cod. Mor. 3,173. 126 
tage starb die heilige Clara, sehweslor des heiligen Franoiscus von Assisi. Der pabst 
hatte sie noch vor ihrem tode besucht. Kaynald § 13. 
schreibt dem bischof von Wiriburg dass er die sentenz seines cardinallegatcn H. von Sta Sa- 
bina, wodurch dieser den Ludolf von Sladein, welcher sich nach der resignation des M. als 
bischof von Halberstadt eingeschlichen bat , absetzt und mit der exeomn 
hierdurch bestätigt habe, und beauftragt denselben dieser sentenz gelt 
DUecti-gcneretur. Meerman Geschied. 6,161. 126 
stellt es dem bischof von Sabina minoritenordens aobeim zur ehe zwischen M. der witwe des 
pfalzgrafcn C. von Tübingen mit R. herrn von Dune die nöthige dispenz zu ertheilen, wenn 

sei. Sine«ritas— pe 



Digitized by Google 



Pibste. Iiihoccdz IV. 1254. Pont 12. 



323 



TÜT 



.11 \»1 

■ !' II 

).•.. </■ J 

taa. 20 

f«b. 6 



- 16 



- 17 



i ..■ •» lld 
I. I- 2"t» 



— 23 



14 



- 15 



ml. 23 



- 26 



ang. 18 



Geschied 4,165. — Solohe ehedispense im vierten «rade der verwand ischaft mit der heige- 
hl vor. 117 



bestätigt dem raih und der gemeinde Lübeck* das von früheren römischen kauern erhaltene 



fcn Consuevii-iiicursurum. Cod. Lubcc 1,1,190. 128 
ttet dem erabuchof von Magdeburg den ertrag der präbenden seiner dioeese welche inner- 
liulb drei iahren vaeant werden zur abzahlong der schulden zu verwenden in die er durch 
seine gefaugennehmung gekommen ah er zu könig Wilhelm reiaete um von diesem die rc- 
galicn »einer kirche zu erhallen. Ad faciendam— indultum. Meerman Geschied. 5,161. 129 
ermächtigt den bischof v.m Samland in Deutschland das kreutz zu predigen, und allen denen 
welche dem könig Wilhelm gegen Conrad beistehen gleichen ablas« zu crtheilen wie die 
krcuizlahrrr nach dem heiligen land erhalle«. Ad pronioeionem— rclaxamus. Meerman 
Goschied. .1.161. 130 
erlaubt demselben denienigen welche in turuieren umkommen, gegen die bestehenden gesetze 
christliches begrabniss zu gestalten wenn sie oder die ihrigen mit bezeuguug von reumuth 
für die «che könig Wilhelms gegen Conrad beilragen. Cum sacris— (riennium etc. 
Geschied. 5,164. 131 
ermächtigt denselben fünf personen in Deutschland, die für könig Wilhelm das kreutz genommen, 
auf dieses köuig* verlangen, beiralhen mit weibspenoncii die ihnen im vierten grade ver- 
wandt sind zu geMatten. Ad hoc facultatem. Meerman Geschied. 5.166. 132 
erlaubt dem bischof von Utrecht einen iahreaertrag der pfruadeo die binnen drei iahren in seiner 
dweese erledigt werden zu dem dienst der kirche und künig Wilhelms zu verwenden. 
Pcrsouam-negligat. F.bend. 5,167. 133 
beauftragt den archidiacon von Doornik das von dem abt von Fuld in seinem auftrag gegen die 
gräün Margaretha von Flandern und einige ihrer vasallra ausgesprochene inlerdict zu sus- 
pendiren. indem er demnächst einen seiner brüder dorthin senden wolle um den streit zwi- 
schen der Margaretha und dem konig Wilhelm beizulegen. Cum ad— prosequalur. Marlene 
Thes. 1,1057. Mieris Cbartcrboek 1J281. 134 

den bischof von nnd den probst von Folkenmarkl in salzburgcr dioces den leich- 

des grafen von Tirol, welcher nach der klage des bisebofs von Fnising wegen dem 
kirche zugefügten schaden exeommunicirt gestorben aber dennoch kirchlich begraben 
worden ist, ausgraben und aus dein todtenbof der Christen wegschaffen zu lassen, so wie 
dessen erbinnen die gralinnen von Görtz und Hirschberg m ersatxieistung an gedachte kirche 
anzuhalten. Ex parte -iodultam. W f iener Jahrb. 39 Anzbl. 25. 135 
beauftragt den erwählten von Neapel dass er den durch H cardinalpriester von Sta Sabina ex- 



königs Ottocar von Böhmen dessen köaigskrönung verrichten 
Wolle der erzbischof diese genugthuung nicht leisten , so solle er veranstalten dass diese 
krönnng durch einen seiner suffragane vorgenommen werde. Cum karissimus— exequalur. 
KaynaJd $ 31. Gudcn Cod. dipl. 1,638. 136 
ermahnt den erzbischof von Mainz unter bezeugung seiner besondern Vorliebe für die mainzer 
kirebe, das* er den von ihm als pflanze seiner binde (utpote planum nostram nostriaque 
maaibns consitam) besonders begünstigten römischen könig Wilhalm, weil er ein öffentlicher 
Vorkämpfer der kirebe trad verlheidiger Ihrer freiheit sei, ganz besonders ehren und ihm 
gleich seinem vorganger auf dem mainzer stahl in allen seinen Unternehmungen offen und 
mächtig beistehen möge. Novit ille — antecellas. Gudcn Cod. dipl. 1,644. 137 
bittet und ermahnt den romischen könig Wilhelm dass er aus ehrerbictung vor dem pab-itlicb.cn 
stuhle sein misalieben gegen den erzbischof von Mains möge fallen lassen, indem er ihn zu- 
macht wie wichtig es für ihn sei mit einem so vorzüglichen reichssUnd 
De remiltentis-aspiramas. Gnden Cod. dipl. 1,643. 138 
beauftragt den bischof von Basel dasa er den Bndolf grafen von Habsburg (nachberigen römi- 
schen könig) , den Gerhard von Gösingen , den Heinrich von Palm und andere , welche 
säramtlicfi an banger Friedrichs und Conrads, das pönitentenkloster zu Basel nächtlicher weile 
angegriffen und mit brand beschädigt haben, bis zu geleisteter genugthuung exeommunicire. 

igr. silv. 3.160. 1S9 
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benachrichtigt den römischen könig Wilhelm du» er den merk ersten von Homburg, den Man- 
fred] der sich nennt füret von Tarent, den Friedrich von Antiochien und andere Deutsche, 
weil sie sich der römischen kirche, der das von ihnen besetzte königreich Siethen angehört, 
nicht ontor werfen wollen, in den bann grthan und aller rechte beraubt habe, indem er ihn 

welche sie in Deutschland besitzen mochten, enu 
Raynald § 62. 140 
Todestag nach angäbe der encycliea seines nachfolgen. Er wurde in der erzbischöflirhen kirche 
begraben. 



Alexander IV. 



Pabstwahl. Reginald aus dem hause der graten von Signia, vorher bischof von Ostia und Vc- 
letri. Er war nach Math. Paris : vir satis benignus et bene religiosus, assiduus in orationibus, 
in abstinentia strenuus, sed sibilis adulantium seducibilis et pravis avarorum suggestionibus 
incliaativns. Ptol. Luc: llic pontifex hanc lamain habuit quod fucrit vir magne humilitatia 
et piotatis. 

erlasst ein umlaufscbreiben an die Christenheit, worin er den tod seines vorgangers und seine 
Ouia fragilis valevn«. R.yoald § 2. 141 

! » 

schreibt der Agnes pfalagrä&n bei Rhein und herzogin von Baiern, der matter von Elisabeth 
königin von Jerusalem und herzogin von Schwaben, er beabsichtige nicht our die rechte 
Conradiiis königa von Jerusalem wo er sie hat zu erhalten, sondern ihn auch mit apostolischem 
wohlwollen noch mehr zu erhöhen. Kr sende nun auf bitte des markgrafen R. von Hohen- 
burg den bischof von Chiemsee au sie und ihre lochler, damit er mit ihnen und den her- 
zogen von Baieru Lud* ig und Heinrich eine von ihnen wegen dem gedachten knaben an 
den apostolischen stuhl abzusendende gesandtschaft bespreche. Zu diesem zweck beglaubigt 
er den gedachten bischof. und setzt noch hinzu dass er das wohl des knaben mit dem mark- 
grafen, der sich zu dessen förderung der kircho zugewendet habe, berathen, auch sich den- 
selben in dic«rn geschiften als Vermittler gefallen lassen wolle. Ea circa— mcdiator. Wiener 
Jahrb. 40.151. 142 
von Lehnin die dispena zu ertheilen aur ehe zwischen dem markgrafen Jo- 
lit der demselben im dritte« grade verwandten tochter des herzegs 
von Sachsen, und «war wegen der dicnsle welche beide der sarhe der kirche und des könig 
Wilhelm geleistet haben. Ex parte— expedire. Mcerman (reschied. 5,217. 143 
beauftragt den caatnr der osnabrücker kirche mit geistlichen strafen dahin zu wirken dass die 
guter des bischofs Simon von Paderborn (der damals vom erzbischof Conrad von Cüln ge- 
fangen gehalten wurde) und der dortigen kirche durch rauber uod cindringlinge 
nicht schaden leiden. Nach drei iahren soll dieaer auftrag erloschen sein. 
Ann. 2,79. 144 
erstreckt dein erwählten von Speier die frist binnen welcher er sich weihen zu lassen hat bis 
nichsten michclstag aus rücksieht auf die arbeiten die ihm als canzlcr könig Wilhelms ob- 
liegen. Meeraiaa Geschied. 5,223. 145 
eiroachtigt den bischof von Brandenburg die ehe zwischen Conrad dein söhne des markgrafen J. 
von Brandenburg mit der ihm im drillen grade verwandten Coustantia tochter de» herzogs 
P. von Polen dispensirend zu gestallen, wenn fcindseligkeiten dadurch vorgebeugt wird 
und könig Wilhelm damit zufrieden ist. Mcerman Geschied. 5,223. 146 

schreibt dem capttel von Wirzbnrg dass der streit zwischen Iring bischof von Wirzburg und 
Heinrich dem erwählten von Speier. wie hier naher erzählt wird, dahin entschieden sei, 
dass dem ersten das bisthuni Wirzbnrg zugesprochen , dem zweiten aber in bezug auf das- 
selbe ewiges stillachweigen auferlegt worden, und fordert das capitel auf. gedachten Iring 
mit freude und gehorsam als bischof zu empfangen. Orta olim-gaudeatis. Mecrman üe 
schied. 5,229. — Leber dieselbe angclegenheit ergingen mutans mutandis gleichlautende 
schreibeu an Wirzb«rgs clerus Stadl und Vasallen, an den könig Wilhelm, und als executor 
au den abt von Fuld. 147 
icrthcilt dem bischof Robert von Verdun bei 
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gaben seiner kirche (regalia baiusmodi cam imperinm tum ad preaens vice regia auetori- 
talc pruscntittin tibi duiimui eoncedenda), doch anit der aufläge das» er für dieselben den» 
künftigen römischen könige, nachdem dessen wähl durch den apostolischen stuhl bestätigt 
(cum per sedera apostolicam sna fucrit eleetie ee-nfirmata ) . alles herkömmliche au 
abe. Inter alias-eahiberi. Meerman öesehied. 5.232. - Heber dergleichen hat 
sich aehtaig iafare später geatriueo. Dass der römische stuhl, auf »ein archiv gestützt, 
sich im regelmässigen besita solcher rechte glauben durfte ist aber denn doch nicht au 
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verwundern. 148 
bestätigt die eingerürkte abkunfl zwischen dem bischof von Worms und Eberhard dem clcricus 
des Rangrafen, wonach ewterer dem letztem, welcher zum bischof gewählt gewesen war, 
iährlich 150 pfund wormser gewichts als enlsehädigung zu zahlen hat. Meerman Oe- 

14» 

die Wichtigkeit der neuen königswahl. macht ihn auf- 
merksam auf das undankbare betragen Friedrichs II und seines geschlechts gegen die kirche.. 
behauptet das» Coaradin schon wegen seiner miaderiährigkeit nicht gewählt werden könne, 
und erklärt den erzbischof und dessen andere niitwählor, welche diesen »Ahlen oder inaeine 
w-ahl einwilligen würden, für ezcommunicirt lotellcxünas quod— aslrictum. Raynald §3.— 

150 



V„rrb„ 



sept. 5 



apr. 5 

«25» 

apr. 30 



schreibt dem bischof .Simon und dem capilel von Faderborn, und erklart die von 

lasten ihrer kirehc in folge der von dem ert bischof Conrad von Cöln und dessen mitschul- 
digen in offensam ordinis clericalis et pontiflcalis dignitatü obprobrium ausu sacrilego vor- 
gerangennehmung des bisebofs abgeschlossenen vertrage für nichtig. Adaudicn 
Ann. Fad. 2,90. 151 
apilel von Paderborn auf dem boden ihrer kirche befestigungen 
anzulesen ohne rücksicht auf den Widerspruch des erzbisebefs von Cöln oder auf die von 
dem bischof oder dessen geissein wegen »einer gefangenoehmong eingegangeneu Verpflich- 
tungen. Vestra devotio - ineursnrum. Schalen Ann. Fad. 2.91. 152 
bestätigt die wähl und poslulirung des bisebofs Alexander von Seckan zum erzbischof von Salz- 
bürg und die absclzung des bisherigen erzbischofs Philipp (Herzogs von Kärnlhcn) welcher 
die weihen nicht hatte annehmen wollen. Olim ecclesiarnm-postularunt. Raynald g 10. 153 
bischof von Chiemsee dass er den abgesetzten Philipp erwählten von Salzburg, 
welcher noch immer einige zu dieser kirche gehörigen bürgen und güter in besitz hat au 
deren herausgäbe an den erzbischof von Salzburg mittelst geistlicher censuren und allenfalls 
In coutemptnm-coartando. Canis. Lect. ant. Ed. I. 1,278. 154 



, welche das benedictinerkloster 




11 



■ov. 2 



ermächtigt den bischof von Strassborg diejenigen 
an Sels, als sich deren feinde darin festgesetz. 

aben , von der dadurch verwirkten kirchenstrafe zu absolviren. 
Wencker App. areh. 177. 155 

schreibt dem römischen könig Richard unter vielen lobeserhebungen über dessen anhänglichkeit, 

Arnoldum prothonotariun et fratrem Wilielmum or- 
alles vernommen habe was archidiaconus Rofensis et 
de Baro ihm von seilen des königs öffentlich und geheim mitgetheilt haben, ent- 
schuldigt das lange ausbleiben dieser letzt zurückkehrenden Sendboten , und beglaubigt bei 
dem könig fratrem Walterum de Rogal, familiärem et penilentiariuni nostrum , den er zu 
dessen Unterstützung letzt nach Deutschland sendet. Grande nostri confirmandam. Ann. 
ßurton. »pud (Fell) Script, rer. Angl. 426. Rymer. 156 
welche die kirche der Dominicaner zu Frankfurt iährlich an genannten fest- 
en einen ablas» von hundert lagen. Röhmer Cod Moenofr. 1,122. 157 
beauftragt den bischof von Prag und den abt von Pias den Albertus ehemals bischof von Re- 
gensburg qui episcopatu suo propter odia, impugnando olim Fridericum imperatorem sibi 
conflata, sponte ceaserat, in den besitz der ihm verliehenen aum bislhum Regensburg gehörigen 
pfründen einzuführen. Palacky Reise 37. l&S 

von Wo 
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Bestattung so lango sie tm ihrem 
arebidiaenn zu recht zu stehen Hiebt > er weigern. Or. in Wenn». 159 
Anagnic I beteiligt dem r«th und der gemeinde von Worms ihre Privilegien und freiheiten wie sie solche 

Or. iu Worms. 160 



Viterbii 



vergünstigt den bürgern von Worms suf deren bitte, das* sie vor kein gericht ausserhalb ihrer 
»ladt geladen »erden sollen, so lange sie vor ihrem ordentlichen richter zo recht zu 
bereit sind. Schanual Hist. Wenn. 128. Ludewig Bei. 2,23» an 1266 was mir 
richtig scheint. 161 
ernennt den abt des klosters Schönau tum conservator der Privilegien der Stadt Worms. Or. 

in Worms. 162 
ermächtigt auf bitte des künigs von Böhmen die bischöfo von Frag und Olmütz denselben für 
diesmal zu krönen, weil der «rwählte crabischof von Maina, dem die» zustünde , 
liehen hole noch nicht bestätigt ist, doch mit vorbeh.lt der rechte der crzbischöfc 
Ouoniam ad-lraasmissuri. Kayna! d § 18. 163 
: legitim irt den Nicolaus unehlichen söhn des künigs von Böhmen. I'alacky Reise 37. — Am folgenden 
tage legitimirte der pabst zwei unehliche tüchtcr desselben. 164 



Urban IV. 

irabstwahl. Hugo gebürtig aus Troyes, erst bischof von Verdau, dann patnarch von 
hielt sich damals gerade am päbsüichen hofe auf und wurde gewählt da sieh die 
über einen aus ihrer mitte nicht hatten vereinigen können. Kaynald § 7. 

encyclica. O altiiudo-procurare. Rarnaid $ 10. 165 
den Heinrich von Boland arebidiacon von Trier dem erwählten von Trier zu eröffnen, 
er die von seinem vorfahren (tabst Alexander demselben erthciltc vollmacht kirchen- 
pfründen seiner diocese, deren Besetzung wegen allzulanger vacanz nach dorn latcranemhchen 
concil dem päbstlichco stuhle anheim gefallen war, an geeignete personen zu verleihen, 
wegen des damit geübten misbrauchs widerrufen habe. Felicia recordationis-mentionem. 
Hontheim Hist. Trev. 1,740. 166 
beauftragt die bischöfe von Worms und Speier und den abt von Rodenkirchen, den erwählten 
Heinrich von Trier, wenn es wahr ist daas er selbstmächtig einen neuen zoll am Rhein an- 
gelegt hat, öffentlich zu ezcommuniciren , denselben an den päbstlichcn hof vorzuladen , und 
wegen den demselben vorgeworfenen verbrechen und Verschleuderungen naebforschung zu 
hallen. Ad audientiam-eommiltuntur. Hontheim Hist. Trev. 1,741. 167 

beauftragt die minorilen Wilhelm von Waltmansbausen in Ober Wesel und Rorico von Warnes- 
berch in Trier den am 22 nov. vorigen iahres ernannten päbsllichen commissarien ihr gegen 
den erwählten Heinrich von Trier, der sie inniitlelsl tu gewinnen wusste, erhaltenes corr- 
missorium abzunehmen, und gegen den gedachten erwählten wegen der ihm schuld gegebenen 
verbrechen und Verschleuderungen zu inouiriren. gleichwie dem pfarrer zu St. Marien in 
Coblenz dies in besug auf den von demselben erzbischol eigenmächtig errichteten rheinzoll 
aufgetragen ist. Venerabilibos-eadem Hontheim Hist. Trev. 1,743. 168 
beauftragt den pfarrer von St. Maria in Coblenz gegea den erwählten Heinrich von Trier wegen 
i des von demselben sich angema-ssten rheinzolles zu inquiriren. Ad audientism — obtenta. 

Ibid. 1.745. U!> 
antwortet dem Alfons könig von Castilien und Leon auf dessen ansuchen ihn zur kaiserlichen 
würde und zum empfang der kröne zu berufen, daas er, weil Riebard graf von Cornwall 
gleiche* atisinnen stelle, keinem sofort nachgeben, sondern nur nach der gereebtigkeit zwi- 
schen ihnen entscheiden könne, besonders da ihre beiderseitigen bolschaften erklärt bauen 
i sich hierin dem urtheil des apostolischen Stuhls nicht unterwerfen zu wollen (wenn narulich 
nicht velle gelesen werden mute statt solle). Zugleich recreditirt er den vou Alfons an ihn 

Kaynald § 2. 170 
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Viterttl jgiebt dem könig ÜHocar von Böhmen , nachdem er die Scheidung von dessen ehe mit der Mar- 
garetha genehmigt hat. dispens sur ehe mit der Kunigunde. Palacky Reise 38. 171 
fordert die Lübecker auf nötigenfalls mit Waffengewalt zur hefreiung des künigs Erich von Dä- 
nemark und seiner mutier Margaretha sowie auch dea biaehof» von Schleswig und anderer 
aus der gefangenschaft der graten Gerhard und Johann von Holstein so wie zum schulte 
des dänischen reiches gegen gedachte grafen mitzuwirken. Non sine— commendari. Ced. 
I.nbec. I, 1.241. 172 
schreibt dem könig von Böhmen dass dessen maehlbote magisler Peter bei ihm eingetroffen und 
ihm dessen briefe übergeben, und dass er daraus entnommen habe dass der erzbischof von 
Mainz ihm (dem könig von Böhmen! und andern wahlfürsten einen gewissen lag und ort 
gesetzt habe um zusammen zu kommen und über die wähl eines künftigen römischen künig* 
•ich zn besprechen, so wie dass nach umlaufenden gerüchlen einige der wahlfürsten den 
Conradin an die spitze des römischen reichs zu stellen gedachten. Diese mittheilung besten» 
verdankend antwortet er nun, dass von dem geschlechte der Staufen nur die Unterdrückung 
der kirchc zu erwarten wäre, und dass er daher um den gefahren zuvorzukommen die aus 
der wähl Conradins hervorgehen würden, den gedachten erzbischof und dessen andere geist- 
liche mitwähler (et alios ecclesiasticos principe» coelectores ipsius) ermahnt und ihnen ver- 
boten habe den Conrad tu nie zum römischen könige zu erwählen bei strafe der exeommoai- 
cation der sie dann gleich unterliegen sollen, mit gleicher bedrohung gegen die andern wahl- 
fürslcn wenn sie ähnliches unternehmen würden. Dilectura filium — favorem. Haynald § 5. — 
Die betreffenden briefe an die geistlichen wahlfürsten ergingen an Mainz Trier und Cöln. 
Der neue Wahltag muss wobl ,m april ausgeschrieben worden sein weil Kicliard am 11 mai 
ohne zwcifel deshalb schleunigst nach Deutschland zurückzukehren sich cntschloss. 173 

beiden minorite« gegebenen auflrag zur Inquisition wider den 
Hontheim Hist. Trev. 1,747. Der ausatellort ist Orvieto. 174 



uuno zvicuei ui-aiuiu ssuicum 

päd Urbem erneuert seinen am 6 april den 
^ Ct er t tu | erwählten von Trier. Hontht 



- 31 



- 31 



überträgt dem Albertos (Magnus) ehemals (1360—1362') bisebof von Regeusburg in Deutschland 
Böhmen und anderwärts so weil die deutsche zwige reicht das kreutz zur Unterstützung des 
heiligen landes zu predigen. Palacky Reise 38. 175 
ermuntert die beiden mtnoriten die ihnen am 6 april vorigen iah» aufgetragene Inquisition gegen 
den erwählten Heinrich von Trier zu ende zu führen. Hontheim Hist. Trev. 1,74». 176 
erneuert den beiden minonten den ihnen am 6 april des vorigen iahrs gegebenen aultrag zur 
inquisition wider den erwählten Heinrich von Trier, and crmahnt sie, sich durch das lügen- 
hafte gerücht als werde diese Untersuchung niedergeschlagen werden sobald der erwählte 
»eine schulden am römischen hofe, wozn er nun das geld bereit halte, bezahlt haben werde, 
nicht irre machen zu lassen. Hontheim Hist. Trev. 1.750. 177 
die beweggründe auseinander, weshalb er fortan, ohne iedoch dem rechte des einen oder 
des andern thcils damit etwas vergeben zu wollen, sowohl den Alfon> als den Richard er- 
wählte römische könige nennen werde. Bis dahin war nämlich Richard beiläufig so genannt 
werden, was nun auch Alfons verlangte, namentlich auch aus dem grund : cum plures de 
1 prineipibus clectoribu* vota sua direxerunt in regem cuadem (nämlich Castclle). Ordinal» 
noper— cleclom. Raynald $ 49. 178 
erklärt dem erwählten könig Richard welcher sich beschwert hatte, da»s er ihm den vou seinen 
Vorgängern auf dem päbstJichcn stuhle ihm zugestandenen tilel eines erwählten römischen 
königs verwoigre , in welcher seinen ansprächen nnvorgreiflichen weise dies geschehen : 
dann dass er nur mit beirath der cardinile ihm und dem Alfons solchen litel beigelegt habe, 
und ersucht ihn, dass er niissdeutungcn dieses benehmens sein ohr verschliessen möge, in- 
dem der römische stuhl mit reiner absieht unpartheiiach zu handeln wünsche. Utinam fili— 
palebit. Raynald § 43. 179 
s sireilige römische königswahl mit anscinaodersetzung des siandpuoc- 
tes den dabei der päbstliche stuhl einnimmt, der beiderseitigen rerhtsansprüchc und der von 
den machtboten Richards in betreff einer pabstlichen entacbeidung abgegebenen erklärung, 
erklart boten an beide pratendenten abzusenden um sie tum frieden zu ermahnen , und lädt 
beide ein am nächsten 2 mai durch gevollmächtigte zu weiterer Verhandlung vor ihm au 
erscheinen. Oui celum— eipcdirc. Raynald § 46. — Ohne «weifcl erging ein ähnliches 

180 
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apud Urbem schreibe wie vorsieh! an denselben, doch mit ^cnaaorer «usführung der beidersert» vorgetragen«- n 

rechlsgrflnde. Qni cehtm — expedir*. RaynaM j 53. Ohnacblager Erl. der Aurea Bulla 
46. — Dies ist das höchst wichtig* •etwaatek, ia weichem jimm der sieben churfüritea 
gedacht wird , und zwar in der relation des Vortrags der machtboten Richards: 
vocent huiusmodi in electione habentes, qui saut Septem numero. Der 
Gemeiner hielt in seinem goldnen büchlci«: Berichtigung» "■» deutschen Staatsrecht seile 99 
diese' letzten worte für ein ,, offenbares cinschiebsel.** Doch irriger weise. Dean in dem 
actenstfleke selbst werden saeccasiv die sieben wähl fü raten genannt . auch findet Sieb die 
stelle in der h*. Vat. 3977 (fol. perg. aec. 14 ineunt.) Dictamin*. magistri Bcrardi de Nea- 
poli, wie ich im friihiahr 1840 zu Rom selbst gesehen habe. 181 

den citrus der tricrer diocese die gegen den er« ah he» Heinrich 
gegen die abtei von St. Mathias and Sta Maria ad i 

zu beachten. Hontheim Ilist. Trev. 1,751. 181 
cassirt die bestäligung und weihe welche der erwählte Heinrich vom Trier dem zwiespaltig er- 
wihltcn Philipp Schatzmeister der melier kirche als bisebof von Metz zu einer zeit crtheilt 
hat, als dessen angclegenheit vor dem päbsüicben Muhle verhandelt wurde. Hontheim Hist. 
Trev. 1,75t. Marlene Coli. 4,473 183 

klart die eidliche zusage für nichtig, welclte der erzbischof Engelbert von Göln des dor- 
tijten bürgern, während sie ihn gefangen hielten, geleistet hat, Nos qui — exequari. Ray- 
nald $ 41. 184 
setzt die entscheidung zwischen Alfons und Richard ans bis auf de* 30 nov. 1266 nachdem der 
erstore, welcher sich anfangs dem p&bstlichen ausspruch nicht hatte unterwerfen wollen, aef 
den gesetzten termin (2 mai) bevollmächtigte gesendet, Richard aber, welcher sich hatte un- 
terwerfen w ollen, keine gesendet, sondern sieh nur mit den uuruhen in England entschuldigt 
hatte. Inter charissimos— procedemus. Raynald § 37. — Dieter termin wurde nachher auf 
den 6 iao. 1266 erstreckt, an welchem aber auch nichts tu Stande kam. Vergl. Raynald 



i 1266 $ 36. 

I fordert den könig von Boomen auf die schismatiseben Rumcb und die Lih 
I mit den Tartaren häufige einfalle in Polon mache« au bekriegen , und 

herrn der vo« ihm zu erobernden lande. Agimea deo— permaoerc. 

bacher Oestr. Ititerr. 47. Baibin Doe. pru». 8,16. 



t 185 
mer welche 1t» band 
ernennt ihn zum erb- 
Raynald f 44. Lam- 
186 



Todestag wie die encychea 
graben. 



nachfolget* angiebt. Er wurde in der kirche S. Lorenco be- 



Clemens IV. 



Pabsrwahl. Den tag giebt so an Ptol. Luc. Dagegen hat den 8 feb, 

codii war gebürtig ans Saint Gilles an der Rhone, ein Proventalc. Er war auerst rechta- 
gelebrtcr am bofe Ludwig des heiligen , trat dann neck dem tode seiner fran von der er 
zwei töchter hatte , in den geistlichen stand , wurde bisebof von Poy und dann orzbischof 
von Narbonnc. Urban IV ernannte ihn cum cardinal v«n Sabina tand schickt« ihn «Ja legal 
nach England. Als die wähl auf ihn fiel , war er in Frankreich. Seine weihe erfolgte am 

22 fcb. nach Raynald 1268 § 54. u ! T ., .. 

seine encyclica. Iiis diebus-elncescat. Raynald § 4. » 187 

ernennt den Wcloditlau« probst von Wischerad ohne reeksicht auf dessen mangel an weihen nnd 
an alter zum erzbischof von Salzburg, nachdem der bisherige erzbischof Ulrich auf dieses 
erzbisthum wegen alterssebw&che verzichtet, und er es zu seiner eignen Verfügung reservirt 
hat. Roniana ecclesia— augeatur. Canis. Leet. ant. Ed. I. 1,291. 188 
schreibt dem Peter bisher canonicus zu Breslau, das* er ihn zum bischof von Passau ernannt 
habe, nachdem der vom dortigen capitel postulirte Welodizlwr* probst von Wischend von 
ihm an die stelle des resignirenden Ulrich zum erzbischof von Salzburg erhoben worden 
ist. In sapreme speculationis— impertiri. Ganisius Lect. Ant. Rd. I. 1,295. 189 

An diesem tage wurde zu Rom Carl von Anjou durch Seena vom pablle damit beauftragte car- 
dinftle als könig von Sicilien gekrönt. Raynald § 1. 
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beauftragt den pabstlichen tard inai legalen io England Ottobonus den erwählten römischen könig 
Richard vor ihn xh cilirrn . aam expedit modis omnibus imperii negotium lerminari cum 



laboreM ad Conrad muiu preuetendum cidein. llayaald $ 30. 



190 




erwählten Heinrich von Trier wegen den vergehen deren 
beschuldigt ist. Hontheim Hist. Trev. 1.765. Marlene Coli. 4.476. - An beiden 
orten folgt auch noch neue* weitere schriftliche vertheidigung und deren Widerlegung. 191 
schreibt dem könig AlfoM von Castilien wie viel ihm daran gelegen sei das« der streit über das 
kaiserÜMttn beigelegt werde ; nun seien zwar kürzlich auf dem von ihm gesetzten Icrmin 
Richards dessen erslgcborncr Heinrich mit andern mit Li boten, für ihn Alfons aber 
von i'oggibonsi erschienen, und hauen uichrcres angeführt was von 
aut verschiedenen beweismittelii , von seiner aber nur mit blossen behau p. 
langen uuteralützt worden »ei; wenn nun letzteres bei einer schon so lange verhandelten 
••che billiger« ladel unterliegen müsse , so wolle er doch noch einen letzten und perempto- 
rischen i erntin auf den 26 marz 1266, wo dann icdenfalls eine eutscheidung erfolgen werde, 
veratattea, «od aelze Frankfurt Paris Hurgos und Uologaa als orie wo bis zum nächsten 
1 nov. die erforderlichen zeugen abgehört werden konnten. Licet nos— comparere. Ray- 
nald § 22. - Mutatis mutandis erging ein ähnliches schreiben an Richard. 192 
bestätigt auf bitte des frankfurter stiflscapitrls die Zuordnung einer von dem vicar der heiligen 
Katharina nach den «statinen zu leseuden messe. Böhmer Cod. Moenofr. 1.143. 193 
dankt dein könig von Böhmen für die thätige hülle zur befreiong des patriarchen von Aglei aus 
der getangensebaft. Palacky Gesch. vnn Böhmen 2* ,200. 194 
irt den erwählten Heinrich von Trier aus weitläuflig angegebenen gründen ab officio et 
Vi« rectitudinis- deneganda. Hontheim Hut. Trev. 1,784. Lünig Reichsarchiv 
. - Im Uhr 1272 hob Gregor diese Suspension wieder auf und gab dem Heinrich die 
Verwaltung des erzstifts zurück. Die desfallsige umständliche beurkundung ohne datum bei 
Hontheim 1,79*. Marlene Cell. 4,324. 196 

belobt den könig' Oltocar von Böhmen wegen dem von demselben nach Lithauen beab- 
sichtigten kreuzzog . und gestattet demselben das dorten verfallene christliche königreich 
wieder herzustellen und demselben eine treue und der kirehe ergebene person vorzusetzen. 
In tui-generari. I.aaibacher Oestr. Interr. 48. Bai bin Dec. priin. 8,16. 196 
schreibt dein könig Alfons von Castilien dass auf den gesetzten tag (26 märz) magistcr Guillel- 
mus namens Richards erschienen sei und die entscheidung des Streites verlangt habe , da 
aber von seinen (Alfonsens) machtboten der eine, magislcr Radulfus, erst durch krankheit 
dann durch die bclagerung von Poggibonsi, zurück gehalten, und der andere, episcopus Sil- 
vensis , auf der reise an den pabsllicben hof in Tuscien erschlagen worden sei , wobei zu- 
gleich die in seinen bände« gewesenen schriftlichen bewcismittel verloren worden , so habe 
er mit rath der cardinäle einen neuen peremptorischen termin auf den 1 itini 1269 gesetzt, 
und zur ab hör der zeugen bis acht tage vor Weihnachten frist gegeben. Magister Guillcl- 
mna -procedemua. Raynald § 42. 197 
bestätigt dem stUUeapilel zu Frankfurt alle seine freiheiten und Immunitäten. Böhmer Cod. 

1,14«. 198 
nen, welcher genannte machtboten mit der nachricht dass 
wahlfürslen, unzufrieden über Alfons und Richard so wie über die unent- 
•ehiedettheit der kinhe, einen lag zur wähl eines drillen angesetzt und 'ihn dazu eingeladen 
hätten, an den pabstlichen hof abgesendet und denselben unter diesen umständen um rath 
gefragt hatte , data den apostolischen stuhl aus angegebenen Ursachen kein Vorwurf treffe, 
sondern dass ein solcher vielmehr auf die wahlfürstru wegen ihrer doppeltwahl falle, wie 
den« er (Oltocar) selbst ersl diesem, dann dem andern der beiden bewerber seine stimme 
gegeben habe, ferner dass beim dermaligen stände der sache keine Veranlassung zu einer 
newen wähl vorliege, und er eine solche den betreuenden fürsten um so mehr verbiete, als 
die kirehe fortwährend bedacht »ei die sarhe der entsebeidung zuzuführen. Dilecti filii— 
abstinendum etc. Raynald $ 43. 199 
F.r wurde bei den deminicanern begraben. Bern. Guido apud Raynald $ 54. 

»2 



Digitized by Google 



Päbste. Gregor JBL 1271.; Poni 11 



m i 

Ermordnng des Heinrich de Alemannia, eine« ■ohne« dm röeaiacbea körn** Ratiuträa kur fastonaeit 
in einer kirtbe anter dem gettesdienat <inrch Stmea und Guidovon Montfort , während die 
könige Philipp von Frankreich und Carl «m Sieilica anwesend waren um bei dem schon so 



lange dauernden ennclavo die unter sich divergirenden cärdsnale zu 
mögen. Raynald «, 3. Die acteu daräber hat (wohl in der 
pünse einen betug auf Deutschland hüten") Scham»! in Rum 
in den Nova Snbs. 1,64—9« drucken lassen. 



einer pabstwahl zu ver- 
meinung dau diese vor- 
und Wurdlwein 
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Gregor X. 

auf welche die übrigen endlich! com 

i, dama 



ah abwesend im hei- 



Pabstwahl durch die sechs 

Raynald § 8. Es war Thcald von 

ligen land, weshalb denn auch »eine weihe erat am t* mir« \TTl zü Rom 

. i t(i\ 1 1"» ..tj itA ■ : • 

bestätigt anf bitte der könige Stefan von Ungarn nnd Ottocar von Böhmen den (nach urk. Ste- 
fans d. d. Presknrg 3 iuli 1271 und OUocars d. d. IVag 14 inli 1271) zwischen ihnen ge- 
schlossenen frieden, nnd beauftragt die bischofo von Prag und Olmfita dieiemgen welebc den. 
selben nicht halten, nach dessen inhalt mit kirchenstrafen au belegen. Lcta nobis-nuntiari. 
WOHtweln Nova Snbs. 1.62 201 
l'rbem -Schiedsspruch durch zwei cardinale zwischen Heinrich «rvmhltMn von Trier und Theoderich abt 
lerem vnn ^ Maximin. welclie beide anwesend waren. Hontheim Nist. Trev. dipl. 1,794. — In 

folge dieses Schiedsspruchs hob der pabst die Suspension Heinrichs auf und verlieh ihm die 
Verwaltung des erzstifts durch eine undatirte balle: Pclicis roeofdatiotiis— sicut prios. Hont- 
heim I c. 1,796. Vergl. OeMa Trev. apud Hontheim Prodr. *». 202 

• •>». il Mit I 

schreibt an verschiedene pralatcn in der ganzen Christenheit und beaaftragt sie -über die mittel 
znr Verbesserung der sitten an das bevorstehende eoneil zu berichten. Palacky Reise 42. 
— Dieser auflorderung entsprach insbesondere Bruno blschof ran Olmütz durch einen sehr 
wichtigen berichf, von welchem aber bis letzt nur brarhMftckc gedruckt sind. RaynaJd $ 6. 
Palacky bemerkt in seiner Reise 43 dass das original m Rom nicht zu finden sei . aber Pia- 
tinas drei abschritten bände, worin nach Raynald auch diese* stück enthalten ist, werden 
doch noch da sein. 203 
schreibt den künigen färsfen und slädten der Christenheit und lädt sie ein das nach Lyon aus* 
I geschriebene coneil zn besuchen. Palacky Reise 43. 204 
(beauftragt den erzbisrhof von Trier den Otto probst von St. VMidm>zu Speicr und den bruder 
Bartholomäus minorilcnordens , dass sie den Eodwig pfalsgrafe« bei Rhein und herzog von 
Baiern , nach deT von demselben angebrachten bitte von der «xeommunication lossprechen 
mögen, welcho sein Vorgänger pabst Clemens IV und er daroin über ihn verhängten, weil 
er dein Cnnradin mit rath nnd that beigestanden und denselben bis Verona geleitet hat. Ex 
parte— valiruris. Acta Pal. 0,324. — In dessen gemässheit hat erzbischof Heinrich den pfalz- 
srafen sub data Zell an der Mosel 13 iali 1273 wirklich ab*i»|virt. 205 



Florentie 



l.ugduni 



(stipra litns Ami iuxta pnntem qul vnlgariter dicilnr Rotacanti) sucht einen frieden zwischen 
den (ineiren und den Ghibellinen in Florenz. Ronan, pacis— venire. AVürdlweio Nova Subs. 
1.106. ex cod. Vat. 1272. Vergl. RaynaJd $ 28. 206 

>i •■•<•% n 1. 1 .... i . ,j, 

(in eeclesia saneti Johannis - ) Oeknmenisches eoneil vom pabat eröffnet. Gegenstände über 
wrlche verhandelt wurde, waren: die angelegenheiten des heiligen landcs, die Vereinigung 
der griechischen klrchc, die ordnnns bei der pabstwnhl. Raynald § 1 folg. Die damals an- 
wesenden deutschen bischöfe und heim lernt man aus don von ihnen am 6 iuni ausgestellten 
urkk. (vergl. hernach) und aus den Indnlgenzbriefen- für den abgebrannten dorn 
burgs bei Ried (Cod. Rat. 1.680) kennen. Die gesandten Alfonsens als römischen 
wurden abgewiesen, diejenigen Rndolfs angenommen. In demselben iahr erliess der pabst 
schreiben und botschaft an Alfons mit der ermahnung, zum frieden der Christenheit, da er 
ia schon hoheit genug besitze . von seinen ansprächen auf das römische reich abtastehen. 
Ravnald § 5 und 4.V 
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An diesem t»<ee und ort beurkundet Otto probst von St. Guido in Speier als cAnzlcr und spccial- 
bcvollaiachtigter dts röm»s«heu küiiigs Rudolf, dasa er in gegeuwart genannter cardinäle und 
Xu» folgender ark. verkommender) deutschen fürst eu, die eingenickten von Otto IV und Frie- 
drich U dual römischem Muhle ausgestellten oide und Privilegien gelesen und iui namen kü- 
nig Rudolfe nebst noch näheren Versicherungen für die «römisch« kirebe eidlich beschworen 
habe. Raynald fi 7. Mo... Germ. 4,494. Unig Cod. lt. 2,71». 207 
diesem tage und ort gaben die erabisebüfe Heinrich von Trier. Wrrnhcr von Mainz, Engel- 
bert von Cöln, Conrad von Magdeburg, Giselbert von Bremen, und die biseböfe Conrad von 
Strassburg, Leo von Regensburg, Bruno von Brixcn, Odo von Minden, Friedrich von Merse- 
burg . Widego von Meissen. Johann von Chiemsee, Ilildebrand von Eichstädt, dann Friedrich 
burggrat von Nürnberg und Gotfrid graf von Sain gleichfalls beglaubigte abschritt vorstehen- 
der endo und Privilegien, beurkunden wie der caotler sie beschworen, nnd beschwören selbst 
iur deren bewbexhlung sorge tragen au wollen. Raynald § 6. Mon. Germ. 4,396. I.ünig 
Cod. Ib. 2,724. 206 
An diesem läge und ort gaben dieselben, wie vorsteht, beglaubie abschritt der Urkunde 1er 
deutschen retohsfürsteu d. d. Frankfurt 23april 1220, besutigung dessen betrefland was kuni:; 
Friedrich II verspruchen hat. Raynald $ II. Mon. Germ. 4,397. Lünig Cod. It. 2,726. 209 
schreibt dein römischen könig Rudolf dass dessen heimkehrende, machtboten , der erwählte von 
Trient und bruder Heinrich miooritenordens, ihm auseinai.derncucn würden weshalb bei der 
Wichtigkeit der sache die angelegenheit des reidi* bisher unentschieden schlichen sei , nennt 
ihn aber nun nach vorgängiger berathung mit den card.naleu einen römischen könig (te re- 
gem Kouunorum nominamus), und ermahnt ihn seiue geschürte so einzurichten das» er er- 
scheinen köooo wenn er ihn demnächst zum empfang der kaiserlichen kröne berufen werde. 
Selont ordua— inillas. Raynald $ 5i. Lambachcr Ücstr. lolcrr. 67. Cainpi Hist. di Piaccnza 
2v457. Gerbert Cod. ep. 34 etwas abweichend und ohne datum. Uodmann Cod. ep. 25 
ebeufalls ohuc datum. 210 
theil genannten erzbischöfen bisehöfen iürsten herro und sladlcn in Deutsch- 
land, dass er den Rudolf als römischen könig anerkannt habe, und fordert sie auf, demselben 
als solchem beiaUindig zu &ein. Palacky Reise 43. 211 
schreibt dem könig Otlocar von Rühmen aus welchen grüudeu er nach beratbung mit den car- 
dinälea den Rudolf als römischen könig anerkannt bat«, ermahnt den könig hierbei nicht 
blos seine wünsche sondern auch seine pflichten, nicht blos den anfang sondern auch das ende 
zu bedenken, macht ihn aufmerksam auf den ungewissen erfolg aber auf die gewissen übel 
eines kriegea, und ersucht ihn dringend zum besten des rcichs und der christcubeit mit 
könig Rudolf sich gütlich zu einigen, damit dieser im vertrauen auf ihn nach empfang der 
kaiserlichen kröne die ihm obliegenden pflichten um so mehr erfüllen könne. Kesslern rx- 
celkotiam— esercerc. Raynald $ 67. Lambachcr Uestr. Intcrr. 69. — Es war doch nicht 
möglich weiter und väterlicher zu ralhcn. Schon dieser brief müsslc hinreichen diesem 
pnbst die achtung aller seilen zu aichern. 212 
schreibt dem könig Philipp von Frankreich wie er glaubhaft vernommen labe, dass derselbe 
ein beer ausrüsten lasse um damit das kaiserlich (Deutschland; anzugreifen, und ermahnt 
ihn dringend, zumal ieut wo es vur allem dem dienslo goltes (im heiligen lande nämlich) 
gelle, dnvoa abaustehen. indem er auch bereits den köuig Rudolf habe auffordern lassen es 
an bessern, wenn Frankreich irgendwie von seiner seile verletzt wurden sei. Pertul.t ad 
nos-airerre. Raytuild § 61. 213 
könig Rudolf auf sich zur beförderung des gegenseitigen verkehr» bald- 
möglichst in einen näher an Lyon gelegenen ibeü Deutschlands zu begeben, ausserdem aber 
oinfl gesandtschaft zu ihm zu schicken welche sowohl wegen des für seine kaiserliche 
krunupg zu bostimmendeu zeilpunetes als weh über seiue Verhältnisse zum könig von Frank- 
reich und dem grafeu von Savoi instruirt sei. Propter mulla -Iransmissurus. Gerbert Cod. 
ep. 81. Raynald $ 66. Da» datum aus Palacky Reise 44. 214 
von Böhmen das* c» mit dem römischen könige Rudolf sieb einigen, 
kriegsbrer nach Italien senden noch mit den Italienern bundnisse 
wider den könig Rudolf eingehen möge. Palacky Reise 44. 215 
schreibt dem könig Alfons von Casiilien und crmahnt denselben von seinen ansprüchen an das 

weil solche nicht rechtlich begründet seien, indem er zugleich 

»2» 
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Botltuann Cod. 



Nosti Ali— rcqnisitus. Kayna!«! § 2. Dm datmn aus Paiacky Reise 44. 




bei ibin bogianbi* O quam bonu.-e*aodire. Rayoald § 50. 
ep. 19. Das datuut aus Paiacky Beate 44. — Wie mild und Ireu, wie crtisl 
und weite pflegte dieser pabat »eine» heiligen auitasl int. >- . •■<■') I W 

schreibt dem könig Rudolf wio es notwendige Vorbedingung seiner kaiserlichen krönung sei, 
dass er alle» dasjenige vollständig erfülle was weiland (Mio probst von St. Guido zu Speier 
sein c laxier, hierzu von ihm bevollmächtigt, auf den concil zu Lyon in gegenwart und mit 
elnwillignng der dert anwesenden fü rufen pralalen und grossen Deutschlands wegen erneue- 

erthesltcfk Privilegien versprothen habe. 

217 

bezeichnet dem römischen künig Rudolf das nächstkommend« fest aller beiligea . zum empfang 
der kaiserlichen kröne in der i'eterskircbo zu Rom. Paiacky Heise 44. 218 
schreibt dem erzbischof von Salzburg (und ebenso alrca erzbachöfcn bischöfen und fürsten des 
reich*) umständlich, wie er den von allen dazu berechtigten fitsten, nur mit ausschluss des 
könig» von Böhmen, eiumütkig gewählten Rudolf als römischen könig anerkannt, und nun- 
mehr auf den am rag von dessen botschall um von »einer band das kaiserliche- diadetn in der 
Peterskirche zu Roni zu empfangen das nachstkannmendo fest allerheiligen als zeitpunet be- 
stimmt habe, indem er schliesslich den erzbischof zur persönlichen begleitong des köeigs bei 
dessen romfahrt auffordert. Sacerdotium et imperium— proroptioronv Raynald irrig zu 1274 
$ 5» Vergl. wiegen dem datum Paiacky Reise 44. 219 
macht den römischen könig Rudolf darauf aufmerksam . dass sein gegner (tui adversalor culminis 
et honoris euums, worunter Raynald den Alfons, Paraeky den Oltocar versteht) in der Lom- 
bardei nicht schlafe sondern auf alle weise ihm dio dortigen ehiwohncr abzuwenden »uebe, 
daher es für ihu von der grösslen Wichtigkeit sei dieoom entgegen zu treten und einen hecr- 
haufen unter einem bewährten anfuhrer dergestalt dorthin zu senden dass er spätestens ende 
mai eintreffe, wie ihm hierüber seine heimkehrenden machlbotcn bruder II. minoritenordens 
lcctor zu Mainz und B. iohanniterordensmeister durch Deutschland zugleich mit dem päbst- 
lichcn nuntius magistcr A. noch näheres eröffnen werden. No celsiludinem-proscquatur. 
Raynald $ 3. Es kann kaum ein awoifel sein das» auch dteser suidatirtc brtcf welcher in 
den pibstlicheu regestenbüchern unmittelbar auf die vorhergehenden folgt (Paiacky Reise 44) 
ebenfalls am 15 feb. zu Lyon gegeben sei. , 220 

schreibt demselben wie viel daran liege dass er sich .«eine annath iatzt nicht merken lasse (quod 
non revcJet paupertatem) und wie übel es sei weun er die »einigen nicht unterstütze wäh- 
rend sie von seinem gegner (Alfons oder Otlocar) durch gescheake verlockt werden, indem 

um die hoflnang kommen dürfte durch er- 
der kaiserlichen kruue seine crhcbnng au vulloodon; fordert ihn daher wiederholt 
aufs dringendste auf oinc kriegsnucht in die Lombardei zu senden, und eröffnet ihm dass er 
wegen abwesenheil der cardinäle und der kaullaute ihsn um so weniger ein darlehn habe 
verschaffen können , da es höchst wichtig *ei , dass der ihm schon so nahe könig von Ca- 
stilicn von dieser »einer geldnoth nichts erfahre. Attende ßli— panderelur. Raypsld § 4. 
Vergl. wegen dem datum l'alacky Reise 45. - Wahrscheinlich ist dieser brief 'zu Orange 
vier stunden nördlich von Avigpon gegeben, wo sich der p*b»t am 3 mai aufhielt. 
Zusammenkunft mit könig Alfons von Castilien zu Bcaucaire an der untern Rhone. Der pabst 
bemüht sich den könig zur vcrzichtlcistuog auf das römische reich zu vermögen. Dieser 
scheint endlich nachzugeben, nimmt aber nach seiner rückkunft nach Spanien litcl und Sie- 
gel dennoch wieder an. Raynald § 13-15. 221 
dem römischen könig Rudolf er möge sich über seinen langen hiesigen aufenthalt nicht 
souderu aar krönung eilen. Paiacky Reise 45. 222 
sich gegen die anspräche des königs von Castilien auf das ihm angeblich ans 
dessen mütterlicher erbsrhaft angefallene hcrzogthiim Schwaben so gerecht zu bezeigen, 
dass jedermann erkenne wie er keinen der (ürsleu beleidigen noch fremdes gut sich aneignen 
wolle, wodurch dann auch der frieden zwischen ihm und Alfons werde angebahnt werden. 
Instantium negotiorum— referemus. Herbert Cod. ep. 73. Das datum aus Paiacky Reise 45. 
— Rudolfs antworl steht bei 6crbcrt Cod. ep. 76. 223 
macht dem könig Ottocar von Böhmen vorwürfe dass derselbe in seiner Streitsache mit könig 
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mar Vernunft and mis«.*(unis<. Quid itt— nrridebit. Raynald {10. Umbacbcr Ocstr. luterr 
73. Campi Hiat di Pitt* 3,471. 224 
beauftragt den erzbiseliof von Sevilla daat er den -völlig Alfens ermanne sein versprechen vegen 
' umzieh tiriatung a uf du ■ römische rekh au Kalten , nachdem er dessen ungeachtet titcl und 
sieget wieder aneenmuown und an die deutschen fumten und an die italienischen studio ge- 
schrieben hat, dass er seine rächte auf du reich nicht aufgegeben habe, sondern ferner ver- 
folgen volle. Ob duKtam-procnre». Bavoald § 15. Campi Hiat. di Piac. 2,477. - Alfens 
gab endlich doch nach, als ihm der erabischof mit der exeommunicafion drohte und seine 
aaprlcgcnht'ilen Reuen die Mauren eine ihm ungünstige wrndung nahmen. 215 
Ankunft tut Zusammenkunft mit könig Rudolf welcher am 18 oct. eintraf. Hier empfingen der 
könig. und die künigiu , der graf und die grafin von Pftrt und fest alle anlesende edelu vom 
pabste du krentz. Dt« geistlicbkeit sollte cum kreuUang den rennten gebcu, welche« der 

bald «r über dio alpen sehe IMOO mark erhalte« sollte. Ann. Colm. 
schreibt den uaththoten könig Rudolfe, dem eaniler Hodolf nnd dem broder Berengar, dass er 
sich wundr* «bor einiges was sie in Komaniola getfaan haben. Palacky Reise 46. 226 
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Dieser ausgezeichnete pabsl halte endlich in den christlichen reichen alles zu einem wirk- 
kreaizxng vorbereitet, wu nun wegen seines todes erfolglos blieb. Er ist in Arczzo 
• Den todes tag giebt Raynald { 12 nach dem dortigen necrolog. Vergl. auch einen 
von ihm scholl krank an könig Rudolf geschriebenen, sehr schönen brief, und Rudolfs brief 
«her «einen lod an die eardinäle, beido bei Uerbert Gnd. «p. »7 und 102. Rudolf war da- 
mals in ipso 
ntsb-f • 
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Adrian V. 

inl. 12 rab ^'> ^«««bon«» ™ «™* ™ vorher cardi.uldiacon von St. Adrian. Ray- 
aug . la , Viterbu T«d«tag. Raynald $ J7. 



Innoeenz V. 

Pafcsrwnhl. Prter geburtig ans Tarantaise war vorher erzbischof von Lyon 

Ostia. RayuaM S 15. 
schreibt dem römischen könig Rudolf und ersucht ihn baldmöglichst einige vertraute 
ihn abzuordnen am mit diesen alle die auf seine ankonft in Italien bezüglichen _ 
mm abschlnss zn bringen , worüber er mit seinem vorganger Gregor noch nicht übereinge- 
kommen war, da es nöthtg sei dass der könig nicht eher nach Italien komme bis alles ausge- 
macht worden. Selbst im falle er schon aufgebrochen sei, möge er lieber stille stehen. Zu- 
gleich beglaubigt er bei demselben den Bernard von Casfencto erwählten von Albt. Novit 
exeellefttis— adtmpleri. Oerbert Cod. cp. 107 note. Vergl. wegen dem da tum Palacky Reise 
46. — Rudolf beglaubigte nachdem er Innocenzens wähl erfahren hatte , bei demselben den 
bisthof Heinrich von Basel. Gerbert Cod. ep. 108. »7 
ermahnt denselben dass er seinen machtboten befehle sich besserer vorsieht zu gebrauchen, 
nod sich in dem exarchat Rafvcnna der Pentapolis und Romaniola nichts anzumassen, wie 
selche gegen den von dem römischen könige geleisteten eid schon gethan haben. Palacky 
Reise 4«. 

Todestag. Er starb als gerade könig Carl aus Neapel anwesend war. Raynald § 25. 228 
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Johann XXI. 

" _ __ IPabstwahl. Petras Jolitni eih Portugiese war vorher ntdinalbischof von Tusculnm. Ray- 
■ 'I nald $ 28. 
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die pabsiwahl. 



J 2 X ß _ 
nov. 16 

- 16 

J277 
mai 16 

iuL 27 



Vilcrb.i 



widerruft die schon von pabst Adria* 

Jicis-prnvetiirc. Raynald ■$ 2». 
n römischen könig Rudelf da» «* über das was < 
muH unbefugt »ich angemaßt haben «tu förmlichen wulcrmfsbrief ausstellen möge. Pa- 
lacky Reise 46. 230 
sehreibt demselben dis> er inachtbotea zum abscfcluaa der vorgewesenen Verhandlungen her- 
aenden, früher aber nicht nach Italien kommen möge, I'alacky Reise 46- 231 

• . -..f. 
Todestag. Raynald * 19. 



nov. 25 



dec. 12 



Die cardinalo schreiben sedo vacaute dem römischen könig Rudolf und ermahnan ihn gleich den 
kurz vorher hintereinander gestorbenen pab&tcn noch vor »einem eintritt in Italien mit konig 
Carl von Sicilien ein gütliches abkommen au treues, wiederholen die wegen den Über- 
schreitungen der köuiglicheu machtboten im exarchat Ravonoa and der Pentapolis von den 
letalen päbstcA gestellten ansuchen, und beglaubigen bei dem könig den bruder Martin von 
Tuacau. Ouarnquam-csponat. Raynald $ 48. Vergl wegen dem datura Palacky Reise 46. 232 



jNicolaus III. 



Romc 



1278 
mai 4 



iun. 5 



Vilerbii 



nov. 17 



Korne 



dee. 2! 



Pabsiwahl. Johanne« Cajetani de Ursinis ein Römer, vorher cardiualdiacon von SL Nicolaus in 
carcere TuUimo. Die italienischen und die französischen eardinalc hatten lange gestritten, 
da iede parthei einen pabst ihrer nation wählen wollte. Des Verzugs überdrüssig sperrten 
die bürger von \ iterbo die dort anwesenden acht cardinale ein, und so erfolgte endlich 
diese wähl und am 26 dec. die weihe. Raynald § 63 und 58. 

(apud saucluni Petrum) achreibt als erwählter pabst dem römischen köuig Rudolf von seinem 
dringenden wünsch das» «wischen ihm und könig Carl von Sicilien ein frieden zu stände 
gebracht werde, früher möge et mit einen beere nicht nach Italien kommen, wohl aber bal- 
dig seine macbtboteu zum verhandeln seaden. Zugleich erinnert « ihn 
von der kirchc verlangte berauagabo des csarcluta Ravcnnaund der Pe 
premissis. Raynald $ 54. 233 

Der pabst empfängt vag dein römischen könig Rudolf durch dessen machlboten den minoriten- 
in OtarDcutschland Conrad die bestätigung der früher dem päbsllicbca .»table 
Raynald § 47. Lünig Cod. lt. 2,734. . ( 134 

cheu könig Rudolf um ihn von dem rechte der kirche auf Rarcnna \e- 
milia Bobbio Ceseua u. s. w. vollständig au überzeugen wörtliche abschritt der darauf lau- 
tenden privilegien Ludwigs de» frommen Ottos l und 11 und Heinrichs II , deren originale 
dem königlicheu macbtboteu Conrad vorgelegen haben. Raynald $ 57. — Die äebthei 
Urkunden bedarf nun freilich noch der prüfung. , 
diesem tage widerrief vor dem pabst in magno cuaaistorio und vor vielen genannten 
der von könig Rudolf hierzu bevollmächtigt« Gotfrid probst von MariaSaal in 
dioecs und königlicher protbonotar die huldeide, welche , der königliche canzler Rudolf von 
den bürgern von Bologna Imola Faena* und andern empfaMgen hatte. Laut urk. bei Ray- 
nald | 53. Lüuig Cod. iL 2,739. — Derselbe erlies» auch in dc««eo folge ein entsprechendes 
schreiben an die genannten stadte. Raynald $ 54 Lunig Cod. lt- 2,741. 
schreibt demselben in bezug auf die bisher durch deu minorilcuordcnsnieUler Conrad und den 
probst von MariaSaal Gotfrid als dessen machtboten geführten Verhandlungen, beglaubigt bei 
demselben den Giflrid von Anagni deean von St. Omer, den er ihm mit dem rückkehronden 
probst Gotfrid zuschickt um die ergäuzung noch einiger maugelndcn formlichkeilca in bezug 
auf die dem römischen stuhl ausgestellten Privilegien zu erhalten , und meldet ihm das» er 
den minoritetiordensmcislcr Conrad an seinem hofe zurückbehalten habe, um nach Umstanden 
die Verhandlungen mit könig Carl von Sicilien fortsuaeteen. Garet in— requiril. Lünig 
Cod. lt. 2,741. Raynald § 44 bat hiervon nur ein sehr kleines stück, 
cht den markgrafen Johann von Brandenburg seinen willebriel" zu geben zui 
kouig Rudolfs, da»» in gemässheit der im nabstlichci »rehiv befindlichen 
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Und von Ka4ioofiMM k»'|0"per*>*, die mark Ancona. das berrogthum Spolelo u. «. w. ihm 
nnd der römischen kircha -gehöre» Staluit in terris - reemrit. Lüntg Cod. II. 2,745. — 
GlueManientfc autTorderangen erginten an die drei rheinischen ercbucliüfe, an Ludwig pfalz- 
g*af hei Rhein und bering von Baiern, an Albrccht und Johann herzöge von Sachsen. 
Worauf denn diese alle nebst noch Friedrich und Ollo markgraien von Brandenburg sowohl 
in einer gen.wnsd.afWI. hen Urkunde als aaeh noch einzeln alte von könig Rudolf der römi- 
kche* klrcho gegebenen anerkeantnisae nnd gemachten Verleihungen sowohl überhaupt als 
auch namentlich in bezug auf den länderbesitx der kirche genehm hielten. Lünig Cod. It. 
2.753 folg. 237 

fapnd sanetum Petrum) schreibt dem römischen könig Rndolf das« er fortwährend bemüht sei 
zwischen ihm nnd könig Carl von Sicilien gutes einvernehmen zu schauen, und das» er zu 
dessen festignng auch ein ehebündniss in aussieht genommen habe. Indcfcssis-coniuncatur 
Raynald f. 10. — Die streitpunete waren besonders das von Carl in Toscana sich ange- 
masste ansehen, und dessen besitx von Provence und Forcalcpiier, welche lander Rudolf als 
durch den tod des Raimund Berengar dem reiche heim gefallen betrachtete. 238 
(— ) nimmt das kloster Nonnenmünster bei Worms nebst dessen besitzungen in seinen schütz. 
Vom pabste und nenn cardinalcn unterschrieben. Schannat llist. Worm. 140. 239 
. • • i • ' ' i • 

( — ) schreibt dem römischen könig Rudolf, beglaubigt bei ihm den bisrhof von Tripoli, und er- 
ersueht Ihn dasjenige zu genehmigen was ihm dieser in berag auf eine gütliche Überein- 
kunft mit könig Carl von Sicilien vorschlagen wird. Serenitatcm— coneurratis. Raynald 
S 1. — Dieser bisrhof Paul von Tripoli findet sich unter den zeugen einer von Rudolf zu 
Wien am 31 aug. 1280 ausgestellten urk. 210 
giebt den Carl (Martell) enkcl des könlgs Carl von Sicilien nnd der dementia lochter des rö- 
mischen könig* Rndetr zu ihrer hciralh dispen* in b«zog anf die ehemals zwischen Andreas 
dem brader des königs von Ungarn und derselbe« dementia bestandene verlübniss. Gcrbcrt 
Cod. ep. 213. — Soriano ist ein kleiner ort unfern Vitcrbo. 211 
Todestag. Er war de zu Rom in der Helerskircbe in der von ihm erbauten iNicolauscapcllc bei- 
gesetzt. Ein anderer tod es lag den mau angegeben findet ist unrichtig. Raynald § 23. 



feb. 22 Vitorbii 
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las 2 



I Ml' 



Martin IV. 

Pabslwahl. Simon ans Brie in Tourrnine ein Franzose, vorher cardinal von St. Cecilia, unter 
Urban IV und Gregor X legal in Frankreich. Wihrend der sedbvacanz wurden zwei car- 
dtn&le ans der familie der Ursini durch die bürger von Vitcrbo, aber wio behauptet wird 
nur betrieb des königs Carl von Sicilien eingesperrt! Raynald § 3. Martinus papa Theutu- 
nieonim inlmicns. Chron. Aostr. apnd Ranch 2,279. Seine weihe erfolgte am 23 nun zu 
Orvieto. Raynald $ 6. 

erlksst seine encyeHc*. Raynald $ 7. 242 
fordert die herrn nnd stadte in Tnscien auf die von könig Rndnlf ernanuteu und zu ihnen abge- 
ordneten gencrals4tare den bischof von Gurt nnd den hofcanzler Rudolf als solche zu em- 
pfangen nnd ihnen gehorsam zu sein. Etsi rmnanum— ezeiruatur. Raynald § 17. — In Tus- 
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cien sollte also IWnigCaTl nichts mehr zu gebieten haben, 
hert der ihm vom römischen volk nbertragent 



S 15- 



aen gewalt 



überlässt dein Carl könig von Sicilien znm beim Fe des von demselben beabsichtigten kreutzzuge» 
wahrend sechs iahren den zehnten der geistlichen einkünftc in der ganzen in&cl 
Sardinien und sofern der könig Ladislaus einwilligt auch in Ungarn. Cum sicut-supra- 

Stcilianiache vesper. Die von Carl von Anjon in die msel gelegte französische besaUung welche 
das Volk inisshandelto wird von diesem ermordet. Peter könig von Ar 
der enkelin Friedrichs II Constanlia wird in Sicilien als könig anerkannt. 

alle die welche sich in Sicilien dem konige (.Carl von Anjnu) widersetzen mit der ex- 
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mir* 29 

apr. 2 
mai 25 



au* 1 

Wnivr 



det. 13 



128« 

Mi IS 



Tibnre 



die kirchc und den von ihr gescUteu kuni* aarfck 
eomrairo. Raynald % 13. Caniaiu» Lact Mal. £d. 1. I i 16. 245 
erklart den Michael l'aleologus der »ick «inen kaiser der Griechen nennt für einen begünsiiger 
d«r Schismatiker und hervtikcr, nnd exconiaiunicart ihn ela selchen. :I)udum apud— innova- 
mos. Raynald f. d. Canisiiu Lect. aal. Ed. 1. IJUt» extr. 246 
M«» Mb lviraM.'.l froiiirniLTK »tiii l<%uti not tttUtwn nsh taa-irtuaad »mofl * nut 

13. 
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Ilonorins IV. 
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Co.,.,,,., 



, wie wir gewiss 
ObcrbraclUeai 



Pabstwahl. Jacob de Sabello ein Römer war 
Raynald f, 14. 

(.ijnnl saru.ium l'etrum | rrlasst seine cncsclira. Raynald $ 17. Wahrscheinlich erfolgte auch an 
diesem tage «eine svoihe, denn dio briefo vom 15 mai mit pont. 1 _ 
wissen, ins iahr 12ü<> 
reigt dem könig Itudolt' den empfang von dessen durch seinen protonotar Hi 

achreiben an, dankt ihm für seinen gltickwunsch . belobt seine guten Absichten für die erben 
kunig Carla von Sieilien, zeigt ihm an das« die auinzer doppelt wähl noch beim römischen 
Stahle in Untersuchung stehe, verspricht ihm wenn es an einer aäbstlichen provision komme 
eine ihm angenehme person an ernennen, lehnt e» ab die von «einem Vorgänger an den könig 
von Frankreich für dessen krieg gegen den kunig Peter von Arragoaicn überwiesenen zehn- 
ten in den diocesen von Lüttich Metz Verdun Basel (worüber sich Rudolf aufs lebhafteste 
beschwert halle) zu widerrufen, und bittet ihn aus achtung vor dem nib etlichen stuhle diene 



anweisong mit guduld zuzulassen. Regie cclsiladinis—quantiiateai. Raynald § 23. 21* 

terdicta bei verschlossenen thüren dennoch messe zu lesen. Rehmer Cod. Moenofr. 1,222. — 
Auf dem Aventin bat Sta Sabina hatte sich dieser pabst vioen neuen palast erbauen 1 
in welchem 2T iahre »pattt auch kaiser Heinrich VII wohnte. 



— 15 

— 25 



— 15 







ertiaue» lassen. 

/ : 

lern (Hb .1 
von Basel , und 
ur entjehetdung 



_ 31 

— 31 

nawb • 

— 31 - — 



(— ) ernennt den bischof Heinrich von Basel zum er /.bischof v«n Mainz, nachde 
domcapitel in nwieepalliger wähl seinen eignen probat Peter, nun erwählten vun 
den trierer archidiacon Gerhard von Eppstein gewählt hatte, und die »che 
an den pabsrliohen stahl gelangt war. Romain ponliBtis— augeatnr. Gcrbert Hist. nigr. ailv. 
3.210. Sehunek Cod. dipl. 66. 250 
f — ) erlasst ein dessfallsiges bcfehlschreiben an das doaa c apit e l zu Mainz. Schnack Cod. 

dJtfh,s UV-!!' JkvIIc n-ui 251 
(-) benachrichtigt davon den kunig lind , II und h.tict ihn dass er dem neuen erzbisclipf »einen 
schütz verleihe. Ib. 71. < 252 

) ernennt den Eberhard von Isai neffon des erzbimbofs Heinrich von Maina «im (aaonicDs 
in Maina und giobt ihm die präbondr, welche Arnold der erwähne von Hamberg vnr seiner 
crlmhung zar bischöflichen würde besass, ob 
lasier in Basal and pfarrrr in kilh<>ven ist.'' 
ernannte der pabst drei cxeculorrn dieser Verfügung. Ibid. 
f-} ernennt den Johann bisehof von Tuseaium au »einen, legalen in DouUchiand 
zu dem zweck dass er den könig Rudolf in beäug aaf dessen bevorstehende 
raihe. Snbit assiduo— observari- Raynald S sV. 
) setzt dem könig Rudolf, auf dessen durch den za diesem zwecke an ihn abgeordneten Hein- 
rich erzbisebof von Mainz, damals bischof von Basel, vorgetragene bitte, nach beralbung 
mit den cardinalen, den nächsten 2 feb. zum empfang der kaiserlichen kröne; sollt« er aber 
durch umstände genöthigt werden mit rath des päbstlichen legalen Johann bischofs von Tns- 
rulnm einen andern tag dazu auszuersehon , so möso er den päbstlichen hof zeitig davon in 
kenntniss setzen. Saecrdotium et iniperium-consequaris. Sehunck Cod. dipl. 86. Raynald 
t) 1 ohne den eingang. 
(-) benachrichtigt den erzbischof (Heiarich) von Maina 



kskht darauf dass Eberhard schon sc bo- 
rt* Cad. dipl, ffc — An demselben tage 
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2 feh. sunt empfang der kaiserlichen krönung in 
den biscbof Johann von Tusculum an denselben ab- 
orzbischof auf zu diesem unternehmen mit rath und 



tt and xu dessen bo«lcitnns 
habe, xngleitii fordert er den 
that (Jeder I ich und den Vorschriften da« genanalen legaaen folgsam au sein 
Schnuek «Jod. dipl. »0. - Aebalicke 



Sacnrdotium— 
an den könig von Böh- 
u. $. w. 256 



beauftragt den erwählten von Basel die verausserten tafelgüter des 

rfiefcxorordcrn nnd dem enbisehof «inau händigen. Significavit - revocare. Schunck Cod. 

dipl. 94. 367 

beanftragt den Peter erwählten von Basel die belasliger des neuen erxbischofs von Mainz mit 

eenauren zu strafe«. Gilt nur auf drei iahre. Ibid. 96. 04» 



— 



ISicoIaus IV. 



Pabstwahl. Hieronymus ans dem hause der mark 

«rdlnalbischof von Palestrina. Die 
gleich nach dem tode des Honorius bei 
bei der damals herrschenden hiexe starben 
sieh neuerdings rereinigten. Baynald $ 1. 
seine cncvclica. Raynald $ 3. 

(apnd 



von Aacoli war vorher minoritengeaeral 
so lange weil die cardinale 



rinaiMler gingen, und erst im 
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Emercbo von Schöneck eiu canonicat und dio 
Cod. Noenofr. 1,142. 260 
C— ) erlaubt dem mag ister Peter genannt von Aspekt dost« ro tat von Trier, arzt und hofeesinde 
de« römischen kunigs Rudolf, aus rücksirht auf seine Wissenschaft und ehrbarkeit und auf 
euipfehlung des cardinaldiaeonfln Jacobus von Sta Maria in via lata, ausnahmsweise mehrere 
pfründen zugleich zu besitzen, nämlich die ihm vom plbatlicben stnhl verliehene probstei 
zu Trier , die probstei zu Bingen, canonicate zu Trier Mainz und Speier, die scholasterei 
von St. Simeon in Trier u s. w. Würdtwüin Sähe. 1,377. 261 
(— ) antworte! dem könig Rudolf dass er dessen machtbote« den dentschonicnsmeistcr Burcard 
und den magfster Heinrich königlichen prodtanotar empfangen und von ihnen vernommeo 
habe dass der könig, wenn der pabstlirhe bot" einverstanden sei, im nächsten sommer oder 
zu anl'ang des nächsten winters zur kaiserliehen krönung nach Rom zu kommen beabsichtige 
Da man aber der (vom pahstlichen stuhle») gesetzte termin wegen hindernissen erfolglos 
verflossen, und es gerallien sein werde keinen allzukurzen zu letzen, so habe er nach be- 
rathung mit ten cardmalen den bischof Benvennto von Gubbio. den er hiermit beglaubigt, 
wegen dieser angelegenhcit an ihn abgeordnet. Nuper ad — evplicanda. Ravnald < 46. 262 
beauftragt den crabisehof von Trier dal 3 er den beraog Johann von Brabant und die grafen 
Heinrich von Jülich und Adolf von Berg durch androhung geistlicher strafen zur frcilassung 
des am i iwnl 1139 in der schlackt von W »ringen von ihnen gefangenen erzbischofs Sifrid 
von C4h, 'ndthige. Nefat.de - postponant. RaynaW > 43. 263 
H .,1 - . 

antwortet dem k6sug Rudolf auf dessen wiederholte beschwere! im daas die dem könig von Frank 
reich in gewissen Stadien nnd diocesen des haiserreichs vom päbstlichen stuhle angewiese- 
nen zehnten (vergleiche vorher das breve vom 1 aag. 1285) nicht sowohl zu dieses künigs 
■•' Tratten als zur hülfe der kirche gegen deren feinde (könig Philipp von Frankreich sollte 
von dorn ertrag den könig Alfons von Arragotüen bekriegen um diesen dadurch von hülfe- 

forurhebnng zuzulassen, indem selche den rechten des reichs nicht nachteilig sein solle. 
Devolione plenas-dcrogetur. Ravnald 4 22. — Offenbar war der pabsilicbe stuhl bei die- 
sesn von dem Franzosen Marlin IUI angestifteten handel in argem unrecht. Auffallend ist nur 
dass Rudolf reclamirtc statt zu widerstehen. 264 

Gubbio natb Ingarn 
♦ 3 
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verlangen diesem reiche gegon die dasselbe bedrohenden T» 
racenen und ander« irnglanbige bcmisiehen. Cniiiiderantes— aiiollaiiius. KaynaM § 42. 26& 
schreibt dem küoig Rudolf wie ihm dessen auzoige, dass er nach dem tode des königa Ladislaus 
seinen sobn den herzog Albrecbt mit Ungarn belchnl habe, zu^i-kornincn sei, da aber die- 
ses reich der römischen kirchc gehöre, so sende er den bischof Johann von Jesi deshalb 



mit 



reich der römischen kirchc 
ihm s« ÜWrhaöd.V Ute 



2,37j. 



i Jost« 



Albredtt vop 



io Uii#irnisWt^i»de l ds^d^igaI^isi«ns 
entstandenen unordnoagen absendet, vordem kom^ liudnll nnrl vnr dessen Sohn zu erklären, dass 
das besagte kuuixrcich ihm und der rüfinschen kirclie aiut nicht l achen Ursachen zustehe iiml »ich ge- 
gen dessen occupatio« durch irgend »eil m verwahren. Sit per a«V piwcecltniu*. Raynald<>47. 26? 

ermahnt den könig Rudolf dass er das königreich Ungarn nicht «um nacelheil des apostr>t»4h|Mi 
Stuhles, welcher rechte darauf haho, occupirtn lüge«. Licet fill—dttellama. iRayaaM § 4$. 

Oeslroicb. ^ 

fordert des knaag Hadolf auf dass er dem domeapise): au Mainz ge<g*n die amtleote rathmatiMn 
und bürger daselbst beistehe, welche iencs hindern wollen den porlicum ipsius eocleaie eni 
iVnlganter peradisus dieitur in fnndo proprio eiusdem ecelesie aiiquateous arapliarc. Guden 
Cod. dipl. Hi»*. ..-i c- 269 

fordert denselben aafidor kirchc gegen den Meinhard herzog; von Karnlhdn und grafen von Ti- 
• ml bwti3teke», welcher sich frecher benubuag de« bkihuiti* flrixert schuldig gemacht hat. 
Fili— intimari. Raynald § 66 mit pont. 3 was, wenn der brlof «(irklich hierher gehörig, ein 
drnckfebter ist suut pont. I. ■< :im-H ^ pftiurta: jm-ch/. 270 

schreibt an alle thristglaubigeo , schildert ihnen den traurigen anstand des heiligen laades, for- 
dert sie auf da* kreotz an aebaten und sich gleich des» körig Eduard, der seine bereit- 
Willigkeit erklärt bat, aaf iobaania 12U3 aum aufbruch bereit mhalcon, zu welchem «wecke 
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io voncnrilton antugL L 

ant. Ed. 1. l^ia. Prebet Script. 1,166. i > > .+ ■■■■< 271 

beauftrag« dca er/lnsehof von Sriarinej *iad dessen seffsegaae bchilf des auf iohannik 1293 in 

aussieht genommenen aufbrach* das kreuti zu predigen. Torre saacte — sunulti.l Canisins 

Lect ant. Ed. I. Iv3*2. Fr« her Script l>ä9.' Ohe» zweifei encyclLsch. 272 

tadelt die dicustleote and gemeinden der Salzburg«» kiroke das* sie sich gegen die 

bisclao t* ftcl* u I d 1 1£ L' jj flu» La L 



t>ea. 

mahnt sie aerr: iraterwurligkoit 
mentionem. itaynald t fi5. 



rang Otto von Uaiern in verbotene bündniste eingelassen ha- 

gegen ^rea roohten berrn «urickzukehren. Circa eurem - 

-».i.»fll«nJt l-.-tu i 273 




Aquilc 
Neapoli 



(apud sanriani Mariam inaioreru ) .beauftragt den .v-h<ila»ter von Sc Johann zu Mainz dem von 
dem frankfurter snfricaptlei aum canooious eearihlten jarigüler Bernbelai von Greven rot die 
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vereinigten cardioäle , welche , so lange her im coaclave , bis ietzt keine wähl haHsca tu 
stand brfegeo könntM, ««gleich konig Ceti aus 4er Provence aaeh Neapel .rxilfcnd mit haraer 
rede sie daz« auf^u forden hatte. Petraa de Morrone warvoa niedrer herkunft ans der Graf- 
schaft Mo lue ijimI lebte damals als cinsiedler bei Solmona in den Alruzzcn. Nur mit gros- 
ser mühe konnte man den bescheidenen zur annähme bewegen. lUynald $ 6. 
Pabstweibe. Uer pabsi hatte nicht nach Pemgta gewollt, «ondern die catdinale 
lassen. Er ernadate dann auf Veranlassung des kOnigs Carl von Neapel 
and nur f&nf Italiener au neuen rardinälen. 
Veraichtleistnng auf die pabflliebe würde, welcher der Iromme aber alte und beschränkte 
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merhaam gemacht worden war, dass ein längeres begleiten 
dem könne. Sehr anziehend tsl was fetrertr.» übe» dieoe» 
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seele scha- 
sagt. Raynald $ 19 folg. 
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« f . ' •< 1- Bomfaz VIII. 



M i_ mahnt d«o könig Eduard von England ab von den gegen den könig Philipp von Frankreich 
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beabsichtigten kriege. Naper »d — nostras. Rymer. 27G 
ihm den römischen itonig Adolf den krieg mit Frankreich z« unterlassen, dagegen s»ino he- 
schnrrden den an ihn abgeordneten päbstlichcti legalen, nämlich dem erxbischof von 
Reggio und dem bischof von Siena an oröffnon, woraaf «r Cder pab<t) dann solche mass- 
regeln ergreifen wolle um die rechte des reich» and die ehre de» königs aufrecht tu er- 
l «!../ 1 kalten. Jiarnald $ 44. — Aas einem btiefo des pahsten *» den könig Philipp von Frank- 

ini hhc\i:,v Riok d. d. Anagni SÄ sept 1*96 ersieht man das» d»e gnaOckaft Burgund der hauptstreit- 

pnnol war. 277 
beauftragt seine machlboten den ersbisebof von fteggio nnd den bischof von Siena, den kürz- 
lich von ihn* «wischin dem manschen konige Adi>if. dem könig von Frankreich Philipp und 
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Pabstwahl. Benedictas Caietsnuo ans Anagni war bis dahin cardinalpriestcr von St. Silvester 
1 (und Martin. Kr war tief erfahren im reckt (von ihm ist der Libcr sextus Üecrctalium), 
1 : lang bwtrnhK in den genehaAen der ovrie daheim sowohl als aur gesandlschalten in mehr 
kmd Enropaa. Raynald § »3. Di* weine erfolgte dann im ianuar au Korn. 
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Kaynaid § 7. 



275 




bis über ein tahr 



ntn Waffenstillstand mittelst geistlicher 1 
Cum nnper— wcolUXetn. Raynald $ 4«. 278 
ibt dem römischen könig Adolf dass er dessen macht boten II. Bischof von Brixen, magister 
Li (Laadoifai) probst von Worms und den edeln mann Getiach von Isenburg empfangen 
nnd von ihnen die Versicherung seiswr ergebenbeit veniommen habe, welche er seinerseits 
alle rou« liehe lörderas« erwiedern wolle. Ucbrigetis sende er ihm den 




möge, indem er eugteieh seane eignen niachthotsn dem erzbischof von Reggio und 
von Siena nenordings beim kuoige beglaubigt, damit derselbe um so mehr er- 
kaoac wie dringend es sei. das» dermalen xwnrlien ihm nnd kenig Philipp von Frankreich 
ieder feindliche angriff unterbleibe. Sereniialia tno— qaioocnnt. Kaynaid $ 44. 279 
1 noch vertraulich und macht ihm vorwürfe, dass er statt den seinen machl- 
boten gegebenen versieherosigen zn entsprochen und nach seinem amte den frieden der 
chriuenheit an sekirmen sich zum krieg gegen christliche Völker bereite und zur schmach 
seiner nnobt und wirdo sich cli'iili einem gemeioen ritlersmann um Sold zum krit-gc dingen 
lawe (nnmquid decel lanluni et tarn potentem prineipem ut Um quam simples miles sub co- 
lore mercedis eniuslibet ad actus bellten» inducarisY), nnd schliesst damit indem er ihn väter- 
lich and drinernd. ermahnt alles nnd iedes kriegsnntemehmen gegen Philipp könig von Frank, 
reich zu anraflasant. \ Ratiraisite— merearis. Raynald $ 4-V — Diese Verwendung hat später 
der Franaos dem pabste schön vergolten ! Entsprechende schreiben ergingen an köni? Adolfs 
bnider den doftitnicaner Diothcr und an den erzbittchof von Maina. 280 



(apnd sanelum Petnaij verbietet mit nih der cardinale allen bischufen clerikern münohen keine 
zolle zobntea awanatgstea oder hundeelsten , »ei es nun als darlehn geschenk unter- 
•tützung hülfe, oder asnter irgend einem andern namea ohne erlaubniss des apostolischen 

gseirbem geben oder verlangen. Qericis bdcos infesus opido— ineursurum. Böhmer Cod. 
Noonefr. Ijm wn allein da» dntunu Ihapnr llist. da diff. 14. Rayoaldi $ 22 eatf. — Nun 
fürchtete der könig von Frankreick die geisllichen hnlfsgelder an verlieren I 2dl 
( — ) ermannt den «rcbssnkof von Mainz insgeheim so viel er nur vermöge den römischen könig 
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25 



fr 



Mb 



20. — Gleichlautend an die c*»biacbuA> Wim Ulli und T icr und an 

1 .U. • ■ i .< •,. i| - |H ll m il ! .TJl) Uff* Hfl* '"-.IIX 

(apud sancrnm Petrum) verlängert d«n a wischen den kimigeu Adolf w» Ha« «ad Eduard' Von 
Estland einer, and dem könig Philipp von Frankreich andrerseits gebotenen ab et nur dem 
könig Adolf publichrten Waffenstillstand vun nächste« iohanniatag an auf welchen er ab- 
lauft um zwei Lahre. Oebrts iatellectia^premulgamua. Ravaald $ 1$. 283 
beauftragt »eine legalen die bischüfe von Albano und Ton Palesariui die neulich gegebene ver. 
Ordnung in Frankreich und England au pttbliorren und gatterf tu machen. Havaald 
$ 22 extr. fc*4 
schreibt dem künig Philipp von Frankreich , er habe durch dio cardinalbischöfc B. von Albano 
und S. von Palestrinä üboT die bisherigen vcrhandluaccn 'Mischen ihm und dein könig 
Eduard von England Dachriohi erhallen, so wm daas beide einwilligen würden frieden». 
Unterhändler an den päbstlichen hof zu senden, weshalb er, obgleich über kräftetrilit £c- 
Schäften belastet, ihn iwn ermahnt, durch ihre peraooneface- eiguasehafien -geeignete iniaeht- 

. LiNeraa vcjierakd.iuu-dctrin.omum. Rvmer. 285 



129S 
iun. 27 

- 27 



129» 



bittet und ermahnt den römischen könig Adolf aufs allcrdringandste von einem kriegsangriff ge- 
gen Frankreich abaustehea. Noctes insonpnes- cfaristisni». Haynald $ 21. 286 
schreibt aehr weittätiftig an könig Philipp von Frankreich, und beschwert sich über dessen in eiurtn 
ediol (dass kein geld keino cdeltteinc und keine pferde aus Frankreich ausgeführt werden 
tollen) w*nn auch nicht ausdrücklich ausgesprochene» doch ämplkite enthaltene beschränkung 
der kirchlichen freibeil (es konnte nämlich nun auch kein goM mehr an den päbsilichen stuhl 
gesendet * erden). lucITabilis anvoris- läceremus. Baynald § 25. - Hierin wird auch der 
Beschwerden Deutschlands gegen Frankreich gedacht Nttnua rex Romanorum fuisse oceu- 
pataa 4 te tutsqun predeecssoribus seu occupataa teneri civitatcsct torras scu limilcs ad im- 
perium pcrtinenles cum instantia conqueritnr, et apeciaJilur Uuroanüic comilatum, quod notum 
est fore feudum desceadena ab imperin el recognoscendum ah ipso Y V I 187 

\trtti ■ ■■• i' I* I f <.ii. 'i >. •.. >'M >■ - Tili , i»r'.|i#l ■ 

(apud sanetum Petrum) erlaubt dem bisch of Peter van Basel die früher von ihm besessenen und 
nun durch seaae emeonung tum biaebof denr heiligen stuhle ledig gewordenen pfründen, 
nämlich dio ppobsteien von Wisserad Biogan Prag und Maina und die canonicate au l'rag 
Utrecht und Eüllicb noch fünf iahrc lang beizubehalten. Wardtwein Subs. 1,379. 288 
apud Urbem schreibt dem. könig Eduard von Englaad daaa beide von ihm (dem paust) zur Termiltliitig'tWi- 
achen ihaa (detu Könige) und dein rbtuistlicu kr.uige Adolf oioer- and dem könig Philipp 

bgoordltcte cardLiälo in feige der bei diesem geschärt gehabten 
gestorben seien, daaa er tedoeh deren acholische aufzeichnungen über den 
gegenständ besitze, fordert dann den könig auf bevollmächtigte zur fricdcnsverhandlung an 
den päbstlichen hof zu senden, and beglaubigt bei denselben den nwistcr der prediger und 
den der minoriteu. Nostri flli—eaplicahunl. Ryuier. 289 



Yeterem 



mara 15 

1360 

feb. 22 



(apud sauciutu Pelruni) spricht als gewählter Schiedsrichter «wischen Philipp könig von 
Frankreich auf der einen und Eduard könig von. England auf der andern seite. Rai nald 

$ 2. Rymer. ■ . , \ -,1 Tin 1 1 I 290 

|(— ) verfügt dass 6o,wnhL hünig Adolf uon Rom .jahri könig Philipp von Frankreich ieder mit 
den rech tmäM igen gränzen seines reich» aufruslen seai, und iwas etwa einer gegen den 
andern sieb augemaeaet habe wieder herausgeben aolle. yurotera et pacenv-ordinandum. 

Raynald f 10- n,„- i :.t> u . ■im-ui-r' juiubmlri imo 291 

* i".i | ' 

erlaubt dem bischof Pctar von Basel weil dessen, kii 

am 1 april 1297 auf fünf iahrc beizubehalten gestalteten 

zeit noch drei iahre au behalten. Würdtwcin Subs. 1.381. 292 



Rome 



noch immer verschuldet ist, <d 
ten pfründen nach dem ablauf 



(apud sanetum Pclrum) , bestätigt die van seinen vorfahren der Petar&lircbe verliehene^ ^ltccen 
indulgenzco, und, verleiht allen welche in diesem drcizebnhundertsten iahr nach Christi ge- 
hurt und ferner in jedem hundertsten iahr diese kirche reumütbig und gebeichtet besuchen 
den vollständigsten ablass. Antiquorum-frcoueulAbit. Re?nald § 4- - 1>*« i»l nun der 
iubilcumsablass. Merkwürdig ist was Ravnald t>och sot* darüber, , 
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i i sieb eigtebt da*s aas** diese aaoh* (wie »o manches andere m der kirche) sich nicht vor 
zugsweise von oben her, sondern von unten her und gleidhsajo von selbst gebildet hat. 293 
«mcbin den orabisenof von Cöla zum einsammier des zehntens färs heilige laad iu Deutschland 
Ungarn Böhme* arid Palen, wie das sohon seit Gregor X verschiedenen aufgetragen war, 
aber von ihnen zum Ifceal oder ganz vernachlässigt werden ist, indem er ihn zugleich be- 
auftragt, das gesamaselte geld aa graauole kauiente aas Horenz und Pisa auszuliefern. 
Palaeky Reise 50. ' 294 

Am diesen tage asll de« pabst aus Anagni den herzog von Sachsen gebeten haben dass er nach 
besprechung mit dem zu diesem zweck abgeordneten bischuf von Ancona den hcr/.og Al- 
farex hl voto Uustreieh zur restitution Tusetens sn die kirche vermöge. Mar. Am. lt. 6.93 
e*tr. t Allerdings i»ll nun auch AI brecht Tuseien wirklich der römischen kirche geschenkt 
(Liebawweky Reg. 1,374), aber ich zweifle doch ob iener brief gerade hierher gehört. 295 

ri illiii' i« .ii » • i 1 ' 

beanftragt die ercbiscaulc von .Maina Cöln und Trier an orten von wo die künde aa Albrecht 
dun herzog vou (Aestrcich kninmun möge, bekannt machen zo lassen, dass wofern gedach- 
ter Albreebl , welcher sich für einen römischen könig aosgient , nicht binnen sechs monatrn 
durch bevollmächtigte buteo vor dem päbsilichen hole erscheine um sich wegen dem an kö- 
nig Adolf begangenen hochverralh zu reinigen, er (der pabst) geistlichen and weltlichen 

ihm ferner ah römischem könige ge- 
geieislezen eide freisprechen, gegen ihn 
selbst aber und seine heller nach dein mass ihrer Mhuld weiter verfahren werde. Romano 
pontifici— ta. premtssis. Rayaaid $ 2. Olenschlsger Htaatsgench. 3. Muralori Ant. lt. 6,93 
exlr. — In ibalicher weite ergingen schreiben auch an die anderen wahlfürstcn. Zu mch- 
dieser massregel schickte der pabst den Angelus bischof von Nepi als 
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Nicolaus bischof von Ostia und Yelletri dass er den erzbischof von 
Kolotza , der sich herausgenommen hat unbefugter weise den Wenzel söhn des böliniiM Inn 
kVinigS Wense l au eisest könige von Ungarn zu krönen, da doch Carl Martell der enkel 
kuuig Carls von Siciliea sehe* reehtaMUelg girierter könig ist, vorladen solle binnen vier 
monaMn vor dem aaballieben irdhlo zu erscheinen. Roman*» pontifex— procures. Ray- 
nnld 4j 7. 297 
ankreich da.* derselbe niest glauben möge keinen obern zn haben, 
wirf) ihm vor die geistlichen au bedrucken und namentlich auch die kirche von Lyon, 
euaui constat nun esse infra limites regni tui, beschuldigt ihn die einkünfte erledigter kirchen 
unter detn natnen von regalien masslosan sieh zn reisten u. s. w., benachrichtigt ihn das« er 
desshatb um das wähl des lande* au berafhen auf den nächsten ersten november die franzö- 
sische gessttkbheit an skb faomfen habe, und dass er diese Versammlung durch seine boi- 
schafler könne besuchen lassen, tadelt des königs schlechte ralhgeber, ermahnt ihn solche 
von sich zu thun , und fordert Ihn auf besserer Ordnung zu pflegen damit auch da* heilige 
bind wieder gewonnen werden könne. Auscuh* ßlt~-gloriam inerearis. Dupuy Hut. du dif- 
ferend 48. Raymald $ 81 nur thellweise. — Von diesem schreiben giebt es eine ^anz kurze 
(nor sechs seilen betragende) zusammenziehung: Scire tc volnmus— berelicus reputamus, mit 
einer hoch kfirauren antwert Philipps: Seit« tna maxima fatuitas— faluos et dementes repu- 
tamus. Dalum Parums eic (ohne Zeitbestimmung) bei Dnpuy 44. Diese letztere ant* ort. 
welche ia allen neuserjo bächern die von dem gegenständ handeln eine rolle spielt, ist sicher 
eine erfindung vielleicht erst aus der reforinationsaeit. Wie konnte ein so rohes machwerk 
tauschen ? 298 
chremt der fran aü sischcn geisilichkeSt und fordert sie auf am nächsten ersten november sich bei 
ihm einzufinden uns den bedruckte« zustand der französischen kirche zu beratheu. Ante 
promolionem-cotunieadari. Dupuy Hist. du diff. 53. 299 

An diesem tage fand zu Paris die von dem könige berufene Versammlung der geistlichen und 
weltlichen Stande statt , in deren folge unterm heutigen die ersteren an den pabM , die letz- 
teren an das cardinalscollcgium schrieben, tun von den mit ihrem könige begonnenen strei- 
ligkerteu abzumahnen. Die beiden schreiben stehen Dupuy Ilist. du diff. 60 und 67. 300 
Ooncil w gegetrwzrt der prabten Frankreichs so viele deren wirklich der cinladung gefolgt 
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waren. Vergl. Raynald $ 1% m eud«., Ein . Verzeichnis» dar an 
biachöfe «ml 35 bischöfo) siebt IHtpuy »1 niuM Ajns 

no». W Latcrnni erklärt das» der «ab »ubes»e romano puirtifiei an 

i des teils gehöre, dünn es gebe nur eine heilige katholische kirchc wie im hoben lied nur 
vuu einer tanbe gesprochen werde, wie Nvah nur eine arche gehabt, wie der profei auch 
nur für eine einzige gebetet babe, wie da* gen and des krm mildes gewesen sei ; dieser 
einzigen haupl »ei Christus, und Petrus »ei berufen alle dessen schafc zm woiden; n* sei 
nur ein «ehafstall und nur ein hirto, in dessen gcwalt aber zwei srh werter: eins du gei»t- 
liebe für die kirchc da» andere web lu he «un der kirch«, iernn in der hand des priesters, 
dieses in der band des weltlichen herrn aber nach dem wlllon des priesters; ci sei aber 
nöthig da» das weltliche schwert dem geistlichen nachstehe, weil inde van liutt kommende 
geaalt auch eine geordnete sei: darum sage Jeremias: ich habe ilich gesetzt Ober die Völker 
und reiche; darum auch sei die weltliche gewalt von der geistlichen zu richten, die min- 
dere geistliche gewslt von der höheren, die höchste geis«li«be.«cwalt von Gott, wie der 
apostol sage: der geistliche mensch richtet alle», wird aber von niemand gerichtet; diese 
gcwalt worin auch durch menschen geübt, sei doch eine göttliche, denn Christus sag«: wen 
ihr bindet n. a. w. Unam sanctaai ccclesiam catholicam — de »ccessitate salutis. Raynald 
% 12. OletHehlager Staauge.sch. 1. — Das ist die berühmte Constitution Cnam sanelam. 
.welche epater Clemens V dahin beschrankte das» dadurch' dem könig von Frankreich an 
«emon hergebrachten rechten nichts »olle entzogen sein. Dupuy llist. du 
•n »bnofc&dsuil) i*t»iVif>A. hnii tnrt « • nf j <v nW.an> nfi ladt«] rrsdl'JMi-jb 
An diesem tage erschien zu Paris vor 

grafea und herrn Guillielmu* de Nogarclo miles leguui professet venerabilis , und verklagte 
den paust «Ja unrechtmässig ins pabstlhum cinged rangen, als mit ketzerei summte und den 
ärgsten lästern befleckt, weshalb er den könig aufforderte ein concil zu veranlagen durch 
welche* der pabst gerichtet und ein anderer pabst gewählt werden möge. Dupqv llist- 
du aUT. 6«. ihfcH; .st41u »hin« i.^.-r. um vj ,aw .Idnawd 302 

r «ich wegen der ihm gemachten vorwürfe zum be- 
unschuld erbeten, im tibrigrai aber der gnade der kirchc sich unterworfen (vergL 
Albrecbt» crklarutig bei Licunowsky Heg. 1,291) und derselben die von acutem vaicr; ge- 
machten eidlichen Versprechungen eben so erneuert hat, zum söhne an, erkennt ihn als rö- 
mischen könig künftigen kaiscr. und ermahnt ihn zur treue gegen seine mutier die kirchc. 
Patris cternipeatullatur. , Rayuald 1 $ 2. Olenschlager Staatsgesch. 5. — üb eine allegatio 
domini pape Bonifacü pro eoiifirmando rege Komanorum Alberto: Affuit— consuetum bei 
ilarca du concordia sacordotii ei imperii Üb. % eap. i (in der frankfurter ausgäbe d* HO» 
seile 103) welche hierher gehören würde, acht Ut, lasse ich dahin gestellt. Von Albrechts 
vater heisst es darin: Lndc vulgariter dicebatiir tu Iota terra ilU qnaado alt«|ui»decipictatur 
in proiiiissii: nun habet vcriiatem dictum istius sieul dictum Rudolti comiiis. ^ |, 203 

ermahnt alle reieb+getreue den Albrecht als dem rechtmässige ri römischen könig z«kQriUi£cn 
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könig »ich dem pahsl. 



Anagnic 



kaiser au gebofehen. Raynald I» 7. «lim-* us d9Mt BMllhiiTTur 
ermahnt die wahl/ürsten durch »nerkeneuag des Albrecbt als römiath 

liehen willen gehorsam au beitragen und dessen gaiasl in vordienen. Ibid. ;<0 
erklärt allo bindniwo welche der römunhe könig Albreeht vordem mit kvnigen und fürsfenimn- 
gegangen ist für unverbindlich. Ibid. — Diee geschah damit Albrecht durch sein bündniss 
mit dem könig von Frankreich nicht gebindert sei, dem pabel gegen denselben beizustehen, 
worüber dauula <gleichwie über die ungarisch. . angclesenbeiten) wahrscheinlich g 
Verabredungen getruHeo waren. u diiabj teb«« 306 

ermahnt den römischen könig Albrecbt die beschadignngen wieder gut zu 

dem den geistlichen wahlfürsten zugefügt hat. und empfiehlt zugleich diesen mit 
halb ein billiges abkommen zu treffen. Ibid. 
entscheidet den streit über die (durch den am 1! ian. 1301 erfolgten tod des könig» A|idrpr- i 
erledigte ungarische kröne, welche Wcnael könig \o« Böhmen fllr seinen gleichnaruigrn 
söhn Ttrmöge def auf dicken gefallenen wähl, Maria königin von Sicilien aber als »chwester 
de» vorlelztcn k»nig» Ladislaus vermöge erbrecht» für ihren enkcl Carl Robert 
nimmt, obgleich konig Wenzel und dessen sehn den gesetzten termin nicht 
eine ansvtcichvndo botschaft gesendet haben, in enrägung daae schoe die 
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dem -erbrecht *W seile Utnhe, dass eine entgegengesetzte gewohnheit nicht erw iesen sei, dass 
auch Mariens söhn Carl Mtrtell schon gemeinhin und besonder» durch die römische kirchc 
'■■<>'■>• ' l ■ fftr etmtt bWig von Ungarn gehalten worden »ei, in gnaeten des erbtechts und der ge- 
dachten kunigra Maria so wie ihres enkels. indem er zugleich den Ungarn gebietet denselben 
gehorsam na leisten «rtd den soha des König» von BAhmen ferner nicht als ihren h 
■ zuerkennen. Sfectatitr-omninm-seandalfmim. RaynaM $ 17. 308 
IteaoBragt dio ibte von Wettingen und EusAernibal den römischen kernig Albrecht und dessen 
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4 > : »i'<i -jitj |u>b nachsehen. Raynald 4 7. 309 
— U ^ <M a-^ Ibittet «od ermahnt den römischen kfiwig Albreeht anft dringendste dass er dem könig Carl von 

: i | Ungar«, «nid der konigia das reich Ungarn verlheidigen und erhalten helfe, und dem könig 

i ■ - Von BAhtnen und dessen söhn keinen beistand gegen dieselben leiste oder leisten lasse. 

Kaynald f 14- Ucbnowsky Reg. 1,34« und Palarky Uobcr Formclbücber 236 enthalten 

.»ijiii . auszöge dieses b riefe« ron 8 luui. .110 
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' hetfer von den ihnen auferlegten geistlichen ecniwren freizusprechen , wenn die geistlichen 
' Mi |i«r*anen welche durch dieselben schaden gelitten haben, solchen den urhebem freiwillig 
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• t • An diesem nnd am folgenden Uge fand au Paris im Lonvre in «egenwart des künigs die ver- 
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prioren so wie von grafen 
sutt, vor welcher Unis graf von Evreak «wi graf von St. Pol Jean graf 
von Drewx und itmllaamc du Plessis den traurigen attatand der ' kircho Hilter dem mit ver- 
breche* bedeckten pabst Bonifaz beklagten, und vor weicher namentlich der letzgenannte 
denselben pabst der ärgsten verbrechen und ketzereien (insbesondere auch dass er dm k\>- 
nig von Deutschland bestätigt, mod öffentlich gesagt habe: dies geschehe um den trotz der 
dampfen u. s. w.) beschuldigte , wörawf denn schliesslich der könig und 
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Dor pabst wird von ■Wilhelm vonNogaret und den Colamnesen hier überfallen und seiner schätze 
beraubt, was er mit grosser würde duldete. Nach drei tagen wurde er durch das Volk wie- 
der befreit. VeegL die «xcomnuukabon gegen die thater von palst Benedict XI d. 4. 
Perugia 7 twi 1804 bei Raynald 13D4 $ 13. 
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Benedict XI. •* 

:■• rrvr .•••.il . nli ijiii 'ihlutHriti?'» ; »i iul«ni«t -'■|»' , [ ii'ii»ioi> | 

£r warausTreviso; arm nd von niedrer herknnlt trat er in den dominiranerorden und 
ra diesem immer hoher bis ihn Bonifaz VIII zum cardinalbischof von Ostia ernannte, 
seine eneyelka: Hayna Id $ 47. 312 
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Aj,.:i, i Bio cardinfck gingen aim ins obnclave. Aber c» dauert« bald ein Uhr bis eine wähl er- 
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ermahnt den rumiacben kiirüg Alb rocht dass er den crabischof Gerhard von Mainz , den er dem 
vernehmen nach zu einem ihm und der marnzer kirebe sehr nachlheiligen vertrag (vcrgl. 
Reg. Am. 377) gezwungen) hebe, günstiger behandle, und die verletzten rechte dieser 
kireho wieder «erstell«. Gratia tibi— benigwo». Rarrrald § 7. 313 
11»rusri fodestatt. Er soH vergiftet wurden sein. tY wurde in der dominicanerkirche daselbst I 



ms ni u • 



Iii III >d • 



iht £*4:4m 



e^i» man i ,nt a-t'.i-t- 



l| 



In». 6 1 11 

tnUVdhi F} I* 
il -in ) HA Iii n «H»B l 

1 ItH'ld Irtjiil l 



folgte, weil die itilieoisr.ho nartbei welche einen pabst im sinne Bonifaz VIII, und die 
sMscbe parthoi weldie eine« dem katrig voo Frankreich angenehmen wählen wollte, ein- 
ander glekh stark gegenüberstanden. Raynald §2. 
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PabstweaSL' Berlrand del ©otwar söhn eifte* ritten und geboren zu Velandrs 

vom Bordeaux. Durch provision des pabstes Bottilac VIII erst bischof von Comenges dann 
ersbtsehof von Bordeaux, bis dahin ein gegner des konlgs Philipp von Frankreich nun aber 
ihm (wie behauptet wurde) durch geheimen vertrag ergeben , der Urheber der mehr als 

der pabstc in Avignon. Vcrgl. 
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.Ii« lehr merkwürdige geaehichle der wähl bei Ravnald t, 2 und 
den erwahHcu pabst gerichtete bemlntu-- l.r. iU i.. Recordalus est— veaile 
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Hönniges Ada 2,229. Hoesem sag! von di< sern pabst: Hic tnlM sinaoniacus omnea digita- 
les et benrllria per proxenrlaa vendcsal el qwod hoc esset aibi licituui aaserefaai. 
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Lugduni Ankunft am Ireitag nach martin. Hucsesn. 

Pabstwcihe, nachdem er die ordinale ueuen ihren willen hierher 1-r.if -n lialle. Uefcenwarlig 
war Philipp konig von Frankreich und (wie ü scheint in ii«*sei> ge olg) Heinrich graf von 
Mtselhnrg der nachher. ge römische könig. wie der ebenfalls anwesende lloowm apa, 
peavillc 2.314 bezeugt. - l>er pahst ernannte nun die durch Bomtaz VIII abgeseilten Ja- 
cob und Peter Cnlonna von neuem zu cardinaJen, dergleichen ernannte er eine anaakl Frnn- 
losen. I»<ti könig von Frankreich überliest er den zehnten von der französischen geist- 
lichkeil auf zehn iahre. 

Bnrdcgali» ernenn) den Peter hi schuf von Basel zum erzbisehof von Main«, indem schon sein vorfahr Bo 
nifaz VIII hei lebzeil des erzhischofs Gerhard von »lainz diese htrehe für den fall der VI 
seiner pmvi«ion vorhehalien habe, und daher die wähl des dortigen capitels , welche zwie- 
.spalti» einrstheiht aul den scholastcr Emuh und anderntheiU auf den canonici» Kmich von 
Spanheim gefallen war, nichtig «ei. Romana — oonscquaris. Wardiwein Subs. 1,397. 314 
apud Vignan- beauftragt den eriliischol von Cöhl und abie tu Fuld Wirzburg nnd Trier, dass sie die grafen 
draldum Rudorf von Wardenburg senannl von .Sangans und Wilhelm von Monifort mit ihren genann- 

ten helfem. welch» den Peter erzbisehof von Mainz, damala noch bischof von Basel , ge- 
langen genommen , ihn seiner saehrn brranht und zur ansslellimg gewisser briefc gezwungen 
haben, mit geistlichen strafen zur schadlnshaltung an den crzbilchof und zur betfahrt nach 
Rom. um dort absolutio!! zu empfangen, anhaften sollen. Ad audientiam — execruantur. 
Wurdtwein Dipl Mog 2.5 315 
ernennt den erzbisehof von Cöln. den probst von Neuhausen bei Worms und den 
von Tbolei zn eiceutoren der dem erzbisehof Peier von Mainz zur abtragung 
den seiner klrche überlassoncn einkünfte des ersten iahrs von allen in den 
iahren ledig werdenden pl'arreieri und sonstigen geistlichen pfrinden. Circa— c 
Ibid 2.7 




beauftragt die ahle von Epltrnach und von Lützclburg und den probst van l.üttich daas sie den 
erzbisehof Diether von Trier bei strafe der exeommunication an dein pabsllichcn hof binnen 
drei monaten nersonlith in erscheinen voriaden »ollen, um sich dort wegen der Vertreibung 

eines andern tn verantworten. 

317 
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— — |Dcr pabst «eiht den vom trierer domrapilel am 7 dec. v. I. pottulirtcn damals zweiundzwanzig- 
iahrigen Balduin von Luizelborg, nachdem er ihm wegen mangel an aller und weil 
• pens gegeben . mm er/h,«rhof von Trier, vsobei auch Balduins hierzu mitwirki 

| der nachhenge könig Heinrich VII. anwesend war. Tiw. 

[Pfingsten. Cirra penietosten Philinpns res Franrie ivit Pictavini ad papam, illicque et 

ntoram eonlrtfcit Joh Paris, apud Raluzc Vilae Pap. Aw."IVaV » 

schreibt dem Kudolf herzog von Baiern das» er noch ganz schmerzerl'iillt sei über die schreck- 
liche weise auf welche könig Albrecht das leben verloren, zahlt ilio tilgenden auf mit wel- 
chen dessen zu wählender nachfolger begabt sein müsse, fordert den herzog als wahlfürst 
auf dieses mit aller vorsieht /.. erwägen, eine geeignete person auszudenken, und ihm vor 
der wähl das ergebnis* miizutheilen. wir denn aach er dies noch weiter in betrachtung zie- 
hen und hin wieder auch ihm seine ansirhlen eröffnen werde. De acerbe — consequaris. 
Tolner Hisl pal. *2. Hie von Rudi. II' erhaltene anlwort erwähnt der pabst in einem 
briefe an den könig von Frankreich d. d. 22 OCt d. i. indem er sie ihm schickt. 318 
Raimund cardinaWiacon von .Sta Maria nova schreibt (wahrscheinlich mit - .ssen und «.llen des 
pabMes) dem .•rzhis ^ h^f Heinrich von 0,1., sein beileid über den lud konig AlbreehU, fuhrt 
an wie wichtig die svab» eines deutschen konics für die kirche und wie nolhig es sei eine« 
geeigneten candidaten zu Anden, welcher namentlich anrh zur Wiedererwerbung des heiligen 
landes beitrage, bemerkt dass Carl grtf von Valois und Anjou brudrr des kOnigs von Frank- 
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reich, alle zu die.Hcia posteu.nöüu&c eigenachaftvn besitze, und bittet endlich den er/bisthof 
«et h keaftez», (zu i dessen, erwahiuti«, beizutragen, liiioze ViUa pap. Aven. 2,119. Olcn- 

achiagi'r SlaalsgeMh« 1*. n • ' r" /v,i i 319 

ige gebthxtie. Im aiaiazer dioeea «Ii* tob, 4m frankfurter pfarrer Sifrid 

die Don 

digwngüli m den 
«Godü Moemafa 1,384. 

M -BaeA> einer mit de» könig von Frankreich gehabten Zusammenkunft, 
■quid IIa I uze Vilae pap. Av. 1,14. 
(bwrde^alia diocesi«.) seÄreibt dorn Philipp könig von Frankreich! I) da« dessen genannte macht- 
n bolM iiiaa peraönUcb gemeldet hatten, wie sie mit »einen und dessen briefen wegen der 
wähl eines römischen küniga in Deutschland gewoaen, und dem eribischof von Clin von 
aeilen des küniga dessen bruder Carl grafen von Anjou aar erwihluog bcaeichnet, and «4>n 
ihm da» Vfcrsprrr.hfo erhallen hatten, duss er In der wahlaache gern Üian werde was ihm 
möglich seit ;t) dass er aeboa vor der ankunfl dieser nitcbtboleu in derselben angelegcnluit 
am die deutschen wahlfbrsteu mit ausdrücklicher beneunuuz, de* grafen von Anjou geschrte- 
ben habe, datier vor empfang einer aatwoet nicht atdückjicfe , nochmals schreiben könne 
S> dasa «r iedoeh weil dar erzbisebof von Cöln da* iMolxblUMi gütlich geantwortet habe, 
aeuerdmss bitten and ,camahnunc.cu , wovon eine abackrifft bfumge, an ihn gericbtei habe; 
•) daaa er bereu sei auf den Wahltag selbst mit, dem, könig* .fine geeignoie person abzn- 
ordBoii und deshalb des kouigs Vorschlag erwarte: 6) d«*s ■weil d*r eribischof von Trier 
und dessen bruder Heinrich sich wegen des letztem crUebung biulich an ihn gewendet 
hauen, e* ihn pasjeuder scheine, daas der köuig, dcason vaaall der graf sei, sich selbst an 
der fraglichen wahi weodti 0) de**, es ihm, dar allen gleiches recht 
nunsei einer klage nicht gezieme, den eraiiaebof von Maina von der krü- 
Unug. des hentosa von kajmtbea als keniga von Böhmen vur der römischen königswabl ab- 
zuhalten) 7) das«, «r ihm hierbei abschritt eine». von herzog Jobann von Sachsen erhaltenen 
bri«fai;aender Quia si«ut pro— ietueri. LcribniU AUmUsa 2,241. Olenachlager Staatagescb. 
l$v -~ Der anasteUort tat todülae an der Garoeee. 321 
Vorhallung des leoiplcnncisters und aller Templer in Paria und Frankreich nnd sequestrirung 
ihrer güler. Wilhelm von Nogaret und Reginald von Roye waren die execuiotcn dleu«r 

riaiens. Bern. Oiüdo. j , , ,.|, ■( ,. , 

(prope Burdcs.ilss) schreibt dem köflig von Frankreich über die Verhandlungen zwischen Vene- 
dig und dessen bruder gralrn von Anjou in betreff des griechisc hen kaiscitbnrns, und 
nbersebickt ihm die aotwort welche er von Rudolf herzog von Baiern wegen der bevor- 
stehenden wähl eines römischen küniga erhallen hat. Dudum prout— destinamus. Leitnitz 
2.W3. 322 
•>» inili i) ,f ' . ,i i , t r) • » . I , 1 

quitt i rt dem erzbischof Peter von Haina daaa er die wegen dessen er he bong versprochenen tau. 
send mark .\ilbcr und a64 goldgnldcn gezahlt habe, und befreit ihn von der durch die zu 
epatc,*lw)oaa; verdienten ncuiuniumcauo*. \Vüfd|W«U> iSuha. 1,403k 323 
NotarutsproiAt oil lbor.dio von dem pabate vor den cardwAlen nnd andern geistlichen und welt- 
lichen periuneu den bevollmacbtigtcn könig Heinrichs, nämlich dem Sifrid bischof von Cbur, 
Amadeaa graicu von Savoi, Johann DeJphin giafea von Vienno und Albona, Guido grafen 
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>!• ; ^ Flandern, Johann grafen von Saarbruck, und magiajer Simon von Marville schaumeistcr 
- an Meta» gewalirte audienz, worin deren vollmacht vorderaanial vorgelesen, hierauf von 
denselben in deren gcmasshell der cid könig Ueinricha für die kirebe abgeschworen, 
■ »!»«. ■ msd dann dieser vom pabat als solcher und als znkunfliger kaiser anerkannt worden ist. 

Karnahi S »*« JUibnila NanlUaa 2,256. Oksnachlager Sttatagcsch. 22. Jlon. (Jcrm. 
u M»3. 324 

_ i te | i,D^^-i / sohreibt den remiacben könig UoinricJi das* dea»en genannte botschafter vor ihn i 

■ /i I i . und seine anerkeuuung verlangt hätten. Er habe darauf mit den cardinalcn das aberbrachte 

wabldecret sorgfältig geprüft, aiefa von der ataitgefundenen wähl volle Überzeugung ver- 
achaffi nnd seine perton tüchtig befunden , weshalb er ihn nun als erwählten römischen kö- 
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anf den 2 feb. 1312 nach Rom 
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üi die Peterski/che einlade. Hivine 

lissa 2,26«. Olenschlagcr Staatsgeach. 28- M»n. Germ. 4,496. .! 326 
Kuoi^skrönuag de» Koben voa Aajou ak könig von Sieilion nachdem im nut dieses iahrs sein 
v»U;f Carl 11 gestorben war. Ptul. Lue. apad Balui6 1*&4. Im lehcnsrcvers vom 26 aug. 
bekennt Kobort diu reich Siciliea vom pabstlichen stuhle au (vagen, verzichtet dasa Die ein 
könig vonätcilieu zugleich kaiaer sein aolle, und verspricht ähnlich fcooo goldunzdn und ein 

Raynaid § 18. Luftig Cod. lt. 4.4*7. ifobcrt kehrte Bun durch 
«. b. in Aeu naher» Verbindungen mit den Guelfen 
i . ■ *» ...««! 326 
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beauftragt den Balduin erabischof von Trier und den Johann von .Molans scholasler von Toul 
von dem römischen könig Heinrich neos Zusicherungen Hat die röiuische kirchc zu ver- 
langen, deren fornular er überachickt. Ut iirior-4ransmiMor«nt. Raynaid § 2. - Vergl. 
Re& Heinr. beim 11 «ct. 1310. 327 
(in prioralu de Graun.Ho prope Malausanam vaaioaeasia diocesis) übertragt dem Rubcrl künig 
von Sicilien da« regiment über die provina Homaaiela uud die graischaft Brittenoriom bis 
auf widerruf. Raynaid % 19. 323 
(— ) ermahnt die Genuesen zum bereitwilligen empfang des naeh Italien ziehenden -römischen 
königs Heinrich. Raynaid § 10. - Aehnlicho briefe ergingen an die Mailänder, an die Flo- 
nd au andere, fitö 



achreibt dem Philipp künig von Frankreich wie sehr ihm daran gelegen sei dasa zwischen ihm 
und dem römischen könig Heinrich ein dauernder frieden bestehe, und «Um er, damit der- 
selbe ungestört bleibe, seine cinwiUignng nicht geben werde, data gedachter könig Heinrich 
die aum römische* reiche gehörigen reiche Arelat und Vieaine: an tiuo» driticu übertrage, 

OA A^DOA flt^WA AO OliÄ •T'OWfc H^JvO OdnJaT Ana O&fidft saA^^^O JnaVPChß* I^CJX ^da£aee L Clft& ' A (ISlilO » 

LeibniU Mantiasa 2,244. 330 
(.wie oben) giebi den cardiualbischöfeu Aruald von Sabina, seinem legalen, Leonard von Albano 
und Nioolaus voa Ostia, und den cardinaldiaconeo Pranoiaeua von Sia Lucia in Silicc und 
Lucas von Sia Maria in via lala umfassende ioetruetiaatea über die ihnen aufgetragene kai- 
serliche krönung dea römischen königs Heinrica. Rex regum — assignetis. Raynaid $ 7-20. 
OleMchlager Slaatsgeach. 34. Dobae« 
Acta 2*12. 

ermahnt den römischen könig Heinrich ihm 
dem pabstlichen 
Raynaid § 19. 

befreit auf bitte des königs Heinrich den erabischof von Maina .von dem persönlichen besuch des 
ausgeschriebenen concil», fordert ihn aber auf abgeordnete an schicken die auch über die 
dem erabischof aufgetragene angelegenhett der Templer baieichend insiruirt seien. Karissimi- 
predicenuu. Wftrdrweiu Sube. 1,408. , ... 333 

Concil unter dem vorsiti dea pabstes eröffnet, lieber 300 biacbülc sollen anwesend gewes«rn 
sein. Ilasptpegeiuiaude der beralhnng wann: dio anklage 'der Tem>lcr, der kreutzzug ins 
heilige Und und die Verbesserung der kirehetnuohl , wozu dann noch kam die beWtheilung 



m — assignetis. 
irdtwein gubs. 2,134. Hönniges 

ung die schürf 




§64. 

i ' » t 1 1 

in Haina die Juden zw Frankfurt zur entridulung des 

dem dortigen pttrrer Sifrid i 
Cod. Hoenofr. 1,399. 

Eodem tempore tim april) in concilio ralai regia F'raneie et fratrea ' opponunt sc regi Ala- 
maonie et impediveraat litteraa papalca quo dirigebanlur contra rcbclles predicto regi. 
Plol. Luc. 

beauftragt den erabischof von Mainz und die bischöfe von Prag und Ollnütz , dasa sie die Jo- 
hanniter In dem besHa der guter dea aufgehobnen lemplcrordens einsetzen sollen. Ad pro- 
vidam— oportunnm. 'Vf&rdlwem Dipl. Mog. 2,24—32. . . 336 

beurkundet die Aufhebung dea Teotplerordens wegen deaaen in folge der allenthalben ~aogestDti- 
ten proceaae vielfach einbekannlen ketaercien, iedock nicht anf dem rcehawtgo iund durch 



Digitized by Google 



PäbeteJ Oletafens V.- 1312. Font. 7. 



347 



inl. 00 

in 'S "■>■* 



.,u.ir. 



mai IG 

UM <>- I •>/ »T) /vi- 
lli • i.h f\ 'v»i 
ai'i lnU «Jui'nl' 1 "- I'l« 
i tti 
Iii Jim H vi 



^" I'-. ' A m: 



.1.1../ - 

aug. 00 

<■. . i.i i i. 
f., 

• i 



h.I i ju i|l .vjImlim i' 
1313 



Avenionr? 



ian. 00 

Mi 5 
■im. 1t 

•-i i i." i 

Ri. 




«in""-/ i» 
L.m >>ili' 
«i ; •, r» 
4*-J # 
s-.-.n -.<l 

«814 



nun 14 

•»■Vit* 
i»»u i • l» 

— Illll<-tl. 

US 

CH. Ii 4 

ar...i.ili rr 



npr. 10 

ivr 

Llt . 1 

I 191 nl 



-gl (hü j 

-..-..[ t / 
1246 



t I Ii.. 



••i i.i 



II »t v ■ t.x ' 



V tili MI '.I ,i 
Iii i >l».l >.i 
rOy ■> •' 

«Ml' • • r 



,-i. fi..t .. 
i i 



«ptidllocham 

.Maurstn 



a»«L . Ml> 
l!«l|i>'. ' 



San i.jü . 



urtheil, sondern sof dem weite pibsilicher proviston und Verordnung. Consideranles dudnm — 
reservante* etc. Rainald §i3. 336 
(vaientme diooesi*) übertragt mit geiHshiriJgirug de« veraraaMtten concils die guter des azrfge- 
hoben*« Templorordens den ordfcn de« bospüais zn St. Johann in Jerusalem mit ausnähme 
iedoch der guter in Caetifceti Aragotiieo Poetagnl und aUnta. Nuper in-transfandanl. 
Raynald *, 6. — Da iedoch die guter de» Templer von andern schon oecupirt waren, 
Mi hielt e* den Johannitern schwer in deren besitz tu gelangen. Namentlich mussfen sie an 
• h*n*g Philipp von Frankreich eine so gros.se summe zahlen, das.« sie dadurch, wie St. An- 
tonin sagt, eher armer als reicher wurden. 337 
gebietet einen einährigen Waffenstillstand «wischen dem römischen kaiser Heinrich VII und dem 
kwoig Hoheit in Neapel, Das de, halb erUsaene schreiben ist noch ongsdruckl, dessen inbalt 
ergktbt sieh aber sehr deutlich ans den am 1 and 6 aiinns« 1312 zn Tivoli dagegen gerich- 
teten verwahmneen des harter* and der erklArnng des k&nigs dass er demungeachtet die 
toscanischen Guelfen glaube unterstützen zn dürfen. Dünniges Acta 2,54—66 und 231. 338 
verlangt (tu endo anguMs) von dem kaiser Heinrich dass er Mnneai 21 lagen seine in Rom ge- 
lassene« Streitkraft« zurückziehe, and eine erklärang aasstello dass nie hu von dem was der- 

habe der römischen kirche zn einem rechtsnac 
edrnekten schreiben* ergiebt zieh ans des kaisers 
Dünniges Acta 2,87. :us 

. ' 1 Mb l" «• I». 'I.I 

in arbe re- 



Nuntii imperstoris veninnt ad 

ceporat. Psol. Lere, 
eaeonisirt den Petrus de Mumme 



curiam pro ratiAcatione coronalionis quam 

« >' \ .', 't ?'»i • 

der ab na bat Colestin V abdicirt halte. Raynald $ 40. 

ine gegen das reich des könig 
arm welcher würden, selbst der 
kaiserlichen, er «ein mftge, gedachtes reich zu laasd »der an wasscr onter irgend einem vor- 
wand anzugreifen oder zu einem solchen angriff behilflich zw sein, indem er alle die sich 
dessen dennoch unterfangen «Mit der «xcomnMnkatien belegt. Inter Celera - pubiieatur. 
Donniges Act* %fTf. Ravnttd « 11. — Im solcher massregel gegen den kaiser hatte den 
pibrt aufgefordert konig Philipp von Frankreich in einem brief d. d. Paris 12 mai 1313. 
Ibid. $ 20. Beide striche aneh hei Alb. Mrns. Ith. 1« rnbr. S. Vergl. über die gewalt- 
thhtigkeit mit welcher «K«M massregeln «ogeblieh vom pabste erpresst worden sein sollen, 
sehr übertriebenen bericht des Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1276. 340 

i> .IM' n • '. •■ < tl-tiwf« 

(earpentoraetensrs dmorsisl ernennt den Reber« konig von Sicilien zum reichsvicar in Italien. 

Nos ad— perdurarc. Raynald § 2. 341 
erklart vnd hestiimnt im widersprach gegen die von kaiser Heinrich (am 6 aog. 1312) ausge- 
sproehene Terneinvng . dass die von demselben und andern romischen königen uod kaisern 
der romiMhen kirche genchworne eide allerdings treneide (ivraucnU fidelitatis) seien. Ro< 
mani prineipes-prestitisse. IKiniges Aet» t,2>7. Clem. lib. % tit. 9 im Corpus iuris ca- 
n«niei. W2 
erklärt die vwi kaiser Heinrich (am M oder 86 april 1SI8 au Pisa) gegen den 
vew Sioilien gefallse sentenz für nichtig, nachdem er die mangel des derselben 
genen Verfahrens erörtert hat. Pastoral» ciira-rweam«. Döanigce Acta 2.241. Clem. 
lib. 2 (it. II cap. 2 im Corpus iuris canonici. — Nach Ptol. Luc. apud Mur. 11,1241 wnre 
dies« und ehen so die votheegvhende deerrtile am 14 mirz 1314 publicin worden. 848 
Todestag. Er wwrde in der kirche St* Mari« de Uaesu dioeesis vasateosis in einem prächtigen 
grabinal beigesetzt, welches die calvinisten im iahr 1077 zertrümmerten. Ein gar nicht gün- 
stiges urlheil Aber die regier«!* dieses pahstes hat der eardinal Napoleon Ursini in einem 
an den konie Philipp von Frankreieh xeMehteten briele gefUrt. Baluxe Vitae pap. Av. 2,28». 



. ii ". ' :. / t »i ■• i . . 

Rcichssachcn. 1246. 



super fl«moir*9cM*cht an derl.eith« zwischen Priedrich dem streitbaren heiwg vo. Ostreich und den Ungarn. 

Jener sieg«, wird aber, ob von den feinden oder von den seinigen ist ungewiss. in der Schlacht 
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Salisb. apud Pcz 1.359. Job. Viel, apud 
stets her. von Lachmann MH. Herrn; Ahah. 
Peter cardmaldiacon von St. Georg ad verum attreuan rexroditirt bei den Lübeckern deb subprior 
der dortigen dominicaner bruder Hermann, verspricht mc bei ihrqn rechten erhalten zu 
wollen, ermahnt sie zur treue gegen die kirche und fordert' sie kuf mit dem künig von 
Dänemark Waffenstillstand oder frieden zu schliessen. Cod. 1-ubrc. II 1,124. 2 
päbatliche lc«at weiht hier de« erwählten biaehof von W orn» Conrad von^lürkheim vorher 
domdecan zu Mainz der dann heimkehrend 31 tage später, nämlich am 7 oct., zn Lorfch 
stirbt. Ann. Wo», inodtti. i"< nH mmtehU IHJ . 3 

Simon erwählter voa Paderborn verkauft dem kloster Herirvart dio bischöflichen (ischgcTälle zu 
Dasberg, um die kosten des huAagos bestreiten zu könnon, zu dem er pro necessitate uni- 
versalis eccleaie von cribischof Sifrid von Mainz «u d dem cardinaldiacon Pcler auf pabst- 
licben betehl nach Cöln berufen ist. Von dem einwilligenden capifcl und dem gerade an- 
wesenden erzbischof Gerhard von Bremen mitbeaitgeil. Schales Ann. 2.57. 4 
Coneil gehalten um micbaelis durch den vom nahst nach Deutschland geschickten eardinaldiacon 
Poler Capuüns evocalis archiepiscopis ei epbeopis quos potuit. Alb, Sud. — Der cardinal 
bewirkte damals auch am 26 sept. die wähl des Heinrich, bruders dos grafen Olio von Gel- 
dom, Zitat hisehof von Lüllich. Egid. Aurenevatl. apud Chapeaville 2,269. 5 
Die crzbischül'e Sifrid von Mainz, Arnold von Trier und Gerhard von Bremen, dann die bischöfe 
Engelbert von Usuabrück. Rutger von Toul, die erwählten Hermann von Hildeshciml, Heln- 
rieb von Lüllich , Otto von Münster, Simon von Paderborn und Johann von Vcrdun geben 
auf bitte de* erzbiacliofs Cnnrad von Cöln, der die neucrbaMto kirche des heiligen Cunibcrl 
in Cöln einweihte, eine genannte iaduigenz. krenser Cölner Donbriefe 336. Diese er»! im 
laufenden iahr (in einem abschreckend breiten buche) gedruckte urk. belehrt uns nun end- 
lich über den ort des concils und die anwesenden kirchenfürsten. Mit dem angenorneaeirrn 
wahlort kimig Wilhelms au Neuss kann ei deshalb doch sein bewenden behalten. 6 
Albrecht biaehof von Hegensberg and Arnold btsehof von Seoxgallen geben in zwei glcichlau- 
leoden urkk. der kirche St. Cuibert in Güla eine iadslbjenz. Kreuser Cülncr Dom- 
briefe 37«. , h i. . .,ii •>. • iMinn 7 
Peter eardinaldiacon von St. Georg pabatlicher legal beurkundet wie in seiner und des erwählten 
von Speier königlichen caazlers gegx-nwart Mainaus herzog von Lothringen geschworen habe, 
daas er von nun an der römischen kirche und dem keoig Wilhelm beistehen wolle gegen 
Friedrich und Conrad und deren anbänger; dass er. wohin ihn der könig und der legal dies- 
seits des Rheins berufen, kommen wolle auf eigne kosten und bleibe» auf die ihrigen: dass 
er alle kaaflciitc durch sein land frei und aicher rciae» lassen wolle ausser die von Speicr 
und von Worms: dass er überhaupt den Anhängern Friedrich« dem durchging durch sein 
land nicht gestatten wolle. Würde er das nicht kalte», so ist er verpflichtet die dafür von 
der kirche und dem konig empfangenen 4000 mark wieder' herauszuzahlen. Im gegcnfall 
aber ist er frei vom geiübde des kreulaaugea, von den steuern dazu, und von allen andern 
mit dem kischof von Meta eingegangenen bedingangen. Huldigung leistet er dem künig 
gleich seinen vorfahren und hat auch beschworen die bürg KAasesbergh (?) , die des reiches 
ist, hi guten IretMn fünf iahre lang cu bewahren.' Cafeaet Mist» de Ltirrainc Ed. I. 2.466. 8 
Arnold erzbischof von Trier beurkundet die zwischen ihm und dem erzbisrhof von Cöln (den 
kirchlich gesinnten) auf der einen . und dem (kaiserlich gesinnten) pfalzgrafen vom Rhein 
auf der andern >eitc gemachte sühne. Die erzbischüfe werden in alle die gewrrpeselzt 
wie anr zeit des pfalzgrafen Heinrich. Alier schaden seit Zorno pflogcr vprt Tnuroo ward 
und die beJagcrungskoMen werden dem erzbischof von Trier ersetzt. Wenn alles erfüllt 
ist, antwortet der graf Heinrieh von Lötse Iburg das haus zu Thuron dem pfalzgrafen, wenn 
dieser aber nicht erfüllt dem erzbischof von Trier. Hontheim II ist. Trcv. 1,733. Günther 
Cod. KheneMos. 2^229. llofer Deutsche Urk. 3. — Das datum dieser auch durch die deut- 
sche spräche merkwürdigen urk. ist von den herausgeben) irrig berechnet. Vcrgl übrigens 

iahre lang belagert hatte. 9 
Heinrich erwählter von Lüllich, Heinrich herzog Von Brabant, Otto graf von Geldern und Ar- 
r von Loa versprechen in gegenwart und mit einwilligung ihrer dienstmannen und 

I 
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getreuen sich gegenseitig wider iedermaan beizustehen, 
i testen 1,649. ' ■ ,* • 



Mit zrugen. 
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Peter cardinaldiacon von 8l. GesreJ patallicher legst schenkt ond verleiht dem deean und dem 
tapitel ca Acheu den sonst roons latronum nun «her matt» eardinalis genannten berg (den 



mit allem zogehör als freies 
uifiL Capi 85. - n< i-t, n • 

Derselbe macht Verordnungen für die kirche Lüttifhs 



verliehen hat. Ouix Die lt.». 

11 

Hamhenn Cone. 3,57». 12 



Die Bürger zu Breisach bekennen dass die verte uud der berg den sie bewohnen der basier 
kirche eigen sei, und versprechen dam biuW Barlhold von Basel und »einer kirche als 
ibsem berro getren an sein im lalle es sich ereigne, das« kaiaer Friedrich, der nun diese veste 
van der kirche Basels iu leben trägt, so weit gedemüthigt werde, das« die ielzt mit ihnen, 
verbündeten Städte von ihm ablallen und sich einen andern berro als besagten Friedrich und 
dessen söhn Conrad erwählen. Abschriftlich ntilgelheilt Ton Kopp, — Der hierdurch be- 
kannt werdende städtebond (älter als der berühmte rheinische!) war also au gonsten der 
auch die Breiaacker anhingen. w»khe aber nun, nachdem k..nig Wilhelm 



«er Staufen nur die biseböfe von Basel ah 
Res.Jüch. zum 5 nov. 1262. 
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Hugo cardiaalprisster von Sta Sabina p&bstlkber legst gient denjenigen welche zum bau des 
kloseers Marsberg beitragen einen ablas*. Sehnten Aiw. 2,70. 14 

Derselbe giebl der kirche des heil. Gumbert zu Cöln einen ablass. Kreuscr Cölncr Dom- 
briefe 377. 15 

AI brecht eribtschof von LicRan4 und 1'reussen al* adminittrator des bisthuins Lübeck, Rudolf 
bischof von Schwerin ctvd Friedrich Mscfcof von Razebnrg beklagen sich bei universis prin- 
cipihu* illuatribos rnmani impevtl apad regem in curia ronstituti*. dass sie, die doch sonst 
unmittelbar unter dem reich gestanden, von dem künigo ohne ihre cinwilligung dem herzog 
v*n Sachsen unterworfen worden seien, und bitten dio rarsten dahin zu wirken dass der 
könig die* widt-rrure . and »ie wieder befreie. (H. finelf. 4,246 ex veteri dipl. insto, also 
aas dem nech immer so wenig gekannten hannoverschen archive. — Dieselben wendeten sich 
mit derselben klage an die cardinäle. Lisch Mekl. lirkk. 3.100. — Also drei lürstenthüiucr 
auf einmal vom reiche vertutseitt Vergi. über das ungesetzliche solcher handlungs« eise, 
a omer dem krönnngseid. soch dou rechtsspruch Friedrichs II d.d. Wirzburg 15 mai 1216 16 

Hugo mdiiialprtester von Sta Sabina päksllicher legat empHehlt dem bischof zu Lübeck die 
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Cod. Lnbec. I, 1.17Ö. 17 
(in campo) Simon brschof von Paderborn srhirmer der khxhen Bremens und Corvcis und Alb- 
rweht herzog von Brännsehweig vereinigen sich m sehiedsrichterlirhcr beileguni; ihrer ictzigm 
und künltige* Streitigkeiten. Zeugen: Johann und Gcrhanl grafen von Holstein, Heinrich 
und Jokaoa grafen von Oldenburg, Adolf von Danutoberg, HeinricR von Luoghove. Conrad 
T«i Wernigerode, Heinrich von Woldettbetg, Hermami Ludwig und Conrad von Eberstein 
grafen, Günther edler von Liedwor und andere. Schate« Ann. 2 »3. 18 
.1 .i.l.rir •• rti.iJ«1 ii'l ■•••«< . ••• ,'t!»^ •»•>- ••. 

Dio schaffe« ratbmannen und ganze gemeinde der bürger von Münster Dortmund Soest und Lippe 
tcfaliesson einen ewigen bund zum sckwtz gegen pfandungen und beraubungen ihrer bürger. 



wollen sie denen , welche sio solcher gestalt verletzen, kein darlehn mehr geben, 
wegen raub geächtete zor genugthuung anhalten und den verkauf geraubten gutes nicht ge- 
statte*. Htterliu Anal. 241. Seiberta Geschichte von Westfalen 2.343. Vcrgl. unten beim 
22 auz. 1256. 19 
sept. 2 in Chroms lOttocar sahn des königs von Böhmen schreibt dem pabst Innozenz dass er anf \erlangrn von 
dessen nuntius Vc-Iascus in gegenwart der bischüfe Conrad von l-'reisingen , Albrecht von 
i/ i >» »ii Regensburg und Bertbnld von Hassan, geschworen habe der römischen kirche beizustehen, 

so wie dem könig Wilhelm so lango dieser in deren gunst verbleibt, und vo 
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Die grafen Gotfrid von Arnsberg, Otto rom Altena, Engeitort von Mark nnd andre j 

edle und grosse Westfalens so wie genannte vasallen smd dstottmanncn der cülacr kirche 
berichte« dem pabst über die ihrerseits in offner feidschUehti bewirkte gefangennehmung des 
hischofs Simon von Paderborn nachdem derselbe dsrdt wibdfogtcj befestigung ,der stadi 
Salzkotten den tandfrieden gestört halle. Wigand Archiv ftär AVest&len 8,22«. — Offenbar 
ist dieser brief aur entschvldignng de» «rzb. Conrad Tan Gate geschrieben , welcher den bi- 
sehof Simon erst im august 115« wieder fVesiioss. i i 21 

Die dienstmannen ralhmaniven richter schönen und borge* gcaaeoslich von Worms beurkunden 
dass sie den alten bund ihrer Stadt mit Mains erneuert h abe n . Sic wollen gelreue belfer 
der bürger dieser Stadt sein und ihnen in ihrer Stadt ajiesebe* recht gewahren Und ihnen 
keine andere abgaben sumvthen als den eignen bärgern. Und so gegenseitig. AlllaHige 
Streitigkeiten iwischen beiden (heilen entscheiden acht Schiedsrichter, deren iede Stadt vier 
wählt. Böhmer Cod. Moenofr. 1,100. — Wahrscheinlich werde die urk. in der ersten halftc 
des mai ausgestellt. Dies ist der anlang des grossen rheinisch« 
auch Mainz beitrat weshalb Alb. Stad. in 
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auf dessen verlangen die regaiien zu empfangen und den hwideid 

seetc Cod. Mor. 3.173. Derselbe wiederholte daasethe ooetaadls zu Prag 
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. Ibid. 1,102. 
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sten Stifter sucht: Ouidam validus «vis in Maguntia ceptt kortari coaeives suos ul pro pace 
restanranda inramento se invicem constringerent. Conscaeenrat ei et adt« eivitites nrarimc. 
Voraruht enm Walbodonem. Non placnit res prineipibus nec militibus.ved neque predo- 
nibns. Vergl. aborhanpt den Urkbd zu Schaabs Ge*ch. des rheinischen Städtebunjes. 22 
Mainz Worms und Oppenheim verbünden sich dem vorstehende« im wesentlichen glckhlantend. 
1,101. 

nnd Bingen verbänden» 
Schnnk Cod. dipl 19. 

Mainz Cöln Worms Speier Strasburg Basel uad andere Städte verkünden den vom nächsten 13 
iali an auf zehn innre geseMMsenen frieden. Leiboita Mancisaa 2,'JS. Rühme* Cod- Xoeaofr. 
1,103. Mon. Germ. 4,308. — Lcibnitzes» quelle war die von dem abt Hermann von Nieder- 
Allaich angelegte sammmog merkwürdiger Urkunden seiner seit welche sich ietst auf dem 
hofarehiv sn Wien befindet. \ 16 

Conrad ershischof von Cöln verbündet sieh aus dank barkeit gegen weiland grafin Johanna und 
deren Schwester Margaretha, die ihn ans dem gefängniss befreiten, mit Carl grafef von An- 
jou Provence und Hennegau, diesem und der grirki Margaretha so wie deren sehn Guido 
zu helfen wider Johann und Balduin von Avesnes; insbesondere ihnen auf -Neri sagen in 
Flandern oder Hennegan mit beeresmaobt •erzwstehen, wogegen sie ihm wieder helfen und 
den grafeo von Jülich oder Walram dessen brvder, wer» sie solche Tangen, ohne seine ein- 
willigong nicht freilassen sollen. Ansscrdem sollen acht genannte personen von jeder seite 
der andern seito versprechen data ratben tu wolle« dass dies also gehalten Werde. St. 
Genois Monumen* sociens 679. — Damit trat denn natürlich de* erzbisohef Conrad dem kv- 
nig Wilhelm geradezu entgegen. 26 
*i-dletag. Der abschied steht: Leibottz Mantiasa 3JM. Böhmer Cod. Moenofr. 1,104. Mon. 
Germ. 4,369. ' im- iiiIpi^ fitt bnir nir.i|j.V/| yaonb'f \ <>i 27 

r cardinaldiacon nnd päbatfichcr legst nimmt daa kloatei* Baaken i* paderborner dioecs in 
seinen und der römischen ktrebe Schutz. Senaten Ana. 2,78. j 23 

Die richter schöllen rathmannen und bürger von Cöln treten dem allgemeinen landfrieden bei, 
welchen die erzbischüie von Mains nnd Cöln. die btMaöfe voa Worms «ad Basel, die wild- 
Gerlach herr von 

nd andre ungenannte atädte von vergangenem 13 iali 
haben. Ansgenonimen sind künig Wilhelm und der erxb, 
selbst den landfrteaen halten. Böhmer Cod. Moenofr. 1.93. 
Ostern. Theilung des henuigthoins Baiern. Ludwicoa et HeinrietU duaes Bavarie eifaa pascha 
sno* inier se dividtsnt prineipatoa. Et Heinriao cessit nomen du eis tum maiori parle Bava- 
rie, videlieat Haiispona Chainhia Chelheim Erding com Lantshnt Oeling PurcJ.hu.cn et 
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in :i ' Satte, et yw cyn d' ft intet Wca predicta et terrM Aastria et Boemie (also Nicderllaicra). 
I Liadwico Mw ceasit 1 enperior per» Bavarie cum palatio ftbem et nomen purchgrnvii raiis- 
poaensi» unde et Castrum in Regenstauf in Lcgenveide Chalmnntz et alia ijue ad cundem 
pertiaent comitatnm tibi in sortem ccsaerunt. Hern. Allah. So wurde selbst ein berzogthum 
das gar nickt erblos geworden war! Die geaslx* de» reich» gestatteten dies zwar 
(.man esimac mit reite debein xurtfe» erapt zweia. mannen gelihcn, geschibetez 
aber ire de weder atac da von ein fürsie geheiaeu nob geain ■. s. w. Schwab. Landrcchl 
betvivoct WacUcrntgel § 101) aber es war niemand mehr da, der ihren Vollzug bewachte! 
Nash in dem dec. dieses iabres folgten die grasen von Nassau dem bcispicl. 30 
> Adolf gcaf v«a Waldeck als sacri ünpcrii procurator generali» per Germaniain convtitutus 
schreibt dem ersten Peter von Savoi, und fordert ihn veranlasst durch die Berner auf, 
die, jwcktsv.de» »ich» in Bern Marten Basel and überhaupt im reich Burgund gegen die 
aiimivonMea de» gmfea Harlmana von Kiburg in schaa zunehmen. Cibrario Sloria di 
Sovoia 2^96. 31 
Schultheis* rathmannen und gemeinde vou Murten empfanden aus dringender nolh den Peter von 
Sarroi and dessen erben aa schutxkerrn auf su lange bis tu» Elsas« oder nach Basel ein lumig 
oder ein kaiser mäcbtigUch kommen werde. Cibrario Storta di Savoi» 2,100. — Basel war 
wie Frankfurt Nürnberg und einige andere sttdte einer der ceatralpancte wohin die umlie- 
genden reich »stand« dem kaiacr bei seiner auwesenheit ihre hujdigungen brachten und ihre 
smvilcgieabestaaigungcn empfingen. 32 
Mogonii«. Slhdtelag in anwesenbeil des grafeit Adolf von Waldeck al» bofiustiiiars. Der abschied steht: 
Leibuita Manllsea 2.B5. Böhmer Cod. Moenofr. 1.107. Man. Germ. 4.372. 33 
Die rathmannen nad riebt er von mehr als aiebenaig Städten des obern Deutschlands (also der 
sehreiben dem könig Wilhelm, das» auf ihrem gestern abgehaltenen 
des rcichsiustiiiars Adolf von Waldech friede und »tillstand aller 
kriege und fciadseligkeilen gemacht worden sei, weshalb sie den könig bitten und ihm rathen 
diesen glücklich begonnenen landtrieden zu bestätigen. Ut k» ed. Iluchclius SO. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,94. Hon. ftersa. 4,373. 34 
Wannatie Stadtetag. Jeder eiawohacr einer verbündeten »ladt welcher fünf pfund und mehr im vermögen 
■> niijHii.ll hat soll jährlich aar faateraeit einen donar in die friedenscasse zahlen. Der abschied bei: 
Lcihnitz Maatissa 2^96. Böhmer Cod. Moenofr. 1,107. Mon. Germ. 4.373. 35 
GrafEmich von Leiningen nimmt hier die anf den nach Stresstmrg angesagten stadtetag reisenden 
I stidtebotea Arnold cammrer und Friedrich Schultheis» von Maina, Wolfram rittcr, Heinrich 
I onvd Richard von Worms gelingen, und führt »ie auf seine bürg Landeck. Böhmer Cod. 

Moeootr. 1,107. 36 
Slädletag. Bcschlns» das» Jährlich vier städietage gehalten werden »ollen, nämlich auf epifanie 
in Cüln, auf uatertwctüv in Main«, auf Peter und Paul in Worms, auf Maria geburt in 
Strasabnrg (die anatheilung war also so gemacht dasa der städtetag meist mit dem fest des 
sttMlshefhgea der »ladt wo derselbe gehalten wurde zusammenfiel). Verzeichnis» der ver- 
bündeten herrn und »tadle. Leibnitz Manli»sa 2^6. Böhmer Cod. Moenofr. 1,108. 37 
Städtetas; in gegrnwart des künlgs Wilhelm der hier den bund bestätigt. Bescbluss dass iedrr 
welcher die »tadteboten verletz! sogleich aagrgrtiTea werden »oll. Leibnitz M amissa 2,97. 
Freybergt Samml. hat. Sahr. 1,014. Böhmer Ud. Maeabfr. 1,108. Mon. Germ. 4,376. 38 
Walram and Otto grafen von Nassau beurkunden die dareb beiderseitig gcwihlie scliiedsriehler 
' bewirkte thcilung ihre» lande», wonach der ersterc den sädlich, der zweite dea nördlich 
von- dar Lahn gultgencn theil erhielt, kresner Or. Nae». 2,296. Vergl. Henne» Geich der 
Grafen von Nassau. Ed. II. 1,217. 39 
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Si&rflotng. Der absehied bei : Böhmer Cod. Moenofr. 1.109. Mon. Germ. 4.376. 40 
rofangennchrnung des «rabiicbofs Gerhard von Maias s«f einem gute des Klosters Volkerodc 
im Grobenhagonschea als er mit graf Conrad von Eberstein and andern gegen den herzog 
van ßraanschweig krieg fahrte. Dea heraog liets den voa Eberstein aufhangen, den erzbi- 
schof aber naeh Braunschweig »blülireru Chron. Sampetr. apnd Mencken 3.266. Add. ad 
Ijunbertarn. Braunnthwcigcr Keünchronik ed. Scheller 261 — 264. Chron. rythm. Ist. apud 
Baach 1,153. — Diese» ereigniss war deshalb so verfaaugnissvoll weil nun bei den wahl- 
«erhandhmgen (wie 1198) der erabtsebof von Maina fehlte, nad natürlich am so 
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weil er mit derselben seine freikeil erkaufen konnte, wie im 
iahre wirklich geschah. 41 
Ludwig herzog von Baiern ermordet auf einen falschen verdacht seine gemahlin Maria von 
Brabant. Herrn. Allah. Zar sühne stiftete er dann am 22 feb. 1266 das kl oster Fürstenfeld 
bei München. Hund Mctrop. 2,328. Noch im iabr 1308 machte sein söhn Rudolf gelöb- 
nisse wegen diesem von seinem vater begangenen homicidium. Tolnerllist. Pal. Add. 106. 42 
Sttdlctag. Üa kein könig mehr ist, soll iede stadt »ich nach kraften in w äffen rüsten und söld- 
ner und bogenschülzen annehmen. Das rcichsgut soll geschirmt und nur dann ein von den 
fürsten (principe* ad quos special regis clectio) gewählter könig als solcher anerkannt wer- 
den, wenn die wähl cinmüthig war. Der abschied ist im ansang und auch vollständig er- 
halten. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,109 und 97. Mon. Germ. 4,376. 43 
Beurkundung über die erwähtung des Alfons königs von Castilien zum römischen könig und 
kaiscr seitens der Stadt Pisa durch ihren machtbolen den edcln mann Bandiuus Lancea, 
über die annähme dieser wähl von seilen des königs Alfons und über die hierauf durch den 
genannten machtbolen statt gefundene huldigung Ughelli Italia sacra. Ed. II. 3,435. Lünig 
Cod. lt. 1,1061. Vergl. Da] Borgo Diss. sopra l'isloria Pis. 1*,305. — Die wähl geschah 
in anbetracht imperium nimis vacasse et ab emulis dilaniatum^ und weil die Pisaner den 
Alfons erkennen als nalum de progenie domus dueum Suevie (er war söhn einer tochter 
könig Philipps) ad quam de privilegio prineipum et de concessionc romane ecclesie ponti- 
ücuin imperium iusle et digne dignoscitur .pertincre, zugleich auch in hoffnung dass er als 
ein abkömmling des (byzantinischen) kaisers Manuel das mißbräuchlich gespaltene kaiser- 
reich wieder in eins vereinigen möge vie zur zeit Casars. Die form der erwählung war: 
vos dominum Alphonsuin pro tolo imperio Homanorum et eiusdent imperii nomine et tolius 
populi de imperio, cius negotium ulilitcr gerendo, in Romanorom rege» et ünperatorem ro- 
mani imperii nunc vacantis eligo et assumo, promoveo atque voco. Die urk. ist datirt 
gleich der folgenden: anno m.cc.l.vi. sc c und um cursum Pisanorum (welcher am 25 mira vor 
dem ietzigen iahrcsanfang beginnt, am 18 marz also mit unserer Zeitrechnung übereinstimmt. 
Ideler Handbuch der Chronol. 2,329), ind. xiiii, xv kal. apr. in villa de Soria in 
regni Castclle in palaliu regali. Alfons nennt sich darin in Romanorum regen* et in 
rem electus. — Hierdurch enthüllt sich die veranlassung der königswakl Alfonsens. Sie 
kam aus Italien von den Pisanern, welche als Seefahrer und durch ihren inselbesitz nach- 
bam Spaniens von dnrthcr ienen schätz erwarteten, welchen 26 iahre nachher Sicilien wirklich 
fand. Die erwählung Alfonsens in Deutschland war spater, und ohne zweifei nur folge sei- 
ner eignen durch die pi&anische wähl aufgerufenen bemühungen. Alfons nannte sich nach- 
her mit weglassung des Wortes electus geradezu einen römischen könig. Sein Siegel ist ab- 
gebildet Oeltcr Wappenbelust. 1*,50. 44 
Beurkundung über die seiiens des erwählten römischen köuigs Alfons dem ßandinas Lance» als 
machtbolen der l'isancr ertheilte belehnung und den dagegen empfangenen vasalleneid. 
Ughelli Italia sacra. Ed. I. 3,436. Lünig Cod. It. 1,1065. 45 
Arnold der eämmerer, Friedrich der schultheiss, die richter. der rath und die bürget- 
von Mainz beurkunden dass sie die Deutschordensbrüder in den 
aufgenommen haben, und ersucheu niänniglich denselben beistand 
in meinem besitz. 

Slädtctag. Es wird beschlossen wie die sudle den von den fürsten auf den 23 iuni zu Frankfurt 
angesetzten Wahltag beschicken sollen. Der abschied: Böhmer Cod. Moenofr 1,110. Mon. 
Germ. 4.378. 47 

Heinrich Hl könig von England beglaubigt den Richard von Cläre grafen von Glocesler nnd den 
Robert Walerand bei den deutschen fürsten. Rymer. Gebauer 96. — Um dieselbe seit 
sendete der könig an den paust den Wilhelm Bonquer in dessen Instruction es heisst: es 
sei des königs wünsch, ut talis in regem Alemannia eligatur, qui nobis dilectus existat , et 
maxioie cum Gallici in preiudicium nostri ad hoc aspirent, wodurch seine absiebten auf Si- 
cilien vereitelt werden könnten, weshalb der gesandte den pabst veranlassen möge einen 
der drei cardinäle J. von St. Urenz, Hugo von Sta Sabina oder Ottobontu von St. Andreas 
nach Deutschland zu schicken um dies geschäfl wohl zu ordnen. Rymer. 48 

Warum der hierher ausgeschriebene Wahltag keinen erfolg hatte, ist unbekannt Vielleicht 
wurde beschlossen die kröne dem könig Ottour von Böhmen anzubieten. Versl. nachher. 4» 
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I*r*ge Ertbischef Conrad von Cöln Ürt ton heute bis 10 aug. hier anwesend, um dem könig Ottocar die 
römische kröne anzufragen. Dieser aber antwortet ablehnend: sc'data sibi divinilus gloria 
conteittarr: Im gefolgt des erzbischofs waren: Heimich probst von Sellliea (f), Philipp von 
Faiekewieln (damals alt reiehseimmerer an die stelle der eben ausgestorbenen Minrenberge 
getreten), Heinrich von Wirrenbu« (»), Wer»*« von Jtomht, (diese drei heissen grafen), 
Dretrlcti von Meilendunk, Getfrid der Schreiber de» erzbischofs (am ende gar Gotfrid Ha. 
gen.- der Verfasser der cölner reimebronik). Cont. Cusmae apud Pelzcl et Dohr. 1,389 der 
aber dabei keiner eleetores oder dergleichen gedenkt. Joh. Viet. apud Böhmer 1,239 wo 
zugleich sehr wahre betraehtnngen Aber die läge der dinge. 50 
aug. t> WolmatMede PQMtenverttmmlung. Als anwesend kennen wir mit gewissheit: Albrecht herzog von Sachsen 
engen» tratf Westfalen, Johann und Otto markgrafen von Brandenburg, Albrecht herzog 
von Braunscbweig. Zum künftigen könig wurde hier ausersehen «arkgraf Otlo , wie wir 
ans den heutigen übereinstimmenden briefen dieser fürsten an den in Wirzburg bevorstehen- 
den stadtetag wissen. Freyberg Samml. hist. Schriften 1,5t«. Böhmer Cod. Moenofr. 1,110. 

Mon. Germ. 4.378. " 51 

Stidtefig. Durch bruder Walter von Solce empfangen die »tadfc die briefe der zu Wolmirstädt 
bei Magdeburg am 5 aug. versammelt gewesenen fürsten, **d beschllessen nach deren ein- 
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ladong (rogainus ut ad cariam in Frankenfurt in festo beute virgwi» celebrandam ita dcccntcr 
veniatis. ut si intcr aliiraos ibidem discordin quod absft 1 oriardr , pars cui infertur iniuria 
vesiro possit antilio roborari) den am 8 sept. bevorstehenden Wahltag zu beschicken. Der 
abschied: Freiberg Samml. hist. Schriften 1,51«. Böhmer Cod. Moenofr. 1,110. Mon. 
Germ. 4,3T8. 52 
Beurkundung einer zwischen Conrad erzbischof von Coln «nd Sihion bischof von Paderborn und 
ihren kirchen mit rath ihrer dienstmannen und getreuen geschlossenen abkunft, wonach 
Sahkotten und Gyseke gemeinschaftlich sein sollen. Zeugen: die bischöfeOtto von Münster 
und Bruno von Osnabrück und andere gei&tKetie. die grafen Adolf von Berg, Theoderich 
von Isenburg, Otto von Altena, Engelbrrt von Mark und andere genannte edle herrn. Scha- 
ren Ann. Päd. 2,89. — Also eine sehr besuchte venammlnng, auf welcher auch noch bund- 
nisse zwischen den bischöfen geschlossen wurden , worüber daselbst wenigstens eine neben- 
urknnde. 53 
Stidtetag des westfalisehen Slldtebundes. Derselbe rit uns dnreh eine Urkunde über ein privat- 
geschalt bekannt , welches iurati 
et aliarnm civitalum seu nppidorum 

Seibcrtz Gesch. von WeMf «,868. 51 
Warntn der hierher ausgeschriebene Wahltag crfolgloe blieb ist unbekannt. 55 
Städtetag. Dass dieser tag gehalten werden sollte und anch wirklich gehalten werden ist, er- 
geben die beschlösse des wirzborger slädfetages vom 15 aug. und der brief Wirzbarga vom 
9 ort beide bei Böhmer Cod. Moenofr. 1,11» und 113. Von deu beschlüsseu wissen wir 
nichts, doch wurde damals Regcnsbarg in den bund aufgenommen. 56 
Die stadt Mainz nimmt die Stadt Kegcnsburg in den rheinisehen stadlebnnd auf. Gemeiner vom 
Ursprung Regensburgs 75. Böhmer Cod. Moenofr. 1,111. Mon. Ocrm. 4,381. — Ebendaselbst 
finden sieh noeh zwei briefe d«r stadt« Wirzburg und Nürnberg an die Stadt Regcnsburz 
über deren aufrahme in den sttdlebund. .su«*l Mjwtvm " 57 

Nicola»* bischof von Camerik und Johann von Avesnes machen als bevollmächtigte des grafen 
Richard von Gornwall wegen dessen künigswahl dem erzbischof Conrad von Cöln folgende 
Versprechungen: 1) der cölner kircbe ihre besitzun^eu gegen männiglich zu schirmen: 
2) allen groll welchen der cardinal Peter CapuHus oder der römische hol" gegen den erz- 
bischof (wegen seiner handel mit dem bischof Simon von Paderborn) hegen bis pfincsien 
abznfhun oder 9900 mark dafür zu zahlen; 3) reichsanitleute zwischen der Mosel Aclicn 
md Dortmund nur mit rath und willen des erzbischof» anzustellen: 4) edle riltcr und bür- 
ger sich nicht anders anzuwerben, als mit rath des crabisehofs und de» Johann von Avesnes: 
5) dem erzbischof wegen arbeit und kosten beim wahlgesrhftft bis zur nächsten epifanieoc- 
tave in Cöln 8000 mark stcrlinge za zahlen: 6) 1000 mark bis Weihnachten in Cöln zu de- 
poniren und für 2000 geissein au stellen, welche geWer dem erzbischof verfallen si ip*e 
Richardus infra octavam epiphanie regni reeeptionem renuerit, vel si ips* horum trium vi- 
Colonicnsis et Palutini Reni non fuer.t electi.mc conteniu«. oder aber 
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auf abschlag der 8000 mark gerechnet werden, wenn er «ich des reichet annimmt; 7) den 
räthen des erzbisehofs 400 mark au zahlen. Kindlinger Samml. 1. Meyer und Erbard 
Zeitschrift 6,129. 58 
Richard graf von Comwall Trrspricht alles das zu halten, was wegen seiner römischen königs- 
wahl Johann von Avesnes (zu Cudentorp am 16 dieses monats) dem enbiscbof Conrad von 
Cöln versprochen hat, nur dass das ziel binnen welchem er es übernimmt eine söhne zwi- 
schen dem erzbischof und dem cardinal Peter Caputius au beschaffen bis auf maria himmel- 
fahrt verlängert sein soll, was Walram der bruder des grafen von Jülich, Friedrich von 
Sleida und magister Theoderich scholaster von Bonn auf ihre Verantwortung zugestanden 
haben. Milbesiegelt vom könig Heinrieh III von England. Kindlinger Samml. 8. Meyer 
und Erhard Zeitschrift 6,132. — Aus dieser Urkunde lernt man also die ntachtbolen des 
erzbisehofs Conrad kennen, welche das wahlgeschäft mit Richard unterhandeilen. Mathias 
Paris hatte hiervon künde and hat auch die gründe für und gegen die annähme der wähl 

gestellt seite 910 der Züricher ausgäbe. 69 

Richard graf von Glocester und Johann von Avesnes beschwören als machtbolen des erwählten 
römischen köoigs Riehard, dass dieser gleich nach seiner krönong den Conrad könig von 
Jerusalem mit dem berxogthum Schwaben belehnen wolle, auch sollen alle übrigen erb- und 
lchengüler, die von dessen vater und grossvater auf ihn gefallen sind , von den reichsgütern 
ausgeschieden, und er in deren besitz gesetzt werden. Wiener Jahrb. 44 Anzbl. 16. Mon. 
Boic. 30., 328. 60 
Grosses reichsparlament um milfasten. Der erwählte römische könig Richard nimmt abschied 
und ernennt den erzbischof von London wahrend seiner abwesenheit zum Verwalter seiner 
guter. Richard graf von tiloeesler und Johann Mansel waren damals aus Deutschland zu- 
rückgekehrt, doch wnssten sie noch nichts von der valpina electio des Alfons. Kaum war 
das parlament aufgelösct als der erzbischof von Cöln mit mehreren bischüfen und einem her- 
zog (?) aus Deutschland erschien um den Richard, dem sie hier schon huldigten, einzuholen. 
Richard beschenkte den erzbischof von Cöln mit einer kunstreichen bisebofsmütze , worauf der- 
selbe sagte: Milravit nie et ego cnm eoronabo. Math. Paris ed. tigur. 917 and 918. 61 
Gefecht zwischen dem erzbischof von Mainz und dem erzbischof von Trier. Letzterer belagert« 
die königliche pfalz die nun von ienem seinem (eben mit dem gelde Richards aus der ge- 
iangenschaft befreiten) gegner siegreich entsetzt worden sein soll. So Richard 
18 mai nach England geschriebenen briefen. Es mus« sich aber doch nicht 
hallen oder es muss sich das Verhältnis* bald darauf wieder geändert haben, denn als im 
iuli Richard heranzog konnte er nicht in die Stadt sondern blieb im lager vor ihr. Wie 
verhielten sich die königspfalz und die Stadt zu einander T 62 
Alfons römischer könig verleiht dem Albert herrn von Tnrre aus dem reich Arelat und Vienne, 
wenn er selbst dorthin kommen wird , das amt als truchsess (dapifer qui vulgariter dicitur 
senescalcus) ihn zu bedienen. (Valbonnais) Hist. do Dauphine 1,121 mit dem datum era 
1296 die dominica nona septembris. Die spanische aera beginnt 38 volle iahre vor der 
utuerigen. 63 
Derselbe bestätigt seinem lieben fönten und canzler Heinrich erwibhom von Speier die Ver- 
pfändung der dörfer Bühl und Haslach an die speirer kirehe um tausend mark silber, näm- 
lich seitens seines grossvaiers des römischen königs Philipp um 600 mark wegen dem durch 
diesen geschehenen versalz einiger speirer ornate, und seitens könig Wilhelms um weitere 
500 mark wegen der iu seinem dienst erlittenen schaden. Ex libro priv. spirens. (fol. pap. 
see. 15) zu Carlsruh. - Damals war der erwählte von Spcier nebst Conrad probst von St. 
Wido daselbst bei könig Alfons in Spanien. Ann. Spir. inedili. 64 
Derselbe bestätigt demselben genehmigend die reslitution und vergabong der bürgen Waehenheim 
und Kislau und der grafschaft Liutramsforsl seitens der könige Heinrich und Wilhelm seiner 
vorfahren am reich. Abschriftlich eben daher. 66 
Derselbe schreibt dem herzog Heinrich von Brabant und übertragt ihm die obhut und 
digung des landes von Brabant bis an den Rhein und von 
Westfalen. Ja 
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er geschworen hat, des reich» sich annehme! will ; im entgegengesetzten falle aber hinsicht- 
lich der anerkennung eines andern köuigs gemeinschaftlich handeln an wollen. Annales 
Wornal. iaediti. 67 
Gerhard erzbisebof von Maina beurkundet dass er dem ertbisebof Conrad von Cöln versprochen 
habe ihm gegen alle beletdiger seiner kirebe mit aller maebt auf verlangen beizustehen. Die- 
ser beiderseitige bund soll lebenslänglich sein, kindlinger Samml. 156. 08 
Alfons römischer könig belehnt den anwesenden Friedrich herzog von Lothringen (sedentibus 
curia nostra et le diclo duee et coniite flexi« genibus ante sedes maieslatis 
) mit fünfiabnenlebeo, nämlich 1) als obersenesckall diesseits des Rheins, 
2) craod debes raaccipere a nobis duella KeudaV) nobilium commoraatium inter Rbenum et 
Mosam, 3) wegen der grafschaft Retniremont, 4) wegen der bewachung der Strassen in der- 
selben, 5) wegen der regalien der klöster St. Peter und St, Martin zu Metz und der cu- 
slodie der übrigen klöster in seinem herzogthum. Wenn iedoch Alfons binnen zwei ishren 
niebt nach Deutschland kommt, so soll der herzog durch diesen huldeid weiter nicht ge- 
bunden sein. Mit zeugen, erst die aus Spanien, dann, de Alemania : Raynaldus comes de 
Castris, .. comes de Leuaaleyu, üirardus de Fonlenay, Elias de Bobardia castellanus castri 
de Cogaie (Cochem Y). Aus einem gleichzeitigen copialbuch im Iresor des c hartes ä Nancy. 
Leibnitz Cod. iur. gen*. 1,18. Lünig Rcichsarchiv 10,297. (Wölkem) Hut. Nor. 141. 69 
Arnold probst von Wezlar prothonotar und bevollmächtigter des römischen königs Richard tritt 
in dessen namen genehmigend dem zwischen den königen von Frankreich und England ge- 
schlossenen frieden bei. Waitz aus der originalbcst. könig Richards d. d. Oppenheim 8 
iuoi 1248. 70 
bischof von Lübeck schreibt dem vogt dem rath und der gemeinde daselbst, dass er auf 
die in der bürg Werden von dem pabstlichen legaten erhaltene mittheilungen , und weil er 
den könig Richard allenthalben am Rhein, ausser in den beiden Städten Worms und Speier, 
mit denen er eben in Unterhandlung stehe (die Übereinkunft kam am 24 iuli zu stände) an- 
erkannt sehe, auch derselbe im besitz der bürg Trifels und der kaiserlichen zierden sich 
, demselben als könig gehuldigt habe, und ermahnt sie den dominicanerbruder Bar- 

, wenn er von selten des königs zu ihnen kommt, wohl 
den entfernten Alfons nicht irre machen zu lassen, da de 
stuhl schirme und derselbe in Achcn gekrönt sei. Cod. Lubec. 1,1,233. Gehört also in die 
mitte oder in die ersto hälfte des iuli. 71 
Beurkundung dass der römische könig Alfons den Hugo herzog von Burgund zum Vasallen an- 
genommen und ihm und seinen erben dafür iahrlich 10000 maravedis als lebengut geschenkt, 
auch persönlich die belehnung gegeben und des herzogs treueid empfangen habe. Perard 
Recueil de pieces curieoses 491. 72 
Alfons römischer könig verspricht dem Hugo herzog von Burgund wegen der von diesem em- 
pfangene« und in andern briefen genauer enthaltenen huldigung 4000 mark Silber zu Paris 
am nächsten 8 sept. zu zahlen. Im falle der nichtzahlung ist der herzog frei von dem ge- 
leisteten treueid. Gegenwartig : episcopus Gennii und Guido vicecomes von Limoges. 
Ibid. 492. 73 
Alfons römischer könig verspricht den genannten machtboten des herzogs Heinrich von Brabant 
diesem in Paris 10000 pfund für ihn selbst zu zahlen, wie er ihm das durch andere briefc 
versprochen hat, desgleichen andere 10000 pfund um gewisse edle für ihn anzuwerben. 
Ausserdem verspricht er dem herzog noch mehr zu zahlen , wenn der von demselben gegen 
den grafen Richard, der sich freventlich für einen römischen könig ausgiebt, und dessen 
helfcr zu unternehmende krieg mehr kosten sollte. Auch verspricht er dem herzog nie- 
mals bei seinem leben auf das römische reich zu verzichten, ohne denselben keinen frieden 
zu schliessen und baldmöglichst selbst ins reich zu kommen. Butkens Tropbi-cs 1,95. Lünig 
Cod. Germ. 2.1111. 74 
(iuido graf von Flandern erkennt den Alfons könig der Römer, von Castilien Toledo Leon u. s. w. 
als seinen wahren und rechten herrn, und huldigt ihm als solchem , wogegen ihm gedachter 
Alfons 600 mark Silber Uhrlicher eiakünfte in Spanien oder Deutschland zahlbar anzuweisen 
verspricht. Waitz e» or. in Paris. 75 
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nach castilischem recht sein vasall ««in und ihm mi 
izichcn soll. Ulmet UisU de Lorr. Ed. L 2,40«. 76 
Derselbe meldet dem Albert herrn de U Tour da» er beschlossen habe noch im sommer in» 
reich zu reisen. (Vilbonnais) llist. de Dauph. 1,194. 77 
Derselbe dankt dem rath von Bisanz für die ihm bezeugt« treue , verspricht ins reich zu kom- 
men, und macht ihm bekannt das» er wegen dessen angelegenheiten an den herzog von Bur- 
gund geschrieben habe. ChüTlet Vesontio 222. 78 
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Heinrich könig von England verspricht auf bitte des rCmUchen königs Richard die deutsehen 
kaufleule welche in der Stadt London das baus genannt Gildehalla Theutonicoruni besiuen 
bei ihren in seinem reich hergebrachten Freiheiten zu erhalten. Rymer. Haebcrlin Anal. 7 
wo iedoch anno regni auadragesimo qnarto zu lesen ist. Scibertz Gesch. von Weslf. 2,377. 79 
Sieg Üttocars königs von Rühmen über dio Ungarn. Vergl. Ultocars desfallsiges schreiben an 
den pabst. Quia pinm— communiri. Ludewig Ret. 11,300. Lanibacber Oestr. Interr. 38. 
Cod. Mo, 

Concilium maguntinum auetoritafe sedis apostolice contra Tartaros specialiter coevocatum. AU 
anwesend kennt man : Wernher erzbischof von Mainz und dessen suffraganc Eberhard bi- 
schof von Worms, Heinrich von Speier, Walther von Strassborg und Iriog von Wirsburg. 
Auf diesem concil wiederhohe am 4 iuni der erzbischof die exeommunication gegen Elisa- 
beth witwe des herzog« von Brabaut und deren söhn Heinrich der sich einen landgrafen 
von Thüringen heisst. Guden Cod. dipl. 1,680. Hartzheim Conc. Germ. 4,617. 81 

Heinrich von Neuenbürg domprobst von Basel, Rudolf graf von Habsburg und landgraf im Elsass 
(nachheriger römischer könig), Conrad graf von Freiburg und Gotfrid graf von Hahsbnrg 
verbünden sich mit dem rath und der gemeinde von Strassburg wider den bischof Wallher 
von Strassburg, dessen valer den von Gcroldseck und dessen kinder, dann wider mannig- 
lich zwischen Basel dem Hciligenforst und dem gebirge. Schöpflin Als. dipl. 1.432 wo das 
datum irrig auf den feb. bezogen wird. 82 

Krönung des königs Oltocar von Böhmen durch den erzbisehor Wernher von Maina. Anwesend 
waren dabei: der bisebof Johann von Prag, der von Mahren, der von Passau und zwei aus 
Prcusscfl, der markgraf von Brandenburg mit gemahlin und hindern, herzöge von Polen 
und viele andere berrn und edle. Cosmas. — Den erzbischof von Mainz , welchen der kö- 
nig von Erfurt her und zurück frei hielt, begleiteten: Gotfrid von Eppstein, Friedrich von 
Beichlingen, Heinrich von Wcilnau, Diether von Katzenelnbogen, Günther von Schwarz- 
burg grafen und Wernher von Boland reiehscammrer. Guden Cod. dipl. 1,693. 83 

Schlacht zwischen den bürgern von Strassburg und deren bischof Walter von Geroltseck. Die 
ersleren siegen durch eigne kraft, denn von ihren heifern waren damals nur die herrn von 
Ochsenstein und der herr von Girbaden anwesend. Closener 65. , Golfr. de Ennmingcn 
Rclalio de conflictu in Husbergen her. von Strobel. Strassburg bei Schuler 1841. 8. 84 
Wernher (von Eppstein) erzbischof von Mainz (seit 1259 und daher an Richards königswahl 
etzt tag und ort einer neuen königswahl an, bei welcher Conradin gewählt 
sollte. Dies ercigniss welches wir nur aus dem schreiben des pabstes Urban IV an 
könig Otlocar d. d. Viterbo 3 iuni 1262 kennen, fällt wohl in den april, und war ohne 
zweifcl die Ursache, weshalb sich Richard am 11 mai zur schleunigen rückkebr nach 
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Alfons könig der Römer, von Castilien Toledo Leon u. s. w. ernennt Martinum legionensem et 
Garciam silveosem episcopos et magistrum Johannera Alfonsi et magistrum Rodulfum de 
Podio Bouizi zu seinen machtboten alle zusammen und ieden einzeln um vom pabst und 
den eardinälen die ihm gebührende kaiserliche kröne zu verlangen und seine anspräche an 
das kaiserthum zu vertheidigen. Raynald $ 38. — Mit dem iabr 1263 und auch von Ray- 
nald dazu gerechnet Allein es acheint mir dass diese vollmacht dennoch zu 1262 gehöre, 
und dass der päbstliche brief d. d. Viterbo 17 april 1262 eine antwort anf das von dem 
letztgenannten bevollmächtigten einzeln vorgebrachte ansuchen ist. 86 
Schlacht um Thüringen am tag vor Simon und Judas bei Wettin an d« 
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Albreeht -herzog von Braunscbwtig, der die anspräche Sophien« der (ochlcr des laudgrafcn 
von Thüringen Ludwig des heiligen nnd ihres mit dem herzog Heinrich von I) rabiat er- 
zeugten sohnes Heinrich des k indes vertheidigte auf der einen, und Adalbert nnd Tbeoderich 
markgralcn von Meissen dar die anspräche ihres valers Heinrich des erlauchten, schwester- 
aohnes Ludwig des heiligen, auf der andern seile. Herzog Albrecht wird gänzlich geschla- 
gen nnd mit »einen belfern den grafen von Anhalt Eberstein nnd Schwerin gefangen. So 
endigte der erbfolgestreit um das durch Heinrich Raspes tod crblos gewordene laud. Hes- 
sen ward nun von Thüringen getrennt, und dieses kam an das haus Heinrichs des erlauch- 
ten. Add. ad Lamb. apud Pist. 1,432. Cbron. Sampetr. apud Menckcn 3.270. Hist. de 
landgr. Thür, apud Pist. 1,1331. Vergl. Galletti Gesch. von Thüringen 3,29. — Kein römi- 
scher könig trat bei diesen handeln auf! £7 
Wernber erzbischof von Mainz, Gotfrid von Eppstein der alte, Heinrich graf von Weitnau, 
Reinhard von Hanau. Philipp von Falkenstein, Philipp und Wernber dessen söhne, Gerhard 
der jüngere von Eppstein, dann die scbullheissen amtlentc schoflen und gemeinden der 
Städte Frankfurt Friedberg Wezlar nnd Gelnhausen beurkunden dass sie einen laudlrieden 
beschworen waren von nun bis Johann Baptist und dann auf drei iahre, innerhalb naher an- 
auf genannte bedingungeil, und verbunden mit einem für die deckung 
nsgaben bestimmten waaser- und landzoll. Schliesslich tritt auch 
noch Eberhard graf von Kauenellenbogen diesem frieden bei. Böhmer Cod. Moenofr. 1.134 
■tu dem original zu Wealar. 88 

Wernber erzbischof von Mainz nnd Engelbert erzbischof von Cöln versprechen sich eidlich ihren 
früher zu Coblcnz geschlossenen bnnd treulieh festzuhalten , grössere fehden und geschaftc 
nicht ohne vorgangige abspräche zu beginnen, sodann dass ihre amtlcutc sich gegenseitig 
unterstützen, und dass genannte Schiedsrichter ihre und der ihrigen Streitigkeiten schlichten 
sollen. Kindlinger Samirl. 157. 89 

Schlacht auf cyriacslag zwischen denen von Hohen loch und den bürgern von Wirzburg auf der 
einen, und Hermann graf von Henneberg mit Heinrieb graf von Kastel nnd ihren belfern 
auf der andern seile. Die enteren siegen in ihrem gerechten kämpf. Das banner des heili- 
gen Kilian unter welchem der sieg erstritten wurde, verwahrt ietzt der historische verein zu 
Wirzburg. Michael Herbip. apud Böhmer 1,466. Sifrid presb. apud Pist. 1,1046. 

Akt*. 

Concil gehalten vom pabstllcher legalen Wido cardinaJpricstcr in Lucina. Hartzheim 

Germ. 4,479. 91 



apud WcsU 
apud Wien- 



Chadols- 
burch 



Heinrich III könig von England befreit auf ansuchen des herzog« Albrecht von Braunschweig 
die Lübecker von arrestalion ihrer personen und güter wegen schulden und vergehen ihrer 
diener, so wie von dem königlichen prisenrecht , und gewahrt ihnen eine bansa wie die cöl- 
ner bürger sie von altrrsher haben. Cod. Lubce. 1,1,279. 92 
Concil gehalten durch Guido cardlnalpriester von St. Lanrenz in Lucina. Anwesend waren. 
Conrad bischof von Freising, Peter von Passau, Leo von Regensburg, Bruno von Brixcn, Anial- 
rich von Lavant, Johann von Prag. Herrn. Allah. Die beschlösse dieses concils stehen bei 
Hartzheim Conc. Genn. 3,632. 93 
Ludwig pMzgraf bei Rhein und herzog von Baiern belehnt nomine imperii, weil vacantc in. 
perio romano omties fendorum collationes sivo ordinatioues iure dignitatis ofScii nostri 
cjuod ab imperio teoemus ad nos pertineant indifferenter, auf bitte des burggrafen Friedrich 
von Nürnberg, wenn dieser ohne männliche erben Sternen sollte, die tochter desselben 
Maria, eheliche fran des grafen Ludwig von Dettingen des iüngern nnd deren erben mit 

andern leben die ihr vater vom reiche trägt, mit ausnähme der 
Mit zeugen , worunter Conradin. Oettcr Gesch. der Burggr 2,475 mit faesi- 




diesclbe urk. a 
perii handle. 

(in caanpo apud Distide) Engelbert erzbischof von Cöln and Simon bischof von Paderborn beur- 
kunden wie die Zwietracht zwischen ihnen und ihren freunden auf der einen, und A. graf 
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Celle 



E. erib. von Cöln, S. bischof von Paderborn, O. bischof von Münster, W. erwähltem 
von Osnabrück, den grafen 0. von Mark, F. von Reiberg und andern. Senaten Ann. 
Päd. 2,114. 86 
Ulrich herzog von Kärntben ernennt auf den fall «eines unbeerbten ablebens den krmig 
Ottocar von Böhmen zu seinem nachfolger in allen seinen besifzungen. Lambacher Oestr. 



(in castris) Heinrich und Heinrich bisehöfe von Srrassbarg und Speier, £. and F. grafeo von 
Leiniogen, Wernher von Boland und Friedrich vou Fleckensteia beurkunden mit 
gern von Strassburg übereingekommen zu sein, das stadtlein Selz, welches sie kut 
im fall der einnähme von grnnd aus in zerstören. Scböpflin Als. dipl. 1,460. 97 



'Wernher erzbischof von Mainz schreibt der stsdt Coblenz von dem landfrieden welchen küpig 
Richard auf dem kürzlich (doch schon im april) «u Worms gehaltenen tag verordnet hat, 
und fordert sie in dessen vollmacht auf ein kriegssebiff gegen die friedbrecher auszurüsten, 
meldet ihr die aufhebung des Verbotes der getraideausfuhr, und lädt sie ein auf den 16 aug. 
nach Oppenheim zu der ausammenknnft der forsten edeln und städte ihre boten zu senden. 
Günther Cod. RhenoMos. 2,302. 98 

Ludwig und Heinrich herzog« von Baiern beurkunden wie genannte Schiedsrichter mit Zuziehung 
der grafen Gebhard von Hirschberg und Friedrich von Truhendingen den nacblass Conra- 
dins zwischen ihnen getbeill haben. Aetlenkhover Gesch. von Baiern 174. 99 



(in castris) Stefan könig von Ungarn beurkundet den zwischen ihm und Ottocar könig von 
Böhmen durch beiderseitig damit beauftragt« in stände gekommenen frieden. Würdtwein 
Nova Subs. 11,46 ex cod. Vat. 7183. 100 

Ottocar könig von Böhmen beurkundet denselben frieden. Rayoald § 22. 101 



Die wahlfürsten tragen dem könig Ottocar von Böhmen die römische kröne an: missus est 
(Engelbertas) coioniensis archiepiscopas et alii cum eo ptures nobiles ad regem Ottokarum, 
rogautes ipsnm ex parte etactornm qui habcbani poteatatem et ins eligendi in imperatoriam 
dignitateui, qualinus dignaretur assumere apiees imperatoric dignitatis. Nun berathung mit 
den grossen, deren Wortführer antwortet: der könig sei nächtig genug, keiner vermöge ihm 
zn widerstehen, er solle damit zufrieden sich nicht auf unsicheres einlassen, werde auch 
ein anderer gewählt, so werde derselbe ihm dienen müssen und nicht umgekehrt. Diesem 
rslh folgt Ottocar, reich beschenkt entlässt er die grsandtschaft , nicht umgestimmt durch 
bitten. Cont. Cosm. apud Pelzel et Dohr. 1,417 irrig zum iahr 1271 wie 



dort um oin iahr zu früh 



102 



Wernher erzbischof von Mainz und Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern versprechen 
sich zu noch mehrerer befostigmng ihrer schon verbrieften freondschaft lebenslänglich beistand 
gegen ihre beiderseitigen feinde, hierbei die bisehöfe von Worms und Speier und andere 
ihnen getreue und verwandte einschliessend. Alles was noch nicht zwischen ihnen zum 
völligen abschluss gekommen ist, sollen Friedrich burggraf von Nürnberg und Reinhard von 
Hagenau, denen hiermit dazu vollmacht gegeben wird, beendigen. Auch überiässt der pfalz- 
graf Ludwig dem erzbischof Wernher alle zwischen ihm und den erzbiseböfen von Cöln und 
Trier noch obsebwebende fragen nach recht oder minne zu entscheiden. Acta Pal. 6,322. 103 

Die /lädte Mainz Worms Oppenheim Frankfurt Friedberg Weslar und Gelnhausen verbünden 
sich auf ewige zeiten, in fällen wenn das reich wie dermalen erledigt ist, keinen andern als 



könig anzuerkennen , als welchen die wahlfürsten nach einmüthiger wähl ihnen vorstellen 
werden. Zwiespältig gewählte könige wollen sie weder in ihre städte aufnehmen noch sonst 
unterstützen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,161 bester abdruck. Guden Cod. dipl. 1,744. Mon. 
Germ. 4,382. 104 
städte verbünden sich bis zum 8 sept. 1273 und von da auf zwei iabre zu gegensei- 
auch wollen sie nicht dulden dass in ihrer nachbarscbafl neue festen angelegt 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,162. 105 
(super MoscUam) Heinrich erzbischof von Trier befreit in gemaaabeit des von pabst Gregor X 
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»ab dato Civita Vecchia 6 mai 1273 erhaltenen auftrags den pfalzgrafen Ludwig von der cx- 
communication und dcaaen Land von dem ioterdict. Acta Pal. 6,324. 104t 
Ludwig pfalzgraf bei Rhein belehnt den grafen Gotfrid von Sain mit der grafsehaft Sain, und 
on demselben aa demaelben tag und ort einen reeognitionsbrief, onter 
vorkommen: Otto probst von St. Wido und Friedrich burggraf von Nürn- 
berg (beide wie wir sonst wissen bei den Wahlverhandlungen betheiligt). Tolner Mist. 
Pal. 71. 107 
Wemher erxbisehof von Maina kommt mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog in Raiern 
eidlich überein, bei der nächsten königswahl zugleich mit den erzbischüfen von Trier und 
Cöln mit allem fleiss dahin zu arbeiten, das« man in der person Ludwigs übereinkomme. 
Sollte dies nicht zn erreichen stehen, so verspricht der pfalzgraf Ludwig mit diesen aof 
Sifrid graf von Anhalt oder Rudolf graf von Habsburg sieh zu einigen. Sollten sie aber auf 
keinen dieser beiden sich einigen können, so wollen sie ihre stimmen dann auf den wenden 
der die mehrbeit hat. Die geöff. Archive Baierns iahr 1 heft 10 seile 106. Hormayr Archiv 
1828 seile 124. 108 
Engelbert erzbischof von Cöln beurkundet den mit den erzbischöfen von Mainz und Trier und 
dem pfalzgrafen Ludwig eingegangenen verlrag, dass wenn drei von ihnen über einen rö- 
mischen könig einig würden, der vierte beistimmen solle. Die geöff. Archive Baierns iahr 
1 beft 10 seile 107. Hormayr Archiv 1828 seite 124. lofl 
Rudolf graf von Habsburg und Kiburg landgraf zu Elsass beurkundet dass er nnd sein oheim 
graf Heinrich von Freiburg ihre misabellungrn gegen den bischof von Basel an den bürg- 
grafen von Nürnberg ihrethalben und den markgrafen H. von llachberg des bischofs halben 
gelassen haben, sie zu schlichten bis st. gallenlag nach minne oder nach recht, und soll bis 

erzbischof von Mainz beurkundet dasa nach seinem nnd seiner mitchnrfürslen willen, 
wenn der erwählte könig Rudolf vorzeitig sterbe, die bürgen, welche er für die geldauf- 
nahmen gesetzt hat aus denen die churfürsten für die wähl- und die bevorstehenden krö- 
niingakosten entschädigt werden, aas reichsgütern schadlos gehalten werden sollen. Gerbert 
llist. nigr. silvae 3,189. Würdtwein Nova Snbs. 4,xtv. Schunk Beitr. 2,326. - Erzb. Hein- 
rich von Trier stellte eine ahnliebe verschreibung aus. III 
Engelbert erzbischof von Com meldet dem pabst die wähl und die auf den dies aposlolorum 
(wäre 28 oct. ist aber irrig statt 24 od.) durch ihn vollzogene krünaug und Salbung Rudolfe 
von Hababurg. Luit— illueescaL Gerbert Cod. ep. 5. Mon. Germ. 4,393. Lambacher 
Oestr. Interr. 62. Bodmann Cod. ep. 6 sehr verkürzter auszog. 112 



Heinrich pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern beurkundet wie zwischen seinem bruder 
Ludwig und ihm Friedrich graf von Trabend ingen , Golfrid von Bruneck, Volkmar von 
Chemnaien und andere eine sühne gemacht haben. Fischer Erbfolggesch. 241. 113 
Bruno bischof von Olmütz berichtet dem pabst Gregor dass er in gemasaheit des von demselben 
erhaltenen auftrags mit könig Ottocar von Böhmen unterhandelt habe, diesen aber nicht zu 
einer völligen Unterwerfung, sondern nur zu der erklarung habe bewegen können, dass der- 
selbe bereit sei nach vier iabren, die er zur Vorbereitung bedürfe, persönlich und mit einem 
beer einen kreutxzug ins heilige land zu thun , dass er aber nach seiner rückkunft vom 

PoficiscL Waitz ex eopia des vai. or. in Paria. Palacky Reise 43 nicht 

auazug. 114 

Provinzialconc.il. Anwesend waren : Friedrich erzbischof von Salzburg und die biachöfe Leo von 

Regensburg, Peter von l'a&sau. Bruno von Brixen, Wernhard von Seckao. und Johann von 

apnd Pez 1,374. Harubeim Concilia Germ. 3,639. 115 

Ottocar könig von Böhmen beschwert sieh beim nahst dass ungeachtet der pabstlichen Vermitt- 
lung durch bischof Bruno von Olmütz als iudex delegatns der erwihlic könig Rudolf auf 
dem zu Nürnberg (im nov. 1274) gehaltenen boflage offenbar feindlich gegen ihn vorge- 
schritten sei, da doch keiner zugleich richler und klager sein könne, zumal in eigner sache, 
noch einen andern richler substitniren könne der ebenfalls verdachtig sei, ulpole Ludwicus 
Rheni et purchravius nurembergensis et uuidam alii 
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nuens nos gravare nilitur. Palacky Gesch. von Böhmen i'^ll, Vergl. iedoch vorher beim 
H iuli 1174. llfi 
unterwirft wiederholt die entsebeidung seines Streites mit dem von einigen (unten erwählten 
Rudolf von llabsburg der entscheidang des pahstes , und bezeugt seine bereitwilligkeit zu 
einem kreurzzug wenn nur mittlerweile nichts gegen ihn unternommen werde. Palacky Heise 
ü Ob der ezlract richtig ist? UI 
Eduard 1 kOnig von England antwortet dem römischen könig Alfons das» er dessen briefe em- 
pfangen habe, und verspricht ihm in der das römische reich betreffenden angelegcnheit bei- 
stand gegen den grafen Rudolf de Alemannia und ein desfallsigcs vorschreiben an den 
pabst. Rymer. Hfl 
Die Stadt Piacenza aufgefordert durch die königlichen machtboten den hofcanzler Rudolf und 
den grafen Heinrich von Fürstenberg huldigt dem könig Rudolf, doch mit vorbehält der 
rechte der kirche und ihrer vertrage mit könig Carl von Sicilicn. Poggiali Hemorie di 



Piac. 6,364. Lünig Cod. It. 2,1437. 
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London 



Sifrid erzbischof vonCöln bekennt an könig Rudolf, der ihm auf die reichsburg Werde 3QQ mark le- 
benslänglich angewiesen hat, nichts mehr au fordern tu haben. Lichnowsky Reg. 1.41. 120 
Nolariatsinitrumenl über die belrhuung der markgrafen von Este durch den kaiserlichen kanzler. 

Muratori Ant. Est. 2>,31. Iii 
Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herzöge von Raiern beurkunden die durch ge- 
nannte Schiedsrichter zwischen ihnen gemachte sühne. Fischer Erbfolggesch. 2£2 fast un- 
verständliche deutsche Übersetzung. 122 
(in monasterio B. M. V.) Ulrich graf von Hcunberg, Heinrich graf von Pfannberg, Friedrieh 
von Pettau, Wuhf. von Slubenberg, Uerrand von Wildonia, Heinrich von Stadecken, Otto 
von Lichtenstein (der dienstberr des geschichtschreibers Otlocar) und andere dienstmanneu 
von Sleicr und karnthen versprechen nach reiflicher berathnog freiwillig und eidlich in ge- 
niässhcit der ihnen als mchsvasallen obliegenden pflicht dem römischen könig Rudolf zu 
dienen und sich nur durch den tod von einander zu trennen. Wer dies übertritt hat sein 
lehen verwirkt. Gcrbcrt Cod. ep. UiSL 123 
(in castris) Genannte Schiedsrichter entscheiden zwischen könig Rudolf von Rom und künig Ot- 
tocar von Böhmen. Vergl. Reg. Rud. no. 2£L 124. 
L. bischof von Regensburg, L. pfalzgraf bei Rbeiu und H. landgraf von Hessen geben ein zeug 
niss. dass in ihrer gegenwart der Schiedsspruch zwischen könig Rudolf und könig Otlocar 
so ausgefallen sei , dass letzterer dem erstcren Ocstreich u. s. w. herauszugeben , er- 
sterer aber den letzteren mit Böhmen zu belehnen habe. Gerbert Cod. ep. 2ÜL Mon. 
Germ. 4.409. 12S 

Die genannten machtboton des königs Ladislaus von Ungarn versprechen dass ihr Vollmachtgeber 
mit seinen herru und baronen einen dem heute von könig Rudolf empfangenen cinigunss- 
frcundschafls- nnd Verlobungsbrief gleichlautenden austeilen werde. Gcrbcrt Cod. ep. 206. 
Mon. Germ. 4.417. 12fi 

Friedrich graf von Leiningen als von könig Rudolf gesetzter landrichter fordert den rath und 
die bürger von Strasburg auf ihre machtboten zu dem von dem erzbischof von Mainz und 
den übrigen Stadien gesetzten tage, nämlich mittwoch nach maria himmelfahrt (aug. 18} nach 
Mainz zu senden um dort zur befesligung des allgemeinen heiligen frieden» mitzuwirken. 
Wencker App. arch. IM wo collocatani statt collalam und civibus statt communibus zu lesen 
sein wird. 123 

Otlocar könig von Böhmen verspricht den näher angegebenen inhalt des zwischen könig Rudolf 
und ihm durch bischof Bruno von Olrnütz, Zmilo biirggraf von Vetow, magister Ulrich seinem 
prothonotar und Friedrich burggrafen von Nürnberg vermittelten friedens zu halten. Mon. 
Germ. 4,419. Vergl. Reg. Rud. no. 405. 12ö 

Heinrich bischof von Basel und Andreas probst von Werden beschwören namens des römischen 
königs Rudolf den vcrlöbnissvertrag zwischen dessen söhn Hartmann und Johannen der toch- 
ler des königs Eduard von England, und dass wo möglich die Vermählung auf nächsten Ssept. 
statt finden solle. Rymer. 123 
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Wilhelm graf von Jülich wird mit swei söhnen und 350 riltern und knechten , mit denen er 
heimlich in die siadt Achen eingedrungen war, von de» dortigen bürgern erschlagen. Job. 
de Thielrode 47. Levold Nortbof apud Meibom 1,31)1. Ann. Colin, ad 1278. Chron. Sam- 
peir. apud Mencken 3,201. Otlocar 234. Bodinann Cod. ep. 78. Daher auch die versc: 
Ense« granenses sensere iuliaccnsea Genies clale Gertrudi» nocte beate M cum trecentis qualer 
»ex hinc modo demtii. 130 

Ludwig pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiern, die grafen Albrecht von Hohenberg, Eberhard 
von Katzenelnbogen, Friedrich von Leiningen, dann die bürger von Maina Sirastburg Basel 
Worms Speier Colmar Schlcttsladt Hagenau Wetsaenburg Oppenheim Biugen OberWeacl 
Boppard Frankfurt Gelnhausen Friedberg und Wczlar vereinigen sich zu einem landfrieden 
von nächst vergangnen pfingsten an auf zwei iahrc, besonders gegen die welche ungerechte 
zölle auf dem Rhein erheben wollen , indem sie zugleich w egen den dazu erforderlichen 
kosten die erhebung eines Zolles zu Mainz und Boppard verordnet!. Wenckcr App. arch. 
186. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,186. 131 

Ludwig und Heinrich pfalzgrafcn bei Rhein und herzöge von Baiern kommen eidlich überein 
dass die wegen ihren erbfürsienthümern zwischen ihnen beaiebcnden Streitigkeiten 22 iahrc 
lang, ohne data dadurch etwas veriahren möge, ruhen sollen. Fischer Erbfnlggesch. 265. 
Von könig Rudolf und sieben bischöfen milbesiegelt. 132 

Eduard könig von England lädt den bischof von Verdun ein der demnächst bevorstehenden ver 



mal er ea ia sei, der diese» 



Rymer. 



133 



Eduard könig von England schreibt dem römischen könig Rudolf, dankt ihm für die günstigen 
naebrichten von seinen zustanden die er ihm durch riller Conrad Wernber (von Hadstatt 
bei Colmar, vergl. Ann. und Chron. Colm.) sein hofgesinde übermittelt bat, erkennt die von 
demselben überbrachte enHchuldigungen weshalb er seinen söhn Hartmann nicht absenden 
konnte (pro eo preeipue quod post casum quondam regia Bohemic grandia salis vobis et 
veatris innnebal imminere poricula, propter quod* fuisset incautum quod filium cum cnmitiva 
miliiie mississelis, que vobis tunc Icmporis magii neceasaria videbalur) gern als hinreichend 
an, erwartet den Hartmann nunmehr in der vorgeschlagenen weise, und verspricht ihm vier- 
zehn tage vor iohanu bapt. iu Holland an Dordrecht, wo ein guter hafen ist, durch seine 



Die deutschen wahllürsten geben einen gemeinschaftlichen willebrief zu allem waa könig Rudolf 
dem papsl Nicolaus III und der römischen kirchc f durch bevollmächtigte zu Rom am 4 
mai und zu Viterbo am 30 iuni 127S, und selbst zu Wien am 14 feb. 1270) an rechten und 
genannten besitzungen zugestanden und bestätigt hat. Complcctens ab olim — roboral um. 
Lünig Cod. It. 2,763. Mon. Germ. 4,421. — Mil ind. 7 also vor dem 24 sept. ausgestellt 
und besiegelt von den erzbischöfen Wernber von Mainz, Heinrich von Trier, Sifrid von 
C.ln, dann von Ludwig herzog von Baiern, Johann und Albrecht herzogen von Sachsen, 
Friedrich Olto und markgrafen von Brandenburg. Dieselbe Versicherung wurde gleich- 
lautend auch noch einzeln ausgestellt von Johann und Albrecht herzogen von Sachsen am 
19 mar*, von Olto markgraf von Brandenburg am 12 sept u. s. w. 136 



Ludwig und Heinrich pfalzgrafcn bei Rhein und herzöge von Baiern versprechen auf verlangen 
des römischen königa in dessen band ihre bisherige sübnvertrage aufrecht zu erhallen und 
alle ihre Streitigkeiten, mit ausnähme der über die fürstenthümer, der entscheiduug genann- 
ter Schiedsrichter zu überlassen , während unterdessen die bürg Pochsbcrg in der hand des 
königa aequestrirt sein solle. Von könig Rudolf milbcsiegclt. Fischer Erbfolggesch. 270. 
Wahrscheinlich einerlei mit Reg. Rod. no. 636. 136 

Karl (von Anjou) könig von Jerusalem Sicilicn u. s. w. beurkundet wie er die ihn von könig 
Rudolf bezeugte gunst (die bclehunag mit Provence und Forcalquier, vergl. Reg. Rud. zum 
28 märz 1280) verdanken wolle, nämlich gedachten könig nicht zu beleidigen, das kaiser- 
lich nicht anzugreifen oder angreifen zu laasen u. a. w. Raynald § 3. Lünig Cod. lt. 
2,983. Mon. Germ. 4,424. 137 



Edoard konig von England schreibt dem könig Rudoll dass er 
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Philipp graf von Savoi beauftragt habe. 
Rvmer. 138 
Barlo Id bischof von Wirxbnrg verkauft mit einwilligung «eines capilela dem könig Rudolf und 
dem reich um 10000 pfund heller, die er bei höchsln<~<thigem bedarf seiner kirche von des 
königs Jaden zu Wirxburg erhoben, und um 1300 pfund heller, die er von demselben baar 
empfaus.cn hat, alles recht seiner kirche an der vogtei von Murhart nebst den bürgen Löwen- 
stein uud Wolfcsseldcn, indem er währschaft verspricht itixia ius terrc Fraoconie que Oster- 
Franken nnncnpatnr. Acta Pal. 1,354. — Mit Löwenstein belieh der könig in gemüssheit 
der Willebriefe der wahlfürsten (die von Mainz Trier und Pfalz waren d. d. Boppard 21 
sept. 1282, der von Sachsen d. d. Znaim 15 mir«) am 11 nov. 1287 seinen natürlichen 
söhn Albrecht von Schenkenberg nun grafen von Löwenstein. 139 
Eduard könig von England bcslatigt den deutschen kaufleulen der gildhalle zu London die ihnen 

Privilegien. Cod. Lubec. 1,1,381. 140 

Rndolfns imperialis aule cancellarins et in Tuscia pro Rndolfo Romanorum rege vicarius gene- 
ralis hebt alle processe und klagen gegen dio Stadt Pistoja auf, wclcho bei gelegenheit des 
von ihm für das reich geforderten treneids angestellt wurden, nnd verspricht zugleich nicht 
früher von Pistoja eine hnldigung zu verlangen bis Florenz gehuldigt habe oder der kaiser 
nach Tuscien komme. Fioravanti Memorie di Pistoia 46. 141 
Concilium. Aus 
schof 
Germ. 



3.671. 



142 



Erfordic 



Beurkundung dass zwischen Heinrich bischof von Basel als machtboten könig Rudolfs and der 
Stadt Como ein vertrag eingegangen worden , wonach die von Conio dem künig die ihm zu- 
kommenden regalicn zn überlassen nnd alle schuldige hülfe zu leisten versprechen , dagegen 
aber auch bei ihren Privilegien erhalten werden sollen. Rovelli Sloria di Como 2.385. 143 
Heinrich bischof von Basel und Wilhelm bischof von Bellai machen einen frieden zwischen dem 
romischen könig Rudolf und Philipp grafen von Savoi. Vergl. Reg. Rud. no. 762. 144 

Seeschlacht zwischen der catalonisch-sicilianiscben flotte und der französisch-neapolitanischen, 
und grosser sieg der ersicren. Carl prinz von Salerno söhn des Carl von Anjou wird ge- 
fangen genommen. Beatrix Manfreds tochler wird ans dem gefangnis* befreit. Vergl. Mu- 
rstori Annali. 145 

Volrad der Schultheis« die ritter Schöffen und bürger Frankfurts erklären mit den Städten Wei- 
lar und Friedberg von heute an auf zehn iahre zu gegenseitigem schütze verbunden zu sein. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1,218. — Einen gleichlautenden brief von demselben tage des bnrg- 
grafcn des schuhheissen der schoflen rathmannen and bürger gemeinlich von Friedberg für 
Frankfurt und Wezlar besitze ich abschriftlich. Dies wurde also um die zeit gehandelt da 
der falsche Friedrich immer mehr au hang gewann. Vergl. über die damaligen bewegungen 
in den reichssiadten, welche übrigens wo kl mehr von den bürgerschaflen als den räthen 
und ehrbaren gcscblcchtcrn mögen ausgegangen sein, was sich darüber bei Gotfr. de Em- 
mingen findet. 146 

Die amtleuie Schöffen rathmannen und übrigen bürger von Frankfurt Friedberg Wezlar 
und Gelnhausen beurkunden eine zwischen ihnen vom nächsten 6 dec. an auf zehn 
iahre zu gegenseitigem schütz geschlossene enge Übereinkunft, in welche iedoch der 
römische könig nicht eingeschlossen sein soll (in qua promissione Romanorum regem 
non includimua ullo modo, was heisst das ?). Böhmer Cod. Mocnofr. 1,221. Guden 
Svll. 480. 147 



Heinrich herzog von Niederßaiem quiltirt über den empfang der heimstcuer der gemahlin 
Otto, könig Rudolfs lochler. Rauch Oestr. Gesch. 3 Anh. 83. 
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des königs in Thüringen und Oslerland verordneten frieden bis 1 mai 1293 xu halten. 
Schnnck Cod. dipl. 134. 149 

Nationalconcilium berufen durch den pibstlieben legalen Johann biscbof von Tusculum. Hartz- 
heim Cone. Genn. 3,7*4 - 737. 150 

Guido graf von Flandern und markgraf von Namiir emenni den Arnulf von Hülst und den Ge- 
rard von Audenanle zu seinen procuratoren am bofe könig Rudolfs, um dort gegen alles 
was ihn beschweren könnte an den pabsl zu appclliren. Waitz ex copia in Paris. 151 

Ludwig und Heinrieb pfalzgrafen bei Rhein und herzöge von Baiern beurkunden was genannte 
Schiedsleute zwischen ihnen geibeidingt haben. Fischer Erbfolggcsch. 275— 286. 152 
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Unerhörte fluth in allen niedern landen, der dritte theil von Holland geht 

vich und allem. Ann. Bland, zu 1287 nach dortiger Zeitrechnung. 153 

Schlacht um die erbfolge in Limburg zwischen Johann herzog von Brabaut unterstützt von den 
grafen von Jülich und Berg so wie von den bürgern von Cöln auf der einen, und Heinrich 
graf von Lützelburg und Rainald graf von Geldern nebst Sifrid erzbischof von Cüln und dem 
grafen von Berg auf der andern seile. Die enteren tragen den glänzendsten sieg davon. 
Drei grafen von Lütaelburg bleiben todt, der erzbischof von Cöln und der graf von Geldern 
werdeu gefangen. Auch Adolf grafen von Nassau nachherigen römischen könig, der im 
dieoste des erzbischof) mitfocht, traf dies Schicksal. Ernst Hist. du Limbourg 4,486-518. 154 

Friedrich markgraf von Meissen und der Ostmark, fürst und erbe der Lausilz , iüngerer söhn 
weiland Heinrichs markgrafen von Meissen und der Ostmark, überlässt lauschweise dem 
könig Wenzel von Böhmen sein markgrafthuin Meissen und sein fürstculhum Lausitz, wie 
ihm solche von seinem vatcr mit einwiliigung seiner brüder Albrecht 
rieh gegeben worden sind, und empfangt dagegen iähriieh 4500 Burk silber und 
einem fürstculhum zu erhebende orto in Böhmen, ala Fürstenberg Pölitz Landskrou u. s. w. 
Pelael in den Abhaudl. der böhm. Ges. auf 1787 seile 68. Baibin Mise. dec. prim. 8,274 
ist ein viel schlechterer abdruck. 155 
Treffen auf vitalisabend an der Schosshalde über dem rechten ufer der Aar zwischen Rudolf 
herzog von Ocstreich und den Bernern. Der erste fiel aus einem hintcrhalt über die letz- 
r, welche als sie feinde in der nahe gemerkt hatten , ungeordnet aus der Stadt her- 
waren. Sie wurden geschlagen, viele getödtel , ihr banncr kaum noch gerettet 
ein slück herausgerissen war. Habsburgiacber seils fiel graf Ludwig von Homberg. 
Pbnnls Chronik im Schw. Geschichtsforscher 2,23. Justinger 45. Math. Neob. Es giebt 
auch noch einen ungedruckten brief über diesen Vorgang von C. von Diesscnhofeu an den 
könig Rudolf, worin der Schreiber um Verzeihung für die überwundenen bittet. Aus der 
hs. des Peter von Vinea sec. 15 in Lucern. — Es- erfolgte nun bald ein frieden , welcher 
noch nicht gedruckt ist. Die Berner mussten in dessen gemassheit dem grafen von Hom- 
berg im klostcr Wettingen ein iahrgedaebtniss stiften, worüber der vcrsicbcrung&brief d. d. 
Baden 14 mai 1289 im Sol. Wochenbl. 1828 s. 409. 156 
Odo pfalzgraf von Burgund herr von Salins und Gibauz (Theobald ?) graf von Pfirt verbünden 
sich gegen könig Rudolf, und versprechen denselben auf alle weise zu bekriegen, und ihre 
leute auf verlange» des einen oder des andern wechselseitig in ihre sladlc und festungeu 
Strafe von tausend mark für den Übertreter. Waitz extr. ex or. zu Paris. 157 



Wenzel könig von Böhmen und markgraf von Mähren giebt vermöge der ihm zustehenden chor 
dem römischen könig Rudolf vollmacht, sobald als derselbe das kaiserlicho diadem werde 
erlangt haben, namens seiner dessen söhn herzog Rudolf von Oestrcich zu einem römischen 
könig zu erwählen, sollte iedoch könig Rudolf vor erlanguut; der kaiserlichen würdo sterben, 
so bevollmächtigt er den herzog Albrecht von Sachsen namens seiner denselben herzog 
Rudolf zum römischen könig zu erwählen. Abscbrifllich aus der hs. des Peter de Vinea 
sec. 15 in Lucern. 158 

Albrecht herzog von Ocstreich verspricht im fall dass er zur regierung dea römischen reich* 
gelange dem herzog Ludwig von Baiern alle »eine Privilegien zu bestätigen. Reg. Boic. 159 
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verbinden sich zu gegenseitiger hülfe mit ralb und that gegen alle , welche sie und ihre 
Sachen beleidigen und beschädigen , indem sie ihre alte eidgenosseiischaft erneuern und mit 
einigen besondern Verabredungen, welche namentlich mminalfälle betreffen vermehren. Samml. 
der eidg. Absch. bis 1420 seile 3. Kopp Urkk. 33. 161 
Beiderseitige bevollmächtigte beurkunden den zwischen Andreas könig von Ungarn , nnd Alb- 
recht hentog von Oestrcieh abgeschlossenen friedet»- und grinzvertrag. Liehnowsky Reg. 
1,277 vollst 162 
Gerhard erzbischof von Mainz beruft den kernig Wenzel von Böhmen zur wähl eines neuen rö- 
mischen königs auf den 2 mai 1292 als ersten zweiten and dritten termin nach Frankfurt, 
wie ihm (dem erzbischof) das nach seinem erzcanzleramt zukommt Lästig Reichsarchiv 
6,233. Sommersberg Script. 1,947 mit datum apud Noricum vü id. nov. — Dieses stück ist 
zuerst von Goldast bekannt gemacht und daher verdächtig. 163 
Wenzel könig von Böhmen verbündet sich mit Otto markgraf von Brandenburg (der ihn früher 
als Vormund so schlecht behandelt hatte) bei bevorstehender wähl eines römischen königs 
gemeinschaftlich an handeln. Palacky Gesch. von Böhmen 2*,369 — Wann und wo? 164 
Derselbe verbündet sich mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern zu gegenseitigem 
beistand gegen icJcrmann. Palacky Gesch. von Böhmen 2*,369 eztr. aus einen» er. zu Mün- 
chen. — Beide aussleller nebst einigen andern (welchen?) reichsiursten sollen damals- da- 

Albrecht herzog von Sachsen verspricht zur bevorstehenden königswabl in gesellscbaft auf kosten 
und mit grlcit des königs Wenzel von Böhmen zu kommen und seine wahlsiimme ganz 
nach dessen Wohlgefallen abzugeben , weil ihm dieser könig und Otto der lange markgraf 
von Brandenburg versprochen haben ehe sie einen zum römischen könige wählen, von dem- 
selben zu erwirken: I) dass er ihm (dem herzog) 4600 mark silber. prager gewiebts aus- 
zahle; 2) dass er ihm Sicherheit stelle um 800 mark wegen deren er bei landgraf Thizmann 
in Altcnburg lür könig Rudolf gut gesagt; 3) dass er ihm beistehe dasjenige zu erlangen, 
was ihm durch königlichen sprach gegen den erzbischof und die kirche von Magdeburg an- 
erkannt worden. Buchboltz Gesch. von Brandenburg 4,126. Ludewig Rel. 6,436. Lüftig 
Cod. Genn. 1,973. — Der auslellort ist Zittau. 166 
Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern beruft den Wenzel könig von Böhmen (ouia 
eandem vocalionem a prineipatus nostri officio non est dubinm dependere) nach Frankfurt 
aul den 25 april 1292 als ersten zweiten und dritten termin zur wähl eines neuen königs. 
Goldast de regno Boh. 2,194. Lünig Cod. Germ. 1,971. Sommersberg Script. 1.946. Gold- 
fabricat ! 167 



AI brecht herzog von Oestreich verspricht dem llartrad von Merenberg, quod si divina faveate 
dementia in regem electi fuerimus Romanorum, er ihm das von seinen vorfahren ererbte 
recht auf erbebang des dritten theils der bede in Wezlar genehmigen und bestätigen werde. 
Ludolf Obs. forens. 2 app. 246. 168 
Derselbe bestätigt dem horzogthum Steier dessen von könig Rudolf zugestandene freiheilen. Zeu- 
gen: .Meinhard herzog von Karathen, Heinrich von Klingeaberg, Eberhard graf von Katzen- 
elnbogen, Albrecht graf von Hohenberg und andere genannte aus dortigen landen. Schröder 
Abhandl. aus dem östr. Staatsr. 3,26. — Ohne zweifei fanden damals berathuagen über her- 
zog Albrechts nachfolge im reich statt , wie die zeugen der gegenwärtigen und der iahalt 
der nachfolgenden Urkunde ergeben. Der graf von Katzenelnbogen soll vom erzbischof von 
Mainz gesendet gewesen sein. Joh. Viel. 330. 169 
Derselbe verspricht für den fall dass er zum römischen könig gewählt werde dem Ludwig pfalz- 
grafen bei Rhein und herzog von Baiern seine rechte auf die von ihm erkaufte bürg Stolzen- 
eck und die vom reich xu Ichcn rührende bürg Reichenstein anzuerkennen, desgleichen ihm 
die bürg Chatnrrstcin samml den vom kloster Ebrach erkauften gütern und der bürg Dils- 
berg zu leben zu geben und die Schenkung Conradins zu bestätigen. (Scheidt) Bibl. bist. 
Gott 217. 170 
Ludwig pfalzgraf bei Rhein 
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die welllichen forsten, welche ein recht zur wähl eines römischen konigs haben, zugleich 
mit ihm dem herzog Albrecbt von Oestreich ihre Kimmen «eben, welchen er selbst, alles 
wohlerwogen, für den geeignetsten dazu halt. Würde er seine mitfürst™ vor oder bei der 
wähl nicht hierin bewegen können, so will und soll er doch für sein theil den herzog von 
üestreich und keinen andern zum römischen köoige wählen. Kons Ocstr. unter Ot<o- 
car 2,109. 171 
Albrecht herzog von Oestreich zieht von hier weiter. Diu Austric post pascha venit ad terram 
istam et a civitate Groningen die Vitalis marlvris versus Frankinfurt ad euriam ad cligenduin 
regem ivit com magno comitatu. Conrad! Ann. Sind. Albrecht giug aber nicht nach Frank- 
» fort, sondern ins Elsass. Vigilia ascensionis (14 mai) Albertus diu cum tnille quingentis 
• equitibus venit Colnmbariam. Ann. Colm. 172 
Gerhard erzbischof von Mainz beurkundet, dass nachdem er auf frei tag nach Philipp und Jacob 
(2 mai) 1292 nach Frankfurt seinen milfürsten terniin zur wähl eines neuen römischen kö- 
nigs gesetzt habe , der dann bis zum montag darnach (5 mai) verschoben worden, in der 
dominieanerkirche zu Frankfurt die maehtboten des königs von Böhmen, nämlich Bernard 
probst von Meissen und andere genannte ihren herrn wegen seiner abwesenheit entschuldigt 
und die stimme desselben (vocem quam tanqoam prineeps imperii et pincerna in elcctionc 
regis Romanoram noscilur obtinere) ihm übertragen haben, worauf dann er, nach einwilligen;; 
seiner milfürsten, sowohl im eignen als im namen des königs von Böhmen den Adolf grafen 
von Nassau za einem römischen könig erwählt habe. Lünig Rt-ichsarchiv 10,458. Sommers- 
berg Script. 1,94«. 173 



— 20 



aug. 10 
oet. 22 



auf pflngsten. Bischof Heinrich zu Regensburg und pfalzgraf Ludwig 
bei Rhein wurden Schiedsrichter zwischen den herzogen Albrecht von Oeilroich und Mein- 
hard von Kärnthen einer, und dem erzbischof Conrad von Salzburg und dem herzog Otto 
von Baiern andrer seile. Die darauf bezüglichen urkk. sind theils im Auszüge theils vo 1 1- 
ständig bei Lichnowtky Reg. 1.197 und 282. Kurz Oestreich unter Ottocar 2.210. — Nun 
folgte auch bald herzog Albrechts aussöhiiung mit seinem Schwager könig Wenzel von Böh- 
Doeh brach zwei iahrc spater der krieg zwischen Salzburg und Oestreich von 
ins. 174 
Oer rath die Hehler und die bärger gemeinlich der siadte Mainz Worms und Speier verbünden 
sich neuerdings einander za helfen nnd nicht von einander zu lassen, in naher angegebener 

Sei. 2.122. 175 



apud Wesl- 
rooo. 



spadDordr*- 



Eduard könig von England ermächtigt den bischof von Durhan« eine Vermählung zwischen 

söhn Eduard und der Philippe tochler de» grafen von Flandern zu unterhandeln. Rymer. — 
Da könig Eduard in Guiennc gegen die Franzosen im nachtheil war, hatte er sich nun ent- 
schlossen den krieg nach Flandern zu versetzen, daher die heutigen beiden vollmachten. 
Philippe wird nun an den französischen hof gelockt und dort bis zu ihrem tode festgehalten, 
weshalb der schwer beleidigte vater nun um so entschiedener auf die englische seile tritt. 176 

Derselbe beglaubigt bei dem römischen könig Adolf den Johann erzbischof von Dublin, den An- 
ton bischof von Durham, den Hugo le Despcnser und den Nicolaus Scgrave als seine maeht- 
boten. Rymer. — Math. Wcslm. ad 1294 sagt von diesen gesandten: Ouibus illuc trana- 
vectis et a rege honorißce suseeplis ancillante, tmmo principiantc, summa ccntuui millia Ii. 
de slerlingis, omni difficultatis obice profugato, prosperatnm est opus in manibus eorum pro 
«po venerant salis bene. Auch Gotfr. de Eoam. sagt dass Adolf von England 100000 mark 
erhalten habe und fährt dann fort: el cum distribuere deberet predictum argenlum inier prin- 
cipe« et nobile« Alemanie usurpavil sibi lolum argenlum, et sie non venit tempore debitn 
in auxilmm regia Anglie propter defectum adiutorii quod habere non potuit a nobilibus terre. 
Et confudit sie seipsum primo et per conseqoens imperium. 177 

Johann erzbischof von Dublin, Anlon bischof von Durham, Florenz graf von Holland und Hugo 
Deapenser «chliessen einen bund zwischen könig Adolf und könig Eduard von England segen 
könig Philipp von Frankreich. Düsscldopf. 179 

Edufrd könig von England genehmigt was Johann erzbischof von Dublin, Anlon bischof von 
Durham, Floris graf von Holland und Hugo le Depcnser als seine bevollmächtigte bei könig 
Adolf (am 10 aog. an Dordreehtt) versprochen haben: 1) 
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könig Philipp von Frankreich bis dieser die linder zurückgicbt welche er beiden vorenthält; 
2) verziehlleistung auf ieden einseitigen friedensabschluss ; 3) gleiche Ibeilung des zu er- 
obernden Landes sofern es nicht schon früher einem der beiden tbeile gehörte; 4) Vertrei- 
bung und vermöge nsconfiscation gegen die leute in England welche den Franzosen gegen 
einen der beiden theile beistehen; 5) der könig von England lasst den vertrag durch bevoll- 
mächtigte beschwüren und doppelt ausfertigen : 6) derselbe stösat bald möglichst mit heeres- 
macht zum römischen könig worauf beide vereinigt bleiben bis das ziel erreicht ist ; T) den 
künigen ist vorbehalten diesen verlrag zu bessern; 8) der könig von England unterstützt 
den römischen könig beim pabst damit derselbe dio kaiserliche kröne erhalte. Rymer. 
Lünig Keichsarchiv 4,187. ^ 179 

Eduard könig von England schreibt dem erzbisebof Sifrid von Cöln M Überzeugung von seiner 
anhänglichkeit und der von ihm empfangene treueid seien ihm angenehm gewesen, und 
meldet ihm wie magistcr Gerlach canonicum von Achen und ritter Eustachius de Pomerio 
beauftragt seien ihm vertraulich zu melden wann und wo der römische könig und er mit 
ihren beeren zusammenstossen sollen. Rymer. — Eine urk. vom 12 nov. 1294 ergiebt dass 
der erzb. versprochen hatte mit 1000 reitern, worunter 340 ritter, ein halb Uhr lang gegen 
Frankreich zn dienen. 180 
Derselbe dankt dem magistcr Wicbold domdecan tu Cöln (und spater erzbisebof daselbst) für 
den eifer und die treue welche derselbe in bezog auf den freundschaflsbund zwischen dem 
römischen könig einer, und ihm und seinen orben andrer seils bewährte. Ucbrigens habe 
er dessen angelegenheit nach dem Vorschlag des bisebofs von Durham erledigt. Rymer. — 
An demselben tag ernannte derselbe denselben zu seinem hofgeainde und heimlichen. 181 
Derselbe ermächtigt den ritter Eustachius de Pomerio von dem grafen Eberhard von Katzen- 
elnbogen den vasallcneid wegen der bürgen Homburg und Steinheim zu empfangen. Ry- 
mer. Wenck l >kb. 1,61 woselbst noch zwei andere auf dies geschärt bezügliche urkk. 182 
Derselbe schreibt dem römischen könig Adolf dass er von dem bischof von Durham vernommen 
wie er dasjenige vollzogen habe was ihre beiderseitigen bevollmächtigten (am 10 aug. ?) 
verabredet hatten, dankt ihm dafür, meldet ihm dass er dies bündniss zu hallen dem ritter 
Eustachius de Pomerio handireulich angelobt, auch es in dessen und seines bruders Gerlach 
canonici» von Achen gegenwart durch genannte grosse habe beschwören lassen, ersucht 
ihn zuletzt dem was ihm diese deshalb von ihm mittbeilea werden glauben beizumessen. 
Rymer. 1 ?3 

Derselbe ersucht den grafen Floris von Holland dass er dem ritter Johann de Butecurte, den er 
mit gcld für den römischen könig und für andere nach Deutschland schickt, mit rata und 
that beistehen möge. Rymer. 184 
Derselbe dankt dem Hartrad herrn von Merenberg für dessen mitwirkung zum bündniss mit 
könig Adolf, und beglaubigt bei ihm den Gorlacus canonteus aquensis und den Eustachius 
de Pomerio dessen bruder. Rymer. 184 

Albrecht herzog von Oestrcich und Steier ernennt bevollmächtigte um einen verlobungsverlrag 
zwischen seinem hause und dem des königs von Frankreich abznschliessen. Waitx extr. ex 
or. X108,7 in Paris. — Von da an knüpften sich nun freundschaftliche vc 
Habsburgt »estreich und Frankreich, welche bis ins iahr 1303 dauerten. 

von Frankreich schreibt dem römischen könig Adolf dass er < 

und den templer Galcher von Reims zu ihm sende um zu erfahren, ob sein 
fehdebrief d. d. Nürnberg 31 aug. 1294 acht sei, in welchem falle er sich von ihm als be- 
fehdet ansehen wolle. Leibnitz Cod. iur. gmt. 1,32 mit dem iahr 1294 nach französischer 
Zeitrechnung. 187 
Genannte machtboten des grafen Reinald von Geldern versprechen dem könig Eduard von Eng- 
land dass ihr herr für 100000 schwarze lurnosen, welche der könig dem grafen Guido von 
Flandern für denselben schon bezahlt hat, mit lausend reitern ein halbes iahr lang gegen 
ieden ausser gegen den römischen könig, den erzbischof von Cöln und den grafen von Flan- 
dern zu dienen sich verpflichtet. Rymer. — Ohne zweifei gingen damals bedeutende geld- 
sommen aus England nach Deutschland. Vielleicht wurde auch tum theil mit wolle bezahlt, 
worauf dann die nachricht geben könnte: hoc eciam anno laue a Gnibus Anglie in Ale- 

ta. ad 1294. 188 
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(in Anglcsey) Eduard künig von England dankt dem erzbischof Sifrid von Cüln für die mühe 
die er sieb gegeben hat das« der zu seiner Zusammenkunft mit dem römischen künige be- 
stimmte 24 iuni eingehalten werde, beglaubigt den Gerlaeus de Gardinis wegen seiner ani- 
wort auf die geheimen eröflhungenr des erzbischof», und ersucht ihn, einen dem Gerlath 
mitgegebenen brief an den rümiacken künig dann aushandigen zu lassen, wenn es ihm die 
rechte zeit scheint. Rymer. 169 
(— ) Memorandum über einen zwischen dem künig Eduard von England und dem herzog Johann 
von Brabant geschlossenen vertrag, wonach dieser ienem um 160000 schwarze turnoseu 
2000 reifer mit eisenrüstung ein halb iahr lang gegen den künig von Frankreich stellen soll. 
Rymer. 190 
(— ) Eduard künig von England schreibt dem römischen künig Adoir wie er von dessen maebt- 
boten dem riiter Robin von Covern vernommen, dass ihm der zur beiderseitigen Zusammen- 
kunft angesetzte 24 iuni wegen verschiedener Ursachen zu nahe scheine, worauf er selbst 
sieh auch mit mitte oder ende august zufrieden erklärt habe, und beglaubigt nun beim rö- 
mischen künig den meister Gerlacus de Gardlnis canonicus von Achen zum behuf näherer 
Verabredungen. Rymer. 191 
Derselbe antwortet demselben dass die mit beschlag belegten gütcr lübcckiscbcr bürger freige- 
lassen werden sollen , sobald gewisse deutsche schiflleute Sicherheit gestellt haben werden, 
aus den englischen hafen, in welchen sie sich ietzt befinden, nicht nach Frankreich zu fah- 
ren. Rymer. 192 
Oerselbe schreibt dem römischen künig Adolf dass der von demselben bei ihm beglaubigte bru- 
der Gotfrid von Clingenfeld grossmeisler des Johaunilcrordens seine botschaft ausgerichtet 
habe , und beglaubigt nun bei demselben den ritler Wilhelm von Ormesby und den mcislcr 
Gerlach canonicus von Achcu wegen seiner antwort. Rymer. — Die antwort wird sich 
wohl mit auf den Waffenstillstand bezogen haben, welchen künig Eduard an demselben läge 
auf ansuchen der cardinälc B. von Albano und S. von Palcstriua den Franzosen bis näch- 
sten 1 nov. zugestand. 193 
Derselbe schreibt demselben und dankt ihm aufs verbindlichste dass er sich seiner angelegen- 
heilen aufs äussersfe annimmt und ohne allen vorbehält seinen wünschen zu entsprechen be- 
reit ist. zeigt ihm an dass er durch seine rückkehrenden machtboten den ritter Wilhelm 
von Ormesby und den cleriker Gerlach de Gardinis am 23 sept. dessen an ihn gerichtetes 
achreiben erhalten habe, wodurch er (künig Adolf) versprach innerhalb der octavo des be- 
vorstehenden michclstages bevollmächtigte nach Camcrik zu senden um einen gemeinsebaft- 
lieben stillstand mit dem künig von Frankreich zu verabreden, bittet ihn aber nun diese 
abordnung zu unterlasseil , weil die vom pabst zur Vermittlung geschickten cardinälc die 
weiterfuhrung der Verhandlungen übernommen haben. Rymer. — Ein späterer undatirter 
brief zeigt dass drei wochen nach Weihnachten in Camerik vor den cardinalen ein congress 
statt finden sollte, zu dessen beschickung Adolf auch eingeladen wurde, aber am 12 mai 
1296 war noch so wenig geschehen dass damals erst neue bevollmachtiguogen zum congress 
erfolgten. 194 
Derselbe schreibt demselben dass Heinrich graf von I.üt/elburg (iiachhcriger kaiser) dessen va- 
aall 12000 pfund tnrnosen, welche ans England ihrem gemeinschaftlichen verbündeten Hein- 
rich graf von Bar als hülfsgelder gegen Frankreich überschickt wurden, in seiner dem rö- 
mischen reiche unterworfenen grafschaft arrestirt habe iu vestre maiestatis viiupcrium et 
und fordert denselben zugleich auf eine solche anmassung exemplarisch zu 
Rymer. 195 
Derselbe beglaubigt bei demselben den ritter Lucas von Todcrco um ihm über einiges mitthei- 
luogen zu machen, was sich seit seinem letzten briefe begeben hat. Rymer. 196 
Albrecht herzog von Oestreich ist um martini gefährlich krank nnd wird schon für tod gehalten. 
Dies veranlasst daas nicht nur der erzb. von Salzburg von neuem gegen ihn losbricht , son- 
dern auch dass der über Albrechts schwäbische rathgeber und feste regierung unzufriedene 
adel Ctostreichs (darunter namentlich der landschenk Leutold von Chunring) gegen denselben 
sich auflehnt. Die landherm versammelten sich deshalb erst zn Stockcrau dann zu Tricbcn- 
tce. Ihre anforderungen vernahm Albrecht anfangs mit nachgiebigkeit. Als sie aber seine 
mässigang verkannten, trat er mit enischlnssenbeit auf, worauf sich die aufständischen, da 
die Wiener dem herzog treu blieben und künig Wenzel von Böhmen ihnen die mit künig 
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Adolf« wissen und willen verbrieAo hülle nicht leistete, bis gegen die mitte des nächsten 
iahrs allmählich wieder unterwarfen. Nur Chnnrad von Sommerau versöhnte sieb nicht, 
ward daher auf immer aus Oesl reich vertrieben und flüchtete sich nun au könig Adolf wo 
er im eleud starb. Chron. CmustroNeob. apud Rauch 1,117 «od apud Pez 1,473. Ottocar 
672—682. Chron. Aulae regiae apud Dobner 5,97. 197 

Eduard künig von England ernennt inachlbolen um tu Camerik vor den pibstliehen comniis- 
sarien B. cardinalbischof von Albano und S. von Paleslrina einen stillstand mit Frankreich 
zu nnlcriiandeln. Rymer. — In einem nndatinc 
drei wochen nach Weihnachten (des iahrs 1295) 
schicken. i 

Derselbe ersucht auf Veranlassung des pabstes und des cardinalbischofs von Alba den römischen 
künig Adolf dazu einzuwilligen und mitzuwirken dass der stillstand mit dem konig von 
Frankreich bis Weihnachten daure. Rymer. 199 

Um diese frühiahrszeit schickte kOnig Adolf den Johann von Chalons (Job. d'Agabito, Job. de 
Gabillione) als seiften vicar nach Tuscien. Derselbe wurde von pabst Bonibz aoerkanot. 
dann aber wurde er durch eine geldgabe zur rückkehr bewogen indem der pabst zugleich 
dessen bruder Hugo zum bischof von Lüttich (spater zum ersb. von Bisanz) ernannte. Ptol. 
Luc. Hist. eccl. und Eiusd. Ann. apud Mnr. 11,1218 und 1301. Hugo kam als bischof in 
Lüttich an zu ende aug. 1296. Fisen liist. Leod. 200 

Leutold von Chunring schenke in Oestreich verbindet sich dem herzog Albrecht von Oestreich 
beholfen zu sein mit aller seiner macht wider männiglich, besonders wider den könig von 
Rom. Kurz Oestr. unter Ottoear 2,220. - Dies letztere ausdrückliche versprechen scheint 
davon herzurühren, dass die aufständischen In Oestreich, zu denen der Chunringcr gehörte, 
von könig Adolf aufgereitzt waren oder doch auf ihn hofften. 201 

(super Twedam) Eduard könig von England beglaubigt bei dem romischen könig Adolf deu Otto 
von Grandison. Rymer. 202 

Derselbe beglaubigt bei demselben den erwählten von Coveutry und Lychfcld , A. 
Savoi, Otto von Grandison, Hugo le Despenser i 
boten in gewissen wichtigen gescbäflen. Rymer zu 1295 und zu 1296, doch ist wohl letz- 
teres richtig. Den neuen herausgebern hätte es angestanden solche verschen nicht zu wie- 
derholen sondern zu verbessern. 203 

beglaubigt dieselben wio in vorstehendem briefe bei den ntachtbolen könig Adolfs welche vor 
den cardinllen B. von Albano und S. von Paleslrina einen stillstand oder frieden zwischen 
könig Adolf und ihm einer und dem könig Philipp von Frankreich andrerseits verhandeln 
sollen. Rymer. 204 

Zusammenkunft der gegen Frankreich verbündeten nach angäbe der schriftsteiler seit dem fünf- 
zehnten iahrhundert. Budt (starb 1488) Chron. Flandr. apud Dcsmet Recoeil 1,305. Le 
Glay Hist. des comtes de Flandre 2,172. Aber nicht begründet durch gleichzeitige nacb- 
richten oder mir bekannte urkk. Dieser gegenständ bedarf daher noch genauerer Un- 
tersuchung. 205 



27 
17 



Winendale Gui graf von Flandern und markgraf von Naraur verbündet sich für 

Eduard künig von England und dessen erben gegen den könig von Frankreich mit näheren 
beslimniungen, Rymer. 206 
Walsingham 'Eduard könig von England ernennt bevollmächtigte um zwischen könig Adolf und ihm einer 
und dem könig von Frankreich anderer seils einen Waffenstillstand zu verhandeln. 
Rymer. 207 
Derselbe schreibt dem erzbischof Sifrid von Culn dass er dessen meidungen durch bruder Her- 
mann hospitalordens erhallen habe, bedauert dass die ihm schuldige Zahlung nicht zur rech- 
ten zeit geleistet worden, und iheilt mit dass er seine genannte bevollmächtigte zu deren 
beschleunignng und zur freundschaftlichen Vermittlung zwischen ihm und dem hersog von 
Brabant und dem horm von Cuk wegen rückgabe des von den leuten des herzogs ihm weg- 
i genommenen geldcs angewiesen habe. Rymer. 208 
Frona Grosser sieg der Holländer über die Friesen deren 4000 geblieben sein sollen. Beka 101. 209 

könig Adolf dass der graf von Flandern mit einem einfall des 
künigs von Frankreich emstlich bedroht sei, dass er selbst sein beer am 7 iuli zu London 
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vereinigen und dann überschüTcn werde, und fordert den künig auf dem gedachten grafen 
ebenfalls schleunigst zu hülfe zu kommen. Rymer. 210 
Crosse fürsteuvcrsammlting auf pfingsten bei gelcgenhcil der krünung künig Wenzels von Böh- 
men. Vier wahlfursten: Mainz, Btihmen. Sachsen, Brandenberg waren nebst dem herzog 
Albrcchl von bestreich anwesend, liier faud die erste berathung statt wie das römische 
reich besser zu bestellen sei. Eine zweite Versammlung wurde nach Eger verabredet und 
soll wirklich spater in Kaden statt gefunden haben. Chron. Salisb. apud Pcz 1,394. Clirou. 
aulae reg. apud Dnbiicr 5,120. Otlocar 596. Chron. Sampetr. — Nach Chron. aulae reg. 
apud Dobncr 5,111 ist dem künig Wenzel (geb. 1271 ge>t. 1305) auch einmal die römische 
kröne angeboten worden. Das müsste damals gewesen sein, oder aber vier iabre S|»ater zur 
zeit als künig Albrecht mit den rheinischen wahlfiirslen zerfallen war. 211 
Eduard künig von England antwortet dem römischen künig Adolf auf dessen vorgestern em- 
pfangenen brief, dass er die ihm vorgeschlagene alsbaldige Zusammenkunft in Holland nicht 
zweckmässig finde, und fordert denselben wiederholt und dringend auf zugleich mit ihm in 
Flandern einzutreffen. Rymer. 212 
Derselbe bittet denselben dem grafen von Bar, welcher am rasebesten zum krieg mit Frankreich 
war und nun am meisten gedriugt ist. schleunige hülfe zu leisten. Rvmcr. 213 
Belagerung von Lille seit mitte iuni durch köuig Philipp von Frankreich im krieg gegen grafen 
tiui von Flandern. In der Stadt war Robert (iui's erstgehorner mit deutschen hülfstruppen 
(namentlich aus dem Elsass vergl. Chron. Colm.). Zu anfing Septembers erhalten die Fran- 
zosen die sladt durch verrath und breiten sich dann weiter in Flandern aus. Monachu-. 
Gand. apud Dein. et Recueil 1,374. l.c Glay llist. des Comics de Flandre 2,16«. 214 
(in obsidionc) Philipp künig von Frankreich ermächtigt den grafen Guido von St. Paul und den 
Gotfrid von Brabane. wie nicht minder den grafen Galeran von Jülich und den probst von 
Cöln zwischen" ihm and dem römischen künig Adolf einen frieden zu vermitteln, die beider- 
seitig behaupteten gränzüberschrcilungen und die in dem land des andern sich angemasstcu 
Sachen und rechte, wegen deren der streit entstanden ist, zu untersuchen, und alles streitige 
nach recht und billigkeil wieder in Ordnung zu bringen. Sollte einer seiner beiden genann- 
ten bevollmächtigten Guido oder Gotfrid verhindert sein, so behält er sich vor an 
stelle einen andern zu ernennen. Wailz ex copia coaeva in Paris. Es war »ho ei 
promiss aur welches sich Adolf schon durch seinerseits ernannte Schiedsrichter eingelas- 
sen hatte. 215 
Eduard künig von England entschuldigt bei dorn römischen könig Adolf den verzog seiner ein- 
ftchiflung, meldet ihm dass er seit dem 9 dieses monats in diesem hafen eingetroffen sei nnd 
selbige anfalle weise betreibe, and fordert ihn aar nunmehr auch seinerseits sich zu be- 
eilen. Rymer. 216 
Derselbe entschuldigt bei dem grafen von Flandern sein auszubleiben, nnd vertröstet ihn dass 
er demselben nun baldigst zu hülfe kommen werde. Rymer. 217 
Treffen (bei Veurnc zwischen #üukirchcn und Ostende) zwischen Philipp grafen von Artois und 
den Franzosen einer, und Wilhelm grafen von Jülich den Deutschen und Fl andrem andrer 
seits. Letzterer besiegt und gelangen stirbt bald darauf in St. Omer an seinen wunden Auch 
ein graf von Katzenelnbogen (welcher?) soll mit andern tapfern Deutschen damals geblieben 
sein. Chron. comitum Flandr. und Monach. Gand. bei Dcsmot Recueil 1,163 und 374 . 218 
König Eduard von England schifft sich ein und landet dann am 29 aug. bei Slnis (in portu Bru- 
geuti) doch nur mit einem kleinen heer. Rymer. .Monach. Gand. Ann. Colm. Math. Westm. 219 
Albrecht herzog von Oestreich bekennt mit dem cr/.biscbof Chunrad von Salzburg dergestalt 
versühnt zu sein dass er von den ansprachen gegen dessen gollcshaus um Ra*tadl und die 
vogtei auf des klostcrs Admont gut ob der Manulich in Baiorn absloht, und dagegen von 
Salzburg empfängt 261 hnbeu zu Löten« erd und den Marirhdieust auf dessen gut auf der 
Marich, auch bekentil er für sich und »eine luclifulger von dem salzsieden in der Gösau ab- 
zustehen, wogegen er von dem erzbischof 3000 mark Silber erhallen soll. Lichnowsky 
Reg. 1,289 vollst. — Der gegenbrief des erzb. bei Knrz Uestr. und Otlocar 2.222. Vergl. 
noch einige andere damals ausgestellte nrkk. , wodurch beide sich wechselseitig verbünden, 
und der erzb. dem römischen künig den durchmarsch nach Oestreich zu versagen verspricht. 
Lichnowsky Reg. 203 und Kurz a. a. o. 2.221 und 224. 220 
(st. lianuun Sur le I.m niederdeutsch St. Baasvyfe) Eduard künig von England beurkundet dass 
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er für sich und seine genannte verbündete mit dem könig von Frankreich einen 
stand geschlossen habe, und zwar in Guienne bis zum 6 ian. 1296 anderwärts bis zum 7 
dec. 1297, mit vorbehält dass der könig von Deutschland diesen Waffenstillstand widerrufen 
kann , in welchem falle er vierzehn läge nach der don bischof von Dornik desfalls zu ma- 
chenden cröffnung aufhört. Rvrncr. — F.bcnd. findet »ich der gegenbrief des königs von 
Frankreich. Englands verbündete sind: der könig von Deutschland, die grafen von Flandern 
Savoi und Bar, der herzog von Brabant, die grafen von Holland und Mümpelgard und andere 
genannte: dieienigen Frankreichs die grafen von LüUclburg und Hennegau, der Delphin von 
Vienne, Gotfrid von Brabant. 221 
(abbaie pres de Curtrai eu Flandrc) Englische und französische bevollmächtigte verlangern den 
am 9 od. geschlossenen Waffenstillstand bis auf die fasten 1298. Rymer. — Spater wurde 
der Waffenstillstand noch weiter verlängert. 221 



prope Obern- 
dorl 



vor dessen ansmarch, darunter dessen beiden 
sebwager Andreas könig von Ungarn und Wenzel könig von Böhmen, die hier ihre kinder 
verlobten, dann die herzöge von Sachsen und von Kirnthen, die roarkgrafen von Branden- 
burg und viele bischöfc. Post octavam purificationis convencrunt in Wienna muhi principe* 
ad ducem Ausiric Albertum, conspirantes qualiter se Komanorum regi Adolfo opponerenu 
Chron. ClauatroNeob. apud Pez 1,473. Chrou. Austr. apud Rauch 2,294. Chron. Zwetl. apud 
Fe/. 1,433. Hist. Austr. apud Freher 1,484. 222 
Albrecht herzog von Oestreich verspricht sobald als er zum römischen könige werde gewählt 
sein dem könig Wenzel von Böhmen sowohl Eger und Plcissacrland , als die Städte Allen- 
berg Chemnitz und Zwickau , die bürgen Floss und Parkstein und die Stadt Weiden in 
Baieru um 50000 mark silber zu versetzen und darüber seine briefe zu geben , « ic deren 
form hierin eingerückt ist. Ludewig Rel. 5,442. Lünig Cod. Germ. 1,975. 223 
Derselbe verspricht auf denselben fall demselben eine Urkunde nach hier eingerückter form aus- 
zustellen, wodurch er denselben und dessen erben von allen vasallitischeu Icistungcn gegen 
das reich und voo aller gebotenen theilnahmc an kfiegszügen so wie an reich»- und hofugen 
freispricht, dagegen aber alle privilegien bestätigt welche diesem könig und dessen vorfahren 
vom reich ertheilt worden sind. Ludewig Rel. 5,440. Lünig Cod. Germ. 1,977. — Mit dem 
datum secundo idus martii, welches letzte wort wohl febroarii beisson sollte, dann am 7 und 
9 märz stand Albrccht schon zu Wels. 224 
Wenzel könig von Böhmen herzog von Cracau und Sandomerien und markgraf von Mähren des 
heiligen römischen reich» fürst und schenke giebt dem Gerhard erzbischof von Mainz für 
diesmal vollmacht in seinem namen den Albrecht herzog von Oestreich mit den andern wahl- 

225 
t hat. 

Monach. üand. 22« 

des monats ans Wien, steht nach urkk. am 
7 und 9 bei Wels, lässt dann den könig Adolf, der ihm bei Ulm entgegen ircton wollte, 
rechts stehen, indem er sich mehr südwärts nach dem Bodensec wendet. Am 2 april war 
er nach einer urk. in Diessenhofen am Rhein. 227 
Albrecht feiert heute hier das Osterfest , ist am 10 apr. nach einer urk noch anwesend , wendet 
sich hierauf, aus seinen stammlanden und durch den grafen von Wirtenberg verstärkt, nach 
Freiburg im Breisgau, wo der bischor und die bürger von Strassburg sich mit ihm verei- 
nigen, und steht dann in der zweiten hälfte des monats auf dem rechten ufer der Elz .lein 
Adolf, der unterdessen die elsassiachen reichsslädte aufgeboten hatte, gegenüber. Nachdem 
Adolf durch kauf den Übergang über den fluss in seine gewalt bekommen hatte , zieht sich 
Albrecht, noch immer eine schlachl vermeidend, aber nun im besitz der kürzeren linie zum 
ziel, über Rheinau und StraMburg rheinabwärts. . 228 
Treffen bei Oberndorf am obern Neckar etwa fünf stunden südwestlich von Haigerloch zwischen 
herzog Otto von NicdcrBaicrn der dem könig Adolf zu hülfe zieht und dem grafen Albrccht 
von Hohenberg und Haigcrloch , der ihm den weg verlegen will , aber im ersten anlauf 
bleibt. Der graf war ein berühmter held und dichter , vir mirißeus et famosus, dem herzog 
Albrecht verwandt und sehr werth. Hcinr. Rebdorf. Chron. Cohn. Job. Vict. Vergl. Hagen 



fürsten zu einem römischen könig zu erwählen. Würdtwein Dipl. Mog. 1,82. 
König Eduard kehrt nach England zurück nachdem er den winter in ' 
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lag und nach Frankfurt war zuerst das colloquium gesetzt zu dem die wahlfumlen 
den könig Adolf und den herzog Albrecht berufen ballen, welches aber spater verschoben 
wurde. Chron. Co Im. Vergl. folgenden brief. 230 
Der erzbischof von Mainz beruft die prineipes qui iu« obtinent cligendi regem Romanorum auf 
den 15 inni nach Mainz tracuturi et urdinaturi de turbalionibus et defeclibus regni. Pa- 
lackv Ucber Formclbücher 1,235. 231 
(in eaalris) Albrecht herzog von Oestrcich verspricht dem grafen Eberhard von Wirtenberg für 
dessen dienate 1200 mark Silber in lerminen zu zahlen, und stellt ihm zu bürgen: Heinrich 
bischof von Cooatanz und die graten Burcard von Hohenberg und Hugo von Werdenberg. 
Hess. Mon. Guelf. 268. 232 
(zu der Roslachcn) Derselbe gelobt den bürgern von Straasburg allen schaden, der ihnen von 
ihm und seinen helfcrn geschehen ist, au gelten nach dem aussprach dreier genannten per- 
soneu. SchöpAin Als. dipl. 2.68. 233 
recht steht hier bei kurzenbausen östlich von Brampt eine Zeitlang im lager, zieht sich dann 
aber beim herannahen des nach Mainz geselzlen tage* rheinabwarts so das« er zur zeit sei- 
ner ersten erwählung vor Alzei lagert. Gotfr. de Ensni. Ann. Worm. 234 
Absetzung Adolfs und erste erwahlung Albrechts. In vigilia beati Johannis Bapt. Gerhardu* 
archiepiscopos moguniinus dux Saxouie et marchio brandenburgensis Moguncia in orto fera- 
rum (ein noch heute bekannter Thiergarten) deposueranl de facto regem Adulfum et substi- 
loerunt Albertum ducem Austrie. Ann. Mog. apud ScbÖttgen et Krevsig 1,53. Vergl. die 
folg. urk. 235 
Gerbard erzbischof von Mainz beurkundet wie auf dem zu Mainz (zuletzt auf den 15 iuni) ge- 
setzten tage Albrechl herzog van Sachsen lür sich und den pfaligrafcn bei lUiein Ludwig 
(den naebherigen kaiser), herzeg Ulto mit dem Pfeile, U. und II. markgrafen von Branden- 
burg nnd andere forsten grafen und heim mit ihm , der zugleich im uamen des erzbischofs 
Wichbold von Cöln und des königs Wenzel von Böhmen handelt, den herrn Adolf des 
reichs unwürdig befunden und deshalb ihm dasselbe entzogen haben. Ex eopia sec. 15 aul 
der bibl. zu Lucern. Eine andere abschriA findet sich in Wien. Palacky lieber Formel- 
bücher 236. Vergl. oben seile 158 wo die beschaldigungea gegen Adolf genauer an- 
gegeben sind. 236 
Judenverfolgung von iacobi bis raalhess wegen eines gegen den leib des herrn begangenen Ver- 
brechens. Ein edler Frankens namens Rinulcisch stand an der Spitze der Verfolger. Na- 
mentlich wurden sie io Wirzburg und Nürnberg gclödlet. Gotfr. de Ensm. 53. Chron. 
Sampctr. apud Menckon 3,309. Chron. Salisb. apud Pez 136. 237 
Die erzbiseböfe Bocmund von Trier, Gerhard von Mainz und Wiebold von diu , dann Rudolf 
pfalzgraf, Albrecbt herzog von Sachsen und Otto markgraf von Brandenburg durch recht 
und alle gewohnbeit wahler eines römischen königs melden dem pabst Bonifaz VIII dass sie 
nach dein (am 2 iuli) erfolgten tode des königs Adolf zuerst zu Mainz zusammengekommen 
seien und den 27 iuli festgesetzt hätten um in Frankfurt einen neuen römischen könig zu 
wählen, wo dann ihre einmülhige wähl auf den herzog Albrecht von Ocstreich gefallen und 
von diesem angenommen worden sei, weshalb sie ihn nun dem pabst zu günstiger aufnähme 
empfehlen und denselben bitten ihn zu gelegener zeit zur kaiserlichen krönung zu berufen. 
Mon. Germ. 4,467. Kurz ()estr. unter Oltocar 2.233. 238 
Dieselben verkünden allen reichagetreuen dass sie den Albrccht herzog von Uestreich zu einem 
römischen könig gewählt babeu. Mon. Germ. 4,470. Kurz a. a. o. 2,230. 239 



tandia gleichlautend wie vorsteht Mon. Germ. 4,467. 240 
Wenzel könig von Böhmen meldet dem pabst die von seinen mitwablfürslcn iedoch in seiner 
abwesenheit vorgenommene, von ihm aber nun gebilligte königswahl des herzogs Albrechl 
von Uestreich, bittend denselben huldvoll zu empfangen uud »einer zeit zur kaiserlichen 
krönung zu berufen (mutalis mutandis wie die wahlfursten am 28 iuli 1298). Mon. Germ. 
4,467. Kurz Oestr. unter Ottoear 0,236. 241 



Amadeus graf von Savoi und markgraf in Italien erläaat allen schaden welchen könig Rudolf so 
wie dessen söhne Rudolf und Albrecht, letzterer ietzt kooig, durch sich und ihre helfer dem 
Peter und dem Philipp weiland grafen von Savoi, seinen obeimen, und ihm zugefügt haben, 

♦ 7* 
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§0 wie allen deshalb getragenen Widerwillen. Zugleich versprich! er dem könig Pclcrlingen 
mit zugehör auszuhändigen, w orauf .vier beiderseitig ernannte Schiedsrichter zwischen ihnen 
wegen den Städten Peterlingea und Murten und dein thurni von Oroya , welche sämmtlich 
unterdessen in des königs gewalt bleiben, entscheiden sollen. Lichnowsky Reg. 1,295 vollst 242 
Guido graf von Flandern und markgraf von Namnr verleiht dem magister Eurardus de l.apidn 
caozlcr des römischen königs Albrecht eine jährliche rente von fünfzig pfuad auf so lange 
bis er ihm cino entsprechende kirehenpfründe verschafft haben wird, wofür der gedachte ma- 
gister E. ihm und seinen kindern rath gunat und hülfe versprochen hat. besonders in 
geschalten am königlichen hof. Wailz aus dem entsprechenden origitialrci 
de 26 feb. 1299 worin dies eingerückt ist, in Paris. 243 

Ulrich von Klingenberg vogt in Sigmaringen und in Mengen, ritler des römischen königs Albrecht, 
beurkundet dass er auf dessen befehl dem conversen Philipp und dem cleriker Peter von 
Monciato als bevollmächtigten der Bianca, Schwester des königs Philipp von Frankreich, die 
edeln und unedcln der grafschaft Veringen'habe schwören lassen, nämlich der »ladt Verin- 
gen mit beiliegenden dörfern der Stadt Ratolfszell mit beiliegenden dörfern und der Stadt Aha. 
Waitz ex or. in Paris. 244 
Ulrich von Ramescho canonicus der constanxer kirchc und Nicolaus von Wartenfels rilter und 
hofmrister des römischen königs Albrecht beurkunden dass sie in dessen Auftrag den in der 
urk. de 14 feb. genannten bevollmächtigten haben schwüren lassen von edeln und unedeln 
in den Herrschaften Walleshout und Chrenchingen in constanxer dioecs, in den Herrschaften 
Frciburgs in lausanucr dioces und in der grafschaft Elsass, dasa sie der Bianca so lange sin 
Irbt als ihrer frau gehorchen sollen, wenn sie den herzog Rudolf, mit dem sie vermählt 
werden wird , überleben sollte. Waitz ex or. in Paris. 245 
Guido graf von Flandern, verlassen von allen, ergiebt sich mit seinen söhnen Robert und Wil- 
helm an Carl von Valois b rüder des königs von Frankreich. Sie werden nach Frankreich 
abgeführt. Die Franzosen unter Jacob graf von SL Paul sind nun herrn in Flandern. 
Monach. Gand. 24ß 
Dielhcr erzbischof von Trier (bruder des königs Adolf) beurkundet dass er mit Wichbold erz- 
bischof von Cöln mit Gerhard erzbischof von Mainz uud mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein 
herzog von Baiern zu gegenseitiger erhallung einen freundschaflsbund abgeschlossen habe, 
insbesondere dahin dass er diesen contra magnificum virum Albertum ducem Austrie qui 
nunc rex dicitur Teutonie, und diese hinwieder ihm gegen seine beleidigcr beistehen sollen 
lebenslänglich und mit ganzer macht, was er eidlich zu halten verspricht. (Scheidt) Bibl. 
hist Gott. 222. - Heimbach liegt am Rhein zwischen Bacherach und Bingen. 247 
Die drei rheinischen erzbischöfe geben heule erst (ohne zweifei als nebenbedingung des mit einander 
geschlossenen bundes) ihre wilkbriefc zu könig Rudolfs bestätigung der von Conradiu an die her- 
zöge von Baiern gemachten Schenkungen d. d. Ilagenau 27 feb. 1274. Reg. Boic. 3,424. 248 

Am heutigen sanet felixlag starb Andreas der Venetianer könig von Ungarn, der letzte des ar- 
padischen mannsslammes, und hinterlies könig Albrechts tochtcr Agnes als kinderlose witwe. 
Es wurden nun in Ungarn als pralendenlen erhoben: Wenzel söhn des königs Wenzel von 
Böhmen gekrönt 27 aug. 1301, wieder vertriebet 1304; Otto herzog von NicdcrRaicrn ge- 
krönt 6 dec 1306. gefangen 1307. entkommt 1308; Carl Robert (enkel der an könig Carl 
in Neapel vermählten Schwester des im iahr 1290 ermordeten königs Ladislaus) gekrönt 27 
aug. 1310. Dieser regierte dann glücklich nnd lange. Eine urknndliche gcschichtc Ungarns 
nach den iclzigcn anforderungen der Wissenschaft fehlt noch Das wäre eine verdienstliche 
arbeil, die aber obo? kennlnisse und ernste mühe nicht geleistet werden kann. 249 

Schultheis ritler schoflen und burger von Andernach beurkunden sich mit vorbehält der rechte 
ihres herrn von Cöln mit denen von Coblenz zu guter nachbarschaft und wechselseitiger 
hülfe ^verbunden zu haben. Günther Cod. RhcnoMos. 3*,94. — Aehnliche aber noch nicht 
gedruckte bündnisse schlössen mit Coblenz in demselben iahr Wesel Boppard und Bonn. 
Den bund zwischen Wesel Boppard und Coblenz bestätigte könig Albrecht am 31 dec. 1301. 230 

Philipp der schöne könig von Frankreich bereiset von ende mai an Flandern 
fcMlichkcitcn, gleichsam als sei es ein neoerworbenes land, dessen einwohncr 
sich in partheien getheilt waren. Moaaeh. Gand. 251 
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tüte Ben»- |(in rastri») Die bischöfe Friedrich von Strassburg, Cunrad von Eichstädt, Ulrich vou Seckau, 
abt Heinrich von Fuld , die grafen Eberhard von Katzenelnbogen, Theobald von P6rt und 
markgraf Rudolf von Hachbcrg geben bcglaubfc abschrift einer Urkunde des grafen Johann 
von Hennegau Holland u. s. w. d.d. Nimwegeu 17 aug. 1300 schiedsrichterliche enischeidiin^ 
zwischen ihm and könig Albrecht über die von ihnen beiden angesprochenen lande Holland 
Seeland und Friealand betr. Waiti eztr. ex or. in Pari» J 611,04. - Hiernach ist oben 
»eile 223 au ergänzen. 252 
Scligcnstat Vogt schoflen rathmannen and bürger gemeinlich von Seligenstadt treten als rcichsstadicr (cum 
Oos sacro romano imperio asiricli simus pmut Frank in vord etc.) dem zwischen den Stadien 
Frankfurt Friedberg Wealar uud Gelnhausen bestehenden gegenseitigen bündnisse zu rafh 
und that bei. Abschriftlich in meinem besitz. — Da» grosse runde Siegel stellt den kaiser 
vor wie er mit aeepter und reichsapfcl auf dem throne sitzt. Die reichsfreibeit Seligenstadts 
dauerte aber nur sechs Lahre, indem Heinrich VH die stadt wieder an den erzhischof von 
Mainz zurückgab V,3 
.Schultheis» ritte» Schöffen rath und bürger von OberWesel verbünden sich mit denen von Bop- 
pard zu guter nachbarschaft gegenseitiger hülfe und schiedsrichterlicher enlscheidung all- 
falltger Streitigkeiten. Höfer Urkk. 65. — Man erkennt leicht in dieser und andern vorher- 
gehenden urkk. die folgen de« zwischen dem könig and Jen rheinischen wahlfürsten atisse- 
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Vertreibung der Franzosen. Die aus ßrögse ausgewanderten kehren vereinigt mit noch 
andern Flandren) zurück und fallen mit den übrigen einwohnrm «eiche ihnen beistimmten 
über die von Jacob von Chalillon und Peler Flota geführte französische besatzung her, alle 
niederschlagend welche die wortc »seilt en vriend« nicht aussprerhen können. Es halte 
sich nämlich die nationalparthei (die bürgerliche, im gegensatz der französisch gesinnten 
Lilianen) in Flandern allinählig wieder verstärkt. Johann graf von Nainur und 
bruder Guido, frei gebliebene söhne des allen in Frankreich gefangenen grafen Gni. 
und Wilhelm graf von Jülich, ihr tapfrer nefle, standen an ihrer spitze. Ausserdem hatte 
sich aus dem volke selbst in Peler König, dem vorsieher der wollenwcber in Brügge, ein 
muthiger anführer erhoben. Aber in Gent behielt die französische parlhei fürs erste noch 
die oberhand. Monaco. Gand. apud Desmet Rccucil 1,386 wo dies seh»» schon erzählt ist. 
Nach dem Chron. com. Fland. apnd Desmet 1.16« hätten die eindringenden gerufen: Seilt 
ende vrienl, wat walseh es valsch eyst, slach al doot ! 255 
Sporenschlacht. Die Ilandrischen weber walker und übrigen handwerker , bei denen nur 
wenige ritter waren, geführt von Guido graf von Nainur nnd Wilhelm von Jülich schlagen 
hier das grosse französische beer aufs haupl, welches Robert graf von Artois zum entsarz 
der bürg von Cortryk und zur räche an Flandern heranführte. Gegen 7000 feindliche Sporen 
Hess Wilhelm von Jülich als trophaen an die kirche in Mastricht senden , daher der naroen. 
Also sieg des fussvolks über die rciter. Jetzt erklärt sich auch (ienl. und die bürg von 
Cortryk ergiebt sich, so wie später Douai Ryssel (Lille) und Cassel. Nun erkennen die Flandrrr 
während der gefangenschaft des grafen Gui dessen söhn Johann grafeu von Nainur als ihren 
heim. Im aug. und sept lagerte könig Philipp mit einem neuen beer ohne erfolg mehrere 
Wochen bei Vilry. Mouaeh. Gand. und Chron. com. Flandr. apud Desmet 1,390 und 168. 256 
Wenzel könig von Böhmen verbündet sieh mit Philipp könig von Frankreich gegen jedermann 
und insbesondere gegen den römischen könig Albrocht, beide verbündete sollen diesen \nn 
nun an sofort als offnen feind behandeln, und ieder soll gegen denselben neben seiner eignen 
macht noch für 100000 mark silber prager gewichls deutsche söldner werben und aufstellen. 
Sollte auch der pabst mit dem könig Philipp nicht freundschaft halten wollen, so soll künig 
Wenzel nebst seinem söhn Wenzel könig von Ungarn ihm in seiner vertheidigung gegen 
den pabst mit aller macht beistehen, und umgekehrt eben so. Palacky Ueber Fnrmclbüchcr 
1.322. Vergl. Uttocar 686. — Das datum dieses vertrag» darf mit Wahrscheinlichkeit zwi- 
schen den 26 aug. an welchem Wenzel zum könig von Ungarn gekrönt wurde, und den 11 
oct. an welchem pabst Bonifas VHI starb, gesetzt werden. Man sieht übrigens wie feil die 
! 257 



Wirtenberg verpflichtet sich gegen die herzöge Rudolf Friedrich und Leopold 
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von Oeatreich keinen ihrer angehürigen zum dienet oder barger aufz 
vod kirchheim nichts zu kaufen, und in der mark von Büren keine 

Lichnowsky Reg. 1,250. 258 
Derselbe spricht den römischen künig Albrecht der für geleistete dienste ihm schuldigen 2000 
mark silber ledig, und stellt zu Khlichtungallenfallsigermisshelligkcitcn als Schiedsrichter auf: 
graf Burchard von Hohenberg und die riller Marquard von Sehelleobcrg und Wolfram vom 
Stein. Reg. Boic. 5.70. 25» 
Seeschlacht in der OsterSehelde bei Zierikzee. welches graf Guido von Flandern belagerte »wi- 
schen diesem und den Flandrern einer und den von einem italienischen admiral (Grimaldi) 
geführten Holländern andrer seile. Letzlere siegen. Monacb. Gand. apud Dcsmet 1,409. 260 
apudmontem (zwischen Ryssel und Douat) Unentschiedene Schlacht zwischen künig Philipp von Frankreich 
und den Flandrern geführt von ihren grafen Robert und Philipp und von Wilhelm von Jü- 
lich der damals umkam. Es folgen nun frledensverhandlungen bei welchen die Franzosen 
bemüht sind die Flandrcr zu überlisten. Monacb. Gand. apud Desmet 1,414. 261 

Philipp künig von Frankreich beurkundet mit seinem lieben and getreuen Thomas bischof von 
Verdun übereingekommen zu sein , quod idetn episcopns subdili et terra ipsius erunt in 
marchiis suis defensiones et barre ihm seinen unicrihanen und seinem Und gegen alle ausser 
gegen den pabst und den künig von Deutschland, in der art dass wenn dieser dem Franken- 
reich schaden bringen will, der bischof ihn auf alle weise so weit es seine lehenstreue ge- 
stattet davon abhalten und dem Frankenreich den wenigst möglichen schaden thun, wogegen 
denn der bischof auch umgekehrt von Frankreich geschirmt werden soll. Calmet Hist. de 
Lorr. Ed. I. 2,557. Mit dem iahr 1304 was zu reduciren war. 262 
Wenzel künig von Böhmen Polen and Ungarn verspricht den ■naxkgrafcn Otto Hermann und 
Waldemar von Brandenburg, sobald als sie seineu beauftragten das ihnen von seiuem vater 
verpfändete Und Meissen mit den Städten Meissen Freiberg Doblin Hagen Ossiez und Grimma 
aushändigen werden, ihnen dafür zu gleichem recht wie sie ieues hatten Pommern zu über- 
i, doch so dass alles was sein vater und er usque ad dient composilionis inter nos et 
Lomanorum regem anno domini m.ccc.v. quinta feria post vineula Petri (aug. 5) 
in Praga cerebrale in dem letztem Uud zu lehen oder zu eigen gegeben haben, güllig bleibe. 
Mit dem siegel als künig von Ungarn besiegelt, da er als künig von Böhmen noch keins 
hat Gerckcn Cod. Brand. 7,118. Lucas David Pr 
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Heinrich erzbischof von Cöln verspricht dem künig von Frankreich treue und hülfe. Extaut 
Heioriri archiepiscopi coloniensis lilcrae in regio Franciae cbartnphylacio parisiensi, 
anno 1306 Philippe regi et ipsius hcredibus fidei iuramentum Lngduoi prestat, eique 
quium iurat adversus omnes ezeeptis Romanoruin imperatoro et ecclesia coloniensi. Sam- 
marth. Gallia Christ. 3.696. — Hieraus erklärt sich weshalb künig Philipp zwei Uhre später 
die boten welche die römische küuigswabl »eines b rudert betreiben sollten, vorzugsweise 
nach Cöln schickte. 264 
Gerlach graf von Nassau erklärt dass er in rücksicht der vou könig Albrccht durch seine Ver- 
lobung mit Agnese der sohnstochter des Undgrafen Heinrich von Hessen, und durch die 
Schenkung von lausend mark zur Vermehrung ihrer aussteuer und sonst empfangenen wohl- 
Ihaton allen groll und Widerwillen gegen den gedachten künig aufgebe und ihm lebenslänglich 
beistehen und helfen wolle gegen iedermann ausser gegen Rudolf und Ludwig pfalzgrafen 

Lichnowsky Reg. 1,305 vollst. 265 



Friedrich der gebissene und Dietrich dessen bruder, denen d« 

geschickt halle, schUgen am tage der heiligen Petronilla bei Lucka vier stunden nordwestlich 
von Alienburg die abtheilung oberdeutscher kricgsvülker, welche künig Albrccht unter dem 
burggrafen Friedrich von Nürnberg nach dem Osterland entsendet halte. Ann. Vet. Cell, 
apud Mcocken 2,411. Hist. de landgr. Thür, apud Pist. 1,1337. Job. Viel, apud Böhmer 
1,352. Vergl. Wildii Ticem. 170. 266 
Heinrich künig von Böhmen und Polen, herzog von kämthen, graf von Tirol und Görtz ver- 
spricht dem Eberhard grafen von Wirlenberg, wenn er mit einem zuzug i 

er die gränae überschreitet die 
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len für seine leute and ersatx seines Schadens gewähren zu «ollen. Saltler Gesch. von 
Wirt. 2,64. 267 
Derselbe verspricht demselben dafür dass er mit so vielen seiner Iculc als er haben kaun ihm 
seine gegner xn hülfe komme 4000 mark prager denare in termineii zu zahlen, deren 
vierxehn tage nach seinem eintritt in Böhmen , und stellt dafür genannte bürgen. 
Ebend. 2,64. 2tW 

Philipp bischof von Eichstädt und das doncapitel daselbst errichten mit Rudolf und Ludwig her- 
zogen in Baiern einen fünfjährigen bund gegen männiglich, ausgenommen das reich ob es 
einen pfleger gewinnt den man gemeinlich für einen könig hat. Reg. Boic. 5,136. 2*9 
Das domcapiiel zu Augsburg an eines bischofa statt und der rath daselbst, befürchtend dass dnreh 
künig Albrechts tod die lande in Unfrieden fallen, machen mit den bewogen Rudolf und 
Ludwig auf ein iahr einen bund zur Währung von recht und Ordnung sich gegenseitig bckol- 
fen xu sein. Reg. Boic. 5,136. 270 
Otto markgraf von Brandenburg nnd von Landsberg verspricht wegen bevorstehender eimnüihi- 
gcr wähl eines römischen köaigs mit Heinrich erzbisebof von Cöln in cinverständni»a han- 
deln xn wollen. Kindlinger Samml. 88. Bodmann Cod. ep. 320. J7I 
Albrecht herzog von Sachsen Engern und Westfalen verspricht für sich und seineu bruder Jo- 
hann, der ihn hierzu bevollmächtigt hat, bei bevorstehender römischer königswahl dcn.ieni- 
gen seine stimme geben xu wollen, welchen erzbischof Heinrich von Cöln erwählen wird. 
Kindlinger Samml. 35. Bodmann Cod. ep. 330. 272 
Heinrich konig von Böhmen nnd Polen herzog von Kärnthca und graf von Tirol beurkundet 
dass der krieg xwischen ihm und herzog Friedrich von Oestreich um das königreich Böh- 
men und das land Mahren ganzlich verrichtet ist, und dass er dem genannten herzog für diu 
verxichtleislung auf Böhmen und Mahren 45000 mark grosser prager pf., 56 pf. auf die mark 
gerechnet, geben solle, wofür demselben dasjenige xu pfand gesetzt ist, was er in hrain und 
der. w indischen Mark bezwungen hat, dann Iglan Aychborn und Iwanischitz. Von neun herm 
ans Böhmen und Mähren inilbesiegett. Lichnowsky Reg. 1,531 vollst Vergl.Joh. Viel. 393 . 273 
Heinrich graf von Lützel bürg verspricht w enn er durch den erzbischof Heinrich von Cöln und 
mitchurfürslca (coclectores) zum römischen könig erwählt we 
der bestitigung des besitxes von 
des gedachten erxbischofs halten ; 
31. Bodmann Cod. ep. 319. 274 
Berthold graf von Henne berg und Conrad ritter von Riedo als bevollmächtigte der markgrafeu 
Otto und Waldemar vou Brandenbarg, zugleich auch im namen herzog Rudolfs von Sach- 
sen, der seine chur auf markgraf Otto übertragen hat, versprechen den pfalzgrafen Rudolf 
und Ludwig eidlich, mit ihnen bei bevorstehender königswahl in so fern einträchtig zu han- 
deln, dass derienige unter folgende«: Otto und Waldemar markgrafen von Brandenburg. 
Albreckt graf von Anhalt, Rudolf nnd Ludwig pfalzgrafen und Friedrich herzog von Oesirrich, 
welcher die meisten stimmen der geistliehen wähl forsten vereinigen werde, auch ihre stim- 
men erhalten solle. Ausser diesen genannteu wollen sie keiuen m ahlen, es sei denn gemein- 
schaftlich mit den pfalzgrafen. Der solchergestalt gewählte soll den pfalzgrafen in ihrem 
rechte beistehen, ihnen ihre besitxungen bestätigen, die wahlkosten ersctxen und au den 
marken ihres landes friedliebende reichsbeamte verordnen, letzteres beides nach dein er 
sen des bischofa Jobann von Strassbnrg und des graten Bertold von Hcnncbcrg. Auch < 
beschworen, das« wenn einer der gedachten markgrafen erwählt werden sollte, er uicniaN 
mit Otto und Stefan herzogen von NiederBaiem noch mit Eberhard graf von Wirtenberg 
in Verbindung treten, dagegen aber den herzog Friedrich von Oestreich und dessen brüder 
hei denselben herrschaften erhalten werde, die sie xnr zeit ihres vaters könig Albrcchts 
Lcibuitz Cod. iur. gent. 1,50. Lünig Rcichsarrhiv 4,194 und 9.3. Olenschlager 
15. Dumont Corps dipl. 1-, 349. Buchholx Gesch. von Brandenb. 4.163. 
Gercken Fragm. March. 1,46. Sattler Gesch. von Wirtenberg 2,65. Vergl. über den rich- 
tigen sinn des Schlusses Lebeten Eberh. graf von Wirt. 52. — Dass dieser vertrag mit wis- 
sen nnd willen des hauses HabsburgOestreich abgeschlossen worden , wird nicht allein 
durch die zugesicherte mitwirkung des bisebofs Johann von Strassburg, sondern auch durch 

die feinde desselben und auf die Sicherung sei. 
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ncs besitze* gerichtet ist. Alt mm dennoch keiner der bezeichneten eandidalen bei der 
wähl durchgesetzt werden konnte, scheint der Lützclburgcr sich dadurch die einwillüraug 
auch dieser wahlfürsten verschafft zu haben, das* er die erfüllung der hier aufgestellten 
bedingungen übernahm. Daher denn seine ersten urkk. namentlich die vom 30 nov. 1308 
und 13 ian. 1300. Nur den pfalzgrafcu Ludwig (naebherigen kaiser) der von da an auch 
mit seinem bruder zerfiel, vermochte der neue künig nicht zu gewinnen. 275 
Vorwahl zu ende octubers in dem baumgarten (pomerio) bei Rensc und Verständigung der 
wahlfürsten auf Heinrich grafen von Lützclburg. Dies ist das erstemal das» Rensc m dieser 
an vorkommt, was sich dann im lauf des iahrhunderti öfter wiederholte. Joh. Vict. apud 
Böhmer 1,369. GcsU Trev. 270 
Heinrich graf von Lützclburg verspricht dem erzbischof Peter von Mainz wegen dessen Oeisrigcr 
bemühung um seine erbebung, sobald er zur römischküniglichen würde erhöht sein werde, 
das folgende zu halten und ihm mit königlichem siegel zu verbriefen: 1) die mainzer 
kirchc im geistlichen und weltlichen treulich zu schirmen, ihre Privilegien zu bestätigen uud 
dem erzb. gegen bcleidiger, namentlich gegen die bürger von Mainz und Erfurt, auf ver- 
langen beizustehen ; 2) geistliche Sachen nnr vor geistlichem gericht verhandeln und ebenso 
geistliche personen nur dort verklagen zu lassen; 3) der mainzer kirche den zoll in Ijihn- 
stein, das städtlcin Seligenstadt und die grafschaft Bachgau nach rechtlicher Überzeugung 
zuzusprechen; 4) derselben das recht zu erhallen dass ihre dienst* und burgmanneu immer 
vor dem erzbischof verklagt werden müssen ; 5) derselben das 



nen zu. 



kirche den derselben von köuig Albrccht 



fügten und 100000 mark Silber übersteigenden schaden zu vergüten; 7) dem erzb. Peter die 
kosten bei dieser königswahl zu ersitzen; 8) demselben den zoll bei der bürg Ehrenfels so 
lange zu überlassen bis er daher empfangen habe: 10000 pfund heller die ihm künig Al- 
brecht für seinen dienst nach Böhmen versprochen, 2000 mark die derselbe ihm als schuld 
verbrieft, so wie 1000 mark um welche ihn derselbe am ungeld und den Juden zu Mainz 
geschädigt hat; 9) demselben beizustehen wider den grafen von Montfort genannt v,.n Sar- 
gans und dessen bclfcr die ihn freventlich gelangen und um 8000 mark geschädigt haben: 
10) denselben zu schirmen dass ihn oder dessen kirchc niemand pländc wegen schulden sei- 
ner vorfahren ausser nach gerichtlicher Überführung: 11) desgleichen allen Unwillen des 
päbsllichen Stuhls abzuwenden der etwa wegen dieser königswahl auf den erzb. fallen 
möge n. s. w. ßodmanu Cod. cp 315. Würdtwcin Subs. 4,353 und 12,343. 277 
(in domo fratrum predicatorunij Balduin erzbischof von Trier, Rudolf pfalzgraf bei Rhein und 
herzog von Baiern. Rudulf herzog von Sachsen und Waldemar markgraf von Brandenburg, 
denen gemeinsam mit den erzbtschöfen von Mainz und Trier das recht der Kimischen kö- 
nigswahl zusteht, berichten dem paust Clemens V. wie sie, nachdem das reich am 1 mai 
durch den tod des Königs Albrecht erledigt worden, am 27 nov. als dem angesetzten Wahl- 
tage zusammengekommen seien, und nach Verwarnung gegen alle welche zur railwahl nicht 
berechtigt sind, insgesammt, und zwar ieder, so wie auch die erzbischöfe Peter von Main/ 
und Heinrich von Cöln, für sich, ausserdem aber auch markgraf YVoldemar noch für Otto 
markgrafeii von Brandenburg, so wie auch für Johann und Erich herzöge von Sachsen 
sofern diesen letzten ein Wahlrecht zustehe, auf den Heinrich grafen von Lützelburg einig 
geworden, und wie dann nach ihrem willen und in ihrem auftrag pfalzgraf Rudolf denselben' 
feierlich gewählt habe, worauf der gewählte, nachdem er die wähl angenommen, in die pro 
iligcrkirchc geführt und daselbst öffentlich als solcher proclamirt worden sei. Wesbalben 
sie nun den pabst bitten denselben günstig autzunehmen und ihm am rechten ort und zur 
rechten zeit die kaiserliche krönung zu ertbeilen. Zeugen des darüber aufgenommenen 
Instrumentes: Johann bischof von Strassburg, Heinrich abt von Fuld, Ernst decAn von Cöln. 
Simon von Marville Schatzmeister >on Metz, l'elcr von Esch cleriker. Balnze vitae pap. Av. 
2.2(16. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,252. Ulenschlager Staalsgesch. 18. Dcsscibcu Erl. der 
Aurea Bulla 61. Mou. Germ. 4.490. — Ebenso von pfalzgraf Rudolf allein Baluze Mise. 
1,268. Tolner Hist. Pal. Add. 105. — Warum die erzbischöfe von Mainz und Cöln diesen 
brief nicht mitschrieben, weiss ich nicht. Von Böhmens Wahlrecht konnte keine rede »ein, 
weil Heinrich von Kärnthen durch das reich nicht als künig anerkannt war. Merkwürdig 
sind die hier erscheinenden spuren von bezweifelter wahlbefugwss. Der bischof Johann von 
habsburgöstreichische Interesse 273 
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Hochzeit Ottos herzog» von NiedcrBaieru mit seiner aus Glogau herbeigeholten braut auf pfiug- 
steo. A owesend waren : erzb. Conrad von Salzburg, die bischöfe von Regcnsbtirg und Chiemsee, 
plalzgraf Rudolf nebst noch vielen grafen uud mächtigen. Chron. Salis. apud Pez. 1,404. 279 
Friedrich und Lupolt herzöge, von Oestrcirh versprechen den bürgern von Zürich allen schaden 
zu ersetzen, welchen diesen die von ihnen beabsichtigte belagcrung der (cschenbachischen) 
bürg Schnabel bürg verursachen möchte, wogegen aber auch diese bürger ihnen und ihrem 
beer kaul" und speise sollen zukommen lassen, wahrend sie dasselbe dem grafeu Wemher 
von Homberg und den Waidstadien verweigern sollen, wenn diese aus muthwillen die Be- 
lagerung hindern wollten, es sei denn das* könig Heinrich ihnen (den Zürichern) ein ande- 
res gebiete. Würden iedoch die herzöge die Waldslatte unmittelbar oder von Lucern aus 
angreifen, so mögen die bürger denselben kauf und speise gebeu. Tschudi 1,246 mit dem 
datum : am ersten tag nach eingehendem aug. — Erste urkundliche spur von damaliger fcind- 
seligkeit zwischen Habsburg und den Waldslädteu. 280 
Friedrich und Lupolt herzöge von Oestreich beurkunden dass der römische könig Heinrich 
30O0O mark, zu 56 prager groschen iede, ihnen und ihren brüdem versprochen habe, wofür 
sie demselben helfen und beistehen sollen mit aller ihrer macht auf eigne kosten bis zur 
vollendeten erwerbung des Königreichs Böhmen, zugleich versprechen sie gedachtem könig 
Heinrich in baarem geld zu leihen 20000 mark und diese in genannten ttrminen bia iacobs- 
üg 1311 zu Regensburg auszuzahlen, wofür ihnen bis zur geschehenen rückzahlung das 
herzoglhum Mahren von reich versetzt sein soll. Ferner versprechen sie dem könige wider 
landgraf Friedrich von Thüringen mit 200 ritlern einen sommer zu dienen, desgleichen wenn 
er nach Italien geht ihn mit 100 rittern und 100 reitenden arnibruttsebützen sechs monate 
lang zu begleiten. Ludewig Rel. 5,532. Lünig Cod. Germ. 1,375. Vergl. Oltocar 840. Job. 
Viel. 361 und 363. — Indessen scheint herzog Friedrich dennoch keine t hat ige hülfe gegen 
»einen veltcr Heinrich von Kirniben geleistet zu haben. 281 
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Philipp könig von Frankreich bevollmächtigt den Ludwig von Clenm.nt und den Peter von 
Latilly zu Verhandlungen mit dem römischen könig Heinrich. Leibnilz Cod. iur. gent. 1,62. 
Mon. Germ. 4,513. Mit dem iahr 1310 was nach französischer Zeitrechnung uns 1311 sein 
würde, aber doch (wenn nicht etwa im angegebenen monat ein irrthum steckt) hierher gehö- 
rig wie der am folgenden 26 inni abgeschlossene vertrag zeigt. 282 
Amadeus graf von Savoi und Lupolt herzog von Oestreich beurkunden den wegen der Vermah- 
lung des letzteren mit Catherinen der tochter des enteren eingegangenen verlobungsvcrtrag. 
Die ehe soll vollzogen werden von nun bis micbelslag über ein iahr. Mitgift sind 8000 mark, 
wofür hundert bürgen gestellt werden; wiederlage eben so viel. Dafür weisst der herzog 
seiner braut 1600 mark jährlicher einkünfte auf Willisau Sembach Sursce Arau Lenzburg 
und Bremgaricn an. Er verschafft die einwilligung seiner matter uud brüder. Maria von 
ßrabant grafin von Savoi (Schwester der geinahlüi könig Heinrichs) giebt diese sogleich. 
Goichcnon II ist. de Sav. 158. Dumonl Corps dipl. 1«,3S6. 283 
Ludwig söhn des grafen R. von Clermont uud Peter von Latilly archidiacon von Cbalons als 
bevollmächtigte des königs Philipp von Frankreich einerseits, und Johann von Flandern graf 
von Namur und Simon von Marvillc Schatzmeister von Metz als bevollmächtigte des römi- 
schen kilnigs Heinrich (laut dessen urk. d. d. Zürich 26 april 1310) andrerseits, schlicssen 
ein gegenseitiges ewiges freundschaflsbündniss. Namentlich sollen alle bisher statt gefun- 
dene oder künftige übergriffe von einem reich in das andere durch sechs Schiedsrichter, 
deren ieder theil die hälfte ernennt und welche nötigenfalls einen obmann hinzunehmen, 
untersucht und entschieden werden. Sie wollen gegenseitige freunde sein und sich bei- 
stehen gegen alle andere ausser gegen die kirrhe von Rom. Wenn Heinrich kaiscr gewor- 
den ist und für gut findet einen römischen könig zn setzen, so soll dieser schwören den 
gegenwärtigen bund ebenfalls zu halten. Der römische köuig wird den Philipp söhn des 
königs von Frankreich als graf von Burgund zur hnldigung annehmen, gleichwie dessen vor- 
fahren grafen von Burgund den römischen königen getban haben, auch soll die von diesem 
grafen zur fahrt über das gebirg zu leistende hülfe festgestellt werden. Waitz ex or. in 
Paris. Leibnitz Cod. iur. gcnl. 1,64. Lünig Reichsarchiv 6.561. Olenschlager Siaatsgesch. 
28. Mon. Germ. 4,515. — Die bisherigen abdrücke dieses Vertrags, welchen könig Heinrich 
am 23 »cpt. 1311 genehmigte, sind nicht ganz vollständig. 234 
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Dieselben erläutern dass unter der in vorstehendem bündniss gegenseitig versprochenen hülfe 
gegen ieden ausser gegen die kirche von Rom, keine hülfe mit 
mit gcld verstanden werde. Waitz ex or. in Paris. 
Die von könig Heinrich unterra 10 mai 

in Italien, wo sie ihres herrn ankunft verkünden und entgegenkommen verlangen. Man findet 
sie in Venedig Mon. Germ. 4,499; dann auch in Padua Modena and Florenz Cortus. Job. 
de Baz. und Villani bei Mnratori Script. 12,778. 15,569. 13,443. 286 
Die bischöflichen riebter zu Speier beurkunden einen zwischen dem ralh daselbst auf der einen 
und Albrecht Summer und Jacob Schläfer ritlern von Dielesheim und acht 
knechten abgeschlossenen vertrag, wonach diese zehn, ieder mit 
fünfzig pfund werth, von der Stadl Speier wegen mit dem könig gen Lamparten fahren sol- 
len. Dafür sollen Albrecht der Summer als hauptmann 30, Jacob Schlafer 25 und ieder 
edclknechl 30 mark Silber sich zu berossen und zu rüsten, dann aber ieder der ritter monatlich 
4, ieder der edelkncchte 3 mark als sold erhalten. Lebmann Spcir. Chron. 646. 287 
Heinrich von Sevelt und andere genannte theilen zwischen den pfalzgrafcn bei Rhein nnd her- 
zogen von Baiern Rudolf und Ludwig das vitziumamt München und das gut zu Schwaben 
und zu Ocstrcich das noch ungetheilt ist. Fischer Kl. Sehr. 2.530. 288 
Derselbe und dieselben theilen zwischen denselben die schulden. Ebcud. 2,542. 289 



Die genannten herzöge beurkunden wie nach der gemachten theilung die loose unter ihnen ge- 
fallen sind, cimlich so dass Rudolf München Yohburg Burg u. s. w., Ludwig aber Ingolstadt 
Keschingen Gannershan u. s. w. erhielt. Ebenda*. 2,546. 290 
Ausmarsch des hier gesammelten Heeres nach Böhmen. Bei demselben waren, ausser dem söhne 
küuig Heinrichs Johann, Peler erzbischof von Mainz, Philipp bisebof von Eichstädt, Rudolf 
herzog von Baiern, Friedrich burggraf von Nürnberg, die gra/en Bertold von Hcnucberg, 
Ludwig von Oellingen u. s. w. nebst 3000 deutschen Streitern. Pctr. Zitt. apud Dohncr 
5,259. Vergl. überhaupt die regesten könig Johanns von Böhmen in den Reg. Lud. seile 
181 und 293. 291 
Philipp könig von Frankreich nimmt die sladt Verdun in seinen schütz. Ulmet nist. de Lorr. 

Ed. I. 2,561. 292 
Peter erzbischof von Mainz und Berthold graf von Uenncberg kommen in grmässbeit der ihnen 
von könig Heinrich crlhcillen specialvollmacht mit Friedrich (dem gebissenen) dem söhne 
des landgrafen Albrecht von Thüringen wegen der landgrafschafl Thüringen und der mark- 
grafschaft Meissen dahin überein, dass gedachter könig wegen der ihm von gedachtem Fried- 
rich versprochenen dicnsllcistungcn denselben mit Thüringen und Meissen, wie sie an solchen 
nach erbrecht gekommen sind, belehnen, und auf alle anspräche an diese lande verzichten 
solle. Wilke Ticemanua 206. — Da hatte nun zwar könig Jobann von Böhmen einen gün- 
stigen nachbar, aber dem römischen reiche war mit einmal alles wieder verloren, warum seit 
siebenzehn iahren so blutig war gestritten worden. 293 
Johann könig von Böhmen und Polen reichsvicar diesseits der alpen und graf von Lützelburg 
giebt der vorstehenden übcrcinkanfl als reichsvicar sein 



Berathuog der lombardischcn stände über die besoldung des generalvicars Amadeus gTaf von 
Savoi, der rciler der arnibrustschützen und sonstigen Arssgäager und der richtcr, welche der 
könig mit beirath der stände zur aufrechthaltung der Ordnung und des friedens iu der Lom- 
bardei bestellt hat, so wie über die matrike) nach welcher diese gemeinschaftlichen ausgaben 
aufgebracht werden sollen. Der gencralvicar erhält täglich sechzig goldgulden, von 1500 
reilcrn erhalten die mit goldsporn vier und die übrigen drei mark silber den monat, von 600 
armbrustschützen und andern fussgangem ieder täglich zwei solid i imperiales und von sieben 
richlern ieder fünfzig goldgulden iährlich. Hönniges Acta 2,139. 295 
Philipp könig von Frankreich ernennt den bischof von Bayeux, den erwählten von Euvreux und 
andero genannte zu seinem bevollmächtigten um mit dem römischen könig Heinrich Streitig- 
keiten zu schlichten, freundschaft zu schliessen und die von seinen früheren macht boten mit 
den bevollmächtigten desselben geschlossenen Iractate zu ratificiren. Leibnitz Cod. iur. gent. 
1,63. Mon. Germ. 4,514. 296 
Peter erzbischof von Mainz verspricht dem herzog Friedrich von Oestreich und dessen b rüdem 
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derer mit denen er früher verbunden 
Baiern. Kurz Oestr. unter Fr. 422. 297 
Friedrich heneog von Oestreich beurkundet dass er da» was durch seine räthe Ulrich von Clingen- 
berg uad Dietrich von Pillichdorf «wischen könig Johann von Böhmen einer, und ihm und 
seinen b rüdern andrer seile Terhandolt worden genehm haltend , das ihm vom römischen 
könig Heinrich verpfändete markgraflhani Mähren freilasse, und die Pfandbriefe dem könig 
von Böhmen aushändige. Ludewig IUI. 5,527. Sommertberg Script 3,63. Lünig Cod. 
Germ. 2.1. 298 
Peter erzbischof von Mainz verspricht dem Rudolf herzog von Baiern seiner gemahHn und seinen 
kindem fünf iahre lang gegen ieden behilflich zu sein ausser gegen das reich gegen seine 
suHragane und gegen die herzöge von Ocstrcich. Insbesondere will er demselben im nach. 

in Baiern gegen seineu bruder Ludwig mit dreissig rossen und zugebörigen 



bürg Lindenfels oder Wanheim einzuantworten hat Mon. Boic. 5,194. 299 
Ludwig herzog von Baiern entscheidet schiedsrichterlich über die zwischen dem (titular-) könig 
von Ungarn und herzog von MederBatera Ottt» nebst den erben herzog Stifans von Baiern 
einer-, und herzog Friedrich von Oestreich nebst dessen brüdern andrerseits obwaltenden 
irrungen. Vorl. Beantw. 121. 300 
Friedrich herzog von Oestreich venöhnt sich mit Heinrich (titular-) könig von Böhmen und 
herzog von Kämthen dergestalt dass der im krieg verübte schaden ab sein, der im frieden 
zugefügte aber ersetzt werden soll. Wegen der 45000 mark aas der znaimertheidigung (vom 
14 aug. 1308) sollen Schiedsrichter sein: die verwitwete königin Elisabeth, erzbischof Con- 
rad von Salzburg und herzug Rudolf von Baiern. Liehaowsky Reg. 1,335. 301 
Ludwig herzog von Baiern beurkundet einen zwischen ihm und seinem bruder Rudolf durch 
herzog Friedrich von Oestreich vermittelten Waffenstillstand bis 6 iuni. Fischer Kl. Sehr. 



Elisabeth verwitwete römische königin macht frieden zwischen ihrem bruder Heinrich herzog 
von K&mthcn und ihrem Sohne Friedrich herzog von Oestreich. Die 45000 mark welche 
ersterer (aus dein verlrag d. d. Zuaim 14 aug. 1308) schuldet sollen gelöscht sein. Letzterer 
giebt Kärnfhen zurück , bebalt aber Feistritz und das Santhal. Die pfandschaft auf Krain 
und Mark ist auch gelöscht bis auf 0000 mark silber, wofür herzog Heinrich diese lande 
inne hat. Kurz Oestr. unter Fr. 428. 303 
(vaseonensis diocesis) Die machtboten des römischen königs Heinrich nämlich die bischöfc Ger- 
hard von Basel und Hugutio von Novara und der magister der theologie Johann de Lucido- 
monte ernennen in gemassheit der ihnen von könig Heinrich (sub dato vor Brescia 18 iuni 
1311) ertheilten spccialvollmacht zu dem gemeinschaftlich mit dem könig von Frankreich 
aufzustellenden Schiedsgericht den erzbischof Heinrich von Cöln den Guido von Flandern 
und den ritter Otto von Grandisono. Waitz ex or. in Paris. 304 
Rudolf und Ludwig pfalzgrafcn bei Rhein und herzöge von Baiern beurkunden wie sie nach 
könig Ottos von Ungarn, erzbischof Conrads von Salzburg und herzog Friedrichs von Oest- 
reich ralh und heissen über die ausantwortung ihrer verpfändeten gefalle übereingekom- 
men sind. Fischer Kl. Sehr. 2.558. 305 
Dieselben beurkunden wie Conrad erzbischof von Salzburg und Friedrich herzog von Oestreich 
•ic um allen krieg seit der theilung ihrer lande verrichtet haben. Fischer Kl. Sehr. 
2,564. 306 



fapud sanetum Justum) Peter von Savoi erzbischof von Lyon beurkundet dass er zur beseiti- 
gnng der Streitigkeiten welche zwischen ihm und seinen vorfahren einer- , und dem capilel 
zu Lyon andrerseits, sodann zwischen ihm und diesem vereint und den bürgern daselbst, 
so wie auch mit den leulen des königs von Frankreich und der vorfahren desselben über 
die weltliche gerichtsbarkeit in der »ladt Lyon und Umgebung statt gefunden haben, diese 
geriehtsbarkeil (welche was hier verschwiegen wird deutsches reichslehen war) an den kö- 
nig Philipp von Frankreich tauschweise ge-rn andere ihm zur entschadigung überlassene 
cinkünlte abgetreten habe. Mcneslrirr Hi t civjle de Lyon 51. — Vergl. Guil. de Nangis 
und ßrrnardus (iuid. bei Ronald $ 29 Si-mnndi HiM. des Franc. 9,267. So kam Lyon. 

dr«sm erzbischof 1310 schon einm. l \ Ii n 1 rill* sen war gefangen gesetzt worden (Job. 

«8« 
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besetzt. 307 
Robert künig von Jerusalem und Sieilien recreditirt bei dem römischen künig Heinrich dessen 
tuachtboten den doctor der theulogie Jacob de Lucidoaioule und den professor beider rechte 
Johann von Vinstingen, welche ihm des künigs antwort 
die er demselben zu Genua durch den sencschalt von 

was sie ihm von seiner scitc mundlich und schriftlich ausrichten. Waitz ex copia auth. de 
18 mai 1312 in Paris. 306 
Heinrich erzbischof von COln lädt in gemissheit des ihm vom römischen kaiser Heinrich »üb 
dato Pisa 20 april 1312 eitheilten anfing* die brüder Rudolf und Ludwig herzöge von 
Baiern ein , auf künftigen 3 feb. am ort zu dem Hubte wo der Main in den Rhein flicsst 
vor ihm zu erscheinen , um dasienige cutscheiden zu lassen was im vergleich d. d. Freising 
(4aug. 1311) auf königliche entscheidung verstellt wordeu ist. Fischer KI. Sehr. 2,509. 309 

Reichstag von künig Johann voo Böhmen als reichsvicar gehalten. Einladungsschreiben dazu: 
Inter diversas — veniatis und nochmals Sicut alias — pTovcnire. Chmcl Die Handschr. 2,319. 
Fast allo fürsten und grafen wohnten demselben bei. Es wird beschlossen dem kaiser der 
damals vor Florenz lagerte Verstärkung zuzusenden. Petr. Zitt. apnd Dobner 5,274. 310 
Rudolf plalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern beurkundet wie er 
Mechtild mit seinem broder Ludwig nebst dessen haus&au Beatrix 
habe an dem Rhein zu Baiern Oestreich und Schwaben , und wo sie 
gütern und herrschaften. Fischer Kl. Sehr. 2,575. 311 
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